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VORWORT  ZUM  DRITTEN  BANDE. 


Llic  kuii:itL>iiij£,rniiihitj  Lothringens  lind'.'I  mit  du:1  hk::nit 
zur  Veröffentlichung  gelangenden  dritten  Lieferung  ihren 
vorläufigen  Abschluss. 

Wenn  Lothringen,  abgesehen  von  den  Resten  römischer 
Cultur,  hinter  Elsass  zurücksteht  an  Zahl  und  Bedeutung 
seiner  Denkmaler,  so  kann  dieser  dritte  Band  doch  insofern 
ein  besonderes  Interesse  beanspruchen,  als  er  der  deutschen 
Kunstwissenschaft  fast  ausnahmslos  Neues  und  der  kunst- 
geschichtlichen Betrachtung  überhaupt  eine  Menge  Denk- 
mäler zuführt,  welche  bisher  in  weitern  Kreisen  kaum 
dem  Namen  nach  bekannt  waren. 

In  Lothringen,  speciell  in  Metz,  war  die  Aufmerksamkeit 
der  gebildeten  Kreide  v e riiäl tn i s sin iiss i g  früher  als  in  vielen 
anderen  Provinzen  Frankreichs  oder  Deutschlands  den 
Monumenten  des  Landes  zugewendet.  Jene  fleißigen  lie- 
nedictiner,  welche  zwischen  1728—1790  es  unternahmen, 
in  weitschichtigen  gelehrton  Werken  die  Geschichte  Loth- 
ringens und  seiner  Hauptstadt  Metz  zu  behandeln  —  Dom 
Calmet,  Dom  Francois,  Dom  Tabouillot,  Dom  Dieudonne, 
haben  das  bleibende  Verdienst,  zuerst  neben  den  littera- 
rischen auch  die  monumentalen  Schätze  Lothringens  ins 
Auge  gefasst  zu  haben.  Der  in  der  Stadtbibliothek  zu 
Metz  erhaltene  Nachlass  der  Verfasser  der  Geschichte  von 
Metz  liefert  den  Ueweis,  dass  diese  (Francois  und  Tabouillot), 
vorzüglich  aber  ihr  Ordensbruder  Dieubonne  in  Verbindung 
mit  :_'ti*id]ge«rmtt;n  Alterthun i^ircuiidon  wie  (Ienrst,  ganz 
ernstlich  die  Herstellung  einer  Kunsttopographie  der  Stadt 
Metz  geplant  haben.  Das  Unternehmen  ist  über  den  ersten 
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Anläng  nicht  hinausgekommen  und  wurde  schliesslich  durch 
den  Ausbruch  der  grossen  Revolution  auf  die  Seite  ge- 
schoben; es  verdient  aber  doch  festgestellt  zu  werden, 
dass  diese  Söhne  des  Iii.  Benedict  die  Ersten  waren,  welche 
mit  vollem  Bewusstsein  von  der  Wichtigkeit  dieser  Auf- 
gabe sich  ihr  zu  unterziehen  gedachten.  Die  Durchführung 
wäre  freilich  bei  dem  damaligen  Staude  der  kunstgeschioht- 
lichen  Bildung  nicht  möglich  gewesen.  Immerhin  waren 
mir,  wie  Andern,  diese  Vorarbeiten  der  Melzer  Benedie- 
tiner  von  grossem  Mutten. 

Die  Wasser  der  Revolution  scheinen  in  Motz  sofort  Alles 
weggeschwemmt  m  haben,  was  mit  diesen  Studien  in 
Beziehung  stand.  Während  in  Strassburg  doch  ein  Mann 
wie  Hermann,  in  Trier  die  Sandras  Müller,  Witten- 
bach u.  A.  in  jener  unsern  Denkmälern  so  verhängnis- 
vollen Zeil  heiniiht  waren,  wenigstens  Einiges  y.n  rotten  und 
den  Orgien  des  jakobinischen  Vandalismus  nach  Kräften 
entgegenzutreten,  finde  ich  zwischen  1790—1820  in  Metz 
Niemanden,  der  sieh  als  Freund  und  Retter  der  Monu- 
niente  erwiesen  halte.  Auch  in  der  Najioleonischen  Zeit 
scheint  in  dieser  grossen  Feste  das  Getöse  der  Waffen 
alle  Regungen  der  Litteratur  und  der  Kunst  niedergehalten 
zu  haben.  Erst  mit  der  Wiederherstellung  der  Königlichen 
Akademie  zu  Metz  und  der  Wiederaufnahme  ihrer  Publi- 
kationen {seit  1821)  beginnt  eine  bessere  Zeit.  Die  wissen- 
schaftlichen Kräfte  der  Stadt  und  des  Landes  sammeln 
sich  in  diesem  Institut,  dessen  Münoirea  (1821 — 188-5)  eine 
Fülle  antiquarischer  und  historischer  Studien  enthalten. 
Allmählich  gewannen  die  archäologischen  Bestrebungen 
an  Vertiefung.  Die  in  Frankreich  von  Hrn.  de  Caumont 
gegründete  Gesellschaft  für  Erhaltung  der  historischen 
Denkmäler'  gab,  wie  in  anderen  Städten,  so  auch  in  Metz, 
wo  sie  lB4ii  tagte.,  einen  nachhaltigen  Anstoß,  dem  man 
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wol  die  zu  Ende  der  50er  Jahre  einirut n>tt;rn:  Begründung 
einer  •Sociiti  d'archiotogie  et  d'histoire  de  la  Moselle» 
zu  verdanken  hat.  Linter  dun  Begründern  dieses  Vereines 
sehen  wir  auch  gleich  die  Namen,  welche  an  der  Er- 
forschung der  Localgeschichte  und  der  Monumente  dos 
Museldepartemeuts  den  vornehmsten  Antheil  haben:  die 
HHrn.  Abel,  i>e  Bouteillbr,  Charteneii,  Dufresne,  Mal- 
herbe,  Aug.  Prost,  Victor  Simon,  Bodlanüe,  u' Hanno n- 
cem.es,  Ledain,  Migette,  de  Puymaigre  u.  A.,  Namen, 
welche  zum  Theil  auch  in  den  Schriften  der  Akademie 
uns  neben  denen  der  Hilm,  be  Saui.cv,  Robert  u.  A. 
begegnen.  Schon  etwas  früher  war  in  dem  benachbarten 
Nancy  die  « Sociiti  d'arehiologie  lorraine  et  du  mus&e 
historique  lorrain»  zusammengetreten,  deren  seit  1851 
erscheinende  'Bulletins*  und  «M&moires*,  namentlich  mit 
den  Beiträgen  Lepaoe's  und  der  beiden  HHm.  Benoit 
(Louis  und  Arthur),  Pierson  u.  A.  werthvolle  Studien 
über  die  Denkmäler  des  1871  an  Deutschland  abgetretenen 
Gebietes  des  Departement  de  la  Meurthe  bieten.  Die 
üi'r-iniiLs.-i.'  des  Jahres  187U  hüben  diu  Th;'Ltu;keil  der  Melker 
Iii'-..' Il~.c halt  mehr  und  niolir  zurücktreten  lassen,  und  es 
scheint,  dass  ihr  Bestand  jetzt  nur  mehr  ein  völlig  nomi- 
neller  ist.  Es  war  daher  durchaus  zeitgemilsä,  wenn  man 
Seitens  der  eingewanderten  deutschon  Alterthumsfroundo 
die  ürüintiniL'  eine;  neuen  Vtivines  dachte  :  ein  be- 
danke, der  endlich  im  Jahre  1888  verwirklicht  wurde. 

Die  Pnbhcationen  der  Metzer  Akademie  und  der  beiden 
Societes  d'axcheologie  von  Metz  und  Nancy  sind,  wie  das 
selbst  verständlich  ist,  von  sehr  verschiedener  Qualität.  Es 
befinden  sie  Ii  darunter  Untersuchungen  von  wirklich  wissen- 
schaftlichem Charakter,  welche  einen  bleibenden  Werth 
beanspruchen  können;  andere  zeigen  den  dilettautenbafton 
Üiarakter,  welcher  den  Arbeiten  der  von  dem  grossen 
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Strome  der  wissenschaftlichen  Entwicklung  wenig  oder 
gar  nicht  berührten  Loci!  forsch  er  meistens  anhaftet.  Diese 
Erscheinung  ist  allgemein,  und  es  steht  in  dieser  Be- 
ziehung in  Metz  nicht  schlechter  als  anderwärts,  wenn 
freilich  auch  gesagt  werden  muss,  dass  Leistungen  wie 
diejenigen  Begin's  an  Zuverlässigkeit  und  Kritik  doch  sehr 
weit  hinter  dem,  was  zur  gleichen  Zeit  bereits  in  Deutsch- 
land geboten  ward,  zurückstehen.  Was  die  kunsttopogra- 
phischen  Aufnahmen  und  Notizen  betrifft,  so  sind  auch 
diese  von  sehr  verschiedenen]  Werth;  es  gibt  sehr  unzu- 
verlässige, und  es  gibt  solche,  denen  das  Lob  einer  grossen 
Treue  und  einer  für  die  damalige  Zeit  guten  kimstarchäo- 
logischen  Kritik  zuerkannt  werden  kann.  Freilich  fallen 
fast  alle  diese  Arbeiten  —  wenn  ich  Prost's  vortreffliche 
Studie  über  die  Metzer  Kathedrale  ausnehme  —  vor  die 
Zeit,  wo  iinst!;1!.!  Kunsl.gesrhielite,  wenigstens  diejenige  des 
Mittelalters  und  der  Renaissance,  sich  zum  Range  einer 
wirklichen  Wissenschaft  erhoben  hatte.  Ein  Blick  auf  die 
meisten  Arbeiten  dieser  in  ihren  Tendenzen  und  in  ihrem 
Enthusiasmus  gewiss  höchst  sehätzeiiswerthen  Provincial- 
forschung  zeigt  denn  auch  das  Schwankende,  Ungewisse, 
Principienlose  in  ihrer  Beurteilung  der  Denkmäler  und 
namentlich  in  der  chronologischen  Fixirung  derselben.  Erst 
nachdem  uns  die  letzten  zwanzig  bi-i  dieissig  Jahre  die 
notwendige  Grundlage  für  letztere  geschalten  haben,  war 
es  möglich,  den  lothringischen  Monumenten  ihre  Stellung 
in  der  kunstgeschi entliehen  Entwicklung  anzuweisen. 

Was  mich  betrifft,  so  war  ich  in  der  angenehmen  Lage, 
nicht  bloss  auf  die  Benutzung  der  von  den  einheimischen 
Forschern  veröffentlichten  Schriften  angewiesen  zu  sein, 
liezielnmgen,  welche  lange  vor  dem  Jahre  1870  ange- 
knüpft waren  und  welche  mich  Lothringen  fast  als  ein 
Stück  meiner  eignen  Heimat  ansehen  Hessen,  kamen  mir 
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bei  diesem  Unternehmen  zu  statten.  Nicht  ohne  wärmsten 
Dank  kann  ich  der  vielfachen  Unterstützung  gedenken, 
welche  mir  bei  meinen  Studien  Seitens  meinos  längst 
nun  dahin  gegangenen  altern  Freundes,  des  Barons  von 
Saus,  dann  Seitens  der  HHrn.  A.  Prost,  Abel,  Migette, 
weiter  Seitens  des  früheren  und  jetzigen  Vorstandes  der 
Stadtbibliothek,  der  HHrn.  Schuster,  Burtin,  Alfeld,  zu 
Theil  wurde.  Für  die  Kreise  Saarburg  und  Chäteau-Salins 
verdanke  ich  zahlreiche  Notizen  der  nie  ermüdenden  Gefäl- 
ligkeit des  Hrn.  A.  Benoit  in  Borthelmingen  und  des 
Hrn.  Pfarrers  Kuhn  in  Geblingen,  wie  ich  denn  überhaupt 
dankend  anerkennen  muss,  dass  ich  gerade  in  Lothringen, 
einzelne  wenige  Fälle  abgerechnet,  das  liebenswürdigste 
Entgegenkommen  Seitens  der  einheimischen  Bevölkerung 
fand.  Dies  gilt  natürlich  auch  von  allen  Instanzen  unserer 
deutschen  Verwaltung;  insbesondere  aber  muss  ich  noch  als 
Diejenigen,  welche  sich  in  der  einen  oder  andern  Weise 
um  das  Zustandekommen  dieses  "Werkes  durch  ihre  Unter- 
stützung vorzüglich  verdient  gemacht  haben,  den  Bezirks- 
Präsidenten  Freiherrn  von  Hammerstein  und  unter  dessen 
Vorgängern  namentlich  Freiherrn  von  Reitzenstein,  ferner 
Hrn.  Regicrungsrath  Jonas,  die  Kreisdirektoren  Freiherren 
von  Freyberg  (jetzt  in  Kolmar),  Senstt  von  Pilsach, 
von  S albern,  von  Krämer,  Hrn.  Sittel  nennen.  Manche 
Notizen  verdanke  ich  Hrn.  Oberlehrer  Fr.  Möller,  dessen 
frühzeitiger  Hingang  auf  das  schmerzlichste  von  mir  be- 
klagt werden  inusste;  weiter  Ilm.  Domkapitutar  Dr.  Cur. 
Lager  in  Trier  (früher  Religionsloser,  dann  Üivisions- 
pfamsr  in  Metz],  Ilm.  Direktor  Niuktiet,  Hrn.  Oberstabs- 
arzt Dr.  Uibe leisen.  Bei  den  arehivaüseheii  Erhebungen 
ivaren  mir  sowol  der  frühere  als  der  jetziyf1  Vni'.-himl 
des  Bezirks-Archives,  die  HHrn.  Sauer  und  Dr.  Wolfram, 
in  zuvorkommendster  Weise  behülflich.  Vor  allem  aber  muss 


ich  der  stets  bereitwilliger  Unterstützung  meiner  Arbeiten 
durch  ik'ii  Bezirks-  iiinl  Dondjauiueisler  Hrn.  Tornow  ge- 
denken, in  dessen  Bureau,  meistens  durch  Hrn.  Communal- 
haumeister  Wahn,  auch  die  Mölirzahl  der  in  diesem  Bande 
enthaltenen  Illustrationen  ausgeführt  wurden.  Die  Be- 
sprechung einer  Reihe  von  Denkmälern  (s.  d.  Art.  Morton, 
Tarquinpol,  Tetingen,  Metz,  Kathedrale  u.  s.  f.)  wird  dem 
Leser  zeigen,  wio  viele  Verdienste  Hr.  Tornow  sich  um 
die  Erhaltung  der  lothringischen  Denkmaler  erworben  hat. 
Es  erscheint  mir  als  eine  angenehme  Pflicht,  dies  an  dieser 
Stull-'  auszusprechen  und  es  dankend  hervorzuheben,  wie 
viel  auch  dieser  Band  einem  Architekten  verdankt,  der  in 
seltenem  Maaürj  kunsUeschichlhcLo  Bildung  mit  schöpfe- 
rischen Gedanken  verbindet. 

Ein  anderer  Theil  der  in  den  Teit  gedruckten  Illustrationen 
reproduHrt  diu  s.  Z.  von  Migette  gefei-lii/leu  meisterhaften 
Aufnahmen,  welche  das  Musee  Migette  in  Metz  besitzt 
und  welche  Hr.  Bellevoie  für  unsern  Zweck  copirte.  Die 
Herstellung  der  in  den  Text  eingedruckten  Illustrationen 
ist  auch  in  diesem  dritten  Bande  theils  in  Holzschnitt 
(meist  durch  die  Firma  E.  Ade  in  Stuttgart),  theils  in  Zink- 
hochätaing  und  chenügrapblselicin  Vorfahren  (der  Firmen 
Angerer  und  Goschl  in  Wien,  Arnold  und  Zettler  in 
München,  R.  Schultz  u.  Co.  in  Strassburg)  geschehen.  Die 
Lichtdrucktafeln  wurden  durch  die  J.  KnAMER'sche  Anstalt 
in  Kehl  hergestellt,  welche  sich  in  der  Wiedergabe  von 
Monumenten  eines  bewahrten  Rufes  erfreut. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  eine  Arbeit  wio  die  vor- 
liegende nicht  auf  den  ersten  Wurf  eine  absolute  Voll- 
Kländif:li"i1  licaii^rudieiL  kann.  Zudem  treten  fortwährend 
neue  Funde  zu  Tage,  sodass  die  Ausgabe  von  Nachträgen 
ins  Auge  gefasst  werden  musste,  denen  auch  die  kunst- 
geschichtlichen  Register  beigeschlossen  werden  sollen. 
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inventarisirung  der  Denkmäler  war  damals  in  Deutschland 
eben  erst  eingeleitet;  manche  Versuche  waren  nothwendig, 
ehe  eine  festere  Methode  in  Ausführung  desselben  ge- 
wonnen war.  Auch  die  ersten  Anfange  von  ,Kunst  und 
Allerthuin  in  Elsass-Lolhringen'  waren  noch  entfernt  von 
jener  Vollkommenheit,  die  ich  dem  "Works  selber  wünschen 
musste;  ich  glaube,  Jedermann  muss  indessen  erkennen, 
welchen  Fortschritt  das  Werk  in  seinem  weitem  Fort- 
gang aufzuweisen  hat.  Ein  Sammelwerk,  weldirs  so  viele 
Tausende  von  Denkmälern  bf>s|>iiclit,  wird  niemals  von 
Fehlern  und  Irrthümeni  frei  bleiben  können;  aber  wenn 
dies  willig  auch  in  Bezug  auf  dieses  Unternehmen  zuge- 
standen wird,  so  darf  ich  doch  auch  fragen,  wo  eine 
ähnliche  Arbeit  in  verhältnissmassig  so  kurzer  Zeit  und 
unter  vielfach  so  erschwerenden  Verhältnissen  durch  die 
Kraft  einos  einzigen  Mannes  bewältigt  wurde ;  zumal  eines 
Mannes,  dem  dieses  Geschäft  der  IrmsiUüri sinnig  und 
lli'selireil'Ui'iji  der  elsass-lothringisdicn  Denkmäler  nur  eine 
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Bild  von  der  Art  der  Ausführung  gemach!.  Während 
spninjrliuh  mehr  ein  kurzes  V-.Tüuklmis.*  in-  Aum'  p.".' 
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über  ein  solches  einfaches  Inventar  hinauszugehen  und 
durch  eingehende  Beschreibung  und  Abbildung  der  be- 
deutendem Denkmäler  ein  Werk  zu  schaffen,  welches 
sowol  der  einheimischen  Bevölkerung  wie  der  deutschen 
Kunstwisseiiiioliali  einen  klaren  und  vollen  Einblick  in  dir 
Vergangenheit  und  die  Schätze  der  dem  Vaterland  wieder 
uowomn.'nen  rrnvin/en  ^eit;itt<4e  und  wiildies  y.u gleich  fine 
gewisse  feste  Grundlage  für  die  antiquarische  Forschung; 
in  Elsass-Lothringen  gewahren  konnte.  Es  ist  daher  mit 
vollem  Bedacht  Denkmalern  wie  dem  Strassburger  und 
Metzer  Dom  eine  eingehendere  Aufmerksamkeit  zugewendet 
worden  und  durch  Herstellung  einer  urkundlich  gesicherten 
Baugeschichte  dieser  beiden  Kathedralen  der  Boden  ge- 
schaffen worden,  auf  welchem  Andere  weiter  arbeiten 
können.  Ich  habe  die  Genugthuung,  dass  das  von  mir 
eingeschlagene  Verfahren  in  den  weitesten  Kreison  Zu- 
stimmung und  bei  Einrichtung  der  meisten  seither  auf- 
getretenen Kunsttopographien  in  Deutschland  und  ander- 
wärts Nachahmung  gefunden  hat. 

Es  war  der  Geist  des  Friedens,  der  Verständigung  und 
der  Versöhnung,  welcher  dies  Werk  ins  Leben  rief:  in 
diesem  Geiste  ist  es  durchgeführt  worden,  und  dur  Ver- 
fasser durfte  sich  dabei  des  einträchtigen  Zusammenwirkens 
der  oinheiniiscben  Forscher  und  der  erst  mit  ihm  s.  Z. 
Eingewanderte!]  erfreue»;  möge  das  Buch  in  diesem  Geiste 
fortwirken,  indem  es  den  Blick  von  den  Kämpfen  der 
Gegenwart  zu  der  versöhnenden  Betrachtung  der  Ver- 
gangenheit hinlenkt. 

Freiburg  i.  B.,  im  Mai  1889. 

FRANZ  XAVER  KRAUS. 
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Kniebis  [Meurlbe,  Meute,  Moselle,  Vosges),  2  voll.  8°,  .Nancy  el  Paris  1833. 
Begin,  Emile,  Metz  depuis  dix-buit  siieles.  Son  peupie,  ses  institutions, 
rif-;i,        mmmmriM.  tlüits  rhei.:il::rr></iies,  rtlr;ic<:.r  it  pwii'.iliiir-.-f, 

3  voll.  8",  Meto  ui  Paria  1843-1845. 
[.■;■;::.'.  E.-.V.  f^/nusn  bioiirnjihüiiirs  et  Harrains,  3  voll,  H",  Mutz  s.  a. 
ÜtNEtilCTjss,  ilisloirr  de  Met:,  par  des  ItdigicitT  ttiw'iiir.lins  etc.  (1),  Jbak 

Francis  ei  0.  Tabguillot),  Meli  1769—1790,  6  voll.  4". 
(Benedict!  *  Tullo)  L'Origine  dt  la  Iris  illustre  maison  de  Lorraine 

avec  un  abrege"  de  l'hist.  de  ses  princes,  12",  Toul  1704. 


IJLnimt.  SI<p.  =  h.:pirl<:hT  iri.'Mf.iimj.'i-:'  <fri  iU-p-irlimi  »I  <!>.   la  fkurlhe.. 

[Extr.  Joam.  Lorr.  Nancy  18(12.)  ' 

lle:1  Vi-ii',i— er  rill  .Inn!)  SiifhlrS^ir  •  '■•f  Hi-rrii  A.  IIijvoit 

RerlliulniiiifiOQ  bereichertes  Exemplar. 
Bertholet,  Jean,  Hisioire  tcclesiastiqvt  et  civile  du  duthe  de  Luxem- 

bourg  et  eotati  de  Chiny,  8  voll.  \',  Luxbg.  1741. 
BonnarpOt,  M.,  Charta  francaiies  de  Larrame  et  de  Uetz,  —  Rapport 

d  U.  te  ministre  de  linstruction  publique,  Paris  1873,  8°. 
lioi-TEiLLEn .  M.  l>e,  Dictiannain.   arüijraphiquc  de  l'ancicn  Departement 

de  la  Hoseile,  wmprenanl  ks  noms  de  liiu-  andern,  et  mciiVcms,  ridhje 

en  18(18  ioiu  la  auspiett  de  la  Socie'te  iareheologic  et  d'histoirc  de  la 

Hoselle,  Paris  1874,  8°. 
Bquton,  Vict.,  De  ftincü-nnc  Chevakrie  de  Lorrnint,  Paris  186t,  !L" 
Ball,  harr.,  £.  unten  Socie'te  lorr. 


Calmet,  D.  Ai:c,  Histoirt  ecctniasligue  el  civile  de  Lorraine,  qui  com- 
pre.nd  er  ipti  seil  passe  <!•-■  plus  me-i:o::iint  iLms  I'Anlnt.eth.e  lie  Trtvcs 
ei  d::ns  ks  Eveehyi  dt  Metz.  Toni  et  Vcrdutt,  ilt-puis  l'tmtrt  de  Jnhs- 
Cesar  dans  les  Gaules  jusqu'd  la  mort  de  Charles  V,  duc  de  Lorraine, 
arrioie  en  1690.  3  voll.,  Nancy  1S28,  fol.  (eil.  Hat.  Lorr.'}. 
Die  ■  weile  Auflage  eridiicii  unter  dem  'Niel : 

Hisioire  dt,  Lorraine.,  qai  compreitd  et-  qui  s'est  paust  de  plus  mnanralik 
dans  Varchevichi  de  Treues  et  dans  les  evleh.es  de  Uetz,  Totti,  Vcrdun. 
ilti-nis  l'tmtrt.  de.  Jnlt.t-i'-'s'it  dii/ts  I"  Gnutts  juxau'ri  In  /,-; 
Lorraine  arrivee  en  1737  inchuivemtnt,  aaec  les  pilett  jutti/lcalives 
ä  la  /in,  etc.  Nona.  Ed.  etc.  par  le  IL  P.  Ooa  Galmet,  abbe  de  Senoncs. 
Nilney,  Leseure,  1745,  Sl,  57.  7  voll.,  fol.  Der  letzte  Band  cnlh.  die 
lii'ili'Hit ■'■■jt.it  i'.rrnine,  Ihtitnta-tite  hirt.foiihitpji  ties  I.<nTiiins  rrinar- 
qnables  ou  ctlebrcs  (eil.  Hist.  de  Lorr.'j. 

Angestellte  der  Schwierigkeit,  sich  in  beiden  Ausgaben  zurecht  zu  linden, 
ist  zu  virrwciscii  :tiif  diu  il;nL('ji-«er!!i''ii  'l'iilir'ileu  lin  N uj"Jj.  rais. 
des  Coli.  Lorr.,  Nancy  I8S0,  1  26  fT.)  und  bei  Frost: 

(Calhkt,  Dom)  Tables,  dressees  par  II.  Aug.  Phost,  des  moreeaux  aeces- 
soires,  dacwntnli  ei  tiires  contenus  dans  les  deux  idilions  de  I'histoire 
de  Lorraine,  l'aris  1877,  8°. 

Ialmet,  1J.  AuoriTj;.  nhhi'  ili>  ijni'iius.  Kotier,  de  Ii  Lorraine-,  »ui  toru- 
prend  ks  Daches  de  Beir  et  de  Luxcmhourg,  tElectorat  de  Treues,  les 
trois  Eoeches,  Heiz,  Toul  el  Verdunetc,  2  voll.  lbln  Nancy,  I75fi. 
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''::■:!■■;,>!■•  :j,:nrni!  ,!fS  .lf;ii:ii.(m'r;  i!<\i  Bil.iir.llih-ji.ica  )n:t.iii:lli'i   il,:s  :h'r.:i- 

lements,  public  sous  les  auspices  du  ministre  de  rinsti-uction  publique, 

Tome  V,  Meli— Vcriiun— Charleville,  Paris  1879,  4°. 
Diesem  von  IJL'iciieryt  hergestellten  Katalog  gehl  voraui  Pbqst,  Notice 

tur  la  call,  des  itss.  de  la  bihl.  de  Metz,  Poris  1877  (bes.  Abd.),  **. 
Calci,  de  la  coli,  de  Lctlrcs  auloijr.  c!  de  doc.  hisl.  de.  Yente  du  10  di'c. 

lSSO.  Mcti  1850,  8°. 
Cinw,  Jean,  Ancicnnc  Chevaltrü  de  Lorraine,  Nancy  1850,  i*. 
ClTON,  Jean,  ^rmoriai  des  trflfM,  bourgs  et  communautts  de  la  Lorraine 

et  du  Barrois,  Nancy  [853,  4'. 
Chevmeh,  M.  de,  Memoire*  pour  servir  ä  IhUl.  des  hominis  illustres  de 

Lorraim  avec  tme  refulalion  de  la  Bibl.  Lorraine  de  Dom  Gauibt. 

2  voll.,  12*,  Bruxelles  J 754. 
Cferon.  dt  Metz,  s.  Huglemn. 

Congres  1846,  B.  Sonett  francaise  pour  la  conservation  etc. 
[>!GOT,  V,  llisloirc  .ir  l.on-aiiie.  Sevorisiu  Odition,  G  voll.,  Nunc;,-  tKSO,  Ii". 
|![  i'Bjrz.  II.,  /Yftuini^if.s  «rfliiol.  ut:.r  envirms  de  Fortnivh.  Mi1'.'.  1877,  I  i". 
lEiiMEitv]  Catal.  des  Liores  comp,  la  Mit  de  feu  M.  le  Cle.  Humer*. 
Envirant  de  Heiz,  12  Blauer,  toi. 

El.  1.  Roi£rienlles.  Hl.  7.  Arcbca  de  louy. 

2.  Sie.  Ruflinc.  8.  Vue  de  Prcny  pres  Pagny-B.-Uos. 

3.  Chazelles.  9.  Eglise  de  Wappy. 

4.  Vau*.  10.  Eglise  du  Saülon. 

5.  Eglise  d'Ancy.  Ii.  Eglise  de  Plappeville. 

6.  Eglise  et  ruinös  de  Cbalel  St.       12.  Eglise  et  cliateau  de  Moiiiins- 
Germain.  les-Mctz. 

FouciLLT,  Ctc.  de,  UitL  de  Leopold  I",  due  de  Lorraine  et  de  Bar, 
Bern.  1791,  8'. 

Gbosse,  Diciionnaire  statiUiqttt  du  dip.  de  la  Meurlhe,  2  voll.,  8",  Lüne- 
Tille  1836. 

Ha.nnonceli.ks,  Biiron  d',  Hetz  ancien,  publ.  par  Tahdif  de  MomnEV,  Meli 

Hcgeemn,  J.  F.,  Les  Chroniques  de  la  vitlc  de  Metz,  reeueiltiet,  mises  en 
ordre  et  puhlites  pour  la  premüre  fois.  Imprimüs  et  edilies  par 
S.  Lahoht,  enrichies  du  plan  de  Metz  et  des  altaques  dirigecs  conlre 
etile  Eilte  par  Charles-Quint  1562.  —  Le  Doyen  de  St.  ThUbault.  — 
Iban  Aubiuon.  —  Philippe  de  Vigneuli.es.  —  Praillon,  Annolei  Mes- 
sines etc.  etc.  900-1552,  Meli  1838,  8°. 

Hugl'enin,  Jeune,  Hill,  de  la  guerre  de  Lorraine  et  du  siege  de  Nancy 
par  Charles  le  Tenieraire,  duc  de  Bourgogne  1413—1477,  Meli  1837,  8". 

Huhn,  Dr.  E.  H.  Th.,  Deutsch-Lothringen.  Landes-,  Volks-  und  Orlshvndt, 
Stuttgart  1875,  8'. 
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XI] 

Hüot,  Paul,  Des  Vosges  au  Rhin,  extursions  et  causeries  alsaciennes, 
Paris  1806,  8°. 

MrssoN',  \Lvni:u:,  l.'Esrus.uiis .  coiist-iilei-  du  /l"J/  ffr.  •-,'<-.  Lt  siv.qde  l'rmpu, 
util,  ff  curieux  de  la  Xiüiesu  des  fliir/ifs  de  twraiw  el  de  flnr  (f 
des  ivesehes  de  Met:,  Toul  el  Verdun,  Nancy  MDCLXX1V  (1837),  4". 

LAP*r;i,  C.,  .Irmoriol  dts  YUles,  Daurgs  c<  ViUages  de  la  Lerramt,  du 
Bnrrois  et  des  trais  evfches  etc.  Seconde  Sdition,  Xancy  1877,  4°. 

Lempphid,  Heins.,  Die  Comturcien  der  Dr-utsrlmritsitsbriltci  Lothringen,  I. 
Saarfc-md.,  1888,  4°. 

LniMCK,  Hkxiu,  Ihc!i<:tin<,i.-<:  t-ipniiruplii.p.-e  ni'  ijurciwi!.'  de.  !,•  Mrurihe, 
rv.%t;  fei  mnpirrs   ilr  In  Suci'lf  ä'tirrh-'tiinip,:   lorraim;  l'aris 

1863,  4". 

Lüne.):.  lln.Mii,  /.c  JJr:/jsr'cniriii  du  Ji7  flairlh?.,  ftulislique,  hislorique  et 
ntliitiiustrntif,  public  sollt  Irs  autpieet  de  M.  Lucien  Arnault,  prt/et 
di:  (/i  Mrurihr.  ,l!'rr  tinc  i-nric  du  li/pnrVHifiif.  diV.Wi  JJ.  Gl'IBal. 
Duuxiiirac  parlie,  Nancy  1813. 

].]]]mcl,  /.es  fl'Lü.-r j/j r.- nv.j  dt  h.  .Vcunlie,  jwjrn'i'  «f'.iWn'fiif  dej  U[((c,?, 
'/■.Mfjvfj,  !.'('(/. r/r.'.  Imintii-ix      f<i:.i";  u'c  ,v  d<;;ci.-.'>  n,tnf.  Nnucy  !S5I. 

I.kpaGE,  Diel,  gc'ogr.  de  la  Meurlhc  {Bull.  Lnrr,,  X  appj. 
]     Lepage,  Henri,  1,'anäen  Diocesc  de  Heiz  tl  pouillis  de  et  diocisc,  Nancy 
1872,  8°. 

[.orbdas  Larchey,  Journal  de  Jehan  Acmiion,  bowgeois  de  Heiz,  avec  sa 
eonlintiation  par  Pierre  Adbwom  14B5—1512,  Meli  18S7,  8". 

l.'Vnion  des  Ära.  rei:<ie  !ill'>;iire-  ei  sl:ni:!ü,->ie .  j.!.''.!ir<  soui  Irs  atispicts 
de  la  SwUU  de  tünion  des  arU,  Mals,  1—11,  1851,  8'. 

St.  Matjris,  Victor  de,  Slitdcs  bist,  sur  l'aneicnne  Lorraine,  2  voll.,  8°, 


Keuruue,  R.  P.,  de  [ordre  de  S.  Franttns  etc.  elf,.  Hisloirc  des  Eocsques 
.  de  fßglift  de  Metz,  Meli  1G34,  fol. 

Michel,  Slatistique  administrative  et  hislorique  du  deparlement  de  la 

Mturthe,  Nancy  1822,  8". 
Mirecourt,  Lbopol  st  Eugene,  La  Lorraine.  Anliquites,  chroniques, 

legendes,  I— III,  Kancy  1839-40,  8*. 
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Himlrh.  ÜTkiU'.  —  Vrhuuhnbiirh  sur  Geschichte  der  feist  dir  preußischen 
Begicrungsbezirkc  Cohlens  und  T/irr  biMenden  mistet  rheinischen  Terri- 
torien. Aus  den  Quellen  herausgegeben  von  H.  BEYER,  EltESTeh  u.  Gönz, 
CobL  1860  ff.  3  Bde.  8". 

So£l,  Cataioguc  raisonne  des  Collcctians  lorraines  (livres,  manufcrils, 
lalileaux,  graourcs  ac.)  de  M.  NoEL,  anc.  avocal  ei;.,  3  voll-,  8°,  Nancy 
1850—56. 

Sota  pour  servir  ä  um  histoirc  des  arls  dam  le  pays  Hessin.  (1825— 
1853.)  Exirnit  de  CVnion  des  Arls,  tome  H,  Juia  —  Septembre  185?, 
Ben,  8°. 

Pbüst,  H.  Aug.,  Budes  sur  l'Histoirc  de  Mete,  ics  Legendes,  Hob;  et  Paria 
1865,  8". 

'.ni;i>AT,  "'..in..'.,  fiii-lif.-iiiia.in:  Lk-iiciphiiinc  <<<  fnnciili  <l--ii'!rt:ir.f.ni  [f.-  in 

Hoselle,  Paris  et  Metz  1887,  8°. 
OctPAT,  NfiHEE,  Recherehes  historigtics  sur  la  Grandc-Tliury  pris  Sei: 

(ancitn  depariement  de  la  Moselle),  Mctt  el  l'aris  1880,  8". 
ftcueü  de  Botwneatt  mir  thistoire  de  Lorrainc.  Nancy  1870,  8'. 
Henb,  Dlc,  Nobüiaire  du  Buche  de  Lorrainc  et  de  Bar.  Copis  de  Vedilüm 


Industrie.    Ttwu-nu:  sfrit.    I'renui-re  H  tlr.uxiititc.  nniic'r.  1844.  1845, 
Ifcti  et  Paris  18-15,  8°. 
flreue  de  l'Est  (L'Avttrasit\  XXV  antue.  Nouvcilc  Serie.  Meli,  l.ibrairic 

Roaeht,  C,  thtdet  numismatiqvet  sur  une  pari«  du  Nord-Eit  de  la 

Frame,  Meto  1852,  4°. 
MCcft,  Klj.,  lii'ynlnif-  Saianmin:  iks  archiecs  tVparb  menttüfs  ■n\l,  riaim 

o  1,90,  Meli  1871),  }». 
Scui'ster.  A-,  l'iil-iiri<pit;        mir c.ivc t  ..■jijii'riji'-«       h  Ht-ii'1-iii.i-.pit.  nr-nti 

dpalc  de  Hei;,  Metz  1878  ff.,  8". 
Schmit,  M.  J.-A.,  Promcnades  anlüiues  aux  ale.ntaurs  de  Chdtcau-Saiins, 

Nancy  1874,  8°. 

StxUti  de  r Union  des  Ans.  Exposition  publiipte  tfauvres  dort.  Album, 
.Wetz,  15  j'uld  1852,  fol.  7  Blatter. 

l'r<tnrttis>.  ■pil-.ii-  i'l  (i.!l<:-:-ri;tli,r.  diu  ><if,-iw.liii:ii!*  Jl /sinnt;  «CS.  i'.Vijj firt'-.v 

Airtun,  Chälons,  Lyon,  en  1840,  par  la  SociiU  frnnenisc,  Paris  1847,  8"- 

Soricle  d'arclicotogie  lorrnim  el  du  Vvset  historiqut  lorrain,  Nancy. 

DipwBe  gali  früher  Fullen,,'  (I— Uli,  IKil  —  (*■>»>,  dann  Mtmntrrs  HS  ff.  Iiis 
XIII*  sSrie.  XIT.  I8SÜ— Kßj  heraus;  ausserdem  flu  Aiinio/.  nie  Milicalun  -n  -unl 
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(ti  ifarckealogie  et  ifftiwofr«  de  In  Jfowfft,  Mcti. 

UicHlbc  gib  ciu  Uulleüu  (I— XU,  IK&fl— 70.  soil  W.B  nur  Mehr  niuflne  Bulk- 
Uu  ohne  fortlaufende  Jtaudtzalit ,  citirl  Bull.  Mos.)  und  tUmolra  (I— XVII,  fs:,0 
--ISST,  filirl  Jf*B-  MuJ  heraus. 

!es  geut'd.  des  mmc.  mitisons  d'Aulrkke  et  de  Lonaine  etc.,  Paris 
170,  8". 

3i;JS»,  August!:,  ik  Mull.  Etyrhnluttii>  <lu  nimi  ilr  Inulc  les  tii/ff.i  rl 
j  (okj  fei  uEWafftä  du  departemcnl  <Us  la  Uastlle,  l'  id.  Meli  1883,  8'. 
:bm:t,  iL.  flirlfonndirf  <jiwji;iphl.p,e,  sl,ilisli-iw  du  äfjmrlrmaa  dr  (« 


Viville,  M.,  Diilfontwirf  du  Peporfemcnl  de  /ra  Mosdh,  1  Nile.,  Meli,  8% 
1817. 

Wilhelm,  r,E  P.  Jkan-Uait.,  iic  la  Codi[i.  ilu  Jesus,  ULM.  abregte  dts  ducs 
de  Lorrabit,  Nancy  1734,  12". 
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VERZEICHNIS 

DEB  HOLZ  SCHNITTE ,  DE1I  ZINKHOCH  ÄTZUNGEN  UND  DKIt 
ARTISTISCHEN  UMLAGEN. 


_■  ].  lirmidri-  iIlt  kirdu'. 

—    Ansicli!  drr  kirchc. 
■!  inso rweilnr.  Ummlrifs  de?  Uchlo-so.-. 
i,         —        Hof  iu  der  inneni  Hncc 


■  Ansicht  der  Kirche. 

I.  icmiilri^  des  (;lü>rs  und 
\hr,llii:lifi  Ariiiirhl  der  kirc 
Lang^sdiiiitt  dc-r  Iviri'hu. 


Detail  eines  Feinten. 

Gonsole. 

Capitell. 


26.  Fatkenstem.  Burgruine. 

-.'7.  Kaus-tn-Furet.  Kapelle. 
28.         -  -  Portal. 

20.  Fevcs.  Kirche. 
3n.    -■    Portal  der  Kirdie. 

Iii.  Fin-thrgcn.  Cnmdri^  der  kdrhi 
-       An-idit  dur  kirrtu:. 


l'iarrl.irchu.  Details, 

i;li'in::sirl:!. 
Oiiiirprliiidl. 
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57.  —       -  — 

58.  -      -  - 
50.      -  - 

60.  Kircliberg  am  Wald.  Ocnlus. 

61.  I.cmoncourl.  (inindriss  der  Kirelie. 

G2.  Vorderansicht  der  Kirche. 


'.  Lony  bei  Mete.  Kirch«. 

■   LiHT'.--UiirilU'i]y.  Kirclif.  lirumiri.-?  lier 

i.  Oflan^rli!. 

i.  I,nn'|--dili.;t  du 

—  Längsschnitt  <!■ 

-  Frioe. 

:  H  -  il.  ■  fJcksils  <Il-  I'Fill.'i'ljjlduri^ 


77. 

~Z  \[arwi!.  ^nullius-.-  'Irr  Kiidie. 

7«.  —     (JiKTsdinill  d<;r  kirrln:. 

SO.  La:iu'-;i  h;lii:  iIi.t  Jüidu:. 

81.  —  Reliquiar. 

ü;",  Mciisbcrj;.  lirnndriss  der  IlMfR. 

83.  —  Details. 

84  a.b.  -  — 


87.  - 

SN.  MülK.   l'ord!   Iii»  '.drllNIIIlk 

89.  -  -  Nordöstliche  S> 

00.  —  Museum.  Victoriu. 

01.  —    SL  liiicharins.  CruiüL-iw. 
'.il1.  S.  Martin,  lirumlriss. 
93.  —    S.  Marlin.  System. 

04.  —    S.  Maxiuiin.  Cnmdrws. 

35.  —    S.  I'cter.  Ansicht. 


Fig.  96.  Meli.  S.  Segolena.  Grondriss. 


—  Glasmalerei. 


101.     —     Kalhedraie  flrimdri.-s. 

105.  — 

106.  — 


—  Glasgemalde. 


^ in- i  1  tlcp  Hnd.  Paria 


—  lllcikreuz  des  B.  Tfieoderirh  II. 

—  —        —    Sleplian  v.  Bar. 

—  —        —       —       —  Rflckseile. 

—  —        —    Theoderich  III. 

—  —        —  —  HQckieile. 

—  —        —    Johann  von  Apmnonl 

—  —        —        —  —  Rückseite. 
lirabschriCl  des  Ii.  liiirliiinl  d'Amsnes. 

EiJt-ik  rtüir-  tWf  Ii.  Ki^iiiulü  von  Bar. 

—  Templerkapelle.  Grondriss. 


132.  —  —  —  GapilelL 

133.  —  -  —  — 

134.  —  -  -  - 

135.  -—  —        S.  \iiiti!nt;in.  tiniiidriss 

136.  —  -  —  System. 

137.  -  —        MnduniicüslriliiH  aus  Ii.  ■. ; ;i c i lt-: j 1 1 . 
|3S       .—  -         KliemalL'e  luduiisviia^uge.  I s:.;.s  /ei> 
139      —  -  —  —  — 
140.     —      li,!lit!f  lllJr  T:-i:iilar:crslrii«c. 

j4l.     —     Utile]  Gargan, 

54  j       —      Hau?  in  der  i.lde^nidedEtm-.-e. 

143  . —      Ehemaliges  Haus  in  der  Kl.  Haalbrilr kstrasse. 

;  j  j       —      Haus  in  der  Ma/eiienslraEse.  Iö:tJ  ahirelraacn. 

145.  — .  Museum, 

146.  Hey-  Ansicht  der  Kirche. 
117.  Moiterkirclie.  Ansicht. 

i-iS  Möri-liiiifi'H-  Kirrli.j  iliiniiiri" 

149.         —  —  Sjsieia. 

150  Morlingen.  Kirche.  Ansicht. 
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Fig.  151.  Moulins-les-Meti.  Sehldes. 
152-  Moycnvic.  Portal  der  Kirche. 

l'fari-kiriOji'.  flniiiilriis  dr;r  Tlnci  11  ri:U I 
154.  Munster.  Pfarrkirche,  lirundriss. 


.rrkhi'lii'.  NrLIIldl'e-S. 
Kii[liarim:[ik;i|i[i[lfi,  lirundriss. 

System. 


IU3.  ObwMlni«l.  Oculus. 

li;i.  OnliiiiLruri.     h'.-tff.  lioniilrifts. 

165.  Betlel.  Ansiebt  der  ehemaligen  Abtei. 

Hin.  Rulh.  Kiivhr. 

167.  Iloierieulles.  (IrundrisB  der  Pfarrkirche. 
tr>H.  Sani-Jmi-fj.  Uiimisdii  Kinn  Siegel. 

An.-idil  iiii.::t  iInileiiv 

170.  -  Sfiule. 

171.  Sanrür.mftmi.  \ndrn  <;li:ilu;ni. 
17;'.  SiikmiH'*.  ['nrlal  T.-r  Kirche. 

173.  —       Crminis  der  Ijoigitgiwl  von  Saline!) 

174.  Schachen  eck.  S.  Kridolinskapelli!. 

175.  —  —  (irtmdim 
17ü.  Sdiorbjch.  (teilt  haue. 

177.  Settiiigen.  Kirche,  ( 


Querschnitt  des  ScIiifTes. 
OiiiTüi'huitt  durch  den  Chor. 
Glasgcmülde, 


185.  Sim*.  Anbellt  der  Stadl. 

Ifiti.  ■■■      llrtai.'  ili  r  ffi'stuiiK. 

IS7.  —     tiniudrisi  der  Küniuti^ 

IHS.  KLi-c]]:-.  (Iru'iilri-.-. 

IH9.  Iliiri-.li^linill. 

lim  -  ■  w^id^.iiüiN:,- 

101-  -         -  - 

19!.  -         -  — 

193.  -        -  - 

m.  —       -  - 

195.  Sorbey.  Ansicht  der  Kirche. 

Slili7.i-lliri.-n.  Ii.n-ici-.  Silii;iti.-,n-[iliin. 

197.  —  —  Grundriss. 

198.  -  -  Kalendertag. 
lUS  ii'.iiiuiipnl.  li.jmiKlic  !U-Ele. 

;:<n).  IVnill.-.  Kl  um  Li  :lI  if_'.  ■  K;i|jel|..'. 

l'ÜI.  TeliriL'üii.  liüui.  Villi!.  Stand  d«r  Arln'iN-n  im  .lull 

202.  ilruiulrif;  üi.'i-  A n.-~:.-j-ain] [i licu.  lii'fiillat  ir 

303.  —  Details. 

?01.  -       l'er^Uvi^ln:  Aiuidit  vinw  ExwJra. 
—       Kliuj!slIut  M:j-;iili))uJL-D. 
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Fia.  20G.  TVlingen.  ROmiscliDr  Mosaikhodcn. 


210.  Usselskirclmu.  Ansicht  der  Kirclie 

-.'!  I.  Vaifivrvs.  Kirdii'.  Ausii'.lit. 
-Mi.  !:!f;n(!s:,i;.iSiir. 

213.  —  —      Capilulle  Jcs  rum. 

214.  —  —  Staluc. 

215.  Vaux.  Pfarrkirche.  Grundriss. 
2IG.    —  »aus. 

217.  Vic.  Kiruhunparial. 

.'IS      —     [-'licüüili^t!  Hs.-Fii'inictlt'  Mliim.'. 

219.  Juuy-aux-Arclii's.  Maison  forte 


TAFELN. 


Tif.  I.  Aqnaducl  bei  Juuy-aux-Arclies  (in  S.  332). 
[I.  Marsal.  Elfenbein. 
,111.  Plan  von  Mete  inil  Kirrzeidinmig  der  erslen  und  zweiten  Um- 
fassung. 

IV  a-b.  Meli.  Anrieht  der  Stadl,  naeli  Israel  Silveslre  IG67 
V.  Heu.  Ansicht  nach  Ab.  Fabcrt  (17.  Jh.). 
^Vl.  Meli,  Topographie  der  Kalliedrale  (nach  ProstJ. 
..VII,  Ancien  Plan  de  la  Ville  de  Bell  on  deux  feuillcs,  esecuti 
vers  1738. 
VUL  Meli.  Stadtplan  nacb  Meman. 
•IX.     —  —  Calmkt. 

X.  —    Ansicht  des  Domes. 

XI.  -    Kathedrale.  Glasgemildu. 

XII.  -        -  - 

XIII.  -  - 

XIV.  -       Unchdcckel  vom  Sscrameniar  Drogo's  (Cod. 

Paris.  Fonds  lal.  9428)  Vorderseite. 

XV.  -  Dsuelbe,  BQckseile. 

XVI.  llufljiici-kijl  v.iii  tj j 1 1 ■  ■  j ü  F.Viiri{!i!]i;if  den  Jli-. 

(Cod.  Paris.  Fonds  lal  9388). 

XVII.  —   S.  Arnulf.  Grabmal  des  Königs  Ludwig  des  Frommen 

(natu  Uteudonse]. 
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KUNST  UND  ALTERTHUM 

LOTHRINGEN. 


SAINTE-AGATHE. 

i.Uem.  Sdiremingen ,  i  Kilom.  fl.  von  Sdiremingen,  Kreis  und  Kanton 
Dioden  b  ofcn.) 
Vebbohiu«,  Sappl,  i  la  Stal.  hitt.  358. 
Ehemalige  Kirche,  deren  r];it/.  ciu  Stein  zwischen  vier  Pappeln 
anzeigt.     Nacli   Vbmobnaib  besass  dieselbe  einige  merkwürdige 
Sculnturcn,  von  denen  eine  Iii.  Agatha  ins  Mntzer  Museum  kam 
fs.  d.  Art.). 

SAINT-AIGNAN  (Sust-Ahnel,  Saint-Aionien  1353,  Saint- 
Agnel  de  costk-Hanville  1 -i 73,  Smntk-Aignel,  Sainte- 
Aignks  1512). 


Uic  liiilMii-cisformiKfi  Ulun'apsis  ist  von  zwei  modernen  Apsidiolc 
aankirt.  Die  total  neue  Pelycliromirung  Ifisst  nicht  erkennen,  o 
auch  das  Kipp  enge  wölbe,  wie  mir  scheint,  ganz  neu  ist.  Dt 
r'.iuriqrlihoKPn  noch  rund. 

Die  Kirche  ist  sehr  genau  orientirt. 
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l,i  >lli  ringen 


A.IONCOUB.T  (A.GNALD!  GUItTIS  777,  Ajoscoubt-suk-Seili.e 
1411,  A«eoncoükt-suei-Saille  1498,  Adjokcouht  1550). 
(10  Kiloiii.  s.  von  Delmc,  Kreis  Chateau-SalinB,  Kanlon  Dehne.) 


Die  Kirche  liegt  auf  französischem  Gebiete. 

Alles  Schloss  der  Grafen  de  Itiocourt,  jetzt  Paclitliof,  an  der 
Strasse  nach  Fossieiix,  nach  Aussen  durch  eine  lange  Mauer  mit 
zwei  halben  Ruiulthürniesi  ^^«chiitzt .  welche  Kcliiessselwi-tf  ti  des 
17.  .Iiis,  zeigen,  selbst  aber  dem  Ausgang  des  Mittelalters  ange- 
hören. Nach  dem  Flusse  zu  dienten  ein  jetzt,  ausgetrockneter 
Wassergraben  und  /.«ei  kleine  Hastioiien  mit  Thürmchen  zur  Ver- 
teidigung. 

Das  im  Hintergrunde  des  geräumigen  Hofes  sich  erhebende 
li.nipt-ebiiinit!  tut  einen  prächtigen  iiciileckitron  Thurm  mit  spät- 
gotischem Portal  (Ksclsriicken  mit  Blumen);  Wendeltreppe.  Tief 
in  den  Boden  gegrabenes  Verlicss.  Ueber  einer  zweiten  Thurc 
siebt  man  ein  abgeschlagenes  Wappen  des  17.  Jlis.;  daneben  ein 
schöner  spütgoiliiiehei  lüe-izMeck  und  zu  beiden  Seiten  schöne 
Doppelfenster  derselben  Zeit,  welche  auch  an  der  Westseite  wieder- 


ses  zwei  schöne  Sai 
ter  Kamin  befindet 
i  gebrochenen  Säuich 


ziihlliiM'ii  llmiillndifrii  ilurclibotirl  :: 

Oben  Gesims  mit  Muchiculis  zur 
origineller  Eisenbeschlag  (wol 


ALBECHAUX  (ob  Albechowa  870,  vgl.  Not.  Galt,  p.  9 
und  BouteillbRj  Die!,,  p.  3;  Albeschot  1276,  Ai.ber- 
schoffen  1738,  Albexan  1739,  Albebhoff,  Cassini). 

(1*1  Kibrn.  -'.  vo:i  l-niilini'^ü .  Krei:i  &iarbtire,  kiiuluii  riuflinüt'il.) 

Kapelle,  einsam  gelegen  neben  einem  Meierhof;  ansprechender 
kleiner  spntgothischer  ]iau,  mit  flacher  roher  Holzdecke. 

Kim-  nimlbogige  Thiire  mit  S|i[itgo(bi?;i:hri-  l'iolibru ng  gibt  Minlass 
zu  dein  schmucklosen  Schiff.    In    ihm  im  (i 'S  geschlissenen  Cbnr 
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stehen  sechs  DFeiviertdwandsiiulehcn,  welche,  bestimmt  waren  das 
Gewölbe  zu  tragen.  Füsse  [  1  und  Capitellc  noch  14.  Jh. 

An  einem  der  Capi teile  sowie  L'VSftäd  a"  &em  äussern  Maasswerk 
eines  Cborfensters  Wappen-  rvv"rl  Ecliild,  im  erstem  Falle  noch 
mit  drei  Sternen  (oder  Vö-  {  i  gelu?)  über  dem  Band.  Zwei 
Fenster  haben  Maasswerk  des  14.  Jlis.  (tlambovant),  andere  sind 
zugemauert. 

An  iler  K|iish'Iseite  ein  interessantes  liiri^iicl  eines  Oculus  mit 
allem  Gitter  und  sehr  hübschem  Baldachin-Aufbau,  wie  er  gerade 
dieser  Gegend  eis enthiim lieh  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  Art. 
Miinster).  Die  Oeffnung  diente  liier  tiiclit  als  Sacra  mentshaus,  auch 
wol  Umn  üur  Aufiirwiihniiij:  der  Geisse,  oder  als  Pistinc,  sondern 
unzweifelhaft  als  Todtenleuchte  für  den  umliegenden  Kirchhof. 
Sie  hat  die  Form  eines  kleinen  Dreipasses. 

lieber  dem  Fortal  Bruchstücke  eines  Crucifixes  aus  Stein 
(1736,  Rococo). 

Auf  einem  der  Chorsäulchen  polvchromirtc  Madonna  mit 
Kind,  iDittelniiisswe  Steinscalptur  des  IG.  ,!hs. 

Auf  dem  Altar  vergoldete  Holzstatue  einer  auf  ein  aufge- 
schlagenes Buch  weisenden  bcjaiirlcn  üblichen  Heiligen  (Anna?). 
Der  aussen  verzopfte  Altar  ist  in  seiner  Mensa  und  Aafmaucrung 
zweifellos  alt.  IiiU'ressantrr  Weihwasserstein  :  eine  Laibe  Ittmd- 
tüule  mit  verwittertem  Hiattornament  am  Fusse  trägt  eine  acht- 
eckige Kufe,  unter  der  ein  kleiner  Wappenschild  mit  Kreuz.  Am 
Rand  der  Ke.fe  eine  spiitKOtlsischc  verwitterte  Inschrift;  man 
erkennt  nur  noch  mnrta  (14. — 15.  Jh.). 

Ein  anscheinend  altes  Glückchen  war  unerreichbar. 

ALBEN  (Ad DBS  1324,  Auve  1408,  Albe  1421,  Aldes  1429, 
Aube-en-Salnoy,  AitE-EN-Soi-Nov  1473,  Alba,  Aluen 
1544,  Alub  17.  Jh.). 

(4  Kilom.  n.  von  Uemiliy,  Liuulfcre.is  We.h,  Kiitilon  Fange.) 
Kirche. 

Smos,  Uta.  Mot,  (1853)  I  HC.  —  Dem.,  tUm.  de  tÄmä.  de 
Mtiz  C1S38),  XIX  3S6.  —  Bonuxat,  J/rFm.  ./<  VAatd.  'Ir. 

XXXV  m>  t.  (ndi  AbliA  —  Aumli:  .Vi«. 
MigtUc,  Kr.  ii5.  —  A.  Duuakd,  Bull.  Hot.,  VI  lä7. 

Das  Cistercicnscrpriorat  Alba  (prioratws  lealae  Marian  de  Alba) 
wird  bereits  zu  Anfang  des  13.  Jhs.  (Ckap.  colli.  1201,  bei  Lbpaqb, 
Dict.,  p.  10)  erwähnt;  es  scheint  nach  der  Urkunde  des  Abts 
(Saldier  von  Molesmes  (lk;.- Archiv,  titre  du  ehap.  de  la  eath., 
abgedr.  Bull.  Mos.,  VI  127)  bereits  etliche  Jahre  früher  (Galrher 
reg.  1  1!)0— 32)  der  Cistcrcienserabtei  Molesmes  jhcoi imriit  worden 


y.u  Hein.  SpiLCur  scheinen  Minimrii  dusr-elln'  inne  treluibl  zu  haben  (?i. 
Im  18.  Jh.  erscheint  dns  Metzer  Domkapitel  als  Inhaber  des  A. 
l'riorats,  dessen  Kirclic  dünn  Pn-iirki  teile  der  etwas  entfernten 
Gemeinde  wurde  (1763). 

In!  eleganter  citii-c.iiiliiKftr  jin»  der  romanische n  CelieivaniiJ-v.eit 
des  lieg.  13.  .Iiis.,  genau  orienlivt,  aussen  ohne  Pilaster  oder  Strebe- 
pfeiler (Gi'uiidriss  I  i.  E ) oi-  Jttu-si.i:  'DieLl  (Ipssollx^ti  int  anschei- 
neiid  die  sehr  vevliiii^f-rte  hiiidiirismrinL'e.  ni:;:  rlcm  Viereck  aus2e- 
-pnue  i  :iiei  ist.  die  Zeicl:  im:);:  nirlit.  r\;iel 1  i 
i  'hninp-is  i'l  i .  deren  Kuppel  aielil  die  ur- 
sprüngliche, sondern  eine  in  der  Barockzeit 
erneu crle  WeHiui,:;  sein  dürfte.  Die  Ycr- 
Üirij.*i.'niiiK  des  Chors  (2)  bat  ein  Tonnen- 
jjesvi'dhe  und  leolits.  nie  links  ein  kleines 
Ii  Ii  :i  d  i 'i);.;  e  n  l'enst  er:- Leu,  unter  welchem  ein 
reicher  romanischer  Fries  i  Pflanzen-  und 
Hcchtornamcnl  abwcdisolnth  herläuft.  Audi 
die  Vieiuni:  (  ■! )  hat  'ri>:iiiei;i.'i:ivii]lje.  el:e:isr> 

die  Kreuzanne,  während  von  den  beiden, 

durch  einen  fndicutlnsihiu  ISüu'cu  ;«I.lth-- 
trennten  Jochen  dos  Langhauses  das  west- 
liche (5)  Grntgewölbc  hat,  dns  östliche  (6), 
offenl'ar  zuletzt  angekude,  mit.  Itrettorn 
flach  gedacht  ist.  Die  anscheinend  später 
eingesetzten  Fenster  des  Langhauses  sind 
nn.diiUKis.  Die  Vierung  öffnet  eich  nach 
den  i.meiarineii  wie  nach  dein  Schill'  zu 
bereits  in  grossen  Spitzbogen.  Au  den  vier- 
eckigen Wand  vor  Iii  gen,  auf  «eichen  die 
'''  '  '■'  "  ,,r  ;,'L':,;|  P;iilil.;iu'eii  rnlici,.  bemerkt  .man  den  ein- 
(urju'ii  Sims  des  1 Jh.-.  Deichte  Asenabweiehuntr  des  Chors  nach 
der  Eni stols cito. 

Der  achteckige  Thurm  sitzt  auf  der  Vierung  auf  und  tragt  ein 
eJeichfalls  aiddeekiges  t)!,l'r;;esci:<.iss,  von  welchem  der  Unter  bau 
durch  einen  einfachen  Situs  getrennt  ist.  Jede  Seite  dos  obern 
Oktogons  hat  ein  gekuppelte*  Fenster  mit  Kkrblattumrahmung  und 

:r.ih-(jtli:s£:inn  Daiiliwei-krüpiteN  ;;n  den  Treniuiriüs-dnlr.hcu.  Ilelm- 
daeh.  Die  kleinen  Pensterüffnimgen  im  Unterbau  des  Thurmes  sind 
noch  streng  romanisch  (Ansicht  Fig.  2). 

In  die  Zwickel  /.wischen  der  (.'horveriiiuircruuL'  und  das  Querhaus 
sind  zwei  quadratische  Kapellen  eingebaut,  von  denen  die  nördliche 
dem  Nordarm  des  TranseptS  als  Xebcnapsis,  die  südliche,  mit  einem 
spülen  Tonnengcwidh  gedeckte,  als  Sncristoi  dient. 

Renaissance-Glocke  mit  der  Aufschrift  am  obern  Rand: 
SANCTA  MARIA  OHA   l'HO  NOBIS. 
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1d  dem  Pachthof  ntbeu  der  Kirche  noch  ein  viereckiger  Thurm, 
Kelcher  ohne  Zweifel  zur  Bcfestiguue;  des  alten  Priorata  gehörte. 


ALBERSCHWEILER  (Ecülesr  Euiehswixue  e.  1050,  PA- 
rochia  de  Hf.lbeswh.be  12(10,  Er.BEiiswnjts  1285,  Ebebs» 
weilleü  1594,  Aixerscheviller  1719,  Ahresviler,  El- 
hehsweii.eh  1751,  EiHERscnwEii.T.Eit  1790). 
(12  Kilon),  fifl.  von  Saarburf:,  Kreis  Smrljurs.  Kanlnu  I.urchiniran.) 

L.  BeXOIT,  Btp.,  p.  U  f.  —  BüOIrlW,  Comtt.  de  IMgthtmrg,  (>.  307  f. 
Keltische  Reste:  angeblicher  Mcnliir,  auf  welchem  jetzt  ein 

Kreuz  steht,  oberhalb  des  Orts  am  rechten  Saarufer  nahe  deni 


6  Lothringen. 

Wog  (ScH<BPfLiN,  Als.  ill,  I  159).  Andere  angebliche  ,rochcs 
saerdes'  an  der  .K-üiLl.z.ley  ( llK.u.i.ifa:,  Lj  <uuttt:  <l>:  TJiujuh.,  p.  -Iii. 
—  Benoit  a.  n.  0.). 

Vor  dem  Ort  Kapelle,  spätgotbisch.  Laut  einer  franziisischrn 
Inschrift  1830  zu  Ehren  des  sei.  P.  Fourier  neu  geweiht.  Sehr 
einfacher  Hau. 

Die  Kirche  mit  Einschluss  des  Cliores  ganz  modern. 

Römische  Reste.  Rümerweg,  ,chcmiu  d'Allemagne1,  nach 
Wische  zu.  —  Sog.  ,Cheu[in  des  Princes'  von  Voyer  nach  Leons- 
berg. —  Auf  dem  Leineuberg  Reste  von  Mauerwerk,  Hausteinen, 
u.  s.  f.  (Lepaqe,  Dep.  de  la  Mcurlhe).  —  In  der  Haute- Vallette 
ein«  Art  Steiuring.  Im  Innern  fanden  sich  mehrere  Mercur- 
stelint,  der  Torso  eines  Pferdes  mit  den  linincn  des  Reiters,  eine 
0,40  m  hohe  Statuette  (Mus.  zu  Nancy),  ein  Mercurtorso  mit 
Chlaluvs.  in  der  I  loiniaiier  zu  Vnllctte  cingolas-rn,  eine  i''u]|['i-,dstelc 

(A.  Benoit,  hs.  M.).  —  Im  Kanton  .Freywaid'  keilförmiges  Grab 
mit  Sculptiirfragmcnteu,  in  einer  doppelten  F.nceinto  1834  gef., 
welch'  let/.fcve  ohne  Mörtel  aus  liniclüleiriei:  grarheilel  war  und 
welche  Ueauliku  {La  lohiI--  :h  T)u:j>.h.,  \\.  i'jfji  als  .X;mjs'  erklären 
will.  —  Zu  ,Soldatcnthal'  Mcrcurstatue  gcf.  {Beaulieu,  eb. 
p.  i!74).  -  Auf  deni  , Crossen  llüiiti'  ihisrelU-f,  den  Silvamis  dar- 
stellend iSi'H(v;i'ri,i\)  ''  —  Auf  dem  .Kleinen  Mann'  tili  anderes 
Basrelief  (Beaulieu  a.  a.  0.,  p.  3b). 

L.  Benoit,  Ecjk,  p.  10,  erwähnt  von  mittelalterlichen  Denk- 
mälern noch: 

Fontaine  Ste-Barbe  neben  dem  Chor  einer  alten  Kapelle,  gen. 
la  Vicillc  F.glise  (Licr-Ani;).  —  Unterhalb  des  l'aclithofs  U  Val- 
lette mehrere  trapezförmige  Sarge,  nach  den  i-'üsson  hin  zuge- 
spitzt, welche  er  dem  13. — 14.  Jh.  zuweist  (vgl.  Beaulieu"  a.  a. 
O.,  p.  271);  ich  würde  sie  für  viel  älter  und  zwar  für  merowingische 
oder  karolingischc  erachten.  —  150  m  von  der  Sarre  ronge  wurden 
1849  GO  mittelalterliche  Münzen  gefunden  (Lepaqe). 

Beauljeu's  Angaben  sind,  wie  L.  Benoit  (Mim.  hört.,  XVIII 
:;«■]  i'.i  zeigt,  mil  grosser  Versiebt  iiuf/.uni'hmci]. 

Am  Fusse  des  östlichen  Hanges  des  Forstortes  .Schaazberg', 
Sclii.it/hezirl;  liiiacher-,  Ohori'nr-terei  Alber.whwciler,  wurde  1 67Ö, 
finde.  September,  heim  Hau  der  ZornlhalforsWrasse  ein  S  teiiibil  d 
gefunden,  über  welches  der  Oberförster  Sachs  an  die  K.  Forst- 
dircktiou  unter  dem  15.  Okt.  1878  berichtete:  .Figur  in  langem 
faltigen  Gewände  in  sargithulichcr  Umrahmung.  Der  rechte  Arm 
steif  am  Körper  anliegend,  der  linke  mil  unnatürlich  verkürztem 
Arm  hielt  einen  Gegenstand  (Füllhorn  ?)  au  die  Brust'.  Inschriften 
keine,  doch  sollen  nach  Angabe  des  Oberförsters  auf  dem  Gipfel 
des  Schanzberges  sich  deutlich  vcrfolgbare  Ueberreste  von  alten 
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;;i;L^«n]Icn  uilor  vemlkne  .Stoi:<Tii;mr.' mi ,  midi  iincli  einige  wenim- 
bi'irheitPtc  Steine  mit  Spuren  eingehuuctier  Sehr  if (zeichen  befinden. 

ALBES  DORF  (Willardesdouff  [?]  966,  Albertuff  c.  1050, 
Castrum  de  Albestorff  1303,  Aubestorff  1331,  Au- 
berstroff  1331,  Ai.BisTOrtF  1396,  Albist  Orff  1421, 
Albstorff,  Altorff,  Albtohff  1525  u.  s.  f.). 

■■  Kil.ini.  n.  vuii  Nubiny ,  Kivi-i  Cliiiliau-Siiliris.  Ku.lim  Allicsdnif.) 

pt.,  II.  —  Piiost,  Auitra*.,  IX  (18K1) 


383.  4i!t.  ! 


(ücb.  Ab,lr.  des  ob.). 

AlbeEdorE  besass  s.  Z.  befestigte  Stadtmaueta  (vgl.  1'bobt 
a.  a.  ü.)  und  ein  wie  es  scheint  nicht  uiiintm'RSiinte-'  Hospital, 
dessen  Gebäulichkeiten  lor  etwa  einem  Vierteljahrhundert  erneuert 

»ur.l-ü    Zu  Co  JL£I  "    lr,i-D   (i,.  Litn1.  Ii  U-Vll  ■  li.iic    iLütm.  Uli-1 

Reste  der  Mauern  mit  Thoren. 

Ueber  eine  St.  Anneoka pelle,  besuchteu  Wallfahrtsort  St. 
vor  Albesdorf,  welche  die  Familie  des  Brullands  et  Torlotins  ge- 
gründet, s.  Calmet  a.  a.  0. 

ALTEYILLE  (Altweiller  1564,  Rouge-Moitrossk  1719). 

',vm.  Tanini:iiiul.  i  Kilum.  0.  von  Uli.  ik'blinir,  KrL-is  tliLitoau-SotsiiH, 
Kanton  Dieme.) 

SchloSS  des  Herrn  de  Guaita,  modern.  Ein  sipiiffiHlliifi'ln.'s 
Nebengebäude  hat  Kreuzstücke  in  den  Fenstern  und  geinalte 
Deckbalken  (Anf.  16.  Jb.),  sehr  gute  Frübrciiaiitaiice. 

Am  Stalle  ist  eine  unedirte  römische  Inschrift  eingemauert: 

0,38 


D 


M 


IVL 

sackaTo 
aventinvs 


Ausserdem  bewahrte  der  ile-itzer  einen  römischen  Kopf,  Stein- 
sculptur,  und  eine  aus  der  Umgegend  des  Schlosses  zusammen- 
gebrachte römische  Münzsammlung,  welche  von  Augustus  bis 
in  die  Mitte  des  4.  Jhs.  reicht. 


l.iiiliriiiacH. 


ALZ1NGEN  (Anselnigen,  Axselingen  1594,  Ai.tzinü,  Ai- 
sing 17.  Jh.,  Alsingkn  t  ü33,  Ai.slng  18.  Jh.). 

[2  K'ilom.  0.  von  Husendorf,  Kreis  Bulchcn,  Kanton  Busendorr.) 
Gallo-römische  Reste  auf  iem  Guckenberg,  einer  dem  Orte 

benachbarten  Anhülie  (Bull.  Mos,,  III  64). 

AMAN  WEILER  (Amanvii.eir  117«,  Almanviller  1181, 
Amanvilae  111(2,  Amenvilleji  1194,  Amanvilley  f5.  Jh., 
Auranville  n.Jh,,  Anman vii,[,i;h  1742,  Amanvhxe  1756), 

(Landkreis  und  Kanton  Meli.) 
Römische  Reste:  Grabfund,  zwischen  St.-Privat  und  Ainau- 

weiler,  Scbmue!;<!ej>eiistiiiide,  Tliuugefiisse  «.  s.  f.  Simon,  Mein,  <l 

l'Acad.  du  Mdz,  1825,  p.  35;  Begin,  Ilist  des  sciances,  1873, 

p.  69. 

Miiiiüfund,  auf  dem  Hof  Montigny-la-Giange,  Bull.  Mus., 
II  19. 

AMELANGE  (Amelenge  1404,  Hamelange  1453,  Amilange 
17.  Jh.,  An  lange  1610,  Ahme  lange  1618}. 

(Hof,  Gem.  Hauconcourl,  2  Kil.  0.  von  Mai/tfros,  Landkreis  nud  Kanton  Motz.) 

Ho!  Amelange,  ein  elii'irialh'e*  lif-iit/limm  tirv  Abtei  .fii.iti:- 
moEt,  welche  es  von  Eh.  Hillin  von  Trier  erhalten  hatte  (1161). 
Ks  war  durch  Jean  und  Richard  von  Ainelmigc  Mit  kfelifit 
worden  und  widerstand  l',Hi>  Kü^LH-ipieiTes  'li-uppen.  Uelicr  das 
einstmals  hier  verehrte,  dann  lierabgeworfcne  Steinbild  des  Iii. 
Faustin  (saint  Frasquin)  s.  die  Anekdote  bei  Ahbc  a.  a.  0. 

AMIiLKCdURT  (A[,MF.nEGA  cuiirts  777,  Almerigi  cijrtis 
822,  Alheri  curtis  1106,  Awericuht  1180,  Aumehei- 
cort  1277,  Amei.gorntt,  Ammelecoürt,  Ameluujua  1318 
u,  s.  f.). 

(3,50  Kiloni.  w.  von  Chateau-Salins,  Kreis  und  Kanton  Chäteuu-Salins.) 

Calmbt,  ifofc'ce,  I,  Sappl.,  19.  —  BcHMra,  Prem.,  Mini.  Lot- 
rata.,  .XXV  -l'M.  ■■-  AsfEi-ns .  Kn-h.  hül -arcliivt.  rar  les  sa- 
lines <VA««lnurt  etc.  Müh.  Urruin.,  XXX  3H. 

Römische  Reste. 

I'i  i  in  n'i'il  i  .  Ii- 1  .-Vit  iirl.uii'lli<  b  tvO»bol«  II  I  'I'.  MimüKb 
(Aitiu-nn  citrth)  s fluid  auf  ile.m  Terrain  einri-  in  jriilliprti-ri'iiiiiHcSH-r 

/eil.  (jitVuiiar  sehr  namhaften,  mit  der  Ausbeutung  der  Saline  be- 
faasten  Kiederla6sung,  welche  Schhit  und  Anceloh  eingehend 
erforscht  haben. 
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ANCKN  (Anceyum  1140,  Ancev  1178,  Anciieiüsi  1181, 
Acev  1199,  Ancen  1201,  Aincv,  Ency  15.  Jh.,  Anbv- 
si's-Muzelle  1443,  Ghastei.  a  Ancey  1545). 

(3  Kilon).  [].  tod  Noveanl,  Landkreis  Heiz,  Kanton  Gone.) 

Cum,  SU.  de  (n  Lorr.,  I  17.  —  Lidiim,  Met».  Mb).,  XV  2G0. 
—  äinüs,  Mim.  de  l'Aead.  de  Met:  (1852),  XXX  1.  228  f. 
Dcrs.,  Bull.  Mos.,  V  78. 

Keltische  und  römische  Reste. 


Steinbrüchen  zu  Ancen  gelen) 
Antiquarische  Sammlur 

Münzen  der  Umgegend,  vgl 


Um 


■■  ilfr  LUngeuaxe  anssprin; 
ebenfalls  ein  Ecksäulchc 
füllte  mit  alij't-diRLLjtt'ii 
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10  Lothringen. 

An  einem  Schlussstein  der  südlichen  Abseite  Sonne  und  Mond  mit 
^Mntiii,  an  einem  andern  Wappen,  (drei  weisse  Lilien  in  rotheni  beide). 
Kati/el  Üarocksthiut/eiei. 

Auch  der  rotoan^chi',  ans  schimeu  glatt  gearbeiteten  kleinen  Qua- 
dern erbaute  'l'l-urn  gebort  noch  der  erste»  Bauperiode  an.  Er 
hat  im  obern  Stock,  un-ch  Süden,  gekuppelte  romanische  Fenster  mit 
abgestuftem  Würfeleapileü ,  umrahmt  von  dickem  Wulst.  An  der 
Nord-  und  Ostseite  einfache  Kiimlliogenfenster,  ebenfalls  mit  gleicher 
Umrahmung.  Der  achteckige  TULdiauftat/  modern. 

Am  Thurm  eine  moderne  Inschrift  in  gothischer  Minuskel,  weiche 
das  oben  erwähnte  für  den  alten  Hau  vcrliänynitBVolle  Ereifjniss 
erwähnt : 

mille  quntre  ■  reut  ■  nrtnnte  •  »euf 
alraitanus  ■  Heani  ■  #a<  ■  Sc  -  |i>rratnt  ■ 
JSur  1(6  |T«r<riiw  -  nnait  ■  Ic  ■  rfßne  ■ 
Puc      jfenr  1c  «nnScinmil  •  comtt 
fldny  et  flu'U  afcnint  


H«pf  affttfia  tiintc  (a  pniflanre 
et  alRta«  Ic  iirnnfficr  Ii' Ana) 
pur  fare*  et  ante  tral}ifan 
fnt  prinfe  l'ealifr  et  iHnihm 
meurt«  et  ßranti  fnna  cefpant« 
n  ml  aoant  ip'il  fnt  renSn  - 
17—20  ftbr.  1489  ■ 
Die  Westfacade  zeigt  Haupt-  und  Nebenportal  mit  übergrei- 
fendem Stabwerk:  die  Tympflnumdarstellung  (Maicstas  Domini  in 
Maodorla,  mit  den  Emblemen  der  vier  Kvan^e listen l  erneuert,  viel- 
leicht nach  altem  Muster.  Uebor  dem  HauptportaJ  iiosenfenster. 

Der  Pfarrer  hat  auf  dem  Kirchhof  einige  ältere  Grabsteine 
und  Architekturreste  der  Kirche  (z.  B.  einen  ehemaligen  ThQr- 
sturz  mit  rom.  Kreuz)  aufgestellt. 

Nahe  der  Kirche  steht  ein  Rundthurm  mit  Besten  einer  alten 
Mauer,  Ueberrestc  der  alten  Hefcstigung. 

Haus  am  Wege  nach  Dornet,  mit  rci/etuiem  spiityothi  sehen  Dop- 
pelfenster (Kselsriieken);  an  den  das  l'eester  uuiüt  et!  enden  Sänlehen 

gewundene  Fusse  (Auf.  Jh.);  zwei  leere  WappenschUdcr.  Deber 
der  Tluire  ypatrcnaissance-Nische. 

ANGWEILER  (Amowilre  1295,  Angwiller  1476  u.  s.  f.). 

(3  fiilom.  n.  von  Holtheim  in  gen,  Kreis  SaarburL-.  Kufiloti  Pin  st  in  Ren.) 

LfcPAOF,  /.c»  Conan,  de  !a  Jlfeurfit,  1S53.  —  L.  Bekoit,  Biferl.,  L 

Laufgräben  (anciens  retrauch ements)  im  Kanton  Hyvresmatt. 
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ANSEIVW  EILER  (Ancervilleihs  1321},  ÄNSEBV1LLE  1390, 
Ancervii.i.e-soh-Nied  1485,  Ensserville  1500,  Ansvil- 
lers,  Ancehviller,  Ancehvilla,  Anseviller  1544). 

|2  Kilon,  n.  von  Remüly,  l.iinlkrei-  ^Ii'Ik,  Kiuilon  Pange.} 
Römische  Reste:  Häufige  Funde  von  Zicgclstückcn  auf  dem 

Weg  nach  Ilemilly.  Boulasoe,  Auslr.  (1855),  III  71. 
Schloss. 

DoBAnn,  Ball.  Moi.,  VI  101  f.  —  Boci.ua«,  Autirot.  (186B), 
III  .19  (mit  Abb.). 

Meobisse,  p.  146,  lüsst  bereits  715  den  Herzog  Herveus  von 
Metz  im  Kampfe  mit  den  Yaodalen  (!)  Lei  Anserweiler  füllen  und 
scheint  anzunehmen,  dass  damals  bereits  der  Ort  befestigt  war. 


Aber  der  Herzog  Herren! 
Geschichte  nicht  untcrzubringi 
also  die  von  1229  sein, 
«o  der  Decan  von  S.  Thitf- 
baalt  einen  Streit  zwischen  — 
dem  Seigneur  von  Anser- 
weiler  und  dem  Convent 
von  S.  Arnulf  schlichtet 
(Dcbasd  a.  a.  0.,  10G). 
Im  MA.  erscheint  die  Fa- 
milie de  Itaigecourt  im 
Besitz  des  Schlosses,  wcl- 
i  auf  die 


:  fabelhafte  Person,  die  i 
.  Die  früheste  Knsji Inning  ili'nllr 


Coi 


Jahr  1760  erstand  Fn 


{Ol 


Lai 


deVilleauVaI,um  136000 
livr.  tournois  die  Besit- 
zung, welche  seine  Toch- 
ter Charlotte  Eugcnie  de 
Lasallc  an  ihren  Gemahl 
den  Baron  J.  B.  Gilles  du 
Coetlosquet  brachte.  Ais  y'e' 3' ' 
dieser  emigrirte,  wurde  das  Gut  um  277875  Fr.  am  10.  Gcrminal 
an  II  als  Nationaleigeutiium  verkauft. 

Als  den  Erbauer  des  jetzt  in  seinen  Humen  dastehenden,  sehr 
umfangreichen  Schlosses  sieht  Durand  a,  a.  0.  p.  105  Philipp  II 
von  Eaigeconrt  an  (1485  —  99),  welcher  in  zweiter  Ehe  Catherine 
de  Ville  geheiratet  hatte.  Die  Architektur  der  Burg  weist  aber 
auch  ältere,  zum  Theil  romanische  Motive  des  13.  Jhs.  auf,  so- 
dass vtc-I  nur  ein  mehr  oder  iveciiier  diiiTli.L*rci!\>]iiIcr  Umbau  am 
Schluss  des  15.  Jhs.  anzunehmen  ist  (Grundriss  Fig.  3). 
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Lothringen. 


in  die  innere  (zweite)  Knctiiiitc  (Tis.  1,  Ansicliti.  Der  Hof  zeigt  einen 

WeiideltreppciiÜmrm  I  an  den  Gebäuden  tVils  spätgotische  Kreu7.- 

itücke  in  den  1'enslciii,  tlieils  kleint?  rontaniscliu  llnndf'eiiKter  des 
13.  Jlis.  Den  Hauplbau,  das  Herrenhaus,  stellt  ein  von  zwei  nie- 
drigen Flügeln  tiiLiikirter  prächtiger  viereckiger  IMiijl.ii  dar  (Iig.  5). 
dessen  vm^ekr.ieter  oberer  Tlieil  niii'  Lidiselien .  von  trilnben  Esels- 
riitkeu  griiionteii  Mucliieiilis  aid'sit/t.  <Jkn.-r.ANm';.  l'l.  III).  Wie  dieser 
ganze  Bau  gchiirl.  aueh  das  Kmg;ing5thor  mit  der  kleinen  darüber 
befindlichen  Fische,  und  die  Innenfacade  (ib.,  PI.  IV)  mit  ihren 
reichen,  von  zierlichem  jMiiiis.wnk  iLbei^lie^eiien  Kivir.-.stnekiVi.siem 
der  ausgehenden  Gotuik  an.  Wendel trcpi"'-  Im  Giebelfeld  einer  auf 
:lir  'treppe  ,les  1  i.Hijnns  lübr^ulrn  Thür,,  Wappen  der  Itaigotouii 


EAINE  :  FVT  :  PRINSE  : 
I'AR  :  LKS  t  IIVGVENOTS 

I.otlirihy.  Krpiü  Lotliring.  Krei 


Diese  Einnahme  des  Schlosses  fand  unter  Philipp  III  von  Ilaifje- 
court,  dem  treuen  Anhänger  Herzog  Karl-  III  von  Lothringen,  statt; 
im  Jahr  15Q3  nahm  Philipp  nieder  Hesitz  von  der  Burg  und 
wurde  vom  Herzog  mit  2  500  1.  für  den  erlittenen  Schaden  ent- 
schädigt. 

Etwas  entfernt  vom  Orte  steht  inmitten  einer  Häusergruppe  ein 
Ilochkreuz,  welches  1793  umgestürzt,  dann  wieder  hergestellt 
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»orde.  Das  Musen  Migcttc  (Nr.  107)'  gibt  eine  Zeichnung  dieses 
10I  dem  Ausgang  des  IC.  Jhs.  angehörenden  Denkmals  (danach 
fig.  6). 

Die  Kirche  (DcraAND  a.  a.  0.,  llfi;  Boitlanqe  a.  a.  0.,  TO) 
wir  ehedem  vom  Malteserorden  abhängig.  Der  gegenwärtige  Bau 
Zopf.  Der  Chor  ist  alt,  wenn  auch  gänzlich  überarbeitet;  viereckiger 


Abschlnss.  Rippen  de«  KreuzRewülbB  Wulst  mit  Steg,  auf  Kek- 
säulrbco  ruhend;  llebergangsfelt.  des    12. — 13.  Jhs.  Drtails  der 
SiakD,  Capitelle  und  Basen  bei  |...    ■.  .      .  a.  <>.,  I'l  V 
An  der  Sarnstei   I;        von  Maasswerk.  An  der  Itückseite  dei 
Kirche  auf  dem  HuttesaeUr  eine  hi-maJU-  Slcinstatueite  des 
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l.uliirinür'ii 


hl.  Laurentius  mit  dem  Rost,  spätgothisch  (bez.  IG.  Jli.).  Ein 
Innenportal  gute  Rococoarbeit. 

Im  Chor  der  Kivcltc  befanden  sieb  zwei  Epitaphien,  welche 
Ditrakd  a.  ii.  l>..  p.  1 1  (i,  herausgab.  Sie  sind  j.;cgei]sviirt!(;  ditnüi  den 
modernen  Bodenbelag  verdeckt.  Beide  gehören  der  Familie  der 
Seigneurs  de  Raigecourt  an: 

1)  CI  ■  GIST  -  IN  ■  PACE  SEIGNEYR  NICOLAS  DE  RAIGE- 
COURT ■  FILS  ■  DE  F  ■  ■  ■  HONKORE  ■  SEIGXEVll  MES- 
SIIflM'HlLU'l'K  DK  -  RAiCKCOViiT  VIV AXT  SEIGXEVll 
DAKCEVILLE  ET  DE  UONOREE  ■  DAME  -  DAME  FILIPE 
DE  GÜVRXAY  LEQVEL  DEC KD A  A  NANCY  LE  18  SEP- 
TEMBRE  L'AN  DE  SON  AAGE  ■  26  •  PRIEZ  DIEV  POVR 
SON  ASIE  ■ 

Philipp  III  von  Raigecourt  Harb  1G06. 

2)  CI  GIST  ■  IN  PACE  VIVANT  ■  SEIGNEVR  DAN- 

CERVILLE ■  ET  ■  CONSEILLEIt  DESTAT  CIIAMBELLANT  ■ 
D'HOSTEL  DECEDA  ■  LE  ■  JOVß  ■  DE  ■  Sr  MAR- 
TIN  NOVEMBRE  ■  LAN  DE  SON  AGE  56  ■  LAN 

DE  ■  ■  ■ 

ANTWEILER  (Ahsherüsvit.la  926,  Antweiler  075,  Ansie- 
villeu  1236,  Anmvillehs  (345,  Answeii.ek  3572,  Ange- 

VILLER  1003  U.  S.  f.). 

(i  Kilom.  0.  von  Halingen,  Kreia  Diedenhofcn,  Kanton  Kaltenhöfen.) 
VraaosKUS,  Stgpl  ,1  la  Slal.  tut.,  3r,8. 

Ehemaliges  Schloss.  In  einem  benachbarten  Forst  sfand  ein 
Bassompierre'sches  Scbioss,  Chätcau-Bourg  genannt.  Später  er- 
stand  ein  Schlot  iimiitt.eu  des  Dorfes,  welches  durch  dou  Aufent- 
halt der  Herzogin  von  CluUeauroux  1744  berühmt  wurde:  1  T'.ta 
wurde  es  als  Natioiialeigenthum  verkauft  und  1850  niedergerissen. 
Nur  die  schonen  Keller  siud  erhalten. 

ANTILLY  (Antilev  1297,  Antillon  1424  u.  s.  f.). 
(10  Kilom.  n.  von  Heiz,  Landkreis  Ifett,  Kanlon  Vicliy.) 
Schloss,  modern.  Ehemalige  Scigneurio,  welche  mit  Argancy 
und  Olgy  eine  Voiieric  bildete. 

APACII  (Aspach  11%,  Appach  17.  Jh.). 

(2  Kilom.  n.  von  Sicrck,  Kreis  Dicdcuholen,  Kanlon  Siorck.] 
Burgruine,  unbedeutende  Reste,  erwähnt  in  den  Be/.-Präsidial- 
Aklcn  (Bericht  des  Kri-isiiigeniniirs  vom  7.  Hai  läSS,  Xr.  IKiasl. 
Vielleicht  identisch  mit  den   iiclen  des  vmi  Mailebimigh    1  Tor, 
auf  den  Hoben  von  Alnacb  und  Itir-Iroli'  befestigen  Laders. 
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ARLANGE  (Lb  priol  d'Ai.lehange  147G,  Allerange  et 

HüSTRE-DaME  DE  Al.LERAKGES  1525). 
iHül,  Üem.  Luisse,  7  Kilom.  ö.  von  Merchingen ,  Kreis  und  lianlun 
Chaleau-Salins.} 

Kapelle  in  der  Gründung  spätsothiscli ,  aber  ganz  verzopft. 
Oätnng  ziemlich  genau.  D  reis  ch  irrig.  Chor  quadratisch,  ebenfalls 
verzopft,  nach  0,  spätem  hiir.hcs  l''iscliäjlaF=(?ntnnassivr-i-k  in  den  Fen- 
stern. Triumphbogen  rund.  An  der  Evangclicnaeitc  spiltyotliischcs. 
sehr  einfaches  Wandtabernakel. 

Grosser  Holzaltar  mit  äusserst  rober  Darstellung  dos  Tods 
Maria  zwischen  Verkündigung  und  Geburt  (Jesus  als  Kind,  ange- 
betet von  Maria  und  Jobannes;  Ochs  und  Esel);  unten  in  der 
Predella  die  Engel  mit  den  Passiouswerh zeugen. 

Auf  einem  StiteualUir  schlechte  Holzgruppe  :  Krönung  Maria, 
die  Jungfrau  zwischen  Vater  und  Sohn  (17.  Jh.). 

Auf  dem  Hochaltar  schöne  spätgotische  ilolüsculptur :  die 
Himmelskönigin  mit  dem  Kind,  auf  der  Mondsichel  stehend;  ver- 
goldeter, inwendig  blauvioletter  Mantel;  weisses  Kleid;  ausgezeich- 
nete Drnpirung. 

Spätgothischc,  recht  gute  üolzstatuctte  einer  heiligen  Frau 
mit  Krone  anf  dem  Buch;  Velum  weiss,  Mantel  blau,  Kleid  blau; 
alte  gute  Polychromie. 

ARNSBERG  (GROSS-)  {Arnsperg  1332,  Herzog,  VI  210; 
Gross-Arnsburg). 

(Gem.  Barenlbal,  5  Kilom.  v>n  i'liilipi^biir:;,  lifüis  Saargemuud, 
Kaalon  Büsch.) 

Schlossruine. 

Thiilot,  Roma  da  rrmli  de  Sita*,  55.  —  Swra,  Htm.  de 
l'Acad.  de  Met:  { I  Nr«),  XIX  3-J.s.  .  Ihme,  Die  Sume  Grott- 
Anubury-TAitht,  (in  Mi(th.  di-t  Vnt/csenclttli* ,  lüNJI,  ihrium 
,Ham  u.  H'efC,  1H83,  Nr.  46.) 

Die  Burg  Gross- Arnsperg  oder  Arnsburg  scheint  im  12.  Ji).  er- 
baut worden  zu  sein;  sie  gehörte  im  13.  Jh.  den  Edlen  von  A., 
harn  im  14.  Jh.  an  Lichtenberg  und  wurde  in  den  Kriegen  des 
16.  — 17.  Jhs.  zerstört.  II.  Ihme  will  den  Namen  von  ,Aar',  ,AdIer' 
ableiten  und  Statut  sich  dafür  auf  das  Wappen  der  ehemaligen 
Herren;  das  Volk  nennt  die  Iiurg  ,Teufelsscbloss'. 

Von  der  schwer  erreichbaren  (die  WYjie  hei  lux;:  nachzusehen! ) 
Iiurg  sind  rmcti  atitchnlichc  llnincn  erhalten.  Man  gelangt  über 
einen  3  m  breiten  Graben  zu  liem  Utirgthor,  zu  dessen  Rechten 
Keste  der  alten  1  '/,  in  dicken  Ringmauer;  das  Mauerwerk  (Kropf-, 
Baus-  und  Bucftelquadern)  weist  auf  12.  Jh.  hin.  Zwei  SddesslniiY. 
zwischen  welchen  ein  in  den  Fels  gegrabner  Brunnen  (2  in  Durchin.). 
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Lothringen. 


Eine  iu  den  Fels  gehauene  Treppe  führt  in  die  oberen  Räume, 
welche  .inf  dt'in  l-'clocn  inii-itrlicii -.  naiufntlii.ii  :r.i  il(;r  Xnvdwf'StseiU' 
iiii^(!iii]ii't;o  Tlmrai-  niiil  Mii-icrreftG.  Im  Hchlossgiii-K'ii  Cisterne  und 
ein  befestigter  Thurm  mit  Kropfquadeiu  Reste  romanischer  Fenster 
bezw.  eines  Erkers. 

AKRY  (AiiEis  1130,  Areium  1139,  Arium  1192,  Areies, 
Arey,  Abris  1214,  Au hey  1360,  Amv  1424,  Attv  1544, 
Abtief,  1594,  Arraye  1601,  Arryg,  Gass.). 


fiiH'iii  Strebepfeiler  der  Fahnde  1C27.  Der  Chor  hat  unter  dem 
Mittelfe nstcr ,  welches  zu  dem  Zwecke  in  seinem  untern  Theile 
geblendet  wurde,  einen  vierpassigeti  0  rti  1  ■■  s. 

Der  Thurm,  welcher  noch  dem  13.  Jh.  angehört,  war  befes- 
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ligt,  seine  Kanten  bieten  Macliicnlis;  nacli  Osten  hat  er  spit/- 
bogige  Fenster.    Im  obern  Geschoss  desselben  zwei  romanische 

Die  Faeade  der  Kirche  war  durch  einen  halben  Rundthurm 
i ebenfalls  Mncliicnlis)  am  Südwcstcinln  gi^chiü/t.  Zu  dieser  Verthei- 
dignng  gehörte  auch  »och  ein  in  derselben  Linie  ein  paar  Schritte 
weiter  stehender  Rundthurm,  den  man  noch  ,Ie  chäteau'  nennt. 

Einige  späte  Grabschriften  des  17.  u.  18.  Jbs.  (Kirchhof)  bei 
Bodlangb  a.  a.  O.,  p.  533.  Portal  des  Kirchhofs  mit  Kleeblatt- 
kgen  und  Agnus  Bei  mit  Fahne  im  Giebelfeld  (13.  Jh.). 

Moderties   Schloss  (13.  Jh.),  früher  Eigenthum  des  Baron 

JlCQUISOT. 

An bl,  Bull.  Mos.,  IX  43  f.  theilt  die  (goth.)  Inschrift  einer 
;;nu  eiiiL'.^'n.HSOiii'ii  tilor.kf-  von  (■icrcnllnimtir-lir'r  licFtali  mit,  welche 
Fr  um  1845  in  der  Kirche  zu  Arry  sali: 

t  fwita  Jientii  otrmn 
IMcbtni  uoca 
Ciutjirfjic  dtium 
•£  /dl  ii  iteeta 

|)(pftu  fufln 
Jlrfunrtao  rJurn 
JH  CCCi' 

AUS  a.  d.  MOSEL  (Yii.i.a  Artx  in  pago  et  comitatu  Metense 

881,    AUCUS  IN  PAOO  MOSELLENSI,    tN   COMITATU  SCAltPO- 

NEN5E  889,  Ahx  81)2,  Ans  979,  Airs  1308,  Aihs-sur.- 
Mozkli.e  1360,  Ais  1-134,  De  Alumnus  supra  Moseixam 
1544,  Arches-sdr-Mo SELLl  au  Val  de  Metz  18.  Jh.). 
(Landkreis  Meli,  Kanlon  Gorze.) 
Caimet,  AWfce,  I  80.  —  Smax,  »As.  Mo>.  (1859),  I  S4. 
Römische  Reste.    Simon  a.  a.  0.  verzeichnet  in  einem  dem 
Orte  benachbarten  üclmlze  eine  antike  Coustructiun  (,1a  citerne' 
genannt). 

BollhoHT,  de,  Bull.  Moi.,  III  51—  Hb  Com?,  Cmgr.  lri-iii, 
129.  —  Ansicht:  -Wim.  Mi'jettt,  a'  264. 

Kirche  modern.  Ein  Theil  der  westlichen  und  südlichen  Um- 
fiiisun^sniiiurr  ii.heint  alt  ;:n  sdn  (si-ütgothiscln;  an  ih  r  Westseite 
*-iüt;  -.[lal.mUhiir'ln:  l;(ia(>  mit.  li-chhlasr  ];;.-sv.-cil;. 

Die  hohe  und  feste  Lage  des  Kirchhofs  lässt  eine  ehemalige 
Eiefc.-tijfiinf!  ilesHcIlmii  vmuiiLlieii.  An  tlur  Wustseit«  (.Ich  Kirdi- 
hofo  ein  Rest  alter  Stadtmauern. 

Häuser.  Ruc  malade  Nr.  7:  Geschmackvolles  Itenaissmicc- 
portal  (1  6.  Jb.). 
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[,'i(liri:ii;i.;h. 


Haupts  t  ms sc  >"r.  -n  (jetziges  Kloster):  Renaissancebau;  guteB 
Portal  mit  .Siiuleneinfassung  im  Hof.  Thor  mit  Zinnen.  Danebon 
Nr.  43  (gehörte  zu  dum  vorlicrg.)  Renaissance- Fenstereinfassung 
aus  Stein.  —  V«!.  Ansicht  Mmi-:' Migdh-  Kr.  231. 

Ruinen  eines  Thurmes  auf  einer  Anhühe  des  Mancethales 
(Mnuerreste,  Cistcrne,  Eisenreste),  verz.  von  Gouloh,  Bull.  Mos., 
VI  7.  Vielleicht  Ueberhleibsel  eines  mittelalterlichen  Eisenwerks. 

ARS-LAQUENEXY  (Aas  1128,  ahcus  iuxta  Columbiers 
1307,  Aus  de  leis  Bouhny  1357,  Airs  de  leiz  Cou- 

LEM3EY  1404,  DE  ARCUBUS  YUUäO  ARS  LES  Quenexy  1444, 

Ars  des  Genetaires  15.  Jh.,  de  Arcubus  prope  Colum- 
bey  1544,  Ars  les  Cunexy,  Gass.). 

(i  Kilom.  n.  von  l'eltrc,  Lniniktr-is  Metz,  Kanton  l'ango.) 

Römische  Reste.  Münzfund;  Fikot,  BuO.  Mos.,  VI  81 
(Nero,  Antonin). 

Inschrift,  pubi.  von  Abil,  Austras.  (1858)  V  224. 


ASPACH  (Aispach  1586). 

(8  Kilom.  s.  von  Ssarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  LOrctungeu.) 
L.  Bknoit,  S/p.,  p.  16. 

Kirche  alt  (hl.  Anna)  erneuert.  Nur  der  Chor  mit  dem  Triumph- 
Lorch  alt,  spätgotlHsch;  fast,  verloschene  Grabsteine  mit  gothi- 
sehen  Inschriften,  auf  deren  einer  das  Datum  IC56. 

Angebliche  Schlossrninen. 

AUIilGNY  (Oi.bigny  15.  Jh.,  Aulringny  1426,  Abigney 

1495,  Aubigney  1577). 
(Hof,  Gem.  Coincy,  1  Kilom,  s.  von  Goincy,  Landkreis  Metz,  Kanton  Pange.) 
ÜAQn,  Mim.  Moi.  (18<iG),  VIII  87. 

Reste  gallischer  Wohnungen. 

AULNOIS-SUR-SEILLE  (At.NET  1121,  Ennoy  1329,  Anois, 
Anoi  1334,  1335,  Aulnoy-suh-Seillk  1779). 

(5  Kilom.  s.  von  Delme,  Kreis  Chateau-Salins,  Kanton  Deluie.) 
Schloss  des  Herrn  Grafen  de  Riocodut. 

Von  dem  alten  Ba.it  stehen  noch:     ein  viereckiger  Thurm 
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['Ii.  Jb.)  mit  siiätgotliiscliev  Kapdlti  (einfaches  Kreuzgewölbe  ituf 
Consolen  uud  Ecksäulchen,  abgeschrägte  Rippen);  weiter  zwei 
Bandthürme  des  13.— 14.  Jhs.,  ein  grösserer  und  ein  kleinerer. 
Die  Zinnen  und  der  Ausbau  des  kleinem  Thurms  sind  modern. 

Im  Innern  des  jetzigen  Wobnlutuses  eine  Sammlung  von  Oel- 
^fiiiiUdt'n  (u.  a.  Mraa  i.k  VaijMokt  ihr  Stliloss  lertiieidijieml), 
Gobelins,  Waffen,  Kanouea,  Einbanden  dien  Alnianach  royal), 
Elfenbeinen  (einige  spätgothische  Platten,  Verkündigung,  Geburt 
Christi,  Anbetung  der  Weisen,  Krüimi-iuiij;  l.'hrisr.i.  Ob  alt'/) 

Aulnois  war  früher  Sitz  eines  1726  errichteten  Marquiaats 
(LiPiCE,  Dict.  du  dep.  de  la  Meurthe,  p.  7). 

AUCONVILLE  (Haücokville  18.  Jh.). 

IM,  Uem.  Gorze,  1  Kilom.  w.  voa  Gores,  Landkreis  Meli,  Kaulon  Gurre.) 

Sims,  Mim.  Uten.  (185a),  1  68.  -     Beeqkann,  Ball.  ifo>.,  V 

Fränkisches  Grabfeld  nahe  einem  ,Chemin  des  Morles- 
Gens'  genannten  Wege.  —  Bekgmann  hält  das  Grabfeld  für  gallo- 
riimisch. 


ST.  AVOLD  (HiLAEUAürjM  Ö.  Jh.?  D' Ach  Ery,  Spicii.,  VI  643; 
Hilariacus  vicuLüs  587,  Meuiussk,  35;  Nova  cella, 
Novae  ckllae  nonasterium  717,  Gest.  ep.  Met.,  Hii.li- 
wahlm  7Ö4,  monastemum  b.  Naboris  765,  Cliron.  abb.; 
Meurisse,  170;  coenobium  b.  Naboris  787,  Saint-Naboh 
12.  Jh.,  s.  NABOnis  ecclesia  1140,  Saint-Avou  1241, 
Saint-Avon   1339,   Saint-Avoulz  1395,  Saint- Avost 
1396,  Saint-Avolt,  Saint-Avdult  1489,  Die  statt  Na- 
bor  15Ü3,  Santerfor  1592,  Saint- Azolilt  17.  Jh.,  Fa- 
süm  s.  Naboris,  Nova  cella,  Ralm.j  Rossei.gene  an  IT), 
(Kreis  Forbach,  Kanton  S.  Avold.) 
Ami.  und  Pnoar,  Bull.  Mar.  (1861j,  VII  135.  139,  144,  — 
Cai.het,  Kot.  rfe  la  Lorr.,  I  40,  Suppl.  43.  —  BoniiBot, 
Mim.  iJc  rAead.  de  Mcti,  1853,  I  31C  (Abb.).  —  Bims, 
Säeacu,  p.  58.  —  Vi.ille,  Mal.,  1[  Ü9.  —  Bbojdee,  Fun., 

Hitl.   (f-  tl   r/p         ,„::;,-,.„■  , f. /„„ilati..,,  l!e  In 

vilk  jim/aW  »/.sit  Meu,  IfW,  •". 

Römische  Reste. 

Die  Umgegend  von  St.  Avold  hat  eine  Anzahl  römischer  Reste 
anzuweisen,  über  welche  zunächst  Calmet  a.  a.  0.,  S.  4  8  f.  be- 
richtete: ,on  trouve,  bemerkt  er,  aui  environs  de  St.-Avold  en 
beancoup  d'endroits  des  Testes  d'antiquites  pajenues',  und  er  führt 


dann  als  solche  auf:  1)  Ein  Itclief  (stutuc  cn  dcmi-relief)  der 
Diana,  von  übernatürlicher  Uriiss«,  nackter  GeMail,  in  (1er  Sähe 
von  Eonnc  Fontaine,  '/,  Stunde  von  St.  Avold  gefunden.  2)  Bas- 
relief  mit  Minerva,  2  Stunden  von  St.  Avold,  weit  in  einem 
Moore-  wi  Ho]>ital  gen  m  Ion,  '2  l-ocli.  im  Illsitz  <  Ui.mi't's.  ;>)  In 
Seiitfontaiiies,  1  Vi  Slimil«  nördlich  von  St.  Avold,  ',,  Stunde  von 
dem  Eisenwerk,  in  der  Nähe  von  Fremingen,  Reste  eines  eliemnl. 
Tempels,  der  Güllin  Dirona  liewidmet  mit  der  Inschrift:  DE  AR 
DIRONAE  ||  MAI  OK  MAGIATI  ||  FILIVS  ||  V  ■  S  -  L  -  M  || 
Die  Inschrift  war  als  in  fano  s,  Naboris  gefunden  bereits  von 
Schiki'FUN,  Als.  iU.,  I  D88  vergiften  Iii  cht  wurden;  Cai.mkt  recti- 
licirt  'Iii'  Anijiihe  des  el-iis-oi  iic-ii  i  i (»lehrten  betreib  dos  Fundorts 
und  bemerkt,  dsss  stall  DIRONAE,  welche  Göttin  nie  existirto, 
FERONIAE  (Veboil,  Acn.,  VII  160)  zu  lesen  sei.  Schon  vor 
SriUEVN.ix  hatte  [Jumvai,,  Mhitoire  .""  In  Lorraine  et  le  Barrois, 
1 7 r, : ; ,  p.  r.r^,  den  1'e.nd,  el.enf.ill~  mit  III ItONA IL.  hckimtd  gemacht; 
in  der  3.  Ausgabe  seines  Werkes,  1728,  III  p.  385  eignete  sieb 
IHji.ival  L'ai.jiki's  Eiii'-udiitioii  an.  Indexen  hat  (.'almkt  die  In- 
schrift nicht  selbst  gesehen  und  I'jiost,  Bull.  Mos.,  VII  140, 
lumml  daher  Anstund,  dessen  V eine.it Ii im;;;  zu  aeieptiren. 

St.  Avold  verdankt  seine  Entstehung  der  Gründimg  einer  Bene- 
dictinerabtei,  deren  erste  Anfänge  Guii.i.iman,  Bbukchius,  die 

BOU.AND1STEN,    L,E  CoiNTE,  MüUHiSBK ,  CiLMET  U.  MiBlLLON,  die 

Uullia  C/trisduna,  Nüui>eet  u.  A.  auf  den  hl.  Fridolin  zurüek- 
fiiliren.  Nach  der  Vita  s.  Fridolin*  Nr.  28  (Boll.  27)  kam  dieser 
ad  quaddam  /luv/um  Musella  nuncupalum ,  wo  er  zu  Ehren  des 
h!.  ililariiif  ein  Kloster  stiftete,  welchem  er  den  Namen  llelera 
(Elera)  gab.  Die  Benedictiner,  welche  in  ihrer  Geschichte  von  Metz 
(I  5151  dieser  Annahme  beitreten,  glauben,  duss  diese  Stiftung  um 
das  Jahr  509  zu  setzen  sei.  Andere  suchen  bekanntlich  Helera  in 
Eller  an  der  Mosel  (Hoher,  I'roepise.  Trov.,  18dö,  p.  38).  Die 
Ansichten  der  neuem  Schriftsteller  sind  über  diesen  Gegenstand 
getheilt.  Fhiedeich  (Kg,  DeutscM.,  II  126)  ist  der  St.  Avolder 
L'eberlirfeninf!  offenbar  nicht  piinMif.'  gesinnt,  auch  der  neueste 
Bearbeiter  der  Leinde  dos  hl.Yridolm,  II.  I.nu  (Der  Id.  Frid.d.w, 

YMKD  (Lib!  ile  episc.  Metten*.  MG-.,  II  267)  schreibt  die  Grün- 
dung von  Hilariacum  oder  Nova  Cell«  ebenso  wie  die  von  Novum 
Villare  dem  kurze  Zeit  vor  ihm  lebenden  liisdio!'  Si-ibald  von 
Metz.  (720—741)  v.u.  Sebald  war  auch  in  der  CeiU  »ora  bei- 
;;<'-el/t,  doch  spiiter  brachte  man  semr  <  lebeihi.'  nach  S.  Syiopljiirian 
in  Metz.  Sein  Nachfolger,  Bischof  Chrodeyautf.  brachte  die  Reli- 
quien des  hl.  Nabor  nach  der  Cella  »oto  (24.  Aug.,  Jahr  unbe- 
kannt —  um  7H0).  worauf  dieselbe  den  Titel  des  hl.  Nabor  an- 
nahm. Unter  Bischof  Ademar  (1327—60)  wurde  der  Ort,  in  Folge 
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<:'::±i  .Vulvitis  lies  ;-ire  von  Roilemacheni,  Ii efe> i  1.1;  t  i L:i knudt  dm 
Bischofs  vom  3.  Okt.  13G0). 

Die  Stadt  besass  ausser  der  altes  Abtei  ein  1627  gestiftetes 
Benedictinerinncnkloster  (Bened.,  Uist.  de  Met:,  III  '250, 
Brokdeb,  p.  50)  auf  dem  Gansberg  (Ronnenberg).  Im  Jahr  1791 
wurden  beide  Klöster  aufgehoben,  die  Kirche  der  Benedictiner 
wurde  Pfarrkirche. 
Fin  Hospital  wurde  1313  gegründet  (Benedict,  a.  n.  0.,  502). 
Die  jetzige  Pfarr-  «ud  ehemalig  Abteikirche  ist  ein  Barockbau 
des  vorigen  Jahrhunderts.  In  derselben  links  vom  Eingang  steinerner 
Altaraufsutz,  Bpätgotbüche  Sctdptur  mit  alter  Poiychromie. 
In  der  Mitte  Tod  Mariä,  die  sterbende  Jungfrau  in  der  traditio- 
nellen Weise  auf  dem  Lager  hingestreckt;  ein  Engel  gibt  ihr  die 
äterbekerze  in  die  Hand  und  hält  eine  Palme,  die  Apostel  stehen 
umher,  einer  mit  dem  Incensorium,  im  Hintergründe  Christus, 
welcher  die  als  bekleidetes  Kind  dargestellte  Serie  der  Dahin- 
scheidenden iu  Empfang  nimmt.  Rechts  (vom  Beschauer)  die  Ge- 
burt; uoter  dem  Dache  der  Halle  Maria  das  Kind  anbetend,  Ocha 
und  Esel  vor  ihr,  die  Hirten  als  !;ioine  Knaben  gebildet  im  Hinter- 
gründe, Joseph  Mt/t  auf  cinein  steinernen  Slnhl  daneben.  Links  die 
Verkündigung:  Maria  an  einem  golhischen  Pult,  der  Engel  mit 
Spruchband,  am  Fuss  der  Wasser^rug,  üben  erscheint  Hütt  Vater 
in  den  Wolken.  Predella  mit  spätKoMii-chein  Mnassiver);  ausgefüllt,  in 
der  Mitte  ein  Veronikabild.  I.t;is  (innze  eine  sehr  graziöse  Arbeit. 
Bbonoek  citirt  (p.  82)  noch  drei  Statuen  der  hl.  Juugfrau, 
der  hl.  Anna  uud  der  hl.  Elizabeth,  «ebbe  ieh  nicht  mehr  sah. 

In  einer  Nische  des  <,>ueridiin"e;  überleeien^ro^e  Kreuzigung; 
('ir.titiMis  /.wichen  .Maria  enil  Johannes,  leirtlicii  gute  spätgolhische 
Arbeit  des  IG.  Jhs.  mit  alter  Poiychromie.  Inschrift  (rümische 
Majuskel):  Propier  sciius  populi  jwrewis»  tum.  Ifaite  03  V.  3. 

I.'ti  urfictiifi'l  lind  Chor  eisend  ilt  er,  beides  niehl  ganz  schleciifes 
Rococo. 

Unter  [lern  Chore  Krypta,  Crabsrälte  der  ehemaligen  lieliginseii. 
Bbokder,  p.  PA,  führt  ,»>n:  bellt;  rjiittqihr.  Wuh  uMie  vh  tlisliijuts 
lattns'  an,  welche  nicht  zu  sehen  war.  Derselbe  nennt  eine  Anzahl 
Mönche  des  17.  uud  18.  Jhs.,  welche  hier  befgesetat  waren. 

Die  Pest-  (Cholera-)  Kapelle,  erbaut  bei  der  Choleraepidcmio 
1832,  besitzt  drei  Lcinwandgcmälde  des  17.  und  18.  Jhs. 
(bibl.  Scenen),  nicht  ganz  schlechte  Arbeiten  eines  italienischen 
Hanieristen. 

Kirchbofkapelle.  am  nordostlichen  Eingang  der  Stadt:  sehr 
einfacher  spätgothischer  Bau.  Chnr  mil  einfachem  kleinem  Kleeblatt- 
fensler;  Gewölbe,  dessen  hohlprofilirte  Rippen  aus  den  Wänden 
aufeleigen.  Dem  Chor  ist  vorn  ein  Joch  vorgelegt,  Schiff  feldt.  Der 
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Eingang  bat  Eselsrücken.  Hechts  uud  links  lebensgrosee  Statuen 
der    Iii.  Jungfrau    und   des   Iii.   Jüdinnen,    der  CriicifiMi:-  steht  in 

der  Kirche.  Geringe  spätgothischc  Sculpturen. 

Daneben  heil.  Grab,  grosse  figurenreidie  Gruppe,  roh,  aber  voll 
Leben  (15.,  IG.  Jh.),  polychrom irt.  Schlechte  Barock-Pietä. 
Besser  vier  alte  Stationenreliofs,  leidlich  gute  Arbeiten  des 
16.  Jhs. 

In  der  II nin!) ursc rKi'tsac  Kr.  auf  sodner  spatyotiiischcT 
Console  ein  Madonnen l>i Id  des  15.  Jhs. 

In  der  Lublergasse  Nr.  38  Ilaua  von  1723  mit  hübschem 
Barockportal. 

Die  Remise  des  Hölei  de  Paris  ist  nach  Angabe  der  Einen  ein 
Theil  der  ehemaligen  Klostergebaude,  nach  Auderen  (G.  Bodlanob, 
Mem.  de  l'Acad.  de  Meli,  1853,  XXXIV  316)  der  alte  Freihof 
der  Hcigiuuirs  von  ('.'reliiiii-c.  d-r  Advokaten  von  St.  Avold.  Vier 
Kt  u  in  ei:  "i'll«'  niif  Wiindiiilnstern  und  einem  kurzen  runden  Mittel- 
pifilcr  niiL  vieieeki.eer  Hase,  linliliirofilirten  Ki|ipen.  An  den  Schlüss- 
ele inen  ein  ziemlich  zerstörtes  Wappen  ( I. ),  ein  E  mit  Krone 

(v.  iiml  I.  im  lliMergrunde)  nnd  riidliclt  ein  Wappen  der  Cretnuige. 
llnULAMü':,  wc  klier  den  Grundriß  des  Gebäudes  und  die  Abliilduuj; 
der  fSrlilnsssleine  ;=jM.  vermutha  in  dein  geknuitcn  K  Et  Iiis  Ernst 

de  Crehangc.  In  diesem  Saale,  dem  Reste  eines  offenbar  viel 
höher  aufgeführten  Gebäudes,  soll  die  lutherische  Lehre  zuerst  in 
Ht.  Avold  gepredigt  worden  sein. 

Zu  Grunde  gegangen  ist  eine  Inschrift,  welche  Amdjk  gc- 
diclitei,  und  die  wir  hier  nach  der  neuesten  Ausgabe  (En.  Dümmlkh, 
Poet.  tat.  aevi  Carolin»,  Berel.  1881,  I  323,  Nr.  CII)  reproduciren : 

J'Ohlijb  nin:  «jJt'.r,  prufvi;  J,airi<t>  i-htt,   S:k  trdüs 

iniielniKi'Ui  urant.  /'rr!ns  pk-tutc  Hiayialra, 
Marliiris.  ct/r^yii  th-tfitctus  amore 

5  Auxiliauic  pio  Karola  per  mttuera  rege. 

Ke  complcrcl  opus  rapuit  mors  improba  palrum, 
Post  levita  humilis  Vasco  compltxerat  itlttd. 
',/Ki  ki/ilii  va:-:it>:.  hih/ios  i  biniheiidite  l.-l,ii-:io , 
l'i  ij-ui  nini/ii''-  ■•Ii  i  rittcrit  !■!•;  .sti/jviv  ro/u. 
10  film  jitkn:  iliXi:ip/i!iaii  iii/,/.'  «Ii. hi vrttrt:  Uiiit/nia. 

Incipit  ille  prior,  seil  iiim  perfecerat  iste. 
1'iiiini  ojiits  um'iortim  :  Cliri'-tm,  et»i.i'.nei  ulrosipie. 
Et  tu,  sanete  dei  mtrtijr,  invicle  triumphü, 
AusMare  iuis,  pastor,  paler  optime,  servis. 
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Es  folgen  auf  dieses  Gedicht  folgende  drei  : 
Iiis  seplena  tibi  direxi  carmina,  Vaseo, 
Tu  quia  misisti  hutrislas  n!  quoquc  Irinas, 
Bis,  plUo,  sepiunos  catiwjs  iam  forte  lencnles, 
Ei  bis  scptenas  hol/ms  per  carmina  grates. 

"i  S:d.  ruijo.  no>  mauvra  ;irt:i:lhus  iioslri^mpie  pumiki, 
(Quorum  naiiiiptti  vithm  vi  scripta  Mnc  nomina  scedis. 
Souper  in  aeiernum  vulcas  per  carmina,  7asco. 


Flui:  seilet  am:  ikux  iudex,  ijenitoris  iniwjo, 
Ific  Seraphim  ftiltjcnt  äui'iini  sidt  untere  calentes; 
Hit:  inier  chembim  rolitant  nreaiiu  (oiiantis. 
Hie  pariicr  [idyent  supicittex  tiiiim/tn  padbn; 
Aeterno  in  maiiibits  porl<iuk*  lucv  lucernas. 


Claciger  aeikcrcus,  portus  qui  scrcit  Olympi, 
Petrus  apostolitiis,  priact'us  ut  pinsim-  ociiis 
I'vrpetai  reyi.i.  sd/itm-i  Imec  ura  dieata  est, 

Von  diesen  Carmina  gibt  das  zweite  die  Beschreibung  einer 
W  t  Itg  e  ri  c  Ii  tsdarfti' Illing,  eilics  vermul.hlich  suf  einem  foena- 
U'hum  (wie  in  S.  A.m.imj,  eh.  ji,  T'.S)  a:igeliniclue[i  Gemüldes, 
dessen  Bedeutung  für  die  kunstgesebichtliche  Entwicklung  der 
Weltgerichtsbilder  A.  Springer  (Bep.  f.  KW,,  VII  382)  heraus- 
gestellt hat.  Der  Zusammenhang,  in  welchen]  die  zwei  Gedichte 
(Hac  —  Claviycr)  —  mit  dem  folgenden,  Ciorz«  anfüllenden  {Isla. .  .) 
itehen;  der  Umstand,  dass  mit  dem  offenbar  als  BcgluitJiOireiln.'ii 
m  Pontificalis  apex  an  Yasco  gerichteten  Carmen  ersteres  seinen 
Abschluss  gefunden,  beweist  indessen,  daas  die  Schilderung  des 
Weltgerichts  Hac  sedet  u,  s.  f.  nicht  auf  Bt.  Avold,  sondern  auf 
(iorze  geht,  dessen  Dedication  mit  Einbringung  der  Reliquien  des 
hl.  Xazarius  allerdings  auf  V.  Id.  Jul,  (des  Jahres  76ö)  füllt  und 
durch  Clirodegang  vollzogen  wurde  {Amt.  MoseU,  765.  BIG.  SS., 
XVI  496). 

AYR1COURT  (Avbicorth  1127—1168,  Evrocort  1182, 
Averoncokt  1293,  Ai.veroncoubt  1432,  Awroncort 
1433). 

(Kreis  Saarburg,  Kanlon  Rmngen.) 
L.  Behoit,  Rtpert.,  p.  35. 

Beinhaus  des  16.  Jhs.  (»t.  Mitth.  des  Herrn  Bknoit).  L.  Be- 
soa  erwähnt  ,Ossements  enfouis  dans  un  lieu  appele  le  Camp  des 
Suedois',  nach  Bbaulibv. 


26 


LnUti-iiigen. 


AZOIDANGR  (Ar/r.nwms  15-18,  Azusdasui^  1301,  A(J- 
sudaingr  1476,  Azudanges  1591,  Hazüudanöe  1665 
u.  «.  f.). 

{10  Kilom.  u.  von  Avricourl,  Kreis  Soarburg,  Kanton  Rixingcn.) 

L.  Benqit,  lleperl.,  p.  35. 

Römische  Reste:  Itömcrstrasno  von  Tarnuinpol  kommend, 

'p-Imi-i-Im  ;u.'iu  'tu.*.'-.-  ;»i"*t,'-»  A :>u\u^t  u»'l  Mm.-i-  r<«  N <•■  Ii 
der  Ueberlieferung  befand  sich  im  Ort  ehemals  eine  Abtei  und 
eine  alte  Befestigung  (Bkaulieu,  C ernte  de  Dagsb.). 

BACOUHT  (Badascort  1018,  CASTRUM  Bascurt  1%  Jh., 
Bascors  1 200,  Bascort  1231  f.,  Baucolrt  1317  u.  s.  f.). 


ISAMilllillKKSDOIiF  (HuumiiEUsmiu',    limiEHmw  1151, 
Butrestorff  1210,  Bambüderbtroff  1357  u.  s.  f.). 
(7  Kilom.  n.  von  Hallnberg,  Kreis  Baldion,  Kunton  Falkenberg.) 

Vhiilb,  Ü.'ci.,  II  28.  —  Bkuik,  Hüt.  des  idoma  ttc,  p.  MO. 

Gallo -römische  Reste.  Auf  eiuem  vor  ik-.v.i  l'Mi«^  des  uns 
gelegenen  Hiigi  I  wurden  IS03  Grauer  aufgedeckt,  welche  Waffen, 
llal-liünder,  graue  XI  iGus:e  fasse  enthielten. 


SAINTE-BARBB  (Sainte-Bairbe  1300,  Sainte-Bairbe-aux- 
Cbants  1516). 

(10  Kilom.  n0.  von  Hell,  Landkreis  Metz,  Kanlon  Vigy.) 
Auel,  Bull.  Mai.,  II  *. 

Römische  Reste. 

Unter  dem  Boden  der  Kirche,  j  m  tief,  ivnvdfii  'ii i-i  antike 
Basreliefs,  das  eine  drei  (au/rndc  wickle  Trauen  (Grazien),  die 
beiden  andern  eine»  Cupido  darstellend,  gefunden,  welche  int 
Dorfe  bewahrt  wurden,  ersteres  als  Eckstein,  die  anderen  in  einer 
Gartenmauer  eingelassen.  Ich  habe  beide  nicht  mehr  coustatirt. 
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■Ii,  IL  G8H  f.:  III  ÜM5.  ~  Ci.uet,  ÄWfte. 
.  —  Ditkeui,  r,7tyj<«  (7e  SahUc-Bavhc, 
(1H43,,  I  371.  -  Btaw,  SmtdfBarbe,  ton 

tWraire  1851,  31.  —  Vitilu,  StA,  11  33. 

it,  Jus»,  V  ISO.  —  Ansicht:  M,ucc 


Die  Kirche  der  LI.  Barbara  wa: 
Zielpunkt  zahlreicher  Wallfahrten 
Yignkuli.es  geschilderte  Besuch  Jeans 
(1449,  3.  Sept.),  die  Tilge rfahrten  Nicolas 
(1472),  Renc's  von  Anjou  (1475),  des  Sir 
Herzogin  von  Lothringen.  Schwester  lies  Ii 
Claude  de  Guiso  (1G19,  8.  Mai),  der  d< 


von  Calabrien 
von  Lothringen 
rgy  (1494),  der 


Lotliringeii  und  e 

einer  Gemahlin  Barbe  c! 

die  hervorragend 
des  CardiDal  Jet 
Sainte-Barbe,  C 

sten  waren.  Im  Jahr  1! 
n  do  Lorraine,  entschk 
laude  Baudoche  du 

berühmten  Stanm 
Gestiftet,  in  Sai 

tes.  nachdem  er  in  Mouli 
ate-Barbe  zu  Ehren  de 

and  prachtvollen 

Neubau  aufzuführen  :  ,c 

-,  et  furent  pour  celle  st 

füits;  et  cn  fut 

Cannes,  ü  Metz 

'    (VlGNEULLES).    AU  Bf 

Chor,  die  drci.S- 

■liiflr  itiid  zwei  Drittel  J 

ebenso  die  Glasfenster,  in  denen  Vai.i 

hat 


Ick  s 


linken 


war,  ein  CIh 


nililus 


I  lochte 

sollte.  Aber  auch  sie  starb  früh,  und  es  fehlten  nun  die  Mittel 
zum  Ausbau  der  Kirche  wie  zur  Erhaltung  der  bedeutenden  Klo- 
steranlage. Den  Versuch  der  Hugenotten  sich  daselbst  festzusetzen, 
vereitelte  das  Metzer  Domkapitel,  welches  dann  ohne  Erfolg  die 
Gebäu  lieh  keilen  den  Cordelicrs,  dann  den  Cistcrcicusern  anbot. 
Endlich  nahm  Abt  Andre  Valladicr  von  S.  Arnulf  Kirche  und 
Ort  an  und  errichtete  daselbst  einen  Convent  von  zehn  Bcnedic- 
tinern  (1G34,  22.  Apr.),  welche  indessen  auch  Mühe  hatten  sich 
zu  halten,  und  1664  vorübergehend  ihr  Haus  an  die  Turisiner, 
den  dritten  Orden  de  hl.  Eranciscus  in  Nancy,  abtraten.  Der 
König  genehmigte  aber  den  Verkauf  nicht,  sodass  die  Benedictincr 
8aintc-B;irbe  wieder  übernahmen.  Die  zunehmende  Verarmung,  das 
allmälige  Aufhören  der  Wallfahrten  führten  einen  derartigen  Verfall 
der  Kirche  herbei,  dass,  wie  es  scheint,  das  19.  Jahrhundert  nur 
mehr  eine  Ruine  erbte,  welche,  leider,  in  den  30er  Jahren  abge- 
rissen und  durch  den  gegenwärtigen  Zopfbau  ersetzt  wurde,  dem 
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man  obendrein  den  optischen  Telegraphen  aufsetzte.  Nur  der  go- 
tbisebo  Thurm  steht  noch,  vor  dem  Westende  des  Langhausi 's , 
ein  miiditiaer  Aufbau,  durch  vier  Simse  iu  mehrere  Stockwerke 
gelheilt  (oben  auch  erneuert,  er  .■■clieiiil  i;r>piiii]^]ii:ii  drei  Ue^cho-se 
gehabt  zu  haben),  mit  geräumiger,  von  vier  gewaltigen  Kuui!|jfei- 
Icrti  umstellter  Halle;  au  den  Pfeilern  sieht  man  noch  die  abge- 
brochenen Govülbcausätze.  Kino  spätuiii liisrlm  Thür«  liilirt  m  einem 
Wendeltreppenlhurin  (Thiirc  mit  übergreifendem  Slabwcrk),  eine 
Seite  der  Halle  nimmt  ein  spa'tguthi>cher  KeLbliogen  ein;  über- 
reichea  BlatUerkcapitcll.  Oben  hat  der  Thurm  grosse  gothische 
Fenster  der  besten  Zeit,  wol  des  13.  Jhs.  Auch  die  oberen  Stock- 
werke hatte»  jedes  sein  eigenes  Gewölbe. 

In  dem  jetzigen  Langhause  spätgothisches  Portal  mit  Eselsriickeü. 

Von  dem  alten  Langhause  Mehl  mich  ein«  spitzbogige  Aivmie, 
weiche  jeUl  iü  die,  l.'iiifus-un^iuauer  der  Südseite  eingc/d.iien  ist: 
■dieselbe  sitzt  auf  einem  capitellloscu  dicken  llundpfeilcr  tiuf.  Auch 
noch  ein  Ecksäulrhen  mit  lilattcapitcll  hat  .sich  an  der  Ausscnseite 
des  Thurms  erhalten.  An  der  Nordseite  desselben  gewahrt  man 
noch  die  Anlehnung  des  alten  Langhauses. 

Iii  der  liii-die  sali  ich  da-;  llnjclutücl;  einer  gutgearbeiteten 
Pieta  (Itenaissancc). 

Sowol  der  Pfarrer  Ddtbedx  {Ausir.  a.  a.  0.,  378)  als  Des 
Robebt  (Bull  Mos.,  V  UDO),  üabbas  (Bull.  Mos.,  V  182)  und 
Lobby  {Mini.  Mos.,  XI  4)  (heilen  die  auf  dein  Banc  seigneurial 
neben  einem  zersfürtcu  Doppohvappen  angebrachte,  Inschrift  mit, 
welche  sich  auf  den  hochherzigen  Stifter,  Baudoche,  bezieht.  Sie 
lautet  nach  Daiibab  (,en  caracteres  du  16*  ou  17e  siede'  —  ob 
Majuskel  eiler  Minuskel,  ist  nicht  angegeben)  : 

Valliouious  dam  l'ost  —  loiautle  dans  ia  paix. 

Dutkbux  gibt  rnUiouroiu.  und  loyautte. 

Nach  Dabras  a.  a.  0.  bewahrte  der  frühere  Bauunternehmer 
in  St.  Barbe  auch  einen  Theil  des  gothischen  Steinaltars  des 
hl.  Joseph.  Weder  von  diesem  Altar  noch  von  der  Bank  wusste 
fiiir  Jemand  Nachricht  v.a  geben. 

Zu  Dom  Dieudonne's  Zeit  sah  man  in  der  Kirche  noch  das 
Grabmal  des  Stifters  mit  dem  Datum  1552.  Baudoche  war  im 
Itittergeuatide  liegend  dargestellt.  Vgl,  Man.  Mos.,  IX  i.  Codkt 
dl  Liuiiiv  t j j t ■  i 1 1  mit.  diiss  die  Kjiiiiiiler  Handschrift  MUcAhinm  31c- 
lensia  VI  das  Protokoll  über  die  1  GS  1  vorgenommene  Verbringung 
des  Denkmals  aus  dem  Chor  nach  einer  Seitenmauer  enthält.  Der- 
selbe gibt  auch  die  Gnibschrift  liauduche's :  Vy-gü-i  hviwir  srii/nair 
Francis  da  Baudoche,  cn  son  vivant  conseillcr  da  M'r  le  Bat 
et  son  scnichal  du  Lorraine,  ncir/ncitr  de  Mouliiis  des  Etangs  et 
de  ce  liea  cn  imrüt;  qai  iteceda  le  26'  jour  d'avril  Vau  1558. 

Ueber  die  Verbringuug  des  Rests,  welcher  von  Valentin 
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Buscb's  Glasfenstern  geblieben  ist,  in  die  Metzer  Kathedrale  S. 
Bosket  a.  a.  0.,  S.  151  und  Ilcvuc  de  Mets  1844,  I  llf.  f. 
ooil  Art.  Metz,  Kathedrale.  Das  erhaltene  Stück  stellt  Baudoche 
ak  lütter  knieend  dar;  er  halt  in  seiner  Rechten  das  Modell  der 
tos  ihm  gegründeten  Kirche,  welche  er  der  hl.  Barbara  darbietet; 
mzr  hat  eine  ungeschickte  Transposition  an  Stelle  der  letzteren 
ime  andere  Gestalt  gesetzt.  Am  b'nsw  iius  (jlnsfcnstcrs  HVS  .  .  . 
Ein  zweites  Compartiment  zeigte  nach  Dakhas  ,un  hemicyclo 
(ompose  de  Iruia  colonnes  grecques  ä  decouvert  et  Sans  aueun 
recouYrement'. 

BARCHINGEN  (Barchain). 

(7  Kilon]  bw  von  Eiiurljai'g.  Kreis  um]  Kiuiiun  Simrlmri:.) 
Ii.  Bbhoit,  Hrfptr/.,  p.  39. 

Römische  Reste:  Münzfund  (Call.  Lhiillie«,  Lorch  in  gen). 

Im  Jahre  1848  wurde  hier  ein  ciselirter  Degen  (Renaissance) 
gefunden,  welcher  in  die  Collection  des  Dr.  Marchai  in  LÜr- 
thingen  Überging  (Lepage  u.  Bknc-it  a.  a.  0.). 

DAKON WEILE«  (Barunvii.la  806,  Brenval  1 157,  Baronis- 
villa  1186,  Braconisvilla  1188,  Baronville  1453,  Ba- 
rondorff, Barendorff  1460,  Berknbokf  15-14). 
.'2  Kiloni.  iv.  ron  MOrchingen,  Kreis  Forlmcti,  Kanton  Gross!  an  dien.) 

Bomsoi,  Mfm.  de  VAead.  de  Milz  (1351),  XXXV  305  (mit 
Abb.,  PL  I,  D,  III). 

Kirche  (Assumpt.  B.  V.). 

Di:'  von  Bodlange  a.  a.  0.  als  eines  der  bemerkenswert  Iicsten 
Gebäude  der  romanischen  Periode  in  Lothringen  beschriebene 
and  abgebildete  Kirche  ist  nunmehr  abgetragen.  Sie  hatte  drei 
Schiffe,  welche  durch  abwechselnd  runde  und  oktogouc  Pfeiler 
(Eckblatt  an  den  Basen!)  getrennt  raren.  Wiirfe.lcupitelle  und 
hohe  Kämpfer  trugen  die  rondboglgen  Arcaden.  Die  Oberlichter 
t Li l t < 1  q  eine  vülli<r  schmucklose  Leibung.  Xiidi  BouIiAnuiVb  Ansicht 
*'sr  lii«  Kirclic  iik-inals  gewölbt,  und  hätte  man  auf  die  Absicht, 
m  zu  wölben,  verzichtet,  nachdem  man  bei  dem  Chor  mit  den 
lifwülbsa  Ii  nützen  begonnen.  Nur  die  (orientirle)  Chontpsis  halte 
eine  halbkreisförmige  Kuppel;  vennuthlich  ebenso  die  beiden 
Ni-beiiapfiiicn.  in  welche  rlie  Seitenschiffe  ausliefen.  Die  Haupt- 
inside  (B.  Fig.  fl)  zeigte  eine  durch  Lisencn  verstärkte  und  durch 
Rundbögen  zwischen  diesen  Liseneu  belebte  Aiis.senmaucr ;  Über 
den  Lisenenkftmpfern  stiegen  kleine  mit  abgestutzten  Würfelcapi- 
tillcii  «Emilie  Säuichen  m  dem  Daciisims  empor. 

Ein  Querscliiff  fehlte,  dagegen  besass  die  Kirche  eine  Art  Narthex, 
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indem  zu  beiden  Seiten  des  vor  dein  Langhaus  gelagerten  und 
mit.  einem  Gratjeivüibe  t'ingeivi'dli'.i'iL  Thurms  »woi  durch  Areaden 
mit  der  Thurmhalle  emimiiiniäreui.Io  rectaiiictm'ire  Räume  vor  die 
Seitenschiffe  gelegt  waren.  Der  Thurm  hatte  oben  ein  gekuppeltes, 
durch  eine  olitnsroiie  Sank'  ( Wiäi-I'e IcapitclJ,  Kämpfen  zwcisctheilies 
rundbogi^es  rensrci-,  das  von  einer  Volle,  imi^iannt  war.  Sul.ii-1- 

Die  Kirche  war  von  Thicourt  abhäi!j:iii,  dessen  Prior  lauf  einer 
Urkunde  von  1659  {Botfr,AHOK  a.  a.  0.,  p.  308)  zur  Unterhaltung 
derselben  verpflichtet  war.  Auch  die  architektonische  Uebercin- 
stimmung  weist  auf  Thicourt  hin  (a.  d.  Art.  Diedersdorf).  Bou- 
lange  gibt  (auf  welche  Quelle  hin?)  an,  sie  sei  1093  durch  den 
Seigneur  von  Thicourt,  Gerhard  den  Bärtigen,  erbaut  worden, 

ÜARST  (Baunecheyt  875,  Barkxem  962,  «acte  1093,  Bar- 

NECHE1T    1139,    RaXST    1606,    BäHTCH,    BaRTH,  ÜARriCH 

170t,  Bähst  1769). 

(10  Kilom.  ö.  von  S.  Avold,  Kreis  Forbacb ,  Kanlon  S.  Avold.) 
Bull.  Mnt.,  III  213. 
Römische  Reste:  Miuizfutid  /wehen  üarsl    "ml  Ma.wailt, 
wo  angeblich  ein  römisches  Castrum  gestanden  haben  soll. 

Ehemaliges  Schlosa:  BodtbiiiLeb,  Bull.  Mos.,  III  157:  ,Barst 
avait  outrefois  un  chäteau  isole,  siege  li'uu  fort,  un  des  potnts  les 

plus  Cleves  de  r sir ro 1 1 f  1 1  s tu r'ii t-. ■    tipm-rn   ilcssellieii   .scheinen  fifh 

nicht  mehr  erhalten  zu  haben. 

BASSOMPIEHRB  (Bessompikmir  1290,  Bacompierre  1304, 
Bassonpier  I'iOO,  Basomi'ikke  1594,  Saint-Menür  1766, 
Bettstein). 

(5  Kilom,  w.  von  Xenlsch,  Kreis  DiedenhoFcn,  Kanton  Penisen.) 
Cjlmet,  Sofa,  I  90.  —  Deoobtik,  Bull.  Mol.,  X  KG. 
Kirche,  s.  Nachträge. 

Das  alte  Schloss  der  Barone,  später  Marquis  de  Bassum pierre. 
wurde  auf  Befehl  liiehelieu's  /ersturt,  1635,  nachdem  der  Mar- 
sehall de  Ilassomm'evre  I C ; !  I  in  die  Hustille  gesperrt  worden  war. 
Vgl.  Vivillk,  II  35.  Es  sind  nur  unbedeutende  Ruinen  übrig. 

SA.INT-BÄ.UD1ER  (Sancti  Baldebii  1194,  Saint-Bauldier 
1487). 

(Gem.  La  Maxe,  6  Kilom.  n.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanlon  Uetz.) 
Kirche  des  hl.  Balder,  war  durch  Bertram,  Bisehof  von  Metz, 
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1194  der  Abtei  Ste.-Croix  geschenkt  worden,  nach  deren  Unter- 
drüd-nng  sie  bis  zur  Revolution  der  Abtei  S.  Vincent  gehörte. 

JeUt  hat  sich  von  der  Kirche  und  aus  derselben  nichts  mehr 
trhilten,  als,  im  Pfarrhof,  eine  spätgothiBcnc,  sehr  naturalistisch 
behandelte  Madonnenstatuette  mit  Kind,  das  an  der  Brust  saugt; 
die  Mutter  trägt  eine  Traube  in  der  Linken. 

Hr.  Abel  sab  nach  m.  M.  noch  in  der  Nähe  der  Strasse  nach 
Dudenhofen  einen  alten  Weihwassorstein,  ein  Glasfenster 
und  einen  alten  Sitz  aus  Bronce.  Man  weiss  am  Orte  nichts 
mehr  über  diese  Gegenstände. 


ItAI'liRKCOUltT  (IiAuiREr.uRT  i  1 92,  liAui.miF.couRr  1500, 
Badbecoub  1566). 

'7,ü0  Kiloiii.  0.  vuii  Ii^iuül;,  Kiv'u  Cliiilirau-Siüiis    Kv.iVr.i  Drlnis.;. 
Kirche.    Kleiner,  Niisfliiiiij-'e-r,   spiUgcii.5ii>clK'r  Unu.    Her  vier- 
stöckige Thurm  steht  Uber  dein  Eingang;  er  hat  im  obersten 
Geschosse  breite,   vermuthlicli  modern   überarbeitete  ruudbogige 
Fenster. 

Das  Langhans  wie  der  etwas  höher  gelegene  viereckig  abge- 
schlossene Chor  haben  Kreuzgewölbe,  deren  zugespitzte  Hippen 
.tili  c;i|ii[t-iilosen  Warn!-  b-r/.K.  Ecfciulf'i]  atiftit/i'ii.  Sdilti^?U-ine 
sehr  einfach  ornamentirt.  Fenster  zweiteilig  mit  schönem  Fisch- 

Im  Chor  an  der  Ostseite  (nicht  Evangelienseitc!)  spätgothlsche 
Wandnische  mit  sdn'iiit'm  V.i~>. imitier  —  einer  der  seltenen  Fälle, 
wo  das  S:icruin,ut>LiIii':]-imliel  nicht  neben  der  Evangeucuseite 
angebracht  ist 

Der  Tlmnri  gibt  K<n',:m  v.\t  der  Kirche  dnrcli  ein  siiiilgotiiisclie? 
Westportal  mit  Eselsrücken  und  korbbogigem  Giebelbild.  An  den 
Capitellen  der  die  Wandung  einfassende»  Ikll^Uileu  r.^i  :;roti:sIie 


auf  Cousolen  auf;  leerer  Schlusssteil).  Ii 

anderer,    welcher  aus  dem   Trumm  um 
nischen  Säule  von  ei  gen  Bi  Dm  Ii  eher  Bild 
hat  die  allgemeine  Form  der  Knospene 
volutenartigen  Knospe  kleine  Köpfe, 
darüber  eine  dicke  Kiimpfcrplatte ,  welche  r 
Weihwassers  ausgehöhlt  ist. 
Rechts  neben  dem  Thurm  kleines  Treppeuthilrmchen. 


L  Dl  h  ringen. 
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BAZONCOURT  (Bosonis  ccrtis  875,  Busoms  cubtis  973, 
Basonis  cuHTia  977,  BissoiJcouaT  1210,  Basdncoueit 
1239,  Bazoncort  1274  u.  s.  f.). 

(5  Kilom.  0.  rori  Courcelles  s/N.,  Kreis  Meli,  Kanton  Pange.) 
Schlossruine.  Die  Maison  forte  von  Baxoncowt,  ein  Verdnu'sches 
Lehen  {Lkpaoe,  Biel.,  p.  18),  wurde  bereits  1404,  gelegentlich 
■ier  von  Huulbmh  (Chron.  da  Metz,  p.  lä'i)  urmihltai  luvaüioii : 


zerstört.  Eiae  zweite  Plünderung  und  vcrmuthlich  weiter  gehende 
Zerstörung  fand  1077  durch  die  Lothringer  statt,  weil  der  Besitzer 
des  Schlosses,  der  Graf  de  Moneha,  in  der  Armee  des  Kölligs, 
«eiche  damals  unter  dem  Marschau  de  Cream  bei  Vic  stand,  diente 
(Bexed.,  Bist,  de  Metz,  III  333).  Im  Jahr  1709  restnurirte  ein 
Hr.  de  Rossi,  comiuissaire  d'artillerie  datis  la  province  des  Trois- 
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ßvech^s,  die  Gebäulichkeiten.  Jetzt  steht  nur  mehr  ein  Theil  der- 
selben. Uliacre  An-ii  lit  Fii.'.  8  !:ilit  die  nordöstliche  Parade  wieder. 
Das  Bchloss  war  von  vier  Kuudlhünneu  nankirt  und  gehörte  seiner 
Gründung  nach  der  Gothik  an.  Der  Grumlriss  (Fig.  0)  stellt  den 
Umfang  der  Gebäude  vom  Jahr  ]7öf>  nach  einer  altern  unedirteri 
Zeichnung  dar.    Die  Figur  10  gibt  einen  Schlussstein  mit  den 


Wappen  der  Ligmlle  und  Gournsv,  aus  der  Kapelle,  welche 
mit  dem  westlichen  Theil  des  Schlosses  zwischen  1570  und  1G00 
erbaut  war  und  nun  gänzlich  ziTStiirt  i^t;  die  L'onsolc  (Flg.  11)  eines 
der  Gewölbelager  scheint  ebenfalls  dieser  Kapelle  zu  entstammen, 
wurde  aber  noch  auf  eine  gothisebe  Bauperiode  scbliessen  lassen. 

IlEAUrUiGARD  (Borggaht  15.  Jh.,  Dohgahd  1733). 
(Gem.  Dietlcnhofcn ,  Kreis  und  Kanlon  llieiienhofen.) 
Münifund.  Abki,,  Vidi  Mos.,  XV  57  —  62. 

BABING  (BuMHGA  1121,  BuBINGUEN  1301). 

(5  Kilom.  s.  von  Saarburg,  Kreiä  und  Kanlon  Saarburg.) 

Römische  Reste:  Ilümerweg  nach  Misselhof.  —  Ziegel- 
reste längs  der  alten  Paris- Strassburgcr  Strasse  gefunden. 

Vgl.  Art.  Rintingen. 

BERG  (Beuge  suitia  Mosellam  D1S,  Berge  120%  Beiiquf., 
Behgue  1369,  Berg  im  Gauf.  1562,  Berich  1750,  Bf.rgsch 
1756). 

(4  Kilom.  s.  von  Sicrck,  Kreis  Diedonhoren ,  Kauion  KaLlcnhofen.} 
Kirche  modern.  In  derselben  Taufstoin,  polygonal,  scl^int  ^pa!- 
gothische  Sculptnr  (10.  Jh.). 
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Schloss.  Das  alte  Schloss  (Bellenhauche)  hing  seit  1682  von 
Frankreich  ab.  Der  gegenwärtige  Bau  ist  modern  (18.  Jh.). 

Mürufund  des  15.  JhB.:  Boülanqe,  Acad.  de  Mets,  1852, 
H  347  f. 

BERTHELMINGEN  (Bartolfingen  16.  Jh.). 

(Kreis  Saarborg,  Kanton  Finslingen.) 


UNGEN  (Bertenges  1130,  Buntrangf,  1147,  Ber- 
:es  1157,  Beivtuenges  1222,  Bertranges  1296,  Ber- 
15.  Jh.,  Bertrjnga,  Bertringe,  Boutinga, 
Behtrinl:,  Behtinüa.  lfi'ii,  Bertiungiin  1 .172). 
[5  Kilon.  $0.  von  Diedenhofen,  Kreis  Diedenliofen ,  Kanlon  Metzerwiese,) 
Burgruine,  unbedeutende  Reste,  erwähnt  in  den  Bez.-Präs.- 
Artcü  iCoriclit  des  Kvcism^riiriiirs  ü.  iL  7.  Mai  IS83,  Nr.  3GÖ5). 
War  Sitz  eines  /u  Luxemburg  gehörenden  Adelsgcsclilcchts  (Bou- 
TS1LLEB,  Dict.  top.,  21). 

BERTRINGEN  (Berteringe   12.  Jh.,  Bertrenges  1572, 
Bertrinoen  1664— 05,  Kertingue  1756). 
(1  Kilom.  s.  von  Croaelllnchen ,  Kreis  Forbach,  Kanton  Grosslä neben.) 

Abel,  Ball.  Mut.,  IX  44, 
In  der  Kapelle  scheint  eine  Zeit  lang  eine  in  der  Itevolutionszcit 
angekaufte,  früher  der  Gottesarkerkniicllc  in  Falkcnberg  dienende 
Glocke  gewesen       -<'"'■>  welche  später  durch  den  Glockengiesscr 
Godbbel,  j.  umgegossen  wurde.  Herr  Abel  tbeilt  folgende  Inschrift 
"   a  mit : 
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IAY 

ESTE  •  DONHE  A  ■  LA  .  CH APELLE  ■  DE  S"  GENE  |J 
V1EFVB  ■  PAß  ■  LES  ■  SOINGS  ■  DE  ■  F  ■  KRANCOIS  ■  DE  MOV  || 
TIES  ■  ERMISTE  ■  IAY  ■  ESTE  ■  NOMME  •  GENEVIEFVE  ■  PAß  || 
H  •  IBAS  ■  MOVTON  ■  CHANOINNE  ET  D*11"  ANNE  DV  LA  || 
DELLE  ■  ESPOVSE  ■  DE  ■  NOBLE  ■  FRAMCOIS  IACQVEMOT 

•  1702 

BERUPT  (Beru  1681,  Berus,  Berupt  1779). 

(Hof,  (lern.  Sccourt,  1 4  Kilom.  s.  von  Remillf,  Landkreis  Metz,  Kanton  Veroy.) 

Pachthof  mit  Herrenhaus,  zu  welchem  ilie  spiitgothischc  Kapelle 
mu^eiiaut.  ist.  IVr  alte  Clinr  dient  noch  als  Onituriuni.  Sechspässigc 
Rose  all  iliM'  Ostseite,  an  iler  s'lirmaliL^n  K\ari[_'e!ieiiseite  grosse 
gut  bische  Nische  mit  Wimperg  und  von  i'ialen  Üankirt.  In  den 
Ecks; n  Süukhen  mit  Laub  capi  teilen,  welche  die  (fehlenden)  Gewölle 
tragen  soll  ton. 

In  der  Kapelle  zwei  spätgothische  Steinstatuen  in  fest  Lebens- 
grösse:  eine  Mai tjrin  mit  der  Palme  und  eins-  bartln-si  Person  i:iiL 
aufgeschlagenem  Buche. 

An  iler  Epistclsdte  Piscine,  Üiippelmsrtin  mit  Kleeblatt.  Die 
Kapelle  war  nach  dem  Denombrement  von  ICSI  von  den  Seigneurs 
von  Secourt  abhängig.  Doch  ist  der  Bau  älter  als  genanntes  Datum 
und  ins  14.  Jh.  zu  setzen. 

BESSINGEN  (N.  auchii-heshiteh  df.  Bessingen  1267,  Bassigen 
1267,  Bessing  1553,  Bensingen  1594,  Bestingen  1665). 

(S  Kiloin.  n,  von  Dieuüe,  li'cis  riiäteuu-Saliiis,  Knnl.ui  Uicum.) 
Ehemaliges  Minimeo- Kloster,   1616  durch  Hercules  de  la 
Fubebt,  Gouverneur  von  Marsal,  gestiftet,  (Besei).,  11):;!.  de  Metz. 
III  217  f.,  wo  allerdings  Bessingen  nur  500  Schritte  von  Dieuze 
gesetzt  wird).  Es  tele)  neu  sich  keine  Reste  mehr  erhalten  zu  haben. 

BETTBORN  (Bettebürk  15.  Jh.,  Besporn,  Bettbornn  1525, 
Bedweii.er  IG.  Jh.,  Bettborn  und  Bettpert  1779). 

(2  Kilom.  0.  von  l;s;rl!ielilii:it'LTi,  Ki'ds  Saarlnir;.; ,  Kaiil.ii!  l-'iii'lin.-en.) 
L.  Beuna,  Mpert.,  2, 

Grabkreuz  auf  dem  Kirchhof,  von  1730,  gute  Barockarbeit 
(m.  Mitth.  des  Hm.  Benoit). 

Die  Zeichnung  eines  siliem.ii igen  Guthleuthaits  (Leproscrie) 
bewahrt  Herr  Benoit  in  Berthelmiugen. 

Die  Kirche  (des  hl.  Remigius)  wurde  1750  erneuert;  es  blieb 
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nur  der  untere  Theil  des  Thurms  mit  gothiscber  Einwölbung  der 
Taimnhaile.  —  Osauorium. 

Hausthüre,  im  Thürsturz  1627  mit  Corporations  marke  (£5.). 

Im  Kanton  .Kirschwald',  2  km  vom  Ort,  Grenzstein  mit  1604, 
mit  den  Wappen  der  drei  MutoBsenden  Seigneurien:  der  Freiherren 
von  Finstingen ,  der  Herren  von  Lützelburg  und  der  Pfalzgrafen 
wm  Rhein  (L.  Benoit,  Journal,  1862). 

Römische  Reste:  Münzen  Constantins  (Samml.  L.  Bbhoit). 
■  l'farrliof  eingemauert  ein  in  den  l/'undanicuten  der  Kirche 
gffandener  Mercurskopf  (Ii.). 

BETT1NGEN  (Baitanges  [352,  Baitenges  1363,  Bettinuen 
17.  Jh.). 

(Bor,  Gem.  PIOrehlDgen,  *  Kilom.  s.  von  iiii-ilviiliurcu,  Kreit  umi  Kantmi 

Piedonhofen.) 

Vebbo  sj.au,  Sujqil.  ä  la  Stat.  hei.,  3«0  f. 
Ehemaliges  Schloss  der  Edlen  von  Bettange,  1521  zerstört 
(10.  Juni),  als  die  Festung  Flörchingen  durch  den  Grafen  von 
Nassau  eingenommen  wurde.  Die  Familie  des  Diedeuhoiencr  Gou- 
verneurs Claude  de  la  Koche- Gyrault  (f  1671)  liess  dasselbe  1754 
n+ht  auflau-n  fd-m  •  t?t*ud  ™l  1- r  Anb-b'-  hü  n-'if- 

Schloss,  welches  der  Minister  Louis'  XVIII,  be  Serbe,  erbaute. 

BETTINGEN  (Bettinga  1278,  Betting  by  Homburg  15.  Jh., 
Bettjnuhen  1455,  Bettingen  1606). 

(2  Kilom.  s.  von  Reilingen,  Kreis  Fcrlurh,  Kanloil  St.  rWold.) 

Booiisos,  Mim.  de  VAccd.  de  Meto  (1851t,  XXXIi  117.  — 
Ani:c.,  Mrm.  de  VAend.  <!•  Nett  t\*,ui\,  1,1V  MW  r.  —  Ul- 
li BLEIBEN ,  Jobreth.  d.  Vereis,,  für  Jirdkuiui:  :x,  AM:,  II  UV. 
44.  _  Ben»,        III  18  f.  Vgl.  Str.  Z.  187B,  Nr.  S*S. 

Römische  Reste. 

Nachdem  bereits  im  Jahr  1826  in  dem  benachbarten  Walde 
eine  bronzene  Mercurstatue  gefunden  worden  war  (Mim.  tlcs  Aniiq. 
de  France,  t.  VII),  stiess  man  bei  den  Eisenbahnbauten  des  J.  18G9 
Jiif  u m f ii li ii i" t? i l-  1 1 r.: i- ü  rounVdi-üidlisdie  lieste,  Architektur-  und  Stulji- 
turreste.  welche  zum  Theil  dem  Museum  zu  Metz  übergeben  wurden 
und  über  welche  Herr  Abel  a.  a.  0.  eingehender  berichtet  hat 
Ilie  beiden  uifrkwiirdi.L'i-teii  r'undHtiiclii!  waren  iiii.-  rnihe  tlei  Unssflic 
gefundene  Basrelief  mit  der  Inschrift  (c)ENSoK(i)N  ||  Vfs) 
FEC1T  und  ein  zwt-iies  mit  der  Darstc-Huus  eine'-  1'vau.  welche  in 
der  Linken  einen  Stab  mit  dem  Symbol  des  Ebers  trägt  (Abbild., 
a.  a.  0.  bei  Abel,,  p.  326). 

NeueFunde  im  Jahre  1879  gaben  Veranlassung  v.\i  systematisch 


Lothringen. 


betriebenen  « ml  vliii  der  Kniserl.  Regierung  unters'j.it/teli  Unter- 
suchungen, welche  uDter  der  eifrigen  und  umsichtigen  Leitung  des 
daüiai;  in  I-orbaeli  angestellten  Herrn  Kretsirigemeurfi  Ilium  statt- 
fanden. Die  Herren  Him.u  und  Dr.  Ujüki.eiskk,  welch'  lei/teve.r 
den  Ausgrabungen  ein  besonderes  Interesse  zuwandte,  haben  über 
das  Ergchniss  derselben  u.  a.  U.  weitläufig  Bericht  erstattet.  Danach 
traten  auf  der  Südseite  der  Eisenbahnlinie  Saarbrücken  —  Metz, 
unweit  der  Station  Oeningen,  in  der  Mitte  der  geraden  Linie  zwi- 
schen der  Kirche  von  Dettingen  und  di:r  Station  Höningen,  in  de» 
Grundstücken  Nr.  1518—1521  des  Katasters  von  Bettin  gen  Reste 
einer  umfangreichen  Ansiedelung  hervor,  welche  die  Einwohner 
mit  dem  Xamcti  .lleideuschloss1  bezeichnen.  Ein  grosses  Wohn- 
gebäude von  mehr  als  2000  m  quadratischer  Grundflüche  wurde 
freigelegt,  bestehend  aus  einer  Menge  kleiner  Gelasse,  weiche  einen 
Hofraum  umschlossen.  Man  erkannte  Stall,  Küche,  Spuren  von 
Wasserleitung  u.  s.  f.  Bei  der  Aufräumung  fanden  sicli  eine  Menge 
römischer  Dachziegel ,  Scherben  irdener  Gelasse,  Ueljeneste  von 
Patenae,  mit  Jagdscencn  in  Relief.  Eine  Anzahl  Amphoren  und 
Austerschalen  legteil  vmi  den  culmärischen  Genüssen  der  Bewohner 
ZetignL-s  ab.  Ausserdem  slie-s  man  auf  kn]iferne  und  eiserne  Ge- 
rätlie,  auf  Tliierknoclien,  Hirsch-  und  Uchgeweiric,  lila^tückchen, 
Münzen  (von  Antoninus  Aug.  Pius  138— 161,  Magncutius  352, 
besonders  zahlreich  Tetricus,  Claudius  Ii,  Constans,  Constantius, 
Magnentius).  Möhre.  Pfeil  spieen,  Schmucksachen  u.  s.  f.  Del  Unter- 
gang der  Villa  durch  Brand  dürfte  in  den  Anfang  des  5.  Jhs.  zu 
setzen  sein. 

Die  Fund  gegenstände  wurden  auf  die  Kreisdirection  in  Forbach 
verbracht,  wo  ich  s.  Z.  ein  Anzahl  Waffen,  Latizensuil/cii.  Nägel, 
Glasscherben,  Reste  von  Tcn-acottagefiUscn  (einzelne,  wie  bemerkt, 
mit  Jagdscenen  rcliefirt),  Itefite  von  Eisenblech,  Haarnadeln  aus 
Elfeebeiii,  eine  bronzene  Agrelie  mit  Schnalle,  ein  (iefiiss  mit  dein 
Stempel  LtJ'S  auf  dem  Halse.  Glasemaillen,  einen  silbernen  Kasten 
mit  M;istilifiUlu:ig.  eine  1  Vrleusch.uir  aus  Steiuperlen.  u.  s,  f.  sah. 

In  der  Nähe  der  Fundstätte  führte  die  Romerstrasse  vorbei. 

lieber  einen  hauptsächlich  aus  Tricrischen  Bracteaten  be- 
stehenden mittelalterlichen,  bezw,  modernen  Münzfunfl  berichtet 
Boolangb  a.  a.  0. 

Kirche  müdem.  Alt  ist  nur  der  gothisihe  Chor,  welcher  ans 
fünf  Seiten  eines  Achtecks  geschlossen  ist  und  sich  nach  dem 
Schiff  zu  noch  in  einem  rundbogigen  Triumnhbegi'n  öffnet,  dessen 
Pfeiler  den  Sims  des  13.  Jhs.  aufweisen.  Der  Chor  hat  ein  Kreuz- 
gewölbe, dessen  abgeschrägte  Rippen  capit elllosen  Dreiviertclrund- 
säulen  entsteigen  (15.  Jh.).  Noch  später  als  diese  Kinwölbung  und 
das  Werk  einer  dritten  l'eberarbcitung  ist  der  Bar  eck- Schlussstein 
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(Wtppen  mit  zwei  Schlüsseln).  Die  Fenster  eutbehrea  des  Maass- 
«eits,  nur  das  mittlere  am  Chorschluss  ist  awoithcilig.  Rechts  im 
Clor  kleine  Nische  (Credenz)  mit  spätgothi schein  Eselsrücken: 
i;Eviiiif£i'lifiiseitcj  üpiir^ot.liif=cht>e  Tabernakel  mit  Oculus 
Dieb  Aussen;  auch  hier  kehrt  der  Esclsriicken  wieder. 

An  einem  Strebepfeiler  des  Chors  spälgothische  Sonnenuhr 
mit  gothischen  Ziffern. 

BETTSDORF  (Betelainville  1082,  Betelanville  1089, 
Betelani  villa  1101,  Batelainyille  1245,  Bethelein- 
ville  1-250,  Batheleinville  1259,  Betlevilla  1403, 
ItiiTTLEviLi.F.  1405  u.  s.  f.,  Bestohff  1572,  Bettsstroff 
1594,  Bei.str.off  1601,  Bettheleville  1665  u.  s.  f., 
Bettendokf). 

(8  Kilom.  s.  von  Hödingen,  Kreis  fticilcnhofoi,  Kirnten  Molzerniese.) 
JUhthelihh,  Acad.  de  Mttz,  1843,  3113  f. 

Römische  Alterthümer  (Grabfund),  Waffen  (Francisca,  Lan- 
!ens]>itzen),  Giirtelschmuck  aus  Bronze,  Halsband  aus  G!asi)a*teu 
u.  f.  f.  Kupfer  mauze  Constantihs  d.  Gr. 

BEUVINGEN  UNTER  JUSTEMONT  (Buivanges  1236,  Bue- 
vangf.-desouz-Justemont  1299,  Bubbingen,  Bevingen 
1403,  Befjngen  iuxta  Jushergh  1515,  Bukfingkn  1578, 
Beyange  1606,  Bl-vakge  17.  Jh.). 

(Gern  Wallingen,  -1,5  Kilum.  sw.  von  Reiche rsherg,  Kreis  und  Kanton 
Dioden  boten.) 
Ana,,  Auilrane,  18S6,  IV  269. 

Wendeltreppe  mit  Vorkragung. 

Sculptur  des  16.  Jhs.,  Christus  mit  Magdalena  darstellend. 
Beide  Werke  von  Abel  a.  a.  O.  erwähnt,  konnte  mir  int  Sep- 
tember 1885  Niemand  zeigen. 

DEVIN  GEN  VOR  ST.  MICHEL  (Bovenges  1128,  Bövingen 
1131,  Buevenges  1213,  Bovanges  1223,  Biovf.nges  1305, 
Buevanges  1405,  Bo Yangs  1606,  Bevange-sous-i.e-Mont 
Saint-Michel,  Buvange-soubs-Sai nt-Michel  1718). 
(Gfm.  Volkringen,  5.  Kit.  w.  von  Diedenhofen,  Kreis  u.  Kanton  Diedenhofen.) 

Siiiob,  Acail.  de  Mttt,  1888,  '.i'Jä.  —  Hülm,  Hai.  d'Autlrat., 
1837,  442  f.  —  Dcra.,  Batawatwu  de  la  eiopdlt  de  iVr- 
milagc  rfu  ment  Sviut-Mi-M,  Jtev.  ifAmtrai.,  1 IV  -'07 
fruit  litli.  Auäkhi  der  »Btsurirton  Kul-cII").  -  itairü  IS-IS. 
145.  —  B«fJ.  Iii,.,  X  150. 

Einsiedelei  St.  Michel  (la  siontaiqne  de  coste  Saint-Michiel 
16311).  Die  Gründung  der  Einsiedelei  von  St.  Michel  wird  auf  Arnold 


[  i .  LM  r  i  tlLJj-r 


von  Volkringen  zurückgeführt,  welcher  dieselbe  1251  für  den  als 
Au.-fatzkeu  von  dem  Krcnz/ui;  nach  Aegypten  zurückkehrenden 
lütter  Geilndi  von  Nt'i: i ■  1 1 ! uti1;;  eniditK  hüben  sali, 

Di«  Kapelle  lir^L  auf  einer  bewaldeten  Eoi^liii] ipi.1 :  ein  ciil- 
sdiirtiiier  .--pal^othisiher  Hau.  dessen  Jic^laumtioi!  bereits  im  Julii- 
1  (555  Elisabeth  von  Nassau  durch  Testament  ihres  Vaters  auferlegt 
wurde  (Urk.  i.  Archiv  v.  Wolkringen,  nach  Huabt,  Ausir.,  I  447, 
Note);  doch  wäre  auch  möglich,  dass  der  gegenwärtige  Bau  damals 
neu  errichtet  wurde. 

Man  tritt  durch  eine  Art  fensterlosen  Vorraums,  dessen  innere 
Westfront  zwei  geblendete  Korbbügen  aufweist,  in  das  einfache 
Schiff,  das  mit  einem  nur  zum  Tbeil  eiiiiirfuili'ueri  Iii  ppeuge  wölbe 
gedacht  war.  Die  hohlprohlirleu  Rinnen  entspringen  klüftigen  halben 
W;indsiiulcn.  Den  Eingang  des  Schiffs  bildet  ein  ltundbogen  mit 
romanisirendem  Sims  und  hohlprofiliner  Atifasimg  iikf).  Von  den 
zwei  Gewölbejochen  ist  das  eine  noch  erhalten,  ;m  seinem  Schluß- 
stein eine  Blume.  Ganz  zerstört  ist  auch  das  Gewölbe  des  im  3/8 
geschlossenen  Chors-.  Zwei  iini-'i'llioilk'  ri-üster.  An  der  Südseite 
eine  quadratische  Nische.  Drausscn  am  Boden  einige  Roste  von 
Grabsteinen.  Von  der  von  Huabt  a.  a.  0.  erwähnten,  1586 
durch  den  Pfarrer  von  Volkringen,  den  Schöffen  Job.  Metzinger 
und  Job.  Krutz  aus  Belingen  errichteten  Statue  des  Erzengels 
Michael  war  (1885)  nichts  mehr  zu  sehen.  Vgl.  die  Inschrift  der- 
selben, Ausir.,  IV  208. 

BEYERN  (Burias  in  tago  Cauosgo  762,  Brunkacbta  1023, 
Bcjres  1136,  Beiren  1506,  Beuren,  Beuren  1600,  ßi- 
hkn  1756,  Buyrkn,  fir- vi;iii-:N,  B.u.i.i;ui:.\  1855':. 
(S  Kilom.  w.  von  Sierck.  Krcift  Uiedeiilioren ,  Kanton  Kaltenhöfen.) 
Kirche  eiii^cliims;,  ursprünglich  gotliUrh,  verzopft.    Auf  Hachen 
Witinlpfeilcrü  mil  iltlrirendeii  Kämpfern  stehen  die  hohlprolilhfcii 
Rippen   der  drei  Kreuzgewölbe.     Arn  Schlüsse  des  initiiert!  Jochs 
das  Datum  F  *  £  '  F  "  A  (a^o  1515).    Am  Triumphbogen  da; 
Datum  der  Restauration,  bezw.  Verzapfung  IT  -  46. 

Der  Chor  ist  im  3/8  geschlossen;  ein  Joch  ist  ihm  vorgelegt. 
Gewölbe  wie  im  Schilf.  fcchlussstcin  h'cr. 

BIBERKIRCH  (Villa  Biberaca  ?7i9,  Biberkirich  1779, 

Bievebkiuch,  Cassini). 

(9  Kilom.  0.  von  Saarburg,  Kreis  und  Kanlon  Saarburg.) 

Römische  Reste:  ein  Basrelief  mit  Mercur  gefunden  1836 
in  den  Fundamcntci»  der  alten  Kirche,  jetzt  in  der  Sammlung 
M abchai.  zu  Lü  ich  tilgen  (Copie  hei  Hrn.  Uenoit  in  Berthetmingen); 
es  ist  bloss  Kopf  und  Büste  erhalten  (hoch  Om,47). 
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ieriesdorf,  Bingen. 


BIEilESliOKF  (Villa  de  BiiDEiiSTORF  cum  ecclesja  1121, 
Buderstorff  1262,  tüRTis  de  Benderstqrf  1266,  Hu- 
westorf  147G,  Budersdorff  1559,  Bidehstrufp  IG23). 

(6  Kilom.  ii.  vin:  Dien;',!,  Kn-is  GliiliMU-Sälins,  Kanlon  Diüuic.) 

Bild  des  hl.  Anastasius.  Köhra»  I'bllikan  erzählt  in  seinem 
t'&foniioa  (herausgegeben  von  Riggenbach,  Uaacl  1S77,  p.  54), 
inf  der  Reise  von  Nancy  nach  Zabern  sei  er  durch  Biedesdorf 
oui  nie  Ii  und  hnW  Jon.  ein  überaus  j-Micusslidies  Bild  des  hl. 
AuiLi^iu«  «eseliCH:  ab  ojtpitiv  Nnnte  dh-trdmiis  per  Ausleasiam 
tarne  Zabermum  jicr  Sahnas  it  Wittert  Dorf,  ubi  idotum  sauet' 
.instant  ririimiij,  horieiiäo  tuttu  tltam  dm munibus  qui  tüte  eiKie- 
i-miur  cjecra ttv n litis.  Die  Statur  ist  jetzt  (war  vielleicht  auch  zu 
Pelbkans  Zritrii)  Iii  Vrtgaville,  *.  d  Art.  Man  vergleiche  dazu 
C.  SfauiLT.  Halt.  .Vutii.,  IV  i2f1  und  obfn  II  7t)'j,  zu  Willersdorf. 
-  Stfb  hancisrbrrftlichen  Xbi  hrichUn  bestand  in  Iticdesdnrf  übrigens 
na  Spital  fur  Geisteskranke  und  Besessene,  deren  i'atrou  Antota- 


IlIXGEN  i  Buinga  1352,  Bouinville  1360,  Bilonvilla,  Binoa 
1544,  Bointillb  17.  J)l.,  Biebyille  1643,  Byunville 
1680,  Bingen). 

(9  Kilom.  SO.  von  Bolcliun,  Kreis  und  Kanton  Bolchen.) 
Boousgi,  Aeaä.  de  Mttt,  1853,  I  *07. 

Kirche  (zum  hl.  Joh.  Bapt.),  Zopfbau  (17G3).  Vor  der  West 
seile  derselben  der  wol  noch  dem  11.  Jh.  angehörende  zweistöckige, 
nach  oben  sich  etwas  verjüngende  Thurm,  der  ehemals  allem 
Anschein  nach  befestigt  war.  Oben  sn  der  Südseite  ein  gekup- 
peltes romanisches  Fenster,  dessen  Trennungssäulc  Kelchcapitell, 
dessen  Base  das  Eckblatt  aufweisen.  Die  Tlmnuhille  ist  cingeiviilbt : 
ihr  Iiippeiigewülbe  zeigt  auffüllend  schwere  und  massive  Wulste, 
die  aus  den  Ecken  entspringen  und  sich  ohne  Schlußstein  kreuzen. 

Boulakqe  a.  a.  0.  gibt  ausser  anderen  Details  die  Abbildung 
der  Tronnungssäule  und  diejenige  einer  dem  13.  Jh.  zuzuweisenden 
Credenz  der  Apsis  (geschmackvolle  Frübgothik).  Ehenso  die  In- 
schrift der  Glocke  : 

J-.ii  177S  ini/  t!6  hertile.  /ibitr  jnira-n  Mr.  Anne  Franfois  Ire 
".' ■''_•/  j  ■  -  jiri-lre  tt  nie  ii  ili:  St.-Lmimtt  pour  marciii'r  Murin  (.\itlirriui. 
Louit  nee  le  17  aoust  1767  fifle  de  Jean  Louis  labourettr  audit 
St -Laarint  et  de  Martr.tcnte  Francis  niiir  audit  eure;  Hillen: 
Lee  Furnier  nous  out  faites. 
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HININ GBN  iBüNisfiEN  i  504,  Binningen  1081,  Bining  1751 

U.  3.  f.). 

(2  Kilom.  ä.  von  Itohrliach ,  Kreis  Saargemllnd,  Hanion  Rahrbach.} 

CALSiiT,  des  villtM.  —  Thilloy,  La  Bamei  du  comll  de 

BiUsdi,  60. 

Ehemaliges  Kloster  ,am  Klosterc-ach'  (Calmet);  völlig  unbe- 
kannte Letalität. 

BISCHDORF  (Bizkinsdouff,  Bizzersrarff  12.  Jh.,  Bistrof 
1368,  Bustroff  1447,  Bistohf  1450,  Bistoff  1544  u.s.  f.). 
[3  Kilom.  w.  von  Grosrianchen,  Kreis  Horbach,  Kant™  üro=s[jnchen.) 
Sl»w,  Mim.  de  FÄcad.  de  Mets  (1843),  XXIV  851. 

Gallo-römische  Reste :  Beil,  welches  in  die  HuAMsehe  Samm- 
lung kam. 

BISP1NG  (Ecclesia  deBisping  1147,  Bispeejges  1276,  Bis- 
pingen 1374,  Bispanges,  Bisponges  1476,  Busseping, 
Bicheping  1727). 

(8  Kilom.  FW.  vo«  Herlhuliningra,  Krt'is.  Saarburg,  Kanton  Finsliu^ii.) 
L.  Bshoit,  Mptrt.,  p.  ä. 

Spuren  der  nach  Tarquinpol  führenden  Röraerstrasse  im 
Germinger  Walde.  Ziegel  u.  Utensilien,  1864  im  Canai  gefunden. 

Meubisse  (llist.  des  iv.  de  Mets,  p.  43)  hat  das  Decem  Pagi 
der  Gesta  epp.  Meli,  hier  gesucht.  Vgl.  Art.  Tarquinpol.  — 
Römische  Reste  wurden  auch  in  neuerer  Zeit  im  Canai  gefunden 
(mündl.  Mitth.  des  Hrn.  Benoit). 

BITSCH  (Bttis-Castmjm  1172,  Bites  1196,  Bitch,  Bichem 
1203,  Vites  1205,  Bvns  1207,  Bittes  1225,  Bitches 
1238,  Biches  1286,  Bitsüii,  Bitsche  1297,  Bitis  1298, 
Bitze  1320,  Bitchen  1321,  Bitses  1394,  Pitsch  1497, 
Bich,  Bisch  1488,  Bischt  1494,  Bitch  1611). 
(Kreis  SaargemQnd,  Kanton  Büsch.) 
TmtLor,  La  Rvmei  du  conti  de  Bilde.  Met»,  18G3,  Mim.  de 
i'Äcnd.  de  Jl-ftfc,  18C2,  XLIII  1S3  £.  —  Calhbt,  Kot.  de  la 
Lorr.,  1  12S  f.  ~  Auslebten  :  Lillt  v.  Duruy.  Etikkse 
Ci  ■.  -  H:l>™c1iu.  l.s.  .11,.  bfi  Ii™,  Besiht,  Ucrthclm. 
EbcndB  zwei  Pläne  des  17.  u.  19.  Jim.  —  Ana.  1795  (ans 
da  UiirsfCEtiiiij.-  Bltsth'j;.  —  Cit.  Licli.  vun  C*j.i,hjsus. 

Turaulus  in  der  Nähe  der  Stadt  (Simos,  Mim.  Mos.,  1859,  58). 
Schloss. 

Bocts!llbb,  BuU.  Mol.,  III  155.  —  Sihos,  Mim.  Mai.,  1850,  66. 
Die  ursprüngliche  Anläse  seht  angeblich  ins   11.  ,1h.  hinauf; 
im  Jahr  1297  wurde  es  von  Ferry  III  von  Lothringen  gegen 
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Biringen,  Blctüngen. 
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Goemimd  u.  s.  f.  an  Zwei  brücken  abgetreten.  Der  Marschall  de 
la  Force  nahm  die  Festung  1624,  welche  dann  1680  durch 
Yiabin  umgebaut,  1606  wieder  von  Lothringen  abgetragen  und 
seit  1740  abermals  aufgebaut  wurde.  Im  Jahr  17Ü3,  16.  Oct., 
rarde  sie  vergeblich  von  der  preussiachen  Armee  angegriffen.  — 
Souterrains  in  den  Felsen  (Simon  a.  a.  0.). 

In  der  Kirche  Glocke  (Botoano*,  Austrasic,  1854,  II  193). 
Inschrift:  Laus  honor  et  gloria  in  exceleis  Sit  tibi  Domine.  Ma- 
trim  praenobüis  D™  Baromtsa  de  Vittikam  nafa  FoUier,  Palritms 

fianiabilis  I)""  (Seortjiiis  du  Culi/nnv  iibb'i/iin:  Ktur;,.lln-ii>i':)i~is 
frier.  Darunter :  In  Zwei/brück  gas  mic  Christiaa  Conlurie  et 
Cirisiopke  Klein,  anno  1773. 

Kapelle,  nahe  dpni  Ilötcl  de  Metz.  Chor  vierecki;.',  noch  spüt- 
gotbiEch.  Kreuzgewölbe  mit  hohlpioßlivten  Riepen  auf  Lapite  11  losen 
Etkiäukhen.  Oniauicntirter  Schlussstein.  Nur  ein  Fenster  mit 
Fischblasenmaasswerk.  —  Orientirung  von  Nordost  bis  Südwest. 
Das  zopfige  Scliiff  später  angebaut;  über  dem  Eingang  1698. 
Statuetten  alle  barock  bezw.  zopfig.  Im  Schiff  ein  kleiner  Wand- 
kamin  als  Schutz  für  Kerzen,  gute  Cousole  im  Stil  der  Spät- 
renaissance,  auf  welcher  eine  nicht  üble,  im  Ausdruck  sehr  heftige 
Fieta,  moderne  Arbeit. 

Haus  Nr.  58  in  der  Hauptstrasse.  Harockwappen. 

Die  Stadt  besass  ein  Augustinerkloster  (Calbet  124  und 
Thiiloy  49). 

BIZINGEN  (Bon nage  1573,  Benay  1689,  Benaie). 

(■I  Kilom.  0.  von  Conlchen,  Kreis  und  Kanlon  Bolchen.) 
BoDLMQi,  Äfft.,  de  VAcad.  de  Met,  (1853),  XXXIV  411. 

Kapelle  (zum  hl  Hubertus),  orientiit,  Stil-  und  schmuckloser 
Bau;  hölzernes  Glockentürmen en.  Wol  17.  Jh. 


ÜLETT1NGEX  (Bi.adveuii.le,  dit  presentement  Blettange 
1357,  Bletenge  17.  Jh.,  Bledange  1610,  Bletange 
1701,  Betange,  Carte  de  Gass.). 

(Gem.  Buss,  1  Kilom.  n.  von  Mondelingen ,  Kreis  Uiedenhofon,  Kanton 
Mebenriese.) 

Abel,  Am/r.,  185S,  IV  270. 
Schloss,  von  Wenzeslans  1357  an  den  reichen  Metzer  Bürger 
Delestre  als  Lehen  gegeben.  Der  jetzige  Bau  ist  ziemlich  modern, 
eiuiye  Rundthürme  dürften  älter  (17.  Jh.?)  sein. 
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LothruiKen. 


BLIESBRÖCKEN  (Bi.ysebkücken  1131,  Bi.vshbücken  1180, 
Beuigken  1234,  Brücken  1594,  Bliebbrück  1788  u.  s.  f.). 
(8  Kilom.  ö.  von  Saargen] und,  Kreis  um)  Kanlon  Saargemund.) 

Ailhl ,  Bull.  Mm.,  III  24.  -  Tmilmy,  ib.,  III  65.  73.  74.  — 
Scunürim,  ifillb.  d.  hüt-anlig.  f'crcin./  Saarbrücken,  1856. 31. 

Römische  Reste. 

Angebliche  Reste  eines  römische»  Castrum.  —  Auffindung  einer 
Jupitentatue.  —  Iteste  der  alten  Bliessbrücke  (.Rämerbrficke') : 
,Le  long  de  la  rive  prussierme  se  voit  eueore  une  culee  formant 
la  töte  de  ec  pont  dans  une  lonuueur  de  iJU  pieds  et  snr  une 
krgeur  de  12  pieds.  Cette  eonstruetion  ctait  etablie  ii  Ii  pieds 
au-dessus  du  lit  de  la  riviere.  Elle  est  constrdte  en  pierres 
calcaires  Manches,  ayant  en  moyeune  uu  pied  de  longueur, 
8  pouces  de  large  et  quatre  pouces  d'epaisseur.  Oes  pierres 
sunt  rcliees  entre  dies  par  im  eimeni  lellenient  dur  que  les  outiia 
lairscnt  les  pierres  ei  iiViitainent  point  Ii1  ir.ortier.  En  cet  endroit 
la  Bliese,  par  les  fortes  eaux,  parce  que  la  rive  franc.aise  est  plus 
elevee,  se  porte  loujours  sur  la  rive  droite.  Aussi  ie  niur  a-t-il 
ete  cntaml  laut  d'abord  de  ee  cutt,  et  lors  des  inondations  il 
est  couvert  par  la  Bliese.  Au  contraire,  sur  la  rive  gauche,  en 
France,  les  conslructions  ont  conservd  dans  l'eau  leur  direclion 
peipeixlicnlaire,  et  dies  sohf  en  gener.il  mieus  conserv^es,  n'ayant 
pas  ä  supporter  la  vi  ölen  et;  des  eaux.  On  peut  y  reconnaltre  les 
/onnes  de  piles  de  pont,  et  ellcs  depassent  !a  surface  de  i'eau 
d'envirou  8  a  10  pieds.'. 

BLIESEBERSINGEN  (Eburchingen  13'J3,  Ebersinoen,  Ebe- 

SIMiKN   158  l,  BuEsEHEKslN'üEN,   Gt'rtl'raist. :. 

(G  Kilom.  0.  vuii  Siiiirfemüiid,  Kreis  und  Kanlon  Su argem I) ild-l 

Wisiug  (Wisingca  1620  f.),  ehemals  bewegliches  Lehen  der 
CMtellenic  von  Saargemünd,  und  nach  Bull.  Mos.,  III  158  den 
Grafen  von  Anders  und  Wisin«  geliOrii;;  jet/.t  I'acliüiof. 

Ueber  benachbarte,  an  den  Ufern  der  Blies  beobachtete 
Tnmuli  (15  an  Zahl)  hat  Thtllot  (Bull.  Mos.,  VII  77)  berichtet. 
Man  vgl.  dazu  btr.  die  Alterthünier  von  Blieskastel  und  Um- 
gegend eb.  II  156  f.  Calhet,  Notice,  I  188  f. 

BLIES-GERS"WE!I,ER  (Viliabe  777,  Wylahu  796,  Jeres- 
wilbe  1261,  Gerswilre  1302,  Gf.rsweilkr,  Kirssweiler 
1594,  GüERciiE weilleb  18.  Jh.,  Blies-Guerschweileb, 
an  X  u.  s.  f.). 

(5  Kilom.  nw.  von  Saargemond,  Kreis  nnd  Kanlon  Saargemund.) 
Kapelle  auf  dem  Kirchhof.   Schiff  zopfig.  Der  quadratische 
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Bolchen. 


Thurm  in  seinen  beiden  unteren  Stockwerken  alt;  die  eingewölbte 
quadratische  Thurmhalle  dient  als  Chor.  Das  Gewölbe  hat  hohl- 
proilirte  Rippen  auf  Eckconsolen.  Schlussstein  mit  Agnus  Dei. 
Die  Fenster  zeigen  Dreipass.  Wol  noch  Ii.  Jh. 

BOLCHEN  (Bollei  1184,  Boullay  1221,  Bollay  1252, 
Bolle t  1270,  Bolke  1293,  Boulai  1301,  Bouleya  1302, 
Bolj.eya  1309,  Boülla,  Bolet  1429,  Billat  1480,  Bol- 
chen 1487,  Bolagidm  1511,  Boll as  1618,  Boullas,  Bo- 

LAGTJW,  BüLAYUM,  BOLACDH  1C35  U.  S.  f.). 

(Kreis  und  Kanlon  Solchen.) 
Römische  Reste. 

Lejefss,  Bot.  da  leürti  ein.  (=  M/m.  de  l'Äcad.  de  Mtlc,  1834 
— 1825,  p.  31.  —  Beois,  Büt,  dti  teienen  p.  58.  — 
Cum,  Äof«*,  I  HB. 

Lejecse  a.  a.  0.  hat  über  ein  in  der  Nähe  von  Bolchen,  auf 
einer  ein  Plateau  beherrschenden  Anhöhe  gefundenes  römisches 
Lager  berichtet.  Es  hatte  elliptische  Gestalt;  man  faud  daselbst 
Hunzen  von  Gordian,  Hadrian  und  Constanliu, 

Von  dem  ehemaligen  Schloss  der  Seignours  von  Bolchen 
(CiL* et,  Not.  de  la  Lon.,  I  152,  leugnet,  dass  sie  den  Gräfen- 
thal tragen)  hat  sich  nichts  erhalten.  Ks  war  in  spaterer  Zeit  den 
irischen  Recollecten  abgetreten  worden,  welche  ihr  Kloster  dar- 
aus machten  (Calmet  a.  a.  0.,  I  153).  Schon  im  J.  1301  hatte 
Gerhard  von  Belanges,  Bischof  von  Metz,  kurz  vor  seinem  Tode 
die  Erlanbniss  gegeben,  dass  die  bisher  in  dem  Schloss  befindliche 
Kirche  an  einen  der  Bevölkerung  bequemem  Ort  transferirt  werde 
(Calmet  a.  a.  0.,  I  151.  Beh£d.,  Hisl.  de  Metz,  II  4SI). 

Sammlung  des  Herrn  de  Crepy  enthüll  u.  a. : 

Klfenbeincasette,  angeblich  früher  in  Sierck  bewahrt  und 
ans  Trier  stammend.  Oben  Maieatas  Domini  mit  den  vier  Evan- 
gelisten; vorn  Christus  mit  den  .Aposteln  (einer  von  ihnen  steht, 
mit  der  Stola  bekleidet,  vor  dem  Uerrn),  rechts  und  links  Cheru- 
bim. Sehr  interessante  romanische  Arbeit,  die  ich  jedenfalls  nicht 
später  als  11. — 12.  Jb.  setzen  mochte. 

Elfcnbeintafel,  Stück  eines  Diptychons,  angeblich  aus  Wol- 
meringen,  wo  ein  Abbe  Stocky  es  besessen  haben  soll.  Die 
Wächter  und  die  drei  Frauen  am  Grabe  Christi.  Das  Werk  soll 
aus  Rnsslantl  gekommen  sein ;  ich  halte  es  für  Imitation  einer  be- 
kannten Platte. 

Mehrere  Limogcemaillen.  —  Sehr  fein  gearbeitete  Elfen- 
beincasette,  Renaissance.  —  Kleine  Email  ossette.  —  Einige 
Glasgemälde,   Renaissance.  —  Möbel.  —  Oelgemalde.  — 
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Siiili-riiiiiiiti!]-  junsenistHcher  Crnciiixus,  aus  Bolchen,  hübsche 
Arbeit.  —  Spatgothische  Kreuzigung  iu  Elfenbein,  ebendaher. 
—  Bronzener  Kerzenträger.  —  Glas  mit  gemalten  Medaillons, 
die  12  Apostel  darstellend,  italienisch.  —  Tapisserie  aus  Beau- 
vais,  17.— 18.  Jh.  —  Marmorbassin  aus  BreiBdorf  (?),  vielleicht 
ehemaliger  Weihwasser-  oder  Taulstein.  —  Lustre  und  Büffet 
aus  dem  Kloster  Bethel.  —  Schrank,  ebendaher. 

HÜLLINGEN  (Billanhes  1349,  Belanges  16.  Jh.,  Bellange, 
Blanche  1756). 
(5  Kilom.  s.  von  Mordiinguu,  Kreis  und  Kanion  Chdteau-Baliiis.) 
Sc h KIT,  Promaiuda,  Mim.  Lorr.,  XXIX  61. 
Kirchthurm,  romanisch,  des  12.  Jhs.,  verz.  Congrcs  1S46, 
2T,5,  im  die  Ansicht  uns  ij;  es  p  rochen  wird,  dass  er  zur  Kirche  der 
dort  ansässigen  Templer  gehört  habe.  Der  Thurm  ist  jetzt  zer- 
stört. 

Gallo-römische  Reste  :  Spuren  einer  Römerstrasae  (von 
Burlioncourt  nach  Falkenberg). 

BORDES,  LES  (Les  Bordes  desors  Valiekes  1276,  BtiRtiis 
supra  Valieris  1306,  Les  Burdes  1329,  Bouiides  1444, 
La  Grange-aux-Bordes,  18.  Jh.,  Les  Bottes). 
(ff.,  Gem.  Vallieres,  3,50  Kilom.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanton  Meli.) 
Vivillb,  Düt.,  II  61.  —  Lup.oe,  DM.,  p.  33. 

Ehemalige  Leproserie,  1390  von  Brüdern  und  Schwestern 
bedient,  später  mit  dein  Ho^iilnl  S.  Hicolan  in  -Met/  vereinigt. 

BORNY  (Burnen  in  Comitatcj  Metensi  960,  Burnacha 
(182,  Borney,  Bourney  1206,  Bourny  1513  rj.  s.  f.). 
(3  Kilom.  ö.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanlon  Meto.) 
Vubbsoh,  Botny,  Mim.  Moi.  (1869),  XI  29. 

Ehemaliges  Schloss.  Das  durch  Ludwigs  XIII  1631  (20.  Dez.) 
Besuch  ausgezeichnete  Bcsifzthuj»  der  Klisabcth  Ticrcelin,  Gattin 
des  Jeremias  Le  Goullon,  Scigneurs  von  Haueoncourt,  und  ihrer 
Erben,  dann,  seit  1701  des  Charles  Barbe",  ward  am  16.  Juni 
1712  durch  flämische  Truppen  milsammt  dem  Dorfe  zerstört, 
ward  dann  von  Jean  Barbe  wieder  aufgebaut  und  von  dessen 
Gläubigern  1747  an  Claude.  Antoine  Lecomte  d'IIumhepaire  ver- 
kauft. Im  J.  1774  kam  es  an  Ant.  Georges  de  Chelaincourt, 
dessen  Sohn  es  an  den  Grafen  Hugues  Phil,  de  ThemiiiEi  verkaufte, 
von  welchem  es  auf  dessen  Tochter,  M™  de  Lavernette,  über- 
ging. Barock-  bezw.  Bococobau. 
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Ein  Wappen  vom  Kirchhof  von  Borny  mit  dem  Datum  1092 
im  Museum  der  Stadt  Metz  (Bull.  Mos.,  I  98). 

Sehen  der  Kirche  ein  modernes  Haus,  über  dessen  Thiirc  eine 
gotbische  Nische  eingemauert  ist. 

BRADIN  (La  Grainoe-Braidoy  15.  Jh.,  Braidy,  Brady-la- 

Grange  H30  u.  s.  f.). 
■fiem.  Mouline  bei  Uetz,  3  Kilon),  s.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanton  Hetz.) 
Bellevotk,  Mm.  M.J.,  »7. 

Pachthof,  welcher  1404  Dame  Lore  Guedeuge  gehörte.  Er 
ist  such  erwähnt  1490,  wo  die  Lothringer  ihn  nähmen  (Huqoe- 
kjs,  Chr.  Mess.,  p.  607,  660)  und  ](i24,  25.  Juni,  wo  die 
Hetzer  der  Herzogin  von  La  Valette  hierher  (jusqii'a  uno  maison 
de  plaisancc  appclee  Iiraili:n?)  (■iit.yeyiüjyiiigun.  Von  rteji  ehemaligen 
Befestigungen  -zeugen  noch  die  Beste  der  Thünne,  Ansicht  J&f. 
%f«f,  Xr.  239. 

BRAUWEILER  (Brouville  1669,  Broville  u.  Brouchin 
1719). 

(i  Kilom.  n.  von  Beding,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Plalzbnrg.) 
L.  Basoii,  fltpsH.,  p.  28. 

Kirche  (des  hl.  Remigius)  modern, 

Schönes  Getäfel  und  Statuetten  des  18.  Jhs.  —  Glocke 
ins  dem  alten  Kloster  zu  Rinfingen. 

BREISDORF  (Bistorff  1450,  Bresdorff  17.  Jh.,  Breys- 
teioff  1606,  Breistorff  1616,  Breisdorff  1681  u.  s.  f., 
Grande  Breistroff). 

:7  Kilom.  n.  von  Gr.  Hellingen,  Kreia  Dicdciihuren,  Kanton  KuUeaiiofca.) 

Betir-vom,  Mai.  MigcUe,  p.  71.  —  Ans.  Mut,  itigeUe,  Nr.  193. 
Kirche.  Höchst  ei  i:  fach  es,  schmuckloses,  aber  liiibsches  spiit- 
gothischea  Bergkirchleiu.  Ein  massiver,  an  die  Maison  forte  zu 
ChazeUes  erinnernder,  ehemals  befestigter  Thurm  (man  sieht  noch 
eine  ^chicsssehartc.  an  der  fiordost  seile)  steht  vor  dem  Schiff  nach 
Westen  zu  und  bietet  durch  ein  spiitgothisches  Portal  Einlass.  Im 
Giebelfelde  des  let/.tern  spätgotbisches  Maasswerk,  darin  eine  Marke 


,  uuten  Spruchband  mit  spätgothischer  Minnskelinschrift : 


(Die  Ziffer  l  nicht  ganz  sicher,  vielleicht  auch  x.)   Sehr  einfacher 
gothtseber  Weihwasserstein  auf  polygoner  Säule  in  der  unge- 
wölbten  Thurmhalle. 
Das  Innere  des  einschiffigen  Baues  war  trotz  wiederholter  Be- 
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mühungcn  nicht  zu  scheu.  Er  scheint  unge  wölbt  zu  sein.  Kleine 
Fensterchen. 

An  der  Nordseite  des  Chors  schöner  runder  Oeulus  mit  spät- 
gothischem  Fischblase umaasswerk.  Der  Chor  hat  ausserdem  ein 
zweigeteiltes  grosses  Fenster  mit  demselben  Maasswerk. 

BRUDERGARTEN  (Bhuchgahten ,   Bruchgbrten  15.  Jh., 

BuOtmEnGAIlTEN,  CASSINI). 

(Hof  bei  Finsliiiycn,  Krci5  iiml  Kartlos;  i'i;i?l;njcn.) 

Kapelle  des  Wallfahrtsorts,  Von  dem  ehemaligen  Bau  eine 
Zeichnung  bei  Uni.  IfEyr.ni  in  Ifcrtlii-Iuiiitgcii.  Heixduc  bat  Feiner 
Zeit  dort  auch  eine  dem  15./16.  Jh.  angehörende  Statuette  des 
hl.  Sebastian  notirt. 

BÜDINGEN  (Budinacha  940,  Budinga  11.  Jh.,  Buddingen 

1507,  PüDING  17.  Jll.,  NlfiERBUDINOBN  1693). 
ti  Kilom.  w.  von  Keilingt-n,  Kreis  Diethrihufea,  Kniilon  Mf:[KCrwr:fsi-.j 

Römischer  Höozfund  (Antonin,  Hadrian).  BaU.  Mos.,  I  98. 

Dir.'  alte  Kapeile  zerstürt,  um  der  jetzigen  liirrhe  l'lutx 

zu  machen.  Vgl.  Bouhnob,  Auxtr.,  1857,  V  G35  f.,  wo  auch 
nach  Behtholet,  Hist.  du  duchi  de  Luxcmb.,  VI  47,  Nachweis 
Uber  die  alte  Familie  von  B.  gegeben  ist. 

BURGALTDORF  (Bdiugaltorff  1301,  Altorff  pres  de 
Wergavili.e,  Buraltürff  1525  u.  s.  f.). 


Reste  eines  ehemaligen  Schlosses  an  der  Stelle  des  jetzt  noch 
als  .ChAteau1  bez.  Pacht  gutes.  Man  sieht  nocli  breite  und  tiefe 
Laufgraben:  die  2  in  dicken  Mauern  des  untern  Stockwerks  (ver- 
zopfte Renaissance)  sind  in  das  moderne  Gebäude  hineingezogen; 
das  alte  Portal  des  Schlosses  wurde  kurzlich  niedergerissen  (Her. 
1882,  Febr.  G,  Act.  des  Bez.-Präsid.). 


BURLIONGOURT  (Bruii.i.oncort  1266,  Brullon curia  1 5.  Jh.). 
(i  Kiloin.  nw.  von  Etamponl,  Kreis  und  Kanton  Cliiteau-Salins.) 
Somit,  Promaiada,  Mfm,  Lotr.,  XXIX  54. 

Galla-römische  Reste.  Ansehnliche  Funde  von  Zicgelwerk, 
Tegulac,  Imbrlces  u.  s.  f.,  weisen  auf  die  Existenz  einer  gal- 
listli-n'iiüiitneii  Villa  hin.  Iiesic  einer  liiini erStrasse  (nach  Salival?) 
eb.  p.  57. 
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Burscheid,  Büsbach,  Buschhorn. 


[4,!5  Eiiom.  kw.  von  Pfalztiurg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  ITalzburg.) 
L.  Besoit,  fi^wri,  p.  95. 

Kirche  Zopfbau.  Der  Thurm  Kol  noch  13.  Jh.  Die  Thurnihalle 
ist  mit  einem  GratgewSIbe  eingeweiht;  der  Sims  an  dem  nach  dem 
Langnaus  zu  sich  öffnenden  Rundbogen  nicht  mehr  romanisch.  Oben 
bat  der  Thurm  gekuppelte  Fenster  des  ausgehenden  10.  Jh.*. 
Helmdach. 

Eine  von  Hrn.  Benüit  notirte  Statue  des  hl.  Job.  Evangel. 
(16.  Jh.)  habe  ich  nicht  mehr  gesehen.  L.  Besoit  führt  drei 
Stttnen  in. Stein  aus  dem  15.  Jh.  an. 

BÜSBACH  (Bussbach  1544,  Buszbach  1594,  Bisbach  1756, 
Bis  back). 

(Gem.  Bidlingen,  7  Kilom.  nw.  von  Medingen,  Kreis  Diedenhofcn, 

hinter  Büsbach,  zwischen  dem  Pachtbof  und 
n  Boolänoe,  Austr.,  1857,  V  539,  bemerkt: 
Thooröhren,  Refite  von  gallo-römischer  Mcric  in  grauer  Erde. 
Skulptur  lies  17.  Jhs.,  von  dem  ehemaligen  Schlosse  in  Bus- 


. .  .  VEVT  SAVOIR  IZ  Oli  HEI  MAI' EI, ET  0  .  .  .  ISoulaxge,  der 
*.  a.  0.  die  Sculptnr  beschreibt  und  abbildet,  denkt  an  Ysopes, 
Ysopet,  Aesop,  der  in  den  Sculpturen  des  Mittelalters  seine 
Rolle  spielt.  Ihm  zufolge  diente  diese  Sculptnr,  wie  zwei  andere  zu 
Grand  gegangene,  ehemals  als  Karyatiden  am  Balcon  des  Schlosses. 

Eine  andere,  von  Boulaxoe  a.  a.  0.  nicht  beschriebene,  aber 
a!i.;i'iiili1t:tc  Scnlptur  am  »,  Winkel  der  Mühle  zeigt  einen  Kopf. 

Das  alte  Schlosa  geborte  der  Abtei  Bouxiere  und  war  Hauptort 
eiaer  Seigneurie,  zu  welcher  Werk  ringen ,  Büdingen,  Hellingen, 
Ehingen,  Breisdorf  und  Biidlingen  gokdite  i  1  Töii,  jIK'ih.  <Up.  .V<  Jn. 
Es  wurde  zur  Zeit  der  Revolution  verkauft  und  an  seiner  Stelle 
stehen  nur  mehr  eine  Mühle  und  ein  Pachthof. 

BL'SCHBORN  (Blesborke  12.  Jh.,  Buspornum  1121,  Bus- 
pühnum  1267,  Boperes  1303,  Boupf.uon-i.a-Haute  1390, 
H(ii;ciHEBOitN  1 478,  Banschborn  1594,  Bol'si'orn  16G2 
u.  s.  f.). 

(4  Kilom.  0.  von  Roichen,  Kreis  und  Kanlon  Bolchen.) 

Ca  LH  et  ,  Kot.  (fc  In  Lerr.,  I  49.  —  Brno«,  JUVn.  de  l'Acad.  dt 
AMz  (1848),  XXIV  353.  —  Bio»,  HM.  dt,  «An«,  u.  5B. 
—  Vitiui,  DU,  II  Iii. 

Reste.    Nach  Calmet  sah  man  im  vorigen  Jahr- 
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l,  ol  Illingen. 


hundert  in  Buschhorn  die  Spuren  einer  Rü'merstrasse  und  eines 
Castrum.  Er  selbst  sah  dort  in  einem  Garten,  I  '/,'  unter  dem 
Boden,  ein  Mosaikpavimcnt,  ,eompose  de  tris  petiies  pierres 
quarrics,  au  e.n  Ustnges  I>i,i»<vtcx  et  Ui-.to.s  ilisposers  in  rtnui.  rn 
quarrt],    en    lozantjvs' ;  au-H-nlerri    bcmwktfi    er   Sil  bstruetion  en 

und  ansehnliche  Ziegelreste.  —  Auffindung  einer  Minerveu- 
statuette.  Simon  a.  a.  0.  (Fig.  13  abgeb.). 

BUSENDOHF  (Buosoms  yilla  1106,  Bosivili.a  1184,  Be- 
sonvilla  1287,  Bozonville  1290,  Besonisvilla  1303, 

BoSDNISVlLLA  1331,  BÜSENDORFF  1365,  Bl'SSKNDORT'F  159-1, 
BüUZOriVILLE-SUR-NlED  1779). 

(Kluis  Bolchen,  kantm!  UoFi'inlorr.] 

Tumulus. 

Simob,  Mim.  Mo*.,  1859,  58. 

Kirche. 

Calmet,  Äetfce,  I  17B.  163.  —  BiniitioT.,  Biit.  de  Metz,  II 
130.  -  Buhlas«*,  Ämtrai.  (1SBS),  III  331  f.  (mit  Abb.). 

Die  Abtei  zum  hl.  Kreuz  in  Busendorf  wurde  im  Jahre  1033 
durch  i\vn  Hinten  Äiialbcvt  von  Lothringen  und  seine  Gemahlin 
Judith  gegründet,  nachdem  er  gelegentlich  eines  Aufenthalts  im 
hl,  Laude  vom  Patriarchen  von  Jerusalem  eine  namhafte  Reliquie 
des  1)1.  Kreuzes  erlangt  hatte.  Nach  seiner  Rückkehr  lud  er  seinen 
Nell-n.  <!»n  Burh-t  Tli'p'l-rifl  ■•■■u  H»L*,  hü.  iti-  \»  •  *•  dn  Kn ■ 
vorzunehmen,  was  dieser  am  letzten  .Januar  10154  that  (vgl.  den 
von  D.  Cai.met,  Bist,  de  la  Luit.,  III,  p.  LKXX  Pr.,  ed.  1748, 
publicirten  Gründungsbericht,  welcherauszüglicb  durch  P.  Viönieb 
bei  Hugo,  Tratte  itisi.  et  crii.  sur  Hörig,  et  la  genial,  de  la  maison 
de  Lorr.,  und  bei  IIiiui.anok  a.  a.  ü.  :i:',C>  nutzet hotlt  ist;  weiter 
den  bei  Boulangk  a.  a.  0.  p.  342  abgedruckten  Auszug  aus 
einem  Briefe  des  Marquis  de  Villers  von  Burgescli,  1842,  Jui.  23, 
nach  welchem  hinter  den  Chorstühlen  der  Kirche  sieb  eine  latein. 
Inschrift  erhalten  hat.  von  der  nur  mitgetutilt  wird:  Anno  ab  in- 
contilio»c  Jjomini  MXXXIJJ  Indiel.  I  Epacia  XVI.  Concurrente 
VII  [oder  VIII]  ....). 

Es  wird  weiter  in  den  angezogenen  Quellen  angegeben,  dass 
sowol  Adalbert  als  Judith  ihre  Beisetzung  in  der  Abteikirche  zu 
Busendorf  erlangten,  und  zwar  jener  im  Chor  der  hl.  Kreuzkirche, 

KiTii/Kiiugs,  Cü.mi't  des  MüiiHters  oder  der  Kirch«  ftlbsr.  hc/.iehl. 

Adalberts  Sohn  Gerhard  wurde  1046  neben  seinem  Vater  im 
Chor  der  hl.  Krenzkirche,  Gisela,  Beine  Gemahlin,  im  Chor  von 
St.  Peter  beigesetzt,  d.  h.  in  einer  Ncüenkapclle  (heute  führt  der 
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der  Epistelseite  benachbarte  Scitenaltar  diese.  Iiczeichnung).  Nach 
einem  von  Dom  Calmet  (H  117,  cd.  1748)  und  den  Bertedic- 
linern  (Hitt.  de  Meli,  II  131)  aufgenommenen  Bericht,  wurde  im 
vorigen  Jahrhundert  mitten  iu  der  Kirche,  9  —  10'  unter  dem  Boden, 
ein  Sarg  aufgelegt,  welcher  die  Gchciiic  zweier  erwachsenen  Per- 
sonen und  eines  oder  mehrerer  Kinder  umschloss  —  vermuthlich 
Adalberts  und  der  Seinigen. 

Die  gegenwärtig  h^st.cht-iuU;  Kirche  ist  indessen  nicht  mehr  der 
Bau  Adalberte,  sondern  ein  im  14.  Jh.  erstandener  Neubau, 
äesscn  genaueres  Datum  der  Sclilussstcin  des  Chor  Schlusses  gibt, 
wo  ein  spätgothischer  Crucifkus  mit  iibereinandergeiegten  Füssen 
rechts  den  Abt  von  Bujendorf,  links;  einen  Münch  oder  Canoniker, 
beide  knieend,  neben  sich  hat,  wahrend  die  Umschrift  in  spätgo- 
ilii-cher  Majuskel  erzählt  : 

<c<a>v$m> :    :  «»aßffintein  :  X99  ■  P«  : 

tttf*HJ*Ca  :      :  CC«  :  J£* 

(vgl.  BoiTL.iMnVs  Aliljildmiü  T;if.  II r- 1. 

In  Jahre  1683  wurde  das  Kloster  ein  Kaub  der  Flammen;  die 
Kirche  blieb  verschont,  mir  (Ins  nördliche  an  den  Kreuzgang  an- 
stoßende Seitenschiff  scheint  von  dem  Brande  gelitten  zu  haben, 
diiss  t'iuu  Restauration  des  Ceivullies  iLt.tliwciiJiu:  wurde,  von 
welcher  die  Schlusssteine  der  beiden  ersten  Joche  mit  dem  Datum 
1691   (am  zweiten  unter  dem  Worte  TAX)  zeugen.  Den  Urand 
erzählt  eine  Inschrift  im  Kreuzgang,  an  der  Nerdseite  der  Kirche : 
L'AN  1683  LE  3  DE  JÜIN 
LES  TOICTS  DE  L'EGLISE  ET 
TOVTE  L'ABAYE  FVRENT 
BRUSLEES  PAR  UNE  INCESDIE 

ABBIVEE  PAIt  ACCIDEKT 
LA  DITE  ANNEE  ON  COHEN^A 
DE  JETTER  LES  FONDEMENTS 

DE  CE  OLOISTItE  LEQUEJ. 
EST  DEUX  FOIS  PLVS  GRAND 
QUE  LE  VIEÜX  ET  APRES  Y 
AVOIR  TIIAVAILLE  SANS 
DISCONTINUATION  IL  A 
ETE  ACHEVE  L'AN 
1  ■  6  ■  9  ■  2  • 

Die  Kirche  stellt  eine  dreisdiirtigo  Basilika  mit  einem  über  die 
l'.reile  der  SeitenschilVe  niciil.  licraus-iirki-cmleii  Transqit  und  eiiiciit 
von  zwei  im  3/8  geschlossenen  Nebenchören  flankirten,  aus  sieben 
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Seiten  eines  Zw/ilferlis  geschlossenen  Hauptchor  dar  (vgl.  Grundriss 
Kg.  12).  Ueber  den  schmalen  westlichen  Jochen  steht  der  in 
seineiu  ober«  Theil  gänzlich  erneuerte  und  verzopfte  Hauptlhurm. 
weicher  indessen  noch  Rekuppelte  romanische  Fenster  des  13.  Jhs. 
aufweist  und  also  wol  von  dem  ursprünglichen  Iiau  herrühren  durfte. 
Vier  Paare  sehr  dicker  Itundpfciler  mit  ziemlich  hoch  geM^enem 
Fuss  trennen  die  Schilfs- 
joche;  ihre  Capitelle  und 
Kampfer  sind  lierabgeschla- 
gen  und  durch  moderne  er- 
setzt. Die  Schild  bögen  und 
alle  andern  Bögen  spitzbo- 
gig.  Die  gestreckten  Ge- 
wölbe des  Langhauses  lasten 
mit  ihren  birofürmig  profi- 
lirteu  Kippen  auf  kleinen 
Dreivicrtelrundsäulcheu,  die 
von  je  zwei  Ilalbsäulen  um- 
stellt sind  und  welche  auf 
den  Capitellen  der  Arca- 
denpfcilcr  aufsitzen.  Ein 
einfacher  aus  Platte  und 
Schmiege  bestehender  Sims 
trennt  die  überwand  von  den 
Arcadcn  ab;  die  Oberlichter 
sind  jetzt  zugemauert.  Auch 
die  Basen  und  Capitelle  der 
Dienste  scheinen  erneuert. 

Im  nördlichen  Seitenschiff 
lasten  die  Gewölberippen  auf 
den  Pfeilern  auf.  Die  Streben  Inzell  liier  auswärts,  sind  aber  wwr- 
geuoinnieii ,  weil  spül  er  hier  der  Kreuzgang  angebaut  wurde.  Im 
südlichen  Seilensclun"  treten  die  vierecki^n  Strebepfeiler  mit.  thielien 
vorgelebten  ilalbsüulen  in  das  Innere  vtir.  In  beiiien  Seuenscniffeii 
sind  die  Fenster  erst  neuerdings  weiter  ausgebrochen,  alle  modern 
und  von  geringer  Arbeit.  Ebenso  isr,  die  Farad«  «iin/.  moderni-irt 
und  verdorben. 

Der  um  drei  Stufen  Völler  liegende  ('bor  /.dehnet  sieb  durch 
bcliüne  Verhältnisse  und  seine  auffallende  Hülm  ans.  Die  biniförtnig 

|  flilnl,  Ii    l:i[.["  Ii    .|r-    Im  ai'-Jl-'*    rul"  U    .Uli   I'f'IMIIIC  1-julfO 

bezw.  auf  Dreiviertelrundcolonuetten,  welche  neben  dem  Trinmph- 
bugen  auf  dein  Simse  aufstellen.  Die  Säiüciieu  baben  Iillit lei-canitelk. 
Drei  hohe  grosse  Fenster  ohne  Haasswerk. 

Hinter  dem  Olior  ein  Yorsprung.  kleines  Sacellum  mit  Geweihe, 
dessen  ahgeschragte  Hippen  ohne  Contolcn  aus  den  Ecken  aufsteigen. 


Ilie  beiden  Abscilt-ii  luden  in  5,8  Apsidiolen  aus,  deren  Ge- 
lOIhe  ähnlich  wie  die  des  Schiffs  lielumMt  sind.  In  der  nördlichen 
Apsidiole  ist  die  Wand  mit  einer  spitzbogigen  Blendarcatur  (Drei- 
tmd  Vierpässen)  gefüllt. 

Neben  dem  Chor  zwei  kleine  Treppen  tlnirineben.  An  den  Schltiss- 
■  leinen  th  millionte:  im  zweiten  Joel«  des  Mittelschiffs  drei  Mönchs- 
löpfe  (Doulange,  PI.  II*);  im  dritten  Joch  Agnus  Bei  mit  Fuhne 
und  unleserlicher,  vom  Anstrich  verdeckter  Inschrift;  dasselbe 
Jjhbs  Bei  mit  dem  Aufcrstuhuii.iiskri'u/  im  Sclilussstein  des  zweiten 
Jochs  der  südlichen  Abseite.  In  dem  ersten  Joch  derselben  Abseite 
Wappen,  vermutlich  Jean  Divoie's  oder  de  liozeme,  des  Vor- 
gängers von  Giltxon  (eb.  Fig.  0);  in  der  entsprechenden  Apsidiole 
Wappen  mit  Dogge  (eb.  Fig.  10). 

Eine  der  Glocken  hnt  die  Inschrift: 

ANNA  VOCOR  QVAE  DVM  VIRGINEAM 
PROLEM  SINE  LAUE  CO.VCKPTAM 
JVBILANTI  SOSO  CIKCVUt'KIlO  t'EI.ICEM 


MdKTALlUVf 


oi;a: 


INCI 


NNVNTIO  I 


JATAE  ■  SALV. 


»USO,  IDUv  .lililnfr.KlIt  likih*»      A'll  Ji-  t'»ü  *n(iLiiTl 

führten  Localtraditionen  lege  ich  kein  Gewicht,  doch  seb 
*on  ihm  beigebrachte  Urkunde  von  1172  (Transaction  : 
den  Herren  von  St.  Pierremont,  den  religieux  Chevaliers  de 
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und  eiiiisen  Kinwolmeni  von  Ilossi- linken  iibpesclilnssi'n  —  leider 
ist  (ior  Wortlaut  des  jcdcufiills  Litcini.-ili  «cSiESSMi  i.Mplouis  nicht 
iiii^c^i'bcni  zu  ilim=loii  ilor  Annahme  7.11  Kpri'i'lx.']!.  l>ie  andere  von 
Ai-iiritTiN   ulli  Hirlu   l;i  l>»iiilo   von    14  17    lijtmi   >idi   natiirlieb  nur 


«ol  i!>c  Johanniter  I  n/m  dien,  d^rt-n  AnvuseuKil  win  die  Didication 
«rn;s  Allars  iut  /i/.  i'f   Jot/i«m»   Ihoonulyia,  t'tkl.itl. 

Der  nus  fünf  Seiten  hiiw  Ai-üterks  peschle-sseLe  Chor,  wi-lchem 
e.n  rec!ar:gul«rc«  Joch  voria'kpt  ist.  hal  RjupmerwiMV,  deren 
tifofermi!;  jiröfiliitc  Kippen  auf  ca|n"<  I  lr -i »,        ,  i~,  i,:  <  um'. 
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-imeuden  IH.'iisteti  ruhen:  tmtrr  diesem  Sim>  zirlil  skh  eine  Bieml- 
arcatur  auf  Diensten  mil  l,aub«wkca|iiielleu  Iii«.  Geblümte  und 
leere  Schlusssteiue.  Die  Fenster  sind  zweigeteilt  und  mit  Vier- 
pässen gefüllt. 

Iib'  Jociie  (Im  Lani;!:;m.-«  ruhen  auf  .^ro.sen  capiteh- 

losen  Rundpfeileru  mit  achteckigen  Basen;  im  übrigen  ist  die 
Behandlung  der  üewiilbe  gleich  derjenigen  des  Chors;  die  Abseilen 
haben  halbe  Rundsäulen  an  den  Wänden.  Sie  endigen  in  sehr 
kurzen  rectanguliiu'ii  Auslauten,  welche  sich  in  die  Chorwinkel 
einschieben,  und  welche  gleichfalls  zweigeteilte  gotliiscbe  (tnoder- 
nisirte)  Fenster  aufweisen. 

An  den  Schlussxteiuen  der  Schiffe  Blumen  und  meist  leere 
Wappenschilder;  einer  der  nördlichen  Abseile  zeigt  ein  längliches 
Kreuz,  in  dessen  Winkel  vier  Sterne  gezeichnet  sind.  Abel  a.  a. 
0.  glaubte  in  einem  andern  das  Wappen  der  Luxemburger  Familie 
d'Autel  zu  erkennen. 

Das  Mittelschiff  entbehrt  der  Oberlichter;  die  Abseiten  haben 
/migetheÜte  yothische  Fenster  ohne  nlaasswcrk,  welche  aussen  von 
feraun  Wülsten  umrahmt  sind. 

An  der  Aussenseitc  des  tüiors   I  ;m  den  Slrubepfnleni  der 

Seitenschiffe  groteske  Thiere,  Crcifen  u.  dgl.  als  Wasserspeier. 

Der  vor  der  Kirche  stehende  Thurm  wie  das  Mobiliar  sind  neu. 

In  den  Jahren  1859 — 1863  fand  eine  Restauration  der  Kirche 
■t.m.  über  welche  der  mit  derselben  beauftragte  Architekt  ,(ao«ui:.hih 
a.  it.  O.  eingehend  berichtet  hat.  Hei  diesen  Arbeiten  ftiess  mau 
(1863,  Sept.  .1)  auf  mehrere  unter  dem  Boden  liegende  Grabsteine, 
welche  zum  grüssten  Theil  ein  achteckiges  Kreuz  ohne  Inschrift 
tragen.  Ein  grösseres,  unter  dem  alten  Altar  liegendes  Epitaph 
wir  mit  dem  Maltese]  Kreuz  geschmückt  und  soll  nach  Ai/bkhtih 
a.  a.  O.  p.  5  die  Inschrift 

VENERA  III  LI  S  VIR  EQVES  JACOBVS  DE  MILLV 
1332  oder  13S2 
.en  caracteres  romains'  getragen  habeu.  Diese  Angabe  und  die  Un- 
wahrach ei DÜchk ei t.  dass  das  angeführte  Latum,  sowie  Auhehtin 
angibt,  in  arabischen  Ziffern  angebracht  war,  lässt  mich  vermutfaen, 
dass  die  Jahreszahl  falsch  gelesen  und  vielleicht  1432  oder  1532 
gelautet  Laben  mag.  Der  Stein  scheint  nicht  erhalten  zu  sein. 
Unter  dem  Altarstein  seihst  wurde  weiter  eine  Bleiplatte  gefunden, 
welche,  immer  nach  Auueiitin,  die  Inschrift  ergab  : 

TEMPLVM  HOC  B.M.V.G.D.  DEDICATVM 
VETVSTATE  C OLL ABENS,  IS  ALTERA 
FORMA    HESTITVEItVNT    VENERA  BILES 

VIRI  QVI  SVß  D".  D".  FAB  CABKTTO 
V1VUNT  ■  ANNO  R.  S.  MCCCG  ...  IV 
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hie  Ife/iebiiig  ilrf  wahrscheinlich  aucli  nicht  ganz  richtig  gele- 
senen Epitaphs  auf  den  zu  Anfang  des  Iii.  Jhs.  lebenden  Gross- 
mcister  von  Ithodus,  Fabricius  Caretto,  scheint  klar. 

Weiter  stiess  man  auf  zwei  durch  eine  kleine  eimentirte  Wand 
getrennte  Gräber  vor  dem  Hochaltar,  in  der  Mitte  des  Sanctnariums, 
deren  Inhaber  mit  dein  Kopfe  nach  dein  Altar  hin,  von  Osten  nach 
Westen  zu,  lagen.  In  einem  der  von  keinen  Inschriften  begleiteten 
Gräber  fand  man  einen  Hing  mit  einem  schwarzen  Glasfluss,  auf 
welchem  ein  Wappen  mit  Helmschmuck  und  einige  Buchstaben 
angebracht  waren.  In  dem  andern  Grabe  wurde  eine  silberne 
hebräische  Medaille  aufgedeckt,  welche  von  Laubebt,  Bull. 
Mos.,  V  25G,  Simon,  eh.  VI  8  und  Weyakt,  eb.  VI  131  f.  be- 
sprochen wurde.  Dieselbe  zeigte  auf  der  einen  Seite  einen  blühenden 
Mnndelzweig  (Beziehung  auf  Aaron)  mit  der  Legende :  Jeruschalam 
Itakcdoscha,  auf  dem  Revers  einen  Gomoi  (Masse)  mit  Schckcl 
Israel  (wie  VI  II  angegeben  wird),  bez.  mit  einer  sich  auf  die 
Befreiung  Jerusalems  be/k'hi'iuk':]  Jaliru.-ziihl.  Die  Inschriften  waren 
in  der  modernen  hebräischen  Schrift,  nicht  in  der  die  iiltjüdischeu 
Münzen  charakterisirenilen  summ-ilam-dien  geprägt,  und  die  Münze 
also  zweifellos  eine  der  seit  dem  Mittelalter  häufig  vorkommenden 
Fälschungen  (vgl.  Jadbebt,  Tratte  de  la  seience  des  mddaüks, 
II  304). 


HI.'KSINIIEN  (BtiosiHGA  Ii.  Jh.,  Bolsknges  It28,  Bouzange 
1240,  DuisANcr.ldTS,  Boussangh  13 SO,  Buiü.sange  15.  Jh., 

BOSSAKGE,  BOCENGE  15.  Jh.,  Bo  LS  INGEN  15)5,  Bü  LS  INGA 

1544,  Boulsanoe  1594,  Bussingen  17.  Jh.,  Bolsinguen 
1686). 

(Gem.  Ganuringen,  2  Kilom.  s.  von  Reicliersberg,  Kreis  und  Kanton 
Diedenhofcn.) 
Abel,  Antrat.,  1856,  I  2C9. 

Kapelle.  Der  Thurm  in  seinen  zwei  untern  Geschossen  alt,  wol 
romanisch,  hat  eigeiilhiiiiilichc  Luftlöcher,  unten  ein  runde?,  obeu, 


im  zweiten  Stock  ein  oblonges  von  dieser  Gestalt : 


Schiff  zopfig.  Der  quadratische  Chor  ist  ebenfalls  romanisch. 
Kreuzgewölbe,  dessen  schwere  wulstige  Kippen,  ohne  Scblussstein, 
auf  den  Kämpfern  der  Ecksäulchen  ruhen,  welche  attische  Basen 
mit  Eckblalt  und  KnoBpencapitelle  aufweisen.  Breiter  rundbogiger 
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Triumphbogen  mit  romanischem  Sims  an  den  viereckigen  Pfeilern. 
Alles  «Dl  noch  Anfang  des  12.  Jhs. 

Baroekpiscine  an  der  Epistclseite. 

Zwei  sehr  einfache  schmiedeeiserne  Kerzenständer. 

CÜAMBRBY  (Chambuei  133'J,  ühambry  1398,  Chambreyum 
1642). 

ij  Kilon:.  B.  vi. ii  Cli;i:c;ii]-S;;linp.  Kreis  unil  Kniilnn  llliiliüni-Suliii.-.) 

Schlossruine.  Nur  ein  runder  Tburm  erhalten. 

CHANVILLE  (Xanvillt;  1316,  Xainville  1472,  Schanas, 
Chojjvocc  1562,  Chienville  17.  Jh.,  Chaupville  1080, 
Cbanvillbr  J786I. 

(1  Kilom.  it.  von  [itiuilly,  L.inlkrn.-.  Mut;.  Kimloii  Pange.) 
Abu,  Aastrat.  (18581,  VI  225. 

Römische  Inschriften,  zwei,  von  denen  eine,  ein  Fragment, 
in  Chanville  zurückblieb  (Adel  gibt  den  Test  nicht;  ich  habe  sie 
nicht  mehr  constatiren  können),  die  andere  ins  Museum  nach  Metz 
gelangte  (Nr.  70:  DEO  MEltCV  II  RIO  (?)  u.  s.  f.). 

CBARLEVLLLE. 

(6  Kilom.  iv.  von  Bolchen,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Vigy.; 

Kirche  Zopfbau.  Vor  der  Westfront  erhebt  Bich  der  noch  dem 
13.— 14.  Jh.  angehörend!  dreistöckige  Thurm,  an  dessen  zweitem 
Gcichofse  man  an  der  Westseite  ein  kleines  siiiitHothisches  Stein- 
<  radfix  bemerkt. 

In  der  Kirche  ein  ziemlich  gutes  Ilolzgemülde,  Triptychon; 
die  Anbetung  der  Drei  Könige  zwischen  zwei  männlichen  Urust- 
bildern,  den  Donatoren,  hinter  denen  ein  heiliger  Papst  (Gregor 
der  Grosse')  und  eine  weibliche  Heilige  eir.cb  einen,  bk:  inickscite 
aar  nicht  zu  sehen,  die  lieurteiluug  des  Bildes  überhaupt  durch 
seine  Lage  sehr  erschwert;  es  ailieiut  dem  1  ü,  — 17.  Jh.  aK/ngehiiieu. 

Hinter  dem  Hochaltar  Steintafel  des  13.  Jhs.,  dem  Andenken 
ron  Wohhhätern  gewidmet. 

Angebliche  im  Pfarrhof  aufbewahrte  Altorthümer  waren  in 
Abwesenheit  des  Pfarrers  nicht  zu  sehen. 

CUÄTEAU-LlRßllAIN  (Villa  de  Chestes  1218,  Le  Chastel 
de  Chastelbreuain  1505,  Chastelüreheim  1025,  Chas- 
teaobrehan,  Chasteau-Brehan  1528). 

IflKilom.  n.  vun  Chäleau-Salins,  Kreis  □iillcaii-.-iiliii- ,  Kniilon  Jh-Iinc.; 

Calhei,  Hill,  de  Leir.,  II  828.  CXIV,  CCXLIV.  —  Dem., 
Setiet  de  la  Lott.,  I  163.  —  La  Lemmie,  p.  67. 

Sehlen».  Der  Ort  war  Sitz  der  Seigneurs  Bayer  de  Boppart, 
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deren  Schloss  bereits  1445  von  den  Hetzern  geplündert  und  aus- 
gebrannt wurde.  Später  bildete  Cliiteau-Brelmin  ein  zur  Barouie 
de  Vhiers  gehörendes,  von  dein  Marquisat  zu  1'ont-ü-MouBson 
abhängiges  Lehen  (Lepasr,  Diet.,  p.  29).  Der  jetzige  Bau  ist  neu; 
zwei  Thürine  aus  dem  16.  Jh.  haben  sich  erhalten. 

CHÄTEAU-SALINS  (Castkum  Sai.lum  auch  Sallum  Castrum 
1 195,  Sallins,  lod  chastei,  coh  dit  Chastf.l-Sai.lin  1 346, 
Saltzüürü  1317,  Chaktelsalin  [348,  Saltzhorren  1397, 
Castiiasai.ina  1513,  Castrum  Salinum  1525,  Castrum 
Salinense  1675,  Sans-Libre  z.  Revolutionszeit). 
(Kreis  und  Kiinlon  Chäleau-Sidins.) 

Si'ipiitT,    ['romriiotln   mdiqitrt.  ,iu.e  nh  nl-  iiy-  de   r/,ii/,„i,-,\V;ii.; . 

j/™.  jj.Tr..  xxii  iih:->-  ang— 27«;  xxtv  ii.s?j.  i  ih-4«9; 

.X.X\"  ■  I S7;M  L'Si.-3ia;  XXV'll  :IS7(J!  :!Uit  ■  3;JS:  XXVI II 
(1877)  339-BBi;  XXIX  {1879)  51-SO.  —  AxciLO»,  ffiifiA. 
*iif.  «  «Ä  ««■  1*k  .*ttl„„;  d-AmeUruurl  et  de  CIKUeau- 
Änföi.,  Loi-r.,  XXX  !>8.  -  Bmohsc,  Arth,  de  la  Lorr., 

I.  -    Cii.MEr,  Hottet,  I  l'Ofi. 

Römische  Reste. 

Seit  Calmet  und  La  Sauvaushe  im  18.  Jh.  bis  herab  zu  den 
neueren  und  neueste»  Loealforseliern  (J )t,i,jtj':,  Beauliki:,  Klein. 
Beaupbe,  De  Saulcy,  A.  Godbow,  Mobet,  Ancblon  und  Schmit) 
ist  das  obere  Seillethal  von  Tarqiiinpol  bis  Saloimes  der  Gegen- 
stand eingehenden  Interesses  und  /ahlreieher  (!nt  ersuch  unweit  ge- 
wesen;  ,cinq  villes  ronmines',  meint  Schsiit,  .rangees  ä  la  file  sur 
une  ligno  de  vingt  kilometres;  de  puissaufs  briquetages  jetds  ä 
travers  [es  marais  pour  y  cr^cr  un  fond  solide ;  des  postes  celtiques 
en  vedettes  sur  les  hauten«,  et  d'imposante  Tumuli  arrttes  sur 
les  pentes:  tout  ccla,  et  d'autrcs  ehoses  encore,  justihe  suffiaamment 
1c  docte  interet'.  Namentlich  hat  Schmit  selbst  in  den  oben  ange- 
fahrten Aufsätzen  die  nähere  und  entferntere  Umgebung  vun  Cliflteau- 


i  Strassburg  und  vor  der  montec  du 
Jresottes  bei  dem  Bois  de  Vic;  3)  die 
äteau-Salins  an  der  Strasse  nach  Nancy; 
t  Haute  Borne  zwischen  den  Thälem 
Seille;  hier,  in  der  Nähe  von  Morville- 
3  eine  Menge  geschnittener  Silex  (vgl. 
n  Lorraine,  Mim.  Lorraine,  18(17,  les. 
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Abdr.,  p.  16).  Auch  Eisenwaffen  und  Münzen,  darunter  gallische, 
kamen  zum  Vorschein;  ferner  bei  den  sogen.  Cachettes  {Gem. 
MoniHe-les-Vic)  ein  Grab,  in  welchem  das  Skelett  den  Kopf  in 
ikr  Höhe  zui-nitiiuciigckauiTt  suw,  was  man  s.  Z.  als  ein  Charak- 
teristicum  der  Steinzeit  ansah.  —  Reste  römischer  Molae,  Ziegel 
u.  s,  f.  traten  in  der  Nähe  von  ClnUeau-Salins  (so  auf  dem  ,Cal- 
laire"),  hei  Coutures  und  Amelecourt,  leides  ursprünglich  römische 
Niederlassungen ,  öfter  zu  tage,  ebenso  die  Spuren  der  von  Hetz 
nach  Decenipngi  führenden  Römerstrasse  (Schuit  a.  a.  0.,  XXII 
■27 i  f.). 

Diese  Eönierstrasse  ist  näher  untersucht  worden  von  La  Sau- 
taqerk  (Becueii  il'unliquiirs  (/((in  ii-s  Gaules,  p.  i'10  f.,  üeeherches 
Sur  la  nalure  et  l'elendue  da  briqueiage  de  Marsalj,  dann  von 
Beaclieu  (a.  a.  0.,  II  20  f.),  am  eingehendsten  von  Scdmit 
la.  a.  0.,  XXIV  440  f.,  mit  Karte).  Danach  deckte  sich  westlich 
ion  Chätenu-Salint  diu  Körners trasi:«  von  f,a  Magdelaine  her  fast 
ganz  mit  der  alten  Poststrasse  nach  Metz,  nährend  sie  östlich  von 
tUu>au- Salin*  if..-ü  I'an,<l. Ii  biumilMi-  i.  ■!>■„  Chinin  I.  Mendt, 
vor  dem  Orte  verliess  und  rechts  auf  die  Itoute  de  Moyenvic  abbog. 

Schmit  hat  dann  a.  a.  0.  XXV  283  f.  auch  den  Verlauf  der 
»Heu  Strasse  vou  Chäteau-Salins  nach  Nancy  verfolgt.  Er  erkennt 
ia  Coutures  das  alte  Culturae,  glaubt  dann  weiter  alte  Nieder- 
lassungen in  den  Vitlae  zu  Haut-de-Creve,  Haut-de-la-Cöte 
i.Snbstructionen,  p.  294;  Münzen,  gefunden  1672,  p.  296), 
der  Bourgiiignous  (zahlreiche  Reste:  Tegulae,  Imbrices  etc.) 
in  erkennen. 

Die  sorgfältigsten  Untersuchungen  über  den  sogen.  Briquetage 
de  Ia  Seille  (,une  couche  compoeee  de  morceaox  d'argilc  cuits 
an  four,  et  auxqucls  on  a  domic,  en  les  petrissunt  avec  la  main, 
les  formes  les  plus  diverses.  Iis  sont  droits  ou  courbes,  cylindriques 
ou  triaugulaires,  cotiiques  ou  parallelipipedes.  Les  plus  grands  ont 
de  0m,28  ä  Om,80  de  loDgnenr,  les  plus  petita  quelques  centimetres 
?enlement;  et  cettc  couche,  dont  lY'pai^seur  moyenno  est  de  1™,75, 
et  dont  aueun  cimenl  n'agglomere  les  mate"riaux,  se  maintient  depuis 
des  sificles  ä  la  surface  d'uu  marais  avec  une  si  grande  soliditä, 
qu'on  n'a  pas  hesit6  ä  construiro  uno  place  forte  au-dessus', 
Beaclieu,  II  34),  diese  merkwürdige,  in  ihrer  Art  einzige  Anlage 
der  Römerzeit  üwisr.hen  ChAiciiii-^iliris  und  Marsal,  -verdankt  man 
La  SauvaOERI:  IBcehcri-lies  sur  kt  nalure  et  ritnuhu'  du  hriipu-tcgü 
de  Marsal),  Dop.be  {Mim.  sur  les  antiquilca  de  Marsal  et  de 
Moyenvic,  in  Botmn'k  Melatignx  d'arrliiüUyit:),  I(kaui,ieU  a.  a.  0.. 

I  33  f.,  Schmit  a.  a.  0.,  Anceloh  a.  a.  0. 

Von  den  ehemaligen  Befestigungs werken  von  Chateau-Salins 
besteben  noch  zum  Theil  einige  Thürmc  und  die  entsprechende 
Festungsmauer. 


l.olliringcii. 


Es  sind  dies  die  Ueboireste  der  ehemals  dort  gelegenen  Saline 
nebst  Sehlos;,  welch'  Erstere  im  Anfange  des  1  i,  ,'lhs.,  Letzteres  im 
Jahre  1327  (der  Sage  nach  wurde  die  Sulziiudk-  bei  (.'otitures  \on 
Reisenden  entdeckt]  von  leubclla  von  Oesterreich ,  liegen tin  von 

Lothringen,  erbaut  wurde. 

,Diese  Saline  lag  in  einer  Mulde,  jetzt  im  Mittelpunkte  iler  Stadt 
Chätoan-Saüns.  Von  der  Saline  sind  nur  noch  die  Magazine  übrig 
geblieben,  die  aber  auch  nicht  ganz  aus  der  ersten  Zeit  des  Be- 
stehens herrühren.  Am  Thurme  sollen  sich  noch  einige  auf  der 
nördlichen  und  westlichen  Seite  befunden  haben,  von  denen  augen- 
blicklich nichts  zu  sehen  ist.  Von  den  bestehenden  Thürmen,  die 
alle  zum  Institut,  (Mädchenschuk'i  gehören,  ist  der  südlich  belogene 
am  beuten  erhalten,  obwol  auch  leider  in  seiner  ohereu  Hälfte  nach 
Süden  zu  ein  modernes  Fi  nster  gebrochen  wurde.  Dagegen  ist  die 
Mauer  selbst  und  die  Schiessscharten  noch  vollständig  erhalten.  Ein 
zweiter  Thurm  ist  nur  noch  in  seiner  nördlichen  Seite  erhallen, 
ein  dritter  Thurm  ist  ebenfalls  nur  theil  weise  erhalten.  Bei  dem 
nördlichsten  der  vier  Tliiirme  findet  sich  ein  i'ortal,  anscheinend 
das  Hauptportal  des  ehemaligen  Schlosses.  Die  innere  Spannung 
des  Thörlingens  beträgt  da:,  Thor  ist  jetzt  4  m  hoch.  Die 

Verbindimgsmaiici'  /.wischen  n,  ',,  c,  <f  ist  jetzt  nur  2  m  über  dem 
Fusshoden.  Es  scheint  aber,  dass  der  ehemalige  Graben,  jetzt  Gärten, 
tiefer  lag.  Die  Mauer,  in  welcher  sich  das  I'ortal  befindet,  ist  ca.  8  tu 
hoch.  Es  scheint  demnach  hier  ein  grosserer  Thurm  oder  das  Schioss 
selbst  gestanden  zu  haben.  Von  der  Schule  aus  gelaugt  mau  au  die 
innere  Seite  des  Portais,  das  sich  hier  fast  ebenso  zeigt,  wie  von 
aussen.  Von  hier  aus  gelangt  man  auch  in  das  Innere  des  dritten 
Thurmes,  in  dessen  nördlichem  Thcilo  man  den  Eingang  eines  unter- 
irdischen Ganges  findet.  Derselbe  ist  leider  gänzlich  verschüttet.' 

.Geeignete  Nachgrabungen  würden  vielleicht  m  sehr  interessanten 
Entdeckungen  führen,  znmal  die  Richtung  des  Ganges  eine  nörd- 
liche zu  sein  scheint  und  die  Sage  auch  erzlihlt,  dass  sich  ein 
(lang  unter  der  jetzt  nördlich  gelegenen  Glashütte  beiludet.- 

,Von  dem  Schlosse  Beaurepaire  ist  nichts  mehr  vorhanden 
als  der  N'ame  der:  nie  Itaiiresiairc.'  (Acten  des  Bez.-Pnis.  Metz, 
d.  d.  Chäteau-Salins,  10.  Februar  1881.) 

Kirche  modern.  Eine  Abbildung  der  vor  wenigen  Jahren  abge- 
rissenen spätgothischen  Kirch:'  (mit  grossem  viertheiligen Flamboyant- 
fenster  über  dem  Portal,  eigentümlich  nach  Oben  zulaufendem 
Thurm)  gibt  Ahceloh  a.  a.  0.  zu  p.  111. 

In  der  Kirche  ein  gutes  modernes  Oulgemakie  (licweinutig 
Christi  Copie  nach  einem  italienischen  Ori-iua: ?),  Hochaltar  (aus 
Kloster  SnlivaK'),  schöne  vergoldete  Barockarbeit  mit  zwei  eleganten 
A labaste rengcln  (17./18.  Jh.). 
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Chiteau-Salins  besass  ehemals  ein  Kloster  der  grauen  Schwe- 
rem vom  dritten  Orden  des  hl.  Franciscus,  welches  um 
Ii  SO  gestiftet  wurde  (Benkdictins,  Eist,  de  Metz,  II  677;  Bknoit, 
De  ortu  et  progr.  ord.  Seraph.,  p,  277). 

CHÄTEL-SAINT-ItLAISE  (Novüm  Castrum  1196,  le  Nuef- 

CH AST  EIL  1329,  GilAISTEW-SAINT-IiLAISE  COS  D!T  LE  Nt-'EF- 

Chaistelz  15.  Jh.,  Noeuf-Chaistel-uevant-Metz  1444, 
La  Fort -Maisos- Saint -Blaise  1552,  Chastel-devant- 
Metz  1566,  Chateau-Saint-Blaise  18.  Jh.). 
[Gem.  Auguy,  10  Kilom.  6.  von  Heiz,  Landkreis  unJ  Kauion  lleiz.) 

Simon,  Mfm.  de  VAcad.  de  Meli  (I85Ü),  585.  —  Den.,  Bnuc 
d-Atutrat.  (1839),  V  ,1S!>. 

Römische  Reste.  Ein  Säulentrumm  aus  Syenit,  Reste  von  Cou- 
=unrtioncn  suis  weiss™  Ooiitli  und  <;atiz  iiliulidi  (leisen  drs  riiisiisclirii 
Aqaaeducts,  welcher  sich  am  Ftisse  der  Anhöhe  hinzieht,  lassen 
Smos  a.  a.  O.  vermutheu,  dass  die  letztere  bereits  in  römischer 
Zeit  bewohnt  war,  oder  vielleicht  ein  religiöses  Gebäude  trug.  Auch 
seilen  hier  Kelte  gefunden  worden  sein. 

lieber  die  bei  einem  Strassenbau  (1830)  nahe  Chätel-St.-Blaise 
an  mehreren  Punkten  aufgedeckten  Reste  des  grossen  römischen 
Aquaeducts  s.  Simon,  Ati&tras.,  a.  a.  0.,  337  f.  und  die  Zeichnungen 
ad  der  dem  Art.  beigegebenea  Tafel.  Vgl.  unser»  Art.  Jouy. 

Burgruine. 

Simon,  Wim.  de  l'Acad.  Je  Met;  (IKSH'i,  3311.  —  Dem..  Cwyr. 
1846,  G6.  121.  —  VmiLE,  II  88. 

Die  auf  der  Anhöhe  bei  St.  Blaise  gelegene  Burg  gehörte  den 
Herzögen  von  Lotbringen.  Im  Jahre  1543  nahmen  die  Metzer  sie 
ein  und  zerstörten  sie  bis  auf  den  Donjon,  welcher  bis  1 809  stand 
(tgl.  ausser  den  Benedictinerti  noch  Jean  de  Coullon,  Journal, 
pnll.  par  E.  de  Bouteillkb,  Par.  1881,  p.  10).  Dass  vor  Er- 
richtung der  Burg  sich  hier  ein  Kloster  befand,  wird  zwar  von 
Zinns  aii^t'iioiiiüii'ii,  ist  alier  'indlenniäs-i:;  niilil  lielegt. 

Der  Gipfel  des  die  Burg  tragenden  Bügels  ist  von  einem  breiten 
Wassergraben  umgeben,  über  welchen  zwei  Zugänge,  einer  von 
Norden,  der  andere  von  Südwesten  führen.  In  der  Nähe  des  letztem 
bezeichnet  Mauerwerk  die  Stelle  des  sogen.  ,Chäteau-Bns'.  Nicht 
«'tit  davon  das  ILuiul-  und  Herrenhaus,  ein  ehedem  von  vier 
Itundthünnen  umstellter  vi c [stückiger  Bau,  von  dem  nur  mehr  die 
Keiler  geblieben  sind.  Ausserdem  Reste  eines  andern  Gebäudes 
(längliches  Viereck),  ein  Rundtliurtn  und  eine  Cisterne  im  Umkreise 
des  Donjons.  Im  Dorfe  bewahrte  man  eine  Statue  des  hl.  Bla- 
sius, weiche  Simon  abbildet  und  welche  ans  der  gänzlich  abge- 
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tragenen  Schlosskapelle  herrührte.  Sic  zeigte  den  Heiligen  in 
Biscliofstracht  mit  kurzem  Stab,  zu  seinen  Füssen  Hund  und  Liiwe 
—  nicht,  wie  Simon  meint,  die  Symbole  ,rtc  la  foi  la  plus  infi- 
branlable',  sondern  weil  Blasius  die  Besänftigung  wilder  Thiere 
zugeschrieben  wird  {'vgl.  Cat.i.ois  Stich). 

Einen  Grundriss  der  Ruinen  nebst  verschiedenen  Details  geben 
die  beiden  Sufus»  Aufruf  in  der  .AttstriisL-  beigwbeiien  Tafeln. 
Desgleichen  findet  sich  eine  Aufnahme  mit  Angabe  der  Dimensionen 
und  des  Befundes  1843  (Schätzung  zu  150  fr.)  in  den  Acten  des 
Bez.-Prüsidiums  und  ein  Situatiousplan  von  Hkideg&eb  ebenda. 

GH ATEL-ST.- GEHMAIN  (Castellüm  in  11°  mjlijario  ab  uhre 
Mktensi  930,  Castel  1128,  Chaistelz  1161,  Castillum 
1181,  Ghates  1210,  Castrum  1219,  Chaistes  1284, 

ClIASTEL-TIE-SOUKf-SAINCT-GEIlMAlN   1421   U.  S.  f.). 
(3  Kiloni.  iv.  von  Meli,  Landkreis  Metz,  Kanton  Gorze.) 

C«lmkt,  SoUee  de  la  Lorr.,  I  .WS.  —  DHeiM,  CMtel-Saml- 

r,>™.,  «fi™c  a-Au.-i,-o>ii-  (ia-i:ti,  i  2:17.  -    Si««,  Comjm 

I84G,  GG.  —  Dcrs.,  Bali.  Hot.,  IV  156.  GO  f.;  VI  175;  VII 
148.  -  De.™.,  Mim.  de  l'Aead.  rfc  .If.-I--  |is:t8i,  33ii ;  {lä4ür 
ITiS;  (1H-14'.  -'Sil.  —  II.  K„i:,-Kii.J.i;><,  Ur,„.  Moi.  \W,T\  IX 
7  f.  -  fiivironj  dt  Mclz,  Nr.  6  (Ansicht),  —  ScnctTiEN, 
Vercm  f.  ErdL,  II  37. 

Römische  Reste.  Ausser  Siibstructionen,  welche  vermuthlicii 
einem  römischen,  die  in  einer  Entfernung  von  1  Kiloni.  vorbei- 
führende Strasse  nach  Verdun  beschützenden  Standlager  angehörten, 
fanden  sich  hier  zu  wiederholten  Malen  (s.  Simon  a.  a.  0.)  Kelte, 
Ziegel,  Schlüssel,  Ringe,  Fibulae,  Eisenpfeile,  Münzen  (Constan- 
tinus  M.)  u.  s.  f. 

Schlossruine.  Der  Ursprung  der  mittelalterlichen  Burg  ist  nicht 
mit  Bestimmtheit  fe-l/ustelleii,  indem  die  früheste  Erwähnung  von 
745  (Gründungsurk.  von  Gorze,  Cart.  Gorze,  I  3)  sich  in  einer 
unechten  Urkunde  findet.  Als  Eigeiithimi  der  Abtei  St.  Vincent 
wird  Chätel  1022  erwähnt,  seine  Kirche  bereits  1140  in  einem 
Schreiben  des  B.  Stephan  de  Bar  au  Isamhert,  Abt  von  St.  Vin- 
cent (Bouteilleb  a.  a.  0.,  15  v.  Germani  de  Castello  ecclesiam). 
Eine  Familie,  welche  von  dem  Castell  den  Namen  führt,  erscheint 
seit  1070  (eb.  25).  Um  die  Mitte  des  13.  Jhs.  war  das  Lehen 
aber  bereits  au  seinen  Herrn,  den  Bischof  von  Metz,  zurückgekehrt. 
Von  1231 — 34  hielt  die  Hnrg  die  hinge  Belagerung  aus,  welche, 
der  kühne  Bischof  Jean  d'Apremont  im  Kampfe  gegen  die  Stadt 
Metz  zu  besteben  batte  und  welche  mit  dem  durch  den  Bischof 
Roger  von  Ton!  vermittelten  Frieden  ihr  Ende  erreichte.  Wahr- 
scheinlich war  Chfitel  in  diesem  Kampfe  erst  ausgiebig  befestigt 
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worden  und  ebenso  wahrte  Ii  einlieft  geborte  die  Abtragung  der  Burg 
zu  den  Bedingungen  des  Friedens.  Bei  den  Unruhen  von  1444 
ward  sie  rasch  durch  die  >ccorchuurs'  genommen  und  damals  also 
offen tiar  ohne  Bedeutuli!;.  Eine  völlige  Zerstörung  derselben  erfolgle 
dann  1491,  als  Michel  de  Gournay  die  Stadt  gegen  den  Herzog 
icn  Lothringen  vertheidigte. 

Man  sieht  jetzt  nur  noch  wüste  Trümmer  in  einer  Ausdehnung 
xnn  160  zu  100  m,  welche  das  Plateau  des  Berges  bedecken. 
Diese  Ruinen  wurden  neuerdings  durch  ihren  Eigenthümer,  Herrn 
Legenissel,  dem  Bezirk  geschenkt,  welche  Schenkung  durch  den 
ßeneralrath  (Sitzung  vom  31.  August  1664)  angenommen  wurde 
(Acten  des  Bez.-Präsid.,  Tit.  XI,  Sect.  A  u.  22;  mit  Plan  der 
Raine). 

Kirche.  Wie  oben  erwähnt,  fallt  die  erste  urkundliche  Erwäh- 
nung derselben  ins  Jahr  1140,  und  es  ist  wol  wahrscheinlich,  wenn 
auch  nicht  gewiss,  dass  Bischof  Stephan  von  Bar  der  Erbauer 
derselben  war.  Eine  Bulle  des  Papstes  Alexander  III  von  1179 
nimmt  das  mit  der  Kirche  verbundene  Priorat  in  des  Papstes 
besondern  Schutz.  Wie  wenig  geordnet  die  Parochialverhältnisse 
mn  (Jb.  St.  Germain  waren,  zeigt  Bölteii^kji  a.  a.  0.,  p.  13. 
Durch  einen  Act  vom  11.  November  1583  wurde  das  Priorat  mit 
der  mensa  convenlualis  von  St.  Vincent  vereinigt  und  seither  hörten 
die  Mönche  von  der  Abtei  auf,  hier  Resident  zu  haben.  Seit  1700 
»urde  die  unten  in  dem  Dorf  gelegene  Kirche  statt  der  alten 
Burgkapelle  Pfarrkirche.  Seither  wurden  die  Gebäulichkeiten  des 
lMorats  abgebrochen;  von  der  Kirche  existirt  nur  noch  ein  Tiieil 
des  westlichen  Giebels,  bestehend  aus  ordinärem  kunstlosem  Mauer- 
werk von  5  m  Breite,  7  m  Höhe  und  Onl,90  Stärke. 

Im  Dorfe  unten  steht  ein  alter  Thurm  (16.  Jh.),  neben  wel- 
chem ein  Haus  (Grand'rue  Nr.  20)  die  Inschrift  hat: 
SEPT 
MAISON 
EST  EN  LA  MAIK 

DE  DIEV 
FREMIN  CAVTIE 
PORTE  ATCSEIG////E  {enteigne) 
DE  SVATRE  MARY 
AIT  FAIT  BATIR 
SEPT  MAISON 
LA  QVKL  CEItVi'JIATE  (?) 
VERITE  ECTGEViDRE 

HAYTCE  (kaine) 


04  Lothringen. 

CHÄTILLON  (Castellio  1096,  Chaibtillon  1404,  On  Hault- 
de-Chastiu.on  1429,  Le  Mont  de  Chaitillok  1553, 
Chasquillok  1634,  Charteuon  17.  Jh.,  Giiätillon-sous- 
Gbimont  1756). 

(Gem.  Sl.-lulien  vor  Heb,  Landtreis  und  Kanton  Meli.) 
Crmgrii  IS4G,  142. 

Ehemalige  Befestigung,  von  der  aus  der  Herzog  von  Lothrin- 
gen 1429,  Karl  V  1552  die  Stadt  bombardirten.  Im  Jahre  1840 
scheint  noch  ein  fester  Thurm  von  derselben  gestanden  zu  haben; 
die  Feste  war  bereits  1552  niedergelegt  worden. 

CHAZELL15S  (Chasei.les  1128,  Chaselle  1178,  Chaizelles 
1182,  Chazei.es  1230,  Chauzeixe  15.  Jh.,  Chasel,  Chazel 
1770  u.  s.  f.). 

(1  Kilom.  sw.  von  Meli,  Landkreis  Meli.) 

Aquaeduct. 


Auf  dem  Eigenthum  der  M™*  Durand  de  Villers,  Ban  Cha- 
zelle,  legte  Herr  Adam  aus  Moulins  im  Jahre  1844  eine  gewölbte 
Wasserleitung  bloss,  aus  deren  vortrefflicher  Construction  mau 
auf  ein  höheres  Alter  als  das  des  grossen  Aquaeduct*  von  Jouy 
schiiessen  zu  können  glaubte.  Vgl.  eingehende  Details  a.  a.  0. 

Kirche. 

Dk  Cm«,  Cowjris  18-IG,  131,  —  Sihok,  üf&n.  Mot.  (185D),  I  6T. 


Ansu  iit :  Mviee 
Migeltc,  Kr.  161. 

Chazelies  befindet  sich  bereit?  unter  den  Domänen,  mit  welchen 
liischof  Chrodegang  von  Metz  angeblich  745  die  Abtei  Gorze  aus- 
stattete; die  825  auf  dem  Möns  s.  Quintini  von  Bischof  Drogo 
gegründete  Kirche  diente  vier  umliepeiiden  Ortschaften,  darunter 
C-liuzeHes,  als  Pfarrei.  Um  1 1  ■•.()  scheint  Clm/r-llcB  üinc  eipene  Kapelle 
erhalten  zu  haben,  zur  Zeit,  als  Bischof  Stephan  von  Bar  während 
seines  Streits  mit  der  Stadt  den  St.  Quentin  inne  hatte.  Etwas 
später  traten  die  Bcnedictiner  von  St.  Vincent  in  Besitz  des 
Ortes,  in  welchem  sie  Alexander  III  1177  bestätigte.  Lbhaihk 
nimmt  an,  dass  der  Ursprung  der  jetzt  noch  bestehenden  Kirche 
in  diese  Zeit  zu  setzen  sei.  Später,  um  1219,  gelangte  das  Kapitel 
der  Kathedrale  in  Besitz  des  Mont  St.  Quentin  und  seiner  Depen- 
denz,  und  so  sehen  wir  ihn  noch  1413  als  Eigenthum  des  Doms. 
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bietet  eines  der  interessantesten  Beispiele  befestigter 
sciDem  gegenwärtigen  Zustande  allerdings  mannigfache 


Lnl  bringet 


Modificationen  aufweisend.  Eine  halbkreisförmige  Apside  ist  durch 
ein  Querhaus  von  dem  nahezu  quadratische!]  Schiff  getrennt.  Die 
Ajjsis  Ii.':!  vermauerte  i;umlbt>.L.'i.'iifciiisti:r,  die  beiden  iireuzarme 
des  Querschiffs  baben  Kreu^cwiilk  auf  nb-csebrä-ten  Rippen, 
welche  hier  im  15.  Jh.  eingesetzt  wurden,  als  der  Bau  erweitert 
wurde.  Du.-  Schill'  mit  seiner  stattlichen,  ehemals  sieh  über  den 
Chor  hin  zieh  enden  Zinnenbekrömmg,  war  die  eigentliche  Festung; 
an  der  Nordsoitc  sieht  man  über  einem  jetzt  vermauerten  roma- 
nischen Portal  Maohienlis.  Für  manche  Details  ist  I.kmaihe  a.  a.  I). 
zu  vergleichen.  (Unsere  Ansieht  Fig.  1  'I  nach  Bellrtotx.) 

Am  Kiissbodon  einige  Enitanliien  des  IT.—  11t.  Jhs. 

Haus  am  Kingan«  des  Dorfes,  mit  gutem  Iteiinissance-Portal. 
—  Ein  anderes  ist  ebenfalls  befestigt  gewesen. 


CHELAINCOURT  (CiNnLONECutms  7G3,  Silinicoetis  936, 
Sellacort  1210,  Le  Framc  -  Alloeüf  -  d'Ottlencourt 
1227,  OscHELAiNctiüUT  1346,  Ostelainüouht  1404,  Och- 
i.acouut  17.  Jh.,  Xet.incoukt  1635,  Chei.aiscourt  1681, 
Scheu, eincourt  1728,  Sciilainüouiit  1756  u.  s.  f.). 

itle.m.  I'li'.vy,  l'J  Kiloiii.  s.  vnn  Keilii^pn,  l.ismJtn-i.-i  Steif,  K.inlni  Vifiy.j 
Sihok,  Htm.  Mot.  (1859),  I  68.  —  Dem.,  Mim.  dt  VAcml.  de 
Sieh:  (IS  13). 

Grabfeld,  fränkisches;  Waffen,  Gelasse,  Halsbänder  ans  Email 
und  Glas  u.  dergl. 


C1IFMINOT  (Villau  Caminitto  sitam  in  ducato  Moslensi 
in  COM1TATU  Metensi  783,  Camknot,  Camknetum,  Cami- 
netum  555  u.  s.  f.,  Caminet  1075,  Cheminet  121  f, 
Chaminetum  1227  u.  s.  f.,  Chamin  ot  1513). 
(8  Kilon»,  n.  von  IMnt-Mlousson,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Verny.) 

Römische  Reste :  Simon  a.  a.  O.  glaubt  die  Huinen  einer 
namhaften  römischen  Villa  im  Walde  hei  Cheminot  constatirt  zu 
haben.  Mehrere  (iebiinde  von  quadratischer  Form,  eines  kreiemmi. 
Stücke  von  Marmor.  Mnnzfnmlc  (Prohns  bis  Konstantin  d.  Gr.) 
u.  s.  f. 

Ein  römischer  Stoinsarg,  angeblich  mit  Waffen  gefunden,  steht 
im  Pfarrgarten. 

Eine  römische  Strasse  ging  hinter  dem  Orte  der  französischen 
Grenze  zu. 
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Kirche  (zum  hl.  Mauritius). 

L'ai.»kt,  -Vii'rc  dr  In  i,orr.,  I  i(7,  ,V;i,->;j/.  --  llnii'is.  jYrifi'cr  sr;j- 
Ckeminot,  Hut).  Mas.,  HI  :lä  (mit  AMiilrliiiLgl.ii :  C.L|>ito]le,  In- 
schrift b.  a.  f.L  —  De«.,  M™.  J/m.  (lölil)),  II  Hl  f.  •  -  Ihdl. 
Mo,.,  V  114  (Imehr.). 

Laut  einer  im  Bezirks- Arcliiv  zu  Motz  bewahrten,  zu  Thiouville 
ausgestellten  Urkunde  vom  1.  Mai  783,  dem  Tag  nach  dem  Hin- 
scheiden der  Königin  llilde^nnlis,  schenkte  Kurl  der  Grosse  zum 
Serlenheil  seiner  Gemahlin  der  Kirche  des  hl.  Arnulf  zu  Metz 


die  Villa  Chemmot  im  Moselgau  (Calmet,  I  201;  Meubibse,  180; 
IlncqL-KT,  V  748;  Gull,  eltrisl.,  XIII  380;  Mabill.,  De  rc  dipl, 
L'iir.  II,  e.  26,  Nr.  4;  Böhmer,  Eegy,  Carol.,  1833,  p.  14).  Die 
vielfach  rund  um  den  Ort  ym  i\i<j  treteudeii  Hubsiructionon  lassen 
vermutlien,  dass  derselbe  in  karolingisclicr  Zeit  weit  bedeutender 
»b  jetzt  war;  ob,  wie  Maguin  annimmt,  ein  l'alast  Karls  des 
Grossen  daselbst  bestand,  moss  ich  daliiu^endlf.  la^en,  da  dafür 
der  Beneis  fehlt.  Die  Benedictiner  von  S.  Arnulf  hatten  dann 


l.nlliririj^i 


iii  Clicmiaoi .  Dieselbe  wurde  zu  Anfang  rlrs  13.  Jh6.,  nie  es 
scheint-  durch  einen  viilligpn  Nrulmu  crectif  (Vam.adieb,  l.'Auy. 
Basiiique       s.  Arnout,  n.  209|,  als  Riclier  die  ALlei  S.  Arnulf 


Cheuinot. 


70 


Lothringen. 


Anfang  des  13.  Jhs.  Der  quadratische  Chor  hat  ein  Gewölbe, 
dessen  bereits  birnformig  profilirtc  Rippen  auf  zwei  die  Ecksaulchen 
flaiikirendeu  Diensten  (die  an  den  Yieriingr-pt'eileru  aufsteigenden 
Dienste  haben  Laubwerkcapitelle,  s.  die  Abb.  Fig.  18)  aufsitzen; 
kleiner  geblümter  Scblusssteiu.  Hebe  durch  beringte  Sittlichen  mit 
Laubwcrkcapitelleu  eingefasste  Fenster 
j<Tfts£fS5tb^  (rechts  und  links  ein  einfaches,  am  Chor- 
nbschluss  ein  dreigetlieilles  mit  Üeber- 
höhuug  der  mittleren  Haie),  unter  denen 
ein  Sims  herläuft  (Details  eines  Fensters 
Fig.  19). 

Rechts  und  links  vom  Altar  Wand- 
nischen, au  der  Epistelseite  mit  Klcc- 
blattbogen,  im  der  Evangelienseite  l'is- 
cine  mit  einfachem  ^ethischen  Dogen, 
umstellt  von  Säuichen  mit  Kelckapi- 
tcllen. 

Hinter  dim  Hochaltar  nach  innen  ge- 
schlossener Ocnlus  (Kleeblattbogcn , 
Schlichen  mit.  Kelchen pi teilen)  mit  rei- 
zendem altem  Eisengitter. 

Vierung  uud  Kreuzarine  haben  in  ih- 
ren Kreu/gcwullien  binifurmig  profilirte 
Kippen  auf  Diensten,  welche  aus  den 
Vieri  m^spfeilern  einspringen,  bezw.  auf 
von  zwei  Diensten  umstellten,  auf  Cou- 
solcn  aufsitzenden  Eckpfeilern  ruhen.  Von 
dicseu  Cousolen  ist  eine  geblümt,  die 
andere  (am  Nordarme)  weist  drei  hVipfi; 
(WerklcuteV)  auf  (vgl.  Fig.  20). 

Die  Capitelle  sind  von  grosser  Ver- 
schiedenheit und  sehr  reich  behandelt. 
Jienmders  interessant  ist  das  an  dem 
inirdlic.hen  Yicningsp Feiler,  wo  zwei  Viiccl 
sich  mit  den  .ScliiiäKlit  suchen  (Fig.  21 
uud  22).  Au  der  Südseite  wieder  ein 


Kelle 


ud  1 


irahmtt 


l  1723. 


Au  einem  Vieruugspfeiler  t 

An  der  Ausscnseitc  des  Chors  Strebepfeiler  mit  Wasserspeiern. 

Ucber  der  Vierung  schwerfälliger  Thurm  mit  frühgothis  ehern 
Fenster  (K el che api teile) ;  er  ist  leider  durch  die  ungeschickt  auf- 
gesetzten Zifferblatter  der  Uhr  in  seiner  Wirkung  beeinträchtigt. 

Hinter  dem  Chor  quadratische  Oeffimug,  welche  zu  einem  Sou- 
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Clieminot 

i  fuhrt.  Magüin  a.  a.  O.  sieht  darin  noch  die  Krypta  d 


Eine  Abweichung  der  Apsidnl  —  von  der  Läugeoaxe  (nach  rechts) 
ist  bereits  von  Maguin  beobachtet  worden. 
Desgleichen  hat  derselbe  auch  von  Wandmalereien,  ähnlich 
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deneu  von  Sillcgny,  Notiz  gefielen,  welche  ün  Querhaus  und  Cbur 
/.um  Vorschein  gekommen  warm. 

Au  der  linKeu  Stile  der  A|it>is  ist  eine  jeUt  völlig  übermalte 
Inschrift  m  gotbiseber  Majuskel  aiific.braclit ,  1011  welcher  Bull. 
Hos,,  II  32  eine  Ite]iri>ductiou  nach  einer  Zeichnung  Bklletoyb's 


gegeben  ist.  Sie  war  sebgu  damals  in  einem  Zustande,  welcher 
keinen  hinveichrml  gesicherten  Text  angab.  Soviel  sich  aus  der 
Copiu  des  Brucbstiickes  abnehmen  lüsst,  ht  es  eine  in  fran/üsischer 
Sprache  gehaltene  Ablass  Verleihung. 

Nahe  der  Kirche  ein  Haus  mit  halbem  Acbteckthiirm.  Die 
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Fensler  haben  noch  den  gothischeu  Kreuzstück,  aber  Renaissance- 
Proförang  (Mitte  16.  Jhs.). 


CHKR1SEY  (Caihsiacum  87fi,  Caiusecum  117!),  Cheurixey, 
Chairexey  1301  u.  s.  f.). 

[15  Kiluin.  sO.  von  Jli't/,  l.iiuilkrciH  Mi'l',  Kanton  Yuruy.) 

Schloss  der  Familie  de  Chcriscy,  modern. 

Kirche  modern.  Der  Kirche  annex  (ri.|  eine  Kapelle  der  Familie 
de  Che'risey,  welche  noch  dem  romanischen  Uebergangsstil  ange- 
hört. Zwei  ungleiche  Kreuzgewölbe  auf  birnfünnig  profilirten  dicken 
Hippen  auf  Eckpfeilern  mit  Gloekencapi  teilen.  Kleine  Schlugest  eine. 


Grabmal  des  Seigncurs  Henri  de  Chcriscy  und  de  FHn, 
gest  140G,  und  seiner  Gemahlin  Alix  de  Flin,  gest.  1118  (ab- 
gebildet bei  D'IIuabt  a.  a.  0.)-  Gravirte  Platte,  interessante  Arbeit 
der  beginnenden  Spätgothik.  Der  Ritter  und  die  Dame  sind  beide 
aufrecht  stehend  dargestellt,  in  betender  Haltung,  mit  über  der 
Brust  zusammengefalteten  Händen,  jener  ohne  Kopfbedeckung  in 
Panzerhemd  und  Beinschienen,  zn  Füssen  zwei  Hunde;  die  Edelfrau 
in  langem  Mantel  und  Kopftuch.  Beide  stehen  unter  durchbrochenen 
Spitzgicbefn,  zwischen  welchen  oben  in  der  Mitte  auf  einem  breiten 
Stuhl  Gott  Vater  (Joder  der  Sohn?  vielleicht  auch  Abraham .J)  sitzt, 
welcher  die  Seelen  der  beiden  Hingeschiedenen ,  die  hier  als  kleine 
nackte  Kinder,  eines  männlich,  das  andere  weiblich,  geschildert  sind, 
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aufnimmt.  Hechts  und  links  die  Wappen  des  Ehepaars.  Umschrift  in 
guthßclier  Minuskel  (hoch  ca.  7 '/,'). 

<Crj  •  himrn  -  lie  -  ttbarirfn  ■  cfcii«  ■  quf  ■  trwpoftit  ■  II 
It  ■  ct|l  -  ßcirlt  ■  Inn  ■  Jt  •  groi«  ■  nlr  ■  (ijnjitv  ■  m  ■  et«  ■  Et 
li/Ui/jH. Iji!  II  (die  Hälfte  der  Langseite  ahgeriehen). 

tCn  giß  -  iamnifelr  -  alict  ■  tt  ■  pnin  (?)  mit  ■  fuit  -  ftmt  ■  || 
jirtif  -  hauen  -  qnc  -  trepafaft  -  it  ■  etil  -  fitidr  -  lc  -  fträ  -  iour  - 
ioü  ■  mst*  ■  fct  ■  fitpttmbn  -  15  •  m  ewe  ■  >  (=  et)  ■  roiii  ■  ptita  • 
pour  ■  lie»  (Hand). 

Im  ersten  Joch  am  Boden  noch  ein  französischer  Grabstein  des 
18.  Jhs. 

Abei>  a.  a.  0.  hat  eine  s.  Z.  an  der  Kiiclionmauei-  cin.tr la^r-iic 
Dedicationsinschrift  publicirt,  welche  der  Reformator  P.  Ferry 
bereits  1651  mit  dem  damaligen  Heigneur  di:  Clifriscv  celescu 
hatte  und  über  welch«  die  ,Observations  BÖculaires  de  P.  Ferry  XII' 
der  Bibliothek  zu  Metz  eine  Nachricht  enthält,  Damals  befand  sieb 
der  Stein  über  dem  Eingang  der  Kirche;  im  18.  Jh.  wurde  er 
als  Pfosten  an  der  KircliliofsthiiiT  benutzt:  durch  niswsdir  KustpIii 
im  Jahre  1814  schwer  verletzt,  wurde  die  Inschrift  dann  185:1  in 
die  Kirchenmauer  gesetzt,  wo  ich  sie  Übrigens  1885  nicht  mehr 
sah.  Auel  gibt  folgenden  Text: 

ANO  •  AB  ■  INE  -  Dil  MCXLUI 
1ND1CT  ■  VI  ■  DDG  EST  IIEC  BASILIKA 
A  DOMO  TliEODEWINO  ■  V  ES  AB]  LI  SCE  RVFINE  ■  KI'O  APL1CE 
KCLE  BtEGATO  VII  II)  MARTH  HÖNOW-  I!  MARIE  SCE  V1HGS 
ET  HE  ATI  BARTHOLOME!  ALI  CVS'  RKL  HIC  CT1HENT  SCYM  GEOR 
GI1  ET  XPOFORI 

Da,  wie  der  Seigneur  von  Chenecy  auf  Grund  seiner  Acten 
I'.  Kerry  mittheilte,  zwei  Almen  desselben  Namens,  Georg  und 
Christoph,  die  Kirche  gebaut,  will  Abel  den  Selilnss  nicht  mit 
Ferry  lesen:  sanc/oruin  G-r.crtjii  U  Chris /ojihori,  sondern  übersetzt: 
 ,en  l'honneur  de  la  Sainte  Vierge  la  bienheurease  Marie 

rt    l'J  t'i'.iih-uit'ul  ['-stlli- krut  jpblre.  d-'iil  I' »  i- li-|«i,-  .''.-ut  IMi- 

fermäes  ici  par  Ies  soins  de  Georges  et  de  Christophe'.  Diese 
Interpretation  ist  offenbar  unzulässig.  Es  ist  jedenfalls  zu  lesen  : 
Au»o  ab  inctir)iaiio)>r:  ■  doiiuni  M<'X!JI1  ||  iudniicm.  -  IV  ■ 
tlr.ilinain  '■':>/  hix  lm.iilii:it  ||  u  ilaminu  Tiii-mhwiuu  ■  rnictitbüi  säurte 
Jiufhw  -  i:pkcupo  npoxloür.c  ||  wUsk  ihkgato  VII  /<<  (m)  mart 
(las)  in  hottorü  h[i.a!c\  oder  Sianetv)  Mari:  simipir  ririjnm  II  et 
h'-ali  jlniilio'-iiru  i  iq-nsli,:i  ,->tin*  >  <  f/</it/<t'  hlf.  linilwnilu'  cum  Gcor- 
ijli  t-t  Cliritluphurt  .... 

Der  Bischof  Theodewin  von  St.  Rufina  ist  derselbe  päpstliche 
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Coio  a.  rt.  Seillc,  Goin  bei  Curry. 


Legal,  welcher  auch  laut  der  dort  angebrachten  Inschrift  die  Kirche 
m  Schorbach  (s.  d.  Art.)  coosoerirte,  und  zwar  im  nümlicheu  Jahre. 

Abel  a.  a.  0.  erwähnt  auch  die  1858  im  Innern  der  Kirche 
aufgedeckten  Fresken;  sie  stellten  einen  völlig  bewaffneten  Ritter, 
eweckü  von  wolüerlialtuiL'ii  Wappen,  dar:  gegenwärtig  wol  über- 
tüncht, 

COJN  a.  d.  SEILLE  {Cün  1404,  Con-sur-Saille  I4G0,  Coinü 

1480,  Cons  17.  Jh.  u.  s.  f.). 

(3  Kilom.  nO.  von  Arry,  Landkreis  Mute,  Kanton  Vcray.) 

Ehemals  alte  Kapelle,  welche  in  neuester  Zeit  erM  akiLTÜSHen 
und  1870  durch  eine  neue  ersetzt  wurde. 

Schloss  modern  (18.  Jh.).  Das  alte  Sclilosa  hatte  Thierry  de 
(iournay  15G3  von  Frantois  de  Bucliat  gekauft  (Meli:  arteten, 
II  •■)').  —  Ansicht  des  jetzigen  Baues  Moste  Miyeite,  Nr.  219. 

COIN  bei  CUVRY  (Coing  1404,  Cone  1-529,  Cojn-j.es-Metz 

1475,  (joiN  DE  LEtZ-CUYEEtEI  1496,  CoN-l.ES-ÜtIVilEY  1517, 

Going  froi'e  Cuvri  1544,  Coin-1'rayei,  18.  Jh.,  Haute- 
Cnm,  Cassini). 

110  Kilon),  so.  vou  Hab,  Landkreis  Melz,  Kanlon  Verny.) 
Abel,  UuB.  Mo*.,  II  '2(12  f. 

Kapelle,  spiitgothisch  (15.  Jh.).  Portal  mit  Korhbogen  und 
ul'c-rgreifcmiem  Stabwerk.  Das  Schiff  hat  iswei  Joche  mit  Kreuz- 
gewölben, dessen  hollprofilirtc  Kippen  cii]iiti'IIIiiscti  halben  WilimI- 
wiülfbt'n  t'!tl.S|)i'iu^'i.'n.  Brliiu.sssteinu  iitii  leeivn  \Y:hhh  umlIlüiUtu. 
Kbice*  IVii-ter  über  iL:»!  i'oitul.  Im  Schiff  noch  ein  utwlheiltes 
Fenster  mit  Dreipass.  Chor  fehlt. 

An  der  Aitssenseite  Sonnenuhr. 

Abel  a.  a.  0.  publicirtc  eine  jetzt  yan/.licli  iiier  malte  Inschrift, 
«eiche  das  Erbauungsjahr  15O0  ergibt  und  welche  an  der  Innen- 
mauer  angebracht  ist  (goth.  Minuskel) : 


jfortran»  ttnguin  itgf 
tr  90  mi»  a  faict 

faire  cette  rhnptUr  m 
l'flti  in  ■  v  ■  (tut  ■ 


Altes  Schloss  der  Chevaliers  de  Coulomb,  17.  Jh.  Es  war 
von  vier  Thürmen  flankirt,  von  denen  sich  einer  erhalten  hat,  ein 
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zweiter  ist  kürzlich  zerfallen.  Wendeltreppe,  üben  eine  alte  eiserne 
Kamin  platte. 

COLMEN  (Colomies  de  Jany  1273,  Colewey  1:154,  Coule- 
may  15.  Jh.,  Codlmey  1573,  Colue  1681,  Mahtigny- 
sur-Chiers  1727,  Colmei  174!)  u.  8.  f.). 

Gallisch-römische  Reste. 

PfiAK,  Bull.  Mos.,  IV  137.  -    I)«r9„  ob.,  VI  1&4  f. 
Tnmulns  im  Wahle  (TeanBhof). 

Keltisches  Keil  u.  a.  —  Itümische  Substructionen;  Münzen 
(Nero). 

GOLOMBEY  (Colombiers  127G,  Coluhbiers  1307,  Collen- 
RERIt  13:10,  Colombey,  Colombeyo  1544,  COLOWBE  1552 
u.  s.  f.). 

(7  Kilom.  0.  von  MHi,  Landkreis  MWz,  h:ui(ini  l'autftü 

CiL« BT,  A'otf«,  I.  a4fi.  —  Ahl,  Mim.  de  VAead.  de  Mets 
(1876),  LV1I  357  f. 

Ehemaliges  Schloss  der  Herren  von  Tschudi,  1B70  nieder- 
gebrannt. Es  stehen  nur  mehr  diu  zerstörten  Hauerreste  nahe  dem 
Pachthof. 

Die  Kirche  gehörte  den  Mönchen  von  Senones  und  wird  als 
Eigenthum  derselben  bereits  1111  in  einer  Urkunde  König  Hein- 
richs V  erwähnt  (Adel  a.  a.  0.,  422),  1123  als  solches  durch 
Calixt  Ii  bestätigt.  In  liitutcrei  Urkunde  wird  ausdrücklich  die  ccclcsia 
de  Coiwnbarii:  gcinMiul.  Ks  linl  sich  von  ihr  auch  üln;r  die  schlimmen 
Tage  von  1S70  hinaus  ein  romanischer  Thurm  des  13.  Jhs. 
mit  nmdbogigeu  Fenstern,  aber  modernem  Helmdach  erhalten  (Abb. 
bei  Abel  a.  a.  0.,  PI.  IX). 

CONTCHEN  (Cundigum  iuxta  Bosonis  yiu-au  787,  Cokdeis 

1119,  CoNDEI,  CoNDEIUW   1186,  CONDEY   1404,  CüNCHEM 

l.MI,  floDETiiM,  CnNnETUM  1544,  Conchen  aljas  Conde 
1594,  Cokcheim,  Conchen  1006,  Coninchen  17.  Jh., 
Comtk-Nohthen  1G8I,  Connk;uen,  Cart.  Gass.}. 

(5,70  Kilom.  s  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanton  Bolchen.) 
Kirche  Zopfbaa    In  derselben,  rechts  vom  Eingang,  ein  spät- 
gotliischcs  Sacrnmcut>h;u!S',  WatidiiisciiR  mil  Schirnau  Ijaldacliin 
und  Fiale.  Altes  Eisengitter.  Sehr  amuuthiger  Rest  ans  der  alten 
Kirche. 
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:  Kirche  ein  hohes 
hofsmauer  (gleich 
ratwcrk  darbietet, 


i:0RNY  (Crosnei  1203,  Courney  14.  Jh.,  Cronhy  1307, 
Coübnav  15.  Jh.,  Cobmey  1471,  Couhhy  1494). 
([  Kilom.  n.  von  Noveanl,  Landkreis  Meli,  Kanton  Gorze.) 

ClUKT,  Hai.  de  In  Larr.,  I  282.  —  VmLlE,  II  103.  —  Simon, 
Mtm.  de  VAaid.  de  Meli  (184:ii,  XXIV  —  Dun.,  Mim. 
Mo».  (1859),  1  73. 

Kirche  modern.  Der  Thurm  ist  in  seinem  untern  Stockwerk 
alt,  gothisch,  man  sieht  noch  Ile.ste  eines  gothisclieu  Portals  mit 
iiberiireit'emiein  Stabwerk  und  darüber  ein  Iluii'-ifeusliT  mit  Vierjiass; 
sn  der  einen  Seite  Thii midien  mit.  WcniieJtvcppc.  Ebenso  sind  die 
Strebepfeiler  und  der  untere  Theil  dtr  l'mfrisfutigsiiiaiier  nocli  die 
allen. 

Au  der  Südseite  angebaute  Heste  oincs  lieiiihansc?  mit  nmd- 
bogigen  Fenstern,  kurzen,  theils  gewundenen,  theils  durch  einen 
Strick  balbirten  Säulchen. 

Simon  a.  a.  0.  erwähnt  einen  wol  früher  an  der  Kirche  ange- 
brachten, ganz  an  den  antiken  Gebrauch  erinnernden  Hicgci. 

1|  besonders  eine  altdeutsche  Holztafel,  offenbar  vou  einem  Dop' 
liiibilde  abgeschnitten  and  in  zwei  vertical  neboneinandcrstehfcHden 
Feldern  darstellend  o)  die  Kreuzabnahme;  der  Fronleichnam  von 
Maria,  Johannes  und  den  Frauen  beklagt;  6)  die  Verspottung 
des  Herrn.  Starke  naturalistische  Behandlung,  ausdrucksvolle  Köpfe. 
Wol  niederländische  Schule  des  beginnenden  IG.  Jhs.  —  2)  Anbe- 
tung der  Hirten  auf  Kupfer,  sehr  ruinirt;  nicht  schlecht  (17.  Jh.). 
-  3)  Madonna  mit  Kind,  Weltkugel.  Auf  Kupfer.  Flache 
Malerei  des  17.  Jhs.  -  1!  Madonna  mit  TodienUpf,  triitrs  Iiild 
des  17.  Jhs.,  wol  yenezianische  Schule. 

Sikoh,  Mem.  Mos.,  I  73,  notirt  noch  ohne  nähere  Angabe  zu 
Corny  ein  Gemälde  mit  Darstellung  des  jüngsten  Gerichts, 
Iber  welches  ich  keine  Auskunft  erhielt. 
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COURCELLES  A.  d.  NIED  (Com i.um  1161,  Coijrceli.es  1178, 
Corzelles  1192,  Corceu.es  1245  u.  s.  f.). 

(13  Kilora.  ü.  von  Meli,  Landkreis  Kols,  Kanton  Pange.] 
Schloss,  Rococobau  des  18.  Jhn.  mit  Rundthurm. 

COliTUltES  (Mn.o  Tie  Cur.TURis  1174,  mh.es  de  Cotures 
12.  Jh.,  Coi.tirks  1252,  Cotore  1346,  Coi.terssen  1397, 
Kot. ter  1421,  Coi.turss  1436,  Colters  1469  u.  s.  f., 
CdUSTURES  1550). 
(i,50  Kilom.  sw.  von  ChSlrau-Saliii^,  Kri'is  und  Kaulun  ChüLviiii-Snlins.) 
SrnaiTT,  Ihrem.,  Mf,«.  7,orr„  XXV  883  (mit  Kork]. 

Römische  Reste  (vgl.  den  Art.  Chäteau- Salinn). 

Zu  wiederholten  Malen  traten  hier  gallo -römische  Grabfunde 
zu  Tag,  1863,  1865,  auch  Münzen  späterer  Zeit  {vgl.  Schmitt 
a.  3.  0.  287). 

CBA.INCOURT  (Sicranirio  curte  777,  ecclesia  de  Crun- 
cuht  1 152,  Crincurt  1278,  Ckaincoht  1281,  Criehcourt 
1285,  Creincourt  1476,  Craincdria  1481,  Granicuria 
1G42,  Cuaincüurt-süu-Seille  1779). 

(:>  Kilmn.  w.  vim  [Iclnse,  i.rcis  i.]liy!e;iu-*,Im?.  Kiiritoa  IHme.j 

Kirche,  spätgothischcr  d  reis  eh  i  ihn  er  Bau  von  Bedrückten,  nied- 
rigen Verhältnissen.  Ein  Portal  mit  rilndumrnhmtem  i'ympammi,  in 
welchem  eine  Kreu/liliiiiie,  tfilif  Etulass  zu  der  Westseite  des  Lang- 
liauscs.  Dasselbe  hat  vier  Joche  von  ungleicher  Breite  und  un- 
gleicher Behandlung  —  das  östliche  und  westliche  haben  spitz- 
Isii.üifji',  Hie  hriiloi  niililcrr'ii  t'asl  kiirlihi^i;^  AiTüden,  jene  auf 
Ruudpfeilern,  diese  auf  achteckigen  Pfeilern.  Gestreckte  Rippen- 
gewölbe mit  alw^chvit.LrU'n   Rippen  auf  den  in  den  Arcaden- 

zwickeln  anuctiriif.iitcri  HVilcriiiimpfi-rii.  Srlihi^steiiiF  leer. 

Der  um  zwei  Stufen  höher  gelegene  Chor  bildet  fünf  Seiten 
eines  umxpii.'ltiiiUsifH'n  Achtecks.  Halbe  Ecksäulen  ohne  Capitelle, 
;>u-   denen    dir    Hippen    >!es  sechst  heiligen    liniviillics   aufs  teilen. 

Geb!  ler  Schlußstein.  An  der  Epistelseite  des  Chors  Piscina, 

uns  einem  einfachen  späteothischen  Ilojjeu  (Eselsriicken)  bestellend. 
Der  Chor  bat  ein  zweiteiliges  Fenster  mit  Vierpass  und  zwei 
einfache  ungcthcüto  (Ende  14.  bis  Anfang  15.  Jbs.),  weiter  an 

In  den  Seitenschiffen  spii tnothi.se he.  zweigeteilte  und  unpetheilte 
I-'en.-rer  mit  Msc libkiscuniaasMvevk.  Kin  ?wcit  Ii  eiliges  Kenner  mit 
dem  nämlichen  Maasswerk  an  der  Westfront. 

Verzopfter,  spät  go  (bischer  Taufstein,  achteckig.  Fuss  fehlt. 
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Cri-jsy,  Ciciizwiikl,  Cruis  nur.  Truis-Jinülics.         lla^almri.'.  7lJ 

Der  neben  der  Westfront  stehende  Thurm  ist  in  seinem  untern 
Geschoss  alt,  wol  14.  Jh.  Sehr  einfache  Fenster;  Mauerschlitze. 
Die  Thunnballe  ist  mit  einem  kleinen  Gewölbe  eingewölbt,  dessen 
abgeschrägte  Rippen  ohne  Cousolen  aus  den  Ecken  aufsteigen. 

CREPY  (Crispiagum  875,  Crepiacum  93G,  Crispenim  12.  Jh., 
Crispky  US!,  Crbppev,  Cbespv  1429,  forte  maison  de 
Crepy  1480  u.  s.  f.). 

iGem.  Peltre,  1  Kilom.  w.  von  Pellre,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Verny.) 

Gallische  Wohnungen  (Reste  eines  Crespiacum  oder  von 
Webern  bewohnten  Vicus,  mit  rirculiiren  Wohnungen)  glaubt  Bach 
{Bull.  Mos.,  XI  169)  zu  constatiren. 

Es  bestand  hier  eine  Festung,  bezw.  eine  befestigte  Barg, 
welche  1428  von  dem  Herzog  Karl  II  von  Lotlirnin-en,  ilcm  Her- 
zog von  Bar,  dem  Markgrafen  von  Baden  u.  s.  f.  eingenommen 
112.  Juli)  und  bald  darauf  von  den  Metze™  vergebens  berannt 
norde  (Calmet,  Notice,  1  201).  Au  der  Stelle  dieser  maison 
(orte  erstand  später  das  Schloss  Cour-lieiiault  (1730  erwähnt, 

Tgi.  BODTEILLER,  Dkl,,  p.  62). 

CREÜZWALD,  s.  KreuzwaUl. 

CROIX  AUX  TROrS-JÄMBES,  LA  (Croix  Louvb),  s.  Louve. 

DAGSBURG  (üasborc  1091,  Castrum  de  Tagisbbrc  1126, 
ÜASBOitc  und  Tasboiic  1178,  Dasdübcb  1188,  Dasburg 
1189,  Dasror  1206,  Dasburg  c  1210,  Dabukc  12.  Jh., 
Daurorc,  Darohc  1238,  com.s  Dauburgensis  1218,  Cas- 
trum de  Dauesburg  1227,  de  Tagbsburg  1239,  Hals- 
porch,  Hamborg  1257,  Dasporch,  Tasporch  13.  Jh., 
Dagkspurg  1313,  IIassebourch,  Hasskmborch  1332, 
Uachspurg  1576,  Dabo). 

(10  Kilom.  so.  von  Ulzelburg,  Kreis  Saarbarg,  Kanlon  Pfoliburg.) 

SeutEPftis,  A!>.  Hl,  1  *58.  529.  Tab.  XIII,  mit  Slt.-Karta.  — 
Calhkt,  KiAit*.  dr  h,  r.„Tr.,  Ilini;  |'„  PI.  I', —  Sciiwsioiiiu»™, 
Ann.  du  Rat- Wim  1*3:1,  .101  (kilt.  Alt.'.  —  Hu«.,  X'ntira-'- 

det  sdenort  etc.,  I,  löW  —  L.  Rbkuit,  Rip.,  p.  2fi  f.  — 
BrjHHWDM,  DeÜT.  i.  (Irsch,  d.  alten  BefetUgun'jea  m  den 
V.jgetcu.  Tri.T,  IM-i,  S.  i»  f.  -  L.  I1em.it.  Batet  mr  «ne 
(.Mor*/Mi  „reUel  <fwt  le.  cemtf  ,h  Ihil.o  ,■<:  IH08  {Mim.  l*rr., 
XVIII  384  f.).  —  Beaui.ict,  Duuai  ™,  U  CamU  -b-  />,<<,*- 
linimi,  uiijourd'liiii  habe  Ari-ltf.uln./ii-  i.t  histmrr.  2'  <;ilit,  Paris. 
1S5S.  -  Hoblet,  Hüll.  Ah.,  II'  o&r..  I  1H.  117.  P.  V,;  23. 
P.  V.;  168.  II.;  1™  III  148.  M.  -  Gbaxdidibr,  (SW, 
MtL  mid.,  V  890.  -  ,La  Lonamt*  (Par.  lHöli,  p.  659. 


80 


Luilinugen. 


Keltische  Reste.  Auf  dem  sog.  .Hengst'  sieht  Beaulieit, 
p.  276,  einen  Dolmen  von  2  m  zu  0,50  Dim.  und  drei  Steinhüget 
(Galgals).  Andere  Denkmäler  dieser  Art  glaubte  Schwekih.kuseb 
a.  a,  0.  zu  constatiren. 

Römische  Reste.  Dagsburg  und  seine  Umgegend  baben  eine 
namhafte  Zahl  römischer  Alter'htimer  nnf/uvvciscn,  welche  im  vo- 
rigen Jahrhundert  groBsentheils  noch  an  Ort  und  Stelle  vorhanden, 
jetzt  alle  verbracht  worden  sind.  Calmkt,  Schosmijs,  Schneid«», 
Hkaut.iec  geben  die  voIUtiindigslc  Auf/nhlim;;  derselben.  Es  sind 
hervorzuheben : 

Die  Mauerreste  auf  dem  .Köpfe!'  und  zwischen  Harburg  und 
Dagsburg : 

, Ausser  einigen  MancrNidei'a  ;mf  ein.:r  kleinen  \Vnldkii|iiiel.  velehe  (Jen 
Kamen  ,  Köpfet'  fulirl  und  nicht  weit  von  dem  lligurrcnköpfcl  entfernt 
l;i'r[!.  liilVl  iiiiiii  iinf  .Inn  Wtgu.  der  vim  i LiiiIh'il.'  nmn  dem  Il-rle  llugdinrg 
führt,  10  Mumien  um  erslereni  II' irre,  firo#>e .  Uni^'u  'iMic  ^einii^ireu 
die  keine  wehere  licaditunp;  verdienten,  wenn  sieh  nichl  die  Wrsidieruiif; 
der  Lmiiil etile,  weldie  liier  ehemals  versehiedcnerlei  in  Slein  gehauene 
Piguren  und  lns<: hriTJi-n  givueden  hnhen  mdlen.  und  t n ~ tn>-,>ini>;-i>  der 
Umplan d  daran  knüpfte,  das«  man  eine  Strecke  weiter  nach  DagsburR, 
link.-  v  i]]]  Wege  im  Walde,  wiwleruin  sehr  ausgedehnie  Vanei  i  e.-te  (indel, 
unter  denen  sidi  in  frUliercn  Heilen  eheiit"Lill>  mehrere  mit  l'iguren  ver- 
sehene Steine  —  u.  a.  einer  in  Form  eines  Taufbeckens  —  befunden 
hauen  Julien,  liiere  \niiölie,  die  »ie  alle  Uhrieeu  gegenwärtig  mit  Wal- 
dungen tjffeffckl  isi.  fuhr!  den  lieinerken-werthen  Namen  ,ii e n gstu u rg'. 

.Schlagt  man  sich  vnn  da  rechts  viuii  Wege  durdi  dun  Wald  den  liera 
hinauf,  so  kommt  man  bald  zu  einer  llühe,  weldie  theilweisa  von  einem 
liefen  Thüle  umsdi!n-"e;i  ist  und  den  INniEitüi  ,|}r<:  i  Ii  ei  Ii  ge  n  her;;'  (auch 
,hei  tli' Ii  ilrei  Heiligen',  ,auf  drei  Heiligen')  fuhrt.  Auf  diesem  Ilerge 
kuniile  iell  iiiirli  rülijit  ill>e:/i'iigeu.  da-.-  die  Maurrrede  dieser  liegenden 

J  heu  Sleirntctikiiiaii'ii  ;.ehr  i ddilia!!!!;  waren,  liereits  ScinteH-ix  sagt, 

dass  er  keine  siegend  in  den  Vigesr:i  an  leliei  iv.len  aiM  der  liomer/eil 
rriehhaliiger  Kdküli'n  haln:,  aln  die  eiiemadge  (i ral', i  hall  fiagsbiu'g.' 
ISchnkuieu,  a.  a.  0.,  S-  20  r.;  vgl.  in  Drei  Ii  eil  igen  Miiiilet,  Bull.  Ms.. 
II'  stir.,  I  i6li.  M.;  Renoit,  Mein.  Larr..  X.VIU  36i.) 

,Ich  traf  auf  dem  genannten  Berge  eine  grosse  Anzahl  Mauer- 
trümmer, die  sich  in  ihrem  Anschein  von  den  bisher  beschriebenen 
nur  dadurch  hier  und  da  unterscheiden  mögen,  dass  die  Steine 
oft  von  ungewöhnlicher  Griffe  sind ;  dazwischen  liegen  auf  der 
Hergftlirhe  grc.-se  f'elsbhlcke.  von  denen  viele  sehr  deui.liche  Spur™ 
des  Pickels  an  sich  tragen;  auch  andere  kleinere  Steinmassen, 
welche  zerstreut  umherliegen,  zeigen,  dass  sie  /u  verschiedenen 
Zwecken  bearbeitet  wurden.  An  einer  Stelle  fand  ich  mehrere 
viereckig  behaltene  Saudsteine,  meist  von  3'  Länge  und  Breite 
und  8"  Dicke,  die  in  der  Mitte  mit  eiuem  runden  Loche  durch- 
bohrt waren.  Diese  Steine,  deren  ich  au  einer  Stelle  nicht  weniger 
als  zehn  zählte,  sind  bald  etwas  griisser,  bald  kleiner,  und  die 
darin  befindlieben  Löcher  nicht,  immer  kreisrund,  sondern  oft  ellip- 
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tisch  and  ebenfalls  von  verschiedener  Grösse:  einige  haben  nach 
ihrer  grossen  Axe  1 und  nach  ihrer  kleinen  l',  andere  sind  viel 
kleiner;  auch  fand  ich  noch  mehrere  SteiamaBsen  von  i'  Länge, 
2'  Höhe  und  Breite,  die  zu  unbekannten  Zwecken  in  seltsamen 
formen  angehauen  waren.  Nicht  weniger  interessant  find  zwei  mit 
Scnlpturen  versehene  Bruchstücke,  die  ich  nichl  weil  davon  liegen 
sah:  au  dem  einen  konnte  ich,  aussei-  andern  Verzierungen,  einen 
in  Basrelief  gearbeiteten  menschlichen  Kopf  sehr  deutlich  erkennen.1 

J)ie  Mauern,  in  deren  Bering  sich  diese  alten  Denkmäler 
finden,  sind  sein-  zahlreich:  sie  lassen  sich  nach  verschiedenen 
Richtungen  über  die  ganze  bewaldete  Anhöhe  bis  zu  dem  be- 
nachbarten Berge,  dem  sog.  .Hohwalsch'  verfolgen,  der  ebenfalls 
ein.-:  Menge  ähnlich«  Ycrscliaji/.uiigen  tviiirt  «ml  in  einen  unge- 
heuren hen-oretehenäen  und  oben  flachen  Felsen,  dem  Hohwalsch- 
fels,  endigt,  unter  welchem  eine  Thalweitung  den  Namen  ,Hoh- 
»alschplatz*  führt.  Von  diesem  Platze  geht  ein  antiker  Weg 
itkäir  nu  dem  Jiergahhaiig  hinauf  Iis  zur  Hube  des  Hohw alselies. 
i';-.--e  Strasse  von  nur  T  —  si'  lircite  zei.nt  an  verschiedenen  stellen 
Beste  eines  alten  Pflasters  und  ist  oft  durch  hohe  Felsen  ge- 
brochen, deren  steile  Wände  sie  gegenwärtig  begrenzen.  Ihre 
Construction,  sowie  der  Umstand,  dass  sich  in  dieser  wilden  Wald- 
gegend, die  noch  überall  mit  kolossalen  Fels  blocken  bedeckt  ist, 
in  spätem  Zeiten  niemals  menschliche  Wo  htm  «gen  befanden,  die 
die  Anlegung  eines  Weges  erforderten,  lassen  keinen  Zweifel,  dass 
sie  mit  der  Errichtung  jener  Befestigungen  jjlcichzcitii:  sei: 

SciiisEiDKii,  welcher  S.  2:1  diu  Construction  dieser  Mauern  noch 
eingehender  bespricht.,  sieht  mit  iieehl  in  ihnen  Vorschau  zünden, 
welche  gleich  der  Heidenmauer  den  Bewohnern  als  Zufluchtsort 
bei  feindlichen  Einfällen  dienten;  den  Namen  Jlengstburg1  bringt 
fr  mit  der  bei  solchen  tie.le^euiieiten  gebotenen  Ii iikTbiinguug 
der  Pferde  in  Zusammenhang.  Den  .Hohwalsch'  sieht  er  ausserdem 
als  Warte  an.  Ihm  gegenüber  lii'fit  'Ins  sog.  .Heiden Schlüssel', 
ein  von  einer  Ellipse  von  20  zu  10  Schritt  Axe  gekrönter  Berg- 
keael,  dessen  oberer  Mechern. nul  gleichfalls  von  einer  Mauer 
umschlossen  ist.  Sciiweiqileikkb  (fi/iun.,  p.  6,  und  Antiquitfs 
ik  CAlsitee.  II  104)  hatte  ein  (hündisches  Keiügtlumt  hier  ge- 
sucht. Schneider,  welcher  die  Felsformotion  für  ein  blosses  Na- 
targebilde  erklärt,  hält  die  Mauer  für  eine  Befestigung  und 
sieht  auch  hier  eine  Warte  (S.  31  f.). 

Von  Kinzclfumlen  sind  xa  erwähnen: 

Ein  lleiligthutn  des  Mercur,  welches  Cai.jikt  und  SciuKrri.iv 
eingeheiifler  beschreiben :  es  soll  70'  laug  gewesen  sein  und 
mehrere  Beste  von  Mercurstatueu  umschlossen  haben.  Vgl.  dazu 
Calmet,  Taf.  I,  wo  eine  gcschlechtlose  Gestalt  mit  Hörnern  u.  s.  f. 
dargestellt  ist. 


Lo  [bringen. 


Ein  Sepulcretum  surctipluiyi.-:  <iii<sq :i<-  /■qn'dibii.-i  riirint:  fi.naac 

figuraegae  sepukralibus  aähuc  inslratum  (Son<Epri,is), 
Drei  Stücke  einer  ungeheuren  Steinsäule  (Oers.). 
Namhafte  Resle  von   Gebäuden  (äuobits   ordinibas  ulritique 
ölim  siruetorvm  rudera  etc.). 

In  dem  Sepulcretum  .bi;i  den  drei  Heiligen'  trat  eine  Grabschrift 
hervor,  welche  Scjhf.I'Pmn  Tab.  XIII1  abbildet  und  weiche  seither 
öfter  (Calmet,  a.  a.  0.,  I  307;  Oberlin,  p.  34;  Donat.,  472 
Steinkb,  813;  De  Mohlet,  Bull,  AU.,  II0  stfr.,  I'  p.  166,  p.  22 ; 
IiiiAMiiACH,  Nr.  18741  publicirt  wurde.  JIhamiiacji  sali  den  Stein 
DM  ||  M  •  AEMILIANVS  Ii  SIXTl!  ■  SIlliATI  ( Sr:.ela<  &-<fat<u)  ]| 
VXOItlS  M  AT  IIIS  ||  MAJiäVJlTI  noch  m  -ler  «ra^bm-cr  Bibliu- 


eincs  der  namentlich  von  Camikt  eingehender  be- 
schriebenen obeliskcnfürmigen  Steine  (XIIIC)  u.  s.  f. 

1  !■■;.■, n.iK.ir  cj^i'iitKt  iliisc  M ittbeil  linken  durch  eine  Keihc  allerdings 
in  ihrem  kritischen  Werf  he  /wcil'i  Huiller  Keli'actitiLiiiir'ii  über  ilnii- 
dische  Denkmäler  und  den  Gottesdienst  der  Urbewolincr  des 
Landes.   Verdienstvoller  sind  die  Nachweise  über  das  auf  dem 

.Kleimiiiinir  gffuticlftin;  lln-irlir!'  des  füillisclien  Gottes  Ksus  (vgl. 
dazu  Dom.  Maiitin,  Im  ll-U,,^,  ,!,:,  Omdois,  l'ur.  17Ü7,  I.  u.  II. 
pass.),  p.  35,  pl.  IV9,  über  die  Stelen  mit  Darstellung  eines 


L.  Benoit  gibt  noch  weitere  Xolizen:  Miinzfund  (Vespasian, 
Traian,  l'robus).  welcher  in  die  Sammlung  des  damaligen  Pfarrers 
von  Dngül.iirg  überging.  —  Linicbat.iic.lii1  von  l'ol.i-nr  (Samml. 
Lammes  zu  Lürchingen).  —  Südöstlich  vom  Ort,  im  Kanton 
Kuhbergkopf,  drei  Frauenköpfo  aus  einem  Kelsen  h  e  ran  tigeai-b  eitel 
(vgl.  IfKAiiur.ir,  p.  :>2.!il.  —  Im  .h'cmpl'eltlial'  zwei  Grabsteine. 
—  In  einem  Hanse  eingemauert  ein  am  Fuss  des  Scblussbergcs 
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q  bärtigen  mit  dem  Sagum  bekleideten 
a  wilden  Thicrc  (Tiger»  KC-gc-n;iber  steht 

schon  L.  Bbnuit  constatirt  die  völlige 
>als;  ich  habe  es  nicht  mehr  gesehen.  — 
mig,  jetzt  im  Musee  lorrain  (zu  Nancy), 
.angenen  Altdorf  hat  L.  Benoit  (Mm». 
fcrchiteclurreste  des  15.  Jlis.  an  einem 

rüMiisi'heii  Tempel  oder  einem  Bapti- 


Burgruine. 


f.  —  Äeouc  d'Ali. 


Ilm.  Bkkuit,  nertlielmiiigiin). 
Alter  und  Ursprung  An  Harz.  Itagsburs  ist  eljc-nso  wie  Alter 
and  Ursprung  des  mittelalterlichen  Geschlechts  der  Herren  van 
Dagsburg  sehr  dunkel.  Die  Sage  lässt  das  Geschlecht  von  den 
Elichonen  abstammen,  gleich  den  ihnen  verwandten  (oder  identi- 
schen ?)  Herren  von  Egisheim  (s.  II  67).  Die  älteste  Erwähnung 
der  liurg  rindet  Beaulieü"  (p.  114,  123)  in  einer  bei  I'icaet 
illisi.  ih-x  iviqitrs  ih:  Juni)  abgedruckten  Urkunde,  welche  die 
Canoniker  von  Toul  im  Jahr  890  zur  Zeit,  wo  sich  der  Konig 
Karl  der  Einfältige  ,ad  locum  qui  vocatttr  Bislorch'  aufhielt,  von 
ihm  dort  erlangten.  Ebenso  tindet  1!i-:aumi-:u  Dagsbuig  wieder  in 


■1  der  Einfältige  erst  893,  13jährig,  den 

Hugo  1  als  Graf  iles  N'oi'dgaiies  erscheint 
nach  Annahme  der  Einen  Dagsburg,  nach 
urtsatättc  linino's,  des  .Sohnes  des  Grafen 
ipstes  Leo  IX,  geworden  sein.  (Vgl.  über 


81  Lothringen. 

Bruno's  Bruder,  Hugo  VI,  heiratete  Ludwigs  des  Grafen  von 
Mohn  Tochter  Ilelwig  und  erbte  von  ihr  die  Dagsburg,  welche  er 
abwechselnd  mit  Egisheim  bewohnt  haben  soll.  Graf  Hugo  IX  (ca. 
1162—1180)  gab,  nach  Bba.ulibo's  Annahme,  die  ältere  im  Wal- 
scheider  Thal  gelegene  Burg,  welche  als  Geburtsort  Leo's  IX  galt, 
auf  und  baute  auf  dem  das  Brintzthal  beherrsch  enden  Felsen  die 
neue  Burg  oder  dasOberscbloss.  Nach  dem  Tode  von  Adelberts  III 
(t  1211)  Tochter,  der  an  Thiebaud  von  Lothringen  verheirateten 
Gräfin  Gertrud  (j  li!2;>\  ^langte,  Dasburg  an  die  Grafen  von  L ei- 
nfügen (Simomls  von  Leiningen  Siegel  vom  Jahre  I22Ö:  Secre- 
tum  comiits  de  Dasborc,  Aibehic.  i.  Jahr  1220.  Beaulieü,  p.  169, 
not.  I;  vgl.  Laguille,  I  120,  228).  Im  13.  Jh.  entstanden  nach 
Kkauljku's  Annahme  zum  Schutz  der  Beignenrie  Befestigungen  im 
Thale  der  Snrre-Roiige  (die  .Nunenburg'  und  die  Jiantzley',  von 


--  ■  lii:.u:i.ii:r,  \i.  1  TC'i,  \\\if  1  Übcrliachrs.  (IJii  mci ;  die  II  (<m  tu  ertb  u  r.L" , 
fest,  jetzt  zerstört,  und  die  seit  Jahren  als  Steinbruch  ausgenutzte 


1077  nahmen  die  Franzosen  auf  Befehl 


%  (s.  d.).  Im  Mär 


nicht  gehalten  (das  Archiv  der  Lei- 
niiigen  ward  uacli  Metz  geschafft,  der  lieunionskammcr  unterbreitet, 
dann  aber  den  U-iiiingen  ausgeliefert;  es.  ging  in  einem  Brande 
des  ScMoBses  Tiirkheim  zu  Gnmde;  ein  Inventar  desselben  in  der 
Coli.  Lorr.  der  Bibl.  nat.,  n°  717,  Beaulteu,  p.  234)  und  in 
Folge  eines  Decrets  vom  33.  November  1679  die  Festung  rasirt. 
Der  Convent  belegte  am  10.  Juni  1793  die  Güter  des  Hauses 
Lei  Hingen- Da gsbnrg  mit.  Sequester,  der  Lüne  vi  Her  Friede  1801 
theilte  sie  Frankreich  zu. 

Gegen M-iirf.ii;  haben  sieh  nur  wenige  HesLe  des  ObiTschlcsses  auf 
dein  sogen,  .heoiisberg1  erhalten.  l)k:  Materialien  einer  noch  im 
Jahre  1858  1  m  hoch  anstehenden  Mauer  wurden  zum  Bau  der 
neuen  Kapelle  des  hl.  Leo  verwandt.  In  einem  Eckstein  dieser 
Mauer  fand  sich  eine  kleine  Ilolzkistc  von  2  ihn  Länge,  in  weicher- 
em calcinirtes  Glas  mit  dem  Datum  1334  lag  (Bbnoit,  p.  26). 
—  In  einer  Spalte  des  Schlossbeigs  fand  sieh  ein  Messingsiegel 
der  Lei  Iii  Ii  gen,  welches  in  den  Besitz  des  damalige»  I.'ianei-s.  überging. 

In  der  Nahe  des  Schlosses  bestand  nach  Geobsk  {Biet,  slalisägue 
du  dep.  de  la  Meurthe, .  2=  vol.,  Lunev.  1836)  ein  Friorat,  dessen 
Kirche  als  Burgkapelle  diente  und  wo  nach  der  Legende  der 
hl.  Leo  IX  getauft  wurde.  Ich  vermisse  über  dieses  Friorat  jeden 
andern  Nachweis;  es  ist  vermutblich  das  zu  Walscheid  erwähnte 
gemeint.    Aus  der  altern  Kirche  erwähnt  L.  Ujcnoit,  p.  27,  noch 
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Dahlem,  Dalheim,  Dar 
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ein  OUsfenster  mit  dem  Leinitigischi;»  Wappen,  welches  nebst 
den  2i  cm  laugen  Schlüssel  des  Schlosses  bei  dem  Pfarrer  auf- 
bewahrt wurde.  Es  ist  ebenso  wie  der  Grnbstein  eines  Grafen 
ron  Dagsburg  aus  dem  Kirchhof  verschwunden. 

Kirche  (zum  hl.  Blasius)  Zopfbau.  Auf  einem  Neben»! tar  dient 
der  Grabstein  (einer  Aebtissin?  Benoit.  p.  27)  als  Mensa;  von 
der  in  gothischer  Minuskel  vertieft  geschnittenen  Inschrift  waren 

"w/TS^^ff rt«"/»S/// ii «fei  tiMMiiii 

ttfmaln*  ||  matrona  ||  t*  «n-*tn(?J 

Auf  dem  Schöfferliof,  .der  Schantz',  wurden  der  neuern  Zeit 
angehörende  Waffen  (Degenklingen  u.  s. f.) gefunden,  Benoit  a.a.O. 

DAHLEM  (Dala  1179,  Dalcheim  1299,  le  ckasteaii  et 

SAISON  FORTE  DE  DalES  1303,  LA  FORTE  S1AISON  DE  DALLE 

1337,  Dalheim  1594,  Ühai.i.km  1778). 

10  Kiloin.  n.  von  Bolchen,  Kn'i-=  Hokhen,  Kanton  lluseudorf.) 
Calmet,  Jfof.  de  la  Larr.,  I  S9C. 

Ehemaliges  SchloSS,  schon  zu  Calmkts  Zeit  zerstört.  Nur  ge- 
ringe Reste.  Es  war  Sitz  einer  Barouie  (vgl.  Bouteilleii,  Dia., 
f.  65). 

DALHEIM  (Dalheim  1121,  IJai.ehen  1272,  d'Auif.in  1291, 
Dalem  1457,  Delhain  1790). 

ifi  Kilom.  w.  von  lluiiijnmt,  Krtiis  uml  Kanlnn  (lliiileau-Suliiis.) 
Sciihit,  Promenade«,  Mim.  Isar.,  XXIX  57. 

Gallo-römische  Reste:  eine  Mola,  Grabfunde  u,  s.  f. 


]     1  /  f         —AI  Sot.  Mtl.  rar  la  ciap. 

Römische  Reste.  Itümcrstrasse  nach  Zabern  über  den  Alt- 
i-Uli-r.  nördlich  von  der  j>iowen  lleerb.tra.-M'  ici.rli  .Sti'iiühburg ;  eine 
mite,  minder  bedeutend,  ebenfalls  nach  Zabern  gehend,  südlich 

iJim  -..r^r-it .    die  Landstraße   na.-'sireurt    i  Unit.    Als.,  1"'  -er., 

IV  50  f.).  Münzfund  18G1 :  Goldmünze  (Coli.  Weis,  Piabsburg). 

Reste  eines  Schlosses,  das  1347  gebaut  wurde  und  dessen 
Materialien  zur  Erbauung  de-  Schlosses  in  Irnliiigen  verwandt  wurden. 

Souterrain. 

In  der  benachbarten  Kapelle  zu  Bonnefontaine  eine  ITH 
in  Dann  gefundene  üoizstatuetto  der  hl.  Jungfrau. 


Ldlliringi'Tl. 


DANNEIJiUltG  tUENELBuuü  157G,  Dknhelboukc;  1589,  Db- 

NEr. IIOtlllG,  CasS.). 
(2  Kiloui.  sO.  »on  ITaliburg,  krtis  Saurhurg,  KauLou  PGUiburg.) 

L.  IlEMlIT,  H/i^rt.,  ]>.  27. 

Römische  Reste.  KömerstrasBe  nach  Zabern  durch  das 
LützelburKCi'  Thal;  500  in  vun  der  jetzigen  Landstrasso  auf  dem 
Wege,  midi  Mittelltronn  Hoste  eines  Gebäude«!,  in  dessen  Nahe 
eine  Münze  Nero'a  gefunden  wurde  (Uhhich,  Notice  sur  quelques 

iitvtuaMntii  frum-is  jvita  <h  l'haliboiifß. 

DASPICH  (Daspit  1639). 
(D.  ücm.  K10  »'.hingen,  3  Kilom.  a.  von  Die  den  ho  fei],  Kreis  und  Kanlon 

VmiWHBiu,  %)»/.,  p,  :16D  f. 
Römische  Alterthümer.  In  Daspich,  welches  mit  der  auf  dem 
We|;e  von  Chi'iloii-siir-Sai'iui.'  nach  Binnen  genannten  rümischen 
Colonic  Aspiciuiu  iile ijtificirt  wird,  wurden  eine  Menge  römischer 
Antiquitäten  zu  Tage  gcfiirderl.  Ko  u.  A. :  eine  kreisfiirniige  Schale, 
mit  Basreliefs  geschmückt,  it.  a.  mit  einem  phantastischen  Pferd 
(beschrieben  und  abgebildet  von  Simon,  Acad.  de  Mete,  1839, 
286,  PL  I*).  Stempel  eines  römischen  Augenarztes  in  Tcrra- 
cotta  (abgebild.  eb.  I'l.  I10),  lang  O^OfiS,  dick  0m,01  bis  0m,0I3, 
breit  0m,Ü31.  Die  Inschrift  lautet  nach  Bbambacii:  Q  ■  VALERI  ■ 
SEXTI  •  STAC  |[  TVM  ■  AI.»  ■  CAI.ICLNICS  |  Ol'OläAL.SAMATVM  . 
auf  der  Itückseite:  G  ■  VIT  ALI  ■  AMANDI  ||  OKIS  ■  CLOBON  [genta 
vilalia  amandatioius  eloron).  Bkoik,  welcher  in  seinen  heitres  sur 
Austobe  mtäHcale  (Acad.  de  Metz,  1840,  111,  PL  VII)  den  Stempel 
besser  o!s  Simon  abbildete,  hat  die  Inschriften  desselben  iliustrirt. 
Vgl.  auch  Cleiicx,  Dufbesne  und  d'Huabt,  eb.  1844,  208  und 
Ilev.  d'Amtr.,  1841,  33G  f.  und  Dommahoet,  Bull.  Mos.,  IV  43. 

—  Reste  eines  Aquaeducts  (Simon,  Acad.  de  Metz,  3842,  141). 

—  Gräber  (eb.  1843,  350;  1844,  208).  —  Thongefässc,  1830 
gefunden  (eh.  1844,  2<iü  i.  —  Itcyrsi Im Issststttc  an  ilrm  .Kciuwcü', 
1828  aufgedeckt,  18.12  durch  den  Vicomte  de  Cushy  weiter  ver- 
folgt (Acad,  da  Met:,  1844,  272  f.,  vgl.  Bull,  monum.,  1842  — 43; 
Bbamiiach,  Nr.  1875,  der  sie  nach  dem  Original,  welches  jetzt 
im  Prov.-Museum  zu  Bonn  ist,  von  neuem  edirt,  aber  irrthümlich 
nach  .Dachsbcrg'  gesetzt  hat.  Vgl.  noch  Giorn.  Are.,  1838,  XXIV 
122;  Obeij-i,  X  243;  Gbotkfenh,  Stemp.,  04);  die  hier  gefun- 
ili'iicii  Miin/-eii  sehen  von  Claudius  [I  \A~  [Ifmorhis.  Iii n*;  uhi'.nnaligi' 
\Vii:i.ti  rauftiahnje  dieser  Ausgrabungen  fand  1S43  durch  denselben 
Herrn  und  unter  der  Leitung  ron  Clebcx  statt  (Acad.  de  Mete, 
1844,  278)  und  ergab  eine  Anzahl  Waffen,  Amphoren, 
Münzen  (Valens  und  Valentinian  II,  ein  Capitell,  den  Kopf  einer 
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aus  Stein  gehauenen  Statue  eines  Ochsen  (Apis!).  Später  (um  1853?) 
kam  in  Daspich  u.  A.  noch  eine  Nadel  mit  prismatischem  Glasfluss 
m  Tage  (Simon,  Acad.  de  Mef.>,  1855,  5G4  f.,  II.  I').  Du  Cussr 
behandelt  die  von  ihm  gemachten  Grabfunde  auch  in  der  Revue 
d'Austrasic,  1842,  241  f.;  Dufbebnb  ebenda  1843,  247  f.  Vgl. 
auch  Mem.  Mos.,  I  68  (185!)).  —  lieber  einen  römischen  M  flu  St- 
rand berichtet  Abel,  Bull.  Mas.,  V  101,  über  sogen,  gallische 

AmulCttC  Dl/FIilC-NE  et».   X  I7Ü. 

Schloss.  Nach  der  Annahme  der  lulliririyisek'U  Forscher  wäre 
auf  der  Stelle  einer  römischen  Mansio  die  Maison  forte  erbaut 
Bierden,  welche  bei  der  liehigerung  Thioiiville'i;  lli.'iil  eine  Holle 
spielte  (Auki.,  J'\uqii!ires  ileiunl  3'lttoiiviUc.  in  Meli  litti-rtliru, 
1845,  p.  5  f.;  Cubsy,  Ben.  tVAustras.,  1842,  XI  240  f.).  Abel 
{Austras.,  185C,  IV  274)  beschreibt  das  Schloss  sehr  kurz  mit 
seinen  .Pechuasen  und  Schießscharten',  wahrend  Ci.kiicx  {Acad.  de 
Met,  1844,  270)  die  sich  an  dasselbe  knüpfenden  romantischen 
l'eberlieferungen  erzählt  und  angibt,  doss  bei  dein  Eisenbahubau 
1842  sich  noch  Reste  des  Souterrains  fanden,  welches  angeblich 
lon  dem  Daspicher  Schloss  zu  dem  von  Illingen  führte;  jn.  im 
Jahre  1770  soll  II.  de  la  Touche  in  einem  Souterrain  Skelette, 
einen  kurzen  Degen,  zwei  Schädel,  einen  Hing  und  ein  elegantes 
Armband  gefunden  haben,  durch  welche  Kunde  die  Tradition  von 
der  Krmordimg  der  schonen  Adeliue  und  ihres  Geliebten  F.ugucr- 
rand  von  Illingen  durch  Edcrich  von  Dnspieh  (1252)  bestätigt 
worden  ['-).  Gcgenwiirti;;  ist  von  all'  dein  nichts  mehr  zu  sehen. 

Ueber  einen  karoliugischen  Münzfund,  gemacht  zu  Daspich 
nnd  Suzange,  berichtet  Robbst,  Bull.  Mos.,  1873/4,  p.  26. 

ilEDELING  (DflUCTEUNGAS  in  comitattj  Salninse  995,  EC- 
CLKS1A  DE  IlltTJT  HERINUA  1121,  TUTTILINGES?  1182,  1)ED- 
LIKO  1750). 

i-t  Kilom.  n.  von  Hampont,  Kreis  und  Kanton  Chäleiiu-Salins.l 
Summ,  fromtaada,  Man.  Lorr.,  XKVJI  3M. 

Gallo-römischc  Reste,  u.  a.  ein  merkwürdiges  eisernes  In- 
strument 

1H1LME  (An  DuoDECiJiUM,  Tab.  Theodos.;  Duodecisiis  vili.a 

990,    DODBISMES   101 G,  ME  Fl  (".AT  US    DlOBMIS   1 106,  NEUÜS 

Velkonis  de  Desuis  1182,  Th.  de  Desmes  1186,  Villa 
de  Desmes  1218,  Dyeme  1359,  Deismes  1505,  Deuies 
1566,  Ü'Elmes  1612). 
1]»  Kilom.  w.  von  Chaleau-Salins,  Kreis  Chateau-Salins,  Kanton  Delme.) 
Keltisch-römische  Reste. 

Nach  mündlichen  Mitthe Hungen  des  Herrn  Grafen  de  Riocouht 


Lrilhritijioü. 


in  Aulnois,  befindet  sich  im  Walde  nach  Tincry  zu  eine  (keltische? 
oder  römische V)  Enceinte,  welche  noch  nicht  näher  untersucht  ist. 

DENTINGEN  (Deuting  1544,  Dettingen  1571,  Dietingen. 
1594,  Dentingue  1G82,  Dinting  1756,  Dentin,  Cart. 
Gass.). 

(3  Kilon),  n.  von  Bolchen ,  Kreis  und  K;intou  Bolchen.) 
Bull.  Mos.,  III  9. 

Kirche.  Schiff  und  Clior  modern.  Nur  der  Thurm  alt,  roma- 
nisch und  wol  noch  ins  11.  Jh.  hinaufreichend;  dreistöckig,  oben 
mit  polygonaler  Linhichmtf;  der  Hclmspitze.  Fruster  verzopft.  Der 
Thurm  gehört  jedenfalls  zu  den  interessantesten  Exemplaren  Loth- 
ringens. 

Auf  einem  1  Kilom.  südlich  gelegenen.  Hügel  liegt  eine  Kapelle 
aus  der  Zopfzeit,  neben  welcher  Lieste  eines  gothischen  Ossii  a- 
rium :  offene  Arcatur,  von  der  nueli  vier  Spitzbogen  stehen ; 
zwischen  je  zwei  gekuppelten  Bogen  gedrehte  Hänichen  mit  attischen 
liasen  und  poh-gimcn  Capitellcn.  Vorn  noch  ein  WeilnvasscrstciD. 
Die  Profilirung  der  Bugeuwaudungen  weist  auf  14.  Jh. 

DESTRICH  (In  palatio  nostro  ai'üd  Destracham  835, 
Llidw.  d.  Fr.;  comitatus  Destroch  99(5,  comitatus  An 
Destiiardo,  Distroch,  Distorch  1114,  Dextrix  1 1115, 
Destuev  1315,  Destrich,  Dettich,  Desteich  1544,  Deis- 
tiuch  1594,  Destiucq  1681,  Destrich,  Destroff,  Istrich 
1756  u.  s.  f.). 

(4  Kilom.  sw.  von  Morchiogen,  Kreis  Forbach,  Kanton  GrossKnchcn.) 

Calmrt,  übt.  de  la  Lon-.,  I  314.  —  Boui.abqe,  Bull.  Mos., 
III  156.  —  Viyimjs,  II  115. 

Einer  von  Calmbt  aufgenommenen  Localtraditiou  gemäss  hätte 
Ludwig  d.  Fr.,  welcher  den  München  von  S.  Arnulf  eine  von  hier 
aus  datirte  Schenkung  machte,  in  Destrich  zwei  Palatia  gehabt, 
eines  dicht  beim  Orte,  ciu  anderes  etwa  '/,  Stunde  weit  entfernt 
auf  einem  Berge,  auf  welchem  man  Steine  und  Gräben  fand.  Beim 
Neubau  des  Chors  der  Destricher  Kirche  1722  stiess  man  auf 
mehrere  Särge:  ,Dcs  lettres  qu'on  y  remarqua  donnerent  ä  con- 
naitre  yu'ils  avaieut  renferme  des  Piiuces.'  Im  Jahre  1743  fand 
man  weiter  beim  Neubau  der  Kirche  selbst  sieben  dicht  neben 
einander  parallel  gestellte  Sarkophage  aus  Haustein,  7'  lang, 
breit.  Das  Kopfende  der  Särge  war  nur  um  1'/,',  das  Fussende 
um  8"  gehöht.  Die  Särge  lagen  6'  unter  der  Erde  und  waren 
anscheinend  mit  den  Trümmern  eines  eingestürzten  Gewölbes  be- 
deckt. 
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DEUTSCH-OTH  (Audieux,  Audeux-le-Tiiieux  1389,  Adud 
17.  Jh.,  Audun-le-Tiche  1756,  Teutsch-Altheiw). 
(I?  Küom.  w.  von  Funtsch,  Kreis  Diedenbofcn,  Kanton  Penisen.) 

Korretjmxdeurll.  der  Waiidzuischcn  Ktsohr.  f.  Gesch.  ti.  Kamt, 
1885,  IV  1. 

Sleinsärge.  ,Unweit  von  hier,  noch  auf  deutschem  Gebiete, 
auf  dem  Wege  nach  dem  französischen  Dorfe  Cantubonoe,  wurden 
in  einem  Hügel  Steinsärge  von  roher  Bearbeitung,  die  sich  in  gut 
gemanerten,  noch  sehr  gut  erhaltenen  Machen  befinden,  gefunden. 
Welchem  Zeitalter  dieselben  angehören,  wird  in  dem  Zeitungs- 
berichte, der  uns  vorliegt,  nicht  angegeben.' 

MEDENHOFEN  (Theudonis  vili.a,  Theodono  villa  772, 
Mittefrk.  Urkdb.,  I  29;  Theodone  villa  783,  Theotonis 
villa  842,  Villa  Theodonis  940,  Diedenhowen  962, 

DUO  DIU  HOF,    TüIEDOHIS  VILLA,    DUODENHOF   Ii.  Jh.,  DlE- 

SENHOVEN  1023,  Ditdenhof  1033,  Theodonis  VILLA  1096, 
Thioniüvilla  1231,  Tyonville  1239,  Ditdenhowen  1346, 
Dutenhofen,  villa  Theonis  1357,  Thioneville,  Diedz- 
hofen  1431,  Theonville  1542,  Theonis  villa  1544, 
Duden hoffen  1606,  Diedenhoben  1612,  Theodohove, 
Theotonis  villa,  Calm.). 

(Krds  Diedenbofen.) 
TsiaiiEB,  Hiit,  de  Thionviüe  etc.  Meta,  1828.  —  Omgrii  1846, 
Uli  f. 

Anaiehten:  Kupferstich  mit  ,ThionvilIi!  i;n  Luicinljuurg',  ohne 
Steeber  und  Dutum.  0,14  h.,  0,ÖO  br.  -  Dsgl.  h.  0,öß7, 
It.  [>,-i5.V  Tliii.mille  t-n  T.ij.m'ii 1 1 n -nr^ ,  X.  CJurius.-  üculjit.; 
t'endniil  zu  dem  Plan  d.t.-Ht'llni!.  ti.-iir  si-jlüik'k  Matt,  -  -  An- 
bellt von  l"ii:l  in  Si:b.  Müsituk  Cfrmofrrnplik. 

PlUne  :  llaa  da  la  alle  de  Thionallr  ati  Jucht  de  Laxemlitiurg 
aui/gee  par  l'urmic  du  Jlny  coinniandi'c  pur  Afom.  le  duc 
dAiu/uin  .ek>;  Tcxdm  .<  /'Oi.Vwrrac-  de  .„i  mojrM  h  10  d' Joint 
iRMDiiofit  1043  (aveu  earte  du  Gouvernement  de  Thionville 
;'i  l'iiiii;!!'  Liii'i'ririir  du  ptili-iit'.  —  /(''..'.  (.'•■  Mih,  I.V.i.'./'/ni. 
de*  ouvr.  imjT.  Mutz.  IVä'A.  a"  1037).  Ein  Neudruck  diese* 
v.in  N.  Cm  hin  u-eM.icli^i.-ii.  0 ...  [  lir.,  0,1  Mi  h,  Bi-hülicn  Plattes 
i*t  wie  villi  der  oben  er\v:ili:it.'iL  .\n-u-lil  ncutirdiii),'»  von  der 
,l.'liiilv'n^rii[iliii'  du  Muhi'v  natii>n;i)  du  l.oiivnv  iUlsjrf: iran.u'Liu. 
—  Einen  Plan  von  Le  Fkh  und  zwei  kleinere  PEiim  ohne. 
T.i'fT.  bewalirt  Hr.   IIimiit  ii,  BertNcliiiiiiycr,.  —  JYiin  (miu- 

i,u-.:rit:     Thhnviik  m  nee.  ±-a»-iu-  .i.i  l'  Si..lh.-^=  hiü  min* 

(eb.,  11°  1038).  —  Plan,  klein.;-  Ii  n  t/r  r. .  ;.„:  JCW  f-i. 
ohne  Dat.  und  Stecher.  —  DagL  Kleiner  Kunferatieli  aus  der- 
selben Zeit.  .ThimimlU,  alle  forte  de»  Payl  bat'  etc. 

Römische  Reste.  Teisbieb  a.  a.  0.,  S.  243  f.  hat  den  Lauf 
der  von  Metz  kommenden  und  über  Thionville  nach  dem  Luxem- 
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burgischen  führenden  küiiierstrasse  genau  ;utgi'gebeu.  Dieselbe  geht 
über  Mondlingeu,  Amueville,  Boussange,  Büdingen  u/Justemont, 
lieichcrsbcriJ,  Ucckiiigen,  Ebingen,  I>iis[iich,  tritt,  unter  Jt;m  Namen 
.Kein'  beim  Volk«  bekannt,  in  dein  K;inlon  IMIr-cheuer  in  den 
Diedeuhufcner  Kann  ein  und  läuft  ziiiiiifhst  in  der  Hreite  von 
1—6  m  400  in  weit,  verliisst  den  Diedenhofen  er  Bann  wieder 
bei  der  Daspicher  Mühle,  um  den  Tcrviller  Bann  zu  betreten, 
kehrt  dann  lü,50  ni  breit  wieder  auf  die  Stadt  zu.  Eiuc  Strecke 


lang  liegt  die  Sollte  der 

Strasse  unter  dein 

\'ive:iu  der  vim  ihr 

durchschnittenen  Accker, 

erbebt  siel; 

dann  bis  1,20  m  Erhöhung 

über  denselben.  Ein  Thcil 

dieses  Mi 

durch  den  l'lln.u  i:c- 

ebnet,  dann  wird  die  Stra: 

»sc  wieder 

100  tu  weit  siebtbar, 

0  — 10  m  breit.  In  dein  sc 

■g.  Kanlon 

.Her-'  v, 

rläuft  sie  auf  231)  in 

Lange  im  selben  Niveau  r 

lit  den  Fei 

■lern,  erl 

lebt  sieb  dann  3U3  m 

lang  in  einer  Breit«  von  1 

1,40  m, 

vei  M'liwmib't.  nieder 

auf  130  m,  begegnet  d 

änn  dem 

Weg  vo 

n  Diedenhofen  nach 

G  entringen  und  betritt  de 

n  Kanton 

in  einer  Länge  von 

538  m  bei  8,50  m  Breit* 

.  In  dem 

nun  folg! 

■nden  Kanton  Depen- 

wan  isl  der  .Kein'  durch  den  Ww  mich  der  .ZieHelei'  und  llur.ti- 
gentringen  durchschnitten,  dann  gelaugt  er  in  den  Kunton  ,KIop' 
und  steigt  sofort  den  Hügel  S.  Annen  empor  (2C8  in),  um  in  die 
Stadt  einzudringen.  Von  llicdciilwfcn  läuft  die  Itöinerstrasse  dann 
uacb  Terville,  Manoni,  Gre^-llcil:iii_*Hi,  Auftrieb,  Hilft,  Gr.-Hreisdorf, 
Uoussy-le-Eourg,  Dodenhoveu,  Eysing,  Haling,  Unter-Rentgeu, 
I'reiscb,  Hiiuling,  Moiidorf-Altwiese.  Zur  t'onstructiou  der  Strasse 
ist  die  Hisl.  de  Mete,  I  188,  zu  vergleichen. 

Einige  weitere  Details  über  den  Verlauf  der  Strasse  gab  Abel, 
Bull,  Mos.,  XII  140. 

Ein  römisches  Gefüss,  sog.  Lacrymatflrium,  gefunden  bei  dem 
Casernenbau,  ist  von  Simon,  Acad.  de  Mete,  1841,  151,  Eig.  3, 
beschrieben  und  abgebildet.  Thougcfässc  und  Waffen,  1853  bei 
den  Eise  n  bahn  bauten  gefunden,  s.  Aus/ras.,  1853,  I  G02  (Abbild.). 

Uebcr  den  römischen  Aquaeduct  von  Diedenhofen  nacb  Yeutz 
ist  Bull.  Mos.,  ES  147,  kurze  Nachricht  gegeben.  Weitcrc  Nach- 
grabungen scheinen  nicht  ü Littgcfumku  zu  haben. 

lieber  römische  Miinzfunde  s.  Bult.  Mos.,  V  71,  161. 

Statuette,  eine  Gottin  mit  Füllhorn  darstellend,  auf  einem 
Schiff  stehend,  bei  Diedenhofen  gefunden,  Simon,  Acad.  de  Metz, 


Mittelalterliche  Befestigungen  und  Bauten. 

Theudonis  Villa  erscheint  erst  in  der  karolin gesehen  Zeit,  wo 
die  Stadt  bald  Bedeutung  gewann.  Schon  753,  als  Stephan  II 
l'ipin  im  Franken  reich  aufsuchte,  hielt  sich  dieser  in  Diedenhofen 
auf  {Appcnd.   ad  Frctlegar.    Bouuuet,    Becueü    des    Sief,  des 
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G™te.  V).  In  dem  770  zu  Gunsten  des  Klosters  Hönau  ausge- 
stellten Diplom  Carlomans  ist  ein  Palatium  in  Diedcnhofcn  er- 
wähnt (actum  Theudme  tiUa  pahlio  in  Bei  nomine  fetkiier; 
Laguille,  Hist.  de  la  prov,  d-Als.,  p.  90;  Preuvee,  p.  6).  Im 
Jahre  772  kam  Karl  der  Grosse  dabin,  um  dann  öfter  in  diesem 
Palatium  zu  residiren,  wo  während  seines  Aufenthaltes  783  seine 
Gemahlin,  die  Kaiserin  lliidegardis,  starb,  welche  iu  S.  Aruulf  bei 
lleti  ihre  Grabstätte  fand  (s.  d.  Art.).  In  der  am  Tage  nach 
ihrem  Tode  zu  Gunsten  der  Abtei  gegebenen  Urkunde,  in  welcher 
den  Mönchen  Cheiuiiiot  geschenkt  wird,  mit  der  Auflage,  Tag  und 
Nacht  Lampeu  an  dem  Grab  der  Kaiserin  zu  unterhalten  und 
üblich  für  sie  das  Messopfer  damibriugcii.  isl,  des  l'alatiums  aus- 
ilrticklich  gedacht  titdum  Tlu:oilonis  riihe  iialuliu  nos/ro,  Mabii.j.un, 

Ann.  ord.  s.  Batitd.,  Paris  1688,  II  265).  Von  einer  Bauthätig- 
fceit  des  grossen  Kaisers  in  Diedenbofen  ist  übrigens  absolut  nichts 
bekannt.  Wenn  die  spätere  und  heutige  Localtradition  ein  s.  Z. 

l-Yeibeini  von  Kit/.  Lichmigcs,  im  ISeiing  der  sog.  Chätellenie 
seltenes,  später  in  zwei  Thrill:  gellu-iltes  und  den  Herren  Adolph 
Barrault  und  B™  Bertrand  gehöriges,  jetzt  von  einem  Notar  be- 
lohntes Haus  als  Wohnung  des  Kaisers  bezeichnet  (Stein ek, 
Traili  du  dipariement  de  Mets,  Metz  1756,  153;  vgl.  Teissjeh, 
16  und  168  Not«),  sogar  die  Kirche  desselben  zu  zeigen 
irasstc,  so  ist  darauf  keinerlei  Gewicht  zu  legen  (a.  u.).  Dagegen 
hat  Ludwig  der  fromme,  welcher  Diedenbofen  sehr  gern  be- 
lohnte, der  hier  81G  und  82]  grosse  Versaiiämliisigeii.  Min  ein 
rt>U'>.  tri  3  ein  zweites  Concil  abhalten  lir.ss,  eine  Kapelle  liier 
ethaut,  welche  bereits  im  30.  Jh.  zerstört  wurde  (Comtihuatob 
Reoisonib  z.  J.  939,  MG.  SS.  I  618:  finde  Tiicodonis  vitla  cu- 
pdlam  domini  Ludovid  pH  imperatcris  instar  Aquciisis  iiiceptam, 
fle  perfiecretur  aut  pro  mnuiwiue  Itabcrctur.  dcsteitxW).  Es  geht 
ans  dieser  Notiz  des  Fortset  y.e.is  des  IIesiko  hervor,  dass  der  Kau 
Ludwigs  des  Frommen  dem  Münster  zu  Aachen  gleich  andern 
Knien  der  Zeit  nadigebildc-t  war  Ottk.  Geich,  tl  iL  Lau/.:, 

1  88;  Bahn,  Central-  und  Kuppelbau,  S.  152),  und  dass  er  030 
M  weit  abgetragen  wurde,  dass  er  nicht  mehr  als  Vert&eidignng 
dienen  konnte.  Dieser  Umstand  spräche  entschieden  dagegen,  dass, 
«ie  Abel  (Une  Excurs.  hist.,  p.  6)  annimmt,  der  Bau  Ludwigs 
in  der  jetzigeu  Tour-aux-I'uccs  noch  erhalten  sei  (s.  u.).  Auch 
Teisbiee  tritt  dieser  Annahme  entgegen,  indem  er  S.  169  das 
Alter  des  genannten  Thurms  nicht  über  5  Jahrhunderte  hinauf- 
rtett. 

Vom  13.-15.  Jh.  war  Diedenliofcn  der  feSlcste  Punkt  dr* 
Lmemburgtr  Lar.des  ;  doch  beStauden  auch  damals,  wo  Philipp 
der  T.ute  von  Hurpjnd  •  1 4 4 3 1  es  i.icbt  fii.zur.dimcn  vermochte, 
seine  liefest  igungeti  nur  aus  einer  dicken  Mauer  mit  Zinnen  und 
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in  gewissen  Zivis-dien  räumen  erbauten  'l'h iUinc n,  welche  von  etilem 
breiten  Wassergraben  umgeben  war.  Zur  Zeit  K.  Franz'  I  und 
Karls  V  wurden  diese  Fürlilicadouen  durch  ilie  eben  aufkommenden 
dreieckigen  Bastiuneu  erweitert,  so  dass  die  Stadt  1558  für  un- 
einnehmbar galt  (db  Vieimevii^e,  Mim.,  IV  41,  95).  J.  A.  de 
Thout  iiiist.  umv.  Trud.  1734,  III  229)  gibt  nähern  Bericht 
über  die  Anlage  der  Festung,  welche  dann  unter  Philipp  II  weiter 
ausgebaut  wurde,  besonders  unter  dem  Gouverneur  Johann  Baron 
de  Wiltz,  dessen  Bautätigkeit  auf  einer  Inschrift  einer  der  Mosel 

]  wli  (.'Iii.1  Landen  Bastion  —  Joannes  Unro  in  Willi  (labernalor 
kujxis  loci  me  fieri  fecit  anno  1596  —  (Teisbiee,  175)  bezeugt 
van:  Wie  Diedenhofen  Hü;i  aussah,  als  der  Herzog  von  Enghieti 
es  besuchte,  schildert  dessen  l!io:.ri,;i|)li  iCds-te,  Ms!,  de  In  rie.  du 
Prince  de  Üonde,  Cologne  1694,  I  37).  Unter  Ludwig  XIV  er- 
folgte der  Ausbau  der  I  ortificationen  durch  Clerville  (!)  und 
vor  allem  durch  Vaubau,  welcher  die  älteren  Werke  bestehen 
liess  und  der  Festung  ihre  lir-pta^omile  Gestalt  gab.  Näheres  über 
diese  Bauten  der  Franzosen  gibt  Ieisäibb,  p.  177  f.  Vgl.  die  aus 
dieser  Zeit  stammenden  zahlreiirlion  Abbildungen  und  ['laue  [oben 
S.  89).  Au  die  Eroberung  der  Stadt  durch  Enghien  1G43 
(18.  Aug.)  erinnert  eine  Medaille,  welche  Cuaüe»t,  Atutras. 
1853,  I  541  f.,  besprochen  und  abgebildet  bat. 

CMtellenie  (Schloss).  Man  tritt  durch  ein  von  zwei  Thürmen 
tl;i nkirl.es  Thor  (Iii.— 17.  Jahrhundert)  ebne  bi-sondern  architek- 
tonischen Werth  in  einen  von  verschiedenen  Gebäuden  des  aus- 
gehenden Mittelalters  und  der  Renaissance  begrenzten  Hof.  Gegen- 
über dem  Thor  liegt  ein  modernes  Herrenhaus  (Kr,  Ii),  neben 
weleiiem  Reste  eines  iikcni  Seale.~ses  stehen.  Kin  Nebengebäude 
hat  unten  zwei  spätgothische  Doppelfenster  mit  korbbogigem  Fries 
au  den  zwei  oberen  Stockwerken,  achteckigen  Aufsatz  mit  spät- 
-uthischen  FenskTchen.  Neben  dieser  Ge.bäuliehkeit,  durch  eine 
kleiue  Gasse  getrennt,  steht  im  rechten  Winkel  zu  ihr  ein  von 
einem  Notar  bewohntes  Spiitrenaissiince-Haus,  dessen  Portal 
n ml  mit  Kiipfen  geschmucklc  Medaillons  auf  den  Ausgang  des 
16.  Jhs.  weisen.  Das  ist  die  angebliche  Wuhuuu;.'  Karls  des  Grossen. 

Hinter  diesem  Gebäudecomplei  und  in  der  Flucht  der  Festungs- 
werke steht  dann  der  sog.  Flohthurm,  ein  Zwüifeck  aus  wohl- 
f.-f.ii-i.-i,  -.t-.»  "„    ™(..f  nnr>-^t  lioi^i.'-'u  ■  "ii-'r'iirt 

noch  anstehenden  Mauern  mögen  etwa  20'  Hohe  haben.  Die  Kauten 
zeigen  kein  Buckelwerk.  Mau  bemerkt  hier  und  da  gekuppelte, 
ziemlich  hohe  rundbogige  Fenster,  die  jetzt  vermauert  sind ;  ausser- 
dem einige  kleine  idirnfall^  gese.hlessene  Minier-cblitze.  Ks  isl 
schwer  zu  sagen,  ob  der  Thurm  ursprünglich  bedeutend  höher 
war;  mau  sieht  uach  oben  keinerlei  Abschluss.  Da  der  jetzt  der 
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Artillerie  dienende  Bau  unzugänglich  ist,  war  eine  Untersuchung 
des  Innern  nicht  möglich.  Die  Annahme,  dass  derselbe  in  das 
karol  indische  Zeitalter  hinaufreicht,  erscheint  nicht  ausgeschlossen, 
doch  kann  er  auch,  so  gut  wie  die  ihm  sehr  ähnliche  Pfalz  in 
Egisbeim  (II  67}  der  romanischen  Periode  seine  Entstehung 
verdanken.  Vgl.  noch  zur  Geschichte  desselben  Abel,  Excurs.  Mst., 
p.  6;  Austr.  1853,  I  5*2  f.;  Tbissieä,  168.  Zu  der  Litteratur 
der  karolingtschen  Pfalzkapellen  ist  jetzt  noch  hinzuziehen:  Her- 
MAJtx,  der  Palast  Karls  d.  (fr.  zu  Sym wegen  (Bonn.  Jahrb., 
LXXV1I  88). 

Rathhans  (Hötel  de  Tille),  modern.  Der  Thurm  ist  in 
feinem  Unterbau  spätgothisch ;  er  hat  oben  ein  grosses  zweige- 
teiltes Fenster  mit  Fischblasenmaasswerk. 

Hänser:  In  der  Nabe  des  Unthbauses  in  der  Thurmgassc 
einige  spätgothische  Häuser  mit  Wendeltrepprntlifirtnchen. 

Schlösset rasse:  Sjiiiln'iiaESSarHHiaiis  mit.  Weink'ltn'ppe]]ll:uriii. 

Xebeu  dem  Hötel  5t.  Hubert  Haus  Nr.  22.  Treppe. 

Hütel  du  Cerf  d'or,  Hue  de  l'Egtise,  mit  Datum  1674  (Abel). 

Ehemaliges  Augustinerkloster  (vgl.  Teissikr,  p.  213).  Die 
Au-ustiuereremiten  der  Küliicr  Provinz  liatten  ursprüuglich  vor 
dem  Orte,  in  dem  jetzt  ,1a  Briqueric'  genannten  Weiler  eine 
Niederlassung,  welche  sie  1  308  ,ntm  hiio-os  verirrte»,  wo  ihnen 
Giaf  Heinrich  von  Luxemburg  einen  Platz  zur  Errichtung  ihres 
Klosters  und  einer  Kirche  überiiess.  Diese  GeMuli chkeiten  wurden 
bei  der  Belagerung  von  1558  zerstört,  worauf  die  Augustiner  die 
Stadt  verliessen.  Unter  dem  Erzherzog  Alhrccht  1615  wünschten 
Stiftsherren  desselben  Ordens  sich  wieder  hier  niederzulassen;  der 
Erzherzog  liess  ihnen  eine  Behausung  nahe  dem  Luxemburger 


altern  Bau  bestellen  noch  Res 
Tetssieb,  p.  215,  sah  noch  me 
de  la  porte  de  Luxembourg,  esi 

ce  hätimeiit  comrounique  par  un 
du  lavoir  public  noinme  le  Ferd; 
noch  eine  Inschrift  von  1622  und 
Deber   die    ehemalige  ,ßrique 
Jeannot,  sowie  das  an  die  Stelle 


Etablissement,  welches  seit  1790 
l  sah  in  der  Kirche  das  Wappen 

bei  dem  Luxemburger  Thor. 
:  .i'aucienne  eglise,  bätie  [>rts 

mus  le  terre-plein  du  rempart: 

naud.'  Hr.  Auel  notirtc  s.  Z. 
dos  Datum  |£60. 
rie'   und  das  sog.  ClüUeau- 
ilcs  (jhijiiKLli^iüi  llijcliuilars 
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Augustiner  erinnernde  Kreuz  mit  den  Daten  1 G88  und  I5U7 
s.  Vebeonkais,  Stippl.,  p.  362. 

Die  Capnciner  waren  1624  von  Luxemburg  aus  nach  Dicden- 

hfifen  iii'ko iii^icn.   1 H2J  wurde  ihre  Kirehc  am  Hetzer  Thor  dureli 

den  Metzer  Weihbischor  Meurisse  eingeweiht;  1G5S  musslcn  die 
deutschen  Insassen  l'ranzosen  weichen.  Jin  Jahre  1736  zerstörte 
ein  Brand  Kirche  und  Convent,  doch  wurden  beide  bald  wieder- 
hergestellt, .letzt  ist  nichts  mein-  von  dieser  Niederlasse)^  erhalten. 
(Vgl.  Bejitiioi,et,  UM.  de  Luxem!/.,  VIII  63;  Stkjner,  Tratte 
du  tlt'fi.  rh  M':':..  1  !)■!  ;  Mmnuai-.h  th-.t  Troi.-i-/<Ä,i"r/n'x,  1TÜI),  Mil.l  ; 
Teihsikh,  p.  215  f.) 

Luxemburger  Ciarissen  hatten  sieh  als  Schulschwestern  162!) 
in  lliedenhofen  niedergelassen  und  anfangs  in  der  Kue  de  la  Vieillo 
I'urte,  dann  an  dem  Thor  hei  der  MoselLrüelie  evwehul.  Seit  der 
Revolution  dienten  ihre  bei  der  Belagerung  von  1G43  fast  zer- 
störten Gebäude  als  Hospital  (vgl.  Teissiee,  p.  216  f.),  nachdem 
das  ]7lti  in  der  Uue  de  niOpital  erbaute  Spital  verlassen  worden 
war.  Hin  iiileres  Spital  stand  an  der  Welle  lies  Italhliansthtirms. 
wo  sich  auch  eine  der  hl.  Katharina  geweihte  Kapelle  befand. 
Vermutlich  ist  das  derselbe  Bau,  welcher  bereits  i:h:!2  il.  Di-/..) 
in  einer  Hcheiikun^snrkuiide  tcemuiiit  wird  (Tkiskikh,  p.  210). 

DIEllEiiSDOKF  (Tehecoüht  1055,  Tiheicdrt  1063,  Tjhe- 
nuiiTH,  LlKicuniA  1093,  Thecijre  1147,  [<njon  et  fratres 

DE  TyKCORT  1231),  TeHEICOUII  t.A  1'ETITE  DELIEH  L.UHEI 
1255,  DlEDERHTOltl'F  1404,  lTtlORATIJS  HF.  Thecuria,  Die- 
DEit-i-ntiiEF  u.  s.  f.  1544,  Theoschurt  1553,  Thiecouut, 
Ticourt  1636,  Thico). 

■ii  Kiluni.  it.  von  tli'ilnipvi,  Kvvy  Ii- il  :■  I  iiti  ,  Kiinlri'i  Falken  her?.) 

Römische  Reste,  Eine  halbe  Stunde  entfernt,  auf  der  Hübe 
von  Chemery,  Ilümerstrassc,  welche  aus  der  Metzer  Gegend 
nacb  dem  Suunois  gehl.  (Calmkt,  Nal.,  II  563). 

beträchtlicher  Münzfuud  (rüm.  Bronzen)  von  178S  (Vivili.e, 
Biet.,  n  396). 

1>.  Calmet,  Not.  de  l,t  Tatt.,  II  581.  —  BoKIAKoi,  Mim.  de 
l'Aaiil.  de  Nelz  ilsfii,  XXXIII  341  (mit  Uiuudr.,  Inncn- 
aaä  AuxacimiiBiulit  der  Ostsei  lo^. 

Plarr-  (ehemalige  Priorats-)  Kirche.  Im  Jahre  1093  gründeten 
Gebhard  der  Bärtige  (ä  la  Barbe),  Seigneur  von  Thicourt,  Adel- 
Iseiil  seine  Gemahlin  und  Arnulf  sein  Huhn  mit  ZnMimnum^  -eines 
Bruders  Gauthicr  das  Priorat  von  Diedersdorf  und  incorporirten 
dasselbe  der  Abtei  Cluny.  Poppo,  Bischof  von  Mete,  bestätigte  die 
Schenkung  durch  Act  vom  Jahr  1093  {Calmet,  Bist,  de  Lorr.', 
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II  290  and  Prcuv.).  Das  Priorat,  unter  dem  Titel  der  bi  Drei- 
faltigkeit und  des  hl.  Kreuzes  geweiht ,  hatte  vier  Religiösen  zu 
unterhalten;  im  Jahr  1197  erlangte  es  eine  Bestätigung  seines 
Besitzes  durch  den  B.  von  Metz,  Udo  von  Vaudemout.  Es  ward 
im  Jahr  1316  durch  den  Prior  Jakob  mit  dem  Oluniaccnserklostcr 
F>tein  vereinigt,  iloch  hatte  diese  Union  keinen  Bestand. 

Lie  Kirche  {Fig.  23),  schon  zu  Calmet's  Zeiten  Pfarrkirche 
geworden,  ist  heute  ihrem  grösateu  Theile  mich  ein  moderner  Zopf- 
bau. Nur  der  romanische  Cbor  und  eine  Nebenapside  haben  sich 
erhalten,  eines  der  anziehendsten  [tauwerke  [jothri ngeus  und  ver- 
wandt der  leider  nun  Abgetragenen  Kirche  zu  Baronweiler  (s.  d. 
Art.).  Der  Chor  ist  bereits  im  l'olygcjn  «Hclilosscn,  und  bildet  hieben 
leiten  eines  Zwöltrcks.  Die  Kauten  sind  durch  Liscnen  verstärkt, 
auf  Jeren  Kämpfern  die  die  Fenster  um  rahme  mlen  lttindbögen  auf- 
sitzen. Ueber  diesen  eiu  mehrfach  protilirtcr  Sims,  auf  welchem 
kurze  Säulchcn  mit  WiirfekapU  eilen  stehen;  ihre  Schäfte  sind  ver- 
schieden behandelt  und  weisen  zum  Tlieil  gewundene  Cannclirung, 
znm  Tlieil  Schuppe  iiornament  auf;  dicke,  attisirende  Hasen.  Ueber 
dieser  Säulen-Blendarcatur  zieht  sich  ein  zweiter  Sims,  wol  der 
ursprüngliche  Dachsims,  bin,  indem  das  jetzige  Dach  erhöht  ist. 

li,i.=  Innere  des  Clters  Vi iederhill.  .HC« issermasseii  liiu  Behandlung 
der  Aussenseite.  Die  sieben  Seitenflächen  haben  Wandpilaster  /wi- 
schen sich,  auf  denen  die  Fenster  um  rahm  ende  Rundbögen  stehen; 
zwischen  letztern  steigen  kleine  Zwergsäulchcn  mit  attischen  und 
Wiirfdcajii teilen  tu  dem  die  gau/.e  Ttisprtsitiun  nach  oben  abschlies- 
senden  sehr  einfachen  Sims  auf.  Die  Säulchcn  sind  theils  rund, 
tbeils  polygonal.  Die  Bögen  ruhen  auf  mehrfach  profilirten  Käm- 
pfern der  Wandpilaster.  Die  Fenster  gross,  tief  hinabgezogen ,  wol 
nicbt  mehr  in  der  ursprii  üblichen  Gestalt,  erhallen.  Nichtiger,  jeder 
l'rf-tilirutia  eiitratliemlrr  Triwuphlioiicii,  welcher  auf  den  Kämpfern 
rier  beiden  erhaltenen  Vieningspfeilcr  (Basen  fehlen;  abgestutzte 
Würfelcapitelle,  Kämpfer)  aufsteht. 

Es  hat  sich  weiter  die  nördliche  N'ebenapsis  erhalten,  welche 
gleich  der  Hauptapsis  mit  einem  hallen  Tonnengewölbe  bedeckt 
ist  und  ein  kleines  rundbogiges  b'cnstei'chen  .uifivcist.  Sie  Öffnete 
sich  nach  dem  ehemaligen  romanischen  Seitenschiff  in  einem  Rund- 
bogen; die  diesen  tragenden  ['feiler  haben  den  gewöhnlichen,  hier 
aber  verdoppelten ,  romanischen  Sims. 

Schloss.  Calmbt  (Not.,  II  504)  erwähnt,  es  habe  Thkourt 
eine  Festung  besessen,  welche  den  Besitzungen  der  Bischöfe  von 
Metz  grossen  Schaden  angefügt  habe.  Der  Bischof  filieiinc  de  Kar 
(1120—1163)  zerstörte  sie.  Ob  der  schöne  Rundthurm,  von 
welchem  sich  in  der  Nähe  der  Kirche  noch  das  untere  Stockwerk 
erhalten  hat,  dieser  .Festung1  angehört  hat  (er  tragt  jetzt  Schiess- 
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scharten  des  IG.  Jlis.),  muss  ich  dahingestellt  sein  lassen.  Ver- 
schwanden ist  auch  das  von  Calmet  a.  a.  0.  heschriebene,  Chä- 


tean',  welches  Charles- Philippe  de  Croy  und  seine  Gattin  Diane 
de  Dommartin  erbaut  hatten  (10.  Jh.)  und  vou  dem  der  lothringische 


DigiiizGd  t>y  Google 


GescHelitsscbreiber  sagt:  ,il  passait  pour  un  des  plus  magnifiqi 
de  te  temps-lä,  ce  qui  od  reste  annonce  beaucoup  de  grandci 
L'arrhitecture  est  de  tres-bou  goiU.  II  j  a  dans  la  cour  de 


ti  remannie  aussi  ([.ms  tons  les 
lürtos  et  fenetres  le  D  grec  i, 
OC  qui  signiflc  Charles  Croy 


DIESDORF  (Du. Ohndorf  1196,  Tihesdohf  1224,  Dinstorf 
1371,  UicKELSTjioF  15.  Jli.,  Distorffz  1485,  Distorff 
1511,  DlESTROFFj  Diestorff  1698). 
18  Kilon).  D.  von  Dieriennonm,  Kreis  Dieilenhofen,  Kanlon  Me  verwiese.) 
Burgruine,  imliedrn:end(>  Koste.  ICr.v^lmt.  in  den  Il(v.-Vr;lsidin[- 
Atten  (Bericht  des  Kreisingenieurs  d.  d.  7.  Mai  1883,  Nr.  3695). 
War  Silz  eiuer  Seigneurlc,  welche  Lehen  der  Grafen  von  Luxem- 
burg war.  Vgl.  Bout eilleu ,  Diel,  top.,  G8. 


DIEUZE (Doso  vico?  Trientes,  Robert,  Et.  «um.,  p.  145  f.; 
Duosacdrtis  1066,  ecclesia  dr  Dosia  1120,  Doza  1245, 

CASTRUM    DE    ÜUPSA  APUD   OPIMDUM   DE    MaRSALLO  1308, 

llLEZE  1310,  Do sa  1340,  Dusa  1513,  Dieuse  1525,  Do- 
ziacum  oppiiiusi,  SAi.so  i'üteo  FAMosissuiüM  1525  [Guerrc 
des  Buslauds,  ed.  or.  1"  15];  Thus,  Thusweyer  1558, 
Doza  1589). 

(Kreis  Cliiloau-Salins,  Kanten  Dieuzo.} 
Römische  Reste. 

Ahi-klos,  Kate  t"r  rorigme  de  flmry,  Mn.i      rAi-ml.  tlr  Mi-/;. 
IHOi,  543  (=  Uta.  Lm„  XIV  \äl  f.).  —   L,t  Lorrahe, 


I,ott.,  XXIV  418  f.  -  Anno  a.  a,  O. 
Obgleich  Dieuze  ohne  Zweifel  bereits  in  römischer  Zeit  bewohnt 
Kar,  iisid  vci-ljiilttiissmiissiH  weuiirc  lieste  dicisur  l'i' riinlu  aufsic- 
fimden  oder  wenigstens  notirt  worden.  Es  wird  u.  a.  erwähnt, 
dass  im  .Iaht  KiSö  in  einem  Hanse  einreibst  ein  (irabMi'in  ,init. 
einer  Platte  in  Bronce  gefunden  wurde,  auf  welcher  man  lesen 
konnte,  dass  diu  Bürger  dem  römischen  Offieier  Cnranntius  ein 
Grabmal  errichtet  hatten'  (Act.  d.  Bez.-Präsid.,  6.  Fc.br.  1882). 
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Ueber  die  von  Dieuze  nach  Ch:«tu;tu-S:.lin~.  gehende  Itümerst  rassc 
und  über  den  ,Briquetayc  de  la  Salle'  vgl.  Rcjimit  a.  n.  0. 

Die  im  IG.  Jh.  von  dem  Züricher  Jon.  Suii.eu  {f  I57G)  auf- 
gestellte, von  Oktklius  (löüli),  Aonits  de  Valojs,  Guill.  de 
l'Islb,  d'Anvit,le,  Dom.  Calmet  nachgeschriebene  Annahme,  dass 


Dieuze  identisch  sei  mit  dem  Dcranpnyi  des  I/hicriir.  Antonin. 
(vgl.  Ahmian.  Mahckm..,  I'xur,.  Diac,  Tab.  Thkohus.)  ist  gänz- 
lich unhaltbar. 

Kirche.  Genau  orientirter,  dreischiffiger  spütgotliisclier  Bau 
(vgl.  '  Grundriss  Fig.  24,  System  Fig.  25).    Ein  mächtiger  vier- 
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eckiger  Thurm  steht  vor  der  Westfront;  er  hat  ein  drei th eiliges, 
grosses  Bpätgothisches  Fenster;  .sein  oberes  Geschoss  ist  verzopft. 

Die  vier  Joche  des  Langhauses  ruhen  auf  uditerliineii  rapitelllnscii 
Pfeilern,  «reiche  Hpitzbogige  Arcaden  tragen.  Die  I'feilcrbasen  lassen 
sich  wegen  ihrer  Holzverkleidung  nicht  beurteilen.  Hie  hohlpro- 
BUm  Iiippea  der  oblongen  Gewölbe  sitzen  auf  Dreiviertelvorlagen 
mit  reichen  Lau!nverk(';i|iitelh'ii.    bez.    Luibwerknitisolen  an  den 


if  Seiten  des  Achtecks  geschlossene  und  etwas  ver- 
bat schöne,  breite  Verhältnisse,  zweitheilige  grosse 
'ifipiisitn;  m;s-  der  Cliursctilnss  l:at  i-in  dvciiliuilyei; 


gehalten. 
Das  Que 


Die  Thurmhalle  ist  cinftewiilbt :  abgeschrägte  Hippen 
olilftsm  DiTiviti-icli'rlisiiiilolicii. 

Kanzel  leidlich  gutes  Barockholzsclm itz werk. 

Schone  spütgothische  Hoizsculptur  :  Madonna  n 
15.  Jh.),  trefflich  drapirt,  vergoldet  und  polychromirt. 

Grosser  HolzcrucifUus  des  17.  Jhs.,  nicht  schlecht 


des  Pfarrers  I'ij-uson  (Aden  des  hiseln'iH.  flniiiiiirkils  in  Metz). 

Das  Haus  der  Freiiii  du  Frei  steht  au  der  Stelle  eines 
Schlosses,  welches  man  mit  dem  1308  genannten  Castrum  de 
Dncsa  Identifieirt  Im  Jahr  1745  wird  noch  eine  Restauration  des 
Schlosses  erwähnt  (Pierson). 
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UfSSBLINGEN  (Ecclesia  i>e  Tesselingbn  ö.  1050,  Dessb- 

■jvuvs  tf>.  JIi..  nKssut-ASiiEs,  Des-sh,kn<iks  [-176,  Tks- 

SELTNG  1528  u.  s.  f.). 
:S  Kilom.  0.  von  Tarquinpol,  Kreis  Saarburg,  Kaulon  Itixingeii.) 
L.  Kexoit,  Btpert,  p.  36. 

Römische  Reste:  Hie  Strasse  von  Divodurum  nach  Argen  to- 
ratiuu  durchschneidet  das  Dorf.  —  An  einem  Grundstück  stellt  als 
Grenzstein  ein  Capitell  ans  weissem  Marmor.  Zahlreiche  Ziegel- 
reste im  Kanton  ,k  Ville'. 

Ein  (mittelalterlicher  V)  Sporn  in  der  Sammlnng  des  Dr.  Mar- 
chs! zu  Lürchingen. 

DOLVINGEN  (Dolvinoa  1268,  Dolfinuen  1490  u.  s.  f.). 

|5  Kiiuin.  mv.  vuu  ria;nli u i ;_r ,  Kruis  ^aarlua1;.' ,  Karünn  [■'ifistinjien.l 
Ii.  Bexdit,  Eifert.,  p.  1. 

Romische  Röste:  l^menve;;  natih  Saaraiii  lorl.  Zwisrlinn  Slourv 

arnt  dein  I.iiudkich.  in  il       KanUin  JUiislcr^Liili'u'  namhafte  Eusti: 

ioii  Suustructioncn  und  Wohnhäusern,  Architekturreste,  Ziegel, 
Hansen  (gef.   1830,  eine  Diva  Faustina  in  Coli.  I,.  Benoit). 

Auf  dem  Altar  der  1760  erneuerten  Kirche,  an  der  Kirchthiir 
das  Malteserkreuz  (die  Kirche  St.  Martin  hiug  von  der  Com- 
mandern! in  St.-Jean-de-Basscl  ab).  -  Lothringisches  Krcuv; 
17!)  auf  einer  Schcunenthürc. 

Grenzstein  mit  dem  Wappen  der  Lützethurjjer  uml  Dalum  1  (•  .  . , 
im  St.  ülrichswalde  (L.  Bekoit,  Mem.  Lorr.,  XX  167,  PI.  X). 

D0NNELA.Y  (Villa  de  Dunnmgek  1178,  Donnereys  1183, 
Ronheris  1273,  Villa  de  Doneris  1405,  üonnery,  Dom- 
jierv,  Dome rey  1476,  Donnehey  1481,  Douelet  1504 
u.  s.  f.). 

l'7  Kiloin.  s.  von  \h<\n-.-.  kr.'i.-i  Rli;;irai]-.-iili:iK,  Kaulon  Vif.) 

Kirche  modern.  Der  Thurm,  viereckig,  zweistöckig,  noch  zum 
Theil  alt,  wol  13.  Jh. 

Bei  dem  Bau  der  netten  Kirche  sollen  antike  Reste  aus  Tar- 
qiiinpol  verwandt  worden  sein  (mündliche  Mittli.  des  Herrn  A.  11k- 
soit|.  Ich  fand  am  Fusse  der  Südseite  des  Thurms  nur  eine  etwa 
l  '/.'im  Quadrat  messende  Kalksteininschrift,  welche  die  Lesuug 
ergab : 


PSA  S1BI 
VS  SIT 
S  FILIVS 
CVRAVIT 
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DflNON  (Hohe  Donne). 
(Gem.  Grandfimtaine,  7  Kilora 


gelegen,  mit  seiner  Fläche  in  beide  Landgebiele  hineinreichend, 
gehurt  uiclit  blos  landschaftlich,  sondern  auch  archäologisch  zu  den 
merk  würdigsten  Stätten  des  Landes.  Lh'c  Sage  hat  sich  frühzeitig 
seiner  bemächtigt.  Die  Keltentaneii  aller  Zeiten  nniehten  ihn  /um 
Mittelpunkt  ilcs  üniidischi'ii  Gottusdieiistirs ;  aber  reibst  ein  Maijil- 
lc-n  (Opp.posth.,  II  47)  konnte  noch  den  Domra  als  die  Grabstätte 
I'haramunds  und  der  ersten  trän  Indien  Kiinigc  erklären  —  eine 
Annahme,  die  uns  allerdings  bereits  in  einer  Seuoner  Urkunde 
vom  Jahre  1261  begegnet  und  die  Iluuibald  hei  TitunEMius 
wiederholt.  Im  Jahre  1259  entdeckte  man  in  dem  benachbarten 
!•' r amoiit  wcrfhvolle  Kiscnmiueu,  welche  von  Heinrich,  Graten 
von  Salm,  in  Besitz  genommen,  Auiass  zu  langeu  Streitigkeiten, 
aber  auch  zur  Entstehung  einer  noch  im  Zeitalter  der  llcnaissance 
blühenden  Eisenindustrie  gaben;  und)  jetzt  zeugen  weithin  in 
Lothringen  wie  im  Elsass  zaldreicbc  Ofcnplatten  und  andere 
Kiv.L'u.ntiiFSi1  von  dein  Kunstbelricb  i!c-r  Halm'sehen  Hütten. 

Die  llltereti  Korrelier,  iir; i>-a i:e,  r»i  ;iki  und  ücüiv.vm.in,  waren 
noch  in  der  Lage,  die  ansehnlichen  Ruinen  dreier  antiker  Gebäude 
auf  dem  Donon  zu  verzeichnen.  Scu(eitljn's  Beschreibung  (I  152) 
darf  als  die  zuverlässigste  gelten.  Auf  dem  ersten  Plateau  des 
Berges  stand  zunächst  ein  im  Lichten  37  zu  28'  messendes,  etwa 
13' aufragendes  Gebäude,  welches  zwei  hohe  Thürou,  eine  nach 
Osten,  die  andere  nach  Westen  zu,  und  ebenso  viele  Fenster  auf- 
wies. Es  war  aus  vortrefflich  gefügten  Hausteinen  gebaut;  zahlreiche 
Ziegel-  und  lärandreste  in  der  Sähe  bezeugten  die  ehemalige  Be- 
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deulira:.'  de.s  in  den  Mummen  iinter^'.lisjictien  Baues.  Schritte 
tod  i)im  entfernt  fanden  sieb  die  Trümmer  dreier  (?)  etwa  20' 
höher  quadratischer  Säulen,  ilirer  CapiteUu  und  Basen.  Auf  einer 
der  letzteren  las  man  die  Inschrift  lovi  Opt  Max  a  C  ■  La- 
cuSo  Lepidino  dicala,  die  Buinaet  "Och  sah,  Sckcepi'u.n  aber 
Kleien  der  zweiten,  weiche  dein  Jlt-renr  uuii  der  Hecate  gewidmet 
«:.r.  schon  nicht  mehr  coustatiren  konnte.  In  Distanzen  von  uo- 


sunkeit  (Tab.  III»)  vor  Allem  jenes  später  wieder  von  Jolloib, 
und  am  getreuesten  von  Dinaoo  publicirte,  jetzt  im  Museum  zu 
Epinal  aufbewahrte  Basrelief,  welches  einen  Eher  und  einen 
lfji.il  d.'ii'.-udlt,  die  auf  einander  hi^elien  und  welches  die  Inschrift 
trägt:  BELLICcYS  SVBBVR  (Brambach  Nr.  1900);  es  war  zuerst 
von  Iljacinth  Alliot,  Abt  von  Movenmünster  (1G9G),  bemerkt 
norden  (Beioiomme,  Bist.  Median*  Monast,  IV  132;  Ruinaht  an 
Jfabillou,  Journ.  des  Spmants,  1696  jasr.,  p.  25).  Auf  Tab.  II1-* 
und  III 1-1  bildet  dann  Sei ukpfijn  elf  andere  Denkmäler  ah,  meist 
Mercurdarstelluugen  01*  Aesculap  mit  Ziege),  daneben  drei 
menschliche  Gestalten,  welche  Sciiilteb,  Montfaucom  und  Dom 
Martin  für.  Druiden  ansahen,  was  schon  Seil cEPFt.iM  sehr  unwahr- 
scheinlich ist.  Man  vgl.  seine  Deu tu ngsv ersuche  S.  455—457. 

Ausserdem  theilt  Schchpm.m  nach  Calmet  u.  A.  einige  In- 
schriften mit,  »eiche  schon  zu  seiner  Zeit  theilweise  verschwunden 
waren;  Brambach  hat  sie  Nr.  1905-  9  gesammelt  und  die  betr. 
Litteratur,  wenn  auch  unvollständig,  verzeichnet.  Man  hat  zu  ihm 
Calbet  und  Jolluib  zu  vergleichen. 

Gegenwärtig  (d.  h.  im  Jahre  1676,  wo  ich  den  Berg  besuchte) 
ftarni  in  . i<- mj  nmdcnseti  Srhutzlan  auf  der  Snitüc  desselben  ausser 
lehn  unbedeutenden  Fragmenten  ( Unter  t  heil  eines  Reliefs,  zwei 
Küsse  —  Bclief:  Bruststück  —  Relief:  Rücken  einer  menschlichen 
lle-lalt  —  ileliel":  nackter  Unterti^-per  |_: ; lilu :i Mr-Ii f i-,  in  der  rechten 
eine  Flasche,  vgl.  Scucepst.in,  Tab.  II']  —  unterer  Theil  zweier 
Küsse  —  vier  kleine  Arclutektuifra^iueiile  — I  nur  zwei  Inschrift- 
'  ic  ergab  bei  einer  für  die  Lesung 


schweren  Aufteilung 
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Das  /.weite,  ein«  llundsäule,  ist  ein  Meilenstein: 

D 

L  VMIK 
MILIÄRIMA/////I 
SARAVGVS 
V  ■  S  -  L 

Beide  Steine  fehlen  bei  ISuauuach  und  scheinen  bisher  uuedirt 
zu  sein. 

DORDHAL. 

(2,50  Kilniii.  e.  von  Hcuäiiurf,  Kreis  Cliiitiimi-Satius ,  Kanlou  llieuie.! 

CiMlT,  Not.  de  h  /.i.rr.,  I  875. 
Kapelle.  Nach  Calsiet  (vgl.  auch  Lei'auu,  TJi'c/.,  p.  44)  be- 
stand hier  ,uno  Maison  sei^neuriid«  d'nn«  Cense  nssez  considerable 
dans  In  hasse  Cour,  au  milicu  de  laquclle  est  mit  petite  Eglise 
avec  Uli  Ciin«tii'rc  clos,  dnns  IpijiicI  ;I  y  n  d'ancicns  tomliranx1. 

Nach  eingezogenen  Erkundigungen  hnt  sicli  hiervon  nichts  er- 
halten. 

DR.ECHINÜEN  (Dkachenen  1137,  Du achtem aguen  1212, 
Drachenachem  1215,  Drachen ach  in  1216,  Djiagnack 
1226,  IhiEisiNüKis,  llr.Ks.siN gi-;s  1260,  Dheuiunuen,  De- 
schingi  1265,  Druenei  1270,  Druenea  1-280,  Drawknche 
1206,  Drodbhi,  Drüeoni  1300  u.  s.  f.,  Dbony  1G97, 
Drauny,  Gass.;  DrugnvI. 
(Gem.  Piebliugen,  9  Kilom.  w.  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanlun  Bolchen.) 

Kirche  modern.  .Nur  alt  der  gothisehc,  im  u.'s  Mrchlossnio 
Chor;  eiu  zweigeteiltes  Mittellenstcr  mit  yothisdieiu  Mnasswerk 
des  14.— 15.  Jhs.  Die  liirnfiirmig  jirufilirten  Rippen  des  Gewölbes 
ruhen  iini  fapitdlb-i'n  Wüiidtaiden.  Schlußstein  mit  lothrm^isdieiii 
Wappen.  Triumphbosen  noch  rundbogig  (13.  ?  Jh.).  Die  nach 
Süden  angebaute  Sacristei  (N'ebiMikapelie)  hat  ein  spätgothisches 
Netzgcwülbe  nnt  abgeschrägten  Kippen .  Schlußstein  mit  Wappen 
(abgeschlagen);  die  Kippen  ruhen  auf  ähnlichen  capitelllosen  Eck- 
bezw.  Wandsäulchen  wie  im  Chor  (15.  Jh.). 

Ein  angeblich  in  der  Kirche  früher  bewahrtes  gothisches  Glas- 
gefäss  ist  jetzt  nicht  mehr  zu  sehen. 

DÜRKASTEL  (viu.a  Castellcu  dicta  in  comitatu  Dex- 
triüit  ÜR6,  Aridum  Castrum  1406,  Chästelvouel,  Chas- 

TBLVOEL    1525,    DtjRCASTEL    DIT    ChASTEL- VoüEL  1559, 
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Chasteauwouel,  Ciiastelwoltei.  1585,  Chätkau-Houer, 
alias  Duhi kastel  1594,  Chasteauhouei.  lßOÜ,  Vuuel 
auVal  de  Vassy  1608,  Chäteau-Wuez  1719,  Chäteau- 
Voel  1751,  Chäteau-Ouel,  Gass.;  ChSteau-Oül  1790). 
\S  Kilom.  n.  von  Ghüteau-Salins,  Kreis  und  Kanton  Chilis  au- Saline.) 

Sihhit,  JuVm.  Lorr.,  IIP  air.,  V,  1S77,  34t  f. 
Kirche  modern,  Zopf.  Auch  der  golhi:-ehe  Hier  mit  seinen]  auf 
Ouiisolen  aufsitzenden,  von  abschrägt  eu  Hippen  {jetiügcueu  (Je- 
ii..ik'  scheint  modern  oder  wen  intens  völlig  überarbeitet. 
Am  Eingang  der  Kirche  zwei  sehr  hübsche  Weibwasserstoinc 

rr.l  l'.uy.-An ,  das  Werk  eines  enmeim^eheu  Künstler.-,  Iii i e;kkt 
Pincedk,  welcher  1775,  84  Jahre  alt,  hier  starb.  Der  im  Pfarr- 
archiv erhaltene  ,Acte  de  deces'  nennt  ihn  ,sculptcur  et  doreur1. 
Schidt  schreibt  p.  ;)44  den  Kamen  ]'in<;km:;  ineine  Schreibung 
ii-iiiU:  auf  dei-  Mittiieiiimi:  des  i'fiieter-.  Das  Werk  erinnert  an 
die  Arbeit  in  Fitist  in  gen  (s.  u.). 

Im  Orte  rinden  sich  über  dem  Hause  dieses  Bildhauers  (Nr.  Ü) 
ebenfalls  zwei  ihm  zugeschriebene  Eugelsköpre  tu  iL  dem  Datum  1066, 
■■'li.li"  letzteres  Omni  nur  dem  ilai.se.  niebt  der  ^euletui-,  gilt.. 

Im  Innern  der  Kirche  sieht  man  über  der  Thüre  ein  in  Eichen- 
holz schön  geschnitztes,  ehemals  an  dem  Schlussstein  der  Marien- 
hineile  befestigtes  Wappen  der  Hunolstein  mit  dem  Datum  1G93, 
Aas  derselben  Zeit  ein  Barocktaufstcin  in  Eichenhob;  mit  ver- 
eideten Arabesken.  Kanzel  und  Ifcicbtstuhl,  recht  gute  Barock - 
sebnitzwerke  aus  dem  Ende  des  17.  Jlis. 

Neben  der  Kirche  (Nr.  50)  ein  Hunolsteln'schcs  Haus  (Ab- 
steigequartier) mit  Wappen  und  Datum  1603.  Ein  anderes  Haus 
(Nr.  26)  bat  Barock tnürstun  mit  l  ■  6  •  0  ■  0.  Ein  im  Norden 
ile;  Dorfs,  über  die  Kirehe  hinaus  gelegenes  ilaus  (Kataster  C 
145),  welches  das  Datum  1G02  trug  (Scumit,  p.  i!43),  scheint 
jt-Lrt  nicht  mehr  zu  esistiren. 

In  der  Nahe  die  Beste  des  eingegangenen.  Dorfes  lierange 
(Villa  de  Berange  übt  autca  pagua  erat  mwäw  1200),  Sciisiit 
a.  a.  O.,  346  f. 

Schlossruinen.  Das  ehemalige  Hunolstcin'scho  Schloss  liegt, 
verniutblich  seit  1C70,  in  Ruinen  (Plan  im  l'farrarchiv).  Es  war 
von  Gräben  umgeben  und  bildete  ein  Trapez,  das  an  den  vier 
Seiten  von  Thürmen  umstellt  war;  nur  einer  derselben,  ein  wie 
alle  Reste  des  Mauerwerks,  aus  geringem  Moycnappareil  herge- 
stellter Rundthurm,  hat  sich  erhalten.  Schhit  a.  a.  0.,  S.  342, 
sah  ausserdem  noch  ein  Capitcll  und  ein  Stück  eines  Tympatium. 
Im  I'farrbausc  befindet  sich  ein  jetzt  über  dem  Eingang  desselben 
eingelassenes,  schön  gearbeitetes  Steinwappen  eines  Herrn  und 
einer  Frau  von  Hunolstein  mit  dein  Datum  1005. 


im; 


,  Erbinghn  1572, 


Abel,  Acad.  de  Meto,  1874,  3>)3,  u.  PL  III.  -  Luodn,  Pi«. 

Münzfund,  frühmittelalterlicher.  Im  Jahre  1873  grub  man  in 
einem  Garten  des  Herrn  Archen  eine  eehr  werthvolle  Sammlung 
lothringischer  u.  a.  Münzen  aus  dem  1U.  Jh.,  Zeitalter  der 

Oltimtn,  iiii^-  I'üim  iIiti  r.iNii.-L-LotL  luil^vliikkti;  A-nLfi'u  dalim, 
sie  ist  von  Auel  ii.  a.  0..  i'l.  III  n!'f;el>i[d-;'t,  nk'iiKJ  eine  Ati/aliJ 
silberner  Ohrringe.     Der  Fund    wurde    Kijieulliinii  des  Mctzer 


illi 


Kapelle  neben  dem  Pachthof,  dem  letzten  Kest  eines  alten 
Schlosses;  höchst  einfacher  Itarockbau  (17.  Jh.).  lieber  dem 
Portal  Inschrift: 

NOSTItE 
DAME  DE 
C'ONSO 
LATION 
1631 

F.dival  war  Sit/  einer  Kei.iuinii'ie  i  I,!-;r.\<.i':.  hu  L  Mturt!,, .  \i. 
mit  dem  Hellinge  wiinle  aiuli  der  ort.  /erstört. 

Die  benachbarte,  am  Wege  nach  < "lifi i •■au-Su!ius  ^...It^eiu:  t'idlur 
La  Grete  war,  nie  Ziegelieste  und  Thougefässe  bezeugen,  in 
römischer  Zeit  besiedelt  (Schitit  a.  a.  0.,  327  f.). 

EDEL1NGEN  (Aungias   1152,  Edmnorn  1594,  Ablänge 
1682). 

(i  Kilom.  eO.  von  Fallt enberg,  Kreis  Bolchen,  Kanlon  talkenburg.) 
Römische  Reste. 

In  der  Nähe  des  Ortes  treten  Spuren  der  Römerstrasse  hervor, 
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Ingenieur  Böhh,  welchem  die  Aufdeckungen  zu  verdanken  sind, 
Hie«  westlich  von  diesem  Baderaum  auf  Marmorreste,  welche 
offenbar  einem  luxuriös  ausgestatteten  Wohngebäude  angehörten. 
Vgl.  lit.  Beil.  zur  Qem.-Zlg.  f.  EU.-Lofar.  1881,  Nr.  2. 


EO  (ÜROSS-j  (Bannum  de  Eich,  de  Eiche,  DE  Echis  15. 

Jh.,  Eyche  1525,  Evch  1526). 
iCem.  Rieding,  3,50  Kilom.  u.  ton  Saarburg,  Kreis  und  Kanlon  Saarburg.] 
Ii.  Besciit,  Btp.  arcAlot.  du  d£p.  de  la  Meiirl/tc. 

Kapelle  St.  Ulrich.  Die  Anlage  des  Baues  ist  sehr  alt  und 
gebt  vielleicht  noch  in  die  romanische  Zeit  hinauf:  spater  ist  der- 
selbe gothisirt  und  »och  später  verzopft  worden.  Das  jetzige  Schiff 
ist  'in  ZujiflKiu:  über  dein  l'ortal  i:ine  recht  aujullthige  spatgotlii- 
sche  Statuette  des  hl.  Ulrich. 

Der  rechteckige  Chor  friilignthisrh;  der  Triumphbogen  spitz,  ol  

Sims.  Der  Chor  hat  Kreuzgewölbe  mit  schweren  abgeschrägten 
Hippen  auf  Ecksäulchen,  deren  Basen  im  Boden  stehen;  die  ein- 
teile sind  mehrfach  profilirt,  ohne  Laubwerk:  ne.ht eckige  t'uitte  mit 
Ring.  Am  Schlussstein  Agnus  Bei  mit  Fahne  zwischen  vier  Eugels- 
küpfciioti.  Kleine  spitzbogige  Fcnsterclicu  ohne  Maasswerlt.  An  der 
EpL-teiseitc  gothisclic  I'iscine.  Auf  der  ändert]  Seite  des  Altars 
Oculus  (Dreipass)  mit  altem  Eisengitter.  An  einem  Fenster  l(i32, 
auf  dem  Altar  1G92. 

Leber  dem  Chor  niedriger  mit.  Schmiedeeisen  verkleideter  Thurm. 

Glocke  mit  1702. 

Im  Jahre  1853  licss  der  Pfarrer  Zeller  einen  Seitenaltar  ab- 
brechen; derselbe  war  massiv  aus  drei  gleich  hohen  Werksteinen 
errichtet.  In  einer  Vertiefung  des  untersten  dieser  Steine  fand  sich 
ein  bleiernes  Kästchen  und  hinter  dem  Steine,  in  der  Umfas- 
sungsmauer der  Kirche,  eine  Steintafel  mit  Inschrift.  Die  Tafel 
«urdc  nach  beendigtem  Umbau  der  Kirche  in  die  Innenfläche  der 
Chorwand  eingelassen  und  —  nicht  zum  Besten  der  Inschrift  ~ 
.ik-rmalf ,  ilie  vertieft,  geschnittenen  Clunakten'  durch  Vergoldung 
hervorgehoben.  Der  Stein  ist  0m,53  lang,  0m,47  breit  und  von 
einem  0m,l0  breiten  Profile  umrahmt;  er  zeigt  mehrere  Sprünge. 
Die  Inschrift  ergibt,  soweit  die  Uebertünchung  ihre  Lesung  gestattet, 
den  Text : 
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ANNO    DNI    M    X    X  X- 


V  ■  D  IE  D I C  A  T  A 
AECLIA  ■  VI  ■ 


A  ■  SEDO     DEODElllCO  ■ 


MKTTKNSI  ■  l'SVK  ■ 


IN  ■  Hü  NU  RE  ■  SCI  ■ 


VOLDALRIC1  ■ 


CONFESSOR  ■ 


Zeil«  i  iüt  jedenfalls  RHDO  fra;cnWr/l  zu  lesen.  —  Zeile  7 
sind  die  Buchstaben  LDA,  welche  ohne  Zweifel  au »gesprungen 
wiutii,  in  (ivps  tutchficbildet. 

Hie  ebfii  «fttiiliiite  Jilcii'isti;  wur  aus  vier  kli.'iucn  mit,  I {leistreifen 
/ii.^iijiiiitiii.Lü'biüleiii'n  l'läUi-lit^i  gebildet  ,ivrlclie  die  Inschriften 


1 


S  ■  V 


NIG  NG  GER  ODA 

KI  VLFI  MAN!  LRI 

MAR  MAR  EN  ■  CI 

raus 

boten.  Im  Innern  lug  ein  etwa  10  cm  langes  Giaskästchcii , 
durch  dessen  Wandungen  mau  noch  die  Reste  einer  Itclimiie  er- 
kannte; weiter  befand  sich  in  der  Cistc  eine  als  CoiiBecrations- 
urkuude  des  Altar  dienende,  etwa  7  cm  im  Quadrat  haltende, 
J  cm  dicke  Bleijilatto  mit  der  in  Relief  gear leiteten  Inschrift: 


VI  ■  KL  -JVUI_ 
UEDICATA  ■  EST 


A ■ DE0DER1 


AN  NO  INCARN  AT ■ 
UNI  ■  MXXXVI  ■ 
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Die  Bleiplatte  befand  sich  im  Jahr  1875  sammt  dem  Glasgefäss 
und  ifen  übrige»  Hleistreifen  in  den  Händen  einer  Frau  Wiwi  in 
Gross-Eich,  deren  Verwandter  Eligius  Wiwi  1855  unter  dem  Pfarrer 
Zelter  den  Abbruch  des  Seitenaltars  ausgeführt  batte  (Bericht  des 
Herrn  Bcz.-Baumc isters  Tobnow,  d.  <I.  17.  April  1875). 

St.  ELOI  (La  Menaudie  saint  Ali.oy  as  Champs  15.  Jh., 
La  Menaudie  i>e  Saint  Eloi  1454,  Saint  Elloy,  Saint 
Allov  1518,  mo hast eiuom  sanctae  Crocis  alias  SANCTI 

ELIGIl    1544,    LES    SAULZ    VERS   SAINT   H&LOY,  L'ESGLISE 

saint  Elloi  1553). 

.1  Kilont.  ii.  vui!  Mo!/,  iMiiilki^:-  niiJ  Kaulen  JIsli.i 
BiüinicT.,  Hül.  dt  »feil,  II  231).  —  Hiuusnt,  UM.  dpa  itvSguet 
dt  Met*,  p.  408.  —  Vint«,  II  128. 

Ehemaliges  Kloster  zum  hl.  Kreuz. 

Nach  M eu risse  wäre  die  Abtei  St.  Eloi  aus  einem  Verein  von 
Eremiten  entstanden,  welche  später  die  Regel  des  hl.  Norbert 
annahmen  und  ihren  ursprüglichen  Sitz  veriiessen,  um  ihn  Frauen 
liifi-ltii'n  Kegel  zu  überlassen  [La  Graugii-üiix-K.imes,  f.  iL  Art.). 
ifeini  Bau  der  Citadelle  wurde  das  Kloster  abgetragen,  und  iüc 
Mönche  zogen  sich  in  ein  denselben  Namen  des  hl.  Eligius  von 
Sütoi)  tragendes  Haus  in  Metz  zurück,  welches  dann,  in  Folge 
eines  Vertrags,  an  die  Jesuiten  kam. 

Gegenwärtig  hat  sich  von  dem  Kloster  nichts  mehr  erhalten. 

ELSINGEN  (Elcanges  1341,  Elfinga,  Essinga,  Ei.singa, 
Helsinga  1544,  Elzin  17.  Jh.,  Ensingen  163(1,  Elzimgen 
1193,  Elsange  1722). 

7  Kilon.  öü.  von  Diedenhofcn,  Kreis  Ilieileiihnftn,  Kaniim  MuIaiü-wieM'.j 
BootAsoi!,  Auilrai.,  1B57,  V  551  f. 

Römerweg  (.Kehmweg1);  Reste  auf  der  Höbe  östlich  von 
Walraesdorf. 

Kirche  (tit.  S.  Pelri  in  Vincitl.),  17Ö2  neugebaut  (Abb.  bei 
Bocianof  a.  a.  0.).  Der  vor  ihr  stehende  Thurm,  dessen  Ecken 
Iluckelwerk  aufweisen,  scheint  indessen  alt  zu  sein.  Satteldach. 

ELSINGEN  (Ilsingek  1632,  Elzin  1680,  Ei.tzingen  1681, 
EltziNO  1698,  Ilzin  1699,  Ii.tzingen  an  der  Kanneri. 

iAW,  (Jciii.  liOdinaen,  J  iiilom.  mv.  von  Keilin»en,  Kreis  ] )ic Jcnliufcii , 
Kau  Ion  Melzurwiesv.) 

Römische  Alterthßmer.  Weyant  hat  Jiull.  Mos.,  IV  i  über 
einen  MQnzfund   aus  der  späten  Kaiserzeit  und  audere  Alter- 


jMiiioatdll  hiitic,  welchen  er  für 
(Tab.  PEUTiNaF.üiANA  setzt  Gant 
-  Semig  nach  Danvili.e, 


i  und  i 


i  Met 


f.)  . 


atte  ber 

(Poterie 

ganz  besonders  hatte  er  auf  die  iiu  Dezember  1844  daselbst  auf- 
gedeckten Ruinen  eines  grossem  Gebäudes  hingewiesen,  dessen 
Terrain  von  den  Bewohnern  jetzt  noch  , Heidenfeld1  genannt  wird, 
und  welches  im  römischen  Miiu/.en  und  .Medaillen  reiche  Ausbeute 


bot.  Das  Gebiiudc  bildete 
3™33  Breite;  die  Tiefe 
Mauerwerk  bestand  aus  d> 
daillen  tragen  das  Bild  S 
Tctricus.  Der  Bau  war  oflci 


Lww 


I  iiü 


f:ili>];:ir 


gramm  von  9  m  Höhe  auf 
Boden  betrug  2  m.  Das 
ui  Moycnapnareil.  Die  Me- 
irs,  Iulia  Domna's  und  des 
i'euer  zerstört  worden.  Diese 
a  Beobachtungen  der  Herren 
7,  V  443  f.,  vervollständigt 
er  zusammenstossenden  Rä- 
uber Lüttingen  bei  Elbingen 
Strasse  behandelt  (S.  44  7). 
e  Strasse,  welche  von  Metz 
die  Strassen  Rue  Scrnenoise, 


Vicille  Boucherie,  Porto-Enseigne,  du  Plat 
tairca  berührend,  die  r.  des  Grands- ('armes  passireod )  aus  über 
S.  Julien  (wo  eine  BSfnrcation  stattfand,  indem  eine  andere  Ab- 
zweigung nach  Pontiguy  und  Buschhorn  führte),  von  dort  über 
Lüttmfieii  nach  Eisingen  ging,  um  dann  iilwv  den  Hartenberg  (s.  d.), 
S.  Margarethen,  den  Kaldcnho vener  Wald,  den  Tockfeldcr  Hof 
links  an  RiUing,  rechts  au  Launsdorf  vorbei,  durch  den  Weiler 
Scheyerwald  die  liicliüing  nach  Trier  einzuschlagen. 


ELBINGEN  (Ii.binüa  1121,  üelsinga  1210,  Ylwinga  1307, 
Elvinga  1335,  Elvingen  1477,  Ei.lkvange  lf)77,  El- 

WltJGEN,  Ef.niNGKN  15tM,  Al.VANGE  1(181,  Il.VANGB  16K9). 
(i  Kilom.  v.: -von  Falkenber^t,  Kn-if  Holeliin,  kanlnn  l'al  kcnlierg.) 
Hetzer  Müngfund,  Bull.  Mos.,  I.  248. 

Haus  des  Archäologen  FaANgoifl  Dominique  i>e  Mmtv  d'JSl- 
yangb.  wol  ein  Rest  der  ehemaligen  Seigneurio  (BouTmr.r.nit, 
DM.,  ».  74),  ist  ali-eh,  von  lSocr,ANOE,  Mim.  <h  VAcaä.  de  Mete 
(1853),  XXXIV,  I,  388  (17.  Jh.?), 
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Enchenberg,  Endorr,  Enncry. 


ENCÜE.NDERG  (Elvchknberg  1571,  Echemberg  1594,  En- 
chekberg  1751,  Enceiemberg  1756,  Encheberg  1771). 
■3.3(1  Kilooi.  w.  von  Lemberg,  Kreis  Saargemund,  Kanlou  Rolirbacii.) 
Kapelle  der  Iii.  Verena,  10  Mio.  vor  dem  Ort;  einfacher  spilt- 

gothischer  Bau  des  15.  Jhs.;  Chor  Zopf.  Triumph  bogen  spätgothisch; 
Itadi.  itiil  t'iner  >|>iLUiolhi?c>ieii  llul/ilecki'  ruhend.  An  der 

Sonlseite  eiu  zweiget  Ii  eil  tos  gothisches  Fenster  mit  Fischblase. 

Eingangsthüre  ebenfalls  gothisch. 

EN'UORF  (Ei,pindobwi,  Epindorf,  Epiniwrg,  Epidorf  1147, 
lUVASüE  1  ISO,  Hi'KNDortv  1  1%,  Em;m:i;ht,  Enminir  12  I  2, 
Abocourt  1311,  Evendorf  1314,  Ehbenuorf  1350,  Au- 
üucoürt,  Aboncuria  1351,  Aboncourt  1354,  Aubonctjria 
.1355,  Hboncuiua  1402,  Auroncourt  1431,  Abocüru 
1 163 ,    Eüecuria  1468,    Oboncovjrt   1 469 ,  E BENDORF, 
Leiienhouf  1544,  Welsch-Evendore). 
i  Kilom.  sö.  von  Redingen,  Kreis  Däedunliofen ,  Kanton  Heller  wiese.) 
Hof  Noedlingen  (NotUUnyis  1147,  No/haUngen  1384,  Nod- 
Vmgen  1591,  Netfdekmye  oder  Nadelange  1779),  ehemalige  De- 
pendenz  der  Abtei  Villcrs-liettnucli.  Uctiiiulielikeiteii  wie  es  scheint 
te  17.— 18.  Jhs.,  abgeh.  bei  Büut.anok,  Austras.,  1857,  V  244. 

ENNERY  (Hunneriaca  vii.i.a  in  paco  Musei.i.ense  898, 
Aneriacüm  1181,  IIenerey  1224,  Ennkrey  1256,  Anne- 
rev  1515,  Haut-Chastri.-d'Ennkry  1480,  Ankhegiim 
u.  s.  f.  1544,  Eneri  1688,  Enneric  1713  u.  s.  f.). 

Kirche. 

Simon,  Mim.  dt  l'Aend.  de  Mets,  1838,  :)2G.  —  Dodteij.i.eii, 
Mim.  Mos.,  lBGil,  103.  —  Simon,  Mfm.  Mo*.  (185!)),  I  12. 
—  Vgl.  Hüll,  Mo,.  (I8G-1),  V»  1211  («Uafenslcrl.  -  Cimgrh 
181«,  143.  —  Ansicht;  Mtaie  Migttte,  n°  171. 

Die i-c billige  :-iNt(irn t>iiPi: jh.-  lia.-ilih.t  mit  Querhaus  von  ziemlich 
kleinen  und  engen  Verhältnissen,  im  Jahr  1855  um  5™, 50  ver- 
längert und  im  Laufe  der  füllenden  Jahre  rehtanrirt. 

Der  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  gescldossenc  Chor  ist  eine 
ujüMirhitfc  klimme  Helii'nifmis.  liic  t n>h I jiroti ]ii  t f n  Hippen  meines  Sr.ern- 
gnwülbes  sitzen  auf  Eclt6äulchen  auf.  An  den  Schlusssteincn  fünf- 
mal das  Wappen  der  Familie  von  Heu  (Muscheln  in  rothem  Felde). 
Brei  zweige theilte,  von  Wülsten  umrahmte  Fenster  mit  Vierpässen 
(Ende  15.  Jhs.).  Au  der  Kpislelseite  spät<.'olhiselic  Nische,  wieder 


l.ollirm;:ell. 


mit  dem  Heu'schen  Wappen;  an  der  Evangelienseite  eine  jetzt 
leere  breite-  Ivo  rbbogeii- Nische. 

Das  Querhaus,  zeigt  in  der  Vierung  ein  Stcrngewütbi:  umsehen 
zwei  gestreckten  Kreuzgewölben;  au  dem  Sellin s^sl ti  der  Vierung 
wieder  das  Wappni  der  de  Iii»,  an  dem  des  nördlichen  Kreuz- 
iiiiiis  ein  gothiüclKfs  m,  an  dem  des  südlichen  ein  Kreuz.  Alles 
iifilpoKtliroinivt.  Die  Krenzarinf  haben  .^liis-i'ii'  ztveigetheilie  Fen- 
ster mit  Yiermlss-'n,  welche  :nit.  allen  < llasgemiildeii  gefüllt  find. 

Die  Vicniniis]  Heiler  vicrerkl-  mit  nir-ele-lni  r.a]>itel!losoii  Dien- 
sten (birnförmig  profilirte  Rippen). 

Das  jetzt  gänzlich  mndornisirtc  Langhaus  bat  in  tlacb gedeckten 
Abseiten,  im  Mittelschiff  ein  moderne.-  l'imnengcwölbe,  drei  Arcadcn 
auf  nbgefasteu  (modernen/)  Viercckspfcilcrn.  Die  südliche  Abseite 
iiffiict  sich  in  einem  Spitzbogen  zur  Taufkanellc. 

Der  Thurm  steht  an  der  Südseite;  sein  unterer  Theil  ist  noch 
gothisch .  an  der  Ost.seitc  einfache ,  sonst  gekuppelte  gothische 
Fenster  mit  Kici-blallbügen. 

An  der  südlichen  Aussenscite  der  Kirche  zierliche  gotliische 
Blendnrcatur  mit  Consnlen  für  fehlende  Statuetten. 

An  einem  Strebepfeiler  des  Chors  aussen  sriiitgot  bische  Apostcl- 
statuettc. 

Glasgrmäide  :  Im  nerdlicheu  Kivu/aiiii  zwei  l'anneaii^  :  heil. 
Nikolaus  mit  den  drei  Kindern  in  der  Wanne,  und  heil.  Mar- 
garetha mit  dem  Drachen.  Zu  dem  erstem  SANCTVS  NICOLVS 
(tie)  (y>isc)OV  und  "Wicotlt  it  §(e)n  (hlr  (chevalicr);  zum 
zweiten  Bilde  SANCT(a)  M ARG ARITA  und  ginmc  JMnrfjiwritE  ■ 
fa  fnmt,  ohne  Zweifel  Inschriften,  welche  sich  auf  die  Stifter  Niko- 
laus III  von  Ili'ii  i'-j-  \Ti\\i>)  und  Margueritc  von  liraudi'iiburg. 
seine  Gemahlin,  beziehen.  Darüber  zwei  Inschriften: 


Uianclifr 
IjUturff  ■  nie 
fit  fnrr  ■  15<i8 


In  dem  Maasswerk  des  Fensters  ciim  jugendliche  weibliche  Hei- 
Iii: enf; .nur.  und  darüber  ein  schreitender  heraldischer  Löwe. 
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Südinn:  Unten  geben  zwei  andere  Panneaux  wiederum  den  Iii. 
Nikolaus  mit  de»  drei  Kindern  und  den  hl.  Johannes  Baptist:« 
mit  Agnus  Dei  und  dem  Datum  1548.  In  den  Passen  zwei  Wappen 
der  Familie  de  Heu  und  Meyemburg  (vgl.  Ii  out  rill  er  a.  a.  0.), 
im  Jlaasswerk  oben  Helmbuscli  und  der  Namenszug  Christi  iljs. 

])k  Beschreibung  der  Glasgeinillde  bei  Boutrilleh  lässt  ver- 
muthen,  dass  seither  eine  Umstellung  derselben  stattgefunden  hat. 
Derselbe  gibt  aueb  eine  Aufzählung  der  noch  im  Chor  damals 
erhaltenen  alten  Glasbilder  (hl.  Arnulf  und  hl.  Katbarina  links, 
id.  Sebastian  und  hl.  Rochus  in  der  Mitte,  hl.  Hubert  und  hl.  Job. 
Bsptista  rechts,  oben  iinisiciveiide  Engel);  ich  sah  s.  Z.  daselbst 
our  noch  moderne  Arbeiten  aus  dem  Marcduilsehen  Alelu.T. 

ScbJosa.  Schon  um  1325  wird  die  forte  maisott  der  Herren 
de  Heu  erwähnt;  1412  gibt  ihr  der  Dccan  von  S.  Thicbault  die 
Bezeichnung  forteresse  (,en  1412  Ii  sires  Nicole  de  Heu  avoit  ia 
fwrterejse  d'Ainerv).  Ueber  die  ivcchseillUtti  Schicksale  des  Schlusses 
ist  BouTETLLEn  a.  a.  0.  113  f.,  bes.  133;  ders.  Bull.  Mos.,  VI 
29;  Abel,  Auslrasie  (185G),  IV  2G5  zu  vergleichen.  Das  Schloss 
bildet  fast  ein  Quadrat  und  hatte  im  vorigen  Jahrhundert  noch 
rier(Rund-)Thürme  au  seineu  Ecken,  von  denen  sich  gegenwärtig 
nur  noch  zwei  erhalten  haben.  Das  Plateau,  auf  welchem  es  steht, 
war  ebenfalls  von  vier  starken  Thürmen  geschützt  und  von  Was- 
sergräben umgeben.  Dieser  Hauptthßi!  der  Festung  war  ehedem 
durch  eine  Zugbrücke  mit  einem  andern  ebenfalls  von  Wasser- 
gräben umschlossenen  Plateau  verbunden,  auf  welchem  die  Wohn- 
(leträude  für  die  Verthcidiger  und  das  Gesinde  errichtet  waren. 

Reste  der  ehemaligen  Befestigungen,  von  denen  dos  Schloss 
gewissennassen  nur  die  Citadelle  bildete,  hat  Üouteji,i,eii  a,  n,  O. 
134  vermerkt.  Der  ganze  Ort  war  von  einer  starken  Enceinte  um- 
geben, welche  sich  nur  an  zwei  Stellen  öffnete,  indem  sie  durch  die 
p&rte  haute  und  parte  bassc  Einlass  gewiihrte.  Hunde  und  vier- 
eckige Thürme  mit  Zinnen  und  Schicssscharteu  vei>t;irkteri  diese 
Mauer.  Ein  Stuck  dieser  Porti  ficatiou  hat  sich  in  dem  Pachthof 
einer  Mme  de  Lavemette  erhalten  (Thurm  und  Mauerrest). 

Nicolas  IV  de  Heu,  Rath  Karls  V,  Amant  von  S.  Jean  in 
Metz  und  maitre  eehevin  1528  {■(■  in  Mela  1Ö47,  25.  Aug.  und 
begraben  bei  den  Cueies.tiitcni.  wu  Kette,  seines  prächtigen  .Mau- 
soleums zum  Vorschein  kamen,  vgl.  nr.  IkiriTiLLEu,  Ulim.  dr- 
VAead.  de  Metz,  18G2,  XLHI  507)  gab  den  Einwohnern  des  Orts 
den  schönen  Platz  vor  ihrer  Kirche  frei,  wie  uachs lebender,  von 
oe  Birssr  (Bull.  Moa.,  V  141)  und  de  Bouteillee  (Mein.  Mos., 
\  135)  puhlicirtcr,  ehemals  an  der  fiicude  einet  an  dem  i'lat/.e 
hegenden  Hauses  angebrachter  Stein  meldet: 
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NICOLA  HVIVS  KARO  LI  ■  V  ■ 
CAESÄ  CONCILIARIVS  ■  PVB 
LICÄ  •  PLATEÄ  •  PVBLICE  CÖ 
DITATI  PEBPETVO  MVEKE 
DONAVIT  ■  OIVIB  ENNEttE 
M  •  Vc    XXVI ■ 


Ich  gebe  den  jetzt  verschwundenen  Stein  und'  der  wie  es  scheint 
corrcctcrn  Abschrift  de  Bübst's.  Z.  4  I.  nimwrc. 
Haus  Nr.  84  neben  der  Kirche:  Barock  portal. 
Dsgl.  Nr.  75. 

Vor  dem  Orte,  an  der  grossen  Strasse,  steht  die  Kreuzkap  eile 

Desiremont,  s.  d.  Art.  S.  Julien),  schöner  spütgotbischcr  Aufbau. 
Ein  spätgothtsches  Gewölbe  mit  hohlpiofilirten  Hippen .  flachem 
fidilussstcin,  ruht  nuf  c.ipit.c[Hf>sm  Krfchimlchen  ni;d  ist  von  vier 
grosBon  gothischen  Strebepfeilern  getragen.  Die  Oberwand  ist  an 
der  Nordseite  wie  der  Südseite  von  .spül;; ethischen  Rosetten  und 
Fischblasen  Ornament  durchbrochen.  An  einem  der  Wimperge  das 
Datum  15^69-  an  ci"el"  andern  (SS.)  ein  kleines  spätgothisches 
Basrelief,  der  gute  Hirt  mit  dem  Lamm  auf  den  Schultern  (oh 
alt?).  Auch  hier  das  Wappen  der  de  Heu.  Boutrh.lee  liest  ld62 
und  nimmt  danach  an,  dass  Nicolas  II  von  Heu,  der  grand  au- 
monier,  welcher  im  Jahr  I4G2  starb,  das  Denkmal  gestiftet  habe 
(vgl.  Man.  Mo;:..  V  132).  Das  in  demselben  aufgestellte  Kreuz 
seihst,  geringe  Arbeit  späterer  Zeit,  ist  in  der  Revolution  umge- 
worfen, dann  wieder  hergestellt  worden.  —  Ans.  des  Hochkreuzes 
Mus.  Müjctte    il°  19G. 

ENTHING  UN  (Enstiunga  1544,  Hentrange  1725). 

ID.,  Gem.  ')(  Kivis  Dii'ili'lil infcn, 

Kapelle:  einfacher,  einschiffiger  romanischer  Ihm. 

her  vieier.lJ^'e,  ilmsh'ieki^c  Tliintii  ist  jii  Aw~  Schill'  Iii  nein  l.'!1- 
baiil  und  öffnet  sich  nach  diesem  zu  in  einem  Rundbogen.  An  der 
Ost-  und  Noidseitc  hat  er  oben  geliuppelie  i-uman^ehc  Fcnsterchen 
mit  Wiirfolcapi tollen  an  den  Trcnimngssiutlrhen;  im  dritten  Gc- 
sehnss  der  Süd-  und  Westseite  sind.  «fiVnluir  Spider,  dreigctbeillc 
gothischc  Feilster  eingesetzt  weide»,  deren  Maasswerk  auf  das 
14.  Jh.  schliessen  lässt.  An  der  Süd-  und  Westseite  eigen thiim- 
liche,  wol  als  Schiessscharten  gebrauchte  Oculi,  liegende  Ovale. 
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An  der  Südseite  oben  eine  kauernde  Thieigestali.  Im  zweiten 
Stock  oben  unter  dem  Sims  des  drittel;  Stucks  Helic-f  unter  go- 
üusdieni  Baldachin,  einen  Lüsche!  mit  Stab  und  Hütte  darstellend, 
also  wol  S.  Nikolaus.  Später  aufgesetztes  llelmrtnch. 

Das  Schiff  ist  ilacligcdeekt.  Leidlich  yrottt;  nitidbugige  feilster 
mit  schräger  Leibung,  ohne  irgend  welche-  l'rolilining.  Triumph- 
bogen halbkreisförmig  mit  hohlprofilirter  Abfasung. 

Chor  quadratisch  mit  Krcuzgewidbe,  dessen  schwere  hohlprofi- 
ii-tf  uippfii  auf  Kekctmsüleu  higcrn.  Am  ScrJnSBStein  eine  heral- 
dische Lilie.  Die  Fenster  sind  überarbeitet. 

Messingnes  Weibrauchfass,  gute  Barockarbeit. 
Ein  geringes  Oelgemäldc  auf  Holz  schildert  einen  Bischof  mit 
Stab  nnd  Horn  (Hubertus;)  zwischen  zwei  weiblichen  Heiligen. 

An  ilt'r  Aii-Fenseue  der  We.M.fionI  ist  rin  Stuin  mit  laiitfii- 
fiirmigem  romaniseben  Ornament  eingelassen. 

Die  Kapelle  ist  von  der  Nordseite  mit  Strebepfeilern  gestützt; 
ihre  Orientirung  ist  sehr  genau. 

UPPINGEN  (Eppikobn  1429,  Eping  1771,  Hespinq). 
ilU  KUom.  w.  von  Büsch,  Kreis  Saargc-münd ,  Kanlon  Wuhiiünster.) 

Thillov,  IT.™  da  amli  d*.  Bitith,  p.  GO. 
Ehemalige  Schtossruinen,  jetzt  zerstört.  Bou  teil  leb,  (Biet, 
p.  76):  ,non  loin  d'Eppingen  exiataient  Ics  ruines  d'un  chütenu 
feudal  dont  on  ignore  meine  le  nom,  ntais  qui  parait  avoir  appar- 
terni  aux  sires  d'Utweiler  (Bariere)'. 

S&INT-EPVRE  (Saint-Eivre  15.  Jh.). 

(Kreia  Chateau-Salina,  Kanlon  Helme.) 
Ehemaliges  SchlQSS,  1300  durch  B.  Adbemar  von  Metz  zerstört. 

ESCHWEILER  (Kckeswilue,  Ecksiwilhe  1271,  Egkiswilre 
1274 ,  Exkeswii.re,  Hexkewii.re  12%,  Esciiwkim.er 
1594). 

[II  Kilom.  üw.  von  Blttcb,  Kreis  Saargemünd,  Kanlon  WolmBnster.) 

DCBtTAL,  La  Iaitt,,  III  120.  —  Boutbilleh,  nK,  flu«.  Mol., 
III  1S8.  —  Tuii.lov,  Euince  du  conti  de  Bitich,  p.  Gl. 

Ehemaliges  Sc  bloss. 

Herren  v.  Escliiveiler  begegnen  uns  seit  1271.  Später  war  die 
Burg  wol  im  Besitz  der  Flecke  »stein,  von  denen  sie  zu  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  an  die  Freiherren  von  Yitzthum-Egersheig  ge- 
langte, welche  sich  neben  den  jetzt  völlig  verschwundenen  Resten 
Jes  alten  Schlosses  ansiedelten. 


in; 
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HSSESnORF  (Fatu.onis  curia  1120,  Assekunciir-ia  1229, 
kssei.oscüiit  1297,  ksseksdohff  1374 ,  eäsestrouff 
1538,  Essestroff  1553). 

(8  Kilum.  0.  von  Dieme,  Kreis  Snarburg,  Kanlon  Ilisingen.| 

L.  Uekoit,  Sepert.,  p.  35.  —  Ueauliee,  Conti  de  Datjtb. 

Römische  Reste.  Der  Ort  hatte  nach  IIkauj.iku  zu  den  sehn 
Vki  gehört,  aus  welchen  Dccmpagi  bestand.  —  Ein  Rüroerweg 
ilürdisr.hiK'idi't  den  W'iild  zwischen  Kssesdorf  und  Germingen,  um 
auf  Tai'nuinpol  zu  gehen;  Ucstir  von  Ziegel;  Kpiimi  eines  Viru.-. 
an  der  sog.  .Belle  Ville'.  —  Beaulikti  erwähnt  Münzfuudc, 
grosse  Stücke  von  Granit  und  grünem  Porphyr.  Der  Weg  kommt 
wieder  an  dem  nach  L'rciburg  führenden  Pfad  zum  Vorschein. 

In  dem  an  den  Planta  neu  anstoßenden  Wäldchen  ein  alter 
Kirchhof,  unbestimmt,  aus  welcher  Zeit  (B.). 

FA1LLY  (Fadilica  914,  F.uley  1218,  Faily  1610  u.  s.  f.}. 
[1  Kilum.  i).  vim  Bell,  l.iiudkreis  Mets,  Kutiluii  Vigy.) 
ÄHtlnuie  (1889),  IV  103  f.  —  Bonnuu,  DaU,  Mo..,  IV  37. 

Römische  Reste.  Kdutkii.i.ki:  a.  u.  0.  notiit  Trümmer  eines 
römischen  Denkmals,  welches  nicht  naher  charakterisirt  wird,  und 
.-i:hijnt!  (iriim'isiiiik'ii  im  lin.-iitzi;  ilns  Genenils  Ardant.  ich  habe 
aber  beide  nichts  ermitteln  können. 

Kirche  (St.  Trond).  Nicht  uninteressanter  dreischiffiger  Bau 
der  Uebcrgangszeit  (12.— 13.  Jh.),  umgeben  von  einer  ehemals 
als  Befestigung  dienenden  und  früher  mit  Zinnen  versehenen  Kirch- 
hofmauer. 

Der  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossene  Chor  hat  ein 
Gewölbe,  dessen  abgeschrägte  Kippen  atif  Wandsäuien  mit  linospi'ii- 
capi teilen  ruhen.  Schlussstein  mit  Blumen  ornamentirt.  Au  der 
liüll.n'n  lli'ihu  der  Waml  zieht  sich  rin  rh:Nidier  Sim?  hin. 

Das  Querhaus  springt  über  die  Breite  des  Langhauses  nicht 
hervor.  Es  hat  in  der  Vierung  wie  in  üYn  Kren/armen  Knm/frcwfiH.H' 
mit  kriiftigen  birufürmig  profilirten  Hippen;  geblümte  Sdüusssteiue. 

Zwei  Stufen  führen  ;u  dem  Langhaus  hinub;  die  beiden  Joche 
des  Mittelschiffs  ruhen  auf  viereckigen  Pfeilern  mit  vorgelegten 
Kcksiiulcheu  und  grossen  halbrunden  Vorlugen  mit  abgeschrägten, 
nicht  oruamcntirtcu  Würfeh-tiiilellmi.  Jhsen  jetzt  ohne  Eckblatt, 
doch  scheint .  dies  früher  nicht  gefehlt  zu  haben  (es  ewstirt  noch 
an  einem  Wandpfeiler  der  südlichen  Abseile).  Die  Abfasung  ist 
modern.  Uebor  den  Arcadenpfeilern  romanischer  Sims.  Auch  die 
(iemülbe  des  Mittelschiffs  haben  abgeschrägte  Rippen  und  orna- 
nienürte  Üchlusüsteiue.  Die  Oberivand  ist  nicht  durch  Fenster 
durchbrochen, 
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L'k   dien  schiffe  erhielten  im  15.  Jh.  Nctw;cwülbe,  deren  Hippen 
juf  i->k?itulclicn  ruhen.   Ornanieiitme  Schlüssle  ine  mit  Wappen. 
Die  Abseiten  laufen  in  Nebenapsiden  aus,  welche  aus  fünf  Seiten 
des  Achtecks  geschlossen  sind  und  deren  birnfürmig  profiürle 
Ci-w«lberippci]  auf  Wnnd.-äulcheii  mit  Illatt-  bezw,  Knospen  capitellen 
und  Eckblatt  an  den  Basen  aufsitzen.  Die  Seitenschiffe  haben  zwei- 
^ntiii*clie  Fenster  mit  Dreipässen. 
Der  vor  der  Westfront  stebonde  viereckige  und  vierstöckige 
Tanna  kt  mit  einem  tiratut'.wiiiijc  ein  w.voibt ;  roinani.'chc  liiigcu. 
i)h?o  im  Tliiirm  an  jeder  Seite  gekupprlles  Himmlisches  Feilster 
mit  Würfelcapitellcu  an  den  trennenden  Säulciicn.  Orientjrung  80". 
Beinhaus,  spät. 

Ein  Haus  nach  Grimont  zu,  war  befestigt.  Thurm.  Aiistrasfc 
i.  a.  O.,  135  sind  noch  mehrere  ehemals  befestigte  Häuser  aus 
dem  16.  Jb.,  welche  nun  verschwunden  sind,  vermerkt.  Diese 
Üänser  hatten  ganz  kleine  Thüren  und  durch  einen  eisernen  Kreuz- 
lit'".!1!  verschlossene  Fenster  von  1 '/,'  Höbe  zu  12'  Breite. 

FALKENBERG  (Castrum  apud  Falcoms  montem  1119, 
Falcoms  mons  1210,  Falquehont  1319,  COM1TATTJS  DB 
F,u,kkmbkrg  1357,  Falckenburö  1359,  Faui.kemont 
ISßl),  Focajions  13JJ8,  Fadoitelmont  1477,  Falkobuh- 
üuji  18.  Jh.,  Faulqoemont). 

(Kreis  Bolchen,  Kanton  FolkciHfflrg.) 
Sivhn,  Mim.  de  rAraii.  <k  Aftfc  (1841),  -XXII  155. 

Gallo-römische  Reste.  Halsbänder,  gefunden  bei  Falkenberg 
und  in  der  Kühe  zu  Poutpierre. 

Reste  ehemaliger  Befestigungen  hat  Boulanoe  (Mim.  du 
r.kad.  de  Mete,    1853,  XXXIV  2<J9)  noch  im  Osten  der  Stadt 

Das  ehemalige  Rathhaus  ist  in  seinem  untern  Stockwerke  alt; 
i:.s  ha:  liier  eine  s|iatLiotni.-che  Arnum-  (Abbildung  hei  Itour.ANOii 
».  a.  0.,  300,  welcher  den  Bau  desselben  ins  1  Ii.  Jh.  setzt). 

lüe  ehemalige  l'firrrkirche  S.  Vincent,  jetzt  Kirchhofskapelle 
und  Wallfahrt  seit,  steht  ungefähr  1  km  südwestlich  vun  der  Stadl, 
mitten  auf  dem  Gottesacker.  Der  r|uadr;i tische  Chor  (15.  Jh.)  hat 
ein  Kreuzgewölbe,  dessen  hohlpioh'Iirtc  Kippen  auf  wulstigen  Eck- 
saulchen  aufsitzen-.  L'ebhmiter  Sclilusssteiu.  Ein  grosses  spitzbogiges 
Fenster  hinter  dem  Altar  ist  jetzt  geschlossen.  In  dem  modernen 
Schiff  hatte  Bour.Ah-GE  a.  a.  0.,  S.  301,  noch  ein  Bruchstück 
eines  alten  Ülas^einiildes  verzeichnet.  Im  Chor  Crcdenz,  welche 
■  Ucnln-  an  der  E\ an -riieiKC ite  eoiTe:-[)on4irlei  Hui-i.am.i. 
nimmt  an,  dass  dieselbe  als  Tabernakel  gedient  habe.  Derselbe 
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macht  darauf  aufmerksam,  das*,  wie  ilie  Kirche  orientirt  ist,  so 
auch  diu  alte  Sitte  der  Oricntirung  der  Leichen  sich  auf  diesem 
Kirchhof  erhalten  hat,  indem  die  Grüber  alle  mit  den  Fussen  nach 
listen  gestellt  sind. 

Uder  eine  in  der  licvululionszeil  aus  FalkenLevg  natili  llei- 
trfugen  verbrachte  Glocke  s.  d.  Art. 

Vgl.  Ansicht  ,La  Lorraiue',  n.  140. 

FALKENSTEIN  (Vai.kf.nstein  1317,  Falqi'estenne  tflÖJlj 

f.!  Kildiu.  Ii.  v.iu  ['liiliiijislHirj.'.  Kreis  S;iiirjj.-iiitlinl,  Kiiiilmi  llilsdi.) 

Burgruine. 


Der  Ursprung  des  Schlosses  wird  ius  11.  Jh.  »ersetzt;  es  war 
Sil/,  reichsuniuittclbarei  Grafen,  bis  UOü  Kaiser  Friedrich  III  es 
dem  Herzog  Johann  von  Lothringen  zum  Lehen  gab.  Wilhelm  von 
Falkenstcin  verkaufte  dasselbe  an  Herzog  Karl  IV  ( 1 GG7),  welcher 
seinen  Sohn,  den  Iler/oi;  von  Vatultniout.  ilami!  iuveslirtr.  Letzterer 
übertrug  es  dem  Erzherzog  Leopold  und  erlangte  die  Investitur 
des  Kaisers  Karl  VI,  Bei  der  Abtretung  Lothringens  an  Frankreich 
1736  und  dem  Frieden  von  1738  wurde  Falkcnsteiu  dorn  deutschen 
Reiche  vorbehalten  und  kam  erst  17U4  mit  den  Dörfern  Bärenthal 
und  l'hilippsburg  an  Frankreich. 

Wir  verdanken  die  genauesten  Erhebungen  über  den  gegen- 
wärtigen Zustand  der  Ituiueu  dem  Herrn  Pfarrer  Iumü  in  Hären- 
thal;  den  von  ihm  und  Andern  den  Acten  des  Itezirks-Präsidiums 
um  Mrta   i^tivevlcilitci!  n.ividileii  entnehmen  wir  Nachstellendes: 

Von  der  eigentlichen  Burg  Falkenstcin  sind  nur  noch  venige 
lieste  von  Gebäuden  ii h ri.y  f/eldir-Lcn.  Fin^c  Mauerstücke,  Filmla- 
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zweiten  Tlior  links  lag  der  Schlosshund  an  dpr  Kette.  Noch  sinrl 
au  dem  Felsen  der  Trug  und  diu  Löcher  sichtbar,  wo  die  Kutte 
befestigt  war,  Rechts  von  dem  zweiten  Thorc  befanden  sich  Wohn- 
räume  (F),  um  welche  die  Ringmauern  noch  auf  etwa  2  m  hoch 
stehen. 

Nun  biegt  der  Eingang  links  um  den  rund  zugehauenen  Fels, 
und  es  befand  sich  hier  zwischen  letztem)  und  der  Ringmauer 
ein  etwa  5  m  breiter,  früher  überbauter  Raum  (G).  Von  der 
Kingmauer  sind  hier  noch  die  Fuudamentalateine  und  mehrere  zum 
Theil  überschüttete  Mauerfrngmentc  vorhanden.  Weiter  vorn  befindet 
sich  ein  ganz  erhaltenes  überwölbtes  Thor  (II),  das  dritte  der 
Burg,  welches  iu  einen  inner»  ziemlich  breiten  Hofraum  (J)  führt, 
an  welchem  die  Ringmauern  noch  theil weise  auf  etwa  '/,  m  Hohe 
stehen.  Dieses  Thor  ist  nur  lnl,40  breit,  aber  über  2  m  tief  und 
2  m  hoch. 

Inwendig  im  Thor  befindet  sich  ein  kleines,  nur  0™,60  breites 
Thürchen  (K),  das  zu  niedrig  scheint,  um  einen  Menschen  aufrecht 
durchzulassen.  Uurch  dieses  Meine  Thüri-lien  iiehuu-a  nun  :uif  den 
(jang,  der  vom  inneren  Iiufraum  ausgehend,  liinsjs  des  Felsen  hin, 
allmühli;;  steinend,  auf  den  I!urj_'fpl?en  führt  {Li.  Dieter  Gaug  ist 
von  dem  Burgfelsen  überdeckt,  und  wahrscheinlich  ein  früher  ge- 
wölbter Felseuyang  gewesen.  Mehrere  Treppen  in  diesem  Felsen- 
gange  sind  von  der  deutschen  Foretverwaltung  neu  augelegt  und 
alte  ausgebessert  worden,  um  das  Aufsteigen  zu  erleichtern  und 


räum,  in  dem  man  nur  gebückt  gehen  kann,  wahrscheinlich  weil 
er  theilweise  mit  Schutt  ausgefüllt  ist.  Durch  diesen  Raum  gelangt 
mau  in  den  auf  der  Rückseite  befindlichen  Thurm  Ä. 

Tin  einige  .Meter  aufwärts  gelangt  man,  wenn  man  im  Zieltzack 
zurückgeht,  aber  immer  steigend,  in  zwei  iu  den  Felsen  gehauene 
Kammern,  die  eine  */,  m,  die  andere  7  m  lang  auf  i  m  Breite. 
Diese  Kammern  liegen  über  dem  erwähnten  Kellerraum  und  ver- 
kehrten ebenfalls  mit  dem  Thurm  .1  durch  eine  Thüre. 

Weiter  üben  auf  dem  alten  l'el.-en-aug  e:ek:ne.[  man  auf  eine 
hölzerne  Brücke  (M),  welche  über  einen  breiten,  gähnenden  Fels- 
spalt führt.  Gerade  vor  der  Drucke  befindet  sich  ein  kleines,  in 
den  Felsen  gehauenes  Kämmerlein,  dessen  Grosse  knapp  für  einen 
Menschen  Raum  bietet  und  in  welches  nur  durch  zwei  Felsspalten 
kümmerliches  Licht  bineiudraug.  Es  mag  als  Gsfängniss  oder  auch 
als  Wachthäuschen  gedient  haben.  Letzteres  könnte  wohl  möglich 
sein,  denn  gerade  jenseits  der  Brücke  kam  nochmals  ein  festes 
Thor,  das  letzte,  bevor  man  auf  den  Burgfelsen,  d.  h.  die  eigent- 
liche Burg  gelangte.  Gerade  über  dein  Felsenspalt  soll  früher  noch 
ein    l'YIselibo.ueu    Von    diesem    Thor    e.c^:ii:dcu   hiilic.il.    Bei  biUN 
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beisst  es;  .man  erblickt  eine  rothc  Felsenmasse,  von  welcher  ein 
ungeheurer  gewölbter  Bogen  über  einer  Felseiispalte  gethürmt  dein 
staunenden  Wanderer  entgegen  starrt  und  in  schief  hängender 
Rithtung,  jeden  Augenblick  hernieder  zu  stürzen  droht". 

Endlich  befindet  man  sich  auf  einem  von  drei  Beilen  durch  ausge- 
hauene  Felsen  eingeschlossenen  ebenen  Iiuume  am  vorderen  Ende 
des  Felsens  (N  der  oberen  Fluche).  Die  vierte  Seite  ist  durch  ein 
eisernes  Geländer  verschlossen,  so  dass  man,  ohne  ängstlich  zu  wer- 
den, die  Aussicht  in  die  W'aldestiefe  und  liergeshühe  geniessen  kann. 

In  entgegengesetzter  Richtung,  in  der  mau  gekommen,  steigt 
man  nun  zwei  Treppen  hinauf  (0)  und  befindet  sich  auf  dem  etwa 
20 — 22  m  hohen  Felsen.  Zwischen  den  Treppen  und  dem  Ende 
des  Felsens  kommt  man  an  einem  in  die  äusserste  Spitze  des 
1  ( l.-en  ■,-fliiuieneii  \ViicM>tiibdii'ii,  mit  ücLiesssdiarlcii  vergehen , 
vorbei.  (Uuter  der  Felsenspitze  P.)  Auf  der  obern  Felsenfläche 
mnss  mau  bald  auf-  bald  abwärts  steigen.  Von  der  eigentlichen, 
über  den  Fels  noch  drei  Stückwerke  emporragenden  Burg  stehen 
nur  noch  drei  Mauerstücke .  die  auf  der  Sxizzc  njigeik'iilct  t-iiiil. 

Das  grösste  hievon  ist  die  Küchenwand  mit  zwei  Vertiefungen 
nebeneinander,  jede  60  cm  breit,  die  als  Wandschränke  gedient 
haben.  Einige  Schritte  davon  befindet  sich  die  OeffaUDg  des  schön 
gemauerten,  jetzt  aber  ausgefüllten  Brunnens  von  85  cm  Durch- 

ünter  der  Küche  und  dem  davor  befindlichen  Raum  siiid  zwei 
in  den  Fels  gehöhlte  Räume  vorhanden,  die  wahrscheinlich  als 
Keller  oder  Vorrat hskamnierii  gedient  haben.  An  der  Seite  dieser 
Räume  befinden  sieh  weit  über  den  Felsen  vorstellende,  gehauene 
Steine,  welche  den  grossen  Altan  gebildet  haben. 

F.ndlich  am  äussersten  hintern  Ende  steht  noch  ein  Stück  des 
massiven  Tliunnes,  welcher  'las  östliche  Ende,  des  Felsen  krünt 
und  die  Bnrg  von  dieser  Seite  deckte  (Ii). 

Auf  dem  Felsen  kann  man  bequem  hin  und  hergehen,  besonders 
seil  nach  der  ganzen  Länge  des  Felsen  ein  eisernes  llclämltr 
angebracht  worden  ist 

Die  Breiten  Verhältnisse  der  Bur^  waren  verschieden ,  indem  sie 
sich  nach  der  Breite  des  Felsen  richteten. 

Die  Länge  des  Burgfelsen  beträgt  ungefähr  117  m  und  die  Hohe 
etwa  20—22  m. 

Neben  dem  innern  Hofraum  sind  drei  Gemächer  in  den  Felsen 
gehauen  (S,  T,  U)  von  2m,20  Höhe,  die  wol  als  Stallung  gedient 
haben  könnten. 

Betreffs   der  Schlosskanelle    bemerkt  n.    131,  er 

besitze  eine  Urkunde  Arnolds.  Scignem  von  ;j r,t in cren  und  Fal- 
kenstein,  in  welcher  derselbe  Mathieu  von  Bolchen  die  Kapelle 
des  hl  Blasius  im  Schlosse  {zu  Falkenstein)  schenkte  (1487). 


Luilifiii.L'uu. 


FAMKCK  (F.\miacj\iw  1157,  Faumacues  1 1SG,  Famequm 
1188,  Famesch,  Fai.machiia,  Folmara,  Phameuh  1544, 
Fomach  1594,  Famach  1689,  Famecq  1719,  Famech 
1755,  Falmacre  1756). 

(3  Eilum,  sw.  vuil  Sl.il.  (leckingeii,  Kreis  und  Kaiilon  Diedenhiifen.) 

Miinzfund,  in  einem  Felde  bei  Fameck  um  IStiü  gemacht 
(Weyant,  Bull.  Mos.,  IV  137):  constautinische  Bronze,  karoün- 
gisebe  Klein  münze  und  Siegel  des  15.  Jhs. 

Kirche,  Zopfbau.  Nur  der  quadratische  Clior  ist  spiitgoLliisch. 
Er  hat  ein  Kreuzgewölbe  dessen  liolii[irufilirtu  Kippen  Ecksüulclicn 
mit  /um  Theil  Laubwerk-  zun:  Tlieil  ikuiiischcii  Capilcliuij  ent- 
steigen. Au  einem  der  C.ipüvlli'  Trauben,  u  zweien  Viijiel.  Am 
Schlusssteiii  Blumen,  Anker  u.  s.  f.  Drei  /wei^otheiltt  Fenster  mit 
Fischblasen  uiaassw  e  rk. 

In  die  Pfarrei  Fameck  gehört  die  Kapelle  zu  Morlingcn, 
s.  d.  Art.  Morlingen. 

FARSCHWEILER  (Farswillers  1214,  Warswilra  1332, 
Fauswileh  1544,  Farschweiler  1751  u.  s.  f.). 
(6  Kiloiii.  a.  von  Beniogun,  Kreis  und  Kantun  Forbacll.) 

Moderkirche.  Etwa  i  km  westlich  von  dein  Dorfe  Farschweiler 


»ewülbü   eiüKUWÜllit,    dessen  hulilpriitilii  !e  auf  Fckeuu-den 

auflagern.  In  späterer  Zeit  wurde  der  Thurm  nach  oben  viereckig 
fortgesetzt.  Er  trügt  an  seinen  Ecken  Consolcn  mit  grotesken 
Uestalten  und  Köpfen.  Satteldach.  Im  oberu,  dritten  Geschosse 
drei  früligothischc  Fenster. 

FAUX-EN-FORET  (Falto  93«,  Fas  1121,  Falt  1126, 
Falt  in  Föhrste  vu-wm  HuMKMAcuM  M2fi,  Fault  1193, 
Fult  1210,  Fault  en  Fouhet  14.  Jh.,  Faux  1320, 
Faulx  en  ruiimcsT,  Falt  en  Foduest  1121  u.  s.  f.). 

(lim.  Vitloncnurt,  J  Kilian,  nw.  Viiri  llcrlinjii'u.  Kreis  Ihleln-u.  Kanten 

Folkcnbcrg.) 

Kapelle. 

CiLHBT,  Sottet  de  la  Lorr.,  I  iSE.  —  Auel,  Uull.  Mo>„  III 

Das  Benedictiner-Priorat  von  Faux,  Fault  oder  Falt  wurde  von 
Stephau,  Bischuf  vou  Bar,  1 1 2G  (Sliftuugsurkutido  von  diesem  Jahre 
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ki  JIsubk*»-.,  p.  402)  gestiftet  und  der  Abtei  S.  Arnulf  in  Metz, 
iur  Zeil  als  ibr  Abt  IJerlraninus  vorstand,  abergeben.  Der  Bütartgs- 
trirf  liczeußt,  dass  bereits  damals  eine  Ka|irllr  dort  bestand,  welche 
ao  lluorli  von  S.  Arnulf  errichtet  l.nlte  Uj<rod  iam  Mittcet  a  Qaeda» 
■  cnim  Monarho  ctmttructa  tiätbulur  M  esse  copclla  in  lionore 
HMctac  Da  geaftriöB  Munin:  et  juod  üem  .  [/itu.s  ibidem  rtAigio&OS 
/i-ifrrs  tupicbttt  ihjiuhin,  < 'ouciiltutus  ■njn  fralribu»  Itco  i  l  tiuitu 


-Uutdpliti  .it-iTi'.iittlu.i  iii  mihi»  forc.-iti.  o/jirinti.v  Muimchis  coityriian 
acdifiearc,   horto*  f/iccrn,   mol'-iiilinuui  'iiiiilnufi',    um  jiccora  vtl 

münaCa  iüic  sUAviarej. 

Im  dreissinjühngcu  Krieg  wurde  das  Kloster  durch  ilie  Schweden 
zerstört;  an  seiner  Stelle  erstand  dann  spiitcr  der  jetzige  Paehthof. 
Von  dem  altern  Kau  erhielt  sich  bloss  die  Knjielle,  vermuthlich 
dieselbe,  deren  die  Urkunde  von  bereits  als  bestehend  pe- 

tfenkt.  Sie  wurde  iui  Jahr  IS31  durch  den  Besitzer,  M.  de  Beuu- 
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sirc,  restanrirt.  Es  ist  ein  äusserst  einfacher,  einschiffiger  viereckiger 
Bau  ohne  architektonische  Gliederung)  mit  aller  tlachcr  Holztlecke 
bodecht.  An  der  Südseite  zwei  gekuppelte  romanische  Fenster, 
ebenfalls  höchst  einfach.  Ein  gleiches  Fenster  über  dem  Eingang 
geordnet.  Sur  das  diesen  Eingang  bietende  Portal  hat  eine 
künstlerische  Behandlung  erfahren  (vgl.  Fig.  27).  Es  ist  rundbog  ig, 


von  zwei  rokmetlcn  mit  Glcckeiicapitellcii  (ohne  Füsse)  eingefasst; 
zwei  mit  in  einen  Zirkel  eingeschriebenen  Kreuzen  verzierte  Riug- 
steine  stützen  den  mit  einem  Kantenfrics  ue/icrlcn  Thiirsturz,  über 
welchem  das  reich,  wenn  auch  grotesk  ornamentirte  Giebelfeld, 
von  doppelter  Volte  (Wulst)  umspannt  steht.  In  demselben  bemerkt 
man  zunickst  in  der  Mitte  einen  Halbkreis,  in  dessen  Inneres  ein 


Fenlsch. 
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grösseres  Kreuz,  von  mehreren  kleineren,  wieder  in  Zirkel  einge- 
schriebenen Kreuzen  umgeben,  angebracht  ist  (vgl.  unsere  Abbil- 
dung Fig.  28).  Rechts  und  links  von  diesem  Halbkreis  stehen  dicke 
Nirne.  unter  welchen  zwei  Fische.  Etwas  hoher  ein  ]jhanli;stiM'lie;; 
Thier  mit  einer  Lotosblume  (?).  Oben  endlich  sind  zwei  bärtige 
Kupfe  mit  langem  fliegendem  Haar  und  Mütze  geordnet. 

Im  Innern  spätgot  Iiischer  Flügelaitai'  (Tripfychon),  ziemlich 
geringe  Arbeit.  Die  Aussenscite  zeigt  eine  ganz  schlecht  gemalte 
späte  Verkündigung.  Die  Innenflächen  dagegen  sind  recht  gut 
^'■niall  und  vefratlieu  die  rheini-clie  Schule  der  IT).  .Iiis. .  Betonung 
Jes  lamljchaftlichtii  Hintergrundes.  Die  Tafeln  sind  von  spätgethi- 
sctem.  vergoldetem  und  polychromirtcm  Astwerk  umschlossen,  be/. 
gekrönt.  In  der  Mitte,  in  ganzen  Statuetten,  die  Kreuzigung;  der 
i'rJiitjMi;  /.wischen  den  beiden  Schlichen],  mit  Mari;»  und  Johannis. 
:,::.:-,s  |n>m  Beucha  lim  Gefeekiu-  und  Hui  uimkrimung  (Gemälde.!, 
rechts  Auferstehung  und  Erscheinung  des  Herrn  vor  Maria,  welche 
betend  an  einem  I'ult  mit  liueh  sitzt. 

Es  sind  weiter  zu  verzeichnen :  zwei  grössere  Holz  Statuetten, 
ein  männlicher  knieender  Heiliger  I  Step  ha  uns  V)  und  eine  recht 
liebliche,  in  der  Gewandung  gut  gearbeitete  Heilige  mit  Buch. 

Zwei  reliefirte  Holztafeln:  Kreuztragung  mit  Veronika 
öpJ  Verspottung  Christi,  leidlich  gute  spütgothische  Arbeiten 
mit  lienaissance-  An  klängen,  wol  Anfang  IG.  Jhs.. 

Zwei  schlechte  Bilder  heiliger  Aebte  (Benedict  u.  Maurus?). 

Ucber  dem  Altar  geringe  Muttergottesstatuetto  (barock). 
Vor  demselben  am  Boden  Grabplatte  von  1718. 

Etwa  20  Minuten  westlich  von  Faul*  liegt  im  Walde  eine  in 
Holz  gebaute  Kapelle,  Notre-Dame-du-Chene,  so  genannt  von 
der  kleinen,  in  einer  Eiche  gefundenen  Marionstatuette,  eine 
unbedeutende,  wie  es  seheint  spätgotliische  Holzschnitzerei. 

FENTSCH  (Ad  Fontes  959,  Fontoys  1178,  Fontos  1264, 
Fontoyes  1297,  Fontoiy  1307,  Fonts  1358,  Fenschen 
1403,  "Wenschem,  Fenstii  1544,  Flensch  bitte  Fontoy 
1606). 

;13  Kiloin.  sw,  von  Üiedenhofcn,  Kreiä  Diedenhofen ,  Kanton  l'enlscti.) 

SchloBS. 

GluteT,  A'oricc  dr  >a  Lorr.,  I,  Sunpl.  160.  —  Abel,  Bull,  Hot., 
VI  73.  —  liEBTiiotET,  Hat.  de  drami.,  VI  SGI. 
l'ic  Seig  i  Lei  irs  von  Teilt  seh  treten  seit  Anfang  des  13.  Jhs.  auf: 
Jcsäelin  de  Fontois  ist  II  IC  Zeuge  der  von  Albrecht  von  A]ire- 
mpDt  der  Kirche  zu  Saint-I'ierrcmont  gemachten  Schenkung. 

Schon  zu  Cai.mets  Zeiten  war  das  Schloss  mir  mehr  eine  Ruine, 
von  der  sich  geringe  Reste  erhalten  haben. 
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FEVES  (Fabros  1138,  Favia  (232,  Frcvres,  Ff.vres  1236, 
Fkyvres  1231,  Fevre  1327,  Feve  1490,  Febvi  ante 
Mut  ens.  154-1 ,  Feiive-sous-Nouroy  168!),  Fehveiiju 
1140  u.  s.  f.). 

\i  Kilom.  a\v.  von  Maiiien-s,  Ljuh äk Fl' Kanton  Metz.) 
Pümot,  Bull.  Ith,.,  V  101. 

Kirche  (Ansicht  Fig.  29)  eines  ehemaligen  Priorats,  welches 
von  S.  I'ierrcinont  alihiiis.  Ij]i nschi Jli^or  üp,U?ot  bisch  er  Bau.  Der 
ans  fünf  Seiten  des  Ächtecke  geschlossene  Chor  hat  ein  Nctzge- 
uülbe,  duSHtJii  :t!jgeseliLügtc  Kippen  auf  DreiviiTti'lsaulchen  mil. 
Laubwcrkcapit  eilen  und  polvgonen  hoehgezogenen  Hasen  aufsitzen. 
Schlussstein ;  fünf  leere  Wappenschilder ,  eines  mit  dem  Datum 
1523  (das  Datum  1529  steht  auf  einem  äussere»  Strebepfeiler, 
so  dass  die  Erbauung  der  Kirche  in  das  dritte  Decenuium  des 
1  fi.  Jhs.  zu  setzen  ist). 

Das  Schiff  liat  drei  Joche  und  ist  ebenfalls  mit  einem  Netzgc- 
Wüluc  gedeckt,  dessen  Rippen  aus  je  einem  alten  und  jungen 
Wanddienst  entspringen ;  die  Säulchcn,  bez.  Dienste  haben  wie  im 
Chor   l,;mbei;pitdl  mi.l  dieselben  Fiisse.     l ietili:ii:ti' ,  bez.  offene 


Der  Chor  hat  ein  zweitheiliges,  das  Schiff  abwechselnd  ein-  und 
zweit.hciligc  Fenster  mit  gut™  gnthiscliein  Maasswerk,  erst  in  einem 
dreiteiligen  SdiilTfensU'r  erscheint  die  l'ischblase. 

Die  Westfront  ist  durch  ein  jetzt  verschlossene;;  spätgothisches 
Portal  (Fig.  30)  mit  Es  eis  rücken  und  reichen  Fialen  durchbrochen, 
lieber  ihr  steht  der  zweistöckige  Thurm.  Er  hat  ein  Hclmdach  und 
üben  zweitheilige  spiü^othische  Fenster.  Keine  Halle  ist  mit  einem 
schönen  Netzgewülbe  cingewulbl.  dessen  Lilwtschviigtc  Hippen  capi- 
t  eil  losen  Wandsiinlchon  entsteigen. 

Neben  dem  Thurm  ein  Wendeltreppenthürmchen  mit  spätgoti- 
scher Thüro,  ornamentirtem  Bpätgothiscbem  Tauf  stein  von  seltsamer 
Gestaltung:  hohe  runde  ornamentirte  Knfc  ohne  Fuss  (15.  —  IG.  Jh.). 

Im  Schilfe  BlemlmscbcLi  mil  großen  Knilihiieoti ,  die  entweder 
zur  Aufnahme  von  Altären  oder  Epitaphien,  bez.  eines  hl.  Grabes 
bestimmt  waren. 

Der  Chor  besitzt  in  seinen  Fenstern  gute  Glasgcmnlde  dos 
10.  Jhs.,  und  zwar 

n)  im  Fenster  des  Ostabschlusses  die  Verkündigung  Maria. 

b)  Links:  1)  Ein  heiliger  Levit  mit  dem  Buch  (Viiieontfus), 
daneben  der  Donator  und  ein  Wappen  (L  l1),  unter  welchem  die 
Inschrift  in  golhischer  Minuskel: 

<Ält  ^ninbcrt  pierrcföii  djaimm. 

2)  Brustbild  einer  Martyria  mit  Palme  und  Buch. 
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2)  Eine  weibliche  Heilige  mit  einem  kleinen  Mickten  bekrönten 
Timfi'liiu.'ir,  unten  iliu  Sliflerin.  Halb  zerstört. 

In  dem  Maasswerk  erscheinen  noch  kleine  Engel  mit  Kelchen 
und  Schriftbändern.  Hie  Schrift  unleserlich. 

Ueber  ilcr  Kirche  stehen  die  Reste  des  Priorats.  Renaissance- 
portal  mit  dem  Datum  1551.    Im  Innern  Kamin  des  Iii.  Jlis., 


Wendeltreppe  und  Krker  (ehemaliges  Uuscrvalonuiii).  Keller  Re- 
nullit,  ruht  auf  polyge-ucu  uod  i|uadra tischen  Säulen. 
Häuser:  Kr.  IG  mit  bürgeilichew  Wappen,  1720. 
Nr.  Ti.  Sehr  einfache  Iteiiaissancethure, 
Nr.  20.  Schönes  lieuaisbanccportal  des  IG.  Jhs. 

HNSTINUKN  |M..nktaiu.  i.f.  1'ti.isri.SüKs  107(1,  tkhha  ni-: 

iVvi-TiM,;,  i.'vj.  i,\-  ni.in  i:\-r.i.  Vis.iiMn  i:mo. 
Castrum  sive  fortalicjum  et  villa  de  Fenbrthanges 
1433,  Fknestrenghs  1525,  Phinstingen  1558,  Vins- 

TR1NGIUM  1Ü75). 

ikrci.-i  Nürburg,  K;mbn\  !;m>tiugi:n.) 
L.  Baron-,  Btp.,  p.  5.  —  Den.,  Bull.  Mos.,  VI  53  (mit  Abb.). 

Römische  Reste.  Im  Jahr  18G]  wurde  in  den  Bruchsteinen 
einer  alten  Mauer  ein  Ziegelmosaik  gefunden,  welches  ,eo  relief 
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ne  (enille  de  diene  enlonre'e  d'im  grinetis  ovo'ide'  darstellte  und 
ü  IToiec  Lorrain  in  Nancy  verbracht  wurde.  Abbildung  iUdl.  Mos. 


Kirche  (Tit.  s.  Remigij) 

L'.ll  MEt,  JVr./Ar 


!  Bau  wird 


Au^uil:  iles  Mittelalter.-  kiufjillii;  ^owurdi 
Scigneurs  von  Finstingen  Bich  entschlossen,  den  jetzt  bestehen  den 
fpüuot  Irischen  Neubau  aufzuführen,  dessen  Entstehung  um  1415 
in  setzen  ist.  Der  Bau  hatte  bald  durch  den  kriegerischen  Einfall 
der  Armagnaken  1444,  dann  im  Bauernkrieg  \525,  später  bei 
der  Einführung  der  Reformation  in  l'instingen  1565,  durch  meh- 
rere Brände,  besonders  den  von  1610,  endlich  durch  die  kriege- 
rischen Ereignisse  des  17.  Jhs.  (Einfall  der  Schweden  1C3G,  der 
Franzosen  1674)  zu  leiden.  Im  Zeitalter  der  Reformation  war,  wäh- 
rend eines  ganzen  Jahrhunderts,  der  katholische  Gottesdienst  in 
dir  alten  Collegiatkirehe  des  hl.  Petrus  eingestellt  worden;  nachdem 
mit  dem  französischen  Elemente  die  Katholiken  wieder  stärker 
geworden,  wurde  das  alte  Collegiatstift  unter  dem  ersten  Dechanten 
Christophe  Pierron  1G82  wieder  hergestellt  und  die  Kirche,  jetzt 
unter  dem  Patrunat  des  Iii.  Remigius,  dem  katholischen  Cult  von 
-Neuem  eröffnet.  Die  grosse  Revolution  hob  dann  definitiv  das  Stift 
auf. 

Ute  bestimmten]  Daten  des  Baues  gibt    das  Gebäude  selbst 


polygonalem  Chor  (A 
:ftiiiisches  Wcstpurt 
-"(■liVTidem  Stab'.ver); 
iffwiindeni'H  Füssen  i 
Portal  Spruchband  mit 


*    I    Ä   9    6  h 


i.!'!tii-inj:cii 
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Ad  der  Südseite  des  Baues  ebenfalls  spülgotliisches  Portal  (kein 
(■»-rucken)  mit  ülierpTeitenilein  Stabwerk  und  dem  Diilum 
I  U\.9  V2'  I"  <leu  Hohlkehlen  je  zwei  Siinlcheu  mit  ge- 
«iiii'lcmii  Füssen. 


Li!  Ii  i-i  Ii  !_■!■[ 


fasten  capifellloswi  Vieveckspfeilern  mit  achteckigem  Fuss,  um!  Bind 
von  zäcmiidi  seil  nichtigen  Hippen  getragen,  welche  aus  Waud- 
bez.  Eckconsolen  aufsteigen.  Drei  Schlusssteinc  mit  Agnus  Dei 
und  zwei  Wappenschildern.  Letztere  finden  sich  auch  an  den 
Consolen. 


Die  Abseiten  haben  je  drei  gestreckte  Kreil  züenülbe  mit  eben- 
falls der  Wand  entsteigenden  Hippen.  In  der  nördlichen  drei 
Schlusssteiue  mit  Veronikabild  und  zwei  leeren  Wappenschil- 
dern. Ebenso  isl  die  südliche  Abseite  behandelt,  doch  bietet  sie 
statt  des  Veronikabild  es  eine  .Madonna  als  Himmelskönigin. 
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Jedenfalls  sind  die  letztem  spater  höher  hinauf  geführt.  Jetzt  ist 
die  Vierung  mit  flacher  Ilolzdecke  belegt. 

Diu  beiden  Kren/arme  bestehen  aus  je  zwri  Jüchen,  yuii  denen 
die  nördlichen  Kreuz-,  die  südlichen  NYtZL'ew'iJla'  aufweisen,  deren 
schwere ,  huh]|iroliliitr  Rippen  «lim!  Capitel-u  den  W'andsaulihen 
entsteigen.  Au  den  Krenzun^spuuldcii  kleine  Ii n e» e leb u  11  mit 
Spruchbändern  oder  Wappenschildern  (u.  a.  der  Finstingen)  an 
der  Südseite,  an  der  Nordseitc  hui  das  eine  (iewölbc  keinen  Sclduss> 
stein,  das  äussere  einen  solchen  mit  Wappenschild, 

Die  äusseren  Kapellen  des  Transepts  haben  je  drei  zwei-  bez. 
drcigctlieilte,  spätgot  Irische  Fenster  mit  Drei-  und  Vicrpässen. 

Her  für  die  geringe  Breite.  Vijrhältni'-Miii'is.j:_r  zu  niedrige  Chor  i.-( 
aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  mit  Vorlage,  von  zwei  Jochen  gebildet. 
Regelmässige  spiLtpitliische  Xclz-eiudbc,  deren  hohlprüfilirtc  Kippen 
suis  cupitellloseu  dreiviertel  N  ar-dsiinlclieu  crrtspriiigri:.  An  iieu  drei 
Seblusssteiueu  drei  schüiie  Sc.ul  p  Lu  re  u  der  Sputjiothik:  n)  Ciolt 
Vater  mit  der  Weltkugel  (mit.  Kreuz),  die  Hechle  segnend,  ebne 
Krone;  b)  ein  Engel  mit  aufgeschlagenem  Buche  und  dem  Fin- 

-iiiii'.r  '.*■■  «■(■!-■  u    '  ■  Id    l  i't'U  '  «Iii  <!■  LH  *'.'lllu-:' I  uud  Üv- 1  1  ' 

Umschrift:  ihe|ii  erbarmt  Sidj  »btr  mit.  Alle  drei  Reliefs  vergoldet. 

An  der  lipi.-tclscitc  schidie.  jrothische  l'isciti.i.  Der  (."hör  hat 
acht  hohe,  meist,  dreigelheille  l'Cnslei'  mit  spiitgulhischeiii,  zum  Tlieil 
Fi  seh  hl  as  c  uinaasswcrk. 

Ehemals  war  der  Chorabschluss  von  dem  , Fronaltar'  durch  einen 
Triumphbogen  und  einen  von  Ddhital  (Dcscr.  de-  la  lorr.,  fl  2G7) 
erwähnten  Lettner  Kcficiiiil.  wrleh"  letzterer  ljfiii  zerstört  wurde. 

Bemerke  uswerth  ist,  dass  der  Chor  gleiches  Niveau  mit  dem 
Langhaus  bat  und  um  0m,t)0  über  die  Höhe  desselben  hinausgeht. 

Jetzt  ist  der  Triumptiboiie.ii  ausirebniclieti  und ,  geschmacklos 
geuug,  als  Korbbogen  bis  zur  Decke  geführt.  Hintor  demselben 
tiilirt  eine  go  [bischt  Tliüro  zu  dem  Treppenthürmchen. 

Das  Dach  de.-  ("-mir.-:  sa--  iViilier  rt'.wis  Inhi'i'r  sieht  uoeli 

dio  Spuren  des  alten  Dachfirstes  am  Thurm.  Auch  hatte  wol  das 
Treppentliüruicheti  einen  spitzen  Kehn. 

Der  über  der  Vierung  stehende,  1788  überarbeitete  Thurm 
(Helmdach)  zeigt  nur  an  zwei  Seiten  gothische  Fenster,  welche 
auf  das  13— H.  Jh.  sddie.sseu  lassen.  Kein  Zweifel,  dass  dieser 
Bautheil,  die  Vierung  mit  dem  Thurmc,  älter  ist  als  Chor  und 
Langhaus.  Für  den  Bau  des  Chors  haben  wir  das  Datum  an  der 
Ostseite  desselben,  wo  sich  ein  kleiner  spätgo  tili  scher  Oculus  mit 
Fischblase  findet,  über  welchem  ilie  Inschrift: 


tuftnt  -  uierljiiHlKrt  ■  luhtjifl 
mi  -  ndjl    inr  (Blumen) 
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L.  Bkkoit,  Bull.  Lorr.  a.  a.  0.,  237,  liest  auch  iiier  amiers: 
1468.  N'eben  diesem  ücufus,  der  vcrmuthlich  als  Todtenleuchte 
.Ina  .■ü.tlcitli  als  üiicranicntrhaus  diente,  l.tg  das  nun  abgeräumte 

Die  an  der  Kordseite  des  Chors  unbebaute  Sacristci  bat  ein 
Kreuzte  wulbe  mit  nlpscschrägloti  Hippen,  welche  den  Krlien  rnt- 
.«ti-iycit.  Kein  Hchlnssstcin.  Zwei  i'fuf-tli^iltf1  lenster  mit  Fisch- 
blasen. 

In  einem  moderneu  Kebeiiraum  neben  der  Sacristci  ein  spiil- 
gotbiscBer  Taufstein,  dessen  Fuss  fehlt. 


An  dem  südlichen  Seitenportal  Steinmetzzeicbcu 


Kirf 


Die  Maassc  der  Kirche  werden  in  der  1TJ0  von  Maiimce  Lb- 
riGE  gegebenen  Notiz  (Mhn.  Lorr.  a.  a.  0.,  233)  also  angegeben: 
Länge  des  Schiffs  72',  Breite  B3';  Länge  des  Chors  46',  Breite 
desselben  35'.  Eine  andere  Berechnung  leb.')  gibt  als  giüsste  Länge 
der  Kircbe  40m,80,  Breite  22m,40,  llühc  bis  zur  Spitze  der  Pyra- 
mide 52  ni  (=  161'),  bis  zum  Knopf  41mt5G. 

Glasmalereien.  Die  Malereien  in  den  11  m  hohen  Chorfen- 
Jit-rn  sind  seil  1  -S t: 5  völlig  umgestellt,  worüber  Mim.  Lorr.  a.  a. 
■'.  ::4:\  7M  lerglejdicn  ist.  1..  Henuit  glaubt,  dnss  hiev  i;i'siinir:g- 
lich,  in  den  fenslem  i:e-  üinirdbsdilii-ses .  Christus  zwischen  den 
iit'iif  Aposteln  vorgestellt  war.  Kr  beschreibt  ilaiiu  weiter  dir  zu 
seiner  Zeit  noch  erhaltenen  Beste  eines  hl.  Andreas  mit  dem 
luniz  und  dem  Spruchband,  welches  in  gothisclien  Lettern  bot: 
c!  in  iw  (wol  ihm»)  rm  ftltum  ein»  tmicnm  bomftinm  imflrnm,  weiter 
eicea  hl.  Matthias  mit  I'hylaktcritim ,  auf  welchem  die  öchluss- 
worte  des  Credo :  rt  in  oitom  luternnm  •  Urnen.  Ausserdem  waren 
Fragmente  mehrerer  anderen  Apostel  da.  .letzt  liaben  nur  noch 

-i  Fenster  eine  alte  Verzinsung,  vodieilliehe  Arbeiten  der  Spät- 
gotbik  (Abb.  Benoit,  Mi-m.  Lorr.  a.  a.  0.,  24li)  :  das  eine  zeigt 
einen  hl.  Georg  (zu  Fuss)  mit  dem  Iirachen,  zwischen  dem  hl. 
Hieronymus  mit  dem  Löwen  und  Papst  Gregor  d.  Gr.  (mit 
dreifacher  Mitra,  Buch,  päpstlichem  Krciw):  das  andere  die  hl.  Mag- 
■Isl^ua  tuil  'l-hi  .  iai-'-  b«*n  f"  LH   I  i  .  L-f-u  mit 

JÜlra  iiüil  Htab  <nb  A ?;j hi in s  und  Augustinus,  sodass  hier  die  vier 
grossen  lateinischen  Kirchenlehrer  vorgestellt  waren V).  Die  hil.  Georg 
e:il  .Magdalena  sind  Irlict^.Ltrossc  Gl 
-i.j^othisciieti  KnUarjiincn  stehen.  Ui 
des  15.  oder  Beginn  des  IG.  Jbs.  angehören. 

Von  den  übrigen  seither  zerstört  cu  (llasgr  mallen  des  Chors 
iwalirt  Hr.  A.  lircuiuT  in  liertliclniiti.en  mich  einige  Zriclimitiücji. 
Die  Mim.  Lorr.,  p.  248,  beschreiben  noch  das  Fragment,  welches 
sich  in  dem  dem  Treppe  nthünncheu  he  nach  harten  bensler  fand  und 
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eine  sclir  lait  ^r-zi-ii-luiftti  Ik-itiiri'  mit  einem  l'l'eiltjüiido]  darstellte. 
Ausserdem  besitzt  die  Kirche  noch  in  der  sog.  Landsbergisclien 
Kapelle,  dem  südlichen  Querarm ,  ein  gemaltes  Fenster,  welches 
L.  Behoit  noch  in  den  Anfang  des  15.  Jlis.  setzt  (Abbild.  Mim. 
Lorr.  n.  a.  0.,  p.  248).  Es  zeigt  die  Kreuzigung,  Christus  mit 
»in/  kurzem  Schurz,  ohne  I' nssh.nik ,  mit  über  einander  {.'deuten 
Füssen,  Dornenkrone,  zwischen  Maria  (>■)  und  Jtdianaes  in,  unter 
einem  in  eine  Blume  ausladenden  und  mit  Krabben  besetzten 
Ks  eis  rücken;  dann  den  Erzengel  Michael  mit.  geschwungenem 
Schwerte,  endlich  den  Centurio  mit  einem  Landsknecht,  beide  in 
Harnisch  und  Beinschieuen ,  mit  der  auf  einem  grossen  flatternden 
S|iiiii']iliand  .-teilenden  lieisehrift  :  iicrc  plius  fcti  Erat  i|t(. 

Endlich  liat  L.  Benoit  {Mim.  Lorr.,  p.  249)  noch  im  Schiff 
ein  Glasfragment  mit  den  Wappen  der  Baronie  Finstingcn  notirt, 
welches  ich  nicht  mehr  gesehen  habe;. 

Die  Glasmalereien  der  Kirclie  hüben  zu  wiederholten  Malen  schwere, 
Bcsclüuli ;;ii ngen  (1691,  1793)  und  vielleicht  ebenso  bedauerliche 
Restaurationen  (18G1)  erlebt,  über  welche  das  Butt.  Lorr.  a.  a.  0. 
nähern  Ausweis  gibt. 

Epitaphien  (vgl.  auch  Bcvuu  d'Äls.,  nouv.  se>.,  1873,  II  361). 
In  der  Landsbcrgiscben  Kapelle  (Benoit,  L.,  Bull.  Lorr., 
XII  149  f.,  bes.  171): 

Grabmal  des  Sire  Heinrich  des  Alten  von  Finstingen, 
gest.  1355  (Abb.  Butt.  Lorr.  a.  a.  0.).  Grosse  in  die  Wand  ge- 
stellte Tumba,  deren  Vorderseite  uutcr  spätgothischen  Arcaturen 
in  der  Mille  die  Kreuzigen!;  [Christus  mit  über  einander  gelegten 
Füssen,  /wischen  Maria  und  Johannes]  zeigt;  rechts  von  ihr  (im 
htnrg.  Sinne)  ein  (heiliger  >)  Ritter,  ohne  Nimbus,  stehend,  mit  einer 
Lanze  in  der  Rechten  und  einem  mit  dem  Kreitz  geschmückten 
Schild  in  der  Linken;  links  eine  stellende  Heilige,  auch  ohne  Nim- 
bus, mit  Blumenkranz  auf  dem  Haupt,  hingen  Leckeiihaaren,  in  der 
Itechten  entweder  eine  Palme  oder,  wahrscheinlicher,  ein  Schwert; 
in  der  Linken  trügt  sie  ein  Lamm.  Als"  vielleicht  die  ld.  Agnes. 
Die  beiden  äusseren  Arcadcn  füllen  die  knicenden  Gestalteu  des 
Sire  Heinrich  (der  Ritter  rechts,  bartlos,  mit  hingeni  Haar,  ein 
Panzerhemd  unter  dem  weiten  Mantel.  Selmabelschiihe.  Dolch  am 
Gürtel)  uud  seiner  Witwe  Walpurg  von  Horburg,  welche  gleich 
ihrem  Gemahl  durch  ihr  Wappen  charakleiisirt  ist  (Velum  über  dem 
Kopf).  Um  die  Tumba  läuft  die  Inschrift  in  gothischer  Majuskel : 

£3£  ■  V3ajV$tJS6  (sie!)  ■  WSLIG  -  ■  (3>p 

||  3~3<£  ■  po^mis  .  £S3HW  II  VQfiiWvss  (d)  «e  ■ 


Digitized  by  Google 


Finslinpon. 


137 


Sur  als  Curiosität  sei  die  Annahme  crwiüint,  welche  in  der 
Gittait  des  knieenden  Hitlers  eine  Darstellung  Johanns  Parricida 
Termathete.  Mau  hat  weiter  angenommen,  das  Denkmal  Bei  zuerst 
in  dem  Priorat  von  S.  Leonhard  (s.  u.)  errichtet  gewesen,  s.  da- 
gegen Mein.  Lorr.,  XII  180. 
Grabstein  des  Sehultheissen  von  Brumpt  (am  Boden): 
a  M  XXI  NOVEMB  -  STAUB  BASTIAN  VON  BRUMPT  || 
SCHULTHEIS  ZV  VINSTINGEN  ||  (Behoit,  Met».  Lorr.,  XII  180, 
liest :  DES  .  .  .  n.  s.  f.  VRNBRUMPT)  DAS  BLVT  IE  ||  SV  : 
CHRISTI  -  ||  REINIGET  :  VNS  [|  VON  -  ALLEE  ||  VNSER  SVNDE 
(wöl  16.  Jh.). 

Z*n  Fr  ii k  mi' ii l >■        i.lillä  um         ii    '.-.n  .1,  ine  i*t  r>'ir 

mehr  zu  lesen  .  .  .  VONS  (?),  von  dem  andern  .  .  .  NA  ||  K LEIN- 
BECKIN  (vgl.  Benoit  a.  a.  0.). 

Grabstein  Ulrichs  von  K;l||ishiiiIiluiscii  und  seiner  Gemahlin 
bliric  von  Andlau  (vgl.  Rexuit,  L.,  La  Pierre  tumlak-  d~  Ulrich 
di  B.  et  de  Marie  d'Andlau  dans  Vtgtito  de  F.,  Bult.  Als.,  II"  s6r., 
1  23  f..  mit  Ahl).),  in  die  Wand  eingelassen.  Durch  eine  Colouctte 
^rennte  Brustbilder  des  Ritters  (iu  Panzer)  und  seiner  Frau. 
Sowol  die  Sculptureu  wie  die  Inschriften  sind  leider  stark  beschä- 
das  srossr-  \Y,tji]ini  unten  gänzlich  augcsclilLi'-'i.*]].  Unter  den 
Brnstbildern,  weicht  in  die  Tracht  des  Zeitalters  Franz*  I  gekleidet 
sind,  die  Inschrift,  in  gotliisctier  Minuskel: 

^nnu  ümi  ■  1543  ■  "»m  8  febranri 

S  .  -  tb  Mr  OSdll  wili  (Etfltowt 

Ulridj  nun  BaUjnihnfcn  (Blume) 

Jlnm  &ttin  htrr  jtn  "»in|tinac 

Hirt  ^Wnria  atbarrtt  vc  $.nHam 

|rin  3  .  .  id)r  gansfroni  In  flarb 

■bin  22  ©dobris  1534 


So  Benoit  a.  a.  0.,  23,  welcher  die  Inschrift  in  noch  etwas 
besserm  Zustand  sab.  In  dem  Bogen  über  den  Brustbildern  in 
römischer  Majuskel : 

0  HERR  IESV  CH RISTE  ERBARM  DICH  VBEU  VNS. 

Kbemals  besass  die  Kapelle  der  Landspeig  noch  ein  vcirtrciilii  lii'' 
Hurartdenkmal,  das  Grabmal  des  Mathias  Kilburger,  welcher 
äls  Rathgcbcr  des  Pfolzgrafcn  Otto  in  den  Kämpfen  gegen  die 
von  den  Landshcrg,  Salm  und  Ilavre  geführte  katholische  ['artet 
eine  namhafte  Rolle  spielte  (st.  1621).  Das  Monument  befindet 
sich  jetzt  im  Muse"e  Lorrain  zu  Nancy  (vgl.  L.  Behoit,  La  Pierre 


l.o  Iii  ringen. 


tombale  de  Math.  K„  Mim.  Lore.,  XI  1  f.,  mit  Abbild.).  Es  zeigt 
ilas  Brustbild  des  Todtcu,  darunter,  zwischen  zwei  Renaissance- 
Säulen  die  Inschrift : 

VlHO  -  PATElTlO    MATTHLE  -  KLEBYRGER 
A  RIEDBVRG  ■  J  LI.  VST  Ii  ■  ET  ■  GENEROSISS  ■  DNOBVM 
WILD^  ■  RHENI  ■  SALMJEQ~  COMlTVM  ■ 
A  CONSILItS     DIE  HE  RINGENS  QVONDAM 
AC  ■  DEMV  -  VlNSTlNGENSlVM  ■  I'R.Iil'ECTO 
EiERED  •  MOESHSS  ■  MO  WM  EN  TV 
II  ■  P   ■  C 

PR;EEECTv7lA  ■  FVNCT  ■  AN  ■  55  ■  V1X  ■  A  ■  7ä  ■ 
OBYT  ■  AN  ■  SA  ■  1621  ■  23  •  FEB 
ET  QV1  BENE  PKECABERIS  BENE  TIBI  EVENIAT  ET  VIVO 
ET  MORTVO 

Ebenso  bewahrt  jetzt  das  Mäste  Lovrain  in  Nancy  das  Grab- 
mal des  Rlieingrafen  Otto,  Grafen  von  Kyrburg  und  Salm 
(gest.  1G07),  welches  L.  Bbnoit  (Journ.  18U0)  gleichfalls  bc- 


der  Grabstein  des  im  Dienste  des  Princc  de  VaudCmont,  Charles 
Ikuri  <ic.  [.on-aiiiü  (geh.  \<\i>),  verheiratet  mit  der  l'nr.:  ,•<>!:; 
d'Elbetif,  gest.  1 723),  lieljieniitniteii  Raiiii  von  Eiits'tiNgen ,  Ar- 
nould  Souart  (vgl.  L.  Bbnoit,  La  Ticrrc  fombalc  d'.irnoulä 
Souari,  ISailli  du  princc  de  Faudimont  mort  en  16D8,  in  Mim. 
Lorr.,  XIII  13  f.,  mit  Abbild.;  cb.  Bull.  Mos.,  VI  137  f.).  Unter 
einem  prächtigen  Wappen  steht  das  seinem  Inhalte  nach  mit  dem 
Eintrag  des  Sterberegisters  im  Ffarrarchiv  (Mim.  Lorr.  a.  a.  0., 
16)  übereinstimmende  Epitaph: 

HIC  ■  IACET  ■  NOBII.IS    VIR  ■  ARNOLUUS 
IOSEPHUS  •  SOUART  ■  DOMINUS  DE 
SCHWEIGEN  ■  DITIÜN1S  ■  EINSTIN 
GENSIS  ■  PRO  ■  SEREN1SSIMÜ  ■  PIÜN 
CII'E  -  DE    VAUDEMONT  ■  DVM  -  VIV 
ERE'F  •  PRJEFECTUS  ■  QUI  ■  MÜNERIBU5 
SVIS  ■  PROBE  ■  AC    EIDELITER  ■  PEIUC Tis 
SUPREMUM  ■  DIEM  ■  CLAUSIT  -  ANNO 
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DOM  KI  •  MILLESIMO  -  S  EXCENT  E 
HUU  ■  NDXAfJKSllfO  ■  OCTAVU 
IS  -  XOVEMBRIS  ■  JLTATIS  ■  SUM 
QVADRAGESIMO  ■  l'RIMO 
REQVIESCAT  ■  IN  ■  PACE 


hl.  Petrus. 

Calhet  a.  a.  O.  erwähnt  auch  neben  den  .Gräbern'  eine»  ,Ci 
Rococoorgel  aus  Vergavillo. 

Vf^chwuriiieii  ist.  .■in  olilopiiRT  Tauf? tei n  uns  lic.m  15.  -Iii 
selir  scliüne  Arbeit  (Zeichnung  bei  Hrn  A.  Bbmoit  in  Berthe; 
Bin^ui.  Ebeiiso  ein  Beichtstuhl  mit  Grille,  17.  Jh.  (Zeichn.  eb. 


Von  den  beiden  Thoren  b;il  ekh  juii-  eim--  ..■rtsalteu  (/-"  1',,,-b.: 
Xi'.n-llnvA).  Kolchos  von  zwtt  iiitmltltüi-mcii  Ikiifcirl;  lius  Gebäude 
dient  jetzt,  statt  der  alten  auf  dem  Itichterplntz  gestandenen  Kanzlei, 


Grossvater  W: 
llagdaleue  vi 


110  Lolhringon. 

rcpriisentirten  katholischen  Liga  und  der  protestantischen  Union, 
welche  durch  die  im  Besitz  der  (ihrigen  Thcile  des  Schlosses 
stehenden  Rheingrafen  vertreten  war.  Diana,  welche  löca  Witwe 
des  Rheingrafcn  Johann  Philipp  geworden,  ehelichte  1570  Karl 
Philipp  de  Croy  und  trug  seither  den  Titel  einer  Marquise  de 
Ilavre.  Ihr  Kampf  mit  den  Iiheingrafcn  (den  Sühnen  ütlu's  von 
Kyrhurg  und  Friedrich's  von  Daun)  fällt  zwischen  1013  und  1618. 
Sie  starb  schwerlich  vor  1 62B.  In  ihre  Zeit  fällt  vermutlich  der 
Umbau  des  Schlosses,  jedenfalls  ist  sie  die  Erbauerin  der  Schloss- 
kapclle,  welche  übrigens  als  Pfarrkirche  für  die  Stadt  diente 
(ein  Inventar  des  durch  den  Prinzen  von  Condc  1G43  wegge- 
nommenen Kirdumsdwlzes  .V««.  J.orr.,  XI  147).  Nach  dem  Jahre 
1Ü82,  wo  die  alti!  Colk^iatkirdio  dem  katholischen  (Julius  wioder 
übergeben  wurde,  hörte  die  Schlosskapelle  auf,  als  Pfarrei  zu 
dienen;  was  damals  noch  von  CultKegeuständen  vorhanden  war, 
verzeichnet  ein  Inventar  von  1695  (Mim.  Lorr.,  XI  154). 

Das  Schloss  wurde  im  IS.  Jahrhundert  durch  die  Frimont 
theil weise  erneuert  (der  österreichische  .Marschall  de  Frimont  hier 
geboren)  und  dieut  jetzt,  seit  der  Revolution,  als  Gcmeiudeschule. 
Wendeltreppenthurm,  neben  welchem  (nach  Sllden)  noch  Kreuz- 
stücke. 

Im  Keller  Inschrift  eines  von  einer  Dame  gesetzten  Grund- 
steins: posuit  Joanna  de  Collmcy  coniux  eines  Herrn  de  Fri- 

In  einem  Saale  zu  ebener  Erde  grosser  Kamin. 

I'.'ie  ä-pülKOtllischt;  K a |) C 1 1  0  Hiniinlr.  n.  Aus.  Mim.  Lorr,.  M  1061 
bestand  TEVKpi-ilngTicli  ans  zwei  auf  einem  Üundnfeiler  ruhenden 
gestreckten  Kreuzgewölben,  deren  hohlprolilirlu  Rippen  auf  Eck- 
siiulchen  aufsitzen.  Au  cinciii  Scklussslrin  das  reidie  \Va]i]ii-ii  der 
Diana  von  Dompmaitin ,  an  einem  andern  das  ihres  Gemahls  Carl 
Philipp  von  Croy  (Abb.  Mein.  Lorr.,  a.  a.  0.,  108).  Die  Fenster 
iiahen  Fischblas enmaasswerk.  Im  Keller  die  Gräber  der  Croy. 
Nach  Südosten  grosse  gotkische  Fncade  des  16.  Jhs. 

Häuser:  Nr.  IM  (JIa;is  Tussini:),  eSiemals  die  Wohnung  des 
Altmeiers  der  Baronie.  Mit  dreistückige m  rundem  Eckthurm 
(14.  Jh.?). 

Neben  diesem  Hause  lag  das  jetzt  (seit  1858)  abgetragene 
Haus  der  Landsberg,  welches  L.  Benüit  {Mim.  Lorr.,  IX  93) 
besdn iebeu  und  abgdiildct  hat.  Es  scheint  eine  hervorragende 
Leistung  der  Renais^anci:  (.Mires/aldea  IjjI,  ]55ö't  gewesen  zu 
sein,  derer:  Untergang  to  beklagen  ist. 

Nr.  :t'>  (Einnelmierei),  1  fi 0 7 . 

Haus  Hottingor  mit  lieuaissance-Eiker,  bez.  F  W,  phantasti- 
sche Thiere  (17.  Jh.). 
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Hospital,  ehemaliges  Sahti'sches  Haus.  Itenaissance-Erker  mit 
schönem  Fleciitornainent. 

btvi'uüber  ciu  ehemaliges  Sriilüssdien.  Dependcnz  der  Burg, 
mit  1557  über  einem  Tborbogoa. 

Eine  Anzahl  nicht  uninteressanter  liruderschafts-  und  Iland- 
werksmarkeu,  Marken  von  Zunftliäuseru  u.dgl.  hat  L.  Behoit 
[item.  Lorr.,  XIV  43)  verzeichnet  und  abgebildet.  Sie  finden,  bez. 
fanden  sich  rechts  vom  Unterthor,  in  der  Kellergasse,  in  der  Itue 
dn  fanbourg,  der  Stamsgasse,  der  Kirchgasse,  der  Müblengssse, 
Heiengasse  u.  s.  f. 

Eben  da  sind  auch  ein  architek  tonisch  es  Detail  (Fenster  mit 
15  SR  CC  9Ü)  aus  der  Kcllergasse  und  die  JlalMtes  de  Fenes- 
trrtH'je,  construites  Sur  la  GonlreescarpB  du  Ckdteatt,  par  decret 
de  S.  A.  R.  Madame  Regcntc,  e»  date  da  33  decemtre  1732, 
temmees  le  14  mars  1733'  nach  einer  alten  Zeichnung  abgebildet. 

Ein  ganz  unbedeutender  Zopfbau  ist  die  kleine  Kirche  Hotre 
flame  des  Douleurs.  Iu  derselben  zwei  Gemälde  (hl.  Clara 
and  eine  andere  Heilige  mit  drei  Kugeln). 

L  Besoit  Terzeichnet  Mcp.,  p.  9,  noch:  in  einem  Privathause 
i-tt-inrelief  mit  dein  vVop[it'!i  der  Saintignon  (IS.  Jh.).  —  Auf 
Etiler  Kiclic  des  Biirgenvalds  Marko  von  Finstiiigen  (nbgeb.  Mim. 
Lorr.,  XX  173). 

Ueber  das  1252  gegründete  Priorat  von  Saint-Leonard 
heisst  es  bei  den  Bened.,  Eist,  de  Mets,  II  442:  ,En  1252  doux 
freres  nomm£s  Cunon  et  Barnechon,  Seignems  de  l'in-itiiigen  .  .  . 
fonderent  daus  cet  endroit  le  Prieme  de  St.  Leonard,  et  1c  don- 
neren! ä  l'abbaye  de  St.  Mihicl,  a  condition  qu'on  y  cotretiendrait 
dem  Rcligieux  prMres,  et  que  les  fondatcurs  en  seraient  eux- 
niiines  Seigneurs  vrais.  Le  prieurc  a  ete  detruit  pendant  les  der- 
nieres  guerres  de  religiou,  et  a  616  posse"de"  par  les  titulaires, 
jnsqn'ä  ce  que  les  Je"suites  de  Boaqnenom  trouverent  raoyen  de 
B'en  emparer  vers  le  commencement  du  dix-septieme  siecle.' 

FLASDORF  (Fladesdorpht   1182,    Flaistorf,  Flosdobf 
1184,  Fi.achsdojiff  1594,  Flestroff  1617,  Flosthoff 
IU-.'.,  1- 1  a~  nus. 
8  kiium  11  von  fiuseodotr,  Kreis  Diedenhofen .  Kanloo  Sierck.) 

fta.ru..:.  II-II.  M.-i.  III  MO.  X  \l  '.  —  A1.1:..  cl ,  III  I.V 
Römische  Roste,  t'm  das  Jahr  fbOD  worden  iu  dein  YUIde 
Dil  Hasdurf.  in  dein  so;.*.  Jici.lf-nkell.'r'.  namhafte  antike  Sub- 
^irurliouen  mit  Kesten  von  Ziegeln,  von  l'utcvic,  sonol  sari.iichcr 
f.'de  als  gallo- ruoiiseher  (JeuiS.-e,  g.  funden;  in  uiiinrr  Kntfcrnuii- 
ron  dieser  Ansiedelung  l.ifi  et*a  4<J  cm  unter  der  Enie  <m  Keller. 


na  r.oiiiriiigwi. 

welchen  mau  für  eine  antike  Begrab  nissstätte  hielt  und  dessen 
Wände  mit  brmnltcui  Oment  bedaehl  waren.  Schon  früher  war 
hier  ein  grosser  Denen  aus  Itiouxe  gefunden  worden.  Leider  sind 
in  urm:-u-v  Zeit,  iiiiiiiiiliclu'i:  Mittlieiluin;eu  zufolge,  diese  Suhstruc- 
tiunen  von  der  umwohnenden  Bevölkerung  völlig  ausgeraubt  und 
/erstört,  weitere  .Vachgritlwrigeii  aber  Seitens  der  Gemeinde  von 
Flasdorf  nicht  erlaubt  worden. 

Schon  früher,  1840,  war  beim  Bau  der  Sierck- Busen  dorfer 
Strasse  ein  fränkisches  Grabfei d  mit  Waffen,  Thongcfassen, 
Halsbändern  gefunden  worden  {Mim.  a.  a.  0.,  X  12).  Beim  Neu- 
bau der  Kirche  1861  kamen  lothringische  Münzen  und  ein 
Kupferkreuü  von  Marienfles  mm  Vorschein  (ob.  14). 

Fraglich  ist,  ob  Flasdorf  identisch  ist  mit  dem  in  einer  Prümer 
Urkunde  von  893  als  Domäne  der  Abtei  genannten  Fladcsdorph ; 
sicherer  scheint,  dass  von  ilmi  in  einer  Urkunde  v»n  I  I  .rj:l  \Mirh  Irli. 
U.-l!.,  I,  Nr.  575.  Gönz,  Milldrh.  llegg.,  II  34)  die  Hede  ist, 
nach  welcher  eine  gewisse  Adelheid  chjkIIiuh  upml  Flustorf  den 
Augustinern  von  ^iiriunisliacb,  best.  Ihrem  Primat  in  Merzig  schenkte, 
im  Jiilire  IIS-1  eut/.oj!  V.h.  Ilillin  von  Trier  das  Kloster  den  Au- 
gustinern und  übergab  es  den  Pränionsiratcnsern  von  Wadgassen, 
bei  welcher  Gelegenheit  wieder  capcUa  in  Flastorff  cum  ambitii 
suo  erwähnt  wird  (Mittdrk  U.-B„  II,  Nr.  54.  Gönz  a.  a.  0., 
II,  Nr.  484). 

FLFHSnEIM  (Fi,enshf.im  15.  Jh.,  Fleisheim,  Fletzin  1779, 
Flksheim  1782). 


Gallo-rÖmische  Reste.  Bhnoit  erwähnt  eine  Silexaxt  aus 
Kleisbeim  in  der  Samniliin;;  einus  Hrn.  Lnn-s  daselbst.  -■  In  der 
Richtung  nach  Wintersburg  wurden  römische  Münzen,  Thouge- 
fässe  und  Ziegelstücke  gefunden  (Ders.). 

Kirche  (Tit.  s.  Laurentii).  Moderner  Zopfhau.  Der  Thurm  ist 
in  seinen  unteren  beiden  Stockwerken  alt.  Die  Thunnhallc  diente 
früher  als  Chor;  ihr  lireuxgewiilbe  hat  hohlprofilirte,  Kippen,  welche 
auf  des  Fusses  entbehrenden,  oben  mit  einer  Platte  gedeckteu 
Dreivicrtelsäulchen  aufsitzen  (wol  noch  14.  Jh.).  Eine  in  den 
untern  sechs  Stiegen  steinerne  Treppe  führt  in  die  oberu  Thurm- 
geschosse,  welche  jetzt  geblendete,  kleine  gekuppelte  Spitzbogen- 
feuster  haben. 

FLEl'liY  [Flohiaccm  situm  in  pago  Vabrensi  in  comitatu 
Si;ari*osessi  706,  Floreiakum  875,  Flore y  9(32,  Fr.imi 
1144,  Fleüry  1329,  Fluhei,  Flerei  1395  u.  s.  f.). 
ftl  kilom.  so.  vi.n  Mi-Iä,  Landkreis  Meli,  kiuilon  Vcrny., 
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Abel,  Buü.  Mol,  XII  103.  126. 

Pachtbof  von  S.  Nicoiiis.  Ehemals  von  Wassergräben  umgebene 
Iir-if.-Lidf  Anlage,  Gtwiilbfr  Tho coi ji fiiijj^t' ,  über  neklien  ein  vier- 
eckiger Bau.  In  einem  Zimmer  monumentaler  Kamin,  an  den 
Wanden  und  Deckenbalken  Reste  von  licinahi n u.  iTeber  der  zu  der 
^"t-j..i,  artppe  führenden  Thüre  in  einem  halbkreisförmigen  Tym- 
piiüm  das  Dalum  1Ü80.  darüber  iü  üctiiincf  Renaissance-Majuskel: 
ANTE  IUA  (wia)  VKNKKAKK  NVMEN.  Kino  andere  Inschrift 
licfand  sich  in  dem  erwähnten  Zimmer  um  den  Kamin  herum : 
ASTE  FOCVM  ■  SI  ■  FKJGVS  ■  ERIT  ■  SI  ■  MESSE  ■  IN  -  UMBRA. 
Auf  dem  Kamin  glaubte  Hr.  Abel  die  Reste  einer  Ornamcutation 
«shrzu  nehmen,  welche  die  ans  Chili  imporlirte,  nach  Prof.  Fuchs 
in  Tübingen  (t  150(1)  genannte  Zierpflanze  (Fuclisia)  darstellt. 
Uebcr  dem  Fenster,  weiches  nach  dem  Innern  des  Hofes  ging, 
Li;  man:  DIES  ADVISE  NE  SE  UEl'EKT.  An  der  nach  Meli 
gerichteten  Seite  hatte  das  Zimmer  keine  Fenster,  sondern  nur  eine 
■-j:;iki;_'cnüs(.'lic.  iu  welcher  eine  Ütcm  statu  ette  des  M.  Jlis. 
(Madonna  mit  Kind).  Reste  einer  jetzt  unleserlich  gewordenen 
Inschrift  waren  auch  über  einer  Stallthüre  zu  bemerken. 

Die  Kirche  ist  modern.  Am  Thurm  die  von  Abel  a.  a.  0., 
128  mitgetheilte  Inschrift: 

La  premierc  pierre 
de  cette  tour  a  eti 
posic  par  Jeanne  Haniberi, 
filte  de  Pierre  Humbert, 
mairc  de  ta  communauti 
et  Elisabeth  Giyout  filte 
de  Jean  Gigoul  tous  deux 

de  Fleury  le  20  may 
W°  (wot  anno)  1767  ANT. 
Hr.  AisEt.   constatirte  bei  einem   Besuche  des  Orts  im  Jahre 
1869  eine  Reihe  Römischer  Reste,  Sculptur-  und  Inschrift- 
fragmente,  alle  aus  weissem  KalksteiD,  rennnthlich  aus  den 
Gruben  von  Jesainville  bei  Preny.  Es  waren: 

1)  Ein  Cippus  mit  D  ■  M 

ARIL  .  .  .  .,  unten 

Ct. 

2)  Ein  viereckiger  Block  (Piedestal?)  mit 

D  M 
IBAT 
B 
NAYQ 

3)  Ein  kubischer  Block  mit  den  verstümmelten  Büsten  eines 


Ml 


[jiIlirinjiL'n. 


Mannes  und  einer  Frau.  Man  konnte  oben  den  Buchstaben  C  und 
darunter  ein  V  erkennen. 

4)  Ein  kubischer  Block  in  einer  Stallmaiicr  mit  Kclicfdarstcllung 
eines  mit  der  Turnen  bekleideten  Mannes,  welcher  eineu  Stab  in 
der  Hand,  eine  Ruthe  auf  der  Scbultcr  trug. 

5)  Dsgl.,  Darstellung  einer  Krau,  über  welcher  ilic  bemerkens- 
werte Inschrift  PVTIKA. 

C)  Dsgl.,  Darstellung  einer  Frau,  welche  die  beiden  Arme  nach 
einem  Manne  aisM  rockt ;  Inschrift:  IN  III 
DN 

OY 

7)  Dsgl.,  Darstellung  eines  Mannes  und  einer  Frau,  denen  die 
Kopfe  fohlen.  Ueber  ihnen  die  Inschrift: 
MTD 
VBEM 

6)  Dsgl.,  Darstellung  einer  stellenden  Frau,  die  Rechte  auf  der 
Brust  haltend. 

3)  Zwei  grosse  Saulentrumme,  welche  nn  einem  Brunnen  dienten: 
sie  waren  in  einem  benachbarten  Wäldchen  gefunden  und  stammten 
nach  der  Veriuuthung  des  Hru.  Auel  von  einem  Meilenstein.  In 
demselben  Wäldchen  (Gm.  l'ouilly)  waren  1867  Bronze-Sicheln 
und  Aexte,  auch  ein  Thongefäss,  gefunden  worden. 

Ueber  den  Verbleib  all'  dieser  Alterthümer  ist  nichts  bekannt. 

FLEVY  (Flaives  1404,  Fleyey  1495,  Flavev  1505,  Fleute 
1637,  Fleivy  1682). 

(2  Kilum.  n.  von  Ennery,  Landkreis  Melz,  Kanton  Vigy.) 
Smos,  Mint,  de  VAcüd.  de  Met:  (1S55),  XXXVI  "<i7  f. 

Gallo -römische  bez.  fränkische  Reste.  Im  Jahr  1852  wur- 
den an  der  ,Campenn'  genannten  Localität  Griibcr  aufgedeckt, 
in  welchen  sich  neben  sechs  Skeletten  zwei  Degenklingen  und  eine 
Axt  (Simon,  a.  a.  0.,  vermuthet  fränkischen  Ursprungs)  fanden. 

FLÖRCHIN&EN  (Floringas  cuhia  regia  893,  Florengis 
1147,  Flor  een  ge  ns  1206,  Florchenges  1236,  Flor- 
chingen  1381,  Florhange  1513,  Flouimgia  1544,  Har- 
ling  vulgo  Fleoiunge  1 öOC,  Fleurange  ou  S.  Agathe 
18.  Jh.]. 

(3  Kilom.  s.  von  Diedonhofen ,  Krina  und  Kiintan  Rieden  boten.) 
Ehemaliges  Schloss. 

lic-UTEiLLEi.,  Dia.,  p.  85.  —  Auel,  Austrat.  (1866),  IV  37J.  — 
Cai.het,  Bist,  dt  In.  n,rr.,  II.  XXXIV.  —  Dors.,  Xotiee  de 
la  Lore.,  I  4G0,  Sappl.  143.  —  Bebtiioj.kt,  Hill,  de  Tuec, 
VII  13U  F. 

Flürchiugcn  besass  im  knrulingischen  Zeitalter  eine  Curia  regia, 
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aus  welcher  König  Zwentcbold  am  3.  Mai  806  (in  Floringas 
curia  regia)  eine  Urkunde  erliess  (Bouqoet,  IX  378;  Bbnoit, 
JEtt  de  Tool,  12;  Böhmes,  Reg.  Card.,  p.  112),  und  in  welcher 
angeblich  auch  Kaiser  Lothar  I  gern  verweilte.  Unter  den  Grafen 
von  Luxemburg  erstand  an  Stelle  der  Villa  eine  befestigte  Burg, 
■eiche  Apanage  eines  Zweiges  der  lothringischen  Herzöge  wurde. 
Nachdem  Simon  I  von  Lothringen  Adelheid,  die  Schwester  Kaiser 
Lotbars  von  Supplinburg,  geheiratet,  erhielt  sein  Neffe  Robert  das 
Scoloss  und  Terrain  von  Flörcliingen  vom  Kaiser  zum  Geschenk; 
er  und  seine  Nachkommen  blieben  von  1136—1460  im  Besitz 
desselben.  Gelegentlich  der  Belagerung  von  Metz  1552  wurde  das 
Schloss  zerstört.  Die  Seigneurie  war  an  das  Haus  de  la  Marek 
fibergegangen,  wurde  aber  von  Karl  V  eingezogen  und  mit  Luxem- 
burg vereinigt.  Der  als  Militär  wie  Schriftsteller  berühmte  soge- 
nannte Seigncur  de  Fleuranges,  Robert  III  de  la  Marek,  gest.  1537, 
soll  hier  1491  geboren  sein  (nach  Ändern  in  Sedan). 
üeher  einen  in  der  Nahe  gemachten  Miinzfund  s.  d.  Art. 


FQLKL1NGEN  (Folchelinga   1266,  Fourkelinges  1280, 

KOLCKLINGENN    13G5,    FOLKELINGEN    1395,  Ga-W-FOLKE- 

linghen  1566,  Folg  klein,  Gass.). 

(4  Kiloiu.  so.  von  Forbach,  Kreis  und  Kanton  Fortech.] 
Drais,  Bull,  Met.,  III  15fi. 

Grabfund.  In  einem  KeL-spuli  lei  Fol  klingen  fand  sich  ein  Grab 
mit  einem  über  6'  langen  Skelett,  welches  sofort  zerstört  wurde. 

FOLPERS "WEILER  (Volpretaswilre,  Woperswilre  1179, 
Wopenswilre  1197,  Willer  1393,  Folperswilr  1431, 
WalpehoWILleii  14t>0,  Foi.i>EaH\vKii.EH,  Wolfersweiler 
1749,  Folperschevilleus  an  XI  u.  s.  f.). 

ii  Kilom.  n.  von  SaargeuiQnd,  Kreis  und  Kanton  Saargemllnd.) 
Kapelle  auf  dem  Kirchhof,  einfacher  gothischer  Bau.  Der  Chor 
i;t  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossen  und  ihm  ein  Joch 
vorgelegt.  Die  birnförmig  profilirten  Rippen  des  Kreuzgewölbes 
ruhen  auf  eleganten,  mit  Laub werkeapi teilen  versehenen  Wand- 
siulcben.  Am  Schinsfsteiu  des  Cliorabschlusses  Agnus  Bei,  an  dem 
des  Joches  einfaches  Ornament  Die  letzten  Rippen  des  angefügten 
Joches  ruhen  auf  ikonischen  Eckconsole-n ,  ileren  Sculpturen  be- 
schädigt sind.  Zweitheilige  Fenster  mit  Drei-  bez.  Vierpässen.  Alter 
Steinaltar.  An  der  Epistelseite  rectanguläre  Piscina-Nische. 

Spät-ethische  Eingangsthürc  mit  gewundenen  SäulenfiisseheiifEiide 
15.-Anf.  16.  Jh.). 
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An  der  Nordseite  des  Ciiors  di'eipiissiger  Ocnhis,  verglast  und 
ehedem  als  Todtenleuchte  dienenii,  nach  Innen  als  viereckige 
Nische  gearbeitet. 

FORBACH  (FunPAC  10.  Jh.,  Fohbacqm  1015,  Forsras  1147, 

FoRPERCH  1277,  FlJRPAGE  1278,  FORBACH  PROPE  Li  M' ACH 

128S,  Fohbaixeum  1:138,  Furpach,  Fubbach  1399, 
Fuutsbach  142lJ  u.  a.  f.). 

(Kreis  und  Kanton  Forbach.) 
Römische  Reste. 


scher  ATiKietls- tini^  f ■'im-.-  'IViiipH.s  oder  eines  r.istnnus  V),  welche 
mich  nicht  üiilurr  unterzieht  scheinen.  Sinus,  u.  n,  0.,  hat  eine 
l'H  luiburli  uel'unilene  K  i  s  {'ii  sta  tu  i'Uc  [liihlicirt  ll'l.  1'),  deren 
rohe  Ausführung  in  Verbindung  mit  dem  schlechten  Zustand  ihrer 
Erhaltung  die  Bestimmung  sehr  erschwert;  mau  ist  aber,  angesichts 
der  Simon 'sehen  Abbildung,  eher  geneigt,  sie  für  ein  spiitgotltisches, 
als  rümisches  Werk  zu  halten. 

Ehemaliges  ScMoss  der  Grafen  von  Forbach. 


est  detruit  et  fait  aujourd'bui  partie  du  Bourg  qui  nc  contient 
dans  son  eneciute  qu'une  rue  assez  loDgue,  ayant  ä  ses  deux  estre'- 
mitls  deux  portes'. 

Ein  von  Dupbiez  a.  a.  0.,  S.  2,  beschriebener  viereckiger 
Thurm,  jetzt  Eigenthum  eines  Herrn  Demakob  und  gänzlich 
verbaut,  ist,  wie  es  scheint,  der  einzige  von  der  alten  Befestigung 

Die  in  der  Nähe  gelegene  Kreuzkapelle  gehört  in  die  Gemeinde 
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FOSSIEUX  (Lou  MOui-iN  et  l'estant  dessus  la  ville  de 
Foussues  1327,  FousstiELz  1339,  Foussuelx  1427,  Fous- 
siEüs  1612). 

ili  kiiom.  w.  von  Chälciiu-Siilias,  Kreis  Chaton-Salins,  kaiuon  Dclmc.) 
Kirche.  Spätgothischcr,  kleiner,  aber  sehr  freundlicher  Bau  des 
13.  Jhs.  Das  ilrciseliifiijie  Landhaus  bat  drei  .Tuche,  welche  durch 
spitzljoiriiie  ArCiiden  auf  Iluitdpfeilern  mit  polygonalem  Fuss  getrennt 
md.  Die  quadratischen  Kreuzgem.il  I.e.  (Werne  Srhlussstcine)  ruhen 
..i;'  li.--h!|n-(tlilirtou  Kippe»,  welche  rapitelllust'ii  I'il'ileni  füilspringt']] , 
Jlluac  Wannpfeilcr.  Keine  Oberlichter, 
r  Höhe  dc3  Mittelschiffe.  Jedes  Jocli 
üwcitheili.iics  >i'äl ynrliischns  I'euster; 
ein  Theil  der  Feuster  hat  Fischblasenmaasswcrk ,  besonders  eines 
j«  der  Südseite,  wo  das  Maasswerk  reich  und  gutgearbeitet  ist. 
In  andern  ist  es,  gleich  der  ganzen  Westfront,  erneuert. 

Der  um  vier  Stufen  höher  als  das  Langbaus  gelegene  Chor  ist 
langgestreckt,  aus  fünf  Seiten  eines  in; regelmässigen  Achtecks  ge- 
schlossen, mit  Vorlage  eines  quadratischen  Joches.  Gewölbe  wie 
im  Schiff  behandelt.  An  der  Ostwind  ein  zweiteiliges  Fenster  mit 
Vierpass;  die  übrigen  Fenster  einfach.  Am  Schlussstein  ein  leeres 
Wappenschild.  An  der  Epistclscitc  einfache  Piscina. 

Sehr  spätgothischer  Taufstein,  achteckig,  mit  gutem  Fuss. 
Einige  Epitaphien  des  18.  Jhs. 

Im  Chor  auf  Holzconsolen  zwei  spStgothische  Madonnensta- 
taetten,  nicht  schlecht.  Zwei  geringe  Barockstatuetten  (hl.  Hu- 
bertus mit  Hirsch  V  ,M;i i-e;u  e t.ha  mit  dem  Drachen). 

Im  Langhaus  (Nordseite)  in  einer  gotbischen  Blendniscbe  zwei 
Statuetten  auf  Consolen :  hl.  Barbara  mit  Thurm  und  knieender 
Donator  in  blauem,  langen  Gewand,  die  Blinde  im  Gehet  gefaltet. 

Im  Dorfe  Reste  eines  alten  Schlosses,  jetzt  Faehthof.  Es  stehen 
nach  drei  halbe  Bundtbürme. 
HanB  Nr.  29:  hübsche  spätgothisclie  Tbüre  mit  Eselsrücken. 

FOULCREY  (FotiKEREis  1332,  Foucrkt  1782). 

:i  Kildiii.  0.  viin  Avriconit,  Kreis  Saiirbuig,  Kanton  Hmngeu.) 
L.  Besoit,  Bipcrl,  p.  3Ü. 

Grabfeld  (gallo-römisch ?).  Südlich  vom  Dorf  wurde  1838 
ein  Grabfeld  blossgelegt:  aus  Steinplatten  gebildete  Iteiheugräber; 
Länge  der  Gräher  lm,(iO,  Breite  0m,80 ,  ,entouri;es  de  pierres 
Plates,  minecs.  dressces,  placeeh  les  unes  pres  [es  autres,  de  raa- 
niere  h  former  un  carrö  long'. 

Bei  der  18J-1  abgetragenen  Ermitage  de  St,  Thidbattt  enorme 
Steinhaufen,  mit  Kesten  von  Ziegelwerk;  die  umliegende  Localität 


MS  l.ol]j  ringen. 

heiüst  ,1'Abbaye'.  Bei  ,Haut  de  ia  Cbapelle'  calcinirte  Steinmassen 
und  der  Brunnen  des  hL  Remigius.  Ein  anderer  Kanton  heisst 
,le  Cloitre',  ein  dritter  ,les  Templiers'.  Mau  behauptet,  dass  hier 
ein  im  dreissigjährigen  Krieg  zerstörtes  Dorf  gestanden  habe  (Le- 
paöb,  Dep.  äc  la  Meurihe),  Allem  Anschein  nach  deuten  die 
ermähnten  Benennungen  und  II  es  tu  auf  einen  früher  hier  bestan- 
denen Klosterbau,  vielleicht  der  Templer  ? 

FRAQUELFING  (Vrahelvingen  1205,  Fraqöelfis,  Vra- 

CHELU1NGKN  1238,  FelCKELFING  1590,  FraNCALI'IN,  Fhan- 
QUELF1N  1719). 
{12  KilouL  s.  viui  Saarburg,  Kreis  Siiiirbiii-;;,  Kaulon  LOrchiiigeu.) 

L.  Baron,  Iltp-,  p.  17.  —  Biaix,  Mim.  de  FAead.  de  Metz 
(1840),  XXI  37. 

Gallo-römische  Reste.  Begin  a.  a.  0.  constatirte  im  Jahre 
1832  zahlreiche  Ziegelreste,  Münzen,  einige  Votivsteine,  darunter 
einer  6G  cm  im  Cub.  messenden  Stein  mit  der  Inschrift:  MAIt- 
CELLANO  MED  ■  D  ■  ||  LEGt'onts  VIII  COUmüiiones  ||  Grad 
i'nxiEK.  Uder  den  Verbleib  Uta  Fleins  ist  nichts  bekannt.  Die 
achte  Legion  ist  diejenige,  welcher  man  den  Bau  des  Jouy'cr 
Aquacducts  zuschreibt. 

Das  ganze  Tcrruin  vun  Fraquclfing  ist  nach  Benote  mit  römischen 
Substructionen  angefüllt.  In  einem  Dorfgarteu  ausgedehnte 
Cemcnt.  und  Ziegelrcste,  welche  einen  von  «einen  Ziegel- 
pfeilern  getragenen  Bodenbelag  bildeten:  "Wasserrohren,  Kohlen 
und  Aschenroste,  welche  den  Gebruneh  des  Ilvnokau^s  lie- 
s  tätigen.  Glasreste.  Mosaik  aus  weissem  und  schwarzem  Marmor, 
4  m  lang,  2m,50  breit  (Grosse,  Biet  siat.).  Bruchstücke  einer 
Amphore;  Bronzelöwe,  80  mm  lang,  kam  in  die  Sammlung 
des  Dr.  Marchai  zu  Lörchingcn.  Gallische  und  römisch«  Münzen, 
welche  von  Herrn  LhuiUier  ebendaselbst  aufgelesen  wurden. 

FRAUENBERG  (Frawenbürg  1371,  Frowenberg  1422, 
Frouweneourcu  1429,  Frauenbourg  1437,  Favenberg 
18.  Jh.,  Fraunberg,  Cass.,  u.  s.  f.). 

(6  Kilniu.  n.  v<ni  ^eir^/mtlnd,  Kreis  und  Kanlon  SaargcmUnd.) 
Burgruine. 

Kkejiw,  Aal.  Geich.,  II  puss.  —  Tumor,  F.,  Mim.  Moi.  (1865), 

VII  159—204  —  Bull,  Mos.,  III  158. 
Ansicht:  Litl.  Diinr,  Mola,  —  Ansieht™  bei  Musette,  Minie, 

n«  203— 205. 

Die  Anlange  de.-  Sehlossrs  .<;inrt  in  Dunkel  gehüllt.  Tinni.oi-, 
in  seiner  sorgfältigen  Untersuchung,  glaubt  den  Ursprung  der  noch 
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bestehenden  Ruinen,  wenigstens  theilweise,  wie  den  Donjon,  noch 
ins  13.  oder  den  Beginn  des  14.  Jus.  verlegen  zu  müssen.  Die 
Freiherren  von  Kicrck  erscheinen  seit  dem  14.  Jl).  als  Besitzer 
desselben;  im  Jahr  1391  wird  Arnold  von  Sierck,  Herr  von  Frauen- 
bnrg,  Bruder  Friedrichs  und  Sohn  Jakobs  von  Sierck,  unter  den 
Vasallen  des  Grafen  Philipp  I  von  Nassau-Saarbrücken  genannt; 
M:il  trägt  K;ts]iar  von  Sicick,  Solm  Arnolds  dos  Jüngern  und 
Eva's,  Wild-  und  Rheingräfin,  den  Titel  eines  Siro  de  Frauenberg; 
er  rettete  seinem  Herrn  Herzog  Rene,  dorn  spidcri)  lumig  von 
Sicilien,  am  2.  Juli  1431  bei  Bulgneville  das  Leben,  fiel  aber 
■i'!i>-t.  Nach  seiner  Bi-freiung  ans  der  (lefangcii  schüft  verlieh  Ueno 
dem  Vater  seines  Retters,  Arnold  von  Sierck,  die  Seigneuric  von 
Frauenberg,  als  deren  Inhaber  1437  Johann  von  Sierck,  Neffe 
Arnolds  d.  Ae.  und  Sohn  Friedrichs  von  Sierck,  erscheint.  Eine 
seiaer  Töchter,  Adelheid,  brachte  das  Erbe  an  ihren  Gemahl, 
ilauemau  von  Leinhigen-lbg-burg.  Die  mit  dem  Hanse  Leiniugen 
verwandten  Familien  der  Daun,  Hohenfels,  Eberstein  besassen  dann 
tbeiis  gern  eins  c  Ii  aftl  ich,  tbcils  abwechselnd  die  Seigneurie,  Im  dreis- 
figjälirigen  Krieg  wurde  Frauenberg,  im  August  1 C 33 ,  durch  die 
Schweden  unter  Führung  des  Herzogs  von  ISirkenfeld  eingenommen, 
ood  der  Graf  von  Eberstein  und  seine  Gemahlin,  eine  Gräfin  von 
Solms-Lambach,  bis  aufs  Hemd  geplündert  und  fortgeführt.  Bald 
darauf  wird  die  völlige  Zerstörung  der  Burg  gleich  wie  diejenige 
der  Schlösser  von  Forbach,  Homburg,  SaargemQnd,  auf  Befehl 
Itichelieu's,  durch  den  Marschall  de  la  Force  stattgefunden  haben. 
Die  über  den  Rhein  geflüchteten  Grafen  von  Eberstein  bewahrten 
nominell  noch  eine  Zeit  lang  die  Seigneurie,  als  deren  letzte  Herrin 
Albertine  Sophie  Esther,  Gattin  der  Herzogs  Friedrich  August  von 
Württemberg  und  Teck,  (167?)  genannt  wird.  Der  Herzog  von 
Württemberg  verlieh  das  , Meiergut'  an  die  Thomiri  und  verkaufte 
1686  das  Scbloss  und  die  Seigneurie  an  Job.  Daniel  von  Merlin 
und  Dalheim,  welcher  ein  modernes  Wohnhaus  neben  den  alten 
Donjon  stellte.  Nach  seinem  Tode  übernahm  eine  seiner  Nichten, 
Madame  d'Aubery,  Frauenberg ;  ihre  Nachkommen  nannten  sich 
noch  bis  in  die  Ucgcnwart  Grafen  von  Frauen b erg.  Nach  dem 
Tode  des  Grafen  d'Aubery  de  Frauenberg  1762  wurde  das  Besita- 
tlmm  an  M.  de  Vergermey  verkauft;  die  Rcsto  der  Burg  dienten 
seit  178G  industriellen  Zwecken.  In  der  Revolution  wurde  das 
Eigentlium  der  Vergcimcy  confiscirt  und  am  26.  Vendemiaire  des 
Jahrs  HI  verkauft;  die  Ruinen  des  Schlosses  mit  ihrer  Dependance 
gingen  für  12000  Livres  an  den  Ackeror  M.  Calix  zu  Frauen- 
berg über. 

Gegenwärtig  stehen  noch  zwei  grosse  ßundthürme,  ein  nie- 
driger von  grösseren  Breitedimensioneu,  und  ein  höherer,  an  welchen 
die  Reste  der  im  17.  Jh.  erbauten  Wohngebäude  angelehnt  sind. 
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FREIBÜRG  (FHiBuncH  1252,  Fribouroh  1301,  Frybürq 
1476,  Fkibürg-l'ISveque,  Gass.). 

(1-1  Kiloiii.  w.  vmi  Saarburg,  Kreis  Sri m ;1 1 1 1 ru  .  Katilnri  äij\inpi>i! ') 

Calhet,  Notice  de  la  Lorraine,  1  405.  —  L.  Benoit,  BfperL, 
p.  36. 

Römische  Reste.  Römerstrasse,  geht  durch  den  Freiburger 
Wald. 

Ehemaliges  Schloss.  Leeaoe  (Stat.  du  dip.  de  la  Meurlhe) 
sah  noch  die  Wassergräben  und  ein  l'avimenl  von  der  allen  Burg. 

Freiburg  war  eine  .Cliätellenie'  des  Hihdsofü  von  Met/,  eine  alte 
Domäne  der  Metzer  Kirche.  Das  Schloss  war  Dach  Calmet  1340 
durch  Pierre,  den  Geucralvicar  des  BisthumB,  für  den  Bischof  ge- 
baut worden.  Es  bestand  liier  im  .Mittelalter  eine  Kapelle  de.r 
hl.  Margaretha.  Das  ScIiIoük  war  wol  von  Festungswerken  um- 
geben (?),  ausserdem  waren  etwa  100  m  östlich  von  demselben  in 
dem  sog.  ,Talbnrg'  I'ortificationen  (MrcnEi,,  SM.)  angebracht. 
Schon   im   ('ai.mi :t'.-.   Zeilen  exislivle   das    Kehlur-s  ninht  mehr;  es 

war  auf  Befehl  des  Bischofs  von  Metz  1747  zerstört  worden, 
lieber  die  benachbarte  Kapelle  von  Alböchaux  s.  d.  Art.  S.  2. 
Grenzstein,  abgeb.  bei  A.  Benoit,  Mim.  Lorr.,  XX  170. 

FREIMINGEN  (Frevmengen  1629,  Freimingen  18.  Jh.,  Fre- 
ming  1779  u.  s.  f.). 

('2  Kiloui.  n.  von  Obcrlioniburg,  Kreis  l'orbacli,  Kanlon  St.  avold.) 

Römische  Reste. 

Cu.het,  Sot.  de  la  Lorr,,  I  40,  Suppl.  —  Denis,  Bull,  übt., 
m  157.  —  Simon,  Auttras.  (1858),  VI  250. 

lieber  die  von  Calsiet  bereits  verzeichneten  Reste  eines  römi- 
schen Tempels  mit  Inschrift  s.  oben  zu  S.  Avold  S.  21. 

Von  Freimingen  geht  eine  Römerstrasse  auf  die  Höhen  des 
Herapel  (s.  d.  Art.). 

Der  dem  vorigen  .Nihrhuiiderl  nngohiireiide  liericht  von  Dexts 
a.  a.  0.  gibt  nicht  bloss  an,  dass  die  Ruinen  des  von  Calmet 
bemerkten  Tempels  noch  /wischen  SainleFontahie  iso  bcirsl  hier 
die  Localität,  nicht,  wie  Cai.mbt  sagt,  Sept-r'oiitainr?)  und  dem 
Dorfe  zu  sehen  waren,  sondern  dass  daselbst  auch  eine  Statue  der 
Minerva  und  ein  Mcrcur  mit  der  Schildkröte  gefunden  wurden. 

Ich  habe  im  Jahre  ISS4  in  oder  hei  KiTiminsen  weder  über 
römische  Alterthihner  noch  über  ein  angebliches  ehemaliges 
Templerkloster  Uder  über  eine  sehr  alte  Kapelle  —  alles  Dinge, 
welche  Bull.  Mos.  a.  a.  0.  verzeichnet  sind  —  etwas  erfahren 
können.  Die  etwa  10  Min.  von  dem  Ort  stehende  Kapelle  ist  ein 
ganz  unbedeutender  Zopf  bau. 
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FREISDORF  (Abbatissa  et  conventus  de  Fristorp  1292, 

NO  SA  ST  ERI  UM  SANCTAE  MaRIAE  IN  FrISTORFF  1334,  CÜN- 
VESTÜS   MONASTERH    UE    KrEISTORFF    ORniNIS  ClSTERlESlH 

1338,  Abbaye  de  Notre-Dame  de  Freistroff  1573, 
Fratstorff,  abb.  de  l'ordre  t>e  Cisteaux  1594|. 

;  Kj1.hu.  sw.  vini  l;ii-i:nilurr,  K s-i ■     I!-iIi.-1h;:i,  Kundin  lin^-iulnrr.) 

Ca lh et  .  Netice  de  lu  Lon.,  I  487.  —  Routbilleb,  Diel.,  p.  91. 

Ehemalige  Cistercienserabtei,  gegründet  1130  durch  Wiricb 
von  Yalcourt  und  seine  Gemahlin  Adelheid:  die  liier  eingesetzten 
Cistercienser  verliessen  aber  bald  den  Ort,  nachdem  der  zweit« 
Abt,  Simon,  die  Güter  verschwendet  hatte.  Bischof  Bertram  von 
Uetz  überliess  die  Abtei  nach  einander  den  rrämonstratensern. 
i-oii  JttfteniOQt  und  von  Sie,  froix.  Der  Herzog  Miittliieii  von  Lotli- 
riuptn  übergab  sie  dann  Frauen  des  Cistoicieuserordenfi  (1210), 
»eiche  durch  den  Bischof  Bertram  im  Besitz  der  Abtei  erhalten 
wnrden  (Cai.met,  Ilist.  de  Lorr.,  II  5).  1410  kehrten  Männliche 
Religiösen  des  Ordens  zurück.  Im  Jahre  1414  nahm  Frelsdorf 
die  aus  Marientios  vertriebenen  Cistcrcicnsmiinen  auf;  vergebens 
sachten  Ludwig  XIV  und  K.  Stanislaus  die  Abtei  in  eine  Com- 
iiianile  zu  verwandeln;  sie  behielt  bis  7.m  Revolution  ihre  regulären 
Aelitc,  deren  Liste  Calmet  gegeben  hat. 

Die  Abtei  war  1665  durch  Feuer  zerstört  worden.  Sie  wurde 
neu  aufgebaut,  welcher  Neubau  erst  1740  vollendet  wurde.  Gegen- 
wärtig hat  sich  nichts  altes  mehr  erhalten. 

Ebenso  sind  die  beiden  Schlösser  (,Cbateau  haut'  und  .Chüteau 
W),  deren  Geschichte  Calmkt,  Not,  I  4'JO  erzählt,  völlig  unter- 
gegangen. Ebenda  p.  402  wird  vermerkt,  das»  die  am  Ausgang 
des  Orta  gelegene  Pfarrkirche  .klein  und  alt'  gewesen.  Auch  sie 
hat  einem  Neubau  Platz  gemacht. 

FRESCATY. 
Schloss. 

Sil«,  Jf™.  Moi.  (18Ii9),  I  »3.  —  A.  TouTAiK,  Ix  Chätrmt 
de  FriKali,  Jiufjw/c  dS.irti,  [  rü  f.  —  tWyivs  1N1U,  l'.'lj. 
-  La  Lotto**,  p.  143. 

Das  im  Jahre  1709  durch  den  edlen  Bischof  von  Metz,  Mgr. 
Je  Cuifclin  zur  Beschäftigung  der  noilileidendcn  Iievülliening  er- 
baute Schloss  wurde  1602  zerstört.  Ganz  in  der  Nähe  des  Platzes 
erstand  dann  der  jetzige  Neubau  mit  dcM  Pachthof. 

Simon  a,  a.  0.  führt  die  , Olefs  de  feuetres'  des  alten  Schlosses 
■in  ,iL'|ii&eutiiut  des  diviuiiw  du  [m^iui>nii''.  ¥<■;  ii-l  mir  nicht  ha- 
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kannt,  wo  diesclbeu  seither  hingekommcD  sind;  uhno  Zweifel  waren 
cb  Arbeiten  des  beg.  18.  Jhs. 

FÜLLINGEN  (Fulunga  H8i,  Fuligny  1245,  Vollwgia 
1299,  Fullingam  1302,  Fullen oes  1420,  Fullingen, 
Fullenga  1544,  F Illing  1594,  Foligmv  1662,  Ullinüe, 
Ui.i.enge  1681,  Foulignt  19.  Jh.). 
(lJ  Kiloru.  w.  von  Kallenberg,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Falkcnberg.) 

BoL-nsai,  Mim.  de  VAcad.  de  Meto  [I3&3),  XXXIV,  I,  38y 
(mit  Abb.). 

Kirche  (Tit.  s.  Bcmigii),  gut  orientirter,  ursprünglich  romani- 
scher, aber  giiolich  LiSieriirbeiteln'  Hui]  mit.  spi'ifyul  Ii  jachem  qnadrii- 
tischeai  Chor.  Letzterer  hat  ein  Kreuzgewölbe,  dessen  birnfürmig 
profilirte  Kippen  auf  Ecksäulchen  mit  KetchcapitcUcu  ruhen;  kein 

Die  dicken  Mauern  des  einschiffigen  Landhauses  lassen  trotz  der 
l'ebenu'liciluu.i.'  und  der  vülliiicu  Knie.urruiiL:  der  Iciister  tchliessen, 
dass  die  romanische  Umfassungsmauer  hier  erhalten  ist.  Vor  dem 
Westimde  des  Schills  steht  der  einstöckige  romaniMhc  Thurm,  der 
ein  Satteldach  trügt  und  dessen  obere  Theile  durch  gekuppelte 
romanische  Fenster  durchbrochen  sind;  die  Trenn  im  gssitulchcu  ha- 
ben attische  Hasen  ohne  Eckbhlt  und  Kelchcupileile  (Abb.  bei 
Bouläkoe  a.  a.  0.). 

Heben  dem  Thurm  ein  fast  ganz  abgetretener  Grabstein  des 
15.  oder  16.  Jhs.;  man  erkennt  eine  gravirte  Kreuzigung  mit 
Marie  und  Johannes,  dabei  ein  Wappen  mit  Kreuz. 

Die  Glocke  hat  die  Inschrift: 

L'an  1754  jay  ali:  >,<,"■'..-  pur  3!~  i:ure  de  Fouh'ffHtj 

et  jay  eu  paur  parain  M'  Daniel  Daleucon  ancien  capitaine  d' In- 
fanterie scigneur  de  Chcvallins  te  (!)  pour  Maraine  dem""  Mar- 
gueriie  Gondcville  ipouse  de  sicur  Francoie  Kendler  cschciins  et 
Francis  Paral.  f.  p.  Jean  Bideau  ä  Metz. 

Nach  inündlirheii  Mitteilungen  sollen  in  Fnliin^en  noch  lleste 
eines  alten  Schlosses  sein,  welche  nicht  zu  sehen  waren. 

GANDERN  (Gandre  1093,  Gandra  1230,  Gahdbhn  1681, 
Gannereu,  Gamdrenne  1756). 

(Gin.  Beiern,  4,50  Kiloin.  w.  von  Sierck,  Kreis  Diudinilwreii,  Kaimm 
Kaltenhöfen.) 

Auw.,  Bull.  Mos.,  II  203. 

Kirche,  einschiffiger  spatgothi  scher  Bau.  Das  Mittelschiff  hat 
drei  Joche  und  Kreuzgewölbe.  Die  noch  birnförmig  profilirtett, 
einen  stark  vorspringenden  Steg  aufweisenden  Hippen  entspringen 
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ornameatirten ,  bez.  ikoiiischeu  Consolen  oder  entwachsen  dem 
Nhlusssleine  mit  "Wappen  der  Erbauer  (eines  des  Ötre  von 
Sierek-lleusberg,  ein  anderes  des  Abis  Blancard  von  S.  Martin, 
s.  schon  Abeii  tieklagt  die  unverständige  Bemalung  derselben) 
bea.  Agnus  Dei. 

Okitiic  Behandlung  di:!  Cieviilberipiien  zeigt  der  quadratische 
i'\.-yr.  .-ihlusssleiu  liier  leer.  Die  Fenster  überall  verzopft. 

An  der  Westfront  gewahrt  ein  sehr  fein  gearbeitetes  spätgothisches 
Portal  mit  übergreifendem  Stabwerk  Einlass.  Im  Giebelfeld  der- 
selben drei  leere  ConBolen,  denen  die  .Statuen  fehlen.  Zwei  der- 
wiben  hüben  Wappenschilder.  Die  dargestellten  Heiligen  waren 
laut  der  unter  den  Consolen  stehenden  spütgotbischen  Miuuskel- 
u&chriften       martin'       Ättffa'  (nits)  £.  JßmAwV. 

Der  zweistöckige  Thurm  ist  noch  romanisch:  oben  gekuppelte 
nmdbogtge  Fenster ;  Satteldach.  Halle  mit  Tonnengewölbe  gedeckt. 

Eine  angeblich  alte  Glocke  war  nicht  zu  erreichen. 

An  der  Nordseite  des  Schiffs,  im  Innern  der  Kirche  über  einer 
spälgothischen  Thür,  Steintafel  mit  Wappen  und  einer  in  spät- 
iMihischer  Minuskel  gehaltenen  lnsclirii't,  deren  in  Relief  gehauene 
Charaktere  in  Folge  moderner  ruber  Uebcrtünchuug  t heilweise 
tiiiit  mehr  festzustellen  und.  Man  liest: 

felit  mot'  aut  flimnV  fulnit 
att  qnt  fltitric'  mtoe  (?)  facta  te 
ishes  bjtiu 
bladwrt  zwei 
SMm  ■  f-  Wappen 
martmi  |JJ  87 

Johannes  Dlancart  war  Abt  in  S.  Martin  zu  Trier,  von  welcher. 
Ablei  die  Kirche  zu  Gauderu  abhing. 

GANDRINGEN  (Godekingas  848,  Granuehenges  super  Or- 

NAM   FLÜVIÜM    1181,    GuHDEREHGES    1212,  GaHDRENGES 

1224,  Gandelanges-sus-Orne  129!),  Gandlehge  1386, 
Gandelange  1438,  Ganderange  17.  Jh.  u.  s.  f.). 
(5  Kilom.  sw.  von  Mondelingen,  Kreis  und  Kanton  Diedennofen.) 
AnEt,  Amfratic  (185G),  IV  26D. 

Kirche.  Einschiffiger  spiilgu [bischer  Bau.  Das  Schiff  hat  zwei 
brate  quadratische  Joche  mit  Kreit zgew öl bcii,  deren  birnfurmig 
profilirte  Gurten  und  Hippen  mit  breitein  Stege  capitelllosen  runden 
Vi'audsäuleu  und  den  an  diesen  angelehnten  Leiden  Diensten  ent- 
springen. Ornament  nie  Schlus~;leme.    Giiiu  ähnlich  ist  das  Stern- 
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gcwölbc  des  quadratischen  Chors  behandelt.  Dasselbe  hat  ein  un- 
gethciltes  und  zwei  zweigeteilte  Fenster,  von  deucn  das  östliche 

I'i.chblaM.'iuuaws'.Yerk  ber-it/A. 

An  der  Ostwand  des  Chors  schöner,  auf  den  Kirchhof  gehender 
Oculus,  dessen  nach  iunen  gerichtete  Seite  eine  spätgotische 
Nische  darstellt:  die  nach  aussen  gehende  Seile  ist  mit  offenem 
Fisch  blasen  maasswerk  gefüllt.  Nach  innen  wie  nach  aussen  altes 
Eisengitter. 

Die  Kirche  ist  etwas  nach  Nordosten  Orient irt.  Die  Chörau e 
zoi<:t  eine  höchst,  iiu Hallende  Abweichung  von  der  des  Langhauses, 
und  zwar  nach  der  Eingehens eite  hin. 

Das  Schiff  hat  kleine  einfache  gothische  Fenster  mit  Kleeblatt- 

Der  Thurm  ist  neu.  An  der  Westseite  spätgothischos  Portal, 


A il  der  Nordete  de*  Lan-iiau-rs  üben,  unter  dem  Duell,  eine  /Mv 
Vcrtheidigung  der  einst  befestigten  Kirche  dienende  Pcchnasc. 
An  derselben  Seite,  nach  dein  Kirchhofen,  iiedvehcoiuiile.  linln- 
g nippe,  des  hl.  Hubertus  als  Jäger  auf  dem  Pferd,  sein  iloru 
blasend,  unten  packen  seine  Hunde  ein  Reh.  Handwcrksinassige 
Arbeit  des  15.  Jhs. 


GARliUJlG  (Garhubg  1576) 


L.  Bbkoit,  Xe]>.,  p.  2H.  —  Journal  de  In  See.  da  «tuwnw  du 
Dai-SMn,  I  19.  —  Scamnug,  Born.  JMi*„  TV  t—  <3. 
Römische  Reste.  Der  Ort  ist  theilweise  gebaut  mit  dem  von 
dein  römischen  Castrum  des  Gross- Liimticrsheiv  (s.  d.  Art.  J  Ii,) 
herrührenden  Material.  Bknoit  beschreibt  a.  a.  0.  die  doppelte 
Enccinte,  welche  seiner  Ansicht  nach  in  einer  Länge  von  2  und 
einem  Umfang  von  Ii  Stunden  das  Plateau  umsehloss.  Beim  sog. 
/Thiergarten'  .ist  die  Dicke  der  Mauer  1  m,  ihre  Höhe  1,20  (sog. 
,Schoefferey').  In  mitten  der  ThicrfeJdcr  Umwallung  fand  man  iu 
einem  Sumpf  einen  Saulcutrumm  und  mehrere  Hausteine,  weiter 


--  Aul  dem  ,hnt /kernt-  bei  Garhurg  /.eigi  ,l:e  lioppelmauer  eine 
Thürschwelle,  zu  deren  Linken  ein  Grabfeld  (,de  forme  prisma- 
tiquo');  bei  dessen  Ausgang  ein  Pnviinent  und  eine  viereckige 
l'imvalluug.  läeim  Waldliuterliaus  wieder  eine  Thüi'schwcllc,  und 
nicht  weit  davon  Dachsteine  und  zerstörte  Gräben.  Ein  Basrelief, 
welches  als  Grenzstein  gebraucht  wird.  Ausführlicheres  bei  Schnei  - 
beb  a.  a,  0. 
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GARSCH  (Gart  1544,  Garsz  1596,  Guarch  1681,  Gaches 
(G86,  ü arche,  Gass.}. 
5  düijui.  n.  von  D  ii  i  dun  liefen ,  Kreis  Dudenhofen,  kanlon  KiiliciilioiV:).! 
Hans  Nr.  73,  in  der  Nähe  der  Kirche,  mit  altem,  leider  bis 
zur  Unkenntlichkeit  veisehmieilein  Relief  im  TliiiiMiirn,  anscheinend 
2«ei  Drachen  rechts  und  links  von  einem  (geblümten  ?)  Medaillon. 
Vielleicht  ein  frühmittelalterliches  Pendant  zu  den  Sculpturen  in 
Mer,  ltozerieulies  und  Metz  (Karmeliten),  vielleicht  auch  barock. 

GASSION  (Gassion-le-Chateau  1825). 

i  fiiliui!.  s.  V  hii  Ilifili-nhüfi'n .  Kiv^   I  Kundin  [lii-i(i'i]!]iif>'!i.l 

Hof,  früher  Neuerburg  genannt,  irlL't  diesen  Neimen  seit  1643, 
»e.  nährend  der  Belagerung  von  Iliertenhofen,  der  General  Gassion 
hier  sein  Hauptquartier  hatte.  An  der  Stelle  stand  früher  ein  Iiis 
1812,  wo  es  abgebrochen  wurde,  sehr  gut  erhaltenes  gotbisches 
ScbloBS.  Vgl  D'Huabt,  Äuslr.,  I  444,  Note. 

üEHLI.NGEN  (GijeulingeRj   Guebeling  1525,  Gieülinggn 
1594,  Guebung  PRES  BourgaltrOff  1756). 
(6  Kiloni.  u.  viin  Diruzi:,  k'iins  Cliitism-iiiiliNS,  Kaiilun  llteuze.) 
Ebel,  Bull.  Met.,  in  211. 
Reste  einer  mittelaSterlielicu  Befestigung.    Emel  a.  a.  11., 
verzeichnet  .pres  du  lilLi^'e  de  ( liirbkin^e,  .-.uv  i"  A 11  ic  lu  Ii  im,'  rte 
la  voie  romaine  allant  ä  Holbach',  Reste  von  Fortificationen 
mit  Gräben  und  ,une  ruine  dout  la  base  est  fividemment  de 
l'cpoqae  romane'.  Der  Ort  kann  nur  Geblingen  sein,  welches  Emei, 
mit  dem  südlich  von  Dieuze,  Dicht  an  der  Albe,  gelegenen  Güb- 
lingen  verwechselt  hat.    Es  war  mir  nicht  möglich,  über  diese 
romanischen  Baureste  etwas  zu  erfahren. 

GEtlNKIHCHEN  (Gbnkirichb  1148,  Gankirke  1199,  Gen- 
cuirche  1270,  Gankerken  1271,  üankikrke  1311,  Gan- 
kirchen 1322,  Ganguergue  1347,  Gamquiersch  1357, 
lIajnoijiruhien  15.  Jh.,  Guenkierchen  1461,  Genkiuuhkn 
1167,  Gangreticuji  16S1,  Gaw,  GehiNiurchen  18.  Jh., 
Genkerquien  1736]. 

II  kiluui.  w.  viin  Biiti.'luin.  aii  ;.-  und  [anln:i  Huli.-!)i 

Kirche  Zopfhau.  Nur  der  Thurm  ist  in  Keinem  untern  (iesehosüc 
all.  Die  Thurm  Ii  alle  hat  ein  Kreii/e^wiilbe,  dessen  liuhlprolilirte 
Kippen  auf  EtkeuuüOltii  uufeitzen:  e,eblu;n:ei  Sehlüs'ssteiu. 

In  der  Kirche  spätgo (Irischer  Taufstein.    Auf  dem  Kirchhof 
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Beinhaus;  spätgothischcr  Hau,  Thüre  mif  HäclsriickPti  «wischen 
zwei  gekuppelten  rundbogigi:n  (!)  Fenstern.  In  der  Nische  über 
der  Thüic  grosse  Krenzigim^nippe.  i»  Motz,  Christus  zwischen 
Maria  und  Johannes,  rohe  und  mibe  hü  Wiche  Arbeit  der  Spätgothik 
(15.  Jh.),  aber  nicht  uninteressant. 

In  dem  Ossuarium  steht  ein  Fragment  eines  Holztabernakels 
der  Spiltrenaissance ,  mit  einer  zart  empfundenen  Holzscnlptur , 
Krönung  Maria  durch  die  hl.  Dreifaltigkeit;  halb  zerstört. 

GELMINGEN  (Gelsielingen  1184,  Guei.ming,  Gelmeli ngin 
1264,  Gaimei.anges  1276,  Gfj-mkuisüs  1317,  Gkumlincias 
1326,  Gelmjnga  1394,  Göcklingen  16.  Jh.,  Gelninoa 
1544,  Gomelange  1710  u.  s.  f.). 

(G  Kiloin.  s.  von  Bujendorf,  Kreis  und  Kanton  Dolchen.) 
Kirche  modern.  Der  Thurm  mit  der  Tburmhalle  vielleicht  noch 

13.  Jh. 

Auf  dem  Gottesacker  als  Weihwasserstein  ein  gothisches 
Capitcll.  Danach  dürfte  die  Existenz  einer  elicimilip!«  gutliisclien 
Kirche  hier  anzunehmen  sein. 


GELUCOURT  (Parochia  de  Forlocort  c.  1 1 87,  Falocobt 
1207,  la  dränge  du  Tkmplb  a  Gillomcourt  1273,  Gel- 
lucourt,  Gelleucuurt  1476,  Gelocourt  1481,  Gelon- 
court  1553,  GissELFiNGEM  dit  Geloncourt  1559,  Jelu- 
court,  Gass.). 

(G  Kilom.  s.  Ton  Dicuzc,  Kreis  Cbateiiu-Salins,  Kanton  Dicuzc.) 

Lepioe,  Stat,  de  la  Mevrlhe,  Ft  313.  —  Omgrh  18*6,  S5.r>. 

Ehemalige  Maltesen: omthurei,  lag  an  einem  der  Ausgänge 
des  Ortes  neben  einer  Ziegelei,  welche  den  Maltesern  gehörte.  Die 
Malteser  sollen  auch  hier  den  Templern  gefolgt  sein,  welchen  die 
umliegenden  Ortschaften  angeblich  zugehürton,  und  deren  Kirche 
nach  Annahme  einiger  in  Bcllange  lag,  wo  ein  Thurm  des  12.  Jhs. 
an  sie  erinnern  sollte.  All'  dies  :>l  nicht  hinreii'hend  gestützt.  Das 
Manuscript  Pierson  (Metz,  Bisch.  Ordinariat)  verzeichnet  noch 
einen  Grabstein  von  1628  auf  dem  Kirchhof,  von  einem  Frere 
Barthelemy. 


GENDERSBERG  (Gentersberg  1445—1449,  Lb  gagnage 
de  Gentebssbehg  1594,  Guenderschberg  1751,  Gen- 

DERSBEBG    1755,    ChÄTEAU  F,T   CENSS   DE  GuENDEnSBERG, 
GoEUDEHSBERG  1771,   GuNDERSBERG,  GdENTERSBEHG). 
(Gm.  Hanweiler,  7  Kiloin.  n.  von  Büsch,  Kreis  Suargeinünd,  Kanlon  Bilsen.) 
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Thii.loy,  Btmei  de  Biliel:,  p,  G2  f.  [Mim.  de  FAcnd.  de  Meli, 
18G2,  XLIH  »14  f.). 

Ehemaliger  Klosterhof,  ohne  nrchit.  Bedeutung.  Verschwunden 
ist  auch  wol  seit  Anfang  des  17.  Jhs.  lias  Schloss,  welches  den 
Herren  von  Ritsch  gehörte  und  im  16.  Jh.  genannt  wird. 

GENTRINGEN  (Guntringas  1147,  Gentrigen  1572,  Guin- 

TH  INGEN    1575—1582,    KlJ  ENTRÄNGE    1G82,  GuNTBANGE 

IS86,   Ober-   und  Niedergrüntringen,  Guentrange, 
Basse-  et  Haute-). 
iW.,  Gm.  Diedonhofcu.  3  Kilom.  w.  von  DiedenholVn,  Kreis  uud  Ka»Li>n 
Diedtmhofen.) 

Galla -römische  Reste, 

Abel,  Bull.  Mal.,  VIII  97.  —  Dem,,  Mim.  de  VAcaä.  da  Meli 
(18H8),  XLVIt  30«. 

Herr  Abel  fand  1SG5  in  seinem  Weinberg  mi  Ober-Gent  ringen 
im  jüillisclic  (mit  dem  Herd)  und  mehrere  rüinische  Münzen 
(Augnstus,  Tetricus,  Postumius).  Erstere  scheint  Imitation  einer 
^w/ii-chen  .Münze  zi;  sein. 

Kirche  modern.  In  derselben:  zwei  Weih  Wasserkessel,  Iiergeatelll 
aus  einer  Muschel  aus  St.  Helena,  von  Abbe  Conum-uii  mitgebracht. 

Altar  von  vergoldetem  Holz,  aus  dem  ehemaligen  Capuciner- 
tlo-ier  zu  Diedenhofen;  sehr  schöne  Ikuockaibeit. 

Chorgitter  aus  der  alten  Kirche ,  gute  Schmie  de  eise  narbeit  des 
17.-18.  Jhs. 

im  Besitze  des  um  die  lothringische  Geschichte  und  Alterthnms- 
knnde  hochverdienten  Herrn  Abel  werthvolle  Sammlungen  zur 
Geschichte  Lothringens,  mehrere  Kunstge  gen  stünde,  u.  A.  ein 
Krenzhild  mit  der  Donatrii,  der  Schwester  des  Luxemburger 
Geschichtsschreibers  Bertel,  wie  in  Kirchnaumen  (s.  d.  Art.). 

Reste  eines  Schlosses  (.Donnerscheuer1),  15.  Jh. 

GEÜBECOURT  (Villa  Gerberticurtis  in  pago  Salninse 
922,  Gerbecurt  1469,  Gencilcouht  1477,  Gerbicuria 
1491),  Gevrf.court  1550,  Gelbecourt  1594,  Gerbecouht- 
es-Saulnois  1779). 

(3  Kilom.  nw.  von  Galt  eau-Sal  ins,  Kreis  und  Kanton  Ctialeau-Salins.) 

Sckmit,  Prom.,  Mim.  Lorr,,  XXV  309.  —  Den.,  Jottrn.  de  la 
Soc.  d'Ardi.  1S73,  83. 

Römische  Reste.  Die  fränkische  Gerberti  curtis  steht  auf 
dem  Terrain  einer  römisch-gallischen  Niederlassung.  Sckmit,  a.  a. 
0.,  berichtet  speciell  über  dieselbe  sowie  über  einen  Münzfund 
m  der  Zeit  des  dreissigj  ährigen  Kriegs. 


1S8 


I.olhrin^wi. 


GERMINGEN  (Gukrminga  1330,  la  fourteresse  de  Güer- 

MaMGES   1333,  FONTAINE  u'lAWE  SA  LEE  ENTRE  GerMANGES 

et  Tacampach  1345,  Guernenge  1403,  Germyngen  1525, 
Germingeh  1594). 

|7  kilum.  0.  vnn  Dienzi',  Krds  !>ttirl>urg,  Kanlun  Rkingen.) 
L.  Besoit,  Kliert.,  p.  37. 

Römische  Reste.  Nach  ISeaumeu's  Vcrmuthung  wäre  Germingen 
einer  der  zehn  Vici,  aus  welchen  Decempagi  bestand.  Lepaue 
(IMp.  du  la  Muurt/m)  nimmt,  im.  diiss  hier  ein  römisches  Castel! 
existirtc,  an  dessen  Stelle  im  Mittelalter  das  bis  auf  die  letzteu 
Spuren  verschwundene  SchJoss  ,Itoumcrsherg',  im  Walde  zwischen 
Germingen  und  Asseroncourt,  erbaut  wurde.  —  Spuren  einer  Rö- 
merstrasse, welche  einen  ästlichen  Abschnitt  des  Lindresee's 
durchschneidet,  dann  einen  Winkel  macht  und  sich  auf  Tnrquinpoi 
hinzieht.  Wo  beide  Gemeindchannc  zusammenflössen,  tlieilt  sieh 
dieser  Weg  hei  einem  Ruinenhaufen ;  eine  Abzweigung  derselben 
wendet  sich  nach  Norden,  während  die  andere  von  Neuem  den 
l.indresee  schneidet,  uml  Tavrjiiiiipdl  gewinnt  (L.  JJknoit).  —  Münz- 
fnnd  von  1841  {Bull.  Lorr.,  1849,  I  287). 

Kirche  (Tit.  S.  Petri)  modern  (1729).  Alt  ist  nur  die  an  der 
Nonlscite  ai^eltantf  <'liciiiali.nr  Sc  !i  1  n^kapelie.  Itcctanguläres 
Kreuzgewölbe  mit  hohlprofilirten  Rippen,  welche  Eckconsolen  ent- 
steigen. Schlussfiteiii  ohne  Ornament.  Ein  zweijrelliciltes  spatgothi- 
sches  Fenster  mit  Fischblasenmaasswerk  hat  jetzt  neue  Glnsgcmaldc 
ans  München,  üenoit  notirt  noch  Fragmente  von  spiitgotliisclien 
Glasmalereien  (Ili1111iK.-lskiiui.4iu  und  Göll.  Vater  mit  dem  Gekreu- 
zigten). 

In  der  Mauer  eingelassen;  lielief,  Gott  Vater  und  der  hl.  Geist, 
umgeben  van  Eujuiie] luven.  Reizende  Akliasterarbeit,  wol  von  einer 
Taufe  Christi  herrührend.  Ebenda  eine  Inschrift  von  1543, 
1™29  breit,  0m,9G  hoch,  welche  Hans  von  Germingeu,  dem  Stifter 
der  Kapelle,  gewidmet  ist. 

Inschrift  des  Hans  von  Gcrmingcn: 
1  IM  .  I0R  .  1543  .  NACH  .  VNSERS  .  HEREN  .  GEPVRT  . 
H*T  .  DER  .  EDEL  .  VEST  .  IVNGKER  .  HANS  .  v"  .  GBRJHGB  .  R1TTBR  .  HEB  . 

DOSELBS.  MA.Sl'IRT. 
VNU.ZV.AiÜII-:!  .YilTm'M.HV.  .lilOM.'OVIll'.V'Nli.lUVl'-niAN.KV.I'M-llM.;! 
DAS.  DDRl'.  GKliMllil-:  .  Willi;  UV  MI! .  VÜKfiKVMi-i .  MIT.  HOHER  .  VN  .  NIDER  . 

OBliRKEÜ. 

5  WIES .  VOR .  HAT .  GEHEUT  .  DER  .  HQCHUEUOM  .  l'VRST  .  HEHTZOG  .  AN- 
TH0NI.M1T.S1NB.BESCC?) 
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MM.AIiDKRBN.10n.DAIWOnir.  it.  Elfi  .  NVWR  .  MVLLK  .  DOSELBST. 

GEMACHT. 

VSD. AVCH .  DAS . SCHLOSS .  VOLGENS  .  MIT  .  ALLEN .  SEINE  .  ZVliEHORB . 

AN.  SICH.  BRACHT. 
DASSEL  RIO .  IN .  DRIE  .  JORK  .  AVCH  .  WIDERV  .  RESTAVRIRT  .  YN  .  MITT  . 

FVNF .  TUVRN .  AMPL1F1CIRT . 
TSD.  ISS  .  ANNO  .  50  .  HAUT  .  RR  .  SICH  .  MIT .  GVTTEM  .  VERSTAND  .  VBIl- 

NVNFFT  .  WÖLB  RS  VN  ET  . 
I"  vxn.SEIS. TESTAMENT.  CASfiZ.LOÜI.iCH.OEMAGHT.  WIE.  JIA. ES.  «INDER. 

III.  HAT .  F VN DEN . 
DA ... .  (verschmiert)  D1RTVND  .  ZV .  EINER  .  NVWEN  .  CAPEI.L  .  GELE- 

CIERT  .  300 .  GVLDN  .  GEBEN . 
VfF  DAS  .  MAN  .  SOLI, .  SlNIiliN  .  ODER  .  LESEN  .  ALLEN  .  FliiTAU  .  VNSEHS. 

11  Ell  EN  .  PASSIÜN  . 

Wil .  VON  .  CEMITE  ISOI! .  (iVLD'E' .  ms  .  VX1I  .  J'ESjffONS  .  SOLL  .  HAUEN  . 

DER -CAl'l'LON.  SINK.  LO. 
AYC9.  SOLL.  MAN.  ALLE.  FI10SFASTF.N  .  VIJS.  IIEIt .  SIVLI.KN  .  ODER,  VTE . 

DEM .  KASTEN . 

15  SEMEN .  EIN  .  QVART  .  KORN  .  MALEN .  VND  .  BACKEN  .  VOR  .  DI .  ARHEN  . 
i  pk  .  n.vs .  sili.co  rx .  uiTTll^x .  HAK .    .  Sl'.;jf .  sf.'-ni-.!!  .  sk!-:i.i^  .  wi-j.i.r-: . 

ERBARMEN. 

WT.  MS.  EIS  .  ILGÜCIIE.  KIHnilEHI-I.  SluSKIl.  VUliLLirilN .  VN  . 

SEIN.  N1T.  VERGES 
SEK  .SO.  HAT. ER  .  AVCH .  50  .  GVLDN  .  GELEGIRT  .  ALLE .  FRONFASTEN  . 

VOR  .  V1G1LE.ZV  .  SINGE.  V. 
MES .  DO .  ZV .  SOLLEN .  GESEHEN .  ALLE .  SEIN .  GELOSSENF, .  FR  IN  DE .  DAS . 

SELBIG  DE  .  N1T  .  VERGES  . 
M  VSD  .  WO  .  SOI.GHS    NIT  .  DEGHEHE  .  NACH  .  DER  .  FVNDAC10N  .  VND  . 

LEGAC10N . 

SOV EG  EN  .  DIE .  FRIND  .  BESTELLEN .  VND  .  STEHEN  .  ANDERE  .  CAPPLON  . 

Ap  der  Aussenseitc  Thüreinfassung  "jj  q50  nebst  Copie  der 
Inschrift  des  Jahres  1550  aus  dem  Jahre  18S3. 
Hinler  dem  Chor  eingelassen: 
Grabschrift  eines  Pfarrers  1729. 

Sculptur:  Hand  (eines  hl.  Petrus)  mit  Schlüsse],  spiUgothisch. 

Schhiss st ci n  von  dem  Gewülbe  mit  Wappen. 

L.  Behuit  notirt  noch  (jetzt  verschwundene)  Grabsteine  mit 
gotliischen  Inschriften.  (Ansicht  bei  Herrn  A.  Benoit  in  Bcrthd- 
miiigen.) 

Das  alte  Scfaloss  ist  ganz  umgebaut.  Der  jetzige  Bau  (Eigcn- 
thnm  des  Herrn  de  Montalivet)  ist  ans  dem  IB.  Jh.  In  demselben 
illere  Ofenplatten. 


160  Lothringen. 

GEROLDSECK  (Geb.oi.zeg-  1126,  Gueboldezeke  1183,  Ge- 

ROLTZECHE   1264,   GeROZECKB   1274,  Gl'EROPEZEKE  1288, 

Ghoddezehc   1296,   Gebolzecken   1299,  Gueroi.zach 
1359,  Gf.roi.secz  1525). 
(Gm.  Nialerttiniel,  3  Kilüm.  nw.  von  Finslingen,  Kreis  Saarburg, 

L.  Bskoit,  Elp.,  p.  11.  —  La  Lerrafnc,  p.  G71. 

Burgruine.    Die  Burg  Geroldseck,  von  Marschall  Crcquy  zer- 


thnrm.  Der  ebenfalls  jetzt  ansgi-brachenf  liiirgi  ingang  mit  der 
ehemaligen  Fallbrücke  lag  an  der  Nordseite.  Das  ganze  Gemäuer 
bestellt  aus  schlechtem  Moyen-apparei)  des  ausgehenden  Mittelalters. 
Keinerlei  Sculpturen. 

GOIN  (Goddinoa  vir.LA  805,  Goone  1157,  Güene  118G, 
Goins  1404,  Going  1544  u.  s.  f.,  auch  Goin  sur  Seille, 
oder  en  Saulnois). 

(16  Kilnin.  sü.  vuii  lli'lz,  L;.iinlkruiä  Stlz,  Haiitjrt  Vl.thv.';, 

Calmet,  Notüx  de  la  Lorraiae,  I  !>V2.  —  Ausiclit :  Zeichn. 
Mioette'b,  Jtfnrfe  Migrtte,  a'  S38. 

Schlossruine  mit  an-c  Im  Licht1  in  Öniitwraiu. 

Im  Jahre  1378  gehörte  das  Öchlups  und  die.  Seigneurie  Johann 
von  Saarbrücken,  Herrn  von  Commercy,  welcher  sie  an  Kerry  de 
Chambley  verkaufte;  1549  wurde  Ort,  Schloss  und  Seigneurie  von 
Robert  de  Trine,  Sieur  Tön  Maleroy,  und  seiner  Gemahlin  Cathe- 
rine de  Heu  an  Herzog  Kail  III  von  Lothringen  verkauft.  Im 
Jahre  1559  erfolgte  eine  neue  Uebcrgabe  des  Schlusses  mit  seiner 
gesammten  Habe  an  den  öieiir  von  Clennünt  (Calmet).  .Man  glaubt, 
dass  die  in  einer  Urkunde  Karls  des  Grossen  805  (?)  genannte 
Goddinga  villa  (vgl.  N.  Tr.  de  Diplomat.,  IV  255)  mit  Goin 
identisch  sei  (so  Calmet  a.  a.  0.,  Dooteilleb,  Dict.,  p.  97). 

Von  frühem  Schicksalen  der  Burg  ist  noch  zu  erwähnen,  dass 
1429  der  Herzog  von  Lothringen  sie  einnahm  (Huuuenin,  Union 
Mess.,  p.  164)  und  am  28.  Februar  1530  die  Metzer  sie  mit- 
sammt  sehr  reichem  Vorrath   eroberten  (Beneo.,  Iiis!,  de  Metz, 

m  i3G>. 

Schönes  Renaisaancethor  (vgl.  unsere  Figur  35). 
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GONDREXANGE  (Gunnedreiun,  Gundhekin  1401  f.,  Gon- 

DRESKNOES,  GuNDEiiniüNCEN  14G0,  GuNDRECHINGEN  1519, 
Gui.DELlNIiEll    1552,     GuNDEItICH  INGEN  ,  GuNDIlEC.HANGf.S 

1751). 

(10  Kiliim.  s.  von  Sanrburg,  Kn  is  Saarburg,  Kanton  Rixingen.) 
L.  Hgkdit,  B/perl.,  p.  .'(7. 
Ehemaliges  Schloss,  unbedeutende  Kestc  (Ghohbe,  Dkl.  Statist.); 
eiiie  Strasse  bewahrt  den  Namen  Sclilossstrasse. 
Die  Kirche  (Tit.  S.  Lucae)  modern.  Ossuarium. 

GORZE  (FlNIS  HiLDlMIAOA,  FINIS  Baudiciaca  ET  PINI3  Aco- 
niaca  745  [Cartul.  Garz.,  I,  p.  2];  Gorzia  7G5,  Gorze 
1302,  Gorsb  I3C5,  Gorxe  1372,  Gorsse,  Goze  15.  Jh., 
Gourze  1433,  Guixe  1444,  Gouxb,  Gourxe  1491,  Gorxb 
1512,  Gohsia  1544,  Gorüia  [bei  Calm.]). 

(5  Kilom.  w.  von  Noveant,  Landkreis  Mute,  Kanton  Gone.) 

Kammer,  Abte!  und  Stadl  (Jone,  JnAretb.  d.  Vtr.  f.  Erdk,,  I 

Ifc'jJ,  .V.  —  ÜElUiMASs'    Ar,/.  «   (/f.T-7'-,    M:.«.   .1  V    UM  f. 

Römische  Reste. 

H.hon,  Mim,  de  FÄead.  de  Meli  (1868),  XL,  I  303  (Aqnncd.). 
--  ihr»,  rk  il-sr,-;.,  XXXIX  :;s7  ■Sm-i. —  ]),-,■*., 
jWftn.  Mui.  1 1 85S),  I  5S  |  Uruiincn).  —  i»ere.,  Hirn,  de  FÄcad. 
de  Meli  (1838),  XIX  827.  —  üutf.  Moi.,  Iii  2.  —  11ehc>- 
Hann ,  Bull.  Mo«.,  V  IfU  (Atjiiaed.).  —  Eli.  (rüin.-gnl].  Cruli- 
feld).  —  Siüdn,  JWV*,.  A;  fidtnA  de  Jl/fft,  1840,  XXI  329 
(Münzeiil  —  Dem.,  eh.  (IB-i-Ji,  XX11I  !■!■_>  .  kleiner  Aqunc d.i. 
—  Ja,:')!!,  /.'/itii.'ran'c  1-vVi-.  11  Hl.  1.5  ä  Aqi.ieilA  - 
Schultz  Hl,  CA  altröm.  Wasserleitung,  in  Jahmb.  d,  Fcr. 
/.  Brdi-.,  I  81. 

Die  Frage,  ob  Gorze  bereits  iti  römischer  Zeit  gegründet  war 
oder  erst  in  nieruvingisc.litT  Zeit  entstand,  ist  vorläufig  nicht  ge- 
löst. Simon  (Acad.  de  Mets,  1850,  311)  liess  dieselbe  offen  stellen 
und  beschränkte  mc!i  ikrain',  derjenige  lii'ive.r/.u!iel>e]i,  v-;is.  abge- 
sehen vuii  dein  grossen  Werke  der  Wasserleitung,  j.u  Gunsten 
einer  riiüii-chi'ii  llesjedelnng  ■  ät  ^  Ortes  m  siirorheii  schien.  Ks 
waren  [lies  folgende  Hilten:  ziiniiehst  die  -  sehr  subjective  nni] 
nicht  erwiesene  —  Annahme,  dass  der  benachbarte  Wallfahrtsort 
S.  Thiebault  eine  christliche  Substitution  für  einen  heidnischen 
hier  vorgefundenen  Kninneiieull  ihirsl-rlle  (antiker  Temnel  bei  der 
Fontaine  de  Bouillons,  Mein.  Mos.,  1859,  1  58);  weiter,  dnss 
in  der  Nähe  des  l'achthofes  von  Labanville,  3  Kilometer  von 
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Gorze.  eine  umfangreiche  Terrainfläche  mit  Resten  römischer 
Ziegel  bedeckt  war;  dass  in  kurzer  Entfernung  von  Gorze  eine 
römische  Strasse  vorbeiging;  dass  in  Auconville,  nlso  2  km  von 
Gorze  entfernt,  ein  antikes  Grabfeld  bloßgelegt  wurde  (s.  oben 
III  21),  dessen  Alter  und  Cliarnlaev  insofern  unbestimmt  ist,  als 
es  «ach  der  Annahme  Simon's  fränkisch,  nach  derjenigen  Biiuii- 
«i»1;  jmlloröniisch  wäre;  dass  hri  S.  Jniien-Ii-K-tiorzc  Trümmer 
antiker  Constructkmen  und  bei  Dampoitoux ,  12  km  von  unserer 
Stadt,  ein  fränkisches  Cuemeterhim  zum  Vorschein  kam.  Wie  mau 
sieht,  beweisen  mehrere  dieser  Argumente  nichts  für  eine  römische 
Nioili'i-lasriiiiL;  in  Gorze  selbst.  Zu  Gunsten  einer  solchen  lassen 
sich  noch  anführen  :  die  Auffindung  einer  interessanten  Blej- 
statuettc,  welche  in  dem  Bache  von  Gorze  gefunden  wurde, 
eine  Ceres  oder  Segesta  mit  Lanze  und  Sichel  vorstellte  und 
deren  Durchbohrung  auf  ihren  Gebrauch  als  Brunnenfigur  hinwies 
(Simon,  Äcad.  de  Mets,  1858,  387  mit  Abbild.),  weiter  die  Auf- 
findung einer  Münze  des  Kaisers  Valens,  welche  im  Bewurf  des 
östlichen  Theils  des  Aunnducts  hei  Jouy  zum  Vorschein  kam  (1839) 
und  welche  Simon  {Äcad.  de  MvUs,  1840,  329  f.)  im  Zusammen- 
bmi: mit  der  KntMchnn-szeit.  dieses  Tlieils  der  Wasserleitung 
erläuterte.  Ali'  dies  scheint  mir  indessen  nicht  hinreichend,  um 
Gorze  als  römischen  Ort  festzustellen.  Koch  weniger  Gewicht  kann 
ich  der  als  Rest  keltischer  Besiedching  angeführten  Koche  n 
piicellc,  einem  angeblichen  Dolmen,  in  Wirklichkeit  wol  einem 
reinen  Natnrspiel,  beilegen  (vgl.  Butt/  Mos.,  III  2;  Nimsoehn, 
p.  278). 

Für  die  Geschichte  und  Beschreibung  der  grossen  von  Gorze 
nach  Metz  gehenden  Wasserleitung  muss  auf  den  Art.  Jouy 
rerwieseu  werden.  In  Gorze  ist  dieselbe  unter  den  Häusern  der 
HanptstraBse  nachweisbar;  man  sieht  dann  Reste  derselben  bei 
Ste.  Catherine  bei  Gorze,  in  dem  von  der  Strasse  von  Gorze  nach 
X.ive.mt  durchschnittenen  Thal«,  auf  dem  Kücken  des  licrghiigcls 
(la  Fräse)  zwischen  Noveant  und  Dornot  (Simon,  Acad.  de  Mets, 
1859,  305  notirte  namentlich:  ,pres  du  plan  incline'  destinC  u, 
transporter  le  fer  de  cette  cöte  ä  la  forge  de  M.  Pnricelli').  Dann 
verlässt  der  Aquäduct  das  Territorium  von  Gorze,  um  zwischen 
Ars  und  Jouy  die  Mosel  zu  überschreiten.  Bei  !>rly  und  in 
Sablon  scheinen  weitere  l'feilerreste  zum  Vorschein  gekommen 
zu  sein  (eb.  p.  30G).  Namhafte  Reste  der  Wasserleitung  waren 
beim  Strassenbau  zwischen  Marly  und  Metz,  an  der  alten  Römer- 
strasse von  Metz  nach  Scarpone,  verwendet  worden  (eh.).  Als  in 
neuerer  Zeit  die  von  der  Stadt  Metz  gebaute  Wasserleitung  die 
Aufmerksamkeit  in  erhöhtem  Maasse  auf  die  Reste  des  römischen 
Aqnäducts  leitete,  wurde  in  dem  Thal  von  Parfondval  eine 
Nebenleitung  aufgedeckt,  welche  das  Wasser  dieser  Quelle  in 
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den  Ilauptaquäuuct  leitete  und  deren  eingehende  Untersuchung 
wir  Simon  (Acad.  de  Meli:,  1863,  305  f.)  verdanken.  Die  Leitung 
ist  in  einer  Lange  von  256  ni  aufgedeckt  worden,  ihre  Wölbung 
war  grösstenteils  zerstört;  die  lireite  des  Conducts  im  Lichten 
war  1™,04  —  lm,lC. 

Calmbt,  Kolice  tle  la  Ij,tt.,  I  D22.  —  Bnnun,  flu//,  1W™„ 
V  lG.r>  f.  -  IJiiocq.  bei  CiiAMaw,  Austrat.  UKGil},  XI  357. 

-  (J.mi.T,  Hall.  Mos.,  IV  Uta  f.  —  De  Cirmsv,  Conjri» 
IB46,  128.  -  Simon,  Mim.  Mo*.  (1859),  I  CI.  -  Kabi  iikii, 
b.  a,  0.  —  NmiHiEtiH,  a.  a.  0.  —  Booteim.ee,  Diel*  i>.  ÜU. 

—  liETTIEiui,  Kirdm\-/':'th  Jjeu/tM,  1  r")l:J.  —  La  Ltirrulnv. 
p.  Hl. 

Ehemalige  Abtei  und  Abtei-  (jetzige)  Pfarrkirche  (Ecclesia 

SANCTI    PETE!    KT    SANCTI    StEMTAHI    IN    F1KE    IIaLDIACA    74  5, 

mokastjuuum  in  Gorzia  7G2,  locus  Sancii  PeTbi,  bancti 

StEI'HANI  KT  SANCTI  GOEGONIl  7G2,  AI  OK  ABT  Eni  UM  GOIWIKNSE 
30G4,   ECCLESIA  GonZIENSIB   1140,   ECCLESIAE  GuHHlENSlS"  COE- 

NOD1USI  1171,  CONVENTUS  1>E  GoßZIA  1230,  AUBAIE  DE  GOESE 
1.102,  MONASTER1UM  SANCII  GoBOONJ  GOKZIESSIS    1420,  A1IBAYE 

DE  GOUKE   1535,  AIUJA1K  BK  GuKE    17   Jh.,   EoUSB  COLLKOIALK 

DE  GOUZE  1609,  ECCLESIA  SANCTI  GOROOM  OPPlbl  GoEZIENSIS 
1009,     COLI.E01ATA     ECCLESIA     DE     ClUKTZ     SEH     GORSE  1728, 

GuKtilTANUM  MUNASTEK1UM  1756). 

Dir  Lorailcgende.  lasst  bereits  den  hl.  Clemens,  den  ersten 
Bischof  von  Metz,  in  Gorze  eine  Einsiedelei  anlegen;  mau  hat 
sich  für  die  !  i  km  b  Würdigkeit  dieser  Sace  imf  die  (Misten*  einer 
S.  ClemenskaDelle  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  .Stadt  berufen 
(vgl.  Meubisbe,  p.  7;  Calmet,  HisL  I,  iVew.,  1>.  275;  Vita  Chro- 
tkyanyi  bei  Ecehabt,  Fr.  Or„  I  332).  Aber  der  Münch  Johann 
von  Gorze,  welcher  inj  10.  Jh.  die  Ucbertragiiug  der  Reliquien 
des  hl.  Gorgonius  (7G5  oder  766)  erzählt,  weiss  davon  noch  nichts, 
und  die  Urkunde  von  762,  welche  der  Erbauung  eines  Bethauses 
durch  Clemens  gedenkt,  ist.  zweifellos  unecht  iCalmet.  Hist.,  a.  n.  O., 
275).  Die  zahlreichen  Angriffe  und  Schädigungen,  denen  die  Abtei 
im  frühen  Mittelalter  ausgesetzt  war  (ihrer  gedenkt  Johannes  a.  a. 
0.1,  haben  überhaupt  eine  Reihe  von  (■idsäumgen  veranlasst,  durch 
welche  die  bedrohten  Mönche  ihr  lie.sitzthum  zu  sichern  suchten 
und  welche  die  l'riniorditii  der  Uiiiver  Geschichte  nicht  wenig 
verwirrt  haben  (vgl.  Rettdebg  a.  a.  0.  513).  Den  historischen 
Hoden  betreten  wir  hier  mit  der  Gründung  der  Abtei  durch  den 
Bischof  Chrodegaug  von  Metz,  welche  Paulus  Diaconus  (Gest. 
cp.  Metens.  bei  Calmet,  Eist.  1,  Pr.  60:  requiescil  in  Gorgio 
Monaslerio  ijiiml  ijiai:  a  ("nd-iMrutk  i omtnt.rii)  erzählt  und  welche 
der  Iiischof  auf  der  in  Conipiegne  756  gehaltenen  Versammlung 
(Vgl.  CaijMet  eb.,  I  50»)  betätigte  (Linn.,  Conc,  VI  1635  f.  Hau- 
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DOCK,  III  2007.  Coikte,  V  562.  Mabillon,  Ann.  Bin,,  II  J60. 
ÜsroiieKY-PARiiEaBCB,  n°  58G.  Benkd.,  Iiis!,  de  Mete  III,  Fr. 
p.  6  f.).  Die  von  der  gefrischten  Urkunde  von  702  erwähnte 
Dedication  der  Kirche  durch  einen  Papst  Johannes  ist  jedenfalls 
ebenso  apokryph  wie  dieser  Papst  und  wie  die  aus  dem  Chartular 
von  Gorze,  I  1—3,  hei  NiMsoituj,  p.  26  f.  reproducirte  Schen- 
kung Pipins  vom  Jahre  745,  datirt  aus  Andernach.  Dass  nicht 
ein  l'iipst,  sondern  Chrodcsttng  selbst  diu  Kirche  weihte,  bezeugen 
uns  die  Amol.  Mose«.,  765,  Mg.  SS  XVI  496  und  Alkuin 
(Epigr.  CCV,  Opp.  11  225;  vgl.  Dümmler,  Poet.  tot.  aevi  Carol., 
I  330,  Carm.  CHI)  in  den  Versen : 

Isla  liimius  iloiuiim   C.hriftu  S'im  iisipie  dkala  est 
Af.Jt'.ulis  Juli  ijiiiiii.i        Ttlih;is  til/in. 
ILtju:  pni-:  artiiqial'jr,  MeUimis  glvria  pkbis, 
Hi-otr/'iiiyus  pi-iti'Xid  muyim  xiunvtl  liinion:, 
»eiche  vieileiclit.  als  Gedenktafel  in  der  Kirche  angebracht  waren 
und  denen,  wie  den  Amol.  Mose«,  a.  a.  0,  zu  Folge,  die  Con- 
secration  am  V  id.  JuL  statt  hatte.  (Man  vgl.  zu  der  Geschichte 
der  Gründung  und  Consecratiou  auch  die  Benedict™ er,  Bist,  de 
Slct,  I  479  f.)  Karl  der  Gr.  soll  schon  Im  Jahre  76S  (?)  die 
Schenkung  bestätigt  haben;  eine  Passung  der  in  mehreren  Ilednc- 
liouen  bestehenden  Urkunde  (Meukisse,  p.  107.  Calmet,  Ht'st., 
1  27G)  wird  von  Kettiikhc  für  echt  gehalten;  vielleicht  ist  keine 
derselben  haltbar.  Als  erster  Abt  wird  in  dem  von  den  liollnndistcu 
lAcl.  St.  III  088i  veröli'eiitlichten  Ahnatal».!;  Tlieod em;ir 

(758—770)  genannt,  den  auch  die  von  Eettuehq  für  echt  aner- 
kannte Confirmationstirkunde  Karls  d,  Gr.  nennt.  Der  von  andern 
Verzeichnissen  an  erster  Stelle  aufgeführte  und  in  Püjisiikun's 
kritikloser  Arbeit  (S.  3!J)  aufgenommene  Abt  Dioctegung  ist,  wie 
das  Kettber«  auch  schon  gesehen  bat,  ein  Doppelgänger  Chrodc- 
gangs.  Die  Ueberfiihrung  der  Gebeine  des  Iii.  Gorgonius,  welche 
Chrodegang  selbst  705  aus  Rom  trausferirte,  gab  dem  Verein 
besondern  Ruhm:  vcrmnthlich  auf  Grund  älterer  .Miracula'  schrieb 
um  065  ein  Gorzer  Mönch  die  von  Peutz  u.  A.  dem  Johannes 
von  Gorze  zugeschriebenen,  vnn  Andern  (Wai.tu.  Schuwzs,  NA., 
IX  i'Ja  f.i  ihm  abiresiiroclieiieii  .Mirm  übt  S.  (i^ii/unir  Li///,  b'ti.. 
IV  238—247;  vgl.  dazu  Wattbbbach,  D.  GL,  I  345).  Chrode- 
gang  selbst  (s.  dessen  vielleicht  von  Job.  v.  Gorze  geschriebene 
Vit,,,  ed.  Pertz,  MG.  SS.,  X  552  —  572.  Abh.  d.  Bei.  Aaid., 
1852,  507  f.)  fand  sein  Begräbnis»  in  Gorze.  Sein  Epitaphium  gab 
Mabili.on,  Annal.,  ed.  II,  p.  377,  e  cod.  Vitomano  mit  der 
liemerkung,  dass  die  Handschrift  zwar  sonst  Theodulfs  Gedichte 
enthalte,  für  diesen  aber  einige  der  Verse  zu  schlecht  seien.  Wir 
Sttben  den  Text  des  Epitaphiums,  das  vernmthlich  in  Geize  an- 
gebracht war,    nach   der  neuesten  Ausgabe    von    E.  Dümmleb 
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[Poet.  tat.  acut  Carotmi,  Bend.  1881,  I  108,  n"  IV  [MG 

011%.]). 

Epitaphium  Chrodegaagi  Episcopi  Metcnsis. 
Quisijuis  ab  occasu  venis  httc  vcl  quisquis  ab  oriu 

Pracsulis  hie  cineres  seilo  iacere  pii. 
Moribus  ornaluin,  rirtidiuv.  Iramilc  rectum, 

Eyregiui»  meriiis  hacc  teilet  urua  virum. 
T>     t.'ai  s'.ati.ii  Uli::.',  Ivx  »Ate,  dm/mii  f\d>-.l:. 

JkiUjtnujUä  nomtv..  i/lüriii  Chrkias  /.ritt, 
llomulitic  de  Sitlv  sibi  data  ptdlia  saneta 

Exlulit,  huneque  patrum  extutit  itle  patcr. 
Instituit  sanciac  clerum  hinc  munia  vi/itv, 
10         Online  in  (cdc.sia  !u:rqlte  d'xusquc  fnit. 
Hxemplo  et  verbis  animos  ad  caeliea  reynu 


Segibus  acccphis,  poputo  veticmbilis  omni, 

Vita  eins  cunclis  noma  salutis  erat. 
Post  vitae  cursitm  saüo  veuiente  peractum 
JJerTam  dat  terrae,  mittit  ad  astra  animam. 
Z.  1  hat  Madillon  hie. 

Rasch  entwickelte  sich  Gorze  zu  grosser  Blüte,  sank  aber  iru 
10.  Jh.  in  Zuchtlosigkcit  herab.  Abt  Eginold  (933—359)  und 
nach  ihm  der  berühmte  Abt  Johannes  von  Gorze  (9G0  — 974, 
den  Sterbetag  7.  März  974  hat  Dümmebu,  Otto  I,  S.  280  fest- 
gestellt) stellten  die  Disciplin  wieder  her;  seine  Thätigkcit  und 
Beine  Gesandschaft  bei  dem  Kalifen  in  Cordova  hat  sein  Freund 
Abt  Johann  von  S.  Arnulf  (aest.  vor  984:  Vittt  Job.  Our:.,  ed. 
Peutz,  Md.,  IV  337  —  377;  vgl.  Dümmleh,  Otto  I,  302— 306. 
\V attenjiach  n.  a.  0,  344)  geschildert,  Ks  wird  von  ihm  hervor- 
gehoben, dass  er  die  Abtei  mit  aros-mi  Nebeiiadiiimlci)  \er-;ili 
und  J-«!  fiju.c  um  ■imi  jb*<  l.'i»--.-r.  [ii««Tniiu?r  -in^nb  m<-1  !■•*- 
festigte,  auch  Kirche  und  Sacristei  mit  zahlreichen  Kostbarkeiten 
bereicherte  (Hisl.  de  Mch,  II  30).  Hervorragend  war  die  Tliiltig- 
keit  des  Abts  Heinrichs  des  Guten,  gest.  1090,  welchem  ausser 
der  Itestauration  vieler  Gotteshäuser  die  Erbauung  von  sieben 
Kirchen,  u.  a.  der  der  Apostel  zu  Gorze  (1077  durch  Hermann, 
Bischof  von  Met«,  consecrirti,  des  hl.  Nicolas- de-Port  (1101  con- 
secrirt)  tiiiiI  diu-  Stephanskirchc  zu  Game,  zugeschrieben  wird 
(Bknku.  Hist.  de  Metz,  II  IÜ6).  Im  12.  und  13.  Jh.  erreichte 
die  Abtei  einen  ausserordentlichen  Grad  von  Macht  und  Keich- 


Digiiized  by  Google 


1G7 


thum;  ihre  Acbte  hatten  Fürstenrang ,  führten  Krieg,  schlössen 
Frieden  nie  Souveräne  und  hatten  das  Recht.  Münzen  zu  schlagen. 
Aber  seit  dem  14.  Jh.  ging  Gorze  sichtlich  dem  Untergang 
eritii'ÄN.  Die  Stadt  wurrti.'  verüdiiedeuc  Mal  (138Ü  durch  den 
Grafen  von  S.  Fol,  Cai.met,  Eist.,  II  625;  1441  durch  eine 
Bande  französischen  Abenteurer  von  der  Armee  Karls  III)  einge- 
üüüsiiiirn  und  geplündert.  Im  Jahre  1 54 ü  bemächtigte  sich  ihrer 
Wilhelm  von  Fürstenberg,  der  den  Protestantismus  hier  einführte 
und  Guillaume  Furcl  daselbst  predigen  liess.  Zwar  nahm  der  Her- 
zog Claude  de  Guise  auf  Bitten  des  Cardinais  Karl  von  Lothringen 
auf  Ostern  (25.  März  1.143)  Gorze  wieder  ein,  bei  welcher  Ge- 
legenheit Farel  sich  auf  einem  AnsBatzigen-Wagen,  als  Leprosus 
verkleidet ,  rettete ;  aber  sciiun  am  27.  April  desselben  Jahres 
mußten  die  Franzosen  wieder  fort,  indem  die  Garnison  von 
Thionville  Gorze  eroberte,  wobei  die  Stadt  und  die  Abtei  ge- 
plündert wurden.  Als  bald  darauf  die  Franzosen  wiederkamen, 
erlitt  die  Abtei  eine  abermalige  Plünderung  und  Profanirung.  Sie 
verkessen  dieselbe  abermals  rasch,  worauf  die  Lothringer  wieder 
eindrangen  und,  da  sie  nichts  mehr  zu  plündern  fanden,  die  Abtei 
und  die  Abtswohnung,  welche  der  Abt  Vari  de  Dommartin  präch- 
tig erneuert  hatte,  in  Brand  steckten.  Auch  das  Schloss  wurde 
von  dem  Feuer  verzehrt,  nur  die  Kirche  blieb  verschont.  Was  von 
dem  Schlosse  noch  übrig  war,  wurde  1 552  auf  Befehl  des  Conne- 
talile  de  Monttuorency  unter  dem  Cuunnando  des  Buc  d'Aumale 
völlig  rasirt  (vgl.  auch  Jean  le  Couloh,  Journal  public  pur 
Bouteilleb,  Par.  1881,  p.  19  f.).  Die  Ornamente,  Itcliquiarien 
und  anderen  Kostbarkeiten  halte  mau  1 574  in  die  Keller  des 
Hetzer  Doms  transportirt ;  die  Lothringer  Hessen  sie  1  Ö84, 
■K  Mär/,  daraus  hervorziehen  und  miuiil.hlieh  einschmelzen  (litNiiO., 
Hist.  de  Mete,  III  123).  Im  Jahre  1G09  wurden  die  Reste  der 
Abtei  ,und  der  Kirche',  fügt  Galmet  hinzu,  trotz  der  Opposition 
des  damaligen  Lieutenant  du  Itoi  zu  Metz,  eines  Hrn.  d'Ariruicn-la- 
i.iraa^e,  ahgetrii^ni.  i*t>  konnte  Cai,.mki  im  Jahre  1750  schreiben: 
,anjourd'hui  le  Bourg  de  Gorze  n'a  rien  qui  le  distingue  .... 
pour  l'abbayc  qui  a  fait  nutrefois  une  si  grande  flgure  dans  le 
l'ays  et  <|iii  passait  pour  souveraine,  on  n'en  voit  pas  meine  les 
riiines,  et  ü  peine  cuuiüilt-iin  remlriiit  oü  eile  elait.'  Der  llesiU- 
-raad  der  Abtei  wurde  von  den  iierziigen  von  Lothringen,  deren 
Itrüder  oder  Söhne  sich  dieselbe  als  Commende  geben  Hessen, 
völlig  verschleudert;  Karl  von  Lothringen,  der  Curdiual,  erlangte 
1572,  als  er  die  Universiüt  Pont-ä-Mousson  für  die  Jesuiten 
gründete,  die  Säcularisutiou  der  Abtei;  aus  den  Einkünften  wurde 
dann  ein  Theil  zur  Unterhaltung  von  zwülf  Canonici  ausgeschieden, 
welche  in  Gorze  restdiren  nnd  daselbst  den  Gottesdienst  abhalten 
sollten.  Die  betreffenden  Bullen  wurden,  nach  hartnäckigem  Wider- 


liKNBD.,  ffisi.  de  MeU,  III  110  f.).  Im  Jabre  16G1  zog  der 
Köllig  von  l'raukrcidi  dk  Mi;tis;i  abbatialii  iwiwticli  ;ui  sich,  um 
sie  als  Commende  frei  zu  vergeben,  und  entschädigte  den  Herzog 
Karl  IV  von  Lothringen,  indem  er  die  Mensa  abbatialis  von 
Julc-eii-Ban-ois  für  immer  mit  tk-r  l'iii  na  Malis  von  Nancy  verband. 
Die  von  Andernacli    745   datirte    (falsche)  Stiftungsurkunde 


Haupt-  unil  AbltnlialkiiTlie. 
iin  Collcgiatstift.  Als  der  Car- 
,  schickte  er  den  Weihbischof 


Coliegiat,  seit  der  Revolution  als  I' 
dem  Üarkd.  Gmz.  (BbhBD.,  II  IC 
das  Jahr  ihrer  Gründung  wird  ni. 
Heinrich  zwischen  ioüo  und  lOü 
Erbauung  der  Stephanskirche  mit  B< 
des  11.  Jhs.  zu  setzen  sein.  Sie  Ii 
an  Grösse  und  Pracht  nachgestanden 
so  zu  den  hervorragendsten  Bauwei 


die  Abtei  regierte,  wird  die 
immtheit  in  das  letzte  Viertel 

verimithlich  der  Abteikirche 
aber  gleichwol  zählt  sie  auch 
in  Lothringens  und  überhaupt 
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zu  den  bemerkciiswcrthen  Vertretern  des  romanischen  Uebergangs- 
stils.  Der  Gruudriss  (Fig.  36)  zeigt  eine  dreischiflige  basilikale 
Anlage  mit  Querhaus  und  drei  Apsiden.  Letztere  sind  nicht  mehr 
halbkreisförmig,  sondern  bereits  polygonal  gestaltet;  die  Apsidiolen 
sind  iiiis  fünf  Seiten  des  Achtecks,  der  Hauptchor  aus  sieben  Seitea 
des  Zwölfecks  geschlossen.  Den  Hauptchor  deckt  ein  achttheiliges 
Gewölbe,  dessen  etwas  abgeschrägt«  [tippen  auf  vollen  Ituudsäulei) 
mit  Blattcapitellen  und  Deckplatte  aufsitzen.    Die  Fenster  von 


cbüreu  haben  die  Gewölberippen  bereits  schwache  birnfBnnige 
Profilirung  und  sitzen  auf  RundsiLuicheu  auf,  welche  den  Eckkuollcu 
an  der  lia.se,  Knospciieapitelle,  reizend  gearbeiteten  Abacus  zeigen. 
Klein-'  Schlussslcin«  mit  Ornament, 

Im  Querhaus  ist,  wenigstens  in  der  Vierung,  die  birnfüruiige 
l'roiilining  der  Gewölberippen  bedeutend  stärker  ausgeprägt.  Auch 
hier  entsteigen,  in  allen  drei  .Indien,  die  Kippen  vollen  licksiiulou 
mit  Knospencapitellon ;  Schlusssteiu  tu  der  Vierung  offen,  im  nörd- 
lichen Kreuzarm  mit  iiinf  Köpfen,  im  südlichen  mit  Üliiuieuoniamcnt 
geschmückt.  An  beiden  Kreuzarinen  achllheiligc  Uesen  fenster. 

Das  dreischiffige  Langbaus  (vgl.  Schnitte  Fig.  39  u.  40)  hat  fünf 
Joche.  Die  diese  trennenden  Rundpfeiler  f0"',73  im  Durchmesser) 
haben  kein  Eckblatt  au  den  Busen,  dagegen  Knosp encapitelle  (einer 
Lilattcupitell)  mit  Deckplatte.  Sehr  beachtenswerte,  ist  der  Um- 
stand, dass  die  Gewölbe  aus  zusammengesetzten  Spitzbögen  gebildet 
sind:  Gurten  flach,  abgefast.  Rippen  birnförmig,  Schlussstcin  offen. 
Die  Gurten  und  Rippen  ruhen  auf  Vorlagen  und  correspondircndeii 
Nebendiensten,  die  auf  den  Deckplatten  aufsitzen  (vgl.  Details 


Wnndsaulen  krönt,  die  birnhirnni;  proiilirien  Kippen  auf  Consolen, 
welche  au  Jeu  Wandvorlageii  sit/.eu.  Die  Sclihisssteine  leiden  hier. 
Man  bemerkt,  dass  die  Wandsäulcn  an  der  Südseile  einfach«*  sind 
und  mir  Kelchcapitelle  haben,  während  die  an  der  Nordseitc  Reicher 
behandelt  sind  und  Knospencapitelle  aufweisen.  Es  legt  Sich  der 
Schluss  nahe,  dass  der  Bau  mit  dem  Chor  (Ansicht  Fig.  38)  anhob 
und  von  Osten  nach  Westen  fortsebritt,  indem  nach  den  Apsiden 
das  Querhaus,  dann  das  Mittelschiff,  die  südliche  und  endlich  die 
nördliche  Abseite  in  Angriff  genommen  wurde.  Der  Durchschnitt 
(Fig.  33)  und  der  Längsschnitt  (Fig.  40)  zeigen,  wie  die  iiaulei- 
tung  von  dem  Bundbogen,  der  auch  noch  in  den  Langhausfenstern 
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mauern  durch  Strebepfeiler  gestützt  zu  sehen,  welche  in  Jessen, 
icfiiuenJer  Weise,  au  «lern  Querscliiffe  feilten. 

Das  nördliche  Seitenschiff  hat  du      ■  Portal,  in  dessen 

■  ■!  !.■  zwei  Iluudsäutdie»  (Basen  ahne  Kckblalt.  Kdcbropi teile. 
Deckplatte,  an  einer  Seite  mit  Kuollcu)  stehen.    Aus  ibnen  ent- 
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172  Lothringen. 

springen  runde  Wulste,  welche  das  Gielielfetd  umrahmen  (reiches 
Kundstatim-ohTi.  Der  Thürs  tut  i  ist  von  einer  Art  Curyatiden,  welche 
anscheinend  Hatileule   durilclk-u ,  j,,'',t'il"e,L    Uas  Tympauum  war 


durch  tkeilwcisc  zcrs(.iirtrs  .Miiasswci-I;  ^ctliuilt  und  wies  ein  Itclief 
auf  (Christus  zwischen  zwei  Engeln  mit  Itauchfüssern,  untcu  zwei 
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knieende  Gestalten,  ein  Mann  und  eine  Frau).  Dem  Portal  scheint 
tigern  eine  Eingangshalle  vorgelegt  gewesen  7,n  sein. 

[Iii-  Westfront  ist  mit  einem  grossen  Kadfenstcr  durchbrochen, 
dessen  ilaasswerk  erneuert  ist.  Hier  sind  Fenster  und  Veiten  noch 
alle  rund  bogig. 

Der  im  Grund  riss  oblonge  Thurm  stellt  über  der  Vierung;  er 
zeigt  je  ein  Paar  gekuppelter  romanischer  Fenster  mit  ruudbogiger 
Utarabmang  auf  jeder  Seite  (abwechselnd  Knospen-,  Kelch-  und 


filattrapitelle).  Das  Dach  ist  erneuert  und  liegt  höher  als  das 
alte,  dessen  Lage  durch  die  noch  anstehenden  Kragsteine  bezeich- 
net wird. 

Die  Sncristei,  welche  an  der  Nordscite  des  Chors  angebaut  ist, 
ist  ein  unregeluiiissi^es  i'ulygon,  das  dem  15.  Jh.  entstammt,  Ihr 
i>»"N.it'         ab'j('iclii';'ml.('  mit  onianiMl irtrii  Si'lilusssteiucii. 

au  deren  einem  ein  Kreuz.  Aussen  eine  gegriltete  Hohlkehlcn- 
windung  als  Dachsims. 

Zur  Sacristei  führt  ein  Portal  mit  sehr  interessanter  Profil irung 
der  Leibung  (Blattcapitelle  an  den  Satlichen).  Im  Tjmpanuui  thro- 
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nendcr  Christus,  vor  ihm  eine  aus  dem  Grabe  aufsteigen  de  Gestalt, 
rechts  eine  von  einem  Drachen  ansgespieene  männliche  Figur,  oben 
Gott  Vater  (Uebukann  sieht  hier  Lazarus  und  Jonas;  eher  scheint 
mir  eine  Darstellung  des  Gerichtes  vorzuliegen),  das  Ganze  von 
einem  auf  Göns  ölen  mit  menschlichen  Gestalten  ruhenden  doppelten 
Wulst  umrahmt. 

Zwei  moderne  Epitaphien,  dasjenige  des  einstmaligen  Pfarrers 
und  Kapitelsdccans  von  Gorze  (1701)  Joseph  Louis  de  Chcvrcau, 
gestorben  als  Ganonieus  an  der  Kathedrale  zu  Metz  1821,  21.  Ja- 
nuar, und  das  des  letzten  in  Gorze  verstorbenen  Mitgliedes  des 


Als  ein  Denkmal 
das  schöne,  jetzt 
werden,  welches  Soh 
hat.  Es  ist  dadurc 


iciis  sehr  hübsch 
ift,  am  Piedestal 
jppclcrutifix)  ist 
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Glossen  verweisenden  Buchstaben  in  ihrer  Reihenfolge  Beziehungen 
auf  Gorce  und  den  hl.  Gorgonius  aufweisen  (vgl.  auch  Wattenham, 
DOp  11  112). 

Die  Kirche  ist  fast  genau  orieatii't.  Ihre  Maasse  gibt  üksg- 
mask,  n.  a.  0.,  1CB,  also  an:  Länge  32m,80,  Breite  I ftm,50,  Hühe 
12",T7.  Ras  Trnnsept  hat  19ra,07  zu  5m,50;  der  Chor  5'",03  Länge 
in  7  ni  Breite,  die  Nebenchöre  3m,38  Länge  zu  4m,17  Breite  und 
T,,:.7U  Höhe:  das  .Mitteln Litt'  isl  S"'.2S  Lroit,  die  Seiten  sc  hin".' 
3m,61  breit  und  7m,15  hoch;  der  Thurm  hat  33  m  Höhe  unter 
dem  5  m  grossen  Kreuz. 

Das  Chorgetäfel,  Orgel  und  Bühne  sind  Rococowerke  vom 
Jahr  1747.  Die  Barock-Altäre  sollen,  nach  Bewgmann,  vom 
Jahre  1660  sein.  Glasgemälde  und  Glocken  sind  moderne  Er- 
ze ngnisse. 

K:ri  In  ei  nein  Seitenschiff  aufbewahrter  üolzcrucifmis  (2'".U0 
hoch)  mit  dem.  jedenfalls  nur  eine  Restauration  oder  einen  Anstrich 
angebendem  Datum  1764  soll  von  Richiek,  dem  grossen  Meister 
des  Saint- Sepulcre  m  Saint-Mihiel  (geb.  1500),  herrühren.  Indessen 
liegt  für  die  Annahme  kein  Grund  vor;  —  Richiers  Name  begegnet 
uns  in  Fran/ösisdi-Lothtingwi  so  oft  und  uidiegrimdel,  nie  der 
ili-lbeins  am  Oborrhein,  wenn  ein  ungenanntes  lVurk  getauft  werden 
soll  | vgl.  auch  Mbsahd,  Varl  en  Als.-Lorr.,  p,  2!)8). 

Die  Stephanskirche  besa^s  ehemals  (bis  nur  Revolution  1792, 
wo  er  zerstört  wurde)  einen  Kronleuchter,  der  an  die  ähnlichen 
Schöpfungen  der  romanischen  Zeit  in  Metz,  Weissenburg,  Aachen, 
Uildesheim,  Comburg  u.  s  f.  erinnert.  Die  Bcuedictiner  geben 
darüber  (Siel,  de  Metz,  II  p.  165)  folgenden  Bericht:  ,ou  voit 
eaeorc  aujouriVImi  dans  celte  dernitre  Kgiise  mic  covroiinc  de 
untre  susj/eiidic;  au  miikn  du  ftlw.nr,  (Jans  le  gotit  de  teile  ijui 
statt  autrefois  ä  la  Cathfdrale  de  Mete,  et  ä  Pento«?  de  taqueOe 
oii  Ul  tes  vers  suivants: 
1        Angelici  juris  Iiis  tlesignata  figuris, 

Bis  duothnorum  vcimabik  par  seniorum. 
Meute  dum  pronc  species,  subil  illa  corone 
In  Domino  laudens,  sacro  modulumine  ptaudens. 
5        Juris  A/iastoiiei  fitlgcnt,  lue  online  primi, 
Quo  suftlinintus  rignahU  quisqitc  probatus, 
Ul  de  fietiva  specie  sibi  gratia  viva, 
Addictus  pulniii  rutiltiiix,  Horyonitis  alnia 
Laude  Iriumphali  quüms  est  vice  cousociali, 
10        Ex  intei-vallis  opus  hoc  msigue  metallis. 


•:  dkuhniH  .lupcrmini. 
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15  I'eäorc  praesago  vatum  comitatur  imago, 
Iline  suspiratur,  <ß  in  alluni  cor  relcuatur. 
Fiorcscel  worum  formte  cxpressa  piorum, 
Ilic  etiam  totis  SUSpendti  jji?c(oi-ci  votis'. 

fiillc  conrunne  aulrtfois  bcaucouji  plus  ijranüc,  a  iti  raecom- 
niodec  de  fafon  que  (es  rers  qui  restoicnt  ont  elc  transpos&s  et 
remis  f)ot*r  mW  dire  an  hasard,  par  l'ouvricr,  ce  qui  fail  gtCils 
tiont  point  de  suite,  cl  soni  prcsqu'ininteüigiblcs.'  Es  wird  in 
der  Thnt  schwer  sein,  den  Text  der  Inschrift  ans  den,  wie  es 
scheint,  unvollständig  erhaltenen  Versen  nieder  herzustellen:  soviel 
geht  aus  denselben  hervor,  dass  der  Kronleuchter  die  12  Apostel 
und  die  \i  I'niviiirchcn  oder  Propheten  (vatnm  .  .  .  imago)  in 
Statuetten,  dazu  ein  Uild  Christi  als  Welte nrichter,  darstellte.  Die 
Statuetten  der  12  Apostel  und  12  Propheten  hehren  auch  an  dein 
Hildesheimer  Leuchter  nieder.  Dass  der  Gorzer  Leuchter  romanisch 
war,  ist  /war  nirgend  ausdrücklich  bezeugt,  aber  kaum  /.wcifcHuift, 
indem  die  Benedictiner  erklaren,  der  Leuchter  sei  im  .Geschmack' 
desjenigen  gewesen,  welchen  die  Kathedrale  von  Metz  besessen; 
dieser  aber  war  ein  friihromanisches  Werk,  eine.  Stiftung  des  Bi- 
schöfe Tbeoderkh  II  (vgl.  Jlisf.  de  Mut:,  II  124), 


Monwliorum  Sh-piwnc,  (iorgoni, 

Ben.ili.t-: 

frn.-h  ,,«/,;„,.  A»„o 

ah  iucarwiiionc 

Jesu  Christi  IMJOCCLXIV. 

Indkt.  VII.  Obijl.- 
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Später  wurden  die  Gebeine  nach  S.  Arnulf  übertrage]],  wo  sie 
zu  Heoiusse's  Zeit  noch  ruhten.  Aus  der  Inschrift  geht  jedenfalls 
IstTvor.  liass  Adelhorn  ati  der  Ut^tauratiiiti  iWt  [vlo.^cigeiUinlii hki-ii 
>■■>::  fiorii-  sich  Lethi-Niat  hatte. 

Inschrift  des  Bischofs  Wala.  Bei  den  um  1842  auf  dem 
Eigeuthuro  des  Notars  Collinet  vorgenommenen  .V.ut^r.-ibiiii^ch 
(f.  ii.  S.  ITiii  kam  ausser  einem  äoiiievriiin  »der  Aqimeilncl  in 
einem  Stück  der  alten  Umfassungsmauer  ein  Stein  mit  Kleeblntt- 
oroaaient  und  Inschrift  in  romanischen  Charakteren  zum  Vorschein. 

vwlw-pä  mit 


VA  LA  -  PANT  (oder  G)  EC  p)  auf  Bischof  Wala  von  Mutz,  wel- 
cher am  3.  April  882  in  der  Schlacht  gegen  die  Normannen  bei 
F.emich  umkam  und  in  S.  Sauveur  in  Metz  beigesetzt  wurde  (Ann. 
Md.,  881  f.;  Benedict.,  Eist,  du  Met»,  I  637  f.;  Meujiisse,  p.  277). 
An  eine  Grabschrift  Wala's  kann  anscheinend  nicht  gedacht  wer- 
den :  dieselbe  befand  sich  laut  Mkujukse  a.  a.  0.  in  S.  Sauveur 
in  Metz  und  zwar  auf  dem  Sarg  des  Todten ;  sie  lautete  :  DM 
Walhnis  quadrayesimi  seeundi  Episcopi  Metensis  ossa,  qui  ol.iit 
Mio  Nonas  Apnlis  88:i  —  ein  Epitaph,  das  ich  indessen  in 
Ansehung  des  falschen  Datums  883  und  der  Zählung  Wala's  als 


iZ.  f.  D.  A.,  N.  F,  VI  306  f.)  aus  einer  Handschrift  des  10,  Jus. 

Ups  zu  Cheltenham  (Nr.  1877)  publicirt,  welche  Bischof  Deodcricb 
von  Metz  (9G5— 984)  dem  von  ihm  9(i8  erbauten  Vi  nee  nzk  löstet 
geschenkt  hatte.  Wer  dieser  Graf  ^mlülul.]  i^wen-tt,  lässl  sich 
mit  Sicherheit  nicht  feststellen.  Ein  Graf  Siniicbald  von  Tours 
unterschreibt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Bischof  Gerhards  von  Toul 
vom  9.  October  071  und  lässt  sieb  nach  Anso  eine  kranke  Hand 
durch  Reliquien  des  hl.  Mansuet  heilen  (M(r.  HS.,  IV  512; 
Cai.mp.t,  Tlist.,  1  Pr.  383 ;  Dümmere,  a.  a.  0.).  In  Amella  (Arne), 
nördlich  von  Etaiu),  im  Verduner  Sprengel,  ist  durch  die  Gräfin 

Cella  gegründet  worden  \llist.  de  Mets,  III  l'r.  74.  87.  83).  Die 

kirehe  zu  Gorze  angebracht  war,'  wo  die  lleliquien  des  hl.  Gorgo- 
nius verehrt  wurden. 
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Stemmatis  egregü  consul  maitique  perlumnis 

Claaditttr  hoc  tumulo,  regnat  nt  in  dommo. 
Jlk  Scndcbaldus  subtimi  nomine  clarus 

Heyibus  a  proiinis  semper  erat  celebris. 
&        Hunc  inopem  patrem,  wmackorum  dulcc  leuamen, 

Non  meruit  mttiidus  iam  retinae  malus. 
Frnt,tifi:nim  haue  uiUtut  pr.rw-crlm  Worte,  rnr.nkm 

Goteia  periloMl,  Mctiis  et  umpl«  bot. 
Cuiiin  nd  etuqitntii:  treiiiuit  frans  uttiflu  i-mis/nm, 

Und! Inns:,  mai-lyr  Gvri/oui  ipkndide.  eauaa.i 

rare  perorauit  rhetor  ui  aneriius. 
Tnudia  nndta  tibi  studio  setiilauU  herHi 

JOebcllans  prauos  uoce  potente  louans, 
1  T>  A/ip/i:  hibon  pio  t.arttii!  retnuit  Aiiutt'tiu 

]'rncdomim  rapien.s  (uurihns  i:  pittttlis. 
Qttaprvp/cr  famuti  deposcunt  matte  benigna 

Aß  festem  Domiiä  tc  assidue  flagitmit, 
Indieis  eterni  nulluni  quo  ealdt  bentgnum 
U<>  Uli  2^'firin.f  ac  r.uthm  flagiles. 

Namgue  tuos  mundo  dci/etis  dilcxit  mukös 

Infestusgue  fuis  kostibus  ipse  fitit. 
(h-tcidit  fnxcax  ,/im/mii  iu.r  dura  tenebras 

Dum  plaatit  rSaiit/is,  ilisplicuit  reprobis. 
'25        Tpsc  duodatas  fdice  fiue  hdenäas 

Cdicole  leti  quem  ad  9gaudd  summa  /ulero 

Carminü  huts  oums  leetor  subsist*  parwnper 
30  Soi  tem  commune»!  aedute  pratcogitans, 

Atque  prucarc  pins  'pir/s  noris  'jnarrcre  Clirifiwm, 

Ipsum  quo  strenuo  uoeibus  efflagilent, 
Nunc  donare  pia  semper  sine  fine  Corona, 

tjitri  >,pb.Htb  r>  i  Ii  Kl'  pirp.-tniupw  boiii. 

85        Candiduloque  situ  huue  praetemt  «eitere  sanetus 
Agnus,  qui  muiidum  sanguine  purifical. 
V.  24  reprobris  Cod. 

Von  den  ehemaligen  Abteigebäudeu  (sie  waren  mich  einer 
altem  Notiz  ,forts  et  magmiiques,  L'abbaye  etm't  biitie  en  forme 
il'nn  tres  beau  cMtca.ii,  flaiujuee  de  quantitc  de  tours  et  antres 
pieces  de  defense  et  ccinte  de  foitcs  murailles  tout  autour')  liat 
sich  wenig  mehr  erhalten.  Schon  zu  Cat.met's  Zeiten  war,  wie 
oben  mitgctheilt,  kaum  der  Platz  derselben  mehr  zu  erkennen. 
Simon  (Mein.  Mos.,  1SÜ9,  G7J  verzeichnet  noch  einen  Graben 
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nnd  ein  Stück  Mauer,  welche  bei  Nachgrabungen  in  dem  Garten 
ein«  Ilra.  Collinet  in  der  Dicke  von  c.  2  m  hervortrat,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  auch  ein  Souterrain  oder  ein  Rest  einer  klci- 
we  Wasserleitung  und  die  oben  beschriebene  Inschrift  des  Vala 
hervortraten  (Äcad.  de  Meli,  1842,  XXIII  142).  Das  spätere 
Depot  de  mendicite;  stellt  den  letzten  lieft  der  ehomalijieii  Abts- 
whrning  (Maison  abbatiale)  dar;  indessen  nicht  der  mittel- 
alterlichen, sondern  der  von  detu  I'bilii>i>  Eberhard  von  I.ccwcnstcm, 
Fürst  von  Mörsbach  u.  s.  f.,  welchen  Ludwig  XIV  im  Jahr  1G88 
mit  Gorze  belehnt  hatte  (gest.  1720,  19.  Januar),  im  Jahr  1606 
iserpc.i  eilten  Wohnung.  Nachdem  das  Gebäude  Ifil:!  als  Lazarrth, 
16IG  als  Casernc  gedient,  wurde  es  durch  ministerielle  Entscbei- 
iiuns  Mint  i!S.  April  18-15  zum  Denarteascntnlci^viithuin  und  Ar- 
meuhans  bestimmt.  Uekohans  {Bull.  Mos.,  V  171)  notirt  in  dem- 
selben noch  eine  gusseiserne  Platte  mit  dem  Wappen  der  Morsbach 
iii.i!  ilu1  jetzt,  {ranz  restauririe  Kapelle,  wirlehr  gute  Baiock- 
sculpturcn  aufwies.  —  Eine  noch  jetzt  erhaltene  liatharincn- 
!..:;>l'l)i'  war  \TM  in  ereeni  <ler  Hchlossihiirsne.  eingerichtet  worden 
iv:\.  üliftuiigsurkunde  des  Louis  Lancon,  bei  Bsskumank  a.  a.  0.. 
p.  176  f.). 

Von  Dependenzen  der  Abtei  sind  aufzuführen: 

Ehemalige  Kapelle  S.  Jacques;  ihre  Lage  ist  durch  ein  1840 
errichtetes  Kreuz  au  dem  nördlich  von  Gorze  nach  Ancy  führenden 
Weg,  nahe  dem  Wege  nach  Jlonssard.  leücic.hnet.  üeugmann,  a. 
a.  0.,  S.  174  f.,  theilt  eine  Stiftung  des  Messire  Etiennc  Chavis 
vom  12.  Juni  l(i48  mit,  welche  zur  Wiederherstellung  des  ver- 
fallenen Bethaus  es  Mittel  gibt. 

Leproserie  des  Mont  Saint-Blin.  Auf  dem  St.  Blin,  an  dessen 
Fuss  Garze  liegt,  stand  ein  Siechenhaus  für  Aussatzige  (,1a  La- 
drerie  de  St. -Blin1),  dessen  Ursprung  und  Alter  unbekannt  sind. 
Mit!  fleht  mich  die  liesle  der  L'nifas.fi.'iigsmauer  der  Gürten,  welche 
imsefölir  1  öO  in  im  Quadrat  umsehlos sen.  Zu  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts waren  noch  die  Basen  zu  erkennen,  auf  welchen  der  Altar 
der  Kapelle  stand.  Die  Siechen  konnten  von  ihrem  Berge  aus  den 
I'rie.-ter  in  S.  Clement  am  Altar  celebrireu  scheu.  Sie  erhielten 
das  Wasser  durch  einen  Esel,  weither  täglich  auf  dem  heute  noch 
Ja  routc  ä  Huic'  genannten  J/usspt'adi:  mich  der  Quelle  von  l'ar- 
iomlval  geschickt  wurde  (Bebqmanh  a.  a.  0.,  S.  17S). 

Hospital.  Es  bestand  in  Gorze  selbst,  an  der  Stelle  des  von 
■lf-r  I'.iinille  l.adotirrlle  ce-iemitjer  der  tii-ar-d'rne  bewohnten  Hasses, 
fln  Spital,  von  welchem  die  erwähnte  Lcproscrie  wahrsehcinlie.b 
nur  eine  Dependenz  war  und  über  dessen  Alter  und  EnMdinn^s- 
zeit  ebenfalls  nichts  bekannt  ist.  Im  Jahre  1809  wurden  der 
Timms  und  das   Gewölbe   der  guiiiir-chcn ,  eiaschiltigc-u  Kapelle 


I.'diiineui. 


zerstört,  ebenso  ein  zu  dieser  führender  Corridor,  in  welchem 
Sujets  aus  den  Fabeln  Acsops  in  Sciilpturcn  dargestellt  waren. 
Schon  vorher  batten  die  Revolutionäre  die  in  einem  grossen 
Krankensaale  angebrachten,  als  prächtig  geschilderten  Büsten 
römischer  Kaiser,  vcrmnthlich  ein  Werk  der  Itcnaissaiice,  zerstört 
(Beegmakn  a.  a.  0.,  p.  17G). 

Aussenkanzel.  Hoch  bis  in  dio  neuere  Zeit  —  Beeomann, 
a.  a.  0.,  p.  178,  säst  :  bis  vor  wenigen  Jahren  —  war  nn  dem 
Hause  Jacquin  an  der  auf  die  Place  de  l'Hötel  de  Ville  gebenden 
Faeaile  eine  steinerne  Aussenkanzel  zu  sehen,  von  welcher  herab 
G.  Farcl  im  Jahre  1542  die  protestantische  Lehre  predigte. 

Ermitage  Saint- Thiebault,  auf  einer  kleinen  Anhöhe  west- 
lich von  Gorze.  Es  ist  unbekannt,  wann  und  durch  wen  (oh  durch 
einen  Pfarrer  von  HageMlle  V)  diese  Einsiedelei  zu  Ehren  des 
lOtiG,  30.  Juni  in  Venedig  verstorbenen .  v,u  Province  in  Brie 
geborenen  Heiligen  erbaut  wurde.  Ein  Stiftsherr  d'Atibertin  re- 
staurirte  sie  zwischen  1G77  und  1723.  Im  Jahre 
die  Uli.  Curche  und  Aubry  sie  wieder  her, 
heit  römische  S Instructionen  —  angeblich  vi 
gefunden  wurden  (vgl.  Bkbomahn  a.  a.  0, 


3  stellten 
e  Icher  Gele  gen  - 


;  Simon1, 


Mn,, 


,  I  i 


i  f.). 


Sapelle  des  hl.  Clemens. 


i  F.hn 


Le] 


erjer 


Walde  ein  grosses  Kreuz,  genann 
Loups',  Ziel  zahlreicher  Wallfahrten  am  Cliarfreitag  (Bei 
ed.,  p.  174).  Eine  inte.m^uilc  Knidecfcuntf  machte  liier  im  Jahre 
1810  Hr.  Vhüiiknm,,  der  dümilii;!;  Pfarrer  y.u  Goiv.c  (Bkiksjiann 
a.  a.  0.,  p.  17i;  bes.  V.  Simon,  Met»,  de  l'Acad.,  1841, 
XXII  ICO  f.;  Behomamn,  S.  165;  Nimsqkbn,  p.  241).  Derselbe 
bemerkte  über  dem  Cliurgetlifel  der  Pfarrkirche  einige  bisher  durch 
dir  Tünche  bedeckte  Buchstaben;  er  lies?  die  .Mauer  uut ersuchen 
und  fand  ein  Kästchen  mit  menschlichen  Gebeinen.  Es  lag  nahe, 
die  Entdeckung  mit  der  Localtradition  in  Be/iehnnc;  /ii  setzen, 
nach  weither  die  sterblichen  Itesle  des  Abis  Heinrich,  zubeuannt 
des  Guten,  10!)!!,  des  Krbauers  der  Kirche,  hier  heigesetzt 
wiiieu.  Fortgesetzte  Untersuchungen  Hessen  ihn  in  S.  Clemens 
hinter  einem  Reliquicnkästchcn  eine  schriftliche  Aufzeichnung  des 
IG.  Jh.  rinden,  welche  sich  auf  die  1596  geschehene  Auffindung 
und  Translation  dieser  Gebeine  bezog,  nachdem  dieselben  1582 
bei  dein  Brandt'  der  AhtcikircLe  verschüttet   worden  waren.  Die 


Gores. 
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Schrift  enthielt  mit  folgender  Einleitung  zwei  Inschriften,  welche 
ohne  Zweifel  nach  den  Blei  originalen  copirt  waren  und  von  denen 
tl'if  crstcrc  ilns  Epitaph  des  Abts  Heinrich,  die  zweite  den 
Beriebt  aber  die  Translation  seiner  irdischen  Hülle  gibt: 
.ftgura  crltcii  plumbeae  in  scpukh(r)o  lapiäco  venc"  ac  vitä 
(wol  verlesen  für  vcnerabilis  viri)  ....  Domni  Heinrici  quonüum 

Malis  Gortimifsis)   diyuiss'tmi ,  iji<in>jiM:Hiti*    treu  annos  ah 

ejus  dormitionc  ....  7  mai  1590,  quo  die  incidit  itivi  protomar- 

SUphani  imnsbitioiü>i  fentuiii ,  /ni.pt:  Caput  ciax  reposiht. 
Qio  die  festo  ejnsdem  ossa  ....  Tempi*  divi  Pclri  in  manaskrio 
GoriiicHSl)  iklccta  ac  tu:lme(u  lionoiif\ii:e)  n  dero  populoqllc  Gor- 
:im($i)  in  eccl[csi)am  parochialu-m)  tili  ifkplumi,  quae  una  est  ex 
7  quas  sum2)tibus  eleganüssimas ,  firmissimasqitc  construxerat  cc- 
dtsias,  translata  sunt.' 


ANNO 
AB  _INCARNATIONE 
DNI  MXOIH.  IN- 

DICTIONE  I. 
OBI1T  DOMNVS 

HENIÜCVS 
PIE  MEMOTUK 
AB BAS  ET  SACHHDOS 
ISTIVS 
LOCI 
DECE8SIT 
ANTE  KAL. 
MAIL 


ANNO  AB  OltTV 
CHRISTI  MDXCVI 
NON  MAL  FER 

  III.  CLERVS   

POPVLVSQUE 
GORZ1EXSI.S.  1IKMQIÜS  AN  I.MI  (JHATl.-V 
Ri-IUQVIAM  UM  IIKIMIK.I  AÜliATlK  EEl.lOIS 
IIECUIIDATIÜKIÖ  f!  KV  DR  TIS  MOXASTERII 

ERVTAS  TRÄNST V LIT  IN  HANG 
ECCLESIAM  QVAE  VNA  EST  EX  SEPTEM 

  QVAS  IPSE  SV  IS   

SVMPTIBVS  EX 
STRVXERAT. 


I.uf.linii^™. 


In  der  ersten  Inschrift  ist  die  Intcrptmction  ohne  Zweifel 
falsch  copirt;  in  der  zweiten  ist  '/..  H  ,c  riuhri.*'  zu  lese».  Die 
Bene  die  tiner,  welche  (Hist.  de  Mets,  II  1(17)  diese  Inschriften 
ebenfalls  abdrucken,  geben  in  der  ersten,  Z.  12,  autem  statt  ante, 
in  der  zweiten  fügen  sie  am  Schlüsse  noch  ,Reqitiescat  in  pacc. 
Amen'  hei.  Sie  theilen  dann  weitere  Details  über  die  Erhebung 
von  I5Ü6  mit,  namentlich  betr.  des  Grabes  des  Abts  Heinrich: 
,11  eta'd  couvcrl  d'ane  tres-beSe  lomhc,  mais  briste  en  pbtsiews 
morecaux.  La  pietre  qui  ssrvail  de  cmwerde  au  eercueü  avatt 
hti'l  fiitih  äc  lüf.-itv  ■(;-.  stii-  liois  tl  ifciiti  de  largeur,  ei  portait 
cette  ifuscripiion;  Calendis  Maii  obiit  Henriens,  Ablas,  Ella 
elail  Si  artistemeni  enchässtt  dans  h  cereueil,  qu'il  fallut  la  casser 
pour  decouvrir  ce  gu'il  rcitfermait.  On  y  trouva  wie  partic  des 
orrKmcuts  avec  lesquels  le  Saint  Alibi  a  {-Ii  inImme,  savoir  tont  le 
tUr'inl  il'-  l'i,  i-l/ii.uti.il'-.  ijtt:  ''/<>/,'  'h:  .-(//<_■  viob  lh: .  .>n  raintnrt  i/c 
meme  matibe  et  meme  coulcur,  les  restes  (Tun  calice  de  euir 
bouilli,  mw  Crosse  de  bois,  et  unc  petita  ertti  de  euivre,  attacMc 
avec  un  cordon  de  soie  pendanl  siir  la  poitrine.  Derriere  ta  tele 
elail  ane  aulre  croix  de  plomb,  Sur  laqitelle  on  lisait  cette  in- 
su-iptioii :  i:'olgt  Inschrift  !). 

GOSSKLMINGEN. 
(2,25  Kiloin.  s.  von  [icrlhelmingra,  Kreis  Siiarburg,  K:m t'in  l'ii^liuL'i-in 
A.  Benoit,  Mim.  Lorr.,  XX  [7t.  —  L.  Bsnuv,  Bipert.,  p.  9 
(mit  Aull.), 

Grenzstein  in  dem  .Gering'  genannten  Gehülz,  mit  dem  loth- 
ringischen Kreuz  (1G17). 
Haus  von  1G24. 

Bei  der  modernen  Kirche  (Tit.  s.  Severi)  Ossuariuin  uud 
Kapelle  des  hl.  Sebastian. 

GRANGIC-AUX-DAMES,  LA  (La  Ghainge  aü\  Dames  1404, 
La  Guainge  aux  Dixmks  1625). 

(Hof,  Ilm.  M:wü,  3  Kiluin.  n.  von  Muts,  Landkri.-iä  und  Kanton  Milz.) 
Eheuiaiigc  Abtei. 

HcsiE«,  Mim.  de  l'Acad.  i//-  mit  (1819).  XXX  61  f.  —  Qirifvr, 
Kruii:,  Beehenkes  h'~'i<,y~>ptn  mr  i«  Crtu.tk-Tlmry  prin  Metz, 
Meta  et  Paris,  1880, 

Ilic  ehemalige  Abtei  der  Pramonstrateiiseriimen  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  gleichnamigen  Grangia  Doniinarum  bei  Fla- 
bremont,  Calmet,  Nolkc  de  la  Lorr.,  I  supnl.  1G1)  hing  von 
St.  Eloi  oder  Buris  ab  (s.  d.  Art.)  und  war  nur  vorübergehend, 
im  12.  Jh.,  von  dieser  Coiniuunität  besetzt.  Nach  den  Priimon- 
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stritenserannalen  ward  sie  1206  nach  Hamevillers  verlegt  (vgl. 
ItuiTEiLLEB,  Dkl,,  p.  ]00).  Gegenwärtig  steht  liier  noch  ein 
Kofu-ut  (l'liu'cuthuii!  der  M""1  fland),  Es  hat  sich  ein  spüt- 
i'K/,i.-rlier  viereckiger  Thurm  mit  W ejni< -Ii rejui ou Uitinfici ura  ;iti 
der  Seite  erhalten.  Am  Eingang  au  einer  Tliiire  mit  übergreifen- 
dem Stabwerk  ein  Wappen.  Oben  hatte  der  Thurm  s.  Z.  Machiculis. 
Ueber  das  benachbarte  Ametange  s.  d.  A.,  III  8. 

GRAVELOTTE  (Graveidm  1137,  Gravei  1192,  Gravilette 

15.  Jh.,    GllOCEXETTK  1544,   G  IIA  VE  LATTE  1572,  GltAVFXA 

17.  Jh.). 

(10  Kilom.  sw.  von  Meli,  Landkreis  Motz,  Kuntoo  Com.) 

BooLisoi,  Mim.  dt  FAead.  de  Metz,  1B54,  XXXV  3-11  f.  (mit 
Ansiebt  <ler  Kirchs). 

Gallo-rÖmische  Reste. 

Vehhoxkais,  Sappl,  ä.  la  Stal.  Iiüt.,  p.  9i. 

Xürrllich  von  Gravelotto,  im  Kanton  .[lojK-Iinguir-iit',  hat  man 
unter  dem  Boden  eine  Menge  Baureste  aufgedeckt  und  im  Jahre 
1842  mehrere  Steinsärge  mit  Gebeinen  und  Waffen  blossgek'üt. 
Ebenda  fanden  sich  zwischen  1840—45  römische  Münzen  (von 
VHettiaB  bis  Constantin). 

Auch  in  der  sogen.  Jiaie  Bonnc-Biehe'  begegnet  man  Resten 
van  römischen  Ziegeln  u.  s.  f. 

Die  Römerstrasse  von  Rheims  nach  Metz  berührt  Gravelotte, 
Tie  das  auf  der  Generalstabskarte  eingetragen  ist. 

Kirche  < Tit.  S.  Leonardi!,  ganz  modern.  Boolasoe  a.  a.  ü. 
verzeichnete  noch  den  allem  Anschein  nach  dein  13.  Jb.  ange- 
hörenden Thurm  i  Satteldach):  dessen  mit  einem  Tonnengewölbe 
gedeckte  Halle  damals  als  Chor  gedient  hatte.  An  ihn  war  eine 
später  diesem  Zwecke  dienende  kleine  halbkreisförmige  Apsis  an- 
gebaut, welche  ein  halbes  Kuppelgewölbe  bedeckte;  alles  von  der 
^rüssteii  Einfachheit  der  An.fiihrting. 

Die  Tafel  bei  Boulakue  gibt  Fig.  2  auch  die  Abbildung  eines 
oktogonen  spätgothischen  Taufsteins,  der  schon  damals  auf  den 
Kirchhof  verbannt  war. 


GfUMONT  (Grymont  15.  Jh.,  Grimos  1553). 
Ütu.  St.  Julien  bei  Metz,  3,51)  Kiloin.  von  MHz,  Landkreis  Metz,  Kanl.m  l'.uige.l 
Lsd.iiv,  Mrm.  de  l'Acad.  ,!■■  ^ttr.'.i),  ;>:!-_*  f. 

Römische  Reste.  In  der  Nahe  ging  die  Römerstrasse  von 
Metz  nach  Trier  vorbei  (.chemin  des  terres  rouges'  hinter  der 
Bretterhan  diu  ng  Sendret).  Beim  Bau  des  Forts  S.  Julien  im  Jahre 
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ISO!!  kamen  auf  dem  Hi^cntlium  eines  lini.  Arn?  i'ine  Anzahl 
römischer  Antiquitäten  zum  Vorschein,  welche  Ledajn  3.  a.  O. 
eingehender  beschreibt.  Darunter  eine  Statuette  des  Kaisers  Au- 
gustus,  welcher  nackt,  mit  den  Attributen  des  Mercur  dargestellt 
war  (Bronze,  0m,20  hoch);  Iironzering  oder  Armband;  eine  kel- 
tisclu1,  zwei  f;allisi'luj  und  eine  Aii/üIi!  nmiiidie  Münzen  aus  der 
Zeit  Diocletians  mit  der  Miistantini-chen  Familie;  ausserdem  ein 
Dolch  uuü  der  Renaissance  zeit. 

Schloss,  in  den  Kriegen  des  15.  und  10.  Jlis.  oft  genannt 
{Ciaron,  de  I'kaili..,  S  Amönau,  Siege  de  Mete).  Der  jetzige  Bau 
spüt  (18.  Jh.),  ohne  arcliäuluf,'iselii:s  Interesse. 

G  ROSS  III.1TT  ERSDORF  (Uutthario  villa  777,  Blitesdorf 
1 125,  Blidendorf,  Bliehesdorff  1220,  Bjr.DKUS  DORFF 
1544,  GROSSBMKTKUSnOtlFF  f5U4,  Bl.mEltnOltFF-LF.-GUAND 

1750,  Bi,[i)ESTnn[.T-r-E-Gnos  1779,  Hudeseoiiff  a.  s.  f.). 

(G  Kilom.  nw,  von  Saargemnod,  Kreis  und  Kanlon  Saargemonil.) 
Römische  Reste. 

SiMDD,  Mem.  de  (Acad.  de  MeU,  184a,  351.     -  Ann.,  ISutl. 
Mos.,  III  Iii).  —  Saarbr,  Oese!,.  Verein  löili,  4. 

Grabfunde  im  Walde;  oricntirle  Skelette  ohne  Partie.  Dabei 
Waffeureste  und  Münzen  aus  der  Zeit  zwischen  240—350 
(Simoh  a,  n.  O.). 

Reste  von  Substructionen,  184*  gef. ;  Münzfunde,  Fibula, 
Brouzeschild,  Kette,  gef.  184G  (Abel  a.  a.  0.). 

t'rROKS-tl  ETTING  EN  (Hettinga  Jl.  Jh.,  Chettingen  1084, 
Haitanges  1369,  Hetange  15.  Jh.,  Hattange  15.  Jh., 
Hkttangk-i.a-Ghandk  lti9(i,  Hkntasof.,  Gass.). 

(6  Kilom.  DW.  von  riiedriitnilen,  Kreis  flirrfcuhiifci!,  Üuntiin  Kaltenhöfen,  l 
Sihuk,  Ufern,  de  l'Aead.  de  Meli  IlKGOj.  XLI  4011  (Abb.  PL  I'). 
Aiiei,  BuU.  Mot.,  II  4.  121.  132;  III  8. 

Römische  Reste.  Im  Jahre  1858,  bz.  1859,  wurde  an  der 
.riiv  Dahl"  L-i'iiiuiiLi.'ii  Lueali  (;■',.  auf  einem  ITii.ucl  tiber  dem  liiescl- 
thal,  350  m  von  der  Strasse  nach  Luxemburg,  ein  0m,GO  hoher, 
0m,40  breiter  Bacchusaltnr  gefunden,  welcher  bei  Simon  a.  a.  O. 
näher  beschrieben  und  abgebildet  ist.  Er  gelaugte  nach  Metz  ins 
Museum  (Nr.  22). 

Die  Substructionen,  innerhalb  welcher  der  Altar  zum  Vor- 
schein tarn,  und  die  ihn  begleitenden  Fimdstiicke  (Amphoren, 
Ziegel,  l'otcrie,  zwei  Bronzemünzeii  Diocletians)  Hessen 
auf  einen  Tempel  oder  eine  namhaftere  .Niederlassum;  n/Miessen. 
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ilrijfj-Täinilicii.  (li'i^yi'm,  GüliliiiL'ui]. 


GROSS-TÄNCHEN  (Tannae- Villa  787,  Tenkesacha  10.  Jh., 
Tanney  1147,  Tannecha  1179,  Tencben  1255,  Tän- 
nich en  1461,  Tanneyo  1544,  Gros-Tenoten  1573,  Gitos- 
Tesneoüin  1688,  Tennequin-la-Grahde  1756,  Gros- 
Tehqujn). 

.10  Kiloiu.  n.  yoii  MDivliinpi-ü,  Kreis  1'nrbacli,  Kanton  Grossianclieu.) 
Gkocbe,  Ball.  Mo;,  III  140  f. 

Römische  Reste.  Strasse  in  der  Nitho  des  Jiischwaldiiciher. 

Ebenda  traten  bei  Nachgrabungen  in  dem  sogenannten  .Kloster- 
i-IJ1  ^ubstructioiien  hervor,  deren  Charakter  nicht  hinreichend 
heranstics  teilt  za  sein  scheint,  um  ein  Urteil  über  ihr  Alter  und 
ihren  Ursprung  zu  gestatten.  Es  fand  sich  in  denselben  ein 
Bodenbelag  aus  gebrannter  Erde.  Mau  hat  eine  mittelalterliche 
Klos  te  ran  läge  hier  vermntbet. 

Die  Kirche  ist  modern.  Von  einem  filtern  Bau  finden  sich 
einige  Reste  (romanische  Capitelie)  im  Pfarrgarten  (Mittheilung 
der  k.  Kreisiiirektion). 

GROSYEUX  (Grossirux  scod  Nuefchaistel  1300,  Groxues, 
Groiüelz  1376,  Groiihulx  15.  Jh.,  Groxuelt  1404, 
Grosheüs  1429,  Grosybulx  1587  u.  s.  f.). 
IM,  Gm.  Augny,  15  Kilon),  s.  von  Muts,  Landkreis  und  Kanton  Moli.) 

Bodtbillib,  Diel,  p.  104.  —  Bellst otb j  Mm.  Migttle,  d*217, 
wo  zwei  Ansichten  des  Schlössen. 

Schloss.  Nur  ein  Thurm  alt.  Frühere  Wohnung  des  durch 
seine  reiche  Handschriften,  und  Büchel-Sammlung  zur  lothringischen 
Geschichte  bekannten  Grafen  d'Emmery. 

GÜBLINGEN  (Ecclesia  in  Gebeldingen  1225,  Gebelanges, 
Gebellanges,  Gebelbnges  u.  s.  f.  1476,  Güebelanges 
1479  u.  S.  f.,  GueblancHj  Cassini). 

(5  Kiloiu.  s-  von  Dieme,  Kreis  Clialeail-Salius.  Kanton  Dicuzc.) 
Römische  Reste.  Die  von  Euer,  (Bull  Mos-,  III  213)  zu 

Güblingen  notirteu  Alterthümer  gehen  wo]  (.eMing  (s,  d.  Art.) 

an.  —  Spuren  eines  Komerwegs  nach  Blanche-Eglise— Marsal— 

Tirquiopol. 

Kirche,  modern.  Es  stellt  noch  ein  Spitzbogen  von  der  alten 
Ivnhe  und  dem  spifeolliindieii  Thunn.  —  Keller  der  ehemaligen 
Herrschaft  (der  Marquis  de  Nettaincourt). 

Reste  des  Schlosses  der  Herren  von  Kittler;  einige  Häuser 
mit  Schießscharten ;  nach  Südwesten  r.teht  noch  ein  haibor  lUind- 
thurm,  es  waren  deren  ehemals  vier.  —  Etwas  nach  Weisskirch 
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zu  sieht  man  den  von  Wassergräben  umgebenen  Plsit/  des  altern 
Schlosses,  welches  ebenfalls  vua  vier  Räumen  flankirt  war  und 
mm  Kimriieb  /.er.-ti.rt  ist. 

Hei  der  Kirche  Crucifixus  und  Johannes  von  einer  Kreuzi- 
ßimgsgruppe,  sehr  gute  polychrom  irte  Arbeit  des  ausgehen  de  n 
15.  Jhs. 

GUNSWEILER  (Gdntzwbiller  1779). 

(6  Kilum.  0  vnn  Hödingen,  Kreis  Saarbnrg,  Kantnu  I'foliiburg.l 
L.  IIcsoit,  Effert.,  p.  28. 
Kirche  (Tit.  Assumpt.  u.  M.  V.),  modern,  1720  gebaut.  Aus 
der  alteu  Kirche  hat  sich  ein  Taufsteiu  beim  Glockcuthuriii  er- 
halten. 

HABUDINGEN  (Haiboudanges  1286,  Gadoiidanges  1293, 
Hahondengks  1349). 
(i  Kiloiu.  s.  von  Mordiingim ,  Kreis  um)  Ksinlon  ChaUiau-Snlitis.j 
Scann,  Promaiada,  MM.  Imr.,  XXIX       (mit  Sit-Plan). 

Gallo -römische  Beste,  ziemlich  ansehnliche.  Ebenso  Spuren 
vuii  Römernegen. 

HACKEN  BERG  (Hakenuehg  1572,  Hachenberg  18.  Jh.  u. 
s.  f.). 

(Ilm.  Bitllinguu,  7  Kiloiu.  n.  von  Keilingim,  Kleis  Dii'itdiiLiufcn,  Kimiiai 

Ihdl.  Mm.,  I  IIS.  —  Du  Pctiiaiobe,  £e  Uateuberg,  Autfrasie 


bischof  Lotb,  Frid.  von  Halbach  von  Trier,  Aus*,  a.  a.  0.,  SIC). 
Die  beiden  Ncbenaitare  sind  eine  crtriit'lichu  liococoarbcit,  welche 
laut  Inschriften  der  Bildhauer  und  Architekt  J.  Mbumhokb  zu 
S.  Avold  1730  gefertigt  hat.  Die  Inschriften  hat  Boolasge  (Attslr., 
V  644)  aufbewahrt:  Fait  par  moy  Jean  Meiling  escvltevre  et 
ar/Aedeck  de  S'  Avold  ('wie;  1730  (links,  unter  der  Schiuerzeus- 
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matter  zwischen  Annunciatio  und  Nurivit;!-);  und  rccliln:  f"!  pur 
m,  /iun  Abling  cacvlletr  et  archedeck  de  S1  Avotd  1730  (unter 

Dil-  Kirche  besasa  eine  Anzahl  Epitaphien,  welche  trotz  ihrer 
tMweisen  Verstümmelung  der  Erhaltung  werth  sind.  Am  Thurm 
ist  ein  lebens grosser  Reliefgr.ibstein  einer  Dame  aufgestellt,  welche 
auf  einem  Kissen  ruht,  den  Rosenkranz  hält,  neben  ihr  zwei 
Wappen.  Die  deutsche  Inschrift  (des  15.  Jhs.V)  ist  unleserlich.— 
isrsön  erhallen  ist  ein  im  Innern  des  Thurms  bdiwllichcs  Epitaph, 
welches  in  gleicher  Weise  das  Reliefbild  einer  Dame  mit  Rosen- 
kranz und  zwei  Wappen  wie  oben  zeigt.  Die  sehr  verwitterte  und 
verschmierte  gothische  Inschrift  läset  allenfalls  das  Datum  156(7)? 
erkennen.  Ausserdem  zwei  Epitaphien  in  einer  Seitenkapelle  des 
Schiffs,  wol  der  Chapelle  castrale  der  Herren  von  Büsbach.  Puy- 
moBE  glaubte  das  Datum  1571  auf  der  einen,  auf  der  andern 
die  Inschrift: 

Hier  liegt  begraben  der  edele  und  vestan  (I?)  Hciririgh  Faust 
ran  Stromburg  in  zeit  lebens  herr  au  Busbach  i-dchen  (!)  m  Gott 
aticMaßen  den  10  odobris  desso  (!)  scä  Gott  gnaä  1H94 
m  erkennen. 

Vor  der  Kirche  ein  Steinkreuz,  welches  an  allen  vier  Seiten 
mit  Sculptureo  bedeckt  ist  (Madonna  mit  Donator,  5.  Nikolaus 
mit  den  drei  Kindern  in  der  Wanne,  S.  Hubert  zu  l'ferd  mit 
seiaein  Hüfthorn  (ietzterer  abgeb.  bei  Boulakgk,  Äuslr.,  V  538). 

UAGENDINGEN  (Angondanges  1218,  Angoldanges  1228, 
Agondangk  1321),  Hagundanbe  15.  Jh.,  Ahundange  1444, 
Hangondange  1086,  Häcklingen,  Harondangk). 
(11  Kilom.  nw.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanton  Ken.) 
Ledaik,  »lim.  de  fÄcad,  de  .Vrts  (1369),  L  5il5. 

Gallo-römische  Reste:  Substructionen,  Thongefiisso  ans 
rolher  und  schwarzer  Erde,  Thonläiupcheu,  ein  Aureus  mit 
dem  Ililde.  Kero's  wurden  c.  löliü  nahe  der  Itümcrstrassc-,  welche 
von  liciins  nach  Trier  führt,  auf  der  Höhe  der  Dürfer  Hageudiugeu 
uod  Talingen  gefunden. 

Kirche,  modern.  Alter  Thurm  zerstört;  vgl.  über  den  Kirch- 
hof Ball.  Mos.,  XHI  66. 

IUISS  (Heis  1192,  Hacques  1295,  Haiour  1315,  Hago 
1321,  Hey  1329,  Heiz  1333,  Haiche,  Haike,  Hei.tz, 
Hez  15.  Jh.,  Hai-  IG92,  Hats  1756,  Hayks  19.  Jh.). 
(ä  Kilom.  w.  von  Contcliun,  Landkreis  Med,  Kanton  Viyj.) 
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Vitiiib,  DIA,  I  109;  II  187.  —  Cuuv  de  Li«**,  Mim,  Mo». 
(1871),  XIII  J17,  Ijua.  IM. 

Der  erste  Scigncur  von  Haye,  Thomas,  soll  nacli  Couv  de 
Loiiuy  a.  a.  0.  1205  gelebt  haben;  um  1285  werden  als  Ile- 
si!m-  des  Schlosses  Jean  de  Hayn  und  Sive  Jean  Itoislon,  ver- 
luut.hlii'.li  sein  Srhu'il'.'ei',  ;;<'iialiet.  Im  Jahre  1:1117  wurde  Henry 
de  llaye  in  diesem  si  incm  Srhliis-u  von  den  Hetzern  angegriffen 
und  zur  Ueln;r;»be  ^.wni^ci) ;  er  ward  Ta^-s  darauf  vur  der 
Kathedrale  enthauptet  ('.'),  sein  Seldujs  zerstürt.  SjHLter,  Iii,- 
erscheint  die  Luxemburger  Kamille  der  liiaudscheidt  im  Besitze 
der  Seigneurie,  welche  sie  im  besagten  Jahre  an  die  Grafen  von 
Nassau-Saarbrücken  verkauften.  Wie  es  scheint,  wurde  lfiUÜ  llaiss 
bereits  an  die  t.'rehauge  verkauft ,  doch  erscheint,  es  selben 
Jahre  als  Eigeuthum  des  Christo]ili  Jean  Sedacur  d'Avancy, 
von  dessen  Familie  es  wieder  an  andere  Iie.Hit.zer  iitiereiiiL'.  Arn 
12.  Dezember  1713  erwarb  Nicola»  IHiriii-iiiiie.r,  Baron  von  Dom- 
martin,  die  Seigneurie,  welche  von  da  ab  bis  in  die  Gegenwart 
im  Eigenthum  der  Familie  blieb. 

Das  jetzige  Wohnhaus  ist  ein  Hau  des  17.,  vielleicht  auch  des 
1 8.  Jhs.  Nach  der  Strasse  zu  haben  sich  aber  noch  Reste  älterer 
Befestigungen,  zwei  Halbrundtbürmc,  erhalten.  Im  Garten 
zwei,  nicht  alte,  Kuudi.liiirnie,  welche  als  l'i^eoiiiiicrs  dienen. 

Die  benachbarte  Kapelle  S.  Jacques  soll  augeblicli  alt  sein. 

HAM  (Hamps  1181,  Hams  sous  Warne  spurte  1231,  Hamen 
1594,  Heys,  Heyss,  Ham  sub.Varspero  1606,  Hamm 
18.  Jh.,  Han  1756,  Ham  uevant  Boulay  1779). 
(II  Kilom.  0.  von  llolchen,  Kreis  nud  Kanton  llolcbeii.) 

Schloss  Warsberg,  s.  den  Art. 

HAMIWr  (Hampo.ns  12.  Jh.,  Anpons  1180,  Hanpunt,  Han- 
pont  1263  und  1288,  Hudinqen,  Hampont  1594). 
(G  Kilom.  nO.  von  Chitleau-Salins,  Kreis  und  Kanton  Cliätcau-Salius.) 
SoBHIT,  Promeuada,  Mim.  Lnrr.,  XXVH  331). 

Gallo -römische  Reste.  Substructionen,  Ziegelwerk, 
Waffen,  Stoffreste,  Schlüssel  u.  s.  f.,  gefunden  1840.  Email- 
lirter  Ring,  Halsband  u.  dgl. 

Eine  keltische  Station,  de  la  Motte,  in  der  Nähe  gelegen, 
erörtert  Schiut,  a.  a.  0.,  p.  333  f. 
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HANGWEILER  (Hangen weiller  1625,  Hanchweiller  1751, 
Hange  weiller,  Cass.). 

(ä  Kilooi.  nw.  von  rfalibing,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Pralihurg.) 
L.  Benoit,  Bi}>.,  p.  29. 

Insehriftstein  aus  der  protestantischen  Kirche,  mit  unvoll- 
^ M  Li ■  i i _  er  Jahreszahl  1  3  .  . 
Der  Ort  war  eine  Cense  der  Abtei  Craufthal. 

HANWEILER  (Tanviller  1507,  Hanweiller  15-14,  Har- 

WILLEIt  1755). 

(Kreis  Saargemflnd,  Kanton  Büsch.) 
Thii.lot,  Euma  dt  Bliche,  p.  GS. 

Ehemnlii,'es  Schloss,  vielleicht  identisch  mit  dem  zu  Gendeis- 
berg  (s.  d.  Art.)  erwähnten. 

HARGARTEN  (IIahgarda,  Hergada  1179,  Hebgahdw  1355, 
Hoergahnten  1560,  Agnarting  18.  Jh.,  Uanuart  1762). 

(!)  Ksloiti.  0.  Vi.iii  ll'.ili'lien,  Ktvi.,  liuldR'ii,  kiintuii  liu-emli .rf.) 
Loihtiiu,  Jiull.  Mos.,  X  15B. 

Gall D-römische  Reste.  In  dem  Domanialwald  ,Hur  wurden, 
zwischen  Hargarten  und  Krcuzwald,  18(i7  Nachgrabungen  ange- 
stellt, über  welche  Loistieh  a.  a.  0.  berichtete;  vgl.  Näheres 
An.  Kreuzwahl,  Ks  ergaben  sich  an  zwei,  wie  es  .scheint,  an  einer 
bisher  in  ihrer  Richtung  nicht  erforschten  Ruin  er  Strasse  gele- 
genen Punkten  eine  yallo -römische  Grabstätte  und  eine  Wohn- 
stilte  (Castrum  oder  Villa?). 

Ferner  wurden,  nach  in ü uil liehen  Mittheiliin-en  des  Hrn.  Schlin- 
seb  in  Kreuzwald,  im  Octobcr  16ül  zwischen  Hargarten  und 
Telerchcn  in  den  alten,  im  18.  Jh.  betriebenen  Bleiminen  Fibulae 
und  ähnliche  Antiquitäten  gefunden. 

HASELBURG  (Molendinum  apud  Haldessurt  c.  1050,  Has- 
selbürg 1576,  Hazevarg,  Hazelhouiig  1719  u.  s.  f.). 
'i.jit  Kilon:,  s.  vnn  [■nixulbiii?,  Kri'is  Suui'ljiii'g,  Karilnn  i'fnliburg.) 

Biaüeiif,  Comti  dt  Dagib.,  p.  J00.  —  L.  Bebüit,  tttp.,  p.  20. 
—  D,  FiSüHEB,  Waagenbnrg,  Fttudeveck,  SeAueienrct  mid 
I/tw!/,urtf,  1iVI..|i.[mi;_;i-.  ri;ii  i.;f'fir!ll  Z;i!jimi.  1*7,"..  h'.  — 
,llaui  <md  Well',  1SS3,  3.  Juni. 

Angeblich  keltischer  Dolmen,  in  der  Nähe  des  Dorfes,  auf 
dem  Bollerstein  (sog.  .Caesarstisch'),  1820,  n.  A.  nach  1830  zer- 
stört: eine  grosse  steinerne  Platte,  welche  4  m  im  Quadrat  hatte 
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und  70  cm  über  der  Erde  durch  drei  Felsstucke  getragen.  Offen - 
liar  ein  Naturspiel  (vgl.  IJkauijeo,  p.  301). 

Römische  Reste:  Strasse  von  Zabern  nach  Metz;  sie  be- 
stand ans  einem  säubern  PilaMer  von  viereckig  gehauenen  Sand- 
steinen. Aul  der-  th;  lUirl  tnl^nulcn  Ilerafliiclie  (minien  sieb  eine 
Menge  Münzen,  Spangen,  Waffen,  Gräber;  halbkreisförmige 
Graben,  ,dont  lc  rclcvement  a  encore  aujourd'hui  12  m  de  hnu- 
teur'  (Beauj.ibu,  p.  300). 

Nicht  weit  von  Hargarten,  in  der  Htitairie  jSchefferhof1,  ein 
sog.  ,HeidenscLloss:,  wie  das  von  Wal.-r.lu  i<l  nns  zwei  liurcb  eint; 
Mauer  verbundenen  Felsen  bestellend;  in  der  zwischen  beiden 
liegenden  Spalte  Trümmer  (Beatjliiu,  p.  302). 

Man  nimmt  allgemein  an,  dass  Hargarten  der  Standort  eines 
römischen  Castelk  war,  welches  so  wo]  das  Zornthal  m  schützen, 
:üs  (Iii1  iiiiilii'ijchileti  l'äm>  m  bi'otj.iilikji  und  endlich  :>.h  Ziiituciits- 
ii!  (  für  die  lmilieircmii:  Deveikrnini;  l.ei  krie.  Lyrischen  Invasionen 
diente.  Der  Ort  liegt  42G  m  über  dem  Meer  und  stellt  eine  na- 
türliche Festung  dar. 

Ueber  die  Ruinen  der  im  linken  ,Schad;cneck  ■  hi^eiidiM: 
S.  Fridolinsknpelle  s.  d.  Art.  Schacheneck. 

HA  SELSCHEID  (Haspelsciiieij  15-54,  Huspelschiedt  1594, 
Hazpelschitt  18.  Jh.,  Hai.si>eschiei>,  Haspei-scheih  1756, 
IIa ls pej. Scheidt,  Tab.  Par.). 

(7,50  KUoffi.  n.  von  Uitscü,  Kreis  Saargwiiand,  Kanlun  Büsch.) 
Steinring,  AUschloss. 


bt  sich  reclits  von  dem  Musbach  der  von  einem  kleinen  Pla- 
gekrünte  jSchlossberg',  dessen  Höhe  einen  dem  Dolberger 
(IIcaet,  Austi:  IKjT,  1)  ganz  iilmüciifii  Steinrins  aufweist. 

üange,  welcher  a.  a.  0.,  Fig.  8,  einen  Grundriss  der  Encciuto 
dem  Katastcrplan  gibt,  beschreibt  dieselbe  als  eine  Ellipse, 

n  Länge  in  der  Eichtang  von  Südwest  nach  Nordost  300  m. 
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und  20  —25  m  Dicke  vergrüssert.  Zwei  Zugänge,  an  der  Ost- 
end Westseite,  geben  KiuLifiS;  sie  bestehen  nur  aus  Unterbrechungen 
des  Walles.  Im  Innern  desselben  deute ii  Stein häuf en  auf  Reste 
fön  Cotistmctioneu,  aber  nirgend  fanden  sieh  behauene  Steine; 
am  westlichen  Abhang  eine  Meine  Quelle.  Öüulanoe  sieht  iu  dem 
King  eine  Verschanz!]] ig,  welche  sieb  die  Hunnen  Attila's  ungelegt 
hätten:  ändert;  denken  an  römische  Fiirtilicationcn.  Der  Uing 
wird  in  die  Kategorie  aller  jener  Vogesenwälle  zu  setzen  sein, 
■.'.!■] i-:,c-  iüe  (■ingi'se.-si-ne  liev.ilki'niii;:  nitli  in  der  Zeil,  der  Völker- 
wanderung gegen  die  Einfälle  fremder  ViHker  s:cliuf. 


Herzogshand  (Das  Hebtzo 

S0OBTAK1]  17.  Jh.,  HaNIIFÜEST 
FKISCE    1771;  IlEttT/MCSIlAMl, 


3ENHAKD  1592,  Hkbtzoq;  Hrr- 
1745,  Boiuihirs;  i„v  main  iht 
Hehkoüsküiipeb  18.  Jh.). 


HEBTioa,  EdtU.  Ctrm.,  V  37.  —  Rokbki.i.pü,  C",  Mtmomt 
utr  ComUd*  Ditrlit,  IIÜO  (Ms.  im  Staelbircliiv  iu  llitscli, 
uit.  von  teniB  ».  0.).  —  Uchiyal,  Mimairet  eur  la 
J,„rr,nu:  et  h  liarrris.  üxm-y,  9.  !l.  ^.1752.,  [).  L'2'.l.  —  Tim 
uiv.  Dkl.  tt.iir.ifr.  de  Stit-rninim.,  |i  Jl'l.  —  liul-I.AXuj:,  A'tflrdr. 
(IMSr,l,  III  25*  f.  (mit  Abb.'l.  —  Oers,  J!f/:  K*.,  ISS1. 
p.  64  f.  tu.it  Abb.).  —  Simon,  itäa.  Mo,.  (1H59),  I  7  t.  — 
Hau»  vud  Welt,  1BS4,  2.  Febr.  —  Chrltieh,  fl/^m.  de  l'Acad. 

de    Mti;  ilSi'.Üj,   XXXIII    Jtl!>  f. 

Einer  von  dem  Dezirkspriisidiimi  in  .Met/  veranlassten  Erhebung 
(d.  ä.  liitscu  17.  Februar  1884)  entnehmen  wir  nachstehende 

.Das  Denkmal  liegt  im  Districtc  Schnidereck,  Schutzbezirk 
Henogshaud,  c.  40O  m  von  der  Weissenburger  Strasse,  c.  100  m 
vtin  limii  früheren  Forst  limine  Sniiiflnuun.  auf  den;  lluhcriieken. 
weither  den  Stürzelbronuer  von  dem  Ha  speise  Ii  cid  er  Walde  scheidet. 
Die  Sielte  wird  im  Volksmunde  Herzogskorpcr  genannt. 

Es  ist  ein  läiiglieh-viei-etkigcr  Stein,  lm,50  lang  und  GS  ein 
i.V.- it.  Ein  Tlieil  ist  abgebrochen  uder  abgeschlagen,  Ks  liisst  sicli 
erkennen,  dass  eine  Figur  cingeiuoisselt  war,  sie  ist  aber  sehr 
ankenntlich;  der  Itumpf  ist  sichtbar,  der  Kopf  nicht;  auf  dem 
kleinen  abgetrennten  Stücke  scheint  der  Koni  eingemcissclt  ge- 
nesen /.ii  sein,  ist  atier  undi.-ntlieli  in  erkennen.  Am  Uuiupfe  ist 
nicht  zu  erkenuen,  wie  weit  das  Gewand  reichte,  ebenso  nicht 
riie  Stellung  der  Hüurle:  nur  scheint  das  rechte  Hein  nicht  ans- 
»emeissclt  zu  sein.  Zwei  Sehritte  unterhalb  liegt  ein  zweiter 
kleiner  Stein,  welcher  theilweise  an  den  Kauten  abgeschlagen  und 
undeutlich  beschrieben  ist.  C.  10  Schritte  davon  hegt  ein  dritter 
etwas  grösserer  Stein,  welcher  ebenfalls  an  deu  Kanten  abge- 
schlagen und  auch  ganz  undeutlich  beschrieben  ist.  Kur  auf  der 
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Milte  dieses  Steines  ist  ganz  deutlich  „Maire  Frignon  18G8" 
cingemeissclt.  Ob  diese  Steine  zu  dem  zuerst  genannten  Stein- 
denkmnl  geboren,  ist  unbekannt. 

Wenn  man  von  dem  Höhenzuge,  wo  die  Strasse  abwärts  nach 
Stürzelbronn  führt,  c.  li(J  m  unterhalb  dem  Ilciligeiibildchen  geht . 
sieht  man  einen  Stein  in  der  Stiassenboschung  angebracht,  auf 
welchem  ein  Herz,  Kopf  und  Hand,  Hut  und  Stiefel  zu  erkennen 
cingcliauen  ist  mit  der  Jahreszahl  1864.  Einige  Leute  sagen, 
dieses  wäre  die  Stelle,  wo  dem  Herzog  die  Hand  abgehauen 
worden;  andere  behaupten,  dieselbe  wäre  ihm  unterhalb  Herzogs- 
liami  in  iIit  Richtung  nach  Iütich  zu  abgehauen  worden,  wo 
früher  ein  ebensolcher  Stein  angebracht  gewesen  wäre.  Dieser 

Strin  ist  jedoch  hi'i  dein  Sl lasseidiau  veniii-liiet.  und  ein  anderer 
Stüter  a«  obiger  Stelle  ausbrach;  worden.' 

Dazu  wird  noch  nachgetragen,  dass  über  der  Hausthilre  der 
frühern  Douanenkaserne  auf  Herzogshaud  die  Jahreszahl 

1544  lüw 

steht.  Dieselbe  kann  sich  nicht  auf  die  MnlsiehungsKcil  des  mo- 
dernen Hauses  beziehen. 

In  der  Litteratur  tritt  uns  die  .Herzogshand'  zuerst  bei  Hebt- 
zoa  a.  a.  0.  entgegen.  Es  heisst  da: 

.1  ii  den  Annaknas  Dnuiinicanor.ini  Cohnaricnsiuni  winlt  genndl. 
dass  ein  GrutV  von  /weyl.inickcn  anno  121b  eine,-!  Herzogen  von 
iiOtl Irinnen  oherwuiidcn,  vnnd  beiderseits  vil  vnibkoTiinien ,  soll 
solche  Schlacht  aalt' Wallwi  Hier  hübe  br-ehrhen  sein.  Neben  disem 
soll  auch  ein  Schlacht  zwischen  einem  Iiert/.ogeu  zu  Lothringen, 
vnd  einem  Graffrn  zn  ZweyLvuckcn  in  dem  gebhg  zwischen  Bilsen, 
vn  dem  dotier  Sliir/elbroii  hesclichet,  sein,  da  noch  ein  ort  so 
des  Hertzogeu  band  genant  wirdt,  aber  hievon  ist  kein  satter 
bericht  vorhanden.' 

Schon  Tin i.i.oy  hat  bemerkt,  dass  die  Kolumrcr  Annalen  nirgend 
von  der  ,Herzogshand'  sprechen;  vielleicht  hatte  Heeizoc-  eine 
mit  der  betreffen  den  Glosse,  bereicherte  Handschrift  der  Annalen 
vor  sich. 

Im  vorigen  Jahrhundert  gab  der  Graf  de  Humbklleb,  damaliger 
Gouverneur  von  IHtsch.  fönenden  Bericht :  .11  y  a  unc  douzaine 
d'annees  que  l'on  voyait  encore,  sur  un  roc  qui  etait  ä  c&te  du 
ch  etil  in,  la  forme  d'une  inain  qui  y  avait  ete  saus  doutc  creusee 
par  qiiclque  sculpteur  et  que  Tinjure  du  temps  avait  fort  endom- 
magee ;  le  peuule  regardait  ce  monnment  avec  une  espf-ce  de 
venendinn.   emimir  IXi'H  qn'y   aurail  jutnliiit  la  force  de  la  main 

en  frappant  avec  Violen  ce  contre  le  rocher.  La  necessite  de  faire 
ouvrir  ce  cheinin,  beaueoup  trop  ctroit,  nous  a  obligö  ä  faire 
sanier  ce  rocher  en  1742.' 
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Cbeutzeh  und  ihm  folgend  Boulanoe  u.  A.  berichten,  in 
einem  Kampfe  zwischen  dem  Herzog  von  Lothringen  Ferry  III 
(1295)  und  dem  Biseüof  von  Metz,  Boucbard  d'Avesnes,  sei 
erste™  die  Hand  abgehauen  worden  und  er  sei  dann  gefallen  und 
seinem  Geheiss  entsprechend  auf  einem  nahen  Berge,  etwa  eine 
halbe  Stunde  weit  von  dein  .Leibfürsl.1,  beerdigt  worden.  ,M.  Simon 
Blaisc  m'ecrit  qu'ou  voit  encore  sur  cette  monlagne  les  reetes 
d'unc  pierre  qui  recouvrait  le  tombeau  et  sur  laquelle  sont  grsves 

riet.*  Bocunqk,  welcher  Austr.,  III  258  das  letztere  Denkmal 
(es  liegt  etwa  3  500  m  von  Stürzclbronn,  300  m  von  der  Bitsch- 
Weissen burger  Strasse;  Länge  1,50,  Breite  0,C3  des  in  der  Mitte 
[krochen eil  Steina!  beschreibt,  macht  schon  darauf  aufmerksam, 
dajs  der  .Combat  de  )a  Main  du  Prince'  1293  stattfand  (dazu 
rgLCiLMET,  Hütt,  de  Lorr.,  III  142),  Ferry  III  erst  1313  starb 
um!  j il  der  Abtei  IJeauiuv  begraben  wurde,  also  sein  Name  mit 
Uüfi'tlit  in  ZusiimnsciiliaiiL'  mit  dein  ilcrzuirsiiiirin'r  gebracht  wirrt. 
Er  theilt  dann  die  vou  Bhauj.ikit  ihm  gegenüber  brieflich  ausge- 
drückte Ansicht,  dass  es  sich  hier  um  einen  der  zahlreichen  Mer- 
cur-Votivsteine  handelt,  an  denen  die  Gegend  so  reich  ist. 
Die  Geschichte  von  dem  unglücklichen  Herzog  ist  eine  Fabel,  so 
gut  wie  die  von  Bouteilleb,  Die/.,  p.  154,  aufgelesene  Legende 
von  einem  von  Jon  wilden  Thieren  zerrissenen  Fürsten  (Dun., 

In  der  Kirche  zu  Haspelscheid  eine  Glocke  aus  Stürzelbronn. 
Boclaxoe  {Austr.  [1854],  II  192)  verzeichnet  ihre  Inschrift: 
f  Kos  cum  prole  pia  hcnedietU  virtjo  Maria  1774.  Darunter 
Ifadonna  mit  Kind,  auf  der  andern  Seite  Christus  am  Kreuz  mit 
Magdalena  auf  den  Kuieen,  und  der  lumsllerinschrift :  J.-B.  Boüec 


HATTIGNY  (Hutinges  126;!,   vill*  de  Huttims  1288, 


i  Kiioui.  ä.  V":l  Lfiri  tiiuuiri,  Kivis  Snariiiir.M .  laridui  l.i.ri  Ijini'mi.i 
L.  Besoit,  Biptrl.,  p.  18. 

Römische  Reste.  Ein  Kilom.  südlich  vom  Orte,  auf  dem 
Pachthof  Bonlieu,  wurden  Ruinen  von  Gebäuden,  Ziegel,  ein  Kar- 
niesfragment  aus  Marmor,  Münzen  Constantins  und  Constantius' 
eotdeckt  (Gkosse,  Biet  stat.  du  dtp.  de  la  Mearthe);  von  deu 
Münzen  gelangten  einige  in  die  Sammlung  [,iiuii.i.ieii  naeh  Ler- 
(hingen.  Nicht  weit  von  dem  l'achtgut  kam  ein  steinerner  Pferdc- 


BaiteygHey  135» 
TIGSEY  1422,  Hn 


Hkttigney,  HlN- 
'Iöny  1589). 
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kojif  zum  Vorschein,  welcher  von  Dr.  Marchai  in  Lörchiugen 
erworben  wurde  (Beaclieu,  Comic  da  Dagsl.,  p.  42). 

Kirche  (Tit.  s.  Pctri),  modern  (1700)  und  im  IG.  Jli.  über- 
arbciteter  Bau  der  Spatgolhik.  Der  CivuiHlita  su-Hl  ein  lateinisches 
Kreuz  dar.  Strenge  Oricntinmg.  Spi^potliistln;  Fenster,  Taber- 
nakel und  Credenz.  Vor  dem  Langhaus  steht  ein  viereckiger 
Tliui'in,  weither  nach  der  Locultraditiuit  v.u  einem  befestigten 
Schloss  der  Templer  gehört  haben  soll;  er  geht  noch  ins  12.  odr.r 
1 3.  Jh.  hinauf  und  hat  im  Lichten  4m,  IG;  die  Dicke  seiner 
Mauern  betrügt  0,35.  Die  Thurmhalle  hat  ein  noch  romanisches 
Kreuzgewölbe,  dessen  Hippen  auf  vier  Ecksaulchen  aufsitzen.  Die 
(  abteile  dieser  Säulclicn  sind  völlig  schmucklos,  die  Basen  ohne 
Eckblatt.  In  dem  obern  weniger  dicken  Thurm geschoss  Schicss- 
scharten  von  1  m  Höhe.  An  der  Westseite  des  Thurms  schönes 
Itcnaissancenortal,  beschrieben  Butt.  Lorr.  (1849),  I  46. 

Grabstein  ciuer  englischen  Familie  von  1650  (Lepaoe,  Com- 
nmnes  de  la  Meurlfie). 

HAUCONCOTJRT  (Harloscourt  H28,  Arlohcouht  1137, 
LAcuNcnuriT  1387,  Haweconcourt  1404,  Haconcodbt 
1473,  Haulconcourt  1479,  Awenconcoiiut  1 759  u.  s.  f.). 
(2,50  Kilon:.  nt>.  von  Maizieres,  Landkreis  und  Kanion  Meli.) 
Abel,  Anstraiie  (185G),  IV  2GT. 

Schloss,  modern  (18.  Jh.).  Von  einer  altern  Befestigung  stellt 
noch  die  Mauer,  in  welcher  nach  Norden  ein  halbrunder  Eck- 
thurm, an  der  Südostscite  drei  halbe  Itundth (irmc  des  ausgehenden 
MirtL'hillci'S  erhalten  sind. 


HAUTR-BEVOY  (La  IIai.te-Bewoy  1404,  La  Haulte-Belz- 
Veul,  Les  Deüx-Belz-Veulx  1429,  Halte- Belvoix  1487, 
Haui-te-Beveux  1635). 
(Um.  liorny,  5  Kiloiu.  sö.  von  Melz,  Landkreis  und  Kanton  Melt) 

Beiieyoye,  Muie'e  Migettc,  p.  7«.  —  Ansicht :  Mioette,  Nr.  20fi, 

Schlossruine,  jetzt  Pachthof.  Das  Schloss  wurde  1429,  am 
12.  Januar,  durch  Herzog  Anton  von  Lothringen  verbrannt  (<'h>-o- 
niq.  Hess.,  p.  1Ü4):  eine  neue  Feuersbrunst  traf  es  am  2G.  Ja- 
nuar 1814  (Auclajre  ,  Jouru.  Ms.  du  blocus  de  Meti  en  1814 
et  1815,  n-  11). 

Die  umfangreichen,  von  Wassergraben  umgebenen,  dem  Ausgang 
des  Mittelalters  angehörenden  Gebäuliehkeiten  zeigen  zwei  ltuml- 
thünne  an  den  Ecken  (F'ig.  41  nach  Migettr). 
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UA.UTE-RECOURT  (Rkois  curia  iuxta  Maksallum  1268, 
RiHECOUBT  niXTA  Mahsai.ixji  1270,  Crange  m  Riecoht 

1273,  MOLENMNUM  DU  ReCHECUIIT  1588,  CAPELLA  SEU 
ECCLES1A  SITA  PltOPE  IIUUTKN  SEU  HUMUM  MONASTE1III  Cl_A- 

revai.lis  APUit  Ricokt  1305  u.  s.  f'.|. 
(Hof,  Cm.  Lwcy,  2  Kiloni.  a.  von  Marsai,  Kreis  CJjati  nn-Siilina,  Knnlon  Vir.) 

Fränkisches,  bez.  römisches  Grabfeld,  um  1673  aufgedeckt; 
ein  Sarg  etwa  100  Schrille  von  dorn  l'achthuf,  vielleicht  iileulix'.li 
mit  dem  zu  Lczey  (s.  d.  Art.)  notirten  (Mündliche  Mittlieilimg  des 
Ilm.  Busy  in  Vic).  In  dieser  Gegend  ist  der  Briquetagc  der 
Seilte  besonders  deutlich  beobachtet  worden. 

11AUTE-RIVE  (Haltobive  1404,  Haultrerive  1444). 
(Mahle,  Gm.  Cuvrv,  1  Kiloin.  w.  von  Curry,  Landkreis  Meli,  Kanlun  Vitiiv.) 

Iteste  eines  ehemaligen  Klostergebäudes,  angeblich  eines 
Mannski  osters,  aber  welches  Nachrichten  feilten.  Vielleicht  den 
Klosterfrauen  von  Ste.-Glossindis  in  Metz  gehörig,  von  denen  nach 
dem  Denombremcnt  von  1  OS  I  der  Ort  Abhing.  Mnn  siebt  noch 
ein  di'eitheiln.;es  üolhiM'he-  Feii^lei'  mit  rtirii>as;,i;;cm  sehlemle!  eu 
Maasswerk  (13.  —  14.  Jh.).  Die  Localititt  war  angeblich  früher  be- 
festigt. Im  Jahre  1875  wurden  hier  steinerne  Kugeln  und  Sporen 

1IAVINGEN  (Rauanges  1387,  Hawange  1487,  Havangium 
1479). 

(4  Kilon,  nii.  von  Frntscb,  Kreis  Diedenkofen,  Kanlon  Fentecb.) 

Sihon,  Mim.  Mos.  (1SSII),  I  62.  —  Dera.,  liuil.  Mos.,  II  129. 
—  Cemmekiüi,  Mim.  dt  VÄcad.  de  Metz  (1829),  X  3GG.  — 
Berns,  BM.  dm  teiaica,  p.  30. 

Römische  Reste.  Ein  Juppiteraltar,  gefunden  1817  (nach 
Cafal.  Mus.)  in  der  1  Kilom.  vor  dem  Ort  gelegenen  Kirchhofs- 
kapelle. Nach  Simon,  Bult.  a.  a.  0.,  hatte  er  als  Altar  der  Kirche 
oder  Kapelle  gedient  (.autel  romain  qui  a  ctö  christianisf  Sans 
modification  dans  l'eglise  de  Havange').  Rodert  (Epigr.  Mos., 
p.  37,  n"  III),  welcher  den  Stein  herausgab,  bat  unter  Berufung 
auf  l!.\KM.Mi:i!j;u  (der  davon  nichts  sriviti  die  Ansähe,  der  Altar 
habe  noch  Itejfi  als  Taufstoiii  in  der  Kapelle  gedient.  Er  ist 
jetzt  im  Museum  tu  Metz  (Nr.  11). 

Kapelle,  von  Cakmmkrer  a.  a.  Ü.  beschrieben  und  PI. 
abgebildet*  Einfacher  spatgot  Irischer  Bau.  Portal  mit  Fpiitjiothischcm 
Astwurk.    Ksclsfiiclicii  :    im   Giebelfeld    die   gotliisdien  Minuskeln 
enttarne  (so  Cakumbber)  ;  an  einem  Schlussstfiin  des  auf  Consolen 
ruhenden  Gewölbes  s  m  (sabator  muitdi)  in  einer  Dornenkrone. 


Diflitized  by  Google 


Ilui  uiLjüii .  üei'ktni  iiriHiui  li. 


197 


lLWISGEN  (Haingas  875,  Haynges  362,  Heinga  viu.a, 
Rinkes  v[[,T,A  1067,  Haange  1327,  Haiekges  1363, 
Havianüe  13ö7,  Haienges  1415,  IIayinga,  Heinga, 
IIrvenga  1544,  Heyingen  1572,  Hoange  1641,  Hayingen 


■T  Kittjiii.      vini  Dieileiilnifffii,  Kit:*   I  KiiiiIhil  Dii'ili'tibufrn.) 

Ein  HünzfuDd  (Münzen  pr.  1510—55)  von  Lang,  Bull.  Mos., 
VI  SO  verzeichnet. 

Am  ;S1.  Dezember  1  SSI  wurde  in  der  Carrierc  Custiue  ein 
Wsffenfuud  mit  Skelett  (anscheinend  aus  dem  16.  Jb.)  gemacht 
(Fasi  national  1882,  (i  jonv.,  n°  5348). 

HECKENRANSPACH  (Ramespach  1 149,  Ramesbach,  Rans- 
n  ach  1196,  Hecken-Ranspach  17711,  Hecken  Ranschbach). 
■.iIul  Ernstni-iler,  8  Kil.  6.  vun  Suu-iUn-ti,  Kreis  I'urkidi,  Kanton  Saaralbcn.) 

BouiElLtn,  de ,  Bull,  III  158.  —  Auaicbt:  Mioetie,  ü/iuee, 

Kirche.  Das  einsfhitfige  Langhaus  ist  ein  Zopfbatt  ohne  Werth, 
liegen  siud  Chor  und  der  befestigte  Thurm  sehr  interessant  und 
bieten,  mit  Kpiieu  völlig  überwachsen,  einen  höchst  malerischen 


und  anzielt  enden  Anblick  dar.  Der  viereckige  (nicht  ganz  quadra- 
tische), von  Strebepfeilern  gestützte  Chor  (vgl.  Grimdriss  und 
Ansichten  Figg.  42,  43,  45)  öffnet  sich  nach  dem  SchiEf  zu  in  einem 
Spitzbogen  mit  ausgehöhlter  Abfasung  und  glatter  Abfasung  der 


IS.  Jh.). 


-3 


l/.ithriniiri: 


Eckpfeiler.  Er  hat  zwei  einlache  gothische  Fenster  oliue  Maass- 
werk und  entbehrt  des  Gewalbes, 

Südlich  vom  Chor  ist  der  mit  einem  Satteldach  gedeckte,  aus 


Fl(.  J3,  HhXu ran ijhBcJi,  WflllifllMit  dst  KircLe. 

Ziegelstein  construirte  Rundthurm  angebaut,  der  etwa  15'  über 
dem  Dache  der  Kirche  in  ein  Viereck  übergeht  und  an  den 
Ecken  mit  kriiftigen  Pcchnascn  besetzt  ist  (Fig.  45).  Der  untere 


Flj.  44.  JlookniirflTiEpach.  DflnklcbsHI  der  Kirtka. 


Theil  dieses  Thurmes  mag  noch  in  die  romanische  Üaupeiiode 
hinaufreichen,  der  obere  ist  spiitgotliiscli ;  im  Giebel  kleine  Fenster 
mit  spatgothis ehern  Stur;;;  daiunler  un  der  Südseite  ein  Mauer- 
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scbto  für  Pfeile.  Die  Tliurmballe,  wclclie  jetzt  als  Saciistci  ilieiit, 
ist  mil  einem    Kreuzgewölbe    einge Wölbt,    dessen  bohlprotilirte 


Hippen  (14.  Jh.)  auf  niedrigen  Sockeln  am  Boden  aufsitzen.  Am 
^'tsliK-itwii  i:iu  Ayttus  Bei. 

UEINK  INGEN  [Heineinga  12.  Jh.,  Henkingen  1225,  Ösh- 
kinise  125S,  Hainkahg  1295,  Hancanob  1307,  Hen- 
thinga,  Bentringa  1544,  Heinkange  17.  Jh.,  Uf.ne- 
WANGE  1608,  HlfiCQUANGE  1627). 

(3,50  tülom.  ron  tlulchun,  Kreis  und  Kanton  BOtenjJn.) 
Angebliche  Reste  eines  römischen  Lagers  und  verschanzten 

Schlosses  (Tuknow,  mündl.  Mitlb.). 

HEMERINGEN  (Velthaiungen  c.  1050,  Helebinga,  ec- 
clesia  tje  Weltebingen  1178,  IIeloekinga  1297,  Hei.- 
cf.iii.vgen  18.  Jh.,  HeiLlErInbES  1705  u.  s.  f.). 
[i  Üilom.  O.  Ton  Rerllielmiiigen,  Kreis  Saarburg,  Kanlon  Findlingen.) 
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L.  Behoit,  Hapert.,  p.  3  f. 

Hauser:  mehrere  mit  dem  lothringischen  Kreuz. 

Grenzsteine  der  Grafen  von  Nassau,  mit  licn  Itatnn  17C7  und 
1786. 

Westlich  vom  Orte  Rüste  von  Coustructioiien  in  dem  Kanton 
,  Gold  grub'. 

BEIBRINGEN  (Elringa  1335,  Eu.eringa  1338,  Heuungen 
1408,  Halhinü  ll>88,  Hellering-le-Guand  1701,  Ha!.- 

RINGEN  1715). 


Schlossruine,  gänzlich  zerfallen  und  im  Besitz  eines  Bauern, 
lidii'n-i.i;  /.um  Maiquisui  vou  ralkculrerg  Hitnonibr.  ITiU). 

HELLIMER  (Hey  hier  10.  Jh.,  Heylimer  1121,  Heilgemer, 
Hei.üemer  1315,  Helimer,  Helme™,  Heilimeir  1391, 
Heligmer  1395,  Heiligemior,  Herligentier  1429,  Hel- 

GEMNIORB    1509  U.  S.  f.). 

(Ii  Kilom.  n.  von  GroaalSnclion,  Kreis  Knrbach,  Kantern  Grossen chen.) 

Caiuet,  UM  tte  In  Lorr.,  I  561.  —  Dsky«,  Olli.  Mo«.,  III  157. 
—  BooiEii.r.ES,  Dkl.,  p.  117. 

Schloss.  Nach  Calmet  war  das  Schloss  ,we  espece  de  forte- 


wolclio  diese  Scianeuric  indessen  fortwährend  durch  die  Herzöge 
von  Lothringen  bestritten  sahen. 

HELSDORF  (Heli.ehtroff  1137,  Helstorf  1487,  Etzels- 
torff,  Ultzestorff   1544,  Hellestorf  1683,  Hei.- 


Kirche  {Tit.  s.  Trinitatis),  modern.  Die  Seit  1852  abgerissen 
Kirche  ist  von  Boulakge  a.  a.  O.  beschrieben  worden.  Auch  sie 
war  ein  Zopfbau  (von  1737)  ohne  Bedeutung;  nur  der  Thurm 
war  romanisch  (12.  Jh.)  und  scheint  oben  gekuppelte  Ruudbogen- 
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fciwcrelicn  mit  .gedoppelten'  Capitcllen  (Ciipitollen  und  Kämpfern) 
.in  den  Treiiimugssäulcheii  gehabt  zu  haben.  Den  Fussbodcu  des 
Schiff-  bedeckten  Grabsteine  des   18.  Jhs.  Die  Kirche  war 

HEMIHG  (Homlange  1750,  Hbmly,  Hkvh.lv). 

(6  KU  um.  nw.  von  Herlingen,  Kreis  Unlchun,  Kanlurl  FiiHsunliiTg  i 
Adel,  Austrat.  (1860),  VIII  510  f. 

Gallo-römische  Reste.  Im  Jahre  1838  wurden,  nach  Abel, 
.:.  .i.  U.,  -■iUb-ruHij-ilie  Gräber  hier  auf;;  eil  echt.  Weiter,  nach 
mündlichen  Mittheil uugen  des  Herrn  liezirksbaiiineistcr  Tounow,  im 
IValde  die  Grundmauern  eines  römischen  Gebäudes  und  Thon- 

illiMINflEN  (KaiMiNfiKM,  nrniA  Emmingon  1178,  Helmingo 
1267,  Hemmingen,  Hemsiyngen  15.  Jh.,  Hkhingen  1594, 
Bewingen  1672). 

(7  Kr>. in.  s.  vi.!)  Simrliiirt'.  knii.-  S m i  1 1 n r i y .  K;n1.m  I.Ordl iii!!i-i. ■ 
L  Behoit,  ni-ptrt,,  p.  18. 

Gallo-römische  Substructionen  unbekannten  Alters ,  im 
Jahre  184'J  nebst  in  viereckigen  Gräbern  liegenden  Gebeinen 
gefunden;  letztere  waren  mit  einem  grossen  Stein  bedeckt  (Günssr;, 
Diel.  slal.  du  dep.  de  la  Meurüw).  —  Im  Kanton  Barlot  Stcin- 
(rasment  mit  einer  Aschenurne,  ähnlich  nie  in  Mittcrsheim. 

Kirche  (Tit.  s.  Nicolai),  modern,  auf  den  Trümmern  eines 
jpstgötliischcn  Baues  aufgeführt.  Von  leuterm  hat  sich  bloss  der 
riereckige,  dreistöckige  Thurm  erhalten.  Derselbe  zeigt  oben 
Schien  Charten  in  Gestalt  eines  lothringischen  Kreuzes  und  Sterns. 
Im  Thunngewülbe  Schlußstein  mit  Kelch  und  dem  Datum  1629. 
Ein  bemerkenswert  lies  Eisenschlc-ss  gelangte  ins  Seminar  zu 
Ssntj. 

HERAPEL  (Heekappel,  Hierapi.e). 
(4—6  Kilom.  von  Kocheren  und  Fnrhaeti,  Kreis  und  K.-mlun  ForLuch.) 
Römische  Reste. 

Calhet,  Kol.  de  la  Ijirr.,  1  507.  —  Altxavkh,  Mein  de  l'Acud. 
de  Met:  (18231,  X  355.  —  V.  Sinus.  Mim,  de  IAc„d.  de 
Metz  ilS  Iii.  MX  II  lf,().  IUI  1'.  jAI,i,.l.  Vffl.  .I.Ti-.  vi..  ,  IMSlii, 
XX  l'SG;  .|-:.;[.  XXXIV  l>C7.  —  I.,.i.HiKAn,  IMI.  Mos, 
(1883),  V  i3  f.  —  Ledajh,  Mim.  Mo:  (1863),  V  37.  —  IM- 
orx,  HM.  da  seknees,  .ri8.  —  D'lfrAnT,  Aof/ce  et  fr.nl.  «ir 
h  Herayel,  Hernie  a" Amtras  ,  1SJ17,  I  57.  —  1'most,  Hüll. 
Mos.,  XIII  ->9.  —  Dota.,  Mem.  de  fAcud.  de  M-t:  ilSGöl, 
XL  VI  Hl.  —  Durmez,  Kolket         Ze«  es«*  rommnei  du 
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niiraple  ä  Boasbach,  St.-Arnaal  et  QameOtr,  priefdia, 
d'ux  Es««;  sur  le  IIiert,j,lc  rii-mit  hl  cmu,»'-te.  </-■«  Gaules  pur 
.Tide'  Chor.  Mete,  1877,  8°.  —  Dura.,  PramennrfM  urcJeo- 
aux  euwrou*  rfe  i'orlacA.  Mete,  1877,  8°.  —  Uidel- 
eibek  iu  JahruberbAt  da  Verein,  für  Erdkunde  in  MeU, 
II  .13  (18801.  —  Ajibi,  -Imfraae  (1858),  VI  251.  —  P.  VV. 
null  E.  Sckhiut,  Siimerstrasien  im  Meinl-,  in  -Talrbüeleru 
rft's-  [•-.T-ns  tn,,  .-ii>rWtm..iV.  i.  XXXI  SI7  . '. 

—  E.  Gehhibd,  JrcA.  Zeitung  185G.  Dentin,  und  For- 
sdnngen,  Tuf.  XXXV,  und  Jahrbücher  des  Vereins  von 
AlirMnmsir.  ,.  Ill,riul,  XXIII  111  —  RosEE,  drtiaol  Jn- 
H$«r  1856,  30  f.  -  SUratiburgtr  Zeit«.  1873,  Nr.  102,  Beil. 

l'iic  Etymologie  des  llerapei  i.-t  uuaufgdiliii't.  Hie  gewöhnliche 
Ableitung  von  einer  griechischen  ,HierapoIis',  einem  Apolloheilig- 
Ihum  (in  Folge  deren  die  französischen  Archäologen  ,le  Hierspcl1 
seh  reiben),  ist  ganz  unbegründet ;  Dni'iiiKz  denkt  an  .Heurepcl', 
,Ilnrcpcl'  ,qui  au  iuoyi;n-;'ii:e  signiliait  lierisHfv ;  l:iisi:T,[-:isr.N  deutet 
den  /weiten  Tiieil  des  Wmtcs  als  ,\Vä-scricin;  und  bezieht  die 
Bezeichnung  auf  die  Quelle,  welche  am  Gipfel  des  Berges  unter 
einer  Felswand  hervorsickert  und  deren  uralte  Verehrung  durch 
Sagen  und  eine  halb  in  den  Felsen  gehauene  St.  Helena-Kapelle 
bezeugt  wird;  von  jener  Boll  dann  der  Name  auf  den  Berg  selbst 
übergegangen  Bein. 

Den  Zusammenhang  des  Herapel  mit  dem  römischen  Strassen- 
netz  hat  F.  W.  Schmidt  a.  a.  0.  am  besten  beschriehen  :  ,von 
St.  Arnual  an  der  Saar  zieht  sieb  ein  grossentheils  bewaldeter 
llüheuriickeii  gegen  St.  Avold.  Eine  Stunde  südwestlich  von  For- 
bach,  zwischen  Morslairh.  Rosliriick  und  Kocheren,  tritt  von  jenem 
Höhenrücken  eine  bedeutend«  Anhöhe  gegen  die  Ebene  hervor, 
iu  welcher  die  Chaussee  von  Korbaeh  über  liosbrück  nach. Metz 
führt.  Auf  dieser  Anhöhe,  welche  der  Herapel  genannt  wird,,  be- 
finden sich  noch  die  Ucbcrreste  einer  grossen  römischen  Befesti- 
gung, wo  noch  fortwährend  viele  römische  Alterttiünicr,  Warfen  etc. 
gefunden  werden.  Diese  Anhöhe  ist  von  drei  Seiten  durch  senk- 
recht behaueue  Felsen  uud  durch  steile  Abhänge  begrenzt,  und 
hangt  nur  ostlich  durch  ciuen  schmalen  Sattel  zwischen  dem  An- 
fange der  kleinen  Thäler,  dir  nach  Kocheren  und  nach  Mörsbach 
herabgehen,  mit  der  Hochfläche  zusammen.  Längs  der  Krete  dieser 
Höhe  befinden  sich  noch  die  zum  Theil  über  den  Boden  hervor- 
ragenden Ucbcrreste  einer  starken  Klinischen  Gussmaucr.  Diese 
Befestigung  hatte  zwei  Ausgänge,  einen  gegen  Süden,  gegen  Ko- 
dieren, wo  die  Strasse  von  Meli  in  dieselbe  führte,  und  einen 
gegen  Osten,  wo  dieselbe  Strasse  wieder  ans  der  Befestigung  her- 
ausging. Ilei  dem  südliche!!  Ausgan.ee,  wo  das  Terrain  weniger 
steil  abfällt,  befand  sich  vor  der  genannten  Stauer  ein  senkrecht 
abgelöschter  Abschnitt,  der  mit  grossen  Quadern  revetirt  war. 
Der  östliche  Ausgang  war  ausser  der  Mauer  noch  durch  einen 
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hoben  und  starken  Eni  wall,  der  zum  Theil  erhalten  ist,  geschlitzt. 
An  beiden  Ausgängen  sind  die  Ein  schnitte,  wo  sich  die  Thore 
befanden,  noch  deutlich  zu  erkennen.  Vor  dem  östlichen  Ausgange 
war  der  Gräberplatz  der  Besatzung,  wo  besonders  viele  Waffen 
iiü'j  L'ljstnie  ik'fässe  gefunden  werden. 

Unmittelbar  vor  dem  östlichen  Ausgange  theilte  sich  die  Strasse 
in  zwei  Arme.  Der  Arm  rechts  ist  noch  erhalten  und  zieht  auf 
der  Höhe  fort,  liisst  Folklingeu  dicht  links  und  wendet  sich  über 
Tentelingen  in  der  Richtung  gegen  Strnssburg.  Von  dem  linken 
Arm  der  Strosse  sind  nur  noch  wenige  Ueberreste  sichtbar.  Er 
führte  von  der  Höhe  herab  in  der  Richtung  nach  Mörsbach  und 
scheint  sich  hier  abermals  getheiit  zu  haben,  sodass  der  linke 
Zweig  oberhalb  Gersweiler  über  die  Saar  und  nacli  dem  Varus- 
walde  bei  Tholey,  der  rechte  in  der  Richtung  der  gegeimäiLigeu 
ChaussCe  über  Forbach  bis  auf  die  Hohe  von  Saarbrücken  ge- 
gangen ist  und  sich  von  da  über  Arnual  nach  den  Ueberresten 
der  römischen  Brücke  über  die  Saar,  die  sich  am  Fusse  des 
Hallberges  befinden,  gezogen  hat.  Es  sind  zwar  in  dieser  Ent- 
fernung keine  Spuren  der  Römerstrasse  mehr  vorhanden.  Dieselbe 
kann  jedoch,  der  Terrainbeschaffenheit  nach,  nur  diese  Richtung 
gehabt  haben,  was  auch  mit  den  Aussagen  der  Landleute  über- 
einstimmt, welche  versicherten,  dass  noch  vor  wenigen  Jahren  in 
der  Senkung,  welche  sich  von  Arnual  nach  der  Chaussee  von 
Forbach  hinaufzieht,  die  Spuren  einer  alten  Steinstrasse  sichtbar 
gewesen  seien.  Am  Fusse  des  Hallberges,  Arnual  gegenüber,  sind 
niilur  viele  römische  Bteinmoimiuente  ausgegraben  worden .  und 
«erden  noch  jetzt  himiifj  riimisi'lie  Mauern  und  Münzen  unter  der 
Erde  gefunden,  woraus  die  Sage  entstanden  ist,  dass  Saarbrücken 
ehemals  an  dieser  Stelle  gelegen  habe.  In  der  Saar  belinden  sich 
iiier  noch  viele  grosse  Quadersteine,  als  Uelicrreste  einer  steiner- 
nen Brücke.  Viele  dieser  Steine,  da  sie  der  Schifffahrt  beschwer- 
lich  waren,  sind  in  neuerer  Zeit  aus  dem  Flusse  gezogen  worden. 
Diese  Stelle  heisst  noch  jetzt  im  Munde  des  Volkes  ,an  der 
Heidenbrücke', 

in  der  Nähe  des  Halltiergcs  sind  keine  Spuren  der  Römer- 
strasse mehr  vorhanden,  und  dieselbe  erscheint  erst  wieder  auf 
dem  bewaldeten  Höhenrücken,  der  sich  östlich  und  südlich  von 
der  gegenwärtigen  Chaussee  nach  Mainz  befindet,  und  zieht,  im 
Allgemeinen  noch  sehr  gut  erhalten,  oberhalb  der  Rentrischer 
üöfe,  St.  Ingbert  etc.  über  die  Ruinen  der  uralten  Burg  Kinkel 
nach  dem  cliemalineii  Wirschweiler  Kloster  auf  der  rechten  Seite 
der  Blies,  den  Höfen  Schwarzenacker  gegenüber.  Auf  dem  Plateau 
dieser  nach  drei  Seiten  steil  abfallenden  Höhe,  worauf  das  ehe- 
malige Cistcrcicnserkloster  und  gegenwärtig  der  Oberwörscher  Huf 
liegt,  befand  sich  eine  römische  Befestigung,  die  wahrscheinlich 


Lo  (bringen. 


die  nächste  Etappe  auf  der  Strasse  von  dem  Hernpcl  aus  bildete. 
Eine  andere  Ilömerstrassc,  die  ebenfalls  vom  llevapcl  gekommen 
zu  sein  scheint,  ist  hei  Undingen  über  die  Saar  gegangen,  wo 
sieh  in  dem  Flusse  die  Uebcrrcste  eines  römischen  Brückenpfeilers 
befinden,  um  welchen  sich  .'e-enwaiti;;  eine  kleine  Insel  gebildet 
hat.1 

Ausgrabungen  auf  dem  Herapel  haben  zu  wiederholten  Malen, 
öfter  noch  Boraubungon  und  Ausbeutungen  des  an  antiken  Resten 

dagi-gui]  ist  bis  dieser  Stunde  niclil  viii^i.'iinninieii  wurden.  In 
neuester  Zeit  hat  Herr  Fabrikbesitzer  Hli:i;ii  in  Saargcmtmd  einen 
grossen  Theil  des  Dodens  an  sich  gebracht  und  beabsichtigt,  dem 
Vernehmen  nach,  den  Berg  einer  durchgreifenden  Untersuchung  zu 
unterziehen : 

Von  den  bisherigen  Funden  und  Krhcbiiiigcn  sind  die  wichti- 
geren nachstehende : 

Calmet  erwähnt  von  Ruinen  noch  die  eines  achteckigen  Tem- 
pels mir,  viereckigem  oblongen  Vcstihuhim,  dessen  Mauerwerk, 
18'  breit,  noch  5— C  hoch  stand  und  aus  grossen  Hausteinen 
bestand:  er  war  pustet.  Ausserdem  gedenk!  er  der  üisteene,  der 
Souterrains,  mannigfacher  Miiuzfundc  und  der  Quelle,  deren  Wasser 
in  einem  ungefähr  3'  tief  ausgehauenen,  4—5'  breiten  Steine 
aufgefangen  werde. 

In  uuserm  Jahrhundert  hat  zuerst  Altmateb  a.  a.  0.  die 
Aufmerksamkeit  auf  den  Herapel  gelenkt.  Er  theilte  a.  a.  0., 
schon  im  Jahre  1825,  der  Acadänis  de  Mete  mit,  dass  Statuen 
mit  Inschriften,  dass  auf  dem  Weg  nach  Frcymingcn  Ziegel- 
reste und  eine  S"  hohe  Mcrcurstatuette,  welche  nach  Metz 
kam,  aufgedeckt  wurden:  er  zahlt  weitei  Müu/funde  und  Hoste 
von  Substructionon  bei  der  Sainte- Fontaine  auf.  Alles  das 
betraf  die  Umgegend.  Das  Castell  auf  dem  Herapel  beschreibt 
er  dann  als  ein  Dreieck,  die  Reste  der  Wälle  an  der  Südseite, 
an  deren  Fuss  die  Kapelle  der  hl.  Helena  liegt;  ein  b"  tiefes 
Loch  mitten  in  dem  Platz,  Souterrains,  welche  die  Anhöhe  durch- 
schneiden, die  Localität,  an  welcher  der  angebliche  Tempel  des 
Apollo  stand  und  welche  ,'1'empelacker'  heisst  (Medaillen  und 
Bronceflgürchen  von  dieser  Stelle  werden  als  im  Besitze  des  Notars 
Motte  in  Saarlouis  citirt),  namhafte  römische  Reste  auf  dem 
Wege  nach  Folklingen  und  in  diesem  Orte  (orientirtes  Grab, 
Ziegel  u.  s.  f.).  Wesentlich  vervollständigt  wurden  diese  meist 
sehr  vagen  Angaben  durch  V.  Simon,  welchem  wir  den  eisten, 
leider  bis  jetzt  auch  ein/b™  Sit.uatiour-plaii  des  ('■•.•1,-lliini  .lUilitui» 
verdanken  {Mein.  <k  l'Acad.  th  Mute,  NM!  1(14  f.).  Der  nach 
Simon  hier  reproducirle  Grundriss  (Fig.  4ü)  zeigt  den  Eintritt 
ins  Castell  (A  und  11),  die  Stelle,  wo  der  jetzt  zugeschüttete 


Braunen  lag  (C),  eine  kleine  Er- 
höbun;  ton  etwa  5  m  Läu^e  (das 
Praetorium?)  (D),  eine  ausgegra- 
bene Locahtüt,  an  der  sich  einige 
Steinslnfen  und  die  lteste  einer 
Schmiede  oder  Schlosserei  fanden 
<E).  Quelle  und  Kapelle  (F),  einen 
Vorsprang,  der  aus  dem  Felsen 
herausgearbeitet  ist  und  das  Ein- 
IWiigsthor  schützt  (G),  den  Punkt, 
■.  i ! . c  Localtiaiiilion  ik-.n  Aus- 
gang einer  unterirdischen  Strasse 
hinsetzt  (H),  eine  weitere  Quelle 
(K>.  Die  Fig.  47  gibt  den  Auf- 
nnd  Grundriss  der  an  dem  west- 
lichen Abhang  des  Berges  gele- 
genen Quelle  F. 

Die  dem  SmoN'schen  Text  bei- 
gegebene  Tafel  bildet  ferner  10 
verschiedene  Autiquitäten  ab,  un- 
ter denen  zu  nennen  sind:  Fig.  1 
Widder  in  Bronce;  Fig.  2—1 5  eine 
Anzahl  landwirthschaftbcher  und 
anderer  Instrumente;  Fig.  10  Thon- 
statnette  einer  Frau  mit  Kind ; 
Fig.  17  kleiner  Vogel  aus  Thon- 
erde; Fig.  18  Torso  eines  Thiercs, 
au?  Stein  (im  Garten  eines  Hrn. 
Seea&ii  am  Fusse  des  Ilerapel); 
Fig.  10  Iielief,  ein  Wickelkind 
darstellend.  Ausserdem  hat  Simon 
{Heia.  AcaJ.,  XX  28G)  von  Denk- 
mälern des  Herapel  erwähnt:  ein 
kleines  Relief  aus  Sandstein,  ei- 
nen Reiter  auf  seinem  Pferde  dar- 
stellend, rohe  Arbeit;  ein  leider 
lerlorcn  gegangenes  prächtiges  Me- 
daillon des  Septim  Rever  mit 
griechischer  Inschrift  (Herkules; 
Inschrift  :  UTAAAEAS'EIA  icEpI- 
NENtIoN,  Ex.:  NF,OK(J;0\); 
eine  Fibula  mit  kleinem  Hirsch; 
weiter  (Mcm.  Acaä.,  XXXIV  207) 
eine  Statuette  des  Hnrpokrat.es 
(11  H'). 


Lothringen. 


Eid«  von  dem  bekannten  Saarlouiscr  Sammler,  Notar  Nicolas 
Bernard  Motte  d'Alteviller  (geb.  zu  Sanrlouis  1777,  Nov.  9,  gest. 
ebenda  18G0,  Jan.  2)  erworbene  Inschrift  (sie  diente  s.  Z.  als 
Dank  in  der  Wirtschaft  Kremer  zu  Itossbruck)  wurde  angeblich 
(mit  Sicherheit  ist  es  nicht  zu  constatireu)  auf  dem  Herapel, 
nahe  bei  Kodieren,  gefunden.  Die  Tiberius  gewidmete  Inschrift  ist 
0,fi3  hoch  und  O.aa  breit  (TIB  -  CAE  [|  etc.)  und  wurde  durch 
die  HH.  Sculinckeil  und  Loustau  im  Jahre  I8G2  dein  Metzer 
Museum  geschenkt  (Catal.  Kr.  107);  publicirt  war  sie  durch  Aiiei, 
ans  Robert,  Epigr.  Moxcllc. 

Eine  Anzahl  nertbvoller  Fund- 
-(Liin-Cinde,  welche  dem  Hera- 

iung  des  Oberbeigrath  Böckinu 
ku  Berlin,  welche  Koneb  a.  n. 
().  beschrieb.  Darunter  ist  be- 
sdiuici-s  ln-irierkfiiswertli  ein  un- 
terwärts abgerundetes  ErzgefUss 
mitSilenstiguren  altgriechischen 
Stils,  an  jedem  der  Henkel  ver- 
ziert, welches  Gekhaup  (Arch. 
Zeitung,  n.  a.  0.)  veröffentlichte, 
sowie  ein  werthvoller  und  reich 
ornamentaler  Goldschmuck, 
welcher  dem  Erzgefäss  beige- 
geben war  und  den  Gerhard 
ebenfalls  (Bonn.  Jahrb.,  a.  a.  O., 
Tat.  IV— VI)  herausgab. 
Ueber  die  sich  an  den  Herapel  knüpfenden  Localsngen  (Ver- 
quickung der  keltischen  Melusinenlegende  mit  germanischen  Schätze- 
sagen) s.  D'Hcart,  Simon,  Uibeleises  a.  a.  0. 

Münzfunde  sind  ferner  von  Dents  (Bull.,  III  15G),  Tihllot 
(eb.  IX  G3,  auch  ein  Grabfund)  verzeichnet. 

Die  antiquarische  Sammlung  in  Saarbrücken  besitzt  gleichfalls 
Antiquitäten  vom  Herapol  (Bull.  Mos.,  IV  140). 

HERINGEN  (Cdhia  m  Helgehingen  1178,  Heringen  in 

COMITATU    LUTZELSTEINENSI,   H.EHINGEN    1705,  HeIUNGE, 

Hering  1710). 

(5  Kilom.  n.  von  Hödingen,  Kreis  Saarbnrg,  Kanton  Pfalzburg.) 
L,  Bekoit,  Biptrt.,  p.  9I>. 

Römische  Reste :  Basrelief,  jetzt  im  Musee  Lorrain  zu  Nancy. 
Kirche  (Tit.  s.  Dionvsii).  Der  Thurm  ist  in  seinem  untern 
Stockwerk  alt.  Die  ehemals  als  Cbor  benutzte  Thurmhalle  bat  ein 
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Kreuzgewölbe,  dessen  abgeschrägte  Rippen  den  Ecken  ohne  Con- 
solen  entsteigen  und  bis  auf  den  Baden  heranreichen.  Schlussstein 
m  Eingang  mit  der  Inschrift :  k'if  -nonu  u  Hont, tu  htmcäicium  1565; 
Urcpamta  anno  1782. 

Die  Kirche  selbst  Zopfbau.  Auf  dem  Gottesacker  notirt  Bekoit 
piiii-B  W  ei  Ii  wasserst  e  in  des  ]  Ii.  Jahrhunderts  und  ein  Hein  Ii  ans. 

An  einem  Hause  im  Oiclielfcld  einer  Tliüre  bürgerliches  Wappen 
(eines  Bäckers)  mit  einer  Brezel  und  dem  Datum  1018  (Benoit). 

Verschwunden  ist  dns  nncLi  Bekoit  nelien  dem  heutigen  Schul- 
local,  mitten  im  Dorfe  gelegene  ehemalige  Schloss. 

HEßLINGEN  (Harnex,  Hernex  1409,  Harney  1442,  Her- 

Hky  1497,  Hernevo  1537,  Harny  1756). 
(G.50  Kilom.  0.  von  Rcmilly,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Falkenberg.) 

In  der  Nähe  sollen  nach  mündlichen  Mittheilungen  Spuren  einer 
Römerstrasse  auftreten. 

HEBMF.LINGEN  (Helmeranges  1280). 

p,50  Kilom.  s.  von  Saarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Lorchingen.) 

L.  IJenuit,  Riperl.,  l>.  13. 

Römische  Reste.  Strasse  zwischen  Hemelingen  und  Nitting, 
in  der  Richtung  nach  Lürchingen. 

Rainen.  Itestc  von  Redoutcn,  Waffenstücke,  angeblich  auf 
dem  Terrain  einer  1312  gelieferten  Schlacht  gefunden  (Michel, 
Slat.  adm.  et  hist.). 

HERZING  (Hersin  1756,  Hersing,  Gass,}. 

(3,75  Kilom.  w.  von  LOrchingen,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Rismgen.) 
L.  Bekoit,  Eifert.,  p.  38. 

Römische  Reste.  Ziegclrcste,  Wärmeleitungen,  Thonge- 
fasse,  Gräber  und  Sepulcrallämpchen ,  welche  meist  in  die  Samm- 
lang  des  Dr.  Mabchai.  in  Lörchingen  übergingen. 

HESSDORF  (Heystroff  1212,  Heurestorf  1271,  Ders- 
todrf  1290,  Herbestorf  1291,  Hehstorph  1297,  Hejs- 
troff  1553,  Erstroff,  Hestroff). 

(7  Kilom.  b.  von  Busendorr,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Buendorf.] 
Römische  Reste.  Spuren  zweier  Romerstrassen  (Tornow, 

m.  Mitth.). 


HESSEN  (Ecclesia  Reati  Martini  de  Hesse  1252,  monas- 

TEMUM   DE  HESSE,   ORDIN1S  SAHCTI  BENEDICT!    1268,  EC- 

clesia  p aro chi alis  de  Hessen  1285,  Hessa  13.  Jh., 

HlLLENSIS  MONASTEB1ÜM  1772). 

(ä  Kilom.  bö.  von  Saarburg,  Kreis  und  Kanlim  Saarburg.) 

Kirche. 


einer  Nichte  des  Letztem,  Serberga,  welche  erste  Aebüssin  des 
CoDventes  wurde.  Leo  IX  {wol  auf  seiner  Reise  im  Winter  1050) 
weihte  nicht  wol  die  Kirche  selbst,  aber  einen  Altar  in  derselben 
ein  und  stellte  zu  Gunsten  Serberga's  eine  (nicht  datirte)  Urkunde 
am,  welche  vcrmuthlicli  zur  selb  tu  Zeil  wie  dicietii;;.'  für  S.  (Mi- 
lien nnf  der  Hohenburg  erlassen  wurde  (Stkikikw*-,  Jahrb..  11 
135).  Die  Urkunde  (abgedruckt  bei  Mawj.i.us,  -1«».  Ord.  s.  Bei. 
IV  73G;  Calsiet,  Bist,  de  Lorr.',  I  Pr.,  p.  430;  Miqne,  CXLIII 
740;  Kuhn,  p.  72;  vgl.  Jaffe,  Ret/,  l'ont.',  p.  539,  n"  4245) 
besagt,  dass  die  Abtei  zu  Ehren  Sanctae  Dei  geiiitricis  Mariae 

gloriasi  <:t  iyio-  puri/nlnrii,  t^.inli  mitrtiiris  riudicirt.  dass  der  Papst 
selbst  darin  einen  AlUir  geweiht  —  iiinlrn  pmuhus  rfomnae  Ma- 
thilda cl  filii  eius  Bcnrki  nostri  quoiidam  nepotis  altare  in  ipsa 
ecelesia  nos  ipsi  dedieavimus  —  dass  in  (1er  Kirche  bereits  damals 
die  irdischen  Reste  mehrerer  seiner  Verwandten  ruhten  —  pa- 

liutb;;:  ifixlrtix  fuiiiilis  Mulhfriihim  i!  botnv  mannriai  Gnii-trtltau 
liiixtjUt  u.rvrau,  dnokiii-  /'niii'tl'iiH  !)••'}  I.'tt >ii saut  cl  cvrdis  nostri, 
dum  vixit,  duke  soltaaen  fratism  nostmm  Hugonem.  Daraus  scheint 
hervorzugehen,  dass  schon  längere  Zeit  vor  dem  Besuch  lies  Papstes 
die  Kirche  errichtet  war.  Kuny  p.  12  vermuthet,  dass  die  Pfarr- 
kirche des  bereits  847  in  einer  Weiss enhurgr-r  Urkunde  genannten 
Orts  (vgl.  LePage.  Mim.  Lorr.,  18G8,  223)  zu  Zwecken  der 
Abtei  theil  weise  benutzt  und  der  linke  Kreuzarm  der  jetzigen 
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Breie  ihr  noch  angehört  habe.  Derselbe  setzt  dann  (p.  16)  die 
Anwesenheit  des  Papstes  in  Hessen  auf  den  22.  November  1049 
und  glaubt  (p.  23),  dass  die  zu.  Keiner  Zeit  in  der  Abbatialkapelle 
gefundenen  sieben  Skelette  (von  denen  drei  Erwachsenen,  z«ei 
Personen  von  14—18,  die  übrigen  Kindern  angehörten)  gerade 
die  lleste  jener  Verwandten  seien,  deren  Leo  in  seiner  Urkunde 
erwähnt.  Im  13.  Jahrhundert  sehen  wir  die  Religiösen  von  Schul- 
den bedeckt  die  Intervention  P.  Alexanders  IV"  nullehen,  der  ihnen 
zwei  Schutz!) riefe  ^  1 1! 5 "i j  schickt.  (Kl'hk,  p.  77).  Der  ruinöse  Zu- 
flaiid  der  Kirche  wie  der  Abteigchäiide  wranla-fle  die  Hchwesicrii 
sich  auf  eine  ilinen  vom  Grafen  Emich  VI  von  Leiningen-Dagsburg 
ia  Büssing  (Kanton  Dieuze)  hergestellte  Wohnung  zurückzuziehen. 
Nach  ihrer  Rückkehr  und  der  Restauration  der  Gebäude  traten 
uene  Schwierigkeiten  ein,  in  Folgen  deren  sich  schliesslich  die 
,  Religiösen  entschlossen,  Hessen  wieder  an  das  Haus  Dagsburg 
zurückzu geben  (8.  Mai  1442),  worauf  U.  Conrad  Bayer  von  Rön- 
torf zu  Metz  durch  Acte  des  13.  Oct.  1447  das  Kloster  mit  der 
Collegiatkirche  St.  Stephan  zu  Saarburg  vereinigte.  Der  Cardinal- 
legat  Nikolaus  von  Cusa  gab,  nachdem  er  durch  seinen  Coiniuissa- 
rins,  den  Abt  zu  S.  Maximin  in  Trier,  Johann  von  Forst,  den 
Thatbestaud  hatte  untersuchen  lassen,  seine  Zustimmung  zu  dieser 
(Korporation  im  Jahre  1447.  Aber  auch  die  neuen  Besitzer  waren 
ihres  Eigenthums  nicht  froh  und  traten  es  1463  wieder  an  den 
Bisehof  von  Metz,  Georg  von  Baden,  nb,  mit  der  Bitte,  Hessen 
den  Geistlichen  von  der  Windc-shoimci'  roiiLsre^iiion  zu  übergeben, 
bis  geschah  das  14S2;  1494  nahm  Alexander  VI  das  neue  Prio- 
rei unter  seinen  Schutz,  ebenso  bald  darauf  Herzog  Reue  II.  Aber 
die  Unzulänglichkeit  der  Mittel  zwang  auch  die  Windesheimer 
'um  Verzicht,  worauf  dir  ehemalige  Abtei  mit  der  (.'isteveirn-er- 
abtei  Haute-Seilfe  vereinigt  wurde  (1576),  nicht  ohne  heftigen 
Widersprach  dos  Hauses  Leiniogen,  welches  seine  Rechte  an  ihr 
niifzi ige I ton  gedachte.  Den  daraus  eiit-tani.iei.e;:  Wirren  setzte 
eine  Transaction  von  1605  ein  Ende  (Kuhn,  p.  46).  Der  letzte 
Prior  und  Pfarrer  —  denn  die  Pfarrei  war  mit  dein  Priorat  ver- 
einigt worden  —  war  Dom  Jean  Uaptiste  l'raneois  Monzc;  die 
Revolution  hob  das  Priorat  auf. 

Die  Restauration  der  Kirche  und  des  Pfarrhauses  haben  in 
neuester  Zeit  den  Zustand  der  Gcbäulichkeiten  so  wie  ihn  das 
18.  Jahrhundert  hinterlassen  hatte,  mehrfach  inodificirt.  Kuhn  be- 
richtet über  dieselben,  so  wie  sie  vor  1872  bestanden,  also: 

.L'enceinte  de  i'abbayo  de  Hesse  sc  reconnait  eueore  parfaite- 
ment.  Üu  mur  separaut  les  jardins  de  la  tauinagne.  eii  dessinc  lc 
parconrs  au  nord,  ä  Test,  en  partie  au  sud,  oü  il  rencontre  la 
cloture  du  eimetiere.  Traversant  perpendiculairement  la  ruo  de 
i'figü'se,  la  ligne  flechit  vers  l'ouest,  pour  gagner  par  une  autre 


Lothringen. 


pctite  nie  l'eittreV  primitive,  unc  ijramh-  tt  Mle  porte  romtuic  i\ni 
doit  remonter  ä  la  crealion  de  l'abbayc.  Les  construetions  qjiu  I'on 
voit  ä  gauche  de  cettc  porte,  remplacent,  ä  u'en  pas  douter,  los 
logements  des  domestiques  de  la  niaisun.  Dans  le  jardin  qui  est 
it  droite  et  oü  Von  a  de"couvert  d'ancicnnes  fondations,  s'elevait 
probablement  cet  hospice  des  itranyas,  mentionnc  dans  la  bulle 
de  saiut  Leon.  Les  Itäiiitu'iits  abbatiaux  ^ropiemciit  dils  formalen  t 
un  Taste  ciirf,  dont  rcglisc  occunait  prwiue  tout  lc  cöK-  sud. 
La  com-  actiidlc  du  prfsl)  viere,  cu  composait  la  cour  iolcricure, 


de  la  parte  d'cntree  des  caves  se  trouve,  dans  un  beau  c. 
gravee  en  caracteres  gotbiques ,  l'inscription  suivante  q 
livrous  ä  la  sngacito  des  crudite  :   Gatidet  parturienti 
1551.)  Les  corps  de  logis  ont  dü  sc  trouver  dans  la  partic  ouest. 
Anlaut  qu'on  puis.-e  e:i  jiigür  par 
Iis  se  reliaicnt  a  i'eglise  par  dei 
dant,  Van  a  l'cglise  proprement  s 
t)ui  occupait  les  deux  premieres 
la  longucur  totale  de  la  grande 


■  les  s  Instructions  du  eimetiere, 
corriilorf  parallele.-;,  comviniii- 
et  lautre  ä  la  grande  tribune 
vees,  c'ebi-ä-djrc,      miKtie  de 


dans  l'fpaisseur  du  mur  septcntrional  du  cheeur  et  le  clocher,  qui 
a  du  sc  tciininer  en  plale-funin;  tiviu-Ii^: .  -e  rapporteraieiit  ä  la 
meme  intention.  Depuis  la  demolition  de  ce  bätiment,  ee  c&tö  de 
l't'difice  a  '.elkment  sumTert.  quin;  a  fte  otdi;:e".  puur  aneter  i'e- 
cartement  des  murs  et  I'affaissement  des  voütcs,  de  le  consolidcr 
par  un  mur  de  soutenement." 

Ein  Blick  auf  den  Grundriss  (Fig.  48)  zeigt,  dass  gegenwärtig 
nur  mehr  ein  Theil  des  ursprünglich  beabsichtigten,  bez.  ausge- 
bauten Denkmals  steht.  Kons  (p.  (57)  gibt  au,  dass  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  zwei  Joche  nieder^: rissen  and  das  dritte  durch 
Errichtung  eines  Strebepfeilers  Keatülü  norden,  während  man  die 
jetzt  noch  bestehende  Abscldusfmauer  nach  Westen  ii  inst  eilte.  Die 
Fundamente  dieser  Joche  existiren  noch  und  lagen  längere  Zeit 
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hörendes  Muster  veröffentlicht  der  Verfasser  auf  der  p.  (ifi  beige- 
gebeiien  Lithographie,  ebenso  miik-rc  IiuNiils),  des  moniiaies  antiques 
et  des  Ue"bris  de  stntues.'    Nichts  desto  weniger  bin  ich  »fclit 
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völlig  überzeugt,  dass  diese  Wesltheile  wirklich  ausgebaut  waren  ; 
vielleicht  war  der  Hau  begonnen,  aber  in  Folge  der  steten  Gelil- 
notli  der  Abtei  unausgeführt  gebliehen. 

Die  Untersuchung  des  Gebäudes  neigt  ferner,  dass  der  Hau  von 
Osten  nach  Westen  vorgerückt  ist.  Die  Apsis  und  die  südliche 
Ncbeuapside  sind  tinton  durch  Lisenenstellung  mit  Zahnschnitlfrics, 
oben  wiederum  durch  Liseaen  und  Ruudbogenfries  gegliedert  und 


unter  dem  DicLsims  durch  einen  Ziilmschnittfrics  abgeschlossen. 
Das  alles  entstammt  noch  dem  12.  Jahrhundert,  wenn  nicht  dem 
Ende  des  lt.,  also  der  Zeit  Leo's  IX,  Die  Westtheile  (vgl.  den 
Durchschnitt  Vi*.  53)  zeigen  zwxv  die  i^dieiilbi^en  nach  noch  rund, 
die  Gewölbebügcn  aber  schon  spitz:  den  schweren  viereckigen  I'fci- 
leru  sind  hier  halbe  Dienste  vorgelegt,  auf  deren  Kämpfern  die 
Gewölbe  aufsitzen;  überall  Kelch-  bez.  Laubcapitelle.  Also  schon 
volles  13.  Jh. 
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Innerei  Die  \|  .  hat  im  Grundriß  etwas  incbr  als  den  Halb- 
kreis, ihr  bogen  ist  leise  gebrochen,  sie  ist  mit  einem  halben 
Kuppelgewölbe  gedacht.  Sic  hat  drei  Rundbc-genfenster  mit  schrä- 
ger, doppelter  Leibung.  Dan  ihr  vorgelegte  Quadrat  bat  ein  Kreuz- 
•w.nbe.  dessen  dicke  runde  Rippen  aus  Ilalbsauleu  mit  attischen 
Basen  (Eckknollen  an  denselben)  und  I.anbwerkcapitelleii  aufslei- 
Eeo.  ScbJu.sa.tcin  durchbohrt.  Rechts  und  links  kleine  tiefgcleibte 
Kundtingenfeiuiter.  unter  «eichen  runde  Entlusiungsbügen. 

Uau  steigt  vier  StufeD  m  dem  Querhaus  hinab.  Der  nördliche 
Kreuiarm  ist  sehr  einfach  behandelt.  Die  Säulen  haben  kein  Eck- 
blatt und  endigeo  etwa  p,'  über  dem  Hoden,  oben  siebt  mau 
Beste  der  Kampfer.   Auf  die  aef  che  in  enden  Uebcrblcibsel  eine* 


Flg.  SO.  Huic.  Qocncu».' 


il'.em  Haue«  folsle  eine  L'cbcrarbeituug,  welcher  dm  dicken,  et- 
was lugespilzten  Kippen  des  jetzigen  Kreuzgewölbes  angehören. 
Sie  siUeu  auf  verliinperten,  mit  Rlarnencapitellen  geschmückten, 
dea  Kckblntts  entbehrenden  S.uilchen  auf.  Kein  S:  luusbStein.  Weit 
(«eher  zeigt  sich  die  Behandlung  des  südlichen  Kreuzarmcs,  dessen 
Apsisbühe  auch  erholten  ist  (liogen  aueb  hier  leise  gebrochen), 
wahrend  die  des  nordlichen  erneuert  ist.  Diese  Nebenapside  ist 
icneadig  halbkreisförmig,  aus  fünf  Seiten  eines  Achtecks  ausge- 
'part;  Kuppelgewölbe  auf  einfachem  Sinn;.  Die  Kippen  des  den 
Kreujorra  deckenden  Kreuzgewölbes  sind  mehrfach  profihrt.  Die 
West-  ood  Südseite  dieses  Arms  weisen  eine  Blcndarcatur  auf 
'Abb.  bei  Kuhn  p,  G6),  deren  kraftige,  mit  Kckblatt  uii  den  Hasen 
»ersehene  önutchen  reiche  Knospeneapi teile  zeigen,  die  Avnattcn- 


breite  Kckblätter  au  den  I'feilerdiensten ;  sonst  sind  m  den  An- 
säten die  Ue»idherjp[ieii  frhfri: Hil!1*  bimfurmig.  In  der  südlichen 
tiebt  man  an  einem  Capitelt  zwei  würfe  Isiiielcndi-  Männer,  und 
eice  gothi?chc,  nach  der  Sacristei  führende  Tliüte. 

An  der  Ausseuseile  de?  nördlichen  Qnerarmi  hemerkl  man 
iuser  dem  z« ei qetli eilten,  schwach  Kebror.hcncn  l{ucilbue,enfcnsl'  r 
noch  links  cio  jetzt  fehlende  t<-»  romanisches  Kontier  älterer  Zeit. 

In  dem  südlichen  Kreuzarm  mit  Paliuelten  gezierter  CrabstciD 
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mählich  der  erbten  Acbliwin  SerberRa:  Gehende  hgur 
»eiche  die  Hechte  Itmrend  emporhält,  auf  dem  lioken  A: 


lolcl  bekleidet,  die 


nit  SchnabcJ- 
Sculptur  ur- 


theilon  lüsst,  ohne  Bedeckung.  Schon  Koiin  p.  13  macht  darauf 
aufmerksam,  dass,  weuii  hier  Sorberga  vorgestellt  wäre,  sie  das 
Costüm  einer  Klosterfrau,  nicht  das  einer  Weltdame  trugen  würde 
und  dass  auch  die  Beigabe  des  Kirdienbaues  nicht  zu  ihr  passe, 
ihi  sie  nicht  Stifteriii  der  Abtei  war.  Er  vermntliet  mit  Recht  die 
Gemahlin  lliiyo's  in  der  dargestellten  Person.  Ein  zweiter  Grab- 
stein ebendaselbst  zeigt,  ein  Wappen  mit  nach  links  schreitendem 
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gen,  Hilbesheii 
i  Medaillons 


dem  lothringischen  Wammi  vor  rvgl.  Caliiei',  II,  pl._  IX"' if-  19)j 

auf  Hugo  II  gehen  könnte. 

Von  Mobiliar  haben  Bich  ein  spätgat  bis  eher  Taufstein  (südl. 
Abseite),  der  liest  eines  hölzernen  Barockaltars  (17.  Jh.),  einige 
iiolistatuetten  (Jacobus,  Stephanus,  Agatha,  lloclms,  Apostel) 
des  IG. — 17.  JhB.,  erhalten. 

BEAüMEn  p.  299  erwähnt  ferner  eine  1836  noch  erhaltene  In- 
schrift, welche,  zur  Erinnerung  an  die  Befreiung  von  der  I'est 
1610  am  Eingang  der  Kirche  zu  lesen  war:  In  memoria  (mP)  bemficii 
mepti  (i  Beo  propter  litcm  pesiiferam  extinetam,  Ami.  Dom.  ICH. 

In  einem  [lause  neben  dem  rfan-lutuse  K n in  i n  des  IT.  .Ibs. 
Kappen  mit  Einhorn;  gewölbter  Keller. 

Vur  ilei'  Kirche  ein  sulitiiothischer  oktogoner  Taufstein  von 
1609,  welcher  jetzt  als  Weihwassersteiu  dient. 


BETTINGEN  (-GROSS)  (Uettjnga  1 1 .  Jh.,  Chf.ttwgen  1 084, 
Hettingen  1135,  Haitanges  1369,  Haistanges  1386, 
Hetange  15.  Jh.,  Hatange  1483,  Hettange-la-Grande 
16'J6,  Etanges,  Cass.). 

(1  Kilom.  s,  von  Sic-rck,  Krvi.-  Dii'ih/nln.'feii,  k;i!iluu  Kalten  lim'cu. . 

Ausi,  Bull.  Met.,  II  i  f.,  121.  133;  III  8.  —  Smos,  Mim. 
,lc  KAe-td.  ik  !!,■!:  itsm,  XJ.1  i03  f. 

Römische  Reste:  Kleiner  Altar,  auf  der  einen  Seite  Bacchus, 
eine  Amphore  über  ein  kauerndes  Thier  (einen  liock'r)  auBgiesseud; 
rechts  und  links  davon  auf  zwei  flachen  Bändern  je  ein  nacktes 
Weib,  darunter  ein  nackter  Knabe,  Trauben  haltend  und  trinkend. 
Dir  Stein  wurde  bei  den  Kisenbahiiarbeiten  185Ü  gefunden  und 
von  Hrn.  Stubbl  dem  Museum  in  Met/  geschenkt  (Catal.  Nr.  $2). 
Simon  (a.  fl.  0.,  FL  V)  hat  ihn  abgebildet 

H  ILBESHEIM  (Hii.betzheih  15.  Jh.,  Hii.bischejm  1770). 
(J  Kilom.  0.  von  SaanltiloiT,  Kreis  Paarliur;.',  Kanlou  t'inslingen.) 

L.  Bekoit,  RiptrL,  p.  9  f.  —  Revue  äAhaee,  1B73,  II  398.  — 

Römische  Reste:  Rümerstrassen,  von  denen  die  eine  auf 
Saaraltdorf  gerichtet  ist,  die  andere  hu  Walde  bei  Alt-Lilheim 
sichtbar  wird  (Bbkoitj. 
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Kirche  (Tit.  s.  Briclii),  modern.  Alt  ist  nur  der  an  der  Süd- 
seite des  Schiffs  stehende  zweistiickific  hohe  Ii u mit liunii  mit 
seinen:  llülzaufaitz  und  seiner  Schindeliiekleidim^.  Kr  i-t  in  pelit 
apparcil  aufgeführt  und  zeijJl  kleine  Schicssscharten  sowie  spitz- 

Auf  dem  Kirclihof  steht  der  Fuss  eines  spätÄithischen,  reieh- 
ornainentirten  Taufsteins.  Die  nicht  unbedeutende  Arbeit  lässt 
die  Vernachlässigung  und  den  Untergang  des  Werkes  bedauern. 

Ein  oktogoner  Weihwasserstein,  barock. 

Im  Westen  der  sogenannten  .Brich.«'  notiren  L.  Benoit  und 
Lepage  {DSp.  de  la  Mettrtke,  Statist.)  Ruinen  eines  befestigten 
Schlosses. 


HOF  (Bannum  de  Hofe,  Hoffe  15.  Jh.,  Hoff-lez-Sar- 

dürg  1598,  Hoff,  Hohhoff,  Holff  1710). 

(1,50  Kilom.  n.  von  Saarburg,  Kreis  und  Kanton  Saarburg.) 
L.  Besoii,  Bipert.,  p.  43. 

Kirche  (Tit.  s.  Martini),  moderner  Zonfbau.  Kur  der  Thurm 
alt,  gotbiscb  und  wol  noch  ins  13.— 14.  Jh.  hinaufreichend.  Die 
Thurmhalle  hat  ein  quadratisches  Kreuzgewölbe,  welches  auf  dicken 
wulstigen  Rippen  mit  Birnprofil  aufliegt.  Die  Rippen  eitieu  auf 
Ecksiiulchcn  mit  Keif  littiiiiteHfii  und  Kämpfen] ,  attischen  Husen 
ohne  Eckblatt.  Kein  Schlusssteiu.  Von  einem  spätgothisclien  Fenster 
nur  noch  der  obere  Theii  mit  Mi-chblaseniniiasswerk  yclnllt.  Kach 
Osten  zu  ein  Oculus  mit  demselben  Mansswerk. 

Etwa  1,50  km  östlicher,  in  der  Gemeinde  Hof,  liegt  die  soge- 
nannte Maladrerie,  ein  ehemaliges  Siechenliatis.  Die  hier  be- 
stehende Kapelle  des  Iii.  Rochus  ist  ein  streng  orientirter,  ein- 
facher und  einschiffiger  Bau  der  Spätgothik,  12  m  lang,  l  m 
breit.  Das  Schill'  ist  (lach  gedeckt  und  hat  kleine  viereckige  Ober- 
lichter mit  schräger  Leibung.  Au  der  Südseite  unten  zwei  spitz- 
bc£ige  Mauorschlitze.  Der  Triumphbogen  ist  spitzbogig,  hat  aber 
noch  den  romanischen  Sims.  Der  quadratische  Chor  bat  ein  Kreuz- 
gewölbe mit  schweren  abgeschrägten  Hippen,  geblümtem  Sdtlnss- 
stein,  alles  neu  polychromirt;  die  Rippen  ruhen  auf  Eckcensolcn. 
Tiefgeleibte,  einfache,  sehr  schmale  Fenster  ohne  Maasswerk.  An 
der  Südseite  spiLibogige  Nische  (l'isciue).  Kein  Thurm. 

Schlechte  Holzstatuette  eines  hl.  Sebastian,  der  nackt,  mit 
Pfeilen  durchbohrt,  dargestellt  ist. 

Im  .Oberwald'  bei  Hof  Grenzstein  der  Stadt  Saarburg  und 
der  Metzer  Kathedrale,  s.  Benoit,  Bull.  Lorr.,  XX  144  mit  Ab- 
bildung. 
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BOLLINGEN  (Holdange  1260,  Holdingen  15.  Jh.,  Hol- 
lingen 1594,  Holingen  1681). 

(4  Kilom.  s.  von  liusendorf,  Kreis  und  Kanlun  Uolchen.) 
Dali.  ilo>.,  1  63. 

Fränkischer  Münzfund,  ans  der  merowingisch.cn  Zeit. 

HOLVING  (Halbingen  1226,  IIolvinoen  1238,  Halvingen 
1273,  Halvinga  1294,  Alfringa  1544,  HblfinGEN  1565, 
Dolbingen  1591,  Olbinguen  1717,  Holring  1751). 

.3  Kilom.  sw.  vun  Saanilbuii,  Kreis  Forbach,  Kiinton  SaiLralbsu.) 
Römische  Reste: 

Simon,  Mim.  de  VAcad.  de  Mrl:  (1843|,  XXIV  314;  (18141, 
XXIV  283.  —  Aiist,  Avttr.  (1S58),  VI  223.  —  De™.,  Ball, 
ifoe.,  III  Sil. 

Im  Jahre  1842  (nicht  erst  1849,  wie  Austr.  a.  a.  0.  ange- 
geben ist)  faud  man  einen  dreieckigen  Stein  von  0m,60  Lange, 
0™,55  Breite  und  0m,24  Dielte,  welcher  eine  kleine  Statuette 
(vcrauthlicb  eines  Apollo)  trag  und  deren  Vorderseite  die  von 
iuiüji  a.  a.  0.,  XXIV  S4 .]  iilso  inil.licirtc  Inschrift  !,ut: 


L  .  CASSIVS  N0ML1S  . 


Der  Stein  wurde  im  Jahre  1843  dein  Museum  in  Metz  über- 
wiesen, wo  er  sich  noch  befindet  (Nr.  114).  Er  ist  ungenau  auch 
publicirt  bei  Beuin  {Meli  drpuis  äix-huit  Südes,  1843—45, 
I  eipl.,  p.  XIII,  pL  39.  Abel  a.  a.  0.),  zuletzt  und  am  besten 
von  Hobest,  Epigr.  de  la  Mosdle,  p.  8,  wo  auch  festgestellt 
wird,  dass  Simon  mit  Unrecht  zwei  Zeilen  als  unleserlich  ange- 
sehen hatte,  welche  keinen  Text  enthielten,  so  dass  zu  lesen  ist: 
IN  |]  -  H  ■  D  •  D  ■  ||  DEO  -  APOLfcM  -  j|  L  -  CASSIVS  ■ 
KOBILIS  ■  II 

Neben  dem  Stein,  welcher  unzweifelhaft  die  Existenz  eines 
Apolloheiligthmns  documentirte,  fanden  sich  auch  ein  gutgearbeitetcr 
Kopf  und  Reste  von  Ziegel  und  Holzkohle. 

Kirchhofskapelle  vor  dem  Ort.  Kleiner,  einfacher  Zopfbau, 
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auf  jeder  Seite  .je  ein  üoüiiwhcs  I-Viiflor  mit  einfachem  Maass- 
werke lies  14.  Jhs.,  offenbar  Reste  einer  ülteru  Anlage. 

Ueber  dem  Portal  der  Kapelle  eine  itu  die  I'estzcit  von  11)22 
erinnernde  Inschrift: 

STI  MARTI  RES  SEBASTIANE  ET 
LAURENTI  OI1ATE  PRO  NOBIS  . 
ANNO  .  NATO  .  XTO  .  1G22  AEDIFICATVM 
ANNO  1743  ITER(hw)  RESTAV- 
BATVM  (mit  lothringischem  Kreuze). 
Nach  mündlichen  ilitthcilujigcn  de»  Pfarrers  ist  beim  Neubau 
der  jetzigen  Pfarrkirche  ein  befestigter  Thurm  zerstört  worden. 

HOMBURG-KEDINGEN  (HuNirjun.cn  1137,  Humburc,  Hon- 
buiic,  Hoburc  11-17,  Heymeudobff  120ü,  Hamberg  1259, 
Hermendorf  12G0,  Heimendorf  1280,  Hamb ECK  1283, 
Hamberch  1204,  Hambürch  i  303,  Hamiif.rt  1351,  Osi- 

DOUR  1360,  HüHBOURC  1 544 ,  HoMBOURG-  SUR  -  KlNDEL 
1500,  HOMBODRG  AUF  DER  KANDEL  1594,  HOMBRIG  17.  Jh., 

Hombez  1635,  Hambez  u.  s.  f.  1636,  Homrich). 
(I  Kilom.  so.  von  Stat.  Keitiugen,  Kreis  Diudeiiholiiti,  Kauion  Mutierwiese.) 

Simon,  Mein.  Mos.  (1853),  I  68.  —  Dom.,  Man.  de  VAead.  de 
Mets  (1838),  XIX  323.  —  Fiultbikb,  de,  Bull.  Mos.  (1861), 
Vit  118  f.  -  Boulange,  Bttn.  de  VAcad.  de  Metz  (1853), 
XXXIV  818  (Abb.).  —  Dcra.,  Aut/rae.  (1057),  V  440  f.  (Ans.). 
r  M  Lorretof,      146.  ^   ^  ^ 

Schloas  der  Grafen  von  Hunolstein.  Im  16.  Jh.  gehörte 
i.las?cUii!  einem  Zweite  der  Freiherren  von  Ki-ierhiiiLTir.  den  jetzigen 
HiMi  i'iihile  Wirich.  riei^nem  von  Krierhiugen  und  ['ilüngen,  1551 
auf.  Ücho'i  zwei  Jahre  sfätür  verwüstete  ilit:  Albreeht.  von  Braiideu- 
burg,  worauf  Wirich  ihn  /.wischen  läfid— 74  wiederherstellte.  Die 
Erinnerung  an  den  Bauherrn  bewahrt  dos  Portal  der  äusseren  Um- 
fassung (Fig.  54).  wo  über  dem  Wappen  der  Kriechingen  die  Inschrift 

steht:  WIRICH  .  HER  .  ZV  .  D  CRI  ECHING  EN  VND 

PITTINGEN"  ANNO  15  . .  An  der  innern  Seite  desselben  Eingangs- 
thors liest  man  gleicherweise  über  demselben  Wappen:  WIRICH 
HER  ZV  DOIISWILLF.K  CltlCm.NCFN  VXD  I'ITTINGEN  ANNO 
1574.  Der  von  Wirich  gclmnte  Theil  nuifasst  die  mich  der  Cauer 
■j eleu eiien  nordwestlichen,  südwestlichen  und  südöstlichen  I'artieen. 
in  denen  im  Ganzen  eine  reizvolle  Renaissance  vorherrscht  (so  an 
den  vier  schönen  Fenstern  des  innern  Hofes),  wahrend  in  den 
nach  aussen  gehenden  Fenstern  der  SUdosteeite  sich  noch  die 
gothisiremk'ii  Kreuzstücke  neben  der  Renaissance  Umrahmung  der 
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Fenster  erhielten.  Zwei  Daten,  15G6  und  1572,  an  den  Fenstern. 
Die  Ecken  zeigen  zwei  auf  Erkern  aufsitzende  Rundthürme. 

Die  auf  den  llaupthof  gehende  Facade  ist  neuer:  sie  wurde 
171'J  durch  den  Uarscball  Janpics  Gustave  de  Maiortye,  Marquis 
de  Boudeville  (am  Froutos  Wappen  der  Familie  de  Maiortye  und 
der  Brisacicr,  welchen  des  Generals  Flau  Marie  Therese  de  Bri- 
sacier  entstammte.  Inschrift:  S.  L  G.  D.  M.  1713.  D.  M.  T.  D.  B. 
CD.  110"),  aufgeführt.  Im  17.  und  18.  Jh.  ging  das  Schloss  von 
den  Kriechingen  an  die  Andelot.  Lenoricourt,  Brisacicr ,  Brye, 
Maiortye  über  und  gelangte  endlich  durch  die  Verbindung  der 
Marie  Henriette  Ciaire  de  Boudeville  mit  Felix  Phil.  Karl  Vogt 
von  Hunolstein  an  die  aus  dem  Trieriflchen  stammende  Familie 
der  Vogt  von  Hunolstein. 

Im  Garten  Grabstein  eines  Herrn  de  Brisacier,  gestorben 
23.  Juni  1Ü77. 

Die  ehemalige  Schlosskapelle  dient  jetzt  als  Filialkirche  der 
nach  Bedingen  eingepfarrtei]  Gemeinde.  Sie  ist  ein  moderner  Bau. 
Nur  der  gradlinig  abgeschlossene  Chor  ist  gotliisch  (14.  Jh.).  Die 
abgeschrägten  Rippen  seines  Gewölbes  entspringen  Consolen ; 
Schlussstein  geblümt.  In  einer  Seiten  kapeile  drei  vortreffliche 
Renaissance-Grabdenkmäler,  unter  denen  das  des  Erbauers 
des  Schlosses  (die  Abbildungen  bei  Boulakob,  Acad.  a.  a.  0-, 
geben  keine  Vorstellung  von  der  künstlerischen  Ausführung): 

1)  Bild  der  verstorbenen  Anthonia  von  Kriechingen:  Dame 
in  langem  Gewände  >niL  i',u>i.,n!irai]/  und  der  Inschrift.  !>ie  nicht 
■+;u\y.  fe?l  zu.- teilen  iie  In-clnift  ergibt: 

 DEN"  KM  AHL  DES  EDLE  WIRICIIE  HERRN  7,  CRIC  HINGE 

VN  Z?  PITTIGE  IN  GOT  VERSTÜRBE.  ANNO  DNI  15C5. 
DE  X  FEBRVARII  IST  DIE  WOLGEBRNE  ANTHONIA  FRAWE 
ZV  CRIE 'HINGE  VND  ZV  PITTING. 

Anthonia  war  nach  Calmet  die  Tochter  eine«  Rheingrafen 
Thomas.  Ahnen  proben :  Rheingrafen,  Isenburg,  Saarwerden,  Mörs. 
Ausgezeichnete  Umrahmung,  noch  im  Geschmack  der  Fruhrenais- 
saiice;  ein  Werk  von 'vorzüglicher  Reinheit  und  grossem  Adel  der 
Empfindung. 

2)  Grabmal  einer  andern  Dame  aus  dem  Hause  der 
Ith  ein  graten.  Gan^  heran^earbeitete.  Gestalt  einer  UnVldauic 
in  reich  gemustertem  Mantel  und  kostbarem  Unterkleid,  Hände 
gefaltet,  nicht  minder  gute  Renaissance- Umrahmung.  Die  Inschrift 
ist  leider  zerstört,  üelcr  bez.  an  dem  Wappen  best  man: 

WILDTVD  RHKINGRAF,  UANAW,  ISENBERCH.  In  der  Bor- 
düre ANNO  15  .  77. 

3)  Grabmal  Wirichs.  Der  Ritter  steht  mit  gefalteten  Händen, 
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in  Harnisch  und  Beinschienen  gewappnet,  Helm  und  zwei  Wappen 
«rhilder  fr.  Bcaucourt,  1.  d'Aotel)  zu  Füssen,  Schwort  und  Dole 
hb  seiner  Seile;  über  seinem  haarlosen,  bärtigen  Haupte  zw« 
Wjj.i.eitscliiliier  Urieehiugen  und  Ravillc).  Auch  hier  Itenaissanct 
Umrahmung.  Inschrift: 

IM  ■  IAR  ■  VNSERS  HERREN  1587  DEN  15  TAG  II  IVLI1 
IST  ■  IN  GOTT  VEUSTOKBEN  VXJ)  ALÜ1K  JSKdliA  !|  liKX  ltKl 
WULGEPORNE    HERR  |]  WlIilfJH    HERR   ZV    CRI  ECHING  Iii 
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HOMMAUTINtiEN  (Humehtingen  15  Jh.,  IIommertinüen 
1525,  Hemehuisg  1673,  Homahtinü  1 750,  I1am.ua  ktin 
1782). 

(Kreis  und  Kauloa  Saarburg,) 
L,  Besuit,  RtptrU,  p.  48. 

Römische  Reste;  Strasse  von  Dannelbnrg  nach  Rödingen. 

BOMMERT  (Hohmert  1751,  Homert,  Cass.). 

(9  Kiloin.  e.  von  Luto' Iburg,  Kreis  und  Kanlon  Saarburg.) 

BSAUHKO,  Comli  dt  Dagihevry ,      281.  —  L.  BmtoiT,  Jlrperl., 

p.  4:!. 

Gallo-römische  Reste.  Beaulieu  a.  n.  0.  constatirt  zunächst 
nahe  ilem  Orte  ein  durch  die  Tbäler  der  Zorn  und  der  Biovre 
Üankirleä  im  regelmässiges  Dreieck,  dessen  eine  Seite  durch  eine 
Iiis  1836  sichtbare  2  m  dicke  Mauer  geschützt  war.  Fundgegen- 
stande  (Waffen,  Sporen,  Münzen)  bestätigten  seiner  Angabe  ge- 
mäss, dass  diese  Höhe  der  Reibe  Dach  von  Römern,  Alle  mannen, 
Stlia-eJi'!].  t'raiui^eii  bt^cl/l  t- 1-1 1 i-n  warni. 

Viel  bedeutender  ist  eine  andere,  1  km  entfernte  Befestigung, 
die  sogenannte  .Hommertburg',  welche  auf  einem  ganz  isolirten, 
Eist  unzugänglichen  Felsplateau  angelegt  mar  und  von  deren  rö- 
mischem Mauerwerk  sich  keine  Spur  mehr  erhallen  hat.  Münzen 
der  spätem  Kaiserzeit  und  eine  kleine  Bronzebüste  (bartloser 
Mann  in  offner  Tunica;  üb  ein  Lar?),  welche  in  einem  benach- 
barten Felde  gefunden  wurden,  werden  von  Bhai-i.ieu  als  Beweis 
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dafür  angesehen,  dass  die  Hommcitburg  bereite  in  Remc-Tzeit  be- 
festigt war.  Später  folgte  ihr,  seiner  Annahme  nach,  eine  mittel- 
alterliche Befestigung,  von  der  sich  noch  spärliche  Mauerreste 
cvliülfon  haben. 

Im  Walde  hei  Jlommert,  im  Kanton  ,des  Fraiches1  wurde,  wie 
es  scheint  iu  den  50er  Jahren,  der  von  Beaulieü  a.  a.  O. 
p.  284  und  42  beschriebene,  das.  pl.  III*  abgebildete  Reiter 
mit  dem  Schlange nmaun  zo  Füssen  aufgedeckt,  welcher  nach  Val- 
lerysthal  in  den  Besitz  des  Freih.  von  KHngliu  gelangte  und  ein 
hochinteressantes  Pendant  zu  der  Mertener  Säule  bietet.  Vgl.  den 
Art.  Merten  und  Dornach,  II  56. 

Benoit  erwähnt  noch  eine  Steinbüste,  weiche  in  den  Besitz  des 
Pfarrers  von  Dilsburg  gelangte  und  derün  Gegenstand  er  nicht 
angibt. 

HORGNE-AU-SABLON,  LA.  (La  Hobc.nr  au  Savelon  1365, 
La.  IIongnf.  au  Savelon  1372,  i.e  Chaxteaulx . de  la 
Hohne  1553,  la  Hokgne  aux  Sablons,  Cart.  Cass.). 
(Gm.  Mouligny,  2  Kilom.  s.  von  ilelz,  Landkreis  Meli,  Kanton  Yerny.) 


Ehemaliges  Schloss,  s.  Z.  befestigt,  von  dem  Grafen  von  Bar 
1Ü72  verbrannt,  späte]-,  wiilircnd  der  Belagerung  von  1 552,  von 
Kaiser  Karl  V  bewohnt.  Jetzt  ein  grosser  Meierhof;  man  sieht 
iioth  altes  Gemäuer  mit  Eckthiirmen,  Wallgräben  u.  s.  f.  Im 
Ackerfelde  eine  alte  runde  Steinkufe  mit  vier  Ohren,  wol  ein 
ehemaliger  Taufstein. 

HOTTWEILER  (Otteviller,  Othviler  1429,  Undervilleh, 
Ottewiller  1544,  Ho  Du  WEILLER  1594,  Ottwiller  1751, 
Hoduyiller  1756,  Hot  viller  177t,  Uttweiller  1779, 
Hüttweiler,  Cass.). 
(5  Kiloin.  w.  von  Rilscil,  Kruis  SMrgenilliid,  Kaiilon  Wolmünster.) 
BocLmai,  Awlr,  (1853),  I  C17  f. 

Römische  Reste,  1  500  m  nördlich  vom  Dorfe,  im  sogenannten 
.Xuüsiviild'  Rü  in  er  weg,  von  Nordwesten  üacli  Siidusten  hnfend. 
wie  es  scheint,  auf  Schorbach  zu.  Im  Wald  wurden  zahlreiche 
römische  Reste  gefunden;  so  1831  ein  Relief  (abgeb.  Fig.  :>  hei 
Boulanok),  welches  au  einem  Hause  iu  Kottweiler  angebracht 
war,  und  welches  eine  0,80  hohe  bis  zum  Gürtel  nackte  Frau 
darstellte. 
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HÜLTENHAUSEN    (HiltenhauseIn    1589,  Heltbnhausen 
159-2). 

I  üijüin.  -0.  von  I.U  Iii-Iburg,  Kreis  ;;i;irliu:>,-,  fumliin  ETmI 1 1 1 1 rv. ) 

Römische  Reste. 

L.  Bekoit,  JHpcrt.,  p,  30.  —  Goldesbeiio,  Castmm  gallo-TO- 
motu  du  Grost-Limmertberg,  BulL  Ali.,  I"  sie,  III  127.  M. 

Der  Ort  ist  gross entheils  aus  den  Trümmern  des'  Castrum  von 
Gross- Li  in  mersberg  (s.  d.  Art.  I  76)  gebaut. 

Auf  dem  Plateau  .Wnsscnvald1  Doppchnaucr  von  unbehauenen 
Steinen  (Höbe  zwischen  0m,80  bis  lm,GO;  Dicke  zwischen  0m,80 
bis  lm,80;  Entfernung  3  m).  An  der  Ostseite  steinerner  Rempart. 
Von  dieser  Doppehuauer  geben  mehrere  andere  Mauern  aus,  deren 
eine  sich  nach  dem  Berenbach  zieht:  sie  ist  vertheidigt  durch 
einen  mit  einer  Mauer  gekrönten  Fels  f Seite ist:tri;j m iifr) ;  die  andere, 
nieder  doppelt,  geht  nordwärts  nach  dem  Zorntha!  und  wendet 
:ich  schliesslich  gegen  Westen.  Hier  hat  mau  in  einer  Umwallung 
ein  lm,82  hohes  Mercurreliet  gefunden  {Goldemüebo,  a.  a.  0., 
Fig.  2).  —  Daneben  ein  anderes  Uasn-lict,  beschm-bou  von  Hol- 
hekbeug,  p.  5  (eb.  Fig.  3).  Weiter  nach  Osten  fanden  sich  im 
Winkel  einer  einfachen  Mauer  vier  von  Güliif.mikho,  p.  Ii,  abge- 
bildete Säulen trumme.  Beim  ,Bawald'  verschwindet  die  Doppel- 
mauer,  um  bei  Mundekhal  wieder  v.a  erscheinen;  hier  eine  Quelle, 
welche  den  Aqiiädnct  nach  l'i'al/.l.mrg  nührt.  —  Auf  dem  Gebiet 
ton  Hullenhausen  Entdeckung  eines  Mcrcnrreliefs  (Golden- 
hesg,  p.  6,  Fig.  5),  eines  andern  (eb.  Fig.  G;  mit  andern  Stücken 
jetzt  im  Musce  Lorr.  zu  Nancy,  vgl.  Journal  1852,  p.  03).  Zwei 
iveitere  Mercurrolicfs  schenkte  Oberst  Ullrich  dem  Musee  Lorrain 
mit  einem  JuppktT  j-'ewidiiiL'teu  Cippus  und  einem  Grabstein 
(ebend.).  Endlieh  wurde  1840  ein  römisches  Denkmal  gefunden, 
welches  ein  Thongefüss  mit  Aschen  und  menschlichen  Gebeinen 
umschlosB  (Lepage,  Dep,  de  la  Henrike). 

Ehemaliges  Kloster.  Nach  mündlicher  Ucberlieferung  soll  hier 
ein  Frattenkloster  an  der  Stelle  des  jetzigen  Pfarrhofgebäudes 
gestanden  haben,  dessen  Reste  unter  dem  Kamen  .Villc  de  Charle- 
magne'  bekannt  waren  (Lepaöe  a.  a.  0.). 

IGNEY  (Yüneis  1364,  Tony  1519). 

(2  Kilom.  sO.  von  Avrieourt,  Kreis  Saarburg,  Kanloa  Rixingen.) 
L.  Besoii,  lltytrt.,  p.  38. 
Tumnlus  auf  dem  höchsten  Punkte  des  Weges  nach  Amcnon- 
courl,  umgeben  von  Wassergräben. 

Kirche  (Tit.  s.  Martini),  modern.  Als  Curtosität  bemerkens  Werth 
die  Holzkrone,  welche  zum  Schmucke  des  Thrones  des  Königs 
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Stanislaus  gedient  haben  soll.  Sic  wurde  der  Kirche  durch  den 
frühem  Seigneur  des  Orts,  einen  Herrn  von  Bussen,  gesebeukt 
(Lepac-b,  Döp.  de  la  Mcurthe,  II  260). 

IMLINGEN  (Ymblimoes   15.  Jh.,  Imelingen  1594,  Imme- 
lingen  1719,  Imeling  ou  Thios-Fontaines  1779). 

(;)  Kilon),  s.  vini  Siiiirbiii>'.  Kivi.;  uinl  Kaulon  ftuirhurg.j 
L,  Bnoll,  Bfyat.,  p.  41. 

Römische  Reste:  Strasse,  oberhalb  Stliwcisiiiseti  (XouaxanRe) 
hcrkouimcud,  geht  Dach  dem  Paclithof  ,La  Forgc'  und  verliert  sich 
in  dem  Kanton  Beding  bei  Saarburg. 

Auf  der  Hübe  hei  ,La  Forg. 
menschliehen  Gebeinen  (Lepaqe,  i 

Man  nimmt  an,  bei  Imhngen  habe  ein  Ort  Namens  ,Galba'  und 
in  dessen  Xiilie  eine  Vi^ilie  biMtanilen.  Ich  vermisse  indessen  sowol 
für  diese  Angahe  als  für  die  Bezeichnung  ,Galba'  jeden  Kachweis; 
Lei'aoe  (Dcjk  de  la  Muurlk: .  II  261)  weiss  nur  mit/.u* heile.n . 
das«  ,lo  grand  nomine  d'ossunients  humains.  decmirerts  daiis  l'une 
de  ces  pentes,  prouve  qu'il  a  ete  le  theatre  de  grands  combats'. 

Imlingeii  besass  seit  1594  ein  Schloas,  welches  auf  der  den 
Ort  beherrschenden  Anhöhe  stand;  Lepage  sagt  ,seit  1594',  fügt 
aber  sofort  hinzu,  dass  schon  lööü  [üiuig  Heinrich  II  von  Frank- 
reich iti  dorn  Schloss  zu  IniliiiL'eti  iil/frnadit.ct.c  und  daselbst  eine 
Abordnung  der  Stadt  Strassburg  empfing.  Das  Scbtoss  wurde  in 
der  Revolutionszeit  zerstört. 


INÜLINGRX  (Esüii-Essts  1147,  Anqtjei 
r.iMii,  RsiiKi.iMiA,  lisouNii  I.V.i,  1 


Kirche,  modi 


bogige  Fenster)  mit  seinem  Ossuar  ist  bei  Bouum*  abgebildet, 
welcher  auch  erwlhnt,  dass  in  dem  Beiuhaus  eine  rohe  Wand- 
malerei das  l'urgatorium  darstellte. 

Von  hervorragendem  Werth  e  sind  die  Spütrenaissance- 
Grabdenkmäler  der  von  Lellich,  welche  sich  in  der  Kapelle 
der  Grundherren  in  der  Kirche  finden.  Das  Doppelmonnment  stellt 
in  Hochrelief  die  Stehendon  Figuren  eines  Hilters  {in  kurzem 
Brustpaijzer,  neben  ihm  sein  Hund)  und  seiner  Dame  dar.  Neben 
dem  Herrn  die  Wappenschilder  der  Lellich  und  Honreal,  neben 
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der  Dame  die  der  Metternich,  Ensternach,  Eitz.  Die  beigesetzten 
Inschriften  lauten: 
teber  dem  Ritter: 

A3    1636    IST    IN    <10TT  VEKSCHEl 

den  beb  Woll  Edel  vnd  Gestbeno 
Iohan  Deknabd  Von  Lellich  In  zeit 
lebenb  Mit  Keeken  zv  Enolinoe» 

EBEBSWE1LLEU  VHD  BvDINQEN  SO  ALHIE 
BEGEABEN  DESSO  SELLEN  GOTT 
GENAD 

lieber  der  Dame: 

ao  (nicht  ausgefüllt)  ist  In  Gott  Vebschei 

DEN  DIE  WoLL  EDELE  VlL  EIiaEN  DvQEND 

reiche  Fbaw  Anna  ton  Lblliche 

I1ÜI1NE    VON    Mi:TTi'l:MUII    IN    21. ]T  1,[-:I!KXS 

des  Wold  Edeln  vk»  Gestbenoes  Iohan 
Bebnabden  Von  Lellich  gewesene 

EUE  OEHA1IL  DEBltO  SEELEN  GOTT 

Gesad 

In  derselben  Kapelle  steht  ein  vorzüglicher,  ebenfalls  im  Stil 
der  Späirenaissance  gehaltener  Altar  aus  weissein  Sandstein,  auf 
welchem  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kind  zwischen  Johannes  dem 
Täufer  und  Anna,  eben  der  iwfcrctiiüilcne  Christus,  mit  drr 
Rechten  segnend,  mit  der  Linken  das  Kreuz  haltend  (unter  ihm 
ilie  Inschrift :  vciii  de  Libano  Bponsa  mea,  erat  de  Libdno,  «rat, 
'.wnabtris.  Cant.  4).  Unter  der  Jungfrau  die  Dcdicntiousiiifchrift, 
»eiche  bezeugt,  dass  der  Altar  eine  Stiftung  des  hier  beigesetzten 
i.'-stiihaftürheu  Ehepaares  ist: 

Ad  cvltvm  tliipttric  tirgiiiis  neciton  fdti  elvi  niiijviiili .  Luc  -n.i- 
ceHtm  ac  amm,  crigi,  cvrarvnt,  pranobilcs,  OO  dilecti  coitivgcs 
Ilms  Joes  Bernardvs  a  Leükli,  et  Anmi  a  Metternich,  qvoil  al- 
t'i'r.  /ififi/n  ii  Li:tti'.:lt  'itiTpi-i-  fni'iuvit  <fj  luHi. 

Das  Datum  1634  stand  nach  Uoulanüe  auch  über  dem  Fenster 
aussen  an  der  Kapelle.  Weiter  bot.  der  Schiussstein  der  letztem 
ebenfalls  die  Wappen  des  Bernhard  von  Lellich  (Lellich  und 
Monreal)  und  seiner  Gattin  Anna  von  Metternich. 

Schloss  des  Herrn  Grafen  de  Puymaigre. 

Ilie  Öeigntiirie  von  Inglinyen  erscheint  zuerst,  seit  dem  Aus- 
gang des  Mittelalters,  in  den  Iläuden  der  Luxemburger  Familie 
ton  Lellich.  Da  die  Ehe  der  durch  ihr  Denkmal  in  der  Schloss- 
Capelle  der  Kirche  rere Winten  liaUcn  lienilKird  von  Lellich  und 
Anna  von  Metternich  nicht  mit  Nachkommenschaft  gesegnet  war, 
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ging  das  Gut  an  Margaretha  von  Metzenhausen  und  ihren  Gatten, 
Karl  von  Ik'iJislitTj:.  neu.  Kii^ciiltnum ,  iiber.  Die  M  et  /.ehh  ausen 
mussten  Schulden  halber  16S3  dasselbe  an  Joachim  de  Villang 
abtreten,  welcher  bis  IG88  mit  einem  Zant  von  Anas  den  Be- 
sitz theilte.  Im  1 8.  Jh.  sehen  wir  Georges  de  Clemery,  die 
St.  Reiny  und  v.  Bork,  danu  die  tlc  Gargan,  de  Triaire  im 
He-il/  der  Scigneuric.  Durch  lldriil.  der  Knkelin  Tlirfidore  l-'ran- 
cois'  de  Gargan,  Anne  Marguerite  Henriette  de  Gargan  mit 
Jean  Francois  Alexandre  Boudet,  Comte  de  Puymaigre 
(2.  Mai  1800)  gelangte  das  Gut  an  die  aus  dem  Börry  stammende 
Emilie  de  I'iiymaijisT.  Der  jelzigc  Besitzer  ist  durch  seine  Thätig- 
keit  auf  dem  Gebiete  der  lolhringisdieii  Ge-ehidite  und  Alter- 


INSM1NGEN  (Ad  Alminijas?  775,  Hasmingie  villa  1102, 
Asmengia  1106,  Gella  apud  As  min  at  am  1 1 52,  Asmunges 
1186,  Asmenges  1268,  Esmanges  1274,  Amengeh  1288, 
Esminga  und  Einsminga  1299,  Eshiga  1331,  Eynsmynga 
15.  Jh.,  Einsmingen  1456,  Amangia  1625). 
(10  Kiloin.  n.  voo  [jensdurf,  Kreis  Chfileau-SalinE,  Kanton  AlbcsdorL) 
Ehemaliges  Priorat. 

BsKtWOT.,  Hist.  de  MeU,  II  211.  —  Cimet,  Solice  Je  !a  harr., 
I  598.  —  Bkhoit,  L.,  Le  prituri  et  In  croir  tzpiatoirt 

Die  Kirche  zu  InsnuDgen  war  ursprünglich  von  einer  Commu- 
nilät  voii  Geistlichen  adnji;ds|jir(,  di'mi  Ziiiiellosiu^eit  den  Grafen 
Dietrich  von  Dar  veranlasste,  Iiisiiiingeii  der  Abtei  Ö.  Mibiel  zu 
übertrafen,  was  er  sterbend  zu  Altkirch  durch  Urkunde  vom  Jahre 
1099  tlmt  (Caluet  a.  a.  0.  und  Bist,  de  Lorr.,  I  Pr.,  p.  515, 
523).  F.  Paschal  II  1106  und  Stephan  von  Bar,  B.  vou  Metz 
1152,  bestätigten  die  Schenkung. 

OKcmwMii.'  haben  sich  von  den  Gebaulichkeiten  des  l'riorats 
nur  völlig  verbaute  Reste  iu  der  Nähe  der  Kirche  uud  Schule 
(llalleuburger  Strasse)  erhalten. 
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S.  Johann  von  Rassel. 


In  der  (modernen)  Kirche  steht  eine  geriuiii;  vergoldete  Holz- 
statuette  der  Iii.  Anna  mit  Marie,  barock. 

Am  Eingang  des  Ortes,  von  Albesdorf  her,  ein  Barockkreuz, 
geringe  Arbeit  (Abb.  bei  Benoit  k.  a.  O.J.  Das  Kreuz  steht, 
wie  es  scheint,  an  der  Stelle  einer  im  Sch vredenkrieg  zerstörten 
Kapelle.  Ein  anderes  beschreibt  Calmet  a.  a.  0.  in  den  Worten: 
A  l'endroit  de  la  Chapelle  il  y  avait  une  Croix  de  pierre,  qui  fut 
posee  par  Dom  Claude  de  Villiers,  comme  le  marque  l'inscription 
gravee  sur  la  Croix,  oü  eont  ses  armes;  sur  les  cötes  on  voit 
s.  Clement  et  s.  Nicolas;  au  bas  sout  representes  de  jeunes  iiene- 
dictins,  le  tout  en  relief.' 

Calmet  erwähnt  auch,  dass  Insmingen  einst  von  Ringmauern 
und  Wassergräben  nmgeben  war,  welche  zu  seiner  Zeit  noch 
theilweise  bestanden ;  ferner  besass  das  Städtchen  einen  festen 
Thurm,  der  allein  den  Schweden  widerstund  und  durch  ein  Sou- 
terrain mit  der  Umgegend  verkehren  konnte.  Er  hatte  Mauern  von 
12—15'  Dicke. 

S.  JOHANN  VON  BASSEL  (Bassola  1240,  Bassele  t4.  Jh., 
Claustrum  s.  Johannis  au  Bassei,,  silva  de  Bassel 
la.  Jh.,  Sainct-J  eh  an- Bassel,  Sawct-Jehan-de-Bassel 
1476). 

(i  Kilon,  e.  von  Berthalmingen,  Kreis  Saarburg,  Kanlon  Finstingen.) 

L.  Benoit,  Rfycrt.,  p.  13.  —  Jtevue  d'Alsacc,  nouv.  e&r.  (1873), 
II  893. 

Kirche  (Tit.  s.  Job.  Baptist.),  ehemals  den  hier  ansässigea 
Augustinerinnen  gehörig,  1446  deu  Johannitern  (Dorliskcimer  Coin- 
thurei)  abgetreten.  Das  Schiff  der  Kirche  wurde  1636,  während 
des  30jährigen  Kriegs,  ein  Raub  der  Flammen  (Lepaoe).  Der 
dreistöckige  Thurm  mit  Helmdach  (im  zweiten  Geschosse  Schiess- 
tcliarten,  im  dritten  spitzbogige  Fenster)  stellt  vor  dem  jetzt  er- 
neuerten einschiffigen  Langhnuse,  welches  auf  beiden  Seiten  drei 
/'.i'.it.u-iliVi-'  I-'i'iiatur  mit.  Dreijussen  hat.  An  der  Nordseite  ein- 
faches spitzbogiges  Seite  «portal.  Birnfürmige  Profilirung.  Tvmpanum 
zerstört,  man  .sieht  die  Spuren  einer  Sculptur  (Madonna  mit  Kind, 
zwischen  Heiligen  oder  Engeln).  An  der  Südseite  des  Schiffs  inter- 
essante Piscina. 

Dem  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossenen  Chor  sind  zwei 
Joche  vorgelegt,  welche  etwas  höher  als  das  Schiff  sind,  (Je?  treckte 
Krönte  wölbe  mit  abgeschrägten  Kippen ;  geblunili;  Sehl  nsstt  eine, 
in  dem  Schlusastcin  des  Chorabschlusses  Agnus  Bei.  Die  Rippen 
entsteigen  Drciviertelwundsiiiilen  mit  Ivelühcqiitelkn  (ohne  Laub- 
werk) und  attisirendeu  Füssen.    In  deu  vorgelegten  Jochen  sind 
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drei  Fenster  geblendet;  sonst  sind  die  Chorfenster  zweitheilig  und 
entbehren  des  Maasswerkes. 

An  der  Evangelieuseite  schwups  sp;it«nt]iisclies  Sacramentshati s, 
aus  der  Wand  hervorspringend;  alter  Eisenverschluss.  Unter 
dein  tJitttir  ein  ILclicf:  Taufe  Christi  im  Jordan,  ein  Engel  hält 
das  Taufkleid  bereit. 

Weiter  bildet  die  Evangelienseite  zwei  gothische  Nischen  (iko- 
nischo  (.'onsülfii  tra-on  die  Säulfheii),  eine  mit  reichem  Maasswerk-, 
besetzt  mit  Krabben,  unter  welcher  das  Grab  eines  Johanniter- 
ritters,  dessen  l'i-ui'  eii^nivirt  ist.  Inschrift:  -f  ANNO  ■  DN  .  .  . 
ohne  Fortsetzung.  Die  Grabplatte  getragen  von  zwei  ganz  ver- 
schieden behandelten  Stützen,  deren  eine  noch  aus  einer  roma- 
tiisclicn  Säule  —  üa]iiH'tl  uiit  Fleeliiitrcartient  —  Fuss  mit  Eck- 
knollcii  —  gebildet  ist.  —  In  dem  Maassiverkc  steht  die  in  gothi- 
schci'  Majuskel  erhaltene  Inschrift: 

JW«  .  .  (dominus  ic)  «(»). 

Au  der  Epmelsrile  ebenfalls  goihipehe  Nische  (Piscina)  und 
von  einer  romanischen  Säule  mit  Kckblatt  an  der  Base  getragener 
Querbalken. 

Rechts  und  links  vom  Triumphbogen  im  Schiff  je  ein  Kragstein. 
Wozu  diente  derselbe? 

Schlechte  Ilolzsculptur :  Taufe  Christi  im  Jordan  (17.  Jh.); 
au  dem  von  den  Täufer  ■.•elra-cnin  Fell  ein  Kalbskopf. 

Taufstein:  rundes  Bassin  mit  K upf erfüll ung,  auf  runder  Säule 
mit  convesem  Fuss  (15.  Jb.). 

Nach  der  Südseite  öffnete  sich  ehedem  ein  jetzt  vermauerter 
Oculus,  wie  er  dieser  Gegend  von  Saarburg  und  Finstingen 
ei^euthümlieb  ist. 

An  einem  Strebepfeiler  der  Südseite  Reste  eines  Grabsteins 
(13.  Jh.?)  eingemauert. 

Nach  all'  dem  darf  die  Entstehung  der  Kirche  wol  noch  ins 
]3.  Jahrhundert  gesetzt  werden. 

L.  ÜEtiOiT  erwähnt  noch  ein  Ossuarium,  in  welchem  er  eine 
göttliche  llolzstatuette  sah,  und  bei  der  Apside:  ,Grangc  d'a- 
mediatcur'  mit  Malleserkreuz,  1740  überarbeitet. 

JOUY-AUX-ARCHES  (Gaudiacum  situm  in  pago  Vabtunze 
770,  Gaugiacum  795,  Gaugegium  933,  Gaudiacum  super 
Mosellam  1096,  Valouse  l'Bspine  a  JoTe,  l'une  des 

LIMITES  [OUATBE  QüERBE]  DE  LA  BANLIEUE  DE  MeTZ  1213, 

Joey  1249,  Jov  15.  Jh.,  Joiey  1404,  Joi  1437,  Joyeyum 
1544,  Goy  17.  Jh.,  Les  Abcs  de  Jeoy  16.  Jh.,  Paul 
Ferhy,  06s.  «Seit!.,  fol.  156). 

(8  Kilom.  s.  von  Habt,  Kreta  Met:,  Kau  Ion  Gorze.) 
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Gallischer  Münzfund,  um 

P.KBHFST1EB,    bei  GnJmik-UIi- 

steh  auf  den  vier  coticnvcn  Mi 
piloppircnden  Pferdes  und  der 

Römischer  Aquäduct. 


ics  Hauses  pemacht.  Es  befand 
cu  | Silber')  die  Darstt-lhni^r  des 
tueUe'. 


JM/.  .Vi*.,  III  II    Hassir,  .     ■  Ui-ojs,  //w.  Jrs  fi-Vncf.«, 
p.  45  f.  —  Congria  1846,  123.  —  Schut.izen,  JaArss&sr. 
d.  Ferenu  /,  Britt.  in  Met',  I  81.  —  La  Lamme,  147.  — 
Zar  Restauration  ferner  :  Bull.  Mos.,  IV  61.  162;  V  201.  165. 
Ansichten:  Be^DicTixs,  a.  a.  0.  —  Envütmt  de  Mttz,  7. 
Die  Waj.-crltitiiiiy.  wtlelnj  d ui:j  riimisdii.';!  Metz  dus  Wasser  aus 
der  Umgegend  von  Gorze  zuführte,  und  deren  imposante  Reste 
dem  Dorfe  Jouy  seinen  Beinamen  geben,  ist  jedenfalls  das  bedeu- 
tendste Denkmal  der  Itünierhcrrschaft  in   Lot! innren ,   eines  der 
hervorragen dsl cd  antiken  Monumente  diesseits  der  Alpen  und  nicht 
oniiürdig  der  Bezeichnung,  welche  ihm  Hontfaq~con  gibt,  der  es 
.liiiiae  de  In  magiiiticeiice  romaiue'  und  ,mervt>illeux'  uenut. 

Ihre  eiste  Erwähnung  in  der  Litteratur  hat  man  in  dem  Stif- 
u::i;siH'icf  des  iiisriiofc  Clirodeiinnt;  fiir  Metz  vom  Jahr  7GJ  (>.  oben 
III  164)  gefunden  (locum  gutndam  non  longa  ab  urbc  situm  ne- 
momm  opacitatv  iknüssimitm  aiptts  irriguum,  regis  venationi  con- 
iccratam  quem  Gortiotii  vocari  dedit  occasio,  guia  Octavianus  inde 
ttsjm  ad  eioilatem  aquac  duetum  fiat  insÜluii);  aber  die  Urkunde 
i.-t,  sie  wir  guseheii  haben,  unecht,  und  der  älteste  Autor,  welcher 
das  Denkmal  erwähnt,  wird  also  Sieoeuebt  vok  Gkhüloi-x  (gest. 
1112)  bleiben,  welcher  den  Aquacduct  sah,  zugleich  aber  auch 
die  schon  zu  seiner  Zeit  längst  eingetretene  ZerBtörung  der  mitt- 
leren Bogen  bezeugt: 

iniror  Aqimcdaettts        mähbun  isse  per  arcits 
invisit  matte»!  cum  filia  (Jvrsiu  Metiim, 
non  alti  monles,  non  imae  denique  volles, 
infercurrentis  non  impehts  ipse  Mosdlac, 
impediere  viam,  quid  vidi  operosius  unquam? 
Ars  mittebat  aquas,  quas  tu  natura  mgabus, 
donce  sola  vias  rupit  longaeea  vetustas, 
landein  s/ruetura  retinent  hodkque  ruinae. 
Danach  hat  Siegebert  noch  die  in  der  Mosel  stehenden  Pfeiler- 
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reste  ^eschen,  scchi  Jahrhunderte  spüler  wrl!  der  bekannte  Kar- 
tograph IjEEiiAiii)  Mkhcatoji  igest.  Ij'J4)  auf  beiden  Ufern  der 
Mosel,  bei  Jouy  und  Büdlich  von  Ars,  zwei  Häuschen  gesehen 
haben,  welche  man  wol  als  Bedachungen  der  hier  angelegten  Bas- 
sins angesehen  hat  (Atlas,  I  314).  Die  erste  eingehende  und  jetzt 
noch  in  hohem  Grade  interessante  [ieschreibung  des  Denkmals 
gaben  die  Ben  eoj  cti  n  ek  n.  a.  0.  (I7G9),  unterstützt  durch  Er- 
hebungen, welche  die  Metzer  Behörden  an  Ort  und  Stelle  gemacht 
hatten  und  deren  Werth  namentlich  darin  liegt,  daBS  sie  zu  einer 
Zeit  vorgenommen  wurden,  wo  die  Beste  des  Denkmals  noch  weniger 
zerstört  oder  verwischt  waren  als  gegenwärtig. 

In  unserm  Jahrhundert  hat  die  französische  Regierung  in  Ver- 
bindung mit  der  Stadt  Hetz  seit  1938  mit  Aufwand  namhafter 
Mittel  dem  drohenden  Verlall  der  Jonyer  Bügen  entgegengearbeitet 
und  die  baufälligen  Arcarlun  herzustellen  gesucht.  Ueber  diese 
Arbeiten  geben  Simon  und  Schneider  a.  a.  0.  eingehenden  Be- 
riebt. Letzterer  coustatirt,  dass  bei  Ausgrabungen  in  der  Nähe 
von  Jouy,  zum  Zweck  einer  Wiisserriuncuanliige,  Bruchstücke  von 
römischen  Dach-  und  Bati/.icgcln,  Scherben  von  Urnen  und  irdenen 
Gelassen  und  im  Dorfe  selbst  Schaftstücke  vun  Sandsteinsütileii 
zum  Vorschein  kamen,  welche  auch  abgehen  von  der  Wasser- 
leitung eine  weitere  römische  Anlage  bewiesen.  Dabei  gibt  er 
dem  Bedauern  Ausdruck,  dass  mau  hei  der  Restauration  mehrfach 
zu  weit  gegangen  sei,  indem  man  an  vielen  Stellen  grosse  l'feilcr- 
stucke,  ja  selbst  den  obern  Theil  der  Leitung  von  Neuem  auf- 
baute, wodurch  das  Antike  in  seinem  Bestand  und  Eindruck  beein- 
trächtigt werde.  Man  hatte  sieh  besser  darauf  beschränkt,  die 
in  die  Arcaden  eingebauten  Hütten  abzureissen  und  nur  da,  wo 
die  herab  rollenden  Trümmer  Schaden  anzurichten  drohten,  die 
Pfeiler  neu  auszubessern. 

Die  deutsche  Regierung  hat  sich  die  Erhaltung  des  Aquäducts 
nicht  minder  augelegen  sein  lassen.  Die  in  ihrem  Auftrage  1874 
gemachten  Aufnahmen  liegen  uns  er  cd  Beilagen  zu  Grunde,  von 
denen  die  eine  einen  Situatirmsplan  der  Strecke  Jouy- Ars  mit 
Einzcichnung  der  noch  hier  erhaltenen  Bögen  gibt  (Fig.  55),  die 
zweite  (Tafel  I)  eine  Ansicht  der  auf  dem  linken  Moselufer  noch 
erhaltenen  Reste  darstellt,  die  dritte  (Fig.  56)  und  vierte  (Fig.  57) 
die  Profile  der  ganzen  Areadenreihc  veranschaulichen.  Den  ganzen 
Verlauf  zeigt  endlich  die  kleine,  bei  Jacob  gegebene,  bei  Schultzek 
verbesserte  und  hier  reproducirte  Karte  (Fig.  58). 

Den  Verlauf  der  Leitung  haben  die  Beneihctines.  dann  Jacob 
und  Schültzen  am  soreflilti^sten  geschildert.  Es  lassen  sich  im 
Wesentlichen  drei  Abschnitte  unterscheiden:  der  Lauf  von  Gorze 
bis  Ars,  der  von  Ars  nach  Jouy,  endlich  die  Strecke  von  Jouy  bis 
Metz.  Seineu  Ursprung  nimmt  der  Aquäduct  nördlich  von  Gorze 


Oigitized  by  Google 


!  C  H  T 

r    gelegenen    Resten    des  Aquädueles. 


□Igilizedby  Google 


Digitized  ö/  Google 


AQUÄDUCT  tel  JODY-AEX-ARCHES. 


Diflitized  ö/  Google 


Jouv-aux-Arelies.  233 

bei  den  ,les  Bouillons'  genannten  Quellen,  in  der  Nflhe  der  Gorzer 
Jlüblc,  tou  wo  ans  sein  Lauf  etwa  300  m  lang  unter  den  an  der 
Iliiijiifltatse  von  Gor/e  (s.  d.  Art.  III  ICo.i  sk'lieruleii  Häusern  zu 
verfolgen  ist.  An  den  sog.  ,BouillonB'  oder  ,Sources'  Euchen  die  Be- 
sedictisee  wie  Schultz  EN  das  Snmiticlbassin,  also  in  der  zwischen 


Cöle  Mousa  und  der  Höhe  von  St.  Tbifbault  sich  hinziehenden 
Schlucht;  indessen  hat  sich  von  demselben  absolut  nichts  mehr 
erhalten,  und  es  legt  sich  wol  die  Verfmithnn;;  nahe,  dass  das 
Material  des  Bassins  einst  zum  Bau  der  Abtei  verwendet  wurde, 
in  ähnlicher  Weise  wie  in  Trier  die  Ruinen  des  AuqiliillicLilei's  zu 
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kirchlichen  n.  a.  Bauten  benutzt  wurden.  Der  Lauf  von  A—O, 
also  bis  Ars,  ist  unterirdisch  und  zahlt  12572  m  bei  einem  Fall 
von  9m,2G.  Sehr  gut  erhalten  tritt  die  Leitung  bei  S.  Cetherinc  (F.), 
am  Schneidungspunkte  der  Staatsstraße,  zu  Tage;  sehr  zerstört 
ist  dagegen  die  bereits  176!)  aufgedeckte  Strecke  HO.  Die  Bauart 
derselben  veranschaulichen  die  Zeichnungen  bei  den  Benedictihebn 
und  ScHULTZBH  (BL  3,  Fig.  JII).  ,Die  Sohle  ist  aus  grösseren 
Bruchsteinen  im  Mortelbade  bergt  stellt.  Die  Wölbung,  aus  regel- 
recht behauenen  Sandsteinen  aufgeführt,  wird  von  einem  Gemäuer 

liArches.        Umm-ftcH  GH.     
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von  rollen  kleineren  Steinen  umgeben,  welches  an  seinen  Aussen- 
sciten  von  einer  in  regeltnii~>Lr  gebandien  Steinen  hergestellten 
Mauer  eingefaßt  wird.  Dieses  Mauerwerk,  welches  die  eigentliche 
Wülbung  umgiebt,  ist  au  der  au  dein  Liergabliaiig  belegenen  Seite 
stärker  ausgeführt,  um  dem  Druel;  der  Krdmasscn  giösscrn  Wider- 
stand zu  leisten.  Inwendig  ist  die  Leitung  überall  stark  cementirt, 
um  das  Durchsickern  des  Wassers  und  den  Eintritt  von  Grund- 
wasser zu  verbinden].  Diese  Ceinenlinmii  ist  5—8  cm  stark.  Der 
Ccment  enthält,  wie  man  heute  noch  gut  erkennen  kann,  unter 
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seiner  Composition  Ziegelmehl,  von  dem  seine  röthliche  Farbe 
stammt'  (Schultzek,  S.  85  f.). 

Die  Strecke  O—P,  welche  die  Mosel  überschreitet  und  den 
wichtigsten  Theil  der  ganzen  Leitung  bildet,  bat  einen  Fall  von 
4nl,04  auf  1120  m  Entfernung,  und  ist  an  ihren  Endpunkten 
durch  cementirte  Unsens  bezeichnet  \0  und  J'j,  welche  die  unter- 
irdische Leitung  mit  der  oberirdischen  in  Verbindung  setzen  (für  0 
Schultzek,  W.  3,  Fig.  III).  Von  der  beide  Ufer  verbindenden 


CROQUIS  ier  alten  Börnitchnn  Wawrleitung  von  GORZE  nach  Hl  ETI. 


f  dem  linken  noch  9,  auf  dem  rechten  17 
Rundbögen  von  nicht  immer  gleich  weiter 

Profi Izeichnung,  welche  zw.  Üm,20  und  Gm,50 
Sm,ÖO  au)  verbunden  sind.  Die  Hohe  der 
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Je-  Valens  in  Constantinii|>el  und  dem  von  Cartkiso  in  zwei  Etagen 
iii.ri  einander  geführt  waren.  Auf  diesen  Pfeil  ein  readen  lag  die 
Leitung,  welche  hier  doppelt  war,  um  die  Zufuhr  des  Wassers 
auch  bei  Reparaturen  zu  ermöglichen,  und  welche  aus  stark  cemen- 
thten  Wasserrinnen  bestand,  deren  Fassung  inwendig  mit  kleinen 
dreieckig  gebrannten  Ziegeln  verkleidet  war  (s.  Fig.  IV  auf  PI.  43 
lit'i  Schl'IjTkex);  schon  Mkucatüu  hatte  den  riil.lilid;  gefarblen 
Ceinent  bemerkt,  welcher  bei  Jouy  auf  der  Leitung  lag.  Der 
hinkt  F.  ist  wol  die  Zulcilnu;:  einer  Quelle  (vor  Liizcriiillcs'.'), 
F  bezeichnet  Treppenstufen,  die  in  das  Bassin  führten.  Zahlreiche 
Dachziegel,  welche  über  den  Arcaden  gefunden  werden,  lassen 
keinen  Zweifel,  dass  die  Wasserriunea  mit  solchen  gedockt  waren. 

Ltit  Strecke  von  Juuy  bis  Uetz,  ist  hauptsächlich  durch  die  Aus- 
grabungen vom  .Tahr  181],  wo  man  die  S'.ra.^c  Motz  —  Chrminol 
baute,  näher  festgestellt  worden.  V.  Simon  wurde  auf  einen  Pfeiler- 
re.-t  aufmerksam  gemacht,  welcher  an  der  Stelle  des  jetzigen  Furt 
Prinz  August  von  Württemberg  licrvorgette'er.  war:  er  land  An-.m 
3m,17  von  diesem  einen  zweiten,  welcher  1  m  hoch,  lm,85  breit  und 
2m,50 lang  war;  fortgesetzte  Untersuchungen  führten  zur  lilos-kvuaj: 
anderer  Pfeilerreste,  welche  in  regelmässigen  Entfernungen  liegend 
C-  -l.U.  ifL.  ■Jro  L»u(  der  WiM>crli  ilrj'V  his  «Ii  I  .'■>;■■■•  hin  s.>o  At/m 
zu  verfolgen  (Mem.  de  VAeaä.,  1842,  131).  Es  ergab  sich  daraus, 
da*  auch  hier  (d.  h.  von  r  bis  e)  der  Aquäduet  überirdisch  auf 
Pfeilern  fortgeführt  war,  wiibrend  die  Strecke  Q—c,  in  dem  Wäld- 
chen zwischen  Jouy  und  Orly,  unter  der  Erde  verlief:  hier,  bei 
Ürlj,  ist  neuerdings  (um  1879)  die  Leitung  freigelegt  worden; 
Schultzen  (H.  90)  bestätigt,  dass  sie,  wie  das  der  Bericht  von 
I7n;i  auch  besagt,  aus  Zievel wanden  bestaiiii,  die  durch  rohes 
Gemäuer  ausgefüllt  waren;  die  aus  Sandsteinen  schlecht  gebildete 
Wölbung  war  bereits  eingefallen.  Spater  fand  mau,  wenn  auch 
schlecht  erhaltene  Pfeilerreste  in  Montigny.  Im  Thale  von  Orly 
wie  bei  Gorze  scheinen  Häuserreste  darauf  hinzudeuten,  dass,  iu 
gewissen  Distanzen,  Wärtcrwohuungcu  angelegt  waren.  Bei  dem 
Punkte  c,  welcher  den  grossen  am  Tbeolialrt-thore  gelegenen  Bä- 
dern nahe  lag,  nimmt  mau.  gewiss  mit  Hecht,  die  Existenz  eines 
>siii[ui'ib;issins  an,  aus  welchem  die  zahlreichen  Häuser  von  Mon- 
tiguy  und  Sublim  (letzteres  hatte  indessen,  wie  die  neuerdings 
erfolgte  Aufdeckung  eines  Nymphneum  zeigt,  seine  eigenen  Quellen) 
wol  auch  ilir  Wasser  bezogen.  Hinler  dem  Punkte  e,  wo  bei  der 
Belagerung  von  Metz  1552  alles  zerstört  wurde,  hört  jede  Spur 
der  Leitung  auf,  welche  indessen  an  einigen  Punkten  der  Stadt 
wieder  zu  Tage  tritt.  Beim  Aufräumen  des  Wallgrabens  am 
jetzigen  Bah  uliofst  hör  wurden  iSlf.  E'feiierresSe  gleich  denen  von 
Jouy  entdeckt,  und  ISj&  wurden  in  der  Tri iiitavinsliusst  Nr.  Ii 
im  Keller  zwei  Bassins  gefunden,  welche  wie  die  bei  Ars  und  Jouy 
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Ein-  und  Abflassstellen  darstellten,  Schultzks  betont  mit  Recht, 

das*  ihia  T Ullis  Nr.  12  neben  dein  AusT fasi^iji ;l l;ist  Mein  heu- 

tigen Proviantmagazin,  der  ehemaligen  Cour  d'or)  liegt,  also  auf 
dem  höchsten  Punkt  der  Stadt.  Es  musstc  von  vornherein  glaubhaft 
erscheinen,  das*  die  Körner  ihrer  Gewohnheit  feiend  dieser  meist 
durch  hervorrufende  Bauten  bev.eiclmetou  Stelle  die  Hauptmasse 
des  Wassers  zu i dir.' Leu.  Wie  hoch  diese  und  wie  schnell  der  Fall 
derselben  gewesen  ist,  hat  im  Jahr  J767  der  damalige  I'rofessor 
der  Mathematik  an  der  Metzer  Artillerieschule,  Lg  Bbun,  zu  er- 
mitteln gesucht.  Die  von  ihm  angestellten  Berechnungen  ergaben 
einen  Durchschnitt  von  175"/,,  Kubiiifuss  Wasser,  welches  der 
Aquädukt  .Metz  in  der  Minute  zuführte  (Hknw>..  p.  ]  5 1 ).  Scbcltzkn 
gibt  27  Kubikmeter  an.  Demnach  war  die  römische  Leitung  ergie- 
biger als  die  moderne,  welche  seit  1868,  ebenfalls  aus  Gorze,  der 
Stadt  zugeführt  wird.  Eine  Untersuchung  von  1852  ergab  ein  Vo- 
lumen von  14  824  Kubikmeter  per  Tag,  von  denen  120D6  auf  die 
Quellen  der  Boniilmis,  J  72n  auf  die  von  t'arfomlval  kamen  (Jacois, 
Auslr.,  II  74). 

Die  Länge  des  ganzen  Aquäducts  wird  von  den  BENEEicriNEas 
von  der  Gorzcr  Mutale  bis  zum  Bann  von  S.  Arnulf  auf  11373 
Toisen,  etwas  mehr  als  41/,  gemeine  Lieues,  angegeben;  der  Fall 
auf  G8'  5"  8"',  was  ungefähr  8/9  Linie  auf  die  Toiso  ergäbe. 
Neuere  Errechnungen  hal'Cii  nicht  statte  fanden. 

lieber  Alter  und  Entstellungszeit  der  Wasserleitung  gehen  die 
Ansichten  auseinander.  Nach  Doji  Calmet  (Nvthc  dt:  In  Lorr., 
I  601;  Hisl.  de  Lorr.',  I  56",  I  9u)  schrieb  die  Localtraditiou 
das  Werk  dem  Drusus  zu.  Andere  naimlen  Auiiust-js  als  Urheber; 
Calmet  fugt  hinzu,  vielleicht  rühre  es  erst  von  Consta utiu  oder 
seinen  Söhnen  her.  Er  notirt  auch  die  Meinung  der  mittelalterlichen 
Metzer  Cbrouistcu,  welche  (so  Jeak  lb  Chatellain)  damit  nicht 
zufrieden  die  Enkel  Moah's  als  Erbauer  nannten.  Dom  Cajot  (in 
seinen  Aniiqq.  de  Metz)  spricht  sich  zu  Gunsten  des  Kaisers  Au. 
gustus  aus.  Jacob  scheint  dieser  Ansicht  im  Wesen  Iii  eben  beizu- 
pflichten (p.  26),  gibt  aber  zu,  dass  allem  Anschein  nach  das  Mo- 
nument nicht  in  die  erste  Zeit  der  römischen  Uccupation  hinauf- 
reiche und  später,  wie  eine  im  Jahr  183'J  im  Cemerit  der  Leitung 
nahe  bei  Jony  gefundene  Bionzeiiiiinzc  des  K.  Valens  nahe  zu 
legen  scheine,  bedeutende  Reparaturen  stattfanden.  Schgltzen 
spricht  sich  (S.  82j  ebenfalls  tiir  die  Zeil  des  Augustus  nus.  Die 
von  ihm  betonte  Localtradition ,  welche  in  der  Urkunde  Chrode- 
gangs  von  762  abgespiegelt  sei,  kann  indessen  nicht  ins  Gewicht 
fallen,  schon  dcsslialb,  weil  das  btr.  Diplom  unecht  ist.  Dagegen 
hat  man  sich  seit  Cajot  mit  mehr  Hecht  auf  zwei  epigraphtsebe 
Funde  berufen,  welche  zu  Gunsten  der  augusteischen  Zeit  zu 
sprechen  scheinen,  und  ebenso  auf  das  öftere  Vorkommen  von 
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Münzen  des  Aiisusius  fliti  Xuveantj  und  dos  licnii.niicus.  Von  den 
Inschriften  ist  die  eine  1724  bei  Norroy,  in  der  Nähe  von  Pont- 
:'i-Mn«?s()ii,  iii'fuiidiru  WLiiiicii.  Sil!  ist  HitcuIch  Sasunus  als  dein 
Beschützer  öffentlicher  Bauten  gewidmet  und  lautet,  in  der  Ab- 
schrift Cajot'8  .-  IOM  ET  HEB  ||  CVLI  SAXA  Ii  SACHVM  ||  I'  ■ 
TALl'VWVS  ||  CLEMENS  ■  I  II  LEG  ■  VIII  ■  AVG  ■  ||  CVM  MII,  ■ 
LEG  •  EIVS  ||  V  ■  S  ■  L  -  L  ■  M.  Die  aus  diesem  Stein  gezogene 
Consequeuz,  dass  liier  von  der  achten  Legion,  in  den  Tagen  des 
Augustus,  ein  bedeutendes  Werk  erbaut  worden  sei  und  dies  kein 
anderes  als  der  Aquäduct  von  Jc-uy  gewesen  sein  könne,  ist  be- 
von  ,lAt7i:pi  i\U  uiiliert'i'litiKt  Ije/.i'iclir.ct  worden;  ilerseliie  hat 
auch  darauf  hingewiesen,  dass  bei  August's  Tode  die  achte  Le- 
gion gar  nicht  hier,  sondern  in  Pannonien  stand. 

In  denselben  Steinbrüchen  bei  Norroy  kam  im  Jahr  1748  ein 
anderer  Stein  zum  Vorschein,  welcher  ebenfalls  ein  Volivaltar  zu 
Ehren  des  Hercules  Saxanus  ist  und  die  Inschrift  träüt  :  1IF.RCVLI 
SAXSAXO  ET  ||  IUP  ■  VESPAS1ANO  |]  AVG  •  ET  TITO  IMP  • 
ET  ||  DOM1TIANU  CAESAEI  ||  M  •  VlläIVS  MARTI  ALIS  ||  LEG 
X  GKM  KT  COMMIL1  |  ToNKS  VEXILLI  LEG  KIVS1»  r 
t)Vl  SVXT  SVtt  CVRA  K1VS  ||  V  ■  S  L  M  (vyl.  die  Abkld- 
1 1 iJrr  Steine  Ue>£o.,  I,  VI.  XXIV,  daim-li  Schleen,  bl.  2, 
ti^'.  III  —  IV),  Heide  Insctriftcn  documcnliren  die  Au.-fuhriing 
g!u**frpr  A'hntni  in  dci  /c;t  zwuchen  Aiiy'jotus  und  Voji.isiai: , 
jifrii)  aber  keinen  Beweis  für  die  Enüithongs/cit  des  Aqjaducts, 
^idos  (Acml.  ik  31:1:.  1Ö4J.  XXIII  I3i)  bat  darauf  hingewiesen, 
dass  keiner  der  aufccfuiidiaen  Ziegel  i:inen  Lüßioiissicmpcl  aiil- 
"r.si,  «n>  aüerdnig-  zu  erwarten  «ur,  wo  solche  Arbeiten  durch 
Legionen  ;iu'gclu:iil  wuiikii.    [J>t  im«,  i    Zieifi  Ulempcl.  wclchrr 

istn  iu  Oesicbl  kam.  Iiu^  die  it,i^ir.i':.UriHbi'  Inschrift  H1XVS 

Mar-,  bat  dann  «euer  auf  Unvoll komiuciiiiiuteu  der  Technik  und 
des  Materials  hingewiesen,  welche  eher  auf  eine  spätere,  etwa  die 
coustautinische  Zeit,  schliessen  lassen  —  eine  Annahme,  welche 
in  der  Timt  dii'  WulirstiicinlicUkcit  für  sieh  hiilen  dürfte. 

Sikox,  M(m.  Mut.  (1869),  I  58.  —  Den.  Bult.  Hot.,  III  lfifi. 

Ehemalige  Kirche  bei  den  Quellen  von  Chätel  St.-Blaise,  etwa 
12  Kiloin.  von  Metz,  jetzt  zerstört.  Erhalten  war  in  einem  Galten 
noch  eine  Statue  des  hl.  Blasius  mit  der  Inschrift:  devant  saint 
Bluise  laut  mal  s'apaise.  Vgl.  oben  zu  Art.  Cbätel  St.-Blaise,  III. 

S.mos,  Mim.  Mo,.  (185(1),  I  70.    -  TUM.  Mm.,  III  185.  - 
Ansicht:  Mioet-te,  n»  240. 

Scbloss,  befestigtes,  mit  zwei  Ecktuürineu,  dem  Ausgang  des 
Mittelalters  (bez.  16.  Jli.j  angehörend. 


240 


Lothringen. 


SAINT-JULIEN  (Ad  sanctüm  Jolianum  945,  Bubgum  sancti 
Juliani    1094,   Villa  sancti  Juliani  1192,  la  croix 

SaINT-JuI.IEN,    UN   DES    QUATRE    QU  ERBES    DE    LA  DANLEÜIi 

de  Metz  1213,  Saint-Juliens  1246,  Saint-Julian?  1287, 
la  pauhellerie  de  Saint-Jijllien  1517,  Sanctus  Julia- 
nus in  BuiiGO  1544,  le  oounß  Saint-Julian  suh  la 

UU.NTAßNK  o'iSsiRMONT). 

(I  Kilom.  na.  von  Metz,  Landkreis  und  Kanlon  Med.) 
CWtm,  Antrat.  {1SS1),  II  206. 

Walfenreste :  Kugeln,  Gebiss,  Arqiiebuscn,  Hellebarden-,  Lan- 
zenstückc,  Sporen  u.  ägl  wurden  ca.  1854  in  einem  Garten  nahe 
dein  Ort  gfl'imile ».  ;sie  st aiuiiioi)  walnsdieiuiif  h  aus  der  Zeit  der 
Belagerung  von  Mets!  durch  Karl  V. 

]li.'kiii]]itlicli  wurde  der  Bourg  St.  Julien  mit  dem  von  SL  Ar- 
noulf,  St.  Clement.  St.  i'k'.rrc-de.s-Clinmus,  St.  Martin  u.  a.  durch 
den  Herzog  von  Guise  völlig  rasirt  —  um  ,ne  taisscr  aueune 
commodite  de  couvert  ä  l'ennemj',  s'il  vuuluit  veuir  kiger  pres  de 
Iü  vilfe-  l'H.  ijk  ÜALUiKAU.  Ij:  üit'-'j'j  di:  Mcl:  1053). 

JUSSY  (Jussiaca  869,  Jussiaca  Villa,  in  pago  Moslensi 
870,  Jussiacum  1049,  Jusseio  novum  Castrum  1130, 
Jussey  1140,  Juscev  1299,  Jouxv  14.  Jh.,  Jeuxey  1419, 
Juxeium  1544  U.  s.  f.). 

(fi/jl)  Kilinn.      von  IM?.,  LiUiilkreis  Met?,,  Knntnn  Uor?.(ü 

Kirche.  Einschiffiger  spätgothischer  Hau  des  15.  Jahrhunderts. 
Das  Langhaus  hat  fünf  Joche,  deren  Kreu^fwdlw  auf  abgeschrägten 
Rippen  lasten;  aiiükisiicnde  Wandsäulen  mit  völlig  entarteten  Ca- 
pi  teilen,  ho  eh  gezogenen  Füssen. 

Der  Chor  ist  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossen.  Die 
(iinviillx'ripiu'ii  desselben  entsteigen  capitelllosen  Wands:inlclien. 
Hier  wie  in  dum  iisf  liehen  Lanuhansjuclie  /wei^ethuille  Kensler. 
Am  Schlussstcin  dos  Cliurs  Wappen  mit  verschlungenem  Flecht- 
wrik;  tv.i  den  übrigen  Schlüsse eiiiirii  Ornament.  Die  ^dultVh'tister 
haben  l''iM:tiUasei;n>nas.ivei'k. 

Der  einst  befestigte  Thurm  ist  in  seinem  untern  Thei!  alt, 
und  gehört  noch  der  romanischen  Bauzeit  an.  Die  Thurmhalle  ist 
mit  einem  Grutgeivulbe  eingefüllt  und  öffnet  sich  nach  dem  Schiff 
zu  in  einem  Rundbogen;  Rest  eines  romanischen  Simses. 

Eigen  Iii  Qm  Ii  eher  Wasserspeier.  —  Au  das  Schiff  sind  zwei 
moderne  Kapellen  angebaut. 

Auch  der  Ort  war  früher  befestigt:  man  siebt  noch  Reste  eines 
alten  Thors. 


Jirslnuont,  KalrnihurS. 
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.IHSTEMONT  (Justimons  12.  Jh.,  Jusderuh  1515,  Justus 
uons  18.  Jh.,  Justbehg). 

iM.,Geni  WaUiiijji:»  [Vilry],  5.50  Kitom.  von  Münilüliii^»,  Kreis  und  Kanton 

Diedenhofeo.) 

Ehemalige  Abtei. 

Aanal  Prasmomlr.,  I  315.  —  Cum,  SM.  de  la  Lorr,,  I  610. 
—  Bobtiilikb,  Diel.,  f.  133.  —  Bisir..,  Eilt,  de  Meli, 
II  338. 

Die  Präni  one  träte  nserabi  ei  Justcmont  wurde  112*,  also  sehr 
bald  nach  der  Entstehung  des  Ordens,  durch  Euphemia  de  Va- 
tronville,  Herrin  von  lieuvanne,  gegründet,  welche  durch  ihren 
Bruder  Ursion,  Bischof  von  Verdun,  der  1119  Norbert  auf  dem 

1     >\  fi  i;h<       krtiiii  u  K"'* '"'  ,,llt-'  •  B-'ltriM  '■■*  'i 

Ordens  von  seinem  Stifter  selbst  erlaugt  hatte.  Es  scheint,  doss 
diese  Brüder  aus  der  Prämonstratensermederlassung  zu  Grangc- 
iiu-Dames  kaineu,  wo  sie  neben  einem  Convent  von  Frauen  des 
Dämlichen  Ordens  lebten  und  von  wo  sie  sich  bereits  einige  Jahre 
vorher,  durch  das  Uebcrtretea  der  Mosel  behelligt,  nach  Ikrcs 
zurück  gezogen  hatten.  Ihr  Vorsteher,  Abt  Zacharias,  wurde  durch 
Ku|ihenii;i  mit  dem  Terrain  vun  Justemont  liesclieukt.  Im  Jahre  1 Ü20 
aaka  das  Kloster  die  Reform  des  P.  Servais  de  Layriel  an,  1750 
mirdc  es  kraft  eines  päpstlichen  Indultes  durch  König  Stanislaus 
in  i'inc  kommende  zu  tiuiisttn  des  Fürsten  von  Solms  verwandelt. 

Gegenwärtig  hat  sich  von  der  alten  Abtei  so  gut  wie  gar  nichts 
erhalten.  Von  einem  nach  mündlichen  MiUliuiltingen  de*  Hin. 
Akel  I1SÖ3)  s,  Z.  verschwundenen  Altiiraufsatz  (itütaimliiml  ivusstc 
man  mir  nichts  zu  sagen. 

Calmet  b.  a.  O.  berichtet,  dass  nach  Mitteilung  eines  P. 
Hissei  vom  Jahre  1746,  19.  Oct.,  in  dem  Weinberg  bei  Juste- 
mont ein  antiquarischer  Fand  gemacht  wurde:  ,on  trouva  .  .  sous 
nn  cateau  Wen  voüte  et  eimente  un  cereucil  de  plornb  renfermant 
'les  os,  mais  saus  aueune  inscription;  on  voyait  seulelnent  wir  le 
fiwvprde  rlu  tiTi;iiL'il  triilS  nmdaillous  de  iiii-me  eni|)reintc,  repre- 
?H.-:j;u;it  un  gaei-ricr ,  le  casrjuo  cn  töte .  le  Kiigoit  couvt  ;i  Ul  mo- 
niere des  Gaulois,  une  francisqne  ou  hache,  ayant  devant  tes  ycux 
nne  fortune  ou  une  autre  diviuite  paynme.  Ou  voyait  de  plus, 
sar  cette  plaque  de  plomb  qui  couvrait  le  tombeau,  deux  hätons 
poses  en  sautoir  ou  cn  croix  de  saiut  Andre.' 


KALEMBURG  (Kebelemderg  1431,  Callemhouru  alias  Burtv 
Ldmebsfeld  1571,  Kalembuiui,  Bukt  1594,  CAi.ENnounu 
17.  Jh.  u.  s.  f.). 

(Gem.  Laumcsfeld,  10  Kilom.  n.  von  Kedingcn,  Kreis  Diedenhofen, 
Kanton  Sicrck.) 


Digitized  by  Google 


2« 


Lot  Ii  ringen. 


Vkhhossais,  Sappl.,  p.  3(i3.  —  Lepaqk,  Diel.,  p.  133. 

Römische  Reste  und  Münzen  aus  der  Zeit  des  Antoninus 
Pius  und  der  Faustina  lassen  auf  ein  Castrum  echliessen. 

KAPELL  (Cappele  1427,  Diane  Cappel  1650,  Dune-LA- 
Chapelle  1810). 

(S  Kilom.  sw.  von  Eaarburg,  Kreis  und  Kanton  Snarburg.) 
L.  Bbboit,  Bfpert.,  p.  40. 

Römische  Reste:  Im  Jahre  1848  wurde  in  den  umliegenden 
Feldern  eine  0m,26  hohe,  0m,27  breite  Reiterstatuette  gefunden, 
weicht'  der  Sammlung  des  Dr.  Makciiai,  in  U.irehingen  einver- 
leibt wurde  (Bull.  1848,  p.  45). 

Der  im  10,  Jh.  und  im  ;sOjiihrigcn  Krieg  verwüstete  (')rt  ist. 
durch  die  Marquise  de  Croy-Havrii,  Diane  de  Dommartin , 
wieder  autgebaut  und  nach  ihr  benannt  worden  {Mim.  Lorr.  1861. 
Lepaue,  Biet.,  p.  41). 

KAPPELKINGER  (Kongern  1329,  Cungnexey  1395,  Gap- 

PELKINGNER  1598,  LES  I3EUX  KlNGElE  1682,  KlNGERS  18. 

Jh.,  Capolkinger  1700,  Capei.kengnier  1720  u.  s.  f.). 
(10  Kilom.  s.  ton  Saaralncn,  Kreis  Forbadi,  Kanten  Saanüben.) 
Ek»,  Bull.  Moi.,  III  Sil. 

Gallo -römische  Reste:  Thoiigcfiissc,  in  einem  Brunnen  ge- 
funden. 

Tumulus  in  einer  benachbarten  Wiese  (?):  ,un  tertre,  espece 
de  tumulus  isole  qui  s'en  va  s'affaissant  tous  les  ans.' 

KATTENHOFEN  (Cathenem  1182,  Kettenem  1214,  Ket- 
tenemb  1357,  Kettknheim  1481,  Kelüchem,  Ketenhon, 
Cetenhem,  Kentuchen,  Kettenoffen  1544,  Ketten- 
hoven 1568—70,  Kattenhous  1594,  Catnoi  IG.  Jh., 
Guestnom,  Chestnom  1636,  Katesom  1C68  u.  s.  f.). 
(7  Kilom.  n.  »on  Diedenhofen,  Kreis  Diedonhofen ,  Kanton  Kalten liofen.) 

Abki.,  Bull.  Mm.,  II  113;  VI  73.  —  Uara.  bei  Vebhohhais, 
Slot,  de  la  Mos.,  Siipp],,  p.  365.  —  Dera.,  BicKra.  Inst,  de 
TI,i:>,fiUs  <;  .Vcrcl-,  p.  l:i  f.  —  Ui.vj..isiiJ-,  Ilm.  d'Avttro*., 
1853,  397  f.  —  Sihon,  Mim.  de  VAcad.  de  Met:  (1852), 
XXXIII,  I,  230,  PI.  n-  8.  -  Dm«,  Mim.  Lott.,  XVIII  272. 
Kirche.  Nach   einer  von  AbkIi  zugegebenen,  von  Boulakri; 
wenigstens  nicht  bestrittenen,  übrigens  urkundlich  durch  nichts 
bestätigten  Locoltradition  begossen  die  Templer  in  Kaltenhöfen 
eine  Besitzung,  welche  nach  der  Aufhebung  des  Ordens  an  die 
Deutschherren  überging  und  den  Namen  Teuschhauss  annahm. 
Abel  citirt  eine  urkundliche  Erwähnung  desselben  aus  dem  Jaiir 
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1400:  forte  maison  des  seigncurs  de  Pruss  qu'on  dit  la  Duchc- 
housse.  Der  in  den  Jahren  14  22  —  40  als  Deutschheirennieister 
firii^'irondc  L'aul  Till  nitzer  von  Rüs  troff  dürfte  liier  gewohnt  haben 
oiicr  in  den  ("Irden  eingetreten  sein.  Dieses  Deutschhaus  bestund 
noch  bis  1831,  wo  es  abgetragen  wurde,  uin  einer  neuen  Pfarr- 
Urche ,  der  jetzt  bestellenden,  Platz  zu  machen;  die  alte  Pfarr- 
kirche, welche  am  südlichen  Ausgang  des  Orts,  auf  dem  Gottes- 
acker lag,  wurde  1843  abgerissen.  Das  ,Deutschliaus'  war  eine 
toa  Zinnen  gekrönte  Befestigung,  wahrscheinlich  ähnlich  derjenigen 
ron  Chazelles;  ihre  Kapelle  (Tit.  s.  Stephani)  war  gewölbt  und 
von  sechs  Strebepfeilern  gestutzt,  auf  denen  ,etaieut  sculptes  en 
rtlief  des  per.soniiiigc.s.  ilont  trois  ct;üent  cnuvevts  de  icurs  ar- 
Mies  et  les  trois  autres  cl^  chapes'  (Hol-IjAsi»:,  Austr.  1853, 
394  A).  Von  all"  dem  blieb  nichts  übrig  als  der  starke,  polygonale, 
aus  lliHistciiicii  aufgeführte  Thuvin,  der  jetzt  an  der  llai;pts(r;iss(: 
des  Orts  quer  in  die  Kirche  hcreitisteht.  Er  bildete  den  Chor  der 
f-lephanska  pelle,  der  im  Innern  kreisrund  ausgespart  aus  den  sechs 
Seiten  eines  Zwülfecks  geschlossen  war.  Nur  ein  kleines  hoch  über 
dem  Chors chluss  angebrachtes  romanisches  Fenster  gab  Licht, 
acben  welchem  ein  nur  O^ia  breiter  Maucrschlitz  wol  eher  zur 
Viuk-E'i^ung  diente.  Diesem  Maucrschlitz  corresiioiidirt  eine 
Credenz  aus  dem  IS.  Jb.,  eingerahmt  vun  übergreifendem  Stab- 
»erk  und  geziert  mit  blindem  Fi s ch blas enm aas s werk.  Die  innere 
Nische  zeigt  einen  nach  aussen  gehenden  vierpassigen  Oculus. 
In  dem  Maasswerke  der  Credenz  sind  in  Relief  die  Gestalt  einer 
iMifUiittri^en  Rose  uud  ein  Kelch  mit  Hostie  dargestellt.  In  diesen 
SculptureD  findet  Boulakqe,  p.  3'J5  (vgl,  das.  die  Abbildung, 
den  schlagenden  Iteweis,  dass  der  Oculus  in  den  lothringischen 
Kirchen  vor  Einführung  der  Wandtabernakel  nur  Aufbewahrung 
der  hl.  Eucharistie  gedient  habe.  Indessen  ist  diese  Frage  nicht 
so  einfach  zu  lösen.  Es  findet  sich  der  Oculus  auch,  wie  in  der 
Kirche  zu  Münster  (s.  d.  Art.),  im  Langhause,  und  er  findet  sich 
auch,  wie  in  Albecheaux,  in  Kapellen,  welche,  aller  Waliiseheiu- 
lidifceit  naeli  das  Hecht  itielit  Lcsassen,  uie  Eueharhtie  aufzuhe- 
wahren ;  in  diesen  Füllen  k:mu  nur  an  eine  Todtcnleucbto  für  das 
anstossende  Coemcterium  gedacht  werden.  In  andern  muss  unterstellt 
werden,  dass  der  Oculus,  namentlich  wo  er  im  Chor  angebracht 
ist,  dienen  sollte,  um  den  Gläubigen  die  Anbetung  des  Saeraments 
zu  jeder  Zeit  von  aussen  zu  gestatten,  wie  das  auch  Mallbt 
(Court  Ohn.  oVarcheol.  rclig.,  Par.  18S3,  p.  .197)  annimmt.  Ver- 
schieden von  diesem  Oculus  ist  das  in  Giebeln  der  altchristlichen 
Bnd  romanischen  Basiliken  angebrachte  kleine  Blindfenster,  aus 
welchem  sich  die  späteren  Rad-  und  ltosoiifcnsler  entwickelt 
habeB  {vgl.  Vioi.let-lr-Pijc,  Biet.,  VI  420  f.  Otts  in  seinem 
Bdb.  d.  k.  Kunsturchäoloyic  übergeht  den  Oculus  gänzlich). 
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Der  Arcus  triumphnlis,  in  welchem  die  Thurmhalle  sich  nach 
dem  einschiffigen,  rr-ctiiiignlän'ii  Langhaus  der  Kapelle  iiifncle, 
ist  gleich  einem  zweiten,  mit  dem  oborn  Gcschuss  der  Kapelle 
correspondirenden  Bogen  noch  rund  und  zeigt  den  gewöhnlichen 
romanischen  Fries. 

Nach  aussen  ist  der  durch  mehrere  Schiesssch arten  vertheidigte 
Thurm  nach  zwei  Seiten  durch  eine  vorspringend«  Verstärkung 
gestimmt.  Das  Polygon  schürst  mit  einem  Sims  ab,  über  welchem 
ein  etwas  zurückstehen  der  polygonaler  Aufbau  steht,  welcher  au 
jeder  Seite  ein  Paar  gekuppelter  Kundbogenfeuster  (Trennungs- 
säulchen  mit  Würfelcapi teilen)  aufweist.  Diu  Bedachung  ist  modern. 
Zwei  Glocken  von  1763  und  1771. 

An  der  nach  der  Strasse  anstehenden  Südostseitc  des  Thurms 
ist  nachstehende  in  der  romanischen  Capitide  gehaltene,  aber  leider 
iitieiMlitnieite  Inschrift  eingelassen: 


PLANOIT  ME  CHKI 
«VlCV-g-  VE  N1TIS  AMIC) 
NOMI<VyyAH-Eft.VMSI 
ME  PUOKhJt  SfcPVlTVM 

PARvviH  LVLPflrvi  &n 

jVE  M  OKS  ASPE  RA  5otV<T 

p;c  regia  i  iBiTwurtPPfcMs 


Z.  .1  will  AüKii  das  mit  einem  Querstrich  duvehstnehene  S  als 
eine  Abbreviatur  von  sab  terra  oder  hic  erklären.  Die  drei  let/ten 
Zeilen  restitnirt  er:  Mette  sibi  pariter  ||  BXP  oder  Domini  Jesu 
Christi  resurrcctioitis  —  LD  maii  obiit  Walter  LI  annos  11 
menses;  dabei  findet  er  aus  den  Buchstaben  das  Datum  1450 
Inn!  die  Lebenszeit  von  .r>l  Jahren  zusammen.  Saios  n.  a.  0.  gibt 
ungenau  Z.  3  WALERVM,  Z.  7  DICITE  STAS  IBI  PAß  ■  TE 
I*  PEIAS,  Z.  8  RLDS  MAI  OBIIT  WALE  [ER  und  schreibt  die 
Inschrift  dem  12,  Jh.  zu.  Ebenso  Botoakqe,  welcher  sich  dabei 
auf  die  Ituchstabenforni  und  den  (ietinmch  des  leoiiimsr.heii  Verses 
stützt  (p.  398).  Er  bezieht  dieselbe  auf  einen  durch  irgend  einen 
Fehler  zum  Tode  geführten  Tempelherrn,  indem  er  liest  : 


Küblingen,  Ki^(liiii!uj]. 

Plangiie  me  cari  quicumque  vftlUtS  amici 
Nomine  Walhemm  hic  nie  plorate  sepullum. 
Parvula  culpa  fuil  qua  me  mors  asptra  solvit 
Dicite  siniita  sibi  jiaitc  domiui  pictas. 
Kalendis  mai  obüt  Walcher. 
■  Annahme  IIuui.anhe's,  dass  Z.  3  aus  Versehen  tli 


cinigermassen  zweifelhaft,  leb  lese: 

diäte  saneta  sibi  parce  Dci  pietas. 

Die  Inschrift  dürfte  nicht  später  als  12.  Jh.  anzusetzen  sein. 

Häuser.  Ein  von  Bout,ange  a.  a.  0.  verzeichnetes  Haus  gegen- 
über der  Kirche  hat  Thüre,  gothisches  Tympanum  (15.  Jb.),  in 
irdchem  ein  Hackmesser  mit  gekreuzten  Schneiden. 

Hans  Nr.  185:  vielleicht  noch  romanische  rundbogige  und 
kreuzsttiekige  Fenster. 

Haus  Kr.  141:  ehemalige  herrsc haftliche  Wohnung,  Barockbau 
mit  ThicrcD  (17.  Jh.). 

Auf  dem  Kirchhof  hat  sich  eine  Krypta  von  der  alten  Pfarr- 
kirche erhalten  (vgl.  Djoot,  Congres  1846,  43). 


FECHINGEN  (Kechingen,  Kikinben  168t,  Kätingen,  Kol- 
CHiN  18.  Jh.,  Kekin  1724,  Keiceiingen,  Keiichingen 
1701,  Kakin  1756). 

(liem.  Garrxh,  5  Kiloin.  n.  von  Dieileiihufc;),  KruU  Uiedeiitiofen,  Kaulon 

Kaltenhöfen.) 

Kirche,  Zopfhau.  Der  Thurm,  welcher  nach  oben  sich  etwas 
■i(.-rj:iiigt..  i^t  in  seinen  nnieren  Theilen  noch  alt,  das  erste  Stock- 
werk vielleicht  noch  aus  der  romanischen  Bauperiode. 

KEDINGEN  (Katenges  1259,  Kedinii  1300,  Kedinga  HOS, 
Redinua,  Rethinga  1544,  Kadingen  1560,  Gedingen 
17.  Jh.,  Kaidange  1693,  KEnuNe.  18.  Jh.). 

Ui'iU.  II  lim-s.'-  KcliTiRi'!!,  Ii  Kilnrn.  Ii.  um  llioili'iilicffii ,  Ex ■  ■  i :=  llie:lmi- 

hofeo,  Kanluii  Sluiierwiute.) 

Kirche,  moderner  Zopfbau.  Der  Thurm  scheint  alt  zu  sein. 
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Keine  Abthcilung  in  Stockwerke.  Ucbcrarbcilete  grosse  rundbogige 
Fenster.  Dach  neu. 

KEMPLICH  (Kempurich  1093,  Kampachei.  1276,  Kampucle 
1287,  Kesipulchkk  1544,  Kkmpuchei,  1594,  Kamfmck 
1681,  Kemplic  1756,  Camplies  Gass.  u.  s.  f.). 
(i  Kilom.  n.  von  Kuilmgcn,  Kreis  Diciienhofeii ,  Kanton  Moiiurwiese,) 
Gallo -römische  Reste.  In  dem  Kemplich  benachbarten  Walde 
befindet  sich  an  einem  leisen  eine  Stulptur,  welche  eine,  nackte 
Gestalt  mit  vurtchieiiuiinu  Onnim'iil  ilarslulk  ) j:i \i u d J i i^I n;  MUtiiei- 
luug  des  Hrn.  Bellevoyi,  welcher  eine  Zeichnung  des  Keliefs 
besitzt). 

KERLINGEN  (Crellinoon  874,  Überlingen  1084,  Kerke- 
lingen  1115,  Karlengrs  1139,  Kirlinga  13.  Jh.,  Kf,r- 
lange,  Keldange  1295,  Kerlinga,  Kelingensis  prae- 
positura ,  Kelinga  1456,  Kerlingen  1594,  Querlin 
1681  u.  s.  f.). 

(5  Kilom.  s.  von  Sicrct,  Kreis  Dudenhofen,  Kanton  Sierck.) 
Ciuhbbt,  AuiWanie  (1853),  I  270  f. 

Münzfund,  mittelalterlicher.  Im  Jahre  1853  wurde»  bei  Kor- 
lingen an  U itOO  n i :t,r Ii n tl e.  Muu/.en,  unter  ihnen  seltne  Trierer 
(so  von  Erzbischof  Johann  1188— 121Ü)  und  Meteor,  gefunden; 
die  werthvollera  Stücke  sind  Atistr.  a.  a.  0.  abgebildet. 

BCsSd.,  HM.  de  Meli,  II  158  f. 

Ehemaliges  Priorat  der  BenedicÜncr  von  S.  Arnulf  in  Metz. 
Das  Nekrologiuin  der  Abtei  S.  Arnulf  behauptet,  itass  die  (iüter 
von  Kerlingen  der  Abtei  S.  Arnulf  durch  K.  Ziventibold  geschenkt 
wurden  und  dass  im  II.  Jl).  hier  ein  Priorat  des  Ordens  gestiftet 
wurde.  Im  Jahre  1455  gelang  es  den  Karthäusern  von  Rcthel, 
sich  durch  eine  papstliche  Verfügung  in  den  Besitz  des  Prioratß 
zu  setzen,  indem  sie  geltend  machten,  dass  der  Gottesdienst  in 
demselben  seit  einem  halben  .fiilirluniderl  mifgdiürl  habe.  Der 
Abt  Erhard  von  S.  Arnulf  protestirte  und  erlangte  1456  die  Ein- 
setzung einer  Commission  von  I.'aprt  Calixt.  HI,  welche  die  Ange- 
li'neulieit  fc.iiliclüeri  sollte.  Man  kam  mit  den  Kalthäusern'  Uberein, 
ihnen  gegen  eine  Itcnte  von  50  fl.  das  Priorat  zu  überlassen. 
Reste  desselben  scheinen  sich  nicht  erhalten  zu  haben. 

KIRCHBERG  AM  WALD  (Ecci.esia  de  Kirchberc  ad  Sarau 

FL.  FEH  DUM  OLIM  METENSE  COMITUM  LÜZELSTEIN  1178, 
KlRPKICH  1256,  KlRPECIt  IÜ-XTA  FoRBRDCH  1301,  KlRPERCH 
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1305,    KlRPPERCi    15.   Jh.,   Kl'ERPRICH  LB  YILLAIQE  NEUE 

1526,  Kjpero  1594,  Kirprich-atjx-bois). 

(6,50  Kilom.  sw.  von  Saarburg,  Kreis  und  Kauton  Kuarburg.) 
L.  Benoit,  Btperl,  p.  it, 

Kirche  (Tit.  s.  Petri  in  VincnL),  spätgotbisch ,  lTliü  über- 
arbeitet, lieber  der  Tliiire  zum  Glockenturm  lateinische  Inschrift : 
KOfl  ESTHIC  ALI  ||  VD  NISI  DOM'  ■  DNI  (Qenes.  28,  17)  mit 
Datum  1025.  Nahe  beim  Ein^im;  üjjiU^utliischcr  Oculus  von  der 
in  dieser  Gegend  üblichen  Gestalt  (Fig.  (iO). 


Im  Dorf  auf  einigen  Häusern  das  lothringische  Kreuz.  Auf 
einem  Hause  17  MDCCXXXV,  auf  einem  Brunnen  17GO. 

KIRCHNAÜMEN  (Kirschnomen  1594,  Nahmen  1618,  Ku- 
chem 1680,  Kirchenomen  1722). 

(8  Kilom.  0.  von  Sicrck,  Kreis  Diedenhofun,  Kanlon  Sierck.) 
Römische  Reste. 

Abel,  IMI.  Mo:,  I  75.  —  CeBit«™,  Bull  Mo,.,  IX  90  f.  — 
SmUK,  Mim.  dt  VAta.il.  de  M.Jz  (1843),  XXLV  352. 

Zahlreiche  Reste  von  Substructionen,  Grabstätten,  man- 
cherlei Kunstgegenstände,  Münzen  traten  bei  Neubauten,  SO  na- 
mentlich beim  Bau  der  im  13.  Jh.  gegründeten,  1754  erneuerten 
Kirche  hervor  (Ahel  a.  a.  O.);  daher  zu  erklären  ist,  wenn  eine 
vou  Büuviek  du  Molar»  in  seiner  Handschrift  ,Pr£vö(e  ei  gntcric 
de  BouzowiUn'  (liibl.  Metz,  mos.,  Nr.  254)  aufgelesene  Sage  die 
Entstehung  des  Orts  auf  keinen  Geringem  als  —  Numa  Pomm'lius 
zurückführt!  Also,  wie  Auel  richtig  bemerkt,  ein  ganz  ähnlicher 
Fall  wie  bei  Wiltlich  (Reg. -Bez.  Trier),  dessen  Name  die  Local- 
ge  lehrten  an  Vitclhus  denken  liess. 

Einige  Münzen  (Probus,  Postumus)  wurden  im  Jahre  J80G  ge- 
funden (Curicq.uk  a.  a.  0.)  und  dem  Uetzer  Museum  übersandt. 


Lo  Iiiringen. 


Andere  Funde,  ein  sog.  Lacrymaloriuui  aus  gebrannter  Erde  und 
ein  kleines  Gcfäi-s  ,di:  faerju  etnisque',  citirt  Simon  a.  a.  Ü. 

Abel  a.  a.  0.  hat  aus  einem  eingehenderen  Bericht  Boüvibk 
nu  Molabd's,  welcher  1742  schrieb,  eine  Anzahl  werthvoller 
Details  über  i!ie  Ausgrabungen  jener  Zeil  hcrausgehubcii;  es  wird 
darin  auch  der  Reste  von  Iiömerstrassen  erwähnt,  welche  in 
den  benachbarten  Wäldern  zu  Tage  traten.  Nacli  derselben  Quelle 
waren  aueb  zwischen  Kirch-  und  Obernaumcn,  bei  einer  alten 
Einsiedelei,  römische  Snbstruetionen  blassgelegt  worden.  Neuere 
Funde  (Graber  mit  Münzen  Diocletians  und  seiner  Nachfolger) 
wurden  ISriii  -eruudit.  Viel  bedeutender  war  die  Aufdeckung  von 
sechs  meroviugischen  Reihengr  übern,  welche  im  April  1858 
stattfand  und  über  welche  Abel  a.  a.  0.,  |>.  78  f.,  dann  Gucket 
eb.  II  37  {vgl.  XIII  15)  berichteten.  Eio.es  der  Gräber  barg  ein 
Skelett,  dessen  reiche  Ausstattung  Hrn.  Abel  auf  einen  Fürsten 
schliessen  liess ;  Abbe  Cochet  sah  in  der  Abweseuheit  der  Waffen 
einen  Iicweis  dafür,  das;  das  Gral)  eine  Frau  barg.  Silberne  Gürtel- 
schnallen, Fibulae,  Glasflüsse,  ein  Hronzegefüss,  Lanzen- 
und  Schwerterspitzen,  ein  kleiner  llronzeofcn  fanden  sich  in 
den  Gräbern ;  der  nichtigste  Fund  aber  war  eine  in  dem  Munde 
des  angebliehen  Fürsten  gefundene  <;oMmii:ize  des  Anastasius. 
I.indknschmit  fand  solche  Münzen  des  Anastasius  in  belgischen 
Gräbeln,  im  Muude  ripuariseber  Franken ;  eine  Goldmünze  Childe- 
berts  lag  in  den  Zähnen  eines  Skelettes  zu  Lede  in  Belgien 
(1846).  Cochet  betrachtet  dies  Detail  als  einen  schlagenden  be- 
weis für  den  fränkischen  Ursprung  der  Kirchmuiincr  Gräber. 
Auch  Reste  von  Elfenbein  lagen  bei,  welche  nach  Cochet's  An- 
nahme von  einem  Kamm  herrührten  (Bull.  Mos.,  IV  D). 

Abel  S.  a,  0.,  p.  77. 

Die  Kirche  entstammte  dem  1  S.  Jh.,  ebenso  der  Gloekenthurm ; 
im  Jahre  18D6  wurden  beide  abgetragen,  um  einem  Neubau  Platz 
zu  machen.  Von  der  alten  Kirche  blieb  nur  eine  Glocke  übrig, 
auf  welcher  Herr  Abel-  neben  dem  Namen  der  Stifterin  oder  I'a- 
lliin  Marie  Geisen  und  einigen  nicht  m  entziffernden  Abkürzungen 
in  gothischcr  Schrift  das  Datum  JW<CC£C£J%$£  las. 

Im  Jahre  lßlj'i  wurde  die  Glucke  durch  Uhuspfi  j.  um  gegossen ; 
bei  dieser  Gelegenheit  untersuchte  llr.  Aükl  sie  aufs  neue  und 
gab  Uiiü.  fc,  IX  iii  die  Inschrift  also  an: 

-+-  Vtitt  ■  ntn  0  brrhtn  -  ich       bo  ■  sc  -  m 
mc«dn>ii  ®  ÜB  •  4-  ^Hnrin  Uriom  •  tn  @  nnc  •  ootl 

Eine  Inschrift  hinter  dem  Hochaltar  über  der  Sacristcitbüre 
berichtete  von  dem  Neubau  des  Chors  im  Jahre  1754.  Sic  lautete 
nach  Abel: 
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KXCELSA  .  CVM  .  CHOSO .  EM. VW .  SCA .  FVIT .  CV . 
HA  .  DN  .  SIMMINGER  EJVSDEM  I'ASTORE  1754. 


Z.  1  ist  vor  FVIT  jedenfalls  acdi/icaia  zu  lesen. 

KLEIN-REDERCBIHGEN  (Ridbbchingen  1594,  la  petite 
Bedebohihg  1751,  Klejn-Rgderchingen  1755,  Le  Petit 
Rkdrechihg  1771  u.  s.  f.). 

(3  Kiloin.  HO.  von  fluhrlwcli,  Kreis  Siiiirgniiutirf,  K;inloii  llulirbncli.) 

Römische  Hünzfunde. 

ScmvEum-EusiH,  Ava.  du  Bat-ltii*,  1H22,  \i.  847  f.  —  Dehyb, 
Butt.  Ho».,  Iii  157. 
ScnwEiuii.-EuSEiL  n.  ii.  0.  iiiit  dir  Angabe,  im  Jahre  1821  seien 
*ti  2UUI»  riiniisdie  Silbm-muiizen  ( Vusnaskin  bis  Marc  Aurel)  liier 
gefunden  worden;  Denis  a.  a.  0.  die  andere,  vor  etwa  30  Jahren 
(da  der  Bericht  1839  zusammengestellt  ist,  ergab  das  c.  1809) 
.->-:ni  von  einem  Lanilitiatui  heim  i'llii.m'ii  c.  500  riimiM'hr  Silix-r- 
münzen  aufgedeckt  worden.  Vermutlich  handelt  es  ticli  um  den 
nämlichen  Fund,  über  dessen  Verbleib  keine  weiteren  Nachrichten 
Torliegen. 

KOCHERN  (Cocheres  1322,  Cochern  1365,  Kocher  1595, 
Cocuben  1751,  Koheren  1756,  Coquereim). 

|G  Kilom.  s.  von  Forbach,  Kreis  und  Kanton  Forbach.) 
Beheb,  Bult.  Moi.,  IX  63.  —  Dekys,  cb.,  III  156. 
Gallo-römische  Reste.  Aufdeckung  von   römischen  Ziegeln 
und  Thon  gelassen  mit  Tliierknochcu  (Elepliantcu/ahn)  im  Jahre 
18GG.  (Beheb,  u.  a.  0.) 
Ucber  den  benachbarten  Ilcrapcl  s.  d.  Art.  III  201. 

KCISIGSMACI1ERN  (Curtis  Machra  in  comitatü  Chonhaoi 
et  in  pago  musoleksi  sita  1065,  Maueren  1222,  M ab- 
hacke 1270,  Macha  1354,  Villa  de  Hachbe  1370, 
Regia  Machera  prope  Mosellaim,  Konismaker  1392, 
Makivm  I'Hope  Konismakek  14  70,  Rliusiiaciira  u.  s.  f. 
1544,  Koemüsmacheben  1572,  Machehen  le  Roy  1G32, 
K.iiN.-i.MAüEii  1080,  CüMsiiACQUEn  1701,  Fhevmacker  u. 
8.  f.). 

(0  Kilon),  n.  von  niedenholcn,  Kreis  Dudenhofen,  Kanton  Metiarwiesa.) 

Calmkt,  Kai.  de  la  Lorr.,  I  614.  —  Abel,  Exairs.  AiW.  de 
Thimvitle  n  Sirrel:.  Metz,  p.  IS  (Abb.).  -  Boolanoe, 

Austrat.  (1857),  V  555. 


350  Lothringen. 

Gallo-römische  Reste:  Auf  dem  Bann  ,Anom',  nordwestlich 
vom  Orte,  100  m  von  der  Mosel  fanden  sich  20  eni  unter  der 
Erde  Ziegel  und  r-iti  Cnncnttstric!].  An^pnlcm  but.  I>(>ui.aki;>: 
ü.  a.  0.,  B.  Sil]  Zievel  »ml  fotenc-reste,  eine  fluche  Mola  u.  s.  f. 
auf  dem  von  der  Kapelle  des  Iii.  Rochus  nach  dem  Kcdinger 
Weg  führenden  Pfad  constatirt. 

Kirche  (Tit.  s.  Martini),  ehemals  von  der  Abtei  St,  Matthina 
bei  Trier  ubhiiu-i-  ITlit)  erneuert.  Am  Öchlussstfriu  des  Triumph- 
bogens ein  Wappen  mit  drei  Morien,  hinter  welchen  der  Abts- 
stüb  sich  mit  der  Hellebarde  kreuzt,  Jas  spreciiemle  Wappen  des 
Mathusir  Aliti's, 

Kapelle  des  heil.  Rochus,  auf  dem  Bergabhang  über  dem 
Dorf  zur  Erinnerung  an  die  Pest  von  1G25  erbaut,  wie  folgende 
über  der  '1  Iiiire  eingruvirtc  Steiuinwchrift  besagt: 

Im  iahr  der  geirrt  Christi  l'iä'i  ist  diese  Cappel  al- 
ter vmd  verfaiknhett  halben  dvreh  Peter  Klopft 
von  Diestroff  vnd  sein  havsfraw  Anna  Fens  villi 
Lueia  ire  mutier  von  gmnd  avff  erbautet  toorde 
zur  ehre  G'/itx  stin-.r  II  mvttrr  Maria  mit  dt.ru 
imtr{t)<:rcr  S.  Oi-basthm  vmi  Jtoehi  Gott  gnadn  nar.h 
dero  leben  dem  lieben  seilen  nid  allen  Cliristglurbiycn 

Ä.  S.  P. 

Die  iCupelle  ist  einzeln  Iii  l:.  mit  einem  i.ii'at.ueivülbü  gedeckt;  das 
viereckige  Thor  bat  ein  Kieuzjc-wiilbe.  dessrt!  Rippen  auf  Eck- 
consolcn  ruhen.  Der  Scldussstoin  hat  das  Wappen  des  Stifters 
{Palmbaum  zwischen  zwei  Sternen  und  zwei  Bosen,  darüber  P  K). 
lieber  dem  Chor  der  Gsockemiuirrn.  neben  demselben  die  ebeuiuli^if 
KmiiitciwtiliMiiig.  i'eniter  u.  s.  f.  barock. 

Auf  dein  Altar  titcmrctabülunt  mit  dem  Gekreuzigten  zwischen 
Sebastianus  und  Rochus;  darunter  die  Inschrift: 

Zu  dir  ehren  Gottes  vnd  seiner  hai~ 
lichsten  motler  Maria  vnd  seinen  li- 
ben  hailiijen  Sebastian»  vnd  Muchs 
hat  der  ehrengracht  Peter  Klop  vnd 
seine  havsfraw  Anna  Vensch  disen  altar 
avffrkhten  lasen  anno  1628. 
Im  Chor  rechts  Epitaph,  eingemauert,   mit  Darstellung  der 
Dreifaltigkeit,  Inschrift: 

Zu  der  ehren  Gottes  hadt  der  ehrengracht  Peter 
Klop  seines  alters  43  iar  vnd  seine  havsfraw 
Anna  Vensch  ihres  allers  40  iar  dises  epilafivm 
uuffrkhten  lasen  anno  1031. 
Im  Schill",  an   der  Evaiigclienseite.  llanecal'ar,  daneben  eine 
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Piotä,  rechts  ein  hl.  Hubert,  der  Lieblingspatron  der  Gegend, 
mit  Stab  und  Mitra,  Oappa  und  Jagdhorn;  zu  eeineii  Füssen  der 
Hirsch  mit  dem  Kreuz  auf  dem  Kopf. 

Auf  dciii  Bruchstück  einer  (Jlasniaierci  in  einen»  Cliorfeiister 
Inschrift:  Johannis  Club  von  Liestroff,  anno  1G28. 

Unter  den  Votivcn  eine  von  Boulanoe  a.  a.  U.  abgebildete 
Eisenkrone. 

KREUZWALD  (Cheutzwat.te-la- Veiibiebe,  Bas  Creutvai, 
1033,  Critzwald  1G80,  Silva  crucis  1701,  Chitzwald- 

LA-CROIS  1762). 

{10  Kilom.  o.  von  Telercnun,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Falkenberk'.) 
Römische  Reste. 

Lointieb,  liuü.  Hat,,  X  ISU  f.  176,  —  Sohlikkeb,  Ilull.  Mos,, 
XII  11.  «8.  -  T.  P.  und  G.  !>ii,akg4),  Am/r.  (1856), 

is  aia. 

Ueber  die  in  dem  Doraanialwald  der  ,Huf  zwischen  Kreuzwald 


ein  Inschriftfragment 

ausserdem  bei  Herrn  Schlikkeh  eine  Plat 
(aus  Merten  oder  Pachten?),  aus  der  Sai 
ATIIV,  eine  Bronze  mit  gekauertem  Eichho 
StiU,  Kclte,  Ziegel  (einen  mit  Q  -  U)  u.  a. 


Crehanuks  130!',  KhieuhinüIiN  lifiU,  Chyninüi-;n  1-iliO, 


I.iilliiili;;.'!]. 


Krcichinga,  Krukinga,  Crixinüa,  Grehangia  1544, 
Creance  1553). 

(2  Kiloin.  W.  von  Wilkenberg,  Kreis  Bolchen,  Kall  Ion  Falkenberg.) 

CiiMET,  Kaffee  de  la  Lorraäie,  I  290  f.  —  D'flclar,  Rai. 
d'Atutrar.  (1840),  VII  61.  läl.  —  SlMUN,  Mini,  de  (Ami. 
de  Aide  (183Mi,  XIX  3i!7.  —  lluCLiNat,  i-li.  XXXIV. 
i,  HUI  (.'—  ,L><  /..irraiW,  |'.  171  iAli-4in.li-.ii.  — '  Ausiditeii 
bei  Miqbite,  J/mA,  n°  310— SU. 

Schloss  der  Herren,  bez.  Grafen  von  Kriochingen  (Crchangc). 
Die  Herren  von  Kricchiiigen  treten  seit  Anfang  des  13.  Jhs.  auf; 
im  Jahre  1239  wird  ein  liurkaid  von  Ki'iechingcn  in  der  Kthladit 
von  Gaza  gefangen  genommen.  Bis  zum  15.  Jh.  war  die  Seigncurie 
ein  um  dem  Schlosse  zu  Finstingeu  abhängiges  lolhriu  Lunches 
Lehen;  von  da  ab  bildete  sie  eine  direet  unter  dein  Herzog  von 
Lothringen  stehend«  Uarcnie,  welche  haiser  Mathias  zur  Graf- 
schaft erhob.  Nachdem  mit  dem  Tode  des  Grafen  Maximilian 
Ernst  1CS57  der  Manne-stauuu  üer  Kriwlim^eti  ausgestorben, 
ging  die  Besitzung  an  Anna  Diiruthe.i,  K:ikclin  Georgs  II,  Schwester 
des  Grafen  Joh.  Ludwig,  und  durch  sie  auf  ihre  Tochter,  die 
Gräfin  Luise  Charlotte,  Gemahlin  eines  Wied-Kunkel,  über.  Die 
Fürsten  von  Wied-Kunkel  besaasen  von  da  ab  Kricchingen.  bis 
mir  Revolution,  wo  der  Convent  durch  Besch luss  vom  14.  Februar 
1793  die  Herrschaft  amiectirte,  welche  dann  der  Luneviller  Friede 
Frankreich  liess,  indem  er  die  Fürsten  von  Wied  anderweitig 
entschädigte. 

Den  Zugang  zu  der  Bing  vertheidigte  eine  dreifache  Enceinte. 
Die  Festung  selbst  bildet  ein  vou  vier  Ruudthüruieu  umstelltes 
Viereck  (vgl.  Abb.  und  Plan  bei  Boulaeoe  b.  a.  0.,  336  f. 
La  Lorraiiic,  171);  von  diesen  Thürmen  bestellt  um  noch  der- 
jenige der  nordwestlichen  Ecke.  Ein  a.  a.  0.  abgebildetes  Ge- 
wölbelager  lässt  auf  den  Anfang  des  lfi.  Jbs.  scMiessen.  Auch  die 
ausgedehnten  Mauet-resto,  welche  sich  namentlich  nach  der  Nied 
zu  erhalten  haben,  deuten  auf  das  ausgehende  Mittelalter  als 
liiitsirbiug-zeil  lücH'i  l''orl:fif;i[.ioiH'ii  hin. 

Kirche  (Tit.  s.  Michaelis),  Zopfbnu  von  17G0.  Uebcr  dem 
Eingang  ein  zerstörtes  Wappen  und  verstümmelte  Inschrift  des 
Grafen  Christian  von  Wied,  1761  {Boulakue  a.  a.  0.,  337). 
Alt  ist  nur  der  allerdings  auch  gänzlich  vcr/.opfte  Chor,  der  aus 
drei  Seiten  des  Achtecks  und  einem  vorgelegten  Quadrat  besteht. 
Die  hohlprofilirten  Rippen  des  Gewölbes  ruhen  au[  Ec!;consolen. 

Bänke,  Kanzel,  ChurL'ittcr  gute  liaiockarueiten.  In  der  alten 
Sacristei,  der  elienialiurn  (.iL-abkaui'Ue-  der  Seigneurs  de  Crfhangc, 
verstüiuuielle  G  iah  steine.  Es  sind  diejenigen  Johanns  V,  der 
1492  dem  Tage  zu  Trier  nnwe-liuir.  und  Iniieiifiartls  von  li.mlle. 
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Beide  Grabmüler  stehen  aufrecht  an  der  Wand,  sind  aber  leider 
so  übel  zugerichtet,  dass  die  Entzifferung  der  zum  grossen  Theil 
iikiL'-rliliiL'i'in'ii  iimi  liiitwälircm]  zerbröckelnden  Inschriften  nicht 
mehr  möglich  ist.  Boulahoe  a.  a.  0.,  p.  309  f.  los  noch  unter  dem 
des  Kitters :  Edcle  .  36ha  .  frejker  .  zu  .  Crichitige  .  ™  Fittiuge  . 
e  /tat!  .  der  .  Ervirdig  .  und  .  edel  .  her  .  Georg  .  tu  Oriechiuge  . 

und  Vitimg  .  c  .  dachet  .  und  .  ehe  Ii  tu  .  Trier  ,  sine  . 

brader  ,  sn  .  Ewigem  .  gedeehtnies  ....  Danach  scheint  Georg  von 
iiiii  ihin^cii,  der  seit  152  7  urkundlich  erwähnt  wird,  die  Inschrift 
gesetzt  zu  haben.  Der  Grabstein  ist  eine  vortreffliche  Renaissance- 
arbeit,  deren  Untergang  zu  beklagen  ist.  Wappen  der  Kriechingen, 
Pittingen  lind  Beaucomt..  Noch  schlechter  ist  di:s  Epitaph  der 
Dame  erhalten.  Boulanue  las  die  Inschrift:  ....  oll  gnade  — 

im  iare  1541  (oder  1561)  —  ...  3  tag  ivnii  .  ist  .  ges  

I><1.-  Uttum    ist.  nicht,  mehr  sicher   m   stellen;   muh   Ist  vorsticht, 

1576  zu  lesen,  was  nicht  wol  möglich  ist,  da  Irmgard  Johanns  V 
Frau  mar. 

Im  Pfarrhaus  ein  Gemälde  auf  Holz:  Madonna  mit  Kind  und 
eine  weibliehe  Heilige,  welcher  ein  Dolch  durch  den  Hals  geht;  sie 
hat  in  der  Rechten  eine  Palme,  in  der  Linken  ein  Buch  (hl.  Bi- 
biana?). Unten  Brustbild  eines  Donators  mit  grosser  Halskrause  und 
Rosenkranz  in  den  gefalteten  Händen.  Das  Porträt  sehr  gut.  An- 
fang des  17.  Jhs. 

Bol'lanue  hat  (Attstr.  1853,  573  f.)  die  schöne  Legende  von 
der  Flucht  der  Witwe  Johanns  III  von  Kriechingen,  Elisabeth, 
•-Ar  v.  l);uin-r';ill;e  tistein,  vor  den  , hu si tischen'  Banden  (J434, 
Elisabeth  starb  U83)  und  ihrer  Rettung  erzählt,  zu  deren  Ge- 
dächtuiss  sie  unter  der  Eiche,  welcher  sie  die  Erhaltung  ihres 
Lebens  verdankte,  ein  Denkmal  mit  der  Inschrift:  Stella  maris 
sempra  (?)  iiwocantibus  te  praesens  auxiliiun,  Elimbetha  baronissa 
Creiehingensis  beneficii  non  immemor  JUCC'ÜCXXXI V  setzen 
liess.  Ein  anderes  Denkmal  erinnert  an  die  Stelle,  wo  ihre  treue 
Dienerin  umkam;  von  der  Inschrift  wird  das  Fragment:  .... 
j'ii.'uti's  /Malis  in  tern:/  honorata  in  eoelis  eoronata,  Idäd  mitge- 
teilt. Beide  Denkmäler  wurden  um  das  Jtihr  1C3-1  von  den 
Schweden  zerstört.  Ein  an  der  Stelle  einer  in  die  Eiche  einge- 
schnittenen Madonnen  Statuette  1812  errichtetes  Kreuz  im  Herren- 
Mld  und  ein  Steilen1!)/  in  dem  .(iumr/rm.:'  seilen  an  die  Lu- 
calitateu  erinnern,  wo  beide  Monumente  stunden.  Boolakoe  theilt 
lfiil'-r  die  Quellen  nicht  mit.  welche  seinei:  Mi'.theiliuui'n  r.u  Gruiidu 

Ueber  ein  in  dem  Schlosse  ehemals  aufbewahrtes  Porträt  der 
ln'l'lcmtiiithigen  Herrin  von  Kriechingen,  Marguerite  de  Beau- 
comt, Gemahlin  Johanns  IV  (1467),  vgl.  Auslr.  1840,  VII  125. 
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KUMMEN  (Chine  Ii.  Jh.,  Bemng  nunc  Coumo  1280,  Comk 
1318,  Coma  1544,  Chon  1594,  Chom  1681,  Cousme 
1682,  Kohme  proghe  Boulat  1688,  Cöme  1750,  Komm, 
Kuhmrn  18.— 19.  Jh.). 

jij  Kilom.  nO.  v.m  JjoU.liiMi .  Kn:i~  imil  Kanton  lloldiea.) 

Römische  Reste.  Nach  mündlichen  MitlbeiJungcn  (Bez. -Bau- 
meister Tobnow)  hnben  sieb  Reste  eines  römischen  Tempels,  weiter 
im  Felde  (Eigth.  Lamberti]])  Reste  eines  alten  Schlusses  (rörai- 
s  l- ]  l l:  1 1  l  ir-iinuie.--  •)  jiefiuulen. 

Moderner  Müuzfund.  Um  1869  wurden  in  den  Waldungen 
um  Kuhmen  1G96  Münzen  aufgedeckt,  deren  Verzcichniss  V.  Jacob 
(Bull.  Mos.,  XII  4  f.)  gegeben  bat.  Es  sind  darunter  französische, 
Mi.'l./.rr,  SU'iiMl iii ;-..!(.']-,  nuvarresi^lie,  niederländische,  spanische.  Mün- 
zen des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 

LADONCHAMPS  (L.udoschampt  1392,  L'afiduchamps  1444, 
LAinucHAUPS  Vi8H.;  Lindonchamp  1544,  Le  Chasteaulx 
de  DoNCHiHP  1553,  Hadoncsaups  17.  Jh.,  La  Don- 
ckamps  1756). 

(Gem.  Woippy,  ö  Kiloin.  nw.  von  M«Li,  Landkreis  und  Kanton  Muli.) 

Viviile,  Diel.,  II  223,  —  Couion,  Journal,  p.  23  f.,  Note, 
p.  109.  —  Aiiiieht:  Miubtte,  n'  235. 

Sohloss,  ehemals  befestigt  und  noch  jetzt  von  Wassergräben 
umgeben.  Einige  'fheile  der  alten  b'estungsmaucr  (Ifi.  Jh.)  und 
einige  Thiirme  haben  sich  erhalten  und  sind  mit  dein  modernen 
Bau  zu  einem  pittoresken  Ganzen  verbunden.  Die  Geschichte  des 
Schlipses  ist  mit  der  militüri^clicn  Geschichte  der  Stadt.  Met/.  auU 
innigste  verknüpft.  Bekanntlich  hat  Karl  V  hier,  vor  seinem  ersten 
Kiimig  in  Metü,  die  Huldigung  der  Stadt  eiit^i'geiui'noniTtieu 
(1511,  10  Jan.). 

LANDINGEN  (Ecclesia  de  Landanoeb  12S5). 

:  ',■■')  Kit"in.  s'.v.  v:in         iimil  ,  Ki  i-i-  Sii;i rlnn-ff,  K;i:ilnn  l.örrliiijg.'N .) 

L.  lienaii,  Btpert.,  p.  19. 

Römische  Reste:  Münze  (Coli.  Lhdilmeb  in  Lorclringen). 

LANEUVEVILLE-LES-LORQUIN. 

(I  Kilom.  sO.  von  Landungen,  Kreis  Saarburg,  Kanton  LOrchingen.) 
L.  Bekoit,  HfjKTt.,  p.  lü. 

Römische  Reste:  Römerweg.  —  Substructionen,  Ziegel- 
ivcrk,  im  Jahre  1  Sil  angelegt;  st-lir  (e^rr  Cemeiitverband.  Spät- 
römische  Münzen  (l,RrAur,.  Ücp.  de  la  Mcurthc). 
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Langd,  Langenberg,  Laqucnezy,  Lasccinborn.  äfij 

LANGD  (Langathe  1301,  Lahguesse  1374,  Langote  1379, 
bannum  he  Langata,  Langete  15.  .Ih.,  Langd  1664). 

(0  Kilom.  w.  von  SaarLurg,  Kreis  um!  Kunlon  Salzburg.) 
L.  Bekoit,  Xtpcrl.,  p.  44, 

Römische  Reste:  In  dem  Kiuiton  ,Vieux  C'hätcruu'  wurde  eine 
Steinurne  von  sphärischer  Gestalt,  Om,35  hoch,  im  Durchmesser 
Om,37,  im  Innern  <)m,18  messend,  gefunden:  ,rccouverte  par  uno 
calotte  splifiiquc  reiifennant  unc  Urne  de  verre  tres-uiince  avec 
des  cendres  et  des  os  a  demi  consumes.' 

Kirche  (Tit..  s.  Michaeli.-)  modern.  Osstiarium. 

An  einigen  Häusern,  bezw.  Scheunen,  das  lothringische  Kreuz. 

Sicht  weit  vom  Ort  der  sog.  Stockthurm,  im  17.  Jh.  über- 
arbeitet. 

LANGENBERG  (Langemberg  1476,  Languenbehg  1505, 
Lansguemberg  1719,  Lang  u  im  beug). 
(10  Kilom.  w.  von  Stat.  Heining,  Kreis  Saarbarg,  Kanton  RUingcH.) 
L,  Bbhuit,  BiptrL,  p.  38. 

Ehemaliges  Kloster,  soll,  mündlicher  Ueb erlief erung  nach,  3 
Kilom.  südlich  vom  Ort  gestanden  haben  (Lepaüe,  Dep.  de  la 
Mmrthe). 

Im  Jahre  !8:20  wurden  1  Kilom.  nordwestlich  von  Langenberg 
menschliche  Gebeine  und  Reste  von  Construclioneo  gefunden,  welch 
leütere  als  Reste  des  von  den  Schweden  zerstörten  Ortes  und 
Thnnnes  Tour-de-Nidroquin  angesehen  wurden.  Ein  Feld  in 
der  Kälie  trügt  noch  den  Xanicn  Uainp-iles-Sucdoia  (Lepage, 
Dip.  de  la  Meurlhe,  II  283). 

LAQUENEXY  (La  Cunesie,  la  Cunesi  1266,  Lai  Cunexy 
15.  Jh.,  La  Quenexit  1404,  Lacuehexi  i486,  Laque- 
nexy,  la  Qüegnesy  1517  u.  s.  f.}. 

(Landkreis  Meli,  Kanton  Pange.) 
Simon,  Mim.  de  fAcud.  de  Metz  (1B5:1),  XXXIV,  I,  26i). 

Römische  Reste:  VotWetein,  dein  Mercur  gewidmet,  auf  der 
Strasse  von  Laquenesy  nach  Fange  um  18B3  gefunden.  Inschrift: 
MEEl  ||  T  •  8  ■  A  ■  ||  V  ■  8.  Verbleib  unbekannt. 

LASCEMIiORN  (Lascebranne  1203,  Laffemborn  1224,  Laf- 
f en bobna  1244,  Lamfeborne,  Laffenborne,  Lafpren- 
bgnne,  Leffenborne  1248,  Lafferburn  1250,  Lou  hault 

CR  EMI  N  QUI  ENVA1T  BF.  ClRElS  A  I,A1  FnEMBONNE  1352, 
■Iii  kilom.  s.  von  Saarlmri:,  lirtis  .•um Im .  k:inloii  I.Oreliinyuis.) 


L.  Behoit,  Rfyerl.,  p.  19. 

Römische  Reste.  Römerstiasse  (,chcmin  d'Allemagne')  nach 
Ucrlrambois  zu,  mit  Abzweigung  nach  Türkstein. 

Kirche  (Tit.  s.  Michaelis  Archang.),  modern.  Von  der  alten 
Kirche  ist  nur  noch  der  in  seinem  untern  Stückwerk  vielleicht  dem 
13.  Jh.  angehörende  Thurm  erhalten,  welcher  neben  dem  Eingang 
des  jetzigen  Baues  steht.  Dass  er  einst  als  Befestigung  diente, 
zeigen  die  Maucrschlitzc,  he/,  viillig  ausgearbeiteten  Schicss- 
scharten. Oben  gekuppelte  Fenster.  Sie  haben  jeUt  Holzverklei- 
dung, sodass  sich  die  von  Benoit  angegebenen  oktogonen  Tren- 
mingssüulcheu  mit  Würfele« lü teilen  nicht  beobachten  lassen.  Die 
Fenster  scheinen  schon  spilzbogig  zu  sein  (diu  Untersuchung  im 
Innern  war  nicht  möglich). 

Die  Thurmhalle  ist  jetzt  ungewölbt.  —  L.  Benoit  spricht,  wol 
in  Folge  eines  Irrthums,  von  .voütes  ä  nervurcs:.  Gothischc  Thüre 
(13.— 14.  Jh.). 

In  der  Thurmhalle  sehr  graziöser  Torso  einer  steinernen  spät- 
gotischen Madotmcnstatue  mit  Kind,  nie  Köpfe  fehlen. 

Grabsteine  mit  den  Wappen  der  Türckstein  sind  nach  Be- 
noit beim  Neubau  der  Kirche  verschwunden. 


LEIN1NGHN  (Lf.nninoen- Altorf  1ÖI0,  Altorpf-Lennigen 
1553,  LiNNiN(iEN-A.LiiORF  15G7,  Leininuen-et-Altükkf 
IC.  Jh.,  Levninüen  1594,  lg  franc  au.t.ü  de  Lehino- 
les-Hingsanges  1626,  Lenningen  1633). 

(6  Kilom.  n.  von  ßeusdurf,  Kreis  Giiiltcau-Sulins,  KuiKnn  Alingdorf.) 

Kirche  modern.  Der  Thurm  in  seinem  untern  Theil  Spätre- 
naissauce.  An  der  Nordseite,  «nssen,  droifii'.'lic  Spüti-enoi.-^iinci1- 
Nische. 


LEMBERG  (Villa  Leymberg  1312,  Lemberg  1544,  Lem- 
boobb,  Lahberg  1572,  Schemuerg  1504,  Limberg  1771, 
Limberg  an  IX). 

(6,50  Kilom.  s.  von  Wtsch,  Kreis  Saargemmid ,  Kanlon  Misch.) 

Fwdiioi,  liull.  Mot„  III  313.  -  BouhnoS,  Antra*.  (1858), 
I  610. 

Gallische  und  Römische  Funde. 

Zwischen  St.  Louis  und  Lemberg  wurde,  im  Dorenwaid  um  18fio 
ein  Kelt  (sog.  Donnerest)  gefunden  (Fbidbioi  a.  a.  0.). 

In  einem  benachbarten  Gehölze,  dem  ,BoncnkeF  befindet  sich 
an  einem  Felsen  aus  Vogosen  Sandstein ,  nahe  einer  Quölle  (dem 
.Pompöserbrnnn')  ein  Basrelief  von  vorzüglicher  Ausführung,  wel- 
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dies  Boulanqe  a.  a.  0.  C13  in  die  Zeit  der  Antonine  verweist 
(Augen,  eb.,  Fig.  2).  Es  zeigt  zwei  menschliche  Gestalten,  an- 
scheinend eine  weililiclie  (lJiiiiiiiVj  und  eine;  männliche  in  kurzem 
Uüterkleid,  umgeben  von  fünf  Hunden  —  offenbar  eine  Jagdscene, 
welche  hier,  inmitten  des  Waldes,  an  einer  Jagdstatioti,  angebracht 
war. 

Nach  der  Localtradition  liegt  die  in  der  Nahe  laufende  Bezirks- 
stresse  von  Kohrbach  nach  ISreitenstem  (Nr.  13)  fast  genau  in  der 
Richtung  einer  Römerstrasse,  deren  Spuren  sich  auf  dem  Bann 
von  Klein-Kederchingen,  links  von  der  jetzigen  Strasse  und  genau 
vor  dem  Uebergang  zum  Schönberger  Hann,  wiederfanden.  In  der 
Habe,  rechts  von  der  Strasse,  da  wo  der  Bann  von  Klein-Redcr- 
ehingen  mit  dem  von  Rahrbach  zusammenstehst  (am  Rodenberg'), 
Ismen  römische  Münzen  zum  Vorschein  (Boulahge  a.  a.  0.  614). 

BoonKOi  a.  a.  0.  —  Thillov,  flötet  de  Bitnh,  p.  67. 

Rainen  des  ehemaligen  Schlosses  AU-Bitsch. 

liiiKefii.hr  1,5  Kilom.  nordwestlich  von  Lemberg  auf  dem  ,Schl0SB- 
Iperg*  bezeichneil  geringe  läaurcstc  in  der  Ausdehnung  von  etwa 
30  m  Breite  und  40  m  Länge  die  Stelle,  wo  ehemals  das  ,Schloss' 
la.'.  dessen  Namen  auch  der  am  Fuss  der  Anhöhe  liegende  , Schloss- 
weiher' festhält.  Es  war  ehemals  unter  dem  Namen  ,Altbttsch' 
der  Sitz  der  Scigueurs  von  Lemberg  und  gehörte  nach  einander 
den  Grafen  von  Zweibrücken,  den  Seigneurs  von  Büsch,  den  Her- 
zögen von  Lothringen  und  den  Grafen  von  Hanau.  Urkundlich 
wird  es,  bez.  die  Seigneurie  von  Lemberg,  erwähnt  von  1269  bis 
IfiOG  (BooLAsafi  a,  a.  0.).  Schon  BooXiNOE  hatte  im  Jahre  1852 
oder  195:1  unter  den  Trümmern  keine  Architektur-  oder  Sculp- 
turreste  gefunden,  welche  irgend  einen  Schluss  auf  Alter  und  Ent- 
stehung der  Burg  gestatten.  Dieselbe  wäre  nach  T.  Bouteiller, 
Dkl.,  p.  4  bereits  im  14.  Jh.  zerstört  wordeu.  Beute  wissen  die 
Einwohner  fast  nichts  mehr  von  ihr; 

LEMONCOURT  (Lywuncurt  1181,  Lymucort  1192,  Lv- 

MtwcouRT  1243,  Limohcoürt  1596,  Lemoncuria  1642). 

(10  Kilom.  w.  von  Chaleau-Salins,  Kreis  Chaleau-Salins,  Kanton  Delme.) 

Kirche.  Vou  Nordosten  nach  Südosten  orientirter  kleiner,  ein- 
schiffiger Bau  aus  der  Ucbcrgangszeit  des  beginnenden  13.  Jhs., 
ein  Werk  von  grosser  Anmuth  und  Frische  der  architektonischen 
Formen  (vgl.  Grundriss  Fig.  61,  Nordansicht  Fig.  62,  Choransicht 
Fig.  63,  Querschnitt  Fig.  64,  Längsschnitt  Fig.  66). 

Von  deu  drei  Jochen  des  Langhauses  zeigen  die  beiden  östlichen 
übereinstimmenden  Charakter:  sie  sind  von  der  dritten,  westlichen 
Travee  durch  einen  auf  grossen  viereckigen  Eckpfeilern  ruhenden, 
nx  n 
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voll  viereckigen  Vm-laiiou  um*',  eil:  m  (rro-sen  ^iiil/bo^i'ii  mit  sehr 
einfachem,  noch  i'oniani;ireiidoiu  CupitcJI  l.l'Ialte  mit  leise  geschwun- 
gener Schmiedel  (rctre.nnt.  [lic  hehlen  östlichen  'innren  (rennt  ein 
srhifiich  nehruehener,  ehv;is  liefer  n\~  jener  Sjiit.'lin^fii  liegender, 
auf  einem  einfachen  halben  Viereckswaudpfciler  ohne  Vorlügen 
ruhender  J  Sogen  mit  Kämpfer  und  oriiainentirtom  C[ipilel!  (Akanthus 
mit  Knospen),  neben  welchem  die  die  Rippen  (ragenden,  mit  Knospen 
und  Laubwerk  besetzten  spitzen  Consolen  aufsitzen.  Die  Rippen 
der  beiden  etwas  gestreckten  Kreuzgewölbe  sind  birnförmig  profi- 
lirt,  die  Gurten  schwach  ahgefast,  die  ikh  In  ss  steine  reich  geblümt. 
An  den  Capitellen  der  Südseite  unter  dem  Kämpfer  drei  bartlose 


(weibliche?)  Köpfchen;  die  Consolen  sind  hier  nicht  spitz,  sondern 
ikonisch:  ein  Kopf  dient  als  Cunsole,  aul  welcher  zunächst  kleine, 
kurze  Waudsiiukheu  mit  Kämpfern.  Liiubvveikiapi!ellt-n:  au:  Sockel 
mit  Platte,  aufsitzen. 

Verliiilmissmässi^  =  ehr  hohe  iiimlho^iL-e  fcnsler  ohne  Thrilnng 
(ob  aberarbeitet?)  im  zweiten  Joche.  Ueber  denselben  lauft  ein 
wulstiger  Sims  fort. 

Auf  diese  nvei  Traveen  folgt,  wie  ^uhliüI.  von  Oslen  nach  Westen, 
ein  drittes  Joch,  dessen  kMiandhin;;  einigerniasscn  verschieden  ist. 
llie  ^Ififlitütl-ä  iijriifi'ii-iiiig  pi'nliliiieu  Gewölberippen   (ohi:e  KiOiIiipk- 
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Stein;  nn  der  Kreuznni!  zwei  Köpfchen  mii  (>mpi>ri.'elultcnen  Armen) 
lagern  nnf  kurzen  Bcksäalcben  mit  geblümtem  oiler  geschupptem 
Kelchcapitell;  unten  (konische  Console  (Kopf)  mit  Platte  n»  den 
zwei  östlichen;  an  den  beiden  an  dun  Triumphbogen  angeleimten 
Säulchen  ist  der  Vuss  verdeckt;  er  (ragt  je  einen  Engel,  Fenster 
und  Fenstersims  wie  im  zweiten  Joche. 

Der  Triumphbogen  ruht  auf  viereckigen  WamJpfeilern  mit  ein- 
fachem  romnnisireudem  Kämpfer;  ihm  ist  eine  Dreiviertel -Säule, 


■  'III 


alter  Dienst  von  beträchtlicher  Stärke,  vorgelegt;  der  Dienst  hat 
Laub-  bez.  Knospcncapitell,  uud  ermangelt  des  Kushcs,  oder,  wahr- 
scheinlicher, es  steckt  der  Fuss  der  Vorlage  in  dem  jetzigen  Chor- 
boden, welcher  zwei  Stufen  über  dem  Niveau  der  Kirche  liegt. 

Der  Chor  bildet  ein  fast  ini.idratiM.hv.-  Viereck  von  etwas  ge- 
ringerer Breite  als  die  des  Schiffs.  Die  O.-tseite  hat  drei  hohe 
rundhogige  Fenster,  von  denen  das  mittlere  etwas  überhöht  ist. 
Ati  der  Nord-  und  Südseite  Fenster  und  Fenstersims  wie  in  den 
zwei  östlichen  Jochen  des  Lmghaibes.  Iireu/gewiillie,  dessen  hiru- 
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Der  Thurm  stellt  neben  der  Xordseitv  am  Kinsing  des.  \aii'a- 
liauscf.  Seine  llfllle  ist  mit  einem  Kreiiügcwülue  des  Ii.  Jhs.  ge- 

■l  .ii.  .1.  .'.ii    il.j.  ..|,ratic  K<|-|'tD  uuf  F.   ■'■  ii  ln.'<rn  cUil 

Sclil uess teil).  In  der  Halle  steht  ein  zopfiger  Taufslein.  Olcu  bat 
der  Thurm  an  allen  Seiten  gekoppelte  romanische  Fenster  von 
viel  grünerer  l.iingc  als  gewöhnlich;  die  Verhältnisse  Bind  nicht 
gerade  scliiin  /n  nennen.  Die  TrennungKsiiiilchcn  [iahen  nitht  mehr 
Würfel-  sondern  einfache  Capitelle  des  Uebergangsstils ,  mit  eiuer 
Platte  gedeckt. 

An  der  Nonlscitc  des  Langhauses  geblendetes  früligotliisclu-ü 
Portal  mit  beringten  Siiulcheu. 

Die  Kirche  ist  in  den  letzten  Jahren  restaurirt  worden.  Das 
Satteldach  des  Thurcncs  ist  modern. 

LESSE  (Listicas  cum  capella  977,  993,  Laisse  1331, 
i.es  fif.i'S  de  Lesses  1346). 

(II  Kilon),  '.v.  von  MOrchingen,  Kreis  IJlnik'au-Saliiis.  Kanloil  Üclanj.) 
,I.a  Jwraint',  p.  678. 

Burgruinen,  zwei:  ,Le  Chätcau  haut'  und  ,Le  Cbatean  bas'; 
Ausgang  des  Mittelalters,  Das  Indien  von  Lesse  hing  von  dem 
Marquisat  in  Pont-ä-Mousson  ab. 

LESSY  (Lacey  1161,  Lasset:  1280,  Laicry  1282,  Lessey 
1308,  Lesse  17.  Jh.,  Laisy  1710). 

(6  Kilom.  sw.  von  Metz,  Landkreis  Mein,  Kanlon  Gone.) 
Gallo-römische  Reste. 

Simon,  Hirn,  de  VAcad.  dt  Afcü  (1812),  XXIII  143. 

Nach  BuuTEiiiLEH  {ISull.  Mos,,  V  1G0)  wurden  um  J8ti2  Iiier 
griechische  und  gallische  Münzen  gefunden;  V.  Simon  eh., 
welcher  auch  IS  rein  Pfunde  daselbst  constatirte,  vermutbete  sogar 
eine  Münzpräge  in  Lessy. 

Römischer  Aquäduct. 

D'HuiHT,  Mim.  de  l'Amd.  de  Atel:  (1W14),  XXV  381.  —  Auel, 
Bult.  Mag.,  XIII  15.  —  Pbobt,  Bull,  »toi.,  VIII  SD. 

Der  nach  Chazelles  (s.  d.  Art.)  gehende  römische  Aquäduct 
wurde  im  Jahre  1844  durch  Hrn.  Adam  in  Moulins,  2  Kilom. 
von  seinem  Ausgangspunkt  im  Thüle  von  Lessy,  am  Rande  eines 
Communalwegs,  nicht  weit  von  den  Ruinen  eines  römischen  Wasser- 
thuruis  gcfuudcn.  Neuen:  lieul)iichtiiiij;eii  über  diese  Aufdeckung 
geben  Auel  und  Prost  n.  a.  0. 

Schon  früher,  im  Jahre  1H42,  hatte  Hr.  Aubbktin  auf  der 
Anhöhe  oberhalb  Lessy  Reste  von  Opus  incertmn  aufgedeckt,  bei 
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welchen  Instrumente  aus  Bronze  in  Form  eines  Gartenmesser.- 

hjitn  labjjub.  Simok,  Jchi?.  i7e  ÄfcÖ,  XXIII  143,  Fig.  8). 

Kirche. 

611011,  BuO.  Mm.,  IV  155. 

Ein  iuteressa Liter,  spütgot  bischer  Bau,  fast  ganz  genau  gcoslct, 
™i  sehr  niedrigen  Yeihiilluissen,  Uie  unretfelmässigc  Anhige  (ü. 
(irundriss  Fig.  66)  stellt  ein  Oblongura  dar,  welches  an  der  Süd- 
seile nach  Osten  zu  durch  den  Anbau  zweier  Kreuzgewölbe  zu 
einem  dreist  Ii  iffi  gen  Landhaus  erweitert  ist,  in  dessen  Südosteckc 
iiur  i.onh  dem  Iii.  Jh.  angeln  irendc  Thurm  sieht.  Dieser  iiiteste 
Tb'  il  des  ( .rbäurtes  lieslrät  ;mn  geriiiyeiu  Hindi? teinwcrli  mit 
Ihiuüieiueu  an  den  Ecken  und  schwach  ansteigendem  Qiebddaehe. 
Üie  Tburmballc  ist  mit  einem  K reu/s* wölbe  eingcwülbt,  dessen  hohi- 
]iruiilirlc  Kippen  auf  ikonischen  Cousolcn  (die  vier  evangelistischen 
Zeichen!  Die  Sculpturen  sind  fast  zerstört)  aufstehen.  Scblussstein. 
Die  Thurmhalle,  welche  mit  Schiessacliarteu  versehen  ist,  weist 
P.este  von  Wandmalereien  (einen  hl.  Paulus  des  15.  Jus.)  auf. 


Im  zweite»  Stockwerk  des  Thurms  Machiculi  (an  der  West- 
seile) und  Beste  eines  Kamins;  ein  solcher  auch  in  dem  dritten 
Geschoss.  Oben  in  dem  Thurm  eine  Holzstatue.ttc  (Maria  mit 
dem  Kind),  gute  Itococoarbeit.  Wie  der  Thurm,  war  auch  der 
Kirchhof  befestigt;  man  sieht,  noch  Sr.  inessscharteu. 

Bas  Langbaus  hat  drei  Joche,  welche  durch  capitcltlose 
kaiiiykihr  n.it  nchl--cUit--  m.  UM-  m  l-'u-.s*  i>-  'r. .. f.r  .in.)  In. 
beiden  östlichen  Joche  des  Mittelschiffs  nie  der  uerdliclicn  Abseile 
ermangeln  des  Gewölbes  und  sind  mit  einem  Hachen  Holzplafond 
isiltekl.  Die  beiden  Joche  der  .südlichen  Abseite,  bez.  des  Anbaues 
haben  ein  Kreuz-  uud  ein  Rauteii^cwiille  mil  neupulychrumirtein 
Wappen  an  einem  Schlus&teiu.  An  der  Sudseite  f]i;itgolliische 
dreith  eilige,  an  der  Nordseite  zweitheilige  Fenster  mit  b'isch  blasen - 
maasswerk. 
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Mittel-  wie  nördliches  Seitenschiff  sind  in  ihrem  dritten  Joche 
(von  Westen  gezahlt)  mit  einem  Kreuzgewölbe  eingewülbt  (hohl- 
profilirte  Bippen)  und  laden  nach  Osten  jedes  in  ein  als  Chor 
dienendes  Oblongum  aus,  das  ebenfalls  mit  einem  Kreuzgewölbe 
gedeckt  ist.  Geblümte  Schlusssleine.  Ein  Kweitlieiliges  Fenster  mit 
Vierpass  an  der  Ostseite,  ein  dsgl.  ohne  Vierpass  an  der  freien 
Südseite.  Eine  rundbogige  Tliüre  führt  südlich  zu  dem  Tharme. 

An  dem  Heiler  am  Chor  eine  durch  (JebertOnchuag  theilweiBC 
unleserlich  gemachte  französische  Inschrift  in  gothischer  Minuskel 
vom  Jahr  1310  (?): 


(Cn  Itnat  firaty  (cctie)  ptfere  ///////  Biß 
dutiornblf  jjftnt  jtbnn  l(  ftrte  (?)  jatis  (sie) 
mni«  ü  Itpcn  tfn)et>i|)  T>t  .  .  .  .  411c 
nit  fdit  olnf  nlnwjht  u  In  Üt  «glife 
leqntl  metnt  U  t»f  jo'  tm  mir 
taaoft    la   mitte    tut    prite   pc'   tan  . 


LEY WEILER  (Lea weiller  1681,  Leville  18.  Jh.,  L£au- 
ville  Cassini). 

(13  Kilom.  ö.  von  SL.  Avold,  Kreis  l'urliadi,  Ksinlun  GroästiliidiCH.j 
Swox,  Mem.  de  VAcad.  de  Metz,  1843,  352. 

Römische  Reste.  Kleiner  Bronzeinercur,  vergoldet. 

LEZEY  (Ecclesia  sancti  Remigii  de  Lizf.is  1192,  feodum 
tille  de  lezev  1290,  domiwcatum  iuxta  llezeis  12.  jh., 
Lezay,  Layzak  1719). 

(4  Kilom.  o.  von  Marsal,  Kreis  Chaieau-Salins,  Kanton  Vic.) 

Ledaik,  13idl.  Mo,.,  XIV,  1873/74,  p.  2. 

Grabfunde,  römische. 

Kirche,  einschiffiger,  spätgotischer  Bau.  Portal  mit  Esels- 
riieken,  darüber  die  Jahreszahl  1527.  Das  Schiff  hat  zwei  zneige- 
thciltc,  spätgotische  Fenster.  Der  geradlinig  abgeschlossene  Chor 
hat  ein  Kreuzgewölbe,  dessen  Kippen  aus  Watidsäulchen  aufsteigen. 
Zwei  Fenster  ohne  Muasswerk,  ein  süsseres  am  Ostabschluss  ist 
augemauert.  Schlussstein  mit  Wappen.  In  einem  Fenster  des 
Schiffes  Iteste  spätgotischer  Glasmalerei.  —  Spätgothischer, 
achteckiger  Taufstein,  schmucklos. 
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LIED  ERSINGEN  (Lidersjngen  1130,  Ludresing,  Ludre- 
singen  1553,  Lieder  singen  1559,  Lidrezin  Cass.; 
Lindrexin  1719). 

ä  Kilom.  e.  von  Honsdorf,  Kreil  ChSteau-Mins,  Kanton  Dirnau.) 
Kirche,  modern.  Romanisclier  Itundthurm,  der,  ähnlich  dem 
von  Eodalhen,  noch  ins  11,  Jh.  hinaufreichen  wird.  Ein  Absatz 
trennt  die  beiden  Stockwerke.  Die  Mauer  zeigt  SchiessBcharten. 
Helmdach.  Die  Thurmlialle  ungeniilbt.  Dus  Innere  war  leider  nicht 
ra  sehen.  Auch  der  Chor  ist  noch  alt;  er  ist  geriulliiiii:  ubjzesflilus.-ii'ii. 
bat  zwei  gothische  Riup  engewölbe.  Die  abgeschrägten  Bippen  auf 
VancMnlchen.  SchluesEtein  mit  Inschriften  (IIIS,  Maria)  des 
17.  Jhs.  und  Datum  1626.  Der  Bau  wird  aber  dem  14.  Jb.  au- 


SAINT-LIVIER. 

(1  Kilom.  so.  von  Sulival,  Kreis  und  Kaiiton  Clilloau-Saüns.) 

UiEEoniBD,  O.,  Hattet  tur  le  pilerinage  tl  «r  la  rettourati 


!.■:<!<■  Si.-UrU-r.  Vic,  juill.  ISIS,  IT.  -  Dr.  Tis- 
'it  Linier.  McU,  18BG,  p.  X,  Sappl. ' 


Ermitage  St  Li« 


LIXHEIM  (Ecclesia  Liukksheimensis  1 173,  Lukesheim  1235, 
LuiKGEN  1525,  Lüxheim  1589;  auf  den  1633  und  1634 


l,(>tllMNf!i:il. 


liier  gftsclilagcüifiii  Miinzon  :  moseta  nova  Lixhensis, 

MONETA  NOVA  LlIBI  CUSA). 
(3,50  Kiloin.  ii.  von  Hetlingen,  Kreis  Saurturg,  Kaulon  Pfalzburg.) 

BexftD.,  SM  rft  M<U,  II  270,  —  Cm-jikt,  ffotfee  tfc  Ii  Im., 
I  670  f.  —  Kur-..  Ilms«..  /,-,«><■/' !,m   :;W.iv<-  (fc 
««W.  y^rr.,  XVfU  «ii    Sqi.-Ansfj..  Nr.itcy,   [SrlNi.  -  1).  IV 
scuEn,  Oi'c  e*«na//ffe  J4W  m«i  ((»■  ,W«<«  Urteil».  Miilli., 
1Sf;ü  (=  £7>,  SiaiKtagiblalt,  1SÜ5,  IS?.  191.  1UJ>   -  Beboit, 

Römische  Reste:  Am  .Grnvenort'  Ziegclreste ;  Römcrweg; 

Siilt.-trui'liitiit'U,  i5ii.'i»>iiii:riilV;ii!ii»'i]!(V  Ciipik'llr,  ritriii.-iirgi'  (Lei-auh. 

Bebuit). 

Ehemaliges  ßenedictiuer-Priorat,  gestiftet  um  1142  uaeb 
Calbet  {lltst.  de  Lurr.,  II  82,  CCCLVII)  und  den  Dekbdicmsbbn 
von  Met/,  (II  270),  schon  1087  nach  Thithrmius  und  Geuuert, 
Bist.  Nigr.  Silv.,  1  287  (lioc  vidulieet  Castrum  Luekeshcim  Woi- 
inarus  Gatlicae  geiitis  comes,  de  magnis  periculii  inimieomm 
suoruiu  preeibus  b.  Thcogeri  iiberatits,  pro  gratiarvm  actione  mo- 
iiitulii-io  tt.  Ht'iityyis  f-'t.oryi/  .y  -ohi-ni' t:  voiinhi/:  run'.idit  i.l  ut  in 
cueuübium  Da  coinmuhirditr  soTonim  iiishmtisiiiue  rugavit.  Mo- 
nasterio  ilaque  consummalo  in  eadem  loco  tibi  prius  s  teterat 
i.usiruws  satiilU  au  i  immm  ulii'Uoiksiiiius  mquisHui-  Tinu^ciu:. 
monnchos  de  sua  cocitohio   impo.-itii! .   iptilm.*  prir.reiH  smictum  et 

polcnti  conttdit.  induo  aide  mortem  vocato  s.  Patre  monaslivum 

ecclesiaslkis  in  Domino  quievit)  und  zwar  auf  der  Stelle  eines 
altern  Castrum.  Diiü  Kloster  hing  von  5.  Georg  im  Schwarzwald 
ab,  imhui  die  reformirte  Kegel  des  hl.  llenedict  von  Auiane 
an  und  zeichnete  sich  anfangs  durch  den  Eifer  seiner  Bewohner 
aus  (Bericht  eines  Zeitgenossen,  Calmbt,  Ilist.  de  Lorr.,  II  Pr. 
CCCLWIi),  Einen  eigeüthüi.ilidien  Verfall,  wrldicn  das  Verlangen 
des  Abts  nach  Reliquien  aus  S.  Clemens  in  Metz  hervorrief, 
er/.ählt  Calmef  a.  a  O.  Ohne  Zweifel  wurde  das  Kloster  hei 
dem  Einbruch  der  Armagnaken  zerstört,  ebenso  bei  dem  Bauern- 
aufstand 1525.  Ein  172G  bei  der  Fuudamentirung  des  Francis- 
canerklosters  gefundener  Grahsteiu  mit  der  gothischen  Inschrift: 
Suminufl  ^ohannt*  nbbas  JTtTtiinitiifle  obiit  in  tarnt  iw  1444  (Kuhn 
a.  a.  O.,  Uli  nach  cuht  i'fal/ljtirger  Handschrift)  la.-i-l,  Kmik 
vermutheu,  dass,  in  Folge  der  Streitigkeiten  von  1353,  Lixhcim 
zu  einer  Abtei  erhöhen  worden  wäre.  Im  16.  Jh.  führte  ein  Münch 
von  Uxheim,  der  bekannte  Musculus,  die  lutherische  Lehre  hier 
ein;  1527  verliess  er  das  Kloster  —  von  Manchen  mit  dein  Hei- 
üüii  der  de  Utecht  n  Faustsage  iiltulilicirt.  Im  Jahre   1553  (nach 
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Kuhn  fclion  1550)  verlicsseu  die  Iienedictiner  die  Abtei,  indem 
Julius  III  ihnen  gestattete,  sich  in  andere  Niederlassungen  ihre» 
Ordens  zurück zuziehen.  Der  Bericht  des  Legaten,  welcher  mit  der 
Untersuchung  des  Klosters  beauftragt  war,  spricht  von  dem  ver- 
fallenen Zustand  seiner  G ctiiiitlith keitun  und  —  dein  in  ihnen  um- 
gehenden Gespenst  (Kuhn,  ]20).  Die  Mehrzahl  der  Mönche  eng 
sich  nach  Villingen  zurück,  wohin  die  von  Ulrich  von  Würtemberg 
verfolgten  Insassen  von  S.  Georg  sich  15:>U  gelluchtct  hatten.  Das 
Kloster  Uxheim  wurde  kanonisch  unterdrückt.  Die  nach  Villingen 
gefluchteten  Archive  desselben  iviinU-n  später,  wie  es  scheint, 
erfolglos  von  Herzog  Heinrich  II  van  Luthiiiigen  recluinirt  U'.h-.omi 
Gmbsebs  Tagebücher,  hei  Mone,  Quellen  etc.,  II  162).  Julius  III 
ülirrliess  die  Güiur  von  Uxheim  nuf  Hüten  des  l'falzgrafen  Fried- 


1623  von  dein  Herzog  Heinrich  II  von  Lothringen  gekauft  wurde. 

Von  der  ehemaligen  Ahtei  hüben  sich  nur  mehr  geringe  Reste 
in  der  Nahe  der  protestantischen  Kirche  erhalten.  Ueber  einer 
TMre  der  Nebengebäude  steht  neben  einem  abgekratzten  Wappen 
mit  Krone:   AEDII'ICATA  ||  ANNO  ||  1037  ||  REI'AKATA  II  1774. 

Von  einem  angeblich  sehr  schönen  Christnabilde  aus  dem 
alten  Itcfectorium  war  nichts  au  erfahren. 

In  der  Kirche  ein  Gemälde  Cablo  Mabatti's  (Erscheinung 


positcaiiitell  und  bereits  /epli-em  Aufsatz.  Der  l'falzgraf  hatte 
durch  Urkunde  vom  22.  Februar  l(i08  sich  zur  Herstellung  dieses 
hiisiiiiciis  ver]illiehtet  (Abb.  in  J.u  Lomiim:',  [1.  607). 

Häuser:  Nr.  33  Spätrenaissance -Erker  mit  Elechtornament. 
Ueber  der  Thüre  [776  (vgl.  Ansicht  in  ,La  I.orrame',  p.  Ofili). 

Nr.  -11:  Kuthisclie  lüeii&tecW.  Sjiütrouaissance-Portal,  getragen 
'■"im  zwei  hubschet.  ionischen  Käulchen. 


268  Lothringen. 

An  der  Stelle  des  ehemaligen  I'instinger  Thors  eingemauert 
ein  Grabstein  mit  Wappen  (L.  Benoit). 

Die  Befestigungen,  Wälle  und  Bastionen  wurden  im  30jäh- 
rigen  Krieg  abgebrochen  (B.). 

LIXINGEN  (LüsiNGi  13)5,  LüIinhe»  1365,  Lexing  1783). 

(fi  Kilom.  w.  von  Sanryi'inilnd,  Kreis  w.ti  Kanton  Snargemnnd.) 
Gräber,  im  Jahre  1853  nach  mündlichen  Mittheilungen  auf- 
gedeckt. Nähere  Nachweise  über  Ursprung  und  Charakter  der- 
selben fehlen.  Der  sog.  , Wallengarte u1  hinter  dem  Pfarrhaus  soll 
antike  Substructionen  bergen. 

LÜßCHINGEN  (Ecclesia  i>e  Lorchinges  1128,  cella  de 
Lorchinge  13.  Jh.,  Lorchingen  15.  Jh.,  Lorkinü,  Lor- 

(8  Kilom.  s,  von  Saarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Lorch  ingon.) 
L.  Bemoit,  Rupert,  p.  Iii). 

Gallische  Reste.  Silcxaxt,  Call.  Mahchal  (B.). 

Römische  Reste.  Im  Walde  zwischen  Lürchingcu  und  Uattigny 
dm,SO  breite  Römerstrasse,  aufgemauert  (Lepage).  Nach  Beöinh 
Annahme  (Mim.  de  la  Soe.  des  Axtiq.  de  France,  1836)  liälte 
die  Iliigelreihc  van  Lercliin;ien  nach  Snarl'ur;:  die  /weite  Verthci- 
digungslinic  gegen  die  Germanen  gebildet,  während  die  Vogescn- 
Miiucrbcfestigungeu  als  erste  dienten. 

Häufige  Ziegelfunde  (Lepaue,  Benoit). 

Im  Jahre  J843  wurde  2  m  unter  der  Erde,  innerhalb  einer 
quadratischen  Umfassung,  zu  welcher  eine  Treppe  führte,  ein 
l'feiler  aus  weissem  Vegesenstein  s.t fluiden.  wacher  Hillen  in  einem 
Sockel  und  ober,  in  einem  mil  Basrelief  »fwcUiuiickteii  (.'apiteil 
endigte.  Das  Eelief  stellte  Ceres  dar  (Lepage,  Co  »im.  de  la 
Mcurthc;  Benoit).  —  Münzen,  riimischc  umi  gallische,  welche 
in  der  Coli.  Lhuilubk  in  Lürchiugen  Aufnahme  fanden.  —  Die 
von  Beaulieu  (Cumli:  de  Dat/sb.,  p.  42)  erwähnte  lleiterstatue 
scheint,  nach  Benoit,  nicht  hier  gefunden  worden  zu  sein. 

Jenseits  des  .Znffali1  bei  der  Saar  wurden  Kinnen,  wahrschein- 
lich einer  Glasfabrik,  unbekannten  Alters,  gefunden  (B.). 

Bei  der  Fiinilaiiieiitirun.^  lies  Rallnanses  kamen  eine  Mcn;:e  an- 
tiker Gegenstände  zum  Vorschein:  Gräber,  Skelette,  Messerklingen, 
ilelmstücie.  Halsbänder  aus  <;la=fliisccti,  cmaillirte  l'orerie  n.  dpi., 
welche  meist  ins  Musee  Lorrain  zu  Nancy  gelangten  (Journal, 
1857,  p.  106). 

Von  mittelalterlichen  Funden  führt  L.  Benoit  auf:  mero- 
wingischer  Triens  in  Sammlung  Moknieb  zu  Nancy.  —  Grabfund 
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von  1813  (Krieger,  auf  welchem  Kreuz  mit  Diamanten).  — 
Münzfund:  (ieluss  mit  lothringischen  und  Bischoismünzcn  (182li; 
Lepaqe). 

Nach  Laneuveville  zu  soll  ein  Haue  der  Templer  gestanden 
haben ;  im  Kanton  ,1a  Haute- Viilo'  Wolmgcbüudc  älterer  Zeit, 
selche  deich  jenem  Tei-se.huundeu  sind.  —  Zerstört  wurde  im 
lirci^i.u'jiilirigen  Krieg  (163C)  das  Schloss  Zufall,  Lustschloss 
'lt-r  ersten  Herzöge,  von  Lothringen  und  dann .  wie  es  scheint, 
der  Freiherren  von  Türkstein  (Lepage,  Gamm,  de  la  Mcurthe; 
Dkl.,  p.  66). 

Nördlich,  nahe  der  Saar,  im  sog.  ,Rho',  kamen  zahlreiche 
Waffen,  Bruchstücke  von  Skhwertk linken  und  Helmen  zum  Vor- 
schein; wie  man  annahm,  rührten  dieselben)  von  einer  im  14.  Jh. 
gelieferte!)  Schlacht  her  (Lui'aoe,  Dtp.  de  la  Metirlhc). 

Kirche  (Tit.  ejaltationis  b.  crucis),  modern,  1749  an  der  Stelle 
eines  altern  Baus  errichtet,  von  welchem  sich  noch  ein  in  der 
Kirchhofsmauer  eingelassenes  Tympanura  erhalten  hat.  Das 
Relief  stellt  die  Trinität  dar:  Gott  Vater  mit  der  Papsttiara, 
den  Gekreuzigten  und  den  hl.  Geist  (1 6.  Jh.).  Ausserdem  ist  in 
derselben  Mauer  ein  Rest  von  einem  Blcndfenster  mit  spät- 
üiiiltiHchem  risehblascimiaasswer];,  E-Heisriickeu  und  dein  Datum 
1540  eingelassen. 

L.  Benoit,  p.  31,  erwähnt  noch  einige  Häuser  im  Stil  des 
16.  Jhs.  mit  steinernen  Kreuzstöcken,  Wendel trepponthilrmchen 
n.  s.  f.  Eines  derselben  mit  dem  Wappen  der  Steinmetz enzunft 
und  16  -  1 . .  ||  NE  über  dem  Eingang,  gegenüber  der  Kirche, 
wurde  1865,  andere  wol  seither  abgebrochen. 

Sammlung  des  Herrn  Dr.  med.  Marchai.  Der  praktische  Arzt 
Dr.  Mabchal  bat  im  Laute  der  letzten  dreissig  Jahre  den  Alter- 
thümern  der  Umgegend  seine  Aufmerksamkeit  geschenkt  und 
manche  Funde  in  seinein  Hause  aufgesammelt,  deren  Erhaltung 
wü  Dechens  Werth  erscheint.  Es  stieu  angeführt: 

Steinst' ii h; Mir  (an?  Snarimi  %  '-) :  Torso  eines  reisenden  itrleacrs. 
nur  in  den  oSient  frieden  des  ü'avalii'rs  wie  des  Kokses  erhallen; 
wenn  ich  nicht  irre,  identisch  mit  dem  von  Beaulieu  (Gomlt  de 
Lagst.,  p.  in,  PI.  3)  absi-ehildclen  lirudistiick. 

Eine  kleinere  Stcinsculptur  aus  Diancnkapclle ,  nämliches 
Sujet. 

Kleine  Steinsculptur  aus  Hemingeu  (Mercurkopf?). 
Statuette  aus  rothem  Sandstein,  in  Bicbcrkircli  gefunden;  Mer- 
enr  mit  den  Flügeln  am  Kopf,  ziemlich  gut  erhalten.  Von  Bkau- 

erwähnt,  aber  u'eht  abgebildet. 

Einige  kleinere  Reste  römischer  Foterie. 
Opferstein  aus  der  Nähe  von  Hemingen. 
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Kelte  aus  der  Gegend  von  Liirchingcn. 

Von  Gegenständen  der  mittlem  und  neuem  Zeit:  zwei  eiserne 
Kaminslnndcr  (14.  Jb.?). 

Hostienmutter  mit  I  fi  S  (17.  Jh.). 
Hölzerne  Kuckenmutter  (17.  Jh.). 

lieber  den  Verbleib  der  öfter  von  L  Bexhit  angeführten 
Sammlung  Lhuiliier  ist  mir  nichts  bekannt. 

Es  bestand  ehedem  zu  Lörehingen  ein  Priorat  der  Benedic- 
tiner  von  Senones,  welches  durch  Beueclin  von  Türkstein  und 
seine  Gemahlin  Mathilde  gegründet  worden  war,  und  zwar  mit 
Zustimmung  ihres  Sohnes  Conon  und  ihrer  Töchter  und  Neffen, 
um  hier  zwanzig  Brüder  der  Conmiuiiität  zu  erhalten  (Calukt, 
ISst.  de  Lorraine,  I  I1G8  und  Preuves  z.  J.  1128.  II,  p.  XVIII 
und  CCLXXXV).  Zu  diesem  Behuf  opferten  die  Stifter  durch  die 
ilanJ  Bischofs  Stephan  von  Bar  (t  J  I ü ö)  namlmite  Bc.-ir?.ii!ivcii. 
Schon  zu  Caijukts  Zeiten  (Notiee  de  la  Lorr.,  I  G8G)  hesass  die 
Abtei  Seiiones  nichts  mehr  in  l.iircliiiiRcn  und  lic.-tanii  tlw  I'riorat. 
schon  lange  nicht  mehr. 

LOMMERINGEN  (Udmerinoa  1049,  Losierinoa  1127,  Lo- 
mkh.vnoes  130H,  L'i,\iriuNi;iA,  Lomkhanoia  Laudrh- 
lange  1593,  LomehanüiuMj  Leumeuange,  Lommeuange). 

[3  Kiloin.  S.  von  Konisch,  Kreis  Dieüuiitiofcn,  Kaatnn  KeiHsch.) 
Siao»,  Jttm.  Mos.  (1869),  I  68. 
Tumuli,  mehrere,  in  der  Nähe  des  Ortes,  erwähnt  von  Simon 
a.  a.  0.  ohne  nähere  Angaben. 

LONGE.HI  (Lonüawe  1280,  Lki'hoseru;  ue  Los hu au  143*), 
la  Mallaidrerie  de  Longeyawe  1 4t>0j  l'esglise  de  Saint- 
Mauiucr  de  Longue  Yawk  EN  la quelle  SONT  LEB  BONS 

SIA1LLADES   TOliT  AD    MILIEU    DI]   VAÜI.X    DE   METZ    15.  Jh., 

Viqheull.;  Longeaut  18.  Jh.). 

(Hof,  Gem.  Chalel-Sainl-Gerniain,  I  Kilom.  n.  von  Rozirieulles, 
Landkreis  Metz,  Kanlon  Gurae.) 

Römische  Reste.  Eine  riiinisdu:  Niedu-Ia^iim:  wird  liier  ver- 
muthet  von  D'IIuaht,  Mem.  de  l'Acad.  de  Meli,  (1344)  XXV 
281  f.  Der  von  Chav.elles  (s.  d.  Art.)  kommende  Aquädiict  liess 
sich  nach  Lougeau  zu  verfolgen  (Sijhun,  'Rull.  Mos:.,  155). 

Lepro serie.  An  der  Stelle  des  jetzigen  Pachthofs  stand  eine 
angeblich  bereits  im  7.  Jh.,  nach  Ph.  j>r  Vioneulleb  (Ckron, 
M.,  I  f.  132)  durch  Gottfried  vou  Bouillon  gestiftete  Maladrerie 
ffir  Aussätzige,  neben  welcher,  wie  gewöhnlich,  auch  eine  Kirche. 
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oder  Kapelle  lag,  wie  S.  Jost  bei  Trier.  Es  hat  sich  von  diesem 
allem  Bau  nichts  erhalten. 

LONGEVILLE  BEI  CHEMINOT    (Longueville  de  devant 

Cheminat  1441,  LoNtiKVEt.i.K  iiei,ez  Chemnat). 
(fieiu.  Cbcminol,  1  Kiloui.  n,  von  Cberaiuol,  Landkreis  Meli,  Kanton  Veray.) 
Uaohim,  Mfm,  Mot.  (1360),  II  39. 

Kapelle.  Ein  Sire  de  Vast  hatte  um  das  12.  Jh.  eine  Kapelle 
unter  dem  Titel  des  hl.  Petrus  in  Longerille  gestiftet,  in  welcher 
die  Benedictiner  an  Sonn-  und  Festtagen  das  Iii.  Ojifer  darbringen 
sollten.  Im  Jahr  1600  wurde  diese  in  Ruinen  fallende  Kapelle  zu 
einem  Wohnhaus«  eingerichtet;  das  Dcnombrcnieiit  vom  26.  Juli 
ICSI  gedenkt  ihrer  noch  {Carl,  de  St.  Arnould,  Metzer  Bei.- 
areuiv). 

Der  noch  erhaltene  Bau  (Haus  Nr.  21)  scheint  in  seiner  Grun- 
'iun.L'  spiiigotliisch  gewesen  zu  sein,  ist  aber  völlig  überarbeitet 
und  veiiiauL  Kriigüiii;  f-pätreniii^smce, 

LONGEVILLE  BEI  METZ  (Longkvii.la  910,  Lonoeitilu! 
5130,  Lagneivilla  936,  Longavu.la  955,  Lungeyille  ije- 
vaht  Mets  15.  Jh.,  Longueville  17.  Jh.). 

(2  Kilom.  6.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanton  Meli.) 
Schloss  (Nr.  (>7),  unbedeutender  Spätrcuaiasanccbau  mit  klei- 
nem Tüorni. 

.Wirb  mündlidier  Mittlieiluu.n  den  Hrn.  Aüki,  halten  sich  in  drin 
Haus  Nr.  03  ein  Säulenfuss  und  ein  Capitcll,  vcrmuthlicli 
Ileste  der  ehemaligen  Kirche,  erhalten. 

Sammlung  des  Herrn  Migette.  Der  hier  am  30.  Okt.  1884 
verstorbene  Maler  K.uu,  Joseph  August  Migette  (geb.  1 8.  Juni 
1 802  zu  Trier)  hat  in  seiner  Wohnung  zu  Longcvillo  (Nr.  14) 
eine  ansehnliche  Sammlung  von  iüiiLr-tKegcni-tiindrii  n.  s.  f.  hinter- 
lassen, welche  er  durch  testamentarische  Schenkung  (Schreiben  an 
den  Stadtrath  vom  10.  Juni  1882)  der  Stadt  Metz  überliess  und 
deren  Verzeichnis  Hr.  Ad.  Bei.levoie  in  seiner  Nolice  biogra- 
pkique  Sur  Augaste  Migcttc,  pcialrc  et  professeur  de  dessin,  Metz 
188G,  veröffentlichte.  Ich  hebe  aus  dieser  mit  grossen  Opfern  und 
feinem  Verständnis  zusammengebrachten  Sammlung  hervor : 

Im  Hof:  Nr.  1.  Statuette  des  hl.  Antonius  Ereinita. 

Nr.  2.  Statuette  des  hl.  Johannes  Evang.,  aus  der  Kathedrale. 

Nr.  3.  Statuette  des  h!.  Jakobus  von  Compostclla,  ebendaher. 

Nr.  4.  Statuette  des  hl.  (üursluphonis  ac.s  der  Kirche  zu  Kaüly. 

Nr.  7.  Statuette  der  hl.  Katharina,  Ende  15.— Anfang  16.  Jhs. 
lnteics^iutes  Costüm.  Gcf.  in  Nr.  57  der  Run  de  rilvielii'  zi;  Met/.. 
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Nr.  8—9.  Zwei  Statuetten  aus  einem  Keller  der  Rue  du  Change, 
vielleicht  aus  der  ehemaligen  Kirche  S.  Simplice,  eine  Frau  und 
ein  hl.  Stephan,  17.  Jh. 

Nr.  10.  Stiiluultc  eines  predigenden  Mönches. 

Nr.  12.  Statuette  eines  segnenden  Papstes,  aus  der  Gegend  Ton 
Justeraont 

Nr.  13.  Statuette  einer  Madonna  mit  Kind,  Ende  15.  Jhs-,  aus 
einem  Garten  in  Plantieres. 

Nr.  14.  Statuette  eines  hl.  Rochus  mit  Engel  und  Hund,  viel- 
leicht aus  S.  Maxiinin. 

Nr.  15.  Statuette  eines  knieenden  Metzer  Bürgers,  aus  S.  Eu- 
caire.  Interessantes  C'ostüm. 

Nr.  Iti.  Kleine  Mailonnonstatue  (aus  S.  Segolcnc?). 

Nr.  18 — 19.  Zwei  Sculptureu  von  der  Kathedrale  :  guter  und 
schlimmer  Genius  (?). 

Nr.  24.  Kopf  vom  Schioss  zu  Frescaty. 

Nr.  2G.  Kopf  in  Terracotta. 

Nr.  27.  CiaJl.-rümisc-lios  Capstcll. 

Nr.  32.  Gusseiserne  Platte  mit  lothringischem  u.  a.  Wappen,  1  Gl  1 . 

Ferner  in  dem  untern  Schlafzimmer: 

Einige  ältere  Möbel. 
Nr.  13.  Email  mit  den  vier  Jahreszeiten:  J.  Conitiors,  Limoges 
1667. 

Nr.  14.  Email  mit  der  Taufe  Christi  a.  s.  f.,  gez.  L  B.  Limoges. 
Nr.  16.  Florentiner  Uronzestatuettc  aus  der  Sammlung  S.  Do- 
nata (Juno). 

Nr.  *.  Sepiazeichnung  des  P.  Fasinato  ba  Verona  (f  1600). 

\'r.  ti,  Sepiaüciclumri^  von  Pnu^i*. 

Nr.  7,  Rothatiftzeichnung  von  Vebdieb  (?). 

Nr.  8.  Zwei  dsgl.  von  Mionabd. 

Nr.  16.  Zwei  römische  Bronzestatuetten  aus  dem  Canal  zu 
Frouard,  Mercur  und  eine  Matern  itas. 
Im  Salon: 

Eine  Anzahl  schöner  älterer  Möbel,  z.  B.  ein  sog.  ,Cabinet', 
Stil  Ludwigs  XIII.  —  Uhren. 

Nr.  27.  Zwei  Rüstungen,  aus  der  Schlacht  von  Dornach  stam- 
mend, und  ehedem  drin  Arsenal  zu  Solntturn  gehörig. 

Nr,  33.  Broji'.estaluclte  von  I'kaihkk;  jeuoe  Indienoe'. 

Nr.  ii.  Triptycliun  aus  Nürnberg,  niederrheiniftlie  Schule 
(iemalti's  Hochrelief,  etrilt  in  drn  innern  Fliigelo  die  drei  Magier, 
den  öU'in  beobachtend ,  und  den  hrlhlehemilischeu  Kindermord 
.lar,  in  den  Aus-eoM'ite»  S.  SKWALDVS  und  S.  HELENA. 

Nr.  Ab.  ItHiquiar  aus  Trier,  Knuaiisanor.  Auf  dir  Rückseite 
der  Gekreuzigte  mit  deu  vier  evaugelis'.ischeu  Zeichen.  Auf  der 
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Vorderseite  :  AD  HONOREM  ■  SAN  OTIS  81  ME  ■  +  CRVCIS  ■ 
FR A TER  ■  HERMANNVS  -  -f  HERDE  ■  ET  •  PREIOR  (nie)  ■ 
ME  ■  FIERI  -  FECIT    AD-  15  •  ZA 

Nr.  2ii.  Aquarell ,  angeblich  von  Houchkr. 

Kine  Anzahl  von  f>H  lt<-  inlil  il  c  n  Hhpln'iis  in  der  Unlcrwell  von 
Lehoike),  Fayencen,  Krügen,  Waffen. 

In  dem  nach  dem  Hof  gelegenen  Schlafzimmer : 

Nr.  31.  Oe  Ige  mal  de,  angeblich  von  Mor,*,  die  hl.  Magdalena. 

Kr.  37.  Dsgl.,  Sclilaehlcnhild  von  Boukguiunon. 

Nr.  38.  Dsgl.  Zuirliuuug,  angeblich  von  D.  Cbllini. 

\r.  :V.i.  E'feuk'iti-Tnplydson,  aus  S.  Glossindc. 

Kr.  GO.  Grosser  Schild  mit  dem  Iiildm'ss  Karls  V.  Schöne  Re- 
naissance-K  n  p  ferarbei  t. 

Nr.  61.  Platte  mit  Amazonensch lacht. 

Kr.  41.  Rothstiftzeichnung  Van  der  Meulen,  Studie  zur 
Schlacht  von  Oudcnardc. 

In  dem  iiaeli   dem   Speisi.:Si!al   fiilireüilcii   (!nir,L;e  ei  mit«  i liitiifihli' 

und  Kupferstiehe,  Consolen  und  Terracolteu. 

Im  Speisesaal:  Kruge,  Schusseln  und  Platten,  lothringische,  chi- 
riwi^hc.  japwi-bdie.  l'rmlueie ;  UeL'vmijliie,  Kupferstiche,  Aqua- 
relle, Möbel  u.  s.  f. 

In  der  Küche:  Aquarelle,  Oelixemiilile,  Ilandzeiiihnun.mm.  zum 
Theil  A.  Miürtte's;  Gefässe,  einige  antike  (aus  Trier);  zwei'Apo- 
stelstatuettcn. 

Im  Atelier:  Möbel,  Waffen.  Gipsabgüsse,  Gemälde  A.  Mihette's 
fu.  a.  Ansicht  des  Doms  und  der  Liebfrauenkirche  in  Trier). 

Ein  grosser  Theil  der  Mii;r:TTi;'schen  Sammlung,  und  y.mr  seiuo 
lEaiHl/.eir.hnungen  (iiimsI.  Lothare  A-if^ilinien  lothringischer  llau- 
ilenkuiale)  und  ein  Theil  seiner  Gemälde  (Architekturen;  histo- 
rklie  .Seinen)  war  bereits  seit  dorn  Jahr  1871  im  Sladthause  in 
Melz  aufgestellt  und  in  der  Schenkung  vom  Jahr  1882  einbe- 
griffen (vgl.  den  Art.  Metz,  MusSe  Mtgclle). 

LONGEVILLE  BEI  ST.  AVOLD  s.  den  Art.  Lübeln. 

LOtffiY  DEI  HETZ  (Laubiacum  945,  Lorez  oevant  Mets 
1130,  Lorei  1320,  LortEY  devant  Mes  1404,  La  couit 
de  Louky  devant  Metz  1444,  Lory  1401,  Lori  1544). 

{2  Kitom.  s.  von  Woippy,  Landkreis  Mutz,  Kanton  Metz.) 
Römische  Reste. 

Sinns.  Mim.  de  VAcnd.  dr  ifth  (18.12),  XXX,  I,  20!).  — 
dr  BmiTurtr.KK,  Ä'XiVf  tur  T*rni-Vs-Mct!,  3lfm.  31«'.  [\H6&\ 
VII  21D,  220.  —  Abel,  Avttnu.  (ISSPi),  IV  2ÜI  f. 
III.  IS 
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Zahlreiche  Funde  römischer  Reste,  insbesondere  Ziegel,  bcslutä^rt. 
Bodtkilles  a.  a.  0.  Yon  besonderm  Interesse  aber  war  die 
von  Simoh  a.  a.  0.  beschriebene  und  PI.  1,  2,  3  abgebildete 
Stehiscnlptur  mit  der  Darstellung  der  Isis  und  des  Horns,  mit 
Ibis,  Kneph  u.  s,  f.,  über  deren  antiken  Charakter  mir  ein  Zweifel 
niefit  statthaft  Beb  eint.  Das  Denkmal  befand  sich  1852  in  der 
Sammlung  Faqoet  zu  Metz;  über  seine  seitherigen  Schicksale  ist 
nichts  bekannt. 

Kirche. 

Boiitbiuxh,  a.  a.  O.,  bes.  p.  248. 
Eigenthümlichcr,  in  mehr  als  einer  Hinsicht  bemerkenswerter 
Bau  des  15.  .Iii-,  (Ansicht  Fifi.  >'•'),  dessen  ursiii-iii^'lidie  Gewalt 
kreuzförmig  war,  indem  er  aus  einem  perndlinig  abgeschlossenen 
Chor,  einem  sehr  kurzen  Schiff  und  zwei  quadratischen  Seiten- 
kapelleu  bestand.  Im  Jahr  i  SÜ  2  wurden  letztere  wegen  drohenden 
Kinstni7.es  der  Gcwiiilie  abgetragen  und  zwei  un^ewölbte  und  recht 
unförmliche  Abseiten  angebaut,  welche  dann  1852  mit  grossen 
■  ^Hinsehe»  Fem-tern  i:nd  uinderiipn  GlasgcmaMen,  Erzeugnissen  der 

Bei  dem,  wie'  gesagt,  geradlinig  abgeschlossenen,  aber  ein  durch- 


ibcn;  vermuthlich  war  es  Pierre  Baudoche,  welcher  dies  Werk 
uv  vor  Inangriffnahme  der  hrriihmtcn  Kirche  in  Stn.  Barbe  (s. 
Art.)  herstellte,  bez.  vollendete. 

Das  Larigliaus  bat  ein  grosses  Joch  mit  St.crngewülbe,  welches 


gnui.  Fenster  zivcillitili»  mit  verliiii'jei'trii  Viernässeu.  Mächtige 
trapezförmige  Pfeiler  trennen  die  beiden  Schiffsjoche ;  sie  haben 
an  den  K.intcii  wulstige  Iiienste. 

An  der  Westfront  Xisclie  mit  Eselsiiickcn  und  verwitterter 
Inschrift. 

Der  über  der  Westfront  stehende,  weit  in  dos  Land  hinein- 
schauende, vierstöckig  Thurm  hat  im  zweiten  Stockwerk  dreiteilige 
golhische  Fenster  mit  Flu  mboyaut-Muuss  werk,  im  vierten  zwei  ge- 


Dlgltizcd  b/  Gocx 


en  Zustand  1 
:nte  als  Gra 


seile].  Ansichten  bei  Miüi:i'j]:,  Mh^c  11"  213,  247, 

LORRY-MARDIGNY  (Lohey-sous-Froimont  1418,  Lory  de- 
vant  i.E  Pont  1440,  La  Woukrie  ue  Lori  iievant  le 


,  XXXVI  531  (mit 

van  Mousson  ab, 


Nische  Fenster  ohne  Prot! lim a\s.  Au  der  Südseite  eine  iUK-Meli'isrhlc 
Sonnenuhr. 

Von  den  alten  Ostthcilcii  st  Mit  zunächst  die  inwendig  halbkreis- 
förmige Ilauptapsis,  welche  äussert  irh  durch  fünf  Seiten  eines 
Achtecks  abgeschlossen  ist.  Die  Ecken  des  Polygons  sind  durch 
Lisencn  geziert,  welche  sich  nach  unten  verstärken  und  so  ge- 
wisse nnaassen  den  lietioruaTis;  /.um  Strebepfeiler  darstelle».  Halb- 
kroisfiiniiiK«,  mir  '•  cm  vor  die  M.meitläe.he  vorspringende  Itlend- 
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b..gEo  ziehen  eich  von  einer  Lisene  zur  andern,  wahrend  die  die 
Lisenen  krönenden  Kämpfer  ein  fiesim  tragen,  auf  welchem  kleine 
Itundsaulcbcn  mit  Kclchcuiniclleu  aufstehen  (vgl.  *'ig.  73a-d). 
I-  legt  sich  ullerdiog.  dir  Vcnnuthung  nahe,  dass  diese  Säulchen, 
durch  einen  !..■■„     mit  einander  verbunden,  ehedem 

das  Traufgesinis  des  Dacht*  getragen  baten  mögen.  JeUt  steigt 


die  Umfassungsmauer  der  Apsis  nach  etwa  4  m  ohne  alle  weilen) 
Gliederung  über  die  Wanda.lulc1it'>i  empor  und  stell!  nach  Ausweis 
der  in  ihm  ungchmcbtiu  SducfSbchnitcu  in  Verbindung  mit  dem 
Thurm  und  den  übrigen  oberen  Thailen  des  Haars  eine  Fortlfi- 
cation  dar.  deren  Anlage  wol  in  die  Entstehung  der  etwas  später 
als  die  Hauutapsis  nngelcgteo  Ncbeuapside  zu  verlegen  iet;  nur 
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der  dem  Langhaus  vorgelagerte  Westthurra  gehört  wol  noch  der 
iits|)iiiii,dicl]ei]  Gründung  an. 

Im  Innern  ist  die  Apsis  mit  einer  Halbkugel  überwölbt;  ihr  ist 
ein  oblonges  Joch  vorgelegt,  welches  mit  einem  Kreuzgewölbe  ge- 
deckt ist,  dessen  schwere,  im  Querschnitt  noch  einen  Dreiviertel- 
kreis bildende  Hippen  auf  rohen,  ikonischen  Consolcn  aufsitzen. 
Nur  zwei  kleine  rundbogige  OefTn  Hilgen  gehen  der  Apsis  Licht. 
Einer  spütorn  Zeit  gehören  die  von  einem  abgestumpften  Wimperg 


bekrönte  spitzbogige  Nische  in  der  Ostwand  des  Chors  (Fig.  CÜ, 
offenbar  eine  Art  Credcnz)  sowie  die  in  dem  Vorraum  angebrach- 
ten Nischen  an.  An  der  Epistelseite  des  Chors  noch  eine  roma- 
nische Piscina. 

Die  au  der  Nordscite  der  Apsis  angebaute  Nebenapside  ist 
ioi  Halbkreis  geschlossen,  iiusserlicli  von  Strebepfeilern  gestützt, 
oben  mit  M;ichk'iili~  zur  Wi-tlindi^imf:  versahen  und,  wie  bemerkt, 
in  ihrem  üesammtcharakter  wenig  später  als  jene  anzusetzen. 
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Auch  ihr  ist  ein  t]  und  rutisches  Joch  vorgelagert;  die  nur  abge- 
stuUten  Consolcn  iiuÜDgeruden  liijijiL'ii  seines  Kreuzgewölbes  sind 
bereits  birnfiirniig  profilirt  und  kreuzen  sicli  gleich  denen  des  dem 
Chor  vorgelegten  Joches  ohne  Schlussileine ;  übrigens  ist  die  Apsi- 
diolc  überarbeitet. 

Der  Nordwesteclte  des  Seitenschiffs  ist  ein  thurmartiger  Ausbau 
Torgelegt,  dessen  Gnindriss  drei  Vieitel  eines  Kreises  bildet  und 
der  etwa  4  m  im  Lichten  misst.  Die  Schi  essscharten  deuten  auch 


hier  auf  Verth  ei  Übungszwecke.  Ein  seinem  Mauerwerk  einverleibtes 
romanisches  Bekrüiiungfikrcnz  mag  als  Giebel  eines  altern  Baues 
gedient  haben. 

Der  Triumphbogen  ist,  wie  alle  Scheid  bügen,  mich  rund.  Die 
über  ihm  aufgeführte  Mauer  bewahrt  noch  Ueste  einer  ebenfalls 
einem  allem  ruiiuiuisdien  limi  niiyehureiiilcn  (iiebelniauer,  welche 
ein  zur  Deckung  des  Anschlusses  des  Langiiausdaches  dienendes 
Deckgesiuis  trügt,  und  ist  nach  oben  durch  ein  unter  45"  auf- 
steigendes scbu'u  gebildetes  üiebclubdeckungsgcshus  (Fig.  74  a  —  b) 


Lorry-Mardigny. 


abgeschlossen.  Die  Untersuchung  des  Gebäudes  durch  den  Comimiiial- 
baumeister  Hrn.  Wahl,  welcher  die  hier  beigegebenen  Zeichnungen 
gefertigt,  lässt  annehmen,  dass  diese  Mauer  den  westlichen  Ab- 
Echluss  eines  thurniühulichen  Aufbaus  gebildet  hat,  der  Uber  dem 


Flu.  U.  Larry  M»rdlBiiy.  KJrcbe.  Frle.. 


der  Hauptapsis  vorgelagerten  Joch  aufgeführt  war.  .Denkt  mau 
6ich  über  der  Apsiser Öffnung  eine  zweite  ßleich  gebildete  Mauer 
aufgefübrt,  so  entspricht  die  Entfernung  der  Aussenuäcben  dieser 
leiden  Wände  genau  der  Breite  des  jetzt  noch  existirenden  Mauer- 
restes, sodass  der  Thurmbau  eine  quadratische  Grundform  gehabt 
bitte.' 


Die  beiden  Schiffe  des  Langhauses,  welches  ursprünglich  gewiss 
tiugenölbt  war,  sind  modern,  bez.  wan/.lich  überarbeitet.  Drei  Rund- 
arcarten  ruheu  auf  viereckigen  stark  abgefastcii  Barockpfeilern. 
Flache  Hol/decke.  ICinc  L'elieraibeitnng  hat  laut  einem  Datum  an 
einem  der  Bügen  im  Jahr  ](il8  stattgefunden, 
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Eine  Seitenthüre  an  der  Nordseitc  des  Langhauses  hat  einen 
Klceblattbogen ,  in  welchem  eine  ycringeltt;  Rosette  eingezeichnet 
ist;  rechts  und  links  von  ihr,  iu  ungleicher  Hübe,  je  ein  Kreuz 
in  einem  Zirkel. 


Die  ganze  Kirche  ist  aus  rauhen  unverputzten  Bruchsteinen  auf- 
geführt, die  architektonischen  (dinln  ungen  und  die  Ecken  des 
romanischen  Hauthcils  sind  Hausteine  aus  Kalk.  Wiiride  und.  Gliede- 
rungen des  Innern  dick  übertüncht.  Als  im  Jahr  1851  eine  Itestau- 


i'ltf,  I.arrj-rlUrälgny,  KJfcW  DcLalla  [Dm  Gictrat- 

ration  der  Kirche  vorgenommen  wurde,  entdeckte  man  Wandge- 
mälde, welche  indessen  zu  beschädigt  schienen,  um  der  Erhaltung 
werth  erachtet  zu  werden.  Nach  Üoui.anuk  a.  a.  0.  fiüö  gehörten 
dieselben  dem  IG.  Jh.  an:  eines  der  Ililder  über  dem  Triumph- 
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boppn  batte  die  Jahreszahl  1537  mit  dem  licet  einer  Inschrift 
.  .  .  «et  .  .  .  genoy.  Man  konnte  nur  mehr  zwei  Personen,  grün 
gekleidet,  mit  Phylakterien  erkennen.  Das  liniere  des  Arcus  trium- 
pkatit  trug  Reste  eines  Stammbaums  des  Jessc.  Ausserdem  war 
die  Figur  eines  Bischofs  oder  Abts  mit  Hut h  und  Stab,  dann, 
sehr  gut,  der  Sturz  der  bösen  Kugel,  die  Erschaffung  und  die 
Vertreibung  der  Stammeltern  aus  dem  Paradies  (drei  Scenen),  Gott 
eine  vor  ihm  kuicende  betende  Person  segnend,  darunter  mehrere 
Heilige  (einer  mit  der  Violiue,  wol  S.  üeuesius,  26.  Aug.),  zu  er- 
kennen (Boulakge,  Tat  IV). 


Ein  ebenfalls  von  Uoulakök  (PL  II')  abgebildeter  sehr  ein- 
facher acliteckigcr  Taufstein  war  schon  damals  auf  den  Kirchhof 

Nach  der  UeherZieferung  soll  500  m  von  Lorry  ein  Kloster 
gestanden  haben,  von  welchem  sich  indessen  nichts  erhalten  hat. 
Man  fand  s.  '/,.  an  der  vermutlichen  Stelle  dieses  Baues  zwei 
Steinsärge  mit  Gebeinen  (flouLAHoi,  S.  52").  Nicht  weit  von 
der  Kirche  au  der  ,Ui]iitar  genannten  Stelle  sollen  die  , Sachsen' 
ein  Siechhaus  für  die  Ihrigen  erbaut  haben  eh.). 


[.(ilhritijji'ti. 


LOTHRINGEN  (Lotthhingen   1504,  Lauteiiing  [Cai.met] 
1756). 

(Gem.  Rimlingen,  9  Kilom.  nw.  vo»  ttnhrbncli,  Kreis  Saaigemoud , 
Kanton  Wolmnnstcr.) 

Tdilloi,  Ära'«™  &  BÖefc,  p.  36. 

Burgruine;  ganz  unbedeutende  Reste  auf  dem  etwa  eine  Stunde 
von  Rimlingen  liegenden  Berge. 

Von  der  Geschichte  und  dem  Ursprung  des  Schlosses  ist  so 
gut  wie  nichts  bekannt.  In  dem  handschriftlichen  .Denombrenient 
de  l.t  Lorraiue  et  du  (.'einte  «e  Hilchc'  des  l'rasiili.'iiL'ii  Thierry 
Alis  von  1504  (liibl.  Metz,  u»  Jf,*J  wird  bereits  der  .Iluilses  Ju 
chüteau  de  Lotlliriu^cit'  gedieht;  es  ist  wol  1570  zerstört  worden. 
Bouteilleb,  Diel.,  p.  161,  meint,  sein  Ursprung  .parait  remonter 
aux  premiers  äges  de  la  feodalite'. 

LOUVE,  LA  CROfX  DE,  auch  CROIX  AUX  TROIS  JAMBES. 

(Gem.  Sle-Barbe,  6  Kilom.  voo  Uetz,  Landtreis  Metz.) 

Abbj.,  Aattnmt  [18681,  IV  26i.  --  Bouuni,  eb.  (1856),  IV  491. 
—  SlMO«,  Mim.  de  VAcad.  de  ikU  (ISDÜ),  XXXIV  27(J.  — 
Aus.  :  Mioette,  Maie,  n"  194. 

Hochkreuz  (Abbildung  Fig.  75).  Im  Jahre  1449  licss  Nicolas 
Louve  fünf  Hochkreuze  an  den  Grenzen  der  Metzer  Banlieue 
aufrichten  (Phil,  de  Vigbeulles),  eines  am  Wege  nach  Montiguy, 
eines  an  dem  nach  Fouillj,  ein  drittes  an  dem  nach  Peltre,  ein 
viertes,  die  sog.  fJroix-jiiix-iciups,  ausserhalb  der  Stadt,  links  vom 
Pont  des  Morls,  und  endlich  dieses  bei  Ste-Barbe. 

Das  Kreuz  steht  rechts  von  der  Slttatsstrasse,  nicht  weit  hinter 
Grimont,  und  Stellt  einen  auf  drei  Pfeilern  ruhenden,  nicht  un- 
elcganten  spätgothischen  Aufbau,  ähnlich  demjenigen  von  Ennery 
(s.  d.  Art.)  dar.  An  den  drei  Ecken  des  Gebäudes  waren  drei 
auf  den  Namen  des  Erbauers  anspielende  Wolfsküpfe  angebracht, 
welche  jetzt  fehlen;  wir  kennen  den  früheren  Zustand  des  Denk- 
mals aus  der  von  dem  Stadtbeamten  Philippe  Ma&chas»  1752 
gefertigten  und  gleich  der  der  übrigen  genannten  vier  Hochkreuze 
uns  in  der  Handschrift  Kr.  151  der  Stadtbibiiothck  (Fol.  50) 
aufbewahrten  schlechten  Tuschzeichnune:,  die  übrigens  allem  An- 
schein nach  sehr  unzuverlässig  ist,  indem  sie  einen  Renaissance- 
oder  fest  iiarorkhaldarhin  gibt. 

Lei1  aue  (Dkl.,  p.  63)  gibt  als  Stiftungsjahr  1415,  nicht  1449,  an. 
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LOUVIGNY  {Lovinucum  1130,  Louvenev,  Loveney  1308, 
LflWENY  15.  Jh.,  LOUVF.MF.YUM,  Louveony  IG.  Jh.,  Lo- 
V1QNY   17.  Jl).,  LoNUVENEZ  IS.  Jh.). 
(12  Kilom.  n.  von  l'onl-ä- Meli  saun,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Verny.) 
Ledais,  Mim.  Mos.,  XV  363  f.  (=  l'ln*.  Kai.,  p.  2B3  f.). 

Römische  Reste. 

Münzfunde.  Subslructioncn,  Ziegelreste  u.  dgL  in  den  ,1'Invalide 
dn  chäteau',  ,1c  Tombois',  ,en  Prdsot',  ,1c  Poirier-la-Damc'  genannten 
Localitäte».  Rümerweg  ,le  Chemin  vert',  fühlte  von  Nomeny 
nach  Mutz,  reich  an  Funds  tücken  (Poteric  u.  dpi.).  Die  Existenz 
einer  namhaften  römischen  Ansiedelung  ist  nach  den  interessanten 
Darlegungen  Ledaik's  nicht  zweifelhaft. 

Mittelalterlicher  Münzfund:  Dufkebne,  Bull.  Mos.,  IV  138. 

Schloss. 

Simon,  Mim.  Mo>.  (1850),  I  70.  —  HtroraxiK,  Chron.  de  Mets, 
|>  :!M.  —  Mn  i.iN'.  l\\l,W  sur  l.,-u<:riw;.  Mtm.  M-.s.  .  [  M<SCI=. 
II  17  (Scp.-Abdr.,  Meb,  18ÜÖ).  —  Dm.,  JJmH.  Afo>„  III  II 
(mit  gutem  Stehbtleh).  —  Anrieht  hei  Miüeite,  Mmte,  n'  '212. 

Zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  wird  des  ersten  Seigneurs  von 
i,ouvigtiv  (Avnould  le  Sanvage)  gedacht,  seine  Hfiynnurie  hing  von 
Dar  all.  Im  Jahr  HI-^T  fand  eil!«  lielaja'iimg  Jl'-  .M'igneurs  Nieoie 
Marter  in  seinen  .drei  Festtiugeir  durch  den  Graft»  von  St.  Polz 
statt,  welche  mit  der  Einnahme  Louvigny's  endigte.  Das  um  das 
Jahr  1428  neuerbaute  Schloss  wnrde  seither  bald  von  den  Loth- 
ringern, bald  von  den  Met/cni,  wiederholt  genommen,  ins  es,  in 
Folge  dos  Vertrags  von  Xomciiy  1601,  dauernd  dem  Metzer  Terri- 
toi'iiiiii  einverleibt,  wurde.  Mcssiro  Henri  de  (Jonlay,  dessen  Leichen- 
rede  iiossuet  gehalten,  war  später  lies.it/er  der  Uurg.  deren  letzter 
Seigneur  Messire  Marc-Sigisliert-Antoine  de  Iiazelaire,  Seigneur 
von  Saulcy,  wurde.  Jetzt  gehören  die  Ruinen  verschiedenen  Fa- 
milien (gegenwärtig  Pachthof).  Dieselben  sind  von  tiefen  Wall- 
gräben nrageben.  Ms  «teilt  noch  leidlich  ;;al  erhiulon  die  ganze 
Nordseite  mit  s|iätgolhischen  Kreuzstücken,  das  Mauerwerk  alles 
Mojenappnreil;  weiter  an  der  Nordost-  sowol  wie  an  der  Nord- 
westseite ein  lialbthurm,  auch  die  Westseite  mit  ihren  hohen 
Mauern;  weniger  gut  sind  die  anderen  Seiten  des  Vierecks  erhallen. 

Lieber  dem  Kitigaiig  ein  jd/l.  abgeschlagenes  Wappci). 

LUIlECOUßT  (Ludegurt  14G9,  Lebeilcourt  1477,  Lebet.- 
COURT  1C0O). 

(3  Kilom.  nw.  von  C »ä leau-Snl ins,  Kreis  und  Kanton  Chlteau-Saliii.i.) 
Soümitt,  /Vom.,  Mnn.  Lorr.,  XXV  307. 

Römische  Reste.  Der  Ort,  in  fränkischer  Zeit  wol  Luperti 
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oder  Leberti  Curtis,  steht  auf  der  Stelle  gallo-rümischer  Nieder- 
lassungen, wie  Schmit  a.  a.  0.  nachweist. 

LÜBELN  (Locum  Gi.anderia  587?,  Gi, ASnr.it iah  992,  Locusi 

VlLLELONGE  11.  Jh.,  LONQISDORF  1179,  LoNGAVIU.A  1180, 

St.  Martin  a  la  Glandere  1309,  Longfillen  148G, 

LlJNGEYILLE    EN    ALLEMAIGNE,     LONGA  VILLA    S.  MARTINI 

Glandariensis  1544,  Lungenfeldt,  alias  s.  Martin-i.a- 
Glandiere  1594,  Langendorf  18.  Jh.,  Longe vill e-lez- 
Saint-Avold). 
(5  Kilom.  w.  von  Sl  Avold,  Kreis  tlolcnen,  Kanton  Falkenberg.) 

Römische  Reste  :  Nach  mündlichen  Mittheilungen  (Bezirks- 
Baumeister  Tobkow)  stiess  man  hier  auf  Spuren  einer  Römer- 
atrasse  und  eines  römischen  Castells. 

Ehemalige  Benedielinerabtei  (Ecclksia  Glandebiensis  830, 
Saisct  Mebtin  lai  Glanreiee  1 2U 3,  Capiti;i,u>i  Glanrabiekbib 
ecclssiae  14.  Jh.,  abbatia  Sahcti  Glancehii  1309,  Saint  Mab- 
tis  Glandiebs  1322,  S.  Maetinub  Glandariensis  1431,  mo- 

SABTEBIUM  S.  MABTINI  GlaNDAUIKNSIS  1544,  AllfiATE  Sl.  MaRTIM 
DE  LA  ÜLANB1EUE   IT.  Jh.). 

Calhkt,  Kolice  dt  la  Istrr.,  I  67G  f.  —  Booi.AXü*.  JIM»,  de 
r.Uittl.  4r.  Met:  (IXV,  ,  XXXIV,  1.  MO.  —  Ubpkim,  Kay«., 
Lei  ahhts  rigiiiiers  du  monasltre  de  L'mgevillc-th-Xt.-Avnld. 
Metz,  1877,  8°. 

Eine  Urkuiidu  K.  Ludwins  des  Fromme»  vom  Jahr  S36  (act.  Vor- 
matiac  id.  Maii,  abgedr.  Caimet,  Hist.  de  Lorr.',  LT,  p.  CXXV11I  f.) 
besagt,  dass  die  Abtei  des  hl.  Martin  zu  Lübeln  durch  liodagisl, 
Vater  des  Iii.  Arnulf,  Bischof  von  Metz,  begründet  worden  sei 
(...quoil  fralres  de  eeeletia  Olanderiensi  i/uac  in  honore  S.  Bei 
ijeuilricis  Marian  H  sanetonm  cenfessorum  Martini,  Digiti,  Boda- 
ijisii  atque  Yüaiiis  consermta,  roiuptcnmla  tulir.mni  noslram  prae- 
■viititiiii ,  tlkaiies  cr.rksitim  stiani  spolialam  fnisse  a  regibus,  qui 
ante  progenitorem  nostrum  Gorolum  Miti/mtm  extikrunt,  de  curiis 
tt  viüis  et  benefieiis  a  Domino  Bodagitlo  palre  bcati  Amulphi 
Mctensis  episcopi  coüatis  et  qniie  ip:<i.  eonstritetoru,  hei  brrtfiix 
Digitus  et  VuUo  a  (yraimis  rrwldikr  abluta  fnisse).  Diese  Urkunde, 
welche  in  einem  Diplom  Kaiser  Sigismunds  vom  Jahr  1421  wieder 
aufgenommen  ist,  trägt  aber  deutliche  Zeichen  der  Unecbtheit  an 
sich  (vgl.  über  die  Genealogie  des  hl.  Arnulf  Cai.met,  Hist.  de 
Lorr.',  I  378  u.  s.  f.).  An  anderen  Orten,  wie  in  den  Diplomen 
der  Bischöfe  von  Metz  1121  und  1210  wird  der  hl.  Dignus  au 
erster  Stelle  als  Stifter  erwähnt.  Wahrscheinlich  verdankt  das 
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Kloster  dem  Kaiser  Ludwig  dem  Fr.  seine1  eigentliche  Begründung. 
Es  war  mancherlei  Schicksalen  ausgesetzt;  dir  Truppen  Albrechts 
von  Brandenburg  sterütiirteii  ;un  Taj-u  dos  Iii.  iieuiipns  l.ri32.  unter 
dem  Abt  Scbastien  Tervenu,  die  Gebäulichkoiten  der  Abtei  vol- 
lends. Wieder  aufgebaut  nahm  dieselbe  die  Reform  der  Congre- 
gation  von  Saint- Vannes,  unter  Abt  Francis  Thierry,  an  (lliOfi). 
Die  von  ietzterm  begehrte,  von  Urban  VIII  1625  zugestandene 
Translation  der  Abtei  nach  Nancy  wurde  von  den  Manchen  nicht 
ausgeführt.  Ungevillc  behielt  iseinu  regulären  Achte  bis  1752,  wo 
es  auch  zur  Commende  wurde.  Nach  dem  Unglück  von  1552  werden 
neue  l'lihidi-niugen  der  Abtei  durch  die  Schweden  (lfiP>5,  Juni  l!7) 
und  die  Luxemburger  (1673,  Nov.  16}  berichtet. 

Die  Gebäulichkeiten  der  Abtei  sind,  wie  es  scheint,  im  18.  Jh. 
neu  aufgeführt  worden.  Sie  sind  gegenwartig  Privateigenthum. 

Die  Siegel  des  Klosters  s.  bei  Lapaix  (Armorial  des  vitles,  elc.) 
und  auf  den  Dufuis  und  Bodi.angk  a.  a.  0.  beigegebenen  Tafeln. 

LUCY  (Lusiacum  1137,  ecclesia  de  Luckt  1157,  de  Lu- 
ceio  1186,  Feodum  de  Ijöceto  1299). 

(3  Kilom.  sü.  von  Baudrcconrl,  Kreis  Ciiulein-Nilm-,  Kaitlun  belme.) 
,I.a  Lorrainc',  p.  B77. 

Burgruine,  sehr  unbedeutende  Reste.  Das  Lehen  von  Lucy 
hing  von  der  Chätcllenie  von  Amance,  Baill.  Nancy,  ab. 

LÜTTINGEN  (Leuteuminoas  8i;>,  Lutiacum  Ü12,  Lüstangek 
962,  Leotermingios  1139,  Littenqes,  Ljtinge  1192, 
Luestanges  1242,  Luttange,  Luttanges  1259,  Lutum 
1355,  Luchtange  1396,  Lustinga  1398,  Luthingen 
1406,  Leuchtingen]. 

(5  Kiloin.  B.  von  Kedingan,  Kreis  Diedenhofcn,  Kanlon  Melle rwiese.) 

FMii.Tn.EH,  he,  Jlall.  Mos.  (1864),  VII  112  f.  —  Booiurai, 
Amt™.  (1M7.1,  V  ir,l  (mit  Ann  tmd  Plan  dea  Schloaaefl). 
—  Aruicbt  :  Musfe  Migtlli,  11°  109,  220. 

Die  Kirche  besass,  nach  de  Raultjueb  a.  n.  0.  p.  U8,  noch 
einen  allem  Anschein  nach  dem  13.  Jh.  entstammenden  Rund- 
thurm, der  nun  verschwunden  ist.  Unsere  Figur  76  gibt  die  An- 
weht der  alten  Kirche  nach  Migette. 

Schlosa.  Die  Herren  von  Lüttingen  erscheinen  seit  Anfang  des 
13.  Jhs.  (lü  10).  Ihre  Seignetirie  hing  von  Luxemburg  ab.  Im 
18.  Jh.  wurde  sie  getbeilt  und  es  erscheinen  1757  als  Inhaber 
derselben  dir  Herren  de  Cabanues  und  d'Atell. 

Das-  Schloss  (n°  28—30)  war  eine  ziemlich  umfangreiche,  von 
vier  Rundthürmen  flnnkirto  Anlage,  zu  welcher  eine  überdeckte 
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LÜTZELBURG  (Castrum  Luzemhurg  1120—1200,  Luzel- 
Buito  1I2G,  LucziiLuuuHGuM  1318,  Lutzeluburch,  Lüt- 
ze nt bürg  15.  Jh.,  Lutzelburg  1576,  Lutzelbron  1596, 
Lutzerocrü,  Lutzbdurg  1719,  Lutzelbourg,  Lücen- 
boubg  1779). 

(2  Kilum.  Ftü.  von  Seat.  I.UIzdburg,  Ki'ds  Siirirbiir^,  Kiinlon  Phlzburg.) 

Gallo-romische  Befestigungen. 

Jvko,  Hall.  Ali.,  I™  *lr„  III  19.  p.  v. 

Zwischen  Lützelburg  und  Garburg,  auf  den  sieb  in  dem  Wald 
hinziehenden  Huben,  bat  Juno  a.  a.  0.  eine  doppelte  Reihe  von 
Fortificationen  constatirt.  Die  in  einer  Entfernung  von  3  m  stehenden 
Mauern  ziehen  sich  ununterbrochen  G  km  weit  hin.  Die  Schwelle 
eines  grossen  Einfahrtsthors  Hess  sich  noch  erkennen.  Iiier  und 
da  secundäre  Befestigungen  in  Gestalt  viereckiger  oder  kreisför- 
miger Ausbauten.  An  zwei  Stellen  Grabstätten,  welche  mit  orna- 
mentirten  Steinplatten  bedeckt  waren. 

Auf  der  Höhe,  wo  sich  die  Gebirgszüge  nach  Gaxburg  und  Za- 
bern  scheiden,  theilt  sich  auch  die  Befestigungsmauer  in  zwei 
Richtungen,  welche  sich  bis  zum  Abfall  der  Hüben  verfolgen  lassen. 
Jitno  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Fortificationen,  zum  Schutz  der 
einheimischen  Bevölkerung  gegen  Invasionen  vom  Rhein  her,  noch 
in  den  Zeiten  vor  Caesar  augelegt  wurden. 

Burgruine. 

Calhet,  A'o/.  de  la  fjirr.,  I  600.  —  RothhOlles,  Vau,  1839, 
45  (Alis.).  —  Lehe,  LAS*.  «Mk,  U  Mir,  .Aus.).  -  Kluis, 
Siliiw  ;«)■>.  —  1>.  l'ificiiBii,  lAdT.-JU.ur,,.  ic.  chCdcau  et  le 
vitlay-  !'"?■'■■  -^Xl  15'J  f.  ja.  be».  Ahär.  Kuncj.  1871). 

—  D*rn.,  HU.  HameKigilt.,  \r\t\2,  :yl.  —  L.  Renkt,  lii'prrl., 
p.  32.  —  La  Lorramt,  p.  U58  (mit  Anrieht). 

Man  setzt  den  Ursprung  des  Schlosses  in  den  Ausgang  des 
11.  Jahrhunderts  und  nimmt  an,  dass  es,  zur  Mark  von  Maurs- 
münsier  gehörig,  zunächst  mim  Schul/  dieser  Abtei  errichtet  wurde. 
Der  Graf  Peter,  Sohn  Friedrichs  von  Honcion  und  Agnes'  von 
Savoyen,  entzog  CS  der  Abtei  und  nannte  sich  zuerst  Graf  von 
Lützel  bürg.  Unter  seinem  Sohn  Reginald  kam  eine  Verständigung 
mit  Mau rs mü tister  zu  Staude;  kinderlos,  hinterliess  er  die  Burg 
seinem  Vetter  Stephan  vuu  Bitr,  Bischof  von  .Metz,  welcher  sie  als 
Lehen  seiner  Kirche  Hugo,  Grafen  von  Metz,  übertrug  (Medribse, 
p.  397).  Nach  Hugo's  Tod  bemächtigte  sich  Herzog  Mathicu  1 
um  1151  Lützelburgs,  welches  ihm  der  Bischof  Stephan  nach 
blutigen  Kämpfen  wieder  entriss;  Stephan  liess  die  stark  beschä- 
digte Burg  wieder  herstellen.  Einige  Jahre  später  nahm  sie  der 
Graf  Ludwig  von  Saarwerden,  dessen  Vater  in  ihr  gefangen  ge- 
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ein  Ganerbe  (Pux  caatralis  vom  7.  Jan.  131)7,  Arch,  du  Bas- 
Rhin  S.  <?.,  132);  unter  den  Ganerbcn  befand  sich  auch  Franz 
von  Sickingen,  dein  gewohnlich,  aber  mit  Unrecht,  die  Zer- 
störung derselben  angeschrieben  wird.  Nach  .seinem  Untergang 
rückten  die  verbündeten  Reicfcfür;>ten ,  seine  Gegner,  vor  die 
ihm  gehürigen  Schlüsser;  Hohenburg,  Duhnsmiu  und  Drachenfels 
wurden  gebrochen;  am  20.  Mai  kamen  die  Alliirten  vor  Lützelburg, 

das  Sicl^n-ni  eiiU.  aufi'.üimnmcn.  i'rol.c.rlen  die  liiil'g  durch 

Canitulation  und  verbrannten  sie  sofort.  Nur  zwei  Thürme  ent- 
gingen der  Zerstörung;  der  grössere  hat  Mauern  von  2m,30,  der 


n-il/srafni.  Die  llurg 
eii  l'fal/giafen  Georg 
]  Lulliriiij.'ifii,  und  im 


abschlössen;  einer  dieser  Thürme  stellt  noch  min 
Eingang  des  modernen  Eisenbahntunnels.  Ebenst 
ceinte. 

Aiisiiranaiigcn,  weiche  in  den  fiOcr  Jahren  sta 
eine  Menge  mittelalterlicher  Waffcnresto,  Spo 
Ofenkacheln  aus  gebrannter  Erde,  Architektur 
mit  »  .  (jfnnitt  it  urbti»  u.  a.  (vgl.  Mein.  Lorr.  n 
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Kirche  (Tit.  s.  Michaelis),  ursprünglich  Kapell«,  17.  Jh.,  im 
Jahr  1834  theil  weise  erneuert,  llei  den  Bauten  fand  man  1836 
iiier  dem  Charge  wölbe  einen  emaillirlen  Kelch  und  ein  Keli- 
quiar  aus  Eisenblech  mit  der  Coneecrationsurkunde  der  Kirche, 
aufgestellt  von  einem  \\  cililiiscliof  Adam  Telz  von  Stras.sburj;,  Bischnf 
von  Tripolis  (1606—26).  Der  damals  noch  verschont  gebliebene 
Chor  ward  18G'J  ebenfalls  abgebrochen.  (Vgl.  auch  Glosse,  Biet, 
ttat.  du  dcp.  de  la  Mcurthe.) 


MACH  EH  (Maghera  1121,  Mackera  1180,  Maschba  1270, 
Maicue  1271,  Maisieres  pres  Volmerange  1471),  Maxiere 
1487,  Macheiin  alias  Maiziehes  1504,  Machern  phope 
Nilstroff  1606). 

i .*::] .  lldritiirf,  :!  Kilon),  s.  um  bedien,  kreis  und  kiinlon  finklifii.; 
Bocljjub,  Union  des  Artt,  II  166  (mit  Abb.). 

Römische  Reste. 

Macher  lag  2  Kilom.  von  einer,  in  den  Itinerarjeu  nicht  be- 
schriebenen Römerstrassc ,  welche  von  ßutigny,  Narbefontaine, 
BuEchborn  kam  und  auf  den  Hcrapel  ging. 

IIoülangb  fand  an  der  Südseite  des  Kirchthunns  ein  Bruchstück 
lii.i  r  römischen  Tliüreuifassinig  uns  Muschelkalk  (I.  lm,21,  br.  0m,50, 

h.  <Jm,68)  mit  sehr  reiche;-  Kcliefdecoratiun  (Abb.  bei  Lluo.A.Mit . 
p.  167). 

Kirche  modern  (1761),  nicht  orientirt.  Am  Fussboden  des 
Schiffs  und  Chors  einige  Grabplatten.  Der  Thurm,  welchen  Bou- 

i.  imjk  noch  sah.  gehörte  der  rumänischen  liniiperiode  ml.  Kr  halle 
sehr  starke  Mauern,  aus  rohem  Bruchstein  gebaut,  Satteldach, 
lii'Siiir.pelte  niudbogisc  Zensier,  deren  'nciinnngssiiulrlien  Uupitcll 
und  Kämpfer  aufwiesen.  Die  Halle  dient«  ehemals  als  Chor  und 
■ilTntt«  sich  Iii  einem  Triumphbogen,  dessen  Wandung  noch  den 
roiuaiiisc-hcu  Sims  hat.  Zwei  Ecksäulchen  mit  Kelclieanitcllen  waren 
Ton  den  Gewölbe  stützen  übrig  geblieben  (Abb.  bei  Dooxange, 
p.  168). 

F.ine  Glocke  des  18.  Jhs.  hat  die  Inschrift: 

Mottxievr  .  ks  .  parain  .  et  Nicolas  .  Bouillon  tnsien  .  mair  . 
nnüer  .  est  .  pour  mareine  Ciiuk-riiic  Ihlstoff  fame  de  Charel 
Kuisiiiier  tont  dcax  duditkvx  .  ittpurtkn  a  Mmln.r  fait  jiar  .  Ii  . 
Pottkr  de  Crchange  1763  . 

Die  Familie  Houillon  hatte  1761  den  Neubau  der  Kirche  be- 
stritten. 
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MAGNY  (Mahnet  1201,  Maignk  1525,  Matgni  1239,  fc- 
CLESIA  SANCT1  Privati  NUNDUl'ATI  Magky  1544  u.  s.  f.). 

(i  Kilom.  bö.  von  Meli,  Landkreis  Heu,  Kanton  Verny.) 
Schlossruine.  As  der  Seille  steht  ein  von  einer  Befestigung 

herrührender  alter  zweistückiger  Kundthurm  (15. — 16.  Jh.). 

MAIWEILER  (Manvilbk  1121,  Manvii.ler  1180,  Maiwillre 
1210,  Malweiller  16.  Jh.,  Merillon,  Mauvh.ler.  1544, 
Malver  17.  Jh.,  Mainville  1699,  Ahmanville,  Cass.}. 

{t  Kilom.  8.  von  Falkenberg,  Kreis  Colonen,  Kanton  Falkenborg.) 
Römische  Reste.  Zwischen  Maiweiler  und  Niederum  (Many) 

tritt,  dicht  neben  der  1  Kilom.  von  Maiweiler  liegenden  Kapelle, 

die  Roroerstrasse  sohr  deutlich  zn  Tag. 

MA1ZEROY  (Maixeroy.  1312,  Maxeho*  u.  s.  f.  1429,  Mai- 
zereux,  Maiserikux  1635,  Mezeroy  1756). 

(4  Kilom.  bw.  von  Kunel,  Landkreis  Metz,  Kanton  Pange.) 
Gallische  Wohnungen  will,  nach  Bach,  Unit.  Mos.,  XI  169, 

Wer  ein  Hr.  Vajllant  con.'latirt  haben. 

MAIZ1EBES  (Majdera  977,  Masieres  1218,  Maixiere  1287, 
Maixebev  1321,  Maisekiae  1462  u.  s.  f.). 

(17,41  Kilom.  nw.  von  Metz,  Landkreis  und  Kanton  Hetz.) 
Römische  Reste  :  Kopf  eines  jungen  Mädchens  oder  eines 
Jünglings,  gefunden  1833,  durch  Hrn.  Oberlehrer  Mülleh  in  Metz 
für  dos  Museum  erworben  (,Lorram'  1883,  9.  Apr.,  und  1883, 
Nr.  110,  IU,  U.  Nov.).  Der  Fundort  ist  1  Kilom.  vou  der  Fa- 
brik, unterhalb  des  Waldes  von  Marange,  zugleich  1  Kilom.  von 
der  .Rem'  jji'ii;iiiril.cri  Köuu'i'.-tiwa.i  von  Mutz  mich  Trier.  (Vgl.  Acten 
des  Bez.-PräsitL,  Tit.  XI,  Scct.  A  22.) 

MALAUCOURT  (Malodicurtis  828,  Malacüria  ou  Saul- 
noix  1482,  Mai.laucourt  1-427,  Malacourt  1477  u.  s.  f.). 
(lä  Kilom.  w.  von  Cbltenu-Salins,  Kreis  Chäleau-Salins ,  Kanton  Delme.) 
Kirche  zopfig,  mit  einfachem  Latten  verschlag  gedeckt.  Alt  ist 

nur  der  an  der  Nordseite  stehende  Thurm,  welcher  wol  noch  der 

Spiitgothik  angehört. 

Ucbcr  dem  Portal  Barockstatuette  aus  Holz,  Madonna  mit 

Kind,  nicht  ganz  schlecht.  In  einer  Nische  neben  dem  südlichen 

Seitenaltar  sehr  rohe  Piela  in  Stein  oder  Terracotta,  mit  Inschrift 
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in  gothischer  Minuskel :  e  itmin(a)  pittflti(«)  mfacrere  mei?).  Neben 
demselben  Altar  Epitaph  von  1776. 

Im  Chor  französische  Inschrift  des  Pfarrers  Avize,  gest.  176fl, 
auf  dessen  Kosten  der  Chor  aufgeführt  wurde. 

Auf  dorn  Platz  vor  der  Kirche  zerfallene  Iteste  einer  spätmittel- 
alterlichen Befestigung,  mit  Schicsssc  harten. 

HALROY  (Ma i.t.ar sy  1128,  Hallehei  1137,  Malroi  1235, 
Marloy  1315  o.  s.  f.). 

;7  Kiloru.  n.  von  .Mm,  Landkreis  Midi,  Kasilon  Vipry.'i 
G.  i>e  Faultüiee,  Btdl.  Moi.,  Vit  121. 

Kirche,  von  einem  ehemals  befestigten  Kirchhof  umgeben, 
zopfig  und  modern.  Alt  ist  nur  der  Thurm  in  seinem  untern  Stock- 
werk. Die  Thurmhalle  ist  mil  einem  Kreuzgewölbe  bedeckt,  dessen 
schwere  Wul^tiijuniu  tiinifüntiii!  profilirt  sind,  sich  nhne  SchlllSS- 
stein  schneiden  und  -  auf  ikonischen  Eckconsolon  ruhen.  Sims  des 
13.  Jahrhunderts,  dessen  Ucbergangszeit  der  Thurm  angehört 
(nicht  wol  12.  Jh.,  wie  Faültbikb  glaubt). 

Faultbiek  sah  noch  links  vom  Glockenthurm  in  einem  Fenster 
tili  kleines  Glasgemäldo  dys  ausgehenden  Iii.  oder  des  17.  Jbs., 
Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  zwei  Engeln,  darunter  die  wol 
fehlerhaft  reproducirtc  Inschrift,  welche  er  auf  die  hl.  Eucharistie 
bezieht : 

Lc  Iravail  ä'apetit  goastc  taute  viande, 
Ei  sobre  cn  ses  repas  cxceäcrieQ)  äemande. 
Weiter  bemerkte  Faulteieh,  a.  a.  0.,  noch  am  Eingange  des 
Kirchhofs  ein  elegantes  gotbisches  Capitell  des  ausgehenden 
15.  Jhs.  über  einer  angeblich  altern  Reiterstatuette,  wol  des 
hl.  Mauritius. 

MANDERN  (Monder  1594,  Mondehn  1625,  Mähern  1741). 

■.'ö  Kilom.  riO.  \-m\  Snü-ck,  KivU  I)ii-<h.'uhfffi:n,  lOiiilon  Surixk.) 

Dunums,  He«,  de  Meli  1873,  I  tö4.  —  Bull  Hol,  1873/74, 
57— SB. 
Münifund,  französischer. 

MARANGE-SILVANGE  (Marf.nges  1181,  Marvia  1237, 
Mahiainge  1237,  Masronqes  1282,  Mairingen  1572, 
Maühange  1635). 

(i  Kilom.  sw.  von  Maizieres,  Laadkreis  und  Kanton  Meli.) 

Abu,  Antrat.  (1866),  IV  2Gli.  -  Den.,  Bull.  Mo..,  VI  73. 

Römische  Reste.  Nach  mündlicher  Mittheilung  bewahrt  ein 
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Eigen t Ii iimer  in  Maronge-Silvangc  (Hr.  ScuwahkVi  eine  ca.  1882 
in  der  Nähe  oder  in  Maizieres  gefundene  Sculptur  (Kopf). 

Kirche  :  dreiscliilliLie  spälgni  bische  Basilika.  Dpi-  Chor,  aus  fünf 
Seilen  des  Achtecks  üesthlossen.  hui  ein  yct/uewüllie.  Aussen  ab- 
geschrägte Hippen  auf  I.irei\i<>rte!e<:k-äulchen  ruhen.  l)ie  Saulcheu 
liaben  einfache  gelingt c  Cnpitclle  und  niedrige  FöBSe,  Unter  den 
Fenstern  läuft  ein  Sims  hin. 

Das  Langnaus  hat  fünf  Joche,  deren  Gewölbe  auf  abgeschrägten 
Hippen  ruhen,  welche  Itundnfeileru  mit  sehr  einfachen  Capitellen 
entsteigen.  An  einem  Schlussstein  1680. 

Die  südlich  an  den  Chor  angebaute  Sncristei  hat  ein  Kreuz- 
j:ewi'illie  mit  abgeschrägten  Hippen  ohne  Sellins.«^  ei»,  welche  auf 
Eckconsolen  aufsitzen. 

Im  Chor  zwei  Statuetten,  hl.  Clemens  und  hl.  Nikolaus 
mit  den  drei  Kindern. 

Auf  dem  Kirchhof  Beinliaua  mit  altem  Altar  (160G). 

Neben  dem  modernen  Thurm  Wcndeltreppenthtlrmchen. 


MARDIGNY  (Mardenei  1128,  1137,  Mkkdeüney  15.  Jh., 
MaBDEOHI  1560). 

I  i  k'ilom.  sft.  viiii  Act y.  1  .und kreis  Meli,  Konton  Vernv.) 

Simoh,  Bell,  Mos.,  III  SI2.  —  Boui.anuö,  Mfni.  de  i'Acod.  de 

M,-h  ,isö;.),  xxxvi  :,'it>  .mit  a  Tüir.j. 

Römische  Reste  treten  vielfach  auf  den  Feldern  und  Wein- 
bergen rings  um  Mardigny  auf. 

Kirche  (Tit.  s.  Laureniii).  Boulanue,  a.  a.  0.,  gibt  Grundriss 
und  Ansicht  derselben,  wie  sie  bis  1849  bestand,  iu  welchem 
.hihi!.'  ötliiff  und  Chor  erneuert  wurden.  Danach  bildete  das  Lang- 
haus eine:!  einschiffigen  romanischen  Hau,  mir.  rundbe-gigen  Fen- 
stern, der  von  vcrniuthlicii  spüler  andeuten  tiiiebepl'i'ileni  gestützt 
war.  Der  Chor  war  viereckig,  mit  einem,  wie  es  scheint,  auch  alten 
Ostanhau,  der  Sacristei.  Auch  hier  y.eigt  die  Zeichnung  kleine 
KuiidLogcnfcnstcr.  Das  Schilf  war  Üachgodcckt;  ob  der  Chor  ge- 
wiilbt  war,  wird  nicht  gesagt. 

Jetzt  ist  von  diesem  romanischen  Bau  mir  mehr  der  Thurm 
erhalten.  Derselbe  ist  nur  von  geringer  Hohe,  hat  ein  Satteldach, 
gekuppelte  Fensterchen  mit  Würfelcapitellen  an  den  Trennungs- 
siiuldicn;  die  Tiiurmhalle  ist  mit  einem  liialycniillic.  gedeckt, 
welches  auf  einer  ehemals  den  Eingang  zur  Kirche  bildenden  Ar- 
catur  von  Kundbügen  ruht,  die  auf  schweren,  an  den  Baseu  das 
Kckbiatt  zeigenden  llundpfeilern  is.  Abbildungen  der  Details  bei 
Hoi^i-ANiiK.  'IV.  II)  tnit  Würfel (\i|iitii|f.'ii  ayi'sümi:  die  Capitellc 
sind  aus  Hohlkehle,  Schmiege  und  Platte  gebildet. 
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Las  Schloss  der  Herren  von  HUrdiguy  hatte  im  15.  Jahrhundert 
liem  Domkapitel  von  Metz  gehört  und  gelangte  dann  (1525)  mi 
l'bilippo  cle  Rajgecourt  und  andere  Besitzer.  Es  ist  von  Graben 
umgeben  und  bat  noch  zwei  runde  Eckthürinchen  mit  HelnidiL- 
chern  (16.  Jh.).  Die  Einfahrt  ist  durch  ein  schönes  Barock  portal 
geboten.  Im  Innern  bewahrt  man  (der  Zutritt  wurde  mir  nicht 
gestattet),  »ach  Simoh,  Austr.  (183a),  V  334,  Kote  1,  eine  eiserne 
Kanone  und  zwei  Arkeiiiiüfii  aus  der  Zeit  Kranz'  I  (Abbildung  bei 
Simoh,  a,  a.  0.  Vergi.  auch  Bull,  Mos.,  III  216). 

SA  1NTE-M  ARl  E-AUX-GH  ENES  (Sancta  Mama  ad  Ciihsnes 

VILLA  DE  SANCTA  MARIA  AD  QüEHCUS  1462,  SäINTE 

Marie  au  Chelne  1478,  Sancta  Maiiia  ai>  Quercum 
1544,  Saintk-Mahik-au-Chesne  1573,  Sainte  Marie 
1594,  Matie  17.  Jh.). 

(5  Kilom.  w.  yon  Aiiiamveik-r,  Landkreis  und  Kanton  Hell.) 

Siiut,  na,  Mim.  Moi.  (1B6S),  XI  135  (mit  Grnnilns»  PI.  I). 

Kirche  (Tit.  Assumpt.  b.  M.  V.).  Von  dem  spät  gothis  che  u  Bau 
siail  nur  mehr  Chor  und  Thurm  erhalten ,  das  zopfige  Schiff  ist 
modern  (1773).  Der  Chor  ist  aus  drei  Seiten  des  Achtecks  ge- 
bildet, welchen  zwei  gestreckte  Joche  \orgelcgt  sind.  Er  ist  nach 
aussen  durch  sechs  Strebepfeiler  ypsiüt/.t.  Die  liohlprutilirtcn  Rippen 
ili-r  Kreuzgewölbe  entsteigen  Wnmidienslen.  Zwei  Eeksäulchen  mit 
Kiiespencapitellen  au  dein  Triumphbogen  (Abb.  bei  Saillv,  S.  140) 
vttrathen  sich  als  let/.ter  liest  einer  littern,  dem  13.  Jh.  angehö- 
renden Uonstruction,  als  deren  Ueberarbeituug  der  jetzige  spät- 
üelliische  liau  anzusehen  ist.  Die  /.weitlieilLrn  Kenster  haben 
Fiteliblnseninaasswcil;.  (Ichltimter  ächlusssleiu.  IUtIiIs  im  Chor  kleine 
llulfetnische.  spütgethisch.  Die  Halle  des  über  der  Vierung  stellenden, 
noch  dem  Uebergangsstil  des  13.  Jhs.  angehörenden  Thurms  (üben 
gekuppelte  romanische  Fenster)  ist  mit  einem  Rippenge  wölbe  ge- 
dacht von  gleicher  Ecbaudlung,  wiu  uic  Gcwellie  im  (.'Inn-  sie  auf- 
weisen (15.  Jb.). 

Südlich  von  der  Thurm  halle  ist  eine  Kapelle  angebaut,  die 
Chapelle  des  seigtictirs  de  Fresnoy  et  Je  Dautrecottrt  (Tit.  ss.  Se- 
liastiani,  Rochi  et  Marculfi),  welche  jetzt  als  Sacristei  dient.  Sie 
hat  ein  spittgothisches  Stern rc wölbe  mit  hohlproulirten  Ri]ipen, 
»eiche  aus  Waiiildinristen  aufstoßen,  /ivrilheilige  Fenster  mit  F'isch- 
blasemriaasswerk  und  gewundenen  Saiileiüusscheti. 

De  Saillv,  p.  141,  gibt  ferner  die  Abbildung  einer  hübschen 
^i.it'.'ot bischen  Scltlptur.  welche  1773  verstümmelt  wurde  und 
eine  auf  einer  (Jonsole  knieende  liestalt  unter  einem  Baldachin, 
unten  mit  eiuer  unvollständig   erhallcncn  gothisehen  insebrift  : 


ft  ■  hfly  ■  -»t  ■  £R(andcrsckciiIl?),  zeigt.  Weiter  theilt  er,  p.  142  f., 
eine  Anzahl  £pt taphicii  mit,  weiche  einst  im  Chor,  im  Schiff, 
in  der  Sacristei  und  auf  dem  Kirchhof  gesehen  wurden.  Sic  reichen 
von  1711  — 1819  und  betreffen  keine  historisch  interessanten  I'er- 
6tinlichkeiten. 

Im  Jahr  1873  sali  ich  noch  einen  Altaraufsatz  des  15.  Jhs. 
in  der  Kirche,  den  ich  bei  einem  spätem  Besuch  nicht  mehr  be- 
merkte. 

Auf  dem  Kirchhof  sjätgolhische  Slehisc  u  Ijitur  mit  Kselsiiick'ju- 
arcatur. 

MARIENFLOSS  (Bruch  alias  Mahiensflosse  1594,  Maiuen- 

FJ.OS  NOSTRI!  DAME,  COLLBGIALLB,  &>.,  MaBIBFLUB  1006, 

Merienflosz  1025,  Marienflusz  1C43). 

(I  Kilora.  so.  von  Sierck,  Kreis  DieiicDhofeu,  Kanton  Sierck.) 
Römische  Reste. 

Sihos,  Mim.  de  FAcad.  de  MeU  [1844),  XXV  287. 

Sihon,  a.  a.  0.,  bemerkte  oberhalb  HarienfloBS  ein  kreisrundes 
l'lateau  auf  der  Hülm  de*  IIüüc.']:-,  bei  dessen  Untersuchung  sich 
Reste  römischer  Molac  aus  Lava  vorfanden,  sudass  hier  die  Existenz 
eines  Beobachtutigspostcus  anzunehmen  ist. 

Ehemalige  Abtei. 

C-umet,  Kot.  de  la  Lott.,  II  328.  —  Dcta.,  J/wi.  de  Lorr., 
Ed.  1728,  II  603  f.  —  Led*is,  Aushai.  [1856),  III  634.  — 
Derj.,  Hirn,  ilo:,  XVI  207  f. 
Im  Jahr  1242  gründeten  hier  Matthäus  II,  Herzog  von  Loth- 
ringen, uud  Katharina  von  Limburg,  seine  Gemahlin,  eine  Abtei 
fur  Renihartllnerinncn  oder  Schwestern  vom  CiBtereienscronlcii . 
welche  bis  1414  bestand,  wo  die  Insassen  sich  nach  Frelsdorf 
zurückzogen  und  ihr  Kloster  mi:  >i  iiu'i)  frütern  dem  Herzog  Karl  II 
von  Lothringen  übcrliessen.  Dieser  berief  Karthäu~ermünche  dahin, 
welche  indessen  nur  bis  1435  ausharrten,  in  welchem  Jahre  sie 
sich  in  Bethel  ansiedelten.  Maricnhoss  wurde  dann  durch  Arnulf 
von  Sierck,  Herrn  von  Montclair  und  Mensberg,  mit  Zustimmung 
des  Königs  und  Herzogs  Reue-  I  von  Anjou,  zu  einem  Collegiat- 
stift  umgewandelt,  welches  P.  Eugen  IV  im  Jahr  1443  bestätigte 
(Calhet,  Notice  de  la  Lorr.,  II  493).  Dasselbe  bestand,  bis  1750 
ein  heftiger  Sturm  mit  Ueberschwemmung  des  Montcnacher  Thals 
die  Gebäulicbkeitcn  des  Stifts  gross cntheils  zerstörte,  worauf  die 
Karthäuser  von  Rothe!  die  Kirche  wieder  bedienten;  diese  wurde 
dann  in  der  französischen  Revolution  als  Naüonulgut  verkauft  uud 
völlig  abgetragen.  Es  blieb  nur  ein  kleines  quadratisches  Gebäude 
stehen,  welches  wahrscheinlich  als  Sacristei  gedient  hatte  und  sich 


Marieulles,  Marly,  Marly-aux-Bois. 


an  Jon  Chor  anlehnte.  Es  ist  mit  einem  Kreuzgewölbe  des  13.  Jahr- 
hunderts gedeckt,  dessen  schwere  abgeschrägte  Rippen  auf  Eck- 
censolen  aufsitzen;  der  iScbhiffihteiii  ist  jjebluiut.  Hechts  vom  Altar 
befand  sieb  ehemals  eine  jetzt  zerstörte  Credcnz.  Ein  grosser 
Spitzbogen  gibt  Einlass  zu  diesem  Chürchcn,  der  Atibau  ist  mo- 
dern. Auf  dem  Altar  ein  Crucifixus  in  Holz  (16.  Jh.),  sehr 

«i  Jürliip.    IhiiK'lii't!  s]iiit|;i>tl]isclii:   iiolyclirouiirri!  S(i'i[iM'iilptii),! 

Madonna  mit  Kind,  gute  Arbeit  des  IS.  Jhs. 

Im  Garten  neben  der  Kapelle  sieht  man  noch  die  ebenfalls  dem 
13.  Jh.  angehörenden  Gewölbcansatze  des  Chors.  Ebenda  liegt 
nater  der  Erde  eine  jetzt  zugedeckte  Krypta  (M.  M.). 

Die  Kapelle  wurde  in  neuerer  Zeit  wieiier  als  Wallfalntskii pelle 
eingerichtet. 

HAMEULI.ES  (Mariolas  691?  Macer  olias  752,  Mareolas 
949,  Margoil  MGI,  Mareolis  1221,  Marreola  1311, 
Mareuille  15.  Jh.,  Mairuei.le  1404,  Marieui.le  1436 
u.  s.  f.). 

(S  Kiloin.  na.  von  Arry.  I.un i IU ri.;i^  lI>-(/..  Kanton  Verny.) 

Kirche  modern.  Alt  ist  nur  der  rirei-Uicki^c,  viereckige  Knxli- 
ihurm.  ein  Bau  des  13.  Jhs.  von  eolossalen  Formen.  Die  Thurm- 
halle  ist  eiügcwülU;  die  birufiirmi;;  proülh'teii  Rippen  (breiter  Steg) 
ruhen  auf  Dreiviertelecksiiuleii.  Der  Triumphbogen  ist  rund,  aber 
vullig  überarbeitet. 

In  dem  früher  befestigten  Thurm  (er  erinnert  an  Lessy;  jetzt 
trägt  er  ein  modernes  Ilehmhicli)  ein  ■■OüiiLmsctii'i-  KiUiiiri  i  13.  Jli.j. 

Gegenüber  der  Kirche  Reste  eines  ehemaligen  Klosters  :  man 
sieht  noch  zwei  Barockköpfc  in  Relief. 

MARLY  (Miriliacum  745,  Mahleium  952,  Villa  Marleia 
propk  Mbtis  11.  Jh.,  Maklai' 1212,  Maleris  1322, 
Mairleis  1354,  Mairlev  sus  Muzelles  1390,  Mahlt  ou 
Saulnoy  16.  Jh.,  Malt). 

(6  Kilom.  s.  von  Kelz,  Landkreis  Meli,  Kanton  Verny.) 
Brnos,  flu«.  Mos.,  VU  78. 

Römische  Villa :  Sn  Instructionen  einer  solchen  hat  Simon,  a.  a. 
0.,  nachgewiesen. 

HARLY-AUX-BOIS. 

iünl.  Ciuni.  niiemiiinl ,  (.;Lrn:kr<_-b5  Meiz,  Kiintun  Verny.) 
Jacob,  1MI.  Mos.,  XII  9. 

Römische  Reste  C').  Lanzenspitze,  gefunden  1869. 


;sno 
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MAiiSAL  (V»;ani  IIa  rosa  i.lenses,  Inschr.  v.  .1.  14  v.  dir., 
gef.  1842;  Marsai.i.o  vicii,  Marsalli,  Marsallum  709, 

l'ATELLA  SAUS  IN  MarSALLA  VILLA  763,   MarSELI.A  806, 

Maresaus  ins»,  Villa  de  Marsal  1191,  Mersa  1195, 
Marsan  m'i,  Salinae  de  Mabckallo  1296  f.,  Mar- 
celleu  UtäCj  Mahlsalz  1353,  Mahsault  1363  u.  s.  f.). 
(6  Kiloin.  ö.  von  Vie,  Kreis  Cliüleau-Salins,  Kiinlou  Vic.) 

Li.iA(  vA,,j.i:[-,  liccK,.-;/  ,|'u :,ti'i viVa  dum  kr    Heulet.   Pur.  I77U. 
p.  19Ü.  2(13.  —  Der*,  Jtechercha  rar  fo  natur;  et  fjtmdue 

ilrepieleye.  de  .l/,jr,„/.  l-jiris  17111.'  C.u.uet,  i.c(f:T  ,<  /.,[■ 
«oKiiai/fTe,  eh,  p.  185.  —  Dura,,  A'ol.  de  la  Lontmt,  I 
7.[:>  f.  --  Hri'UE,  Mi'ia.  siir  Iii-  aiiti-pu'tü  de  Maren/  et  '/■: 
Jt"'/rii-Vie.  l\ir.  |M.'L1.  ■  ■  A\'.i:j'j\.  Xot?  -in  /'■  bri-jm:  i/rs. 
Marals  de  la  Stille,  Lull.  Is>rr„  XX  277.  -  LtMM,  Slalül. 
du  dfy.  de  lu  Mtarlht,  11  361.  —  önoa»E,  Statist,  de  la 
Mevxtht,  Ii  —  Michel,  Stotld.  adm.  et  Ott.  du  dtp. 
de.  In  Mftirlhe,  s.  v.  —  SnjiruLf,  Gmjr.  iu'tl.  fle.  du  <h'y. 


Muhet  den  llriquelage  der  Seille  ist  bereits  zu  dem  Art. 
CliatriLii-Salhis  Iii  üü  das  Xiithige  beifieVarht  winden;  iiimi  ver- 
gleiche da  ebenfalls  die  Litteratur.  Bei  Mnrsal  tritt  derselbe  ganz 
besonders  zu  Tage  und  zeigt  sich  die  Leitung  als  aus  zusammen- 
gesetzten grkoditen  Lelimstiiclien  bestehend,  denen  man  während  des 
Kneteus  verschiede  De  Gestsll  jiiib ;  die  Stücke  sind  bald  gerade, 
bald  gebogen,  walzcufünniäj  oder  dreieckig,  la1  gel  förmig  Uder  paral- 
lelcpipcd  11.  s.  f.  Die  grossten  messen  in  der  Länge  0"\28  zu 
On,,30  Ureite,  die  kleinsten  haben  nur  einige  Contimoter.  Ohne 
irgend  welche  CemriiLverliindmig  liiilt  sieh  diese  Lagerung  von 
l,elinistücl;cn  in  einer  Dicke  von  e.  r",7ä  seit  Juhi-lniiidevtc  u ;  die 
Festung  Marsal  ist  auf  diesem  Briquctage  gebaut,  der  nicht  nur 
liier  und  in  Ohäteau-Salius,  sondern  auch  in  Moyenvic,  Vic,  llur- 
llietiuiv!  und  üiknines  ln>obnehU:t  wird.  Mail  hat  seine  zusammen- 
gesetzten Theile  auf  eine  Hache  von  550  UOO  Quadratmeter  und 
seinen  Cubikinlialt  auf  10Ü000  Meter  geschätzt  (V). 

Schon  Calmkt  hat  die  bestimmte  Ansieht  ausgesprochen ,  dass 
Mareal  bereits  in  römischer  Zeit  als  befestigtes  Uiger,  bez.  als 
Etappe  zwischen  Metz  und  Strasburg  angelegt  war.  Moderne 
Funde  haben  diese  Annahme  mehrfach  bestätigt.  So  wurden  beim 
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i'Acaüimie  des  inxcriptions  et  bclles-lcttrcs,  XVI  333;  Rcv.  archeol., 
II  493;  Bebuerk,  MSm.  de  l'Acad.  de  Metz  16d3,  XXIV  38G  f.; 
zuiedl  herausgegeben  von  Robeiit  in  iZpitjruphte  ik  hi  Mosdk), 
und  «elches  sich  gcyciiwärtij;  im  Museum  /u  Metz  befindet  (G'nfai. 
n"  108).  Der  Oberst  Bekheke,  welcher  das  Monument  nach  Metz 
übersandte,  schickte  dein  Museum  zugleich  einige  andere  gallo- 
rümische  Reste  (Armbänder,  ein  Halsband,  Ziegelrestc),  welche 
zugleich  mit  jenen  gefunden  wurden.  Er  versprach  {Acad.  de  Mets 
ü.  .i.  U.  äi)2j  einen  eingehend«»  Itpriclif  filier  die  bei  Kiiiidamen- 
tinins  der  neuen  militärischen  Hauten  ^machten  Funde,  welcher 
meines  Wissens  nicht  bekannt  gemilcht  wurde. 

Lahacvaqe«e,  welcher  zuerst  über  den  liriqtiei.i^e  ^e.-ehi'iebeu. 
sah  in  demselben  ein  Werk  der  Homer,  und  man  konnte  sich  für 
diese  Ansicht  auf  die  von  Calmet  {Not.,  p.  7GO)  berichtete  Auf- 
findung eines  Zicgclstempcls  mit  CASSIVS  ■  K  berufen.  Dutbk 
suchte  im  Gegensätze  zu  ihm  die  AnInge  der  Mcrowingcr-  und  Ka- 

Anzahl  von  Rennthier-  und  Hirscliknochen  unter  dem  Itoden 
und  über  dem  Briquetagc  von  Mnrsal  und  Moyctme  entdeckt 
norden  waren,  trat  Anckmjn  a.  a.  0.  mit  der  Hypothese  auf,  der 
■  ■  ■  - 1  ■  ■  ■  -    -;-  Ii-ft    I  r  j-i  ,1  •.  In  Ii  IVn-.-l*    un.   mid   ■      ■■<■  >■ 

Die  I-'rn^e  vei  dient  j  eilen  lall-  eine  neue  Untersuchung  auf  Grund 
der  seither  gemachten  Erfahrungen. 

Im  November  1865  wurde  bei  Abtragung  eines  Hauses  ein 
mittelalterlicher  Münzfund  gemacht,  bestehend  aus  280  Münzen 
Met/er  Bischöfe,  welche  theils  zu  Metz,  theils  zu  Remilly  und 
Saarburg  geschlagen  waren;  vgl.  den  Bericht  von  Jacob,  llull. 
Mos.,  X  73  f.;  XI  19. 

Ehemalige  Collegiat-,  jetzige  Pfarrkirche. 


Das  Collegtatstift  von  Marsal  wurde  1222  durch  Clemcnce, 
Aebtissin  von  Neumünster  (Metzer  Diücese  [Bestätigung  durch 
Ii.  Konrad  vom  22.  Sept.  d.  J.])  gestiftet  und  bestand  aus  einem 
I'rojist  und  sieben  Canonici,  welche  jenen  wählten.  Seit  dem  10.  März 
I3i>e  war  die  Pfarrei  von  Marsal  durch  Iluwilliaimg  Reitens  des 
1'.  Benedict  XIII  [Brief  des  Administrators  des  Bisthums  Toni, 
Johann  von  Neufcbäteau,  Bischofs  von  Ostia)  mit  dem  Stift  ver- 
bunden und  wurde  durch  einen  der  Canonici  verwaltet;  der  Bischof 
von  Mets  ernannte  letztere  in  den  der  Revolution  vorangehenden 
Jahrhunderten.   Das  Stift  überlebte  die  Existenz  der  Abtei,  von 
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welcher  es  ausgegangen  war,  und  bestand  noch  zur  Zeit,  wo  die 
Metzer  Benedictincr  schrieben  {1775).  Im  Jahr  1772  war  es  mit 
dem  Stift  zu  Vic  vereinigt  worden  (Itapp.  de  M.  Lepaob  au  Con- 
seil  general  I8G8). 

Die  jetzige  Pfarr-,  eheutab'ge  Coliegiatkircke  stellt  eine  durch 
die  (iütiiik  uniÄliii'.itt'.  Kadnika  suis  der  Zeil  des  romanischen  Ueli er- 
ganges dar:  keiu  Zweifel,  dass  ihre  Begründung  bald  nach  der 
Stillui);;  der  Aelttissin  demente,  also  bald  nach  1222  fällt 

Die  fünf  rundbogigen  Arcaden  des  mit  einer  schlechten  modernen 
Holzdecke  bedeckten  Landhauses  sind  von  viereckigen  Eckpfei- 
lern und  vier  Rundpfeilern  mit  Volutencapitellen,  sehr  einfachen 
Kämpfern  und  hohen  Küssen  getragen.  Hoch  über  den  Arcaden 
zieht  sich  im  Mittelschiff  ein  Sims  (einfache  Platte)  hin,  über 
welchem  die  in  spaterer  Zeit  erweiterten  hohen  rundbogigen  Ober- 
lichter, guns  un ausgefüllt,  stehen,  Kino  Gewölbebiklung  war  weder 
hier  noch  in  den  Abseiten  je  angestrebt.  Die  Seitenschiffe  öffnen 
sich  in  rundem  Bogen  nach  einem  über  die  Breite  des  Langhauses 
nicht  hinausgehenden  fritligothischen  Querschiff,  dessen  Vic- 


angebracht.  Ebenda  zeigt  ein  grosses  schönes  Nebenportal  noch 
ganz  romanische  Formen:  auf  Cousolen  ruht  der  Kämpfer,  welcher 
die  beiden  mit  mrbeiiwecli-ehdi'i!)  SciiU[>[>etinerk  gezierten  dicki'ii 
Volten  trägt.  Giebelfeld  und  Thüre  erneuert.  An  dieser  Nordseite 
kein  Dachsims. 

Die  sehr  zerfallene  Sinlsrile  des  Langhauses  ist  in  der  Barock- 
zeit viillij(  mudeniisirt  und  durch  grosse  geschmacklose  Fenster 
verunziert.  Die  Umfassungsmauer  ist  fast  ganz  neu  aufgeführt,  nur 
der  schöne  romanische  Sockel  und  ein  romanisches  Fenster  sind 
noch  erhalten.  Auch  hier  fehlt  der  Dachsims.  Die  an  die  Südseite 
angebaute  Sacristei  ist  neu;  zu  bemerken  nur  ein  an  der  Aussen- 
seitc angebrachtes  hüb.-clie-  s> piitre na issance- Ornament. 


Marsal. 
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Die  Westfront  ist  durch  zwei  mächtige  viereckige  Tliftrme 
flankirt,  von  denen  der  südliche  nicht  ausgebaut  ist;  der  nördliche 
hat  in  seinem  obern  Stockwerk  sein-  frühuothiiclic.  neben  einander 
gestellte  Fenster  (modernes  llelmdaelu.  Hie  zwei  Stockwerke  sind 
dnrcli  einen  unter  dem  Dach  wiederholten  groben  Cousolenfrics 
getrennt.  Die  von  den  Leiden  Tliünnen  iiat.kirte  Halle  üffuet  sieh 
in  einem  breiten  rundhogigen  Portal,  dessen  Wandungen  nur  durch 
einfache  viereckige  Kamen  sr^iedert  sind,  welche  sich  oben  ebenso 
in  der  Rundung  fortsetzen.  Den  einzigen  Schmuck  des  Portals  bilden 
die  iinlcr  dein  Kämpfer  ai;>:i?s<'tzU'ii  Oiinsoh'ii.  a:ige.~tiimpl't".e  Würfel 
mit  Ringelornanicnt.  Zwei  dieser  Consolon  nahen  KeJchgestolt  und 
nabern  sich  den  frübgot bischen  iiildungen. 

Ueber  dein  Westportal  zwei  einfache  von  Wülsten  umrahmte 
romanische  Fenster,  neben  welchen  zwei  groteske  Köpfe  ange- 
bracht sind. 

Die  Halle  unter  der  Westfront  hat  ein  Tonnengewölbe,  dessen 
mit  spätrem  anseht- in  Sims  Ijeselvter,  breiler  und  unschöner  linken 
eich  nach  innen  öffnet. 

Osttheilc.  Der  dem  13.— 14.  Jh.  entstammende  frühgothische 
Hauptchor  bildet  fünf  Seiten  eines  elioninässigen  Achtecks  und 
isl  in  Lohen  Verhältnisse:)  e.t>lm!teii.  Der  Tr:iiiii|ililio^i:ii  ist.  noch 
romanisch:  in  der  Mitte  geborsten,  droht  er,  wenn  nicht  einge- 
griffen wird,  in  nicht  zu  ferner  Zeit  den  Einsturz.  Ein  gestrecktes 
Joch,  welches  auf  den  Triumphbogen  folgt,  zeigt  noch  ein  roma- 
nisches Motiv  in  dem  über  den  Kämpfern  hinlaufenden,  die  Wand 
durchschneidenden  breiten  Sei lacbbrett Lies  —  der  letzte  Rest  der 
einstigen  romanischen  Chorapsis.  Das  Gewölbe  dieses  Joches  hat 
fiiibydThi.M'.iie,  birnfi'inuiy  prniilirfe  itippen  nal  geblitmtcn]  Sclilu^- 
steiu.  Ebenso  sind  die  Rippen  des  secbstli  eil  igen  Gewölbes  im 
Gioi>eliliisse  behandelt;  sie  ruhen  uuf  dem  schonen,  zum  Theil 
mit  Knospencapi teilen,  zum  Theil  mit  ikonischon  Capitellen  (zwei 
menschliche  Gefallen  mit.  Srhrifliolien i  ^e-;'li:niirliteu  Üreiviertcl- 
wandsäulchen ;  Schlnssstein  mit  Sculntur  (Gott  Vater). 

Schön  erhalten  sind  die  in  prächtigem  Haustein  construirten 
romanischen  Nebenapsiden.  An  der  Aussenseite  läuft  unter  dem 
Dachsjms  ein  Rondbogenfriee  mit  Bchachbrettornunent  hin,  dessen 
B<"'^'i]  von  ^ewuuileiien  Hänichen  einnahmt  sind.  Die  südliche 
Apsidiole  hat  ein  grosses  einfaches  golliisclies  Fenster,  an  die 
nördliche  hat  man  in  späterer  Zeit  grosse  rundbogige  Oeffnungcn 
eingebrochen. 

Der  Aussenban  des  Chors  ist  mit  sei) eingebildeten  Wasser- 
speiern (Thiergestaltcn)  besetzt. 

Die  Orientirutig  der  Kirche  weist  eine  geringe  Abweichung 
nach  Süden  auf. 

Sculpturen.  An  dem  mächtigen  Spitzbogen,  in  welchem  sich 
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diis  .Mitiel.eliiii'  l'.cl;i'ii  ilic  Vierung  öffnet,  sieht  mau  eine  feinge- 
arbeitete Fiale,  oben  mit  einer  Taube,  eingelassen  —  vielleicht 
der  Ii  pst  eines  seätgelhiselLeii  Tabernakels. 

Kantet,  gute  Ilarock-Holzsclinitzcrei,  au  den  Seiten  Christus 
zwischen  den  vier  Evangelisten. 

Im  Tynipauum  des  au  «ler  Sordscito  des  Langhauses  äuge  brachten 
Nebeuportals  spiitgolhisehe  Statuette  der  hl.  Barbara  mit  Krone 
und  Thurm. 

in  der  Marienkapclle  liarockstatnctte  der  Ii!.  Clara  mit 
Ciborinin,  ziemlich  gute  vergoldete  Holzschnitzerei. 

Itcliquiar  ans  weissem  Sandstein  von  Tonncrre  gefertigt,  in  der 
Gestalt  einer  fünfschiftigen  gothiscbeD  Kirche,  lang  0m,78,  breit 
0m,31,  hoch  0ra,3,r>.  Die  Aussenseiten  sind  reich  decorirt  durch 
Reliefs,  welche,  unter  Giebeln  und  in  Nischen  geordnet,  an  der 
vordem  Längsseite  Christus  zwischen  Petrus  und  l'aulus  und  zwei 
weiblichen  Heiligen  {Agnes  mit  dem  Lamm,  eine,  Heilige  mit  Buch 
und  abgebrochenem  Schwert  —  Catharinau),  an  der  hintern  Maria 
mit  dem  Kind  und  den  heiligen  drei  Königen,  an  dem  Schlussstein 

die  Verkündigung   I  die  Krönung  der  hl.  Jungfrau  durch  den 

neben  ihr  sitzenden  Erlöser  aufweisen.  Ein  gothisches  Thiirmrhen 
überragt  das  Ganze;  die  Fialen  der  Strebepfeiler,  Krabben  und 
Wimperge  fehlen  nieist.  Das  Denkmal  zeigt.  Spuren  früherer  l'oly- 
chrotnirumj  und  Venroldiüifj;-  Die  in  der  .Siiussb.  Zeiiulm'  1 1>7  4 , 
Nr.  221  (der  Artikel  derselben  ist  übergegangen  in  die  ,Küln.  Z,' 
und  in  die  Jiun-teliroiiik'  IST5,  N'r,  1)  aufgestellte  IJeliauptiiii,;-. 
,mehicre  Gruppen  er.dietneii  als  -eunuo  Njehakmungeti  von  Bild- 
werken der  Kathedrale  zu  Heims,  so  dass  man  fasl  schlicssen  möchte, 
das  kleine  Kunstwerk  sei  in  letzterer  Stadt  entstandet,  mag  zu 
weit  gehen;  indessen  stimmt  die  dem  14.  Jahrhundert  angehörende 
stilistische  Beb  an  diu  hl:  ile.^ellien  in  ihren  Formen  und  ihrer  köst- 
lichen Empfindung  zu  der  Heimscr  Schule,  und  speciell  erinnert 
da.  Denkmal  au  das  .Reliquaire  des  aetiijties'  genannte  Werk 
des  Reimser  Doms,  welches  bei  Cu.  Chbf  (Hisi.  et  description 
de  N.-D.  de  Reims,  Reims  1861,  II  477)  boschrieben  und  abge- 
bildet ist. 

Steinerne  Ileliquieiiliehällcr   -in.]   bekanntlii'li  selir  selten.  Orr-K 

{Ildb.  d.  Knnslarch.',  I  188,  A.  1)  hat  eine  Zusammenstellung 
derselben  gegeben. 

Im  südlichen  Querhaus  nicht  ganz  schlechtes  VoMvbtld,  wun- 
derwirkende  Heilige,  s.  DIANA  VIDVA  (17.  Jh.). 

im  nördlichen  Seilen. cbill'  Wt  ihn  assei-kcssel  aus  Sandstein 
(IG.  Jh.). 

Ebenda  Mannormausoleum;  zum  Theil  zerstört.  Erhalten  ist 
die  Figur  eines  Ritters  in  schwerer  Panzerrüstuug  und  Halskragen, 
neben  seiner  Gattin.  Vermutblich  gehöre D  zwei  aus  Marmor  gear- 
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beitelc  Wickelkind  er  ebenda  zw  demselben  iJcnkuiuI.  Gute  Arbeit 
des  Iii.  .Iiis.,  Tracht  Ludwigs  XII. 

Epitaphien.  Im  südlichen  Querbaufiann  ein  französisches  Epi- 
taph eines  Eclievin  und  seiner  Frau,  1670. 

Im  Chor  Denkmal  des  Seigntur  Fouquct  de  la  Route  1589, 
den  Ritter  vor  dem  Crucißx  knieend  vorstellend.  Gute  Spälrc- 
naissance. 

Hinter  dem  llclii|uiar  ein  iianzüsisches  KpiUii'li  von  1  C*SÖ.  Da- 
neben ein  hübscher  Chorstuhl,  Spatraiaissance-Ilolzschnitzerei. 

Spälgotliischcs  Oclgcniäldc,  Kntlinuptung  eines  hl.  Bischofs, 
der  den  Annen  Geld  spendet  (IC.  Jh.),  nicht  schlecht. 
Glocke  mit  deutscher  Inschrift: 

In  Marcel  Gnääkh  hin  ich 
Maiskr  Üonral  von  Vieh  gos  mich 
Anno  1008. 

In  einem-  Fenster  ilcs  niinllichci]  Seite  n-chilTs  teb  in  ilen 
sich/Lücr  Jahren  liebte  aller  Glasmalerei,  welche  ich  später  (lüü4) 
nicht  wiederfand. 

Viotob  Siuon  bat  seiner  Zeit  (Congrte  1846,  62)  auf  zwei 
,statues  cn  gypsc  du  pays,  abandonnees  sur  Ic  sol'  aufmerksam 
gemacht,  welche  er  in  der  Kähe  der  Kirche  sah;  da  eine  nähere 
Bezeichnung  derselben  fehlt,  konnte  über  das  Schicksal  derselben 
nichts  erfahren  werden. 

Ausser  dem  Colle^üitstitt  oesas*  Marsal  ein  C ap u z in erkl oster. 
Auf  Verlangen  der  Bürger  waren  die  Capuziner  1650  dort  er- 
schienen und  Hessen  sich  in  einem  ihnen  vom  Propst  von  Etnoldville 
Ub erlassenen  Hause  nieder.  Im  Jahr  1680  bauten  sie  ein  Kloster, 
auf  welche  Niederlassung  diejenigen  desselben  Ordens  in  Thion- 
court  (17061,  Saargemünd  (1721)  und  Dieuze  (1749)  folgten 
(Bi:NKi). ,  Uist.  de  Metz,  III  283).  Nach  Calmbt  (Not.  de  la  Lorr., 
I  745)  waren  indessen  die  Capuziiier  von  Marsal  zu  seiner  Zeit 
nach  Dieuze  übergesiedelt,  und  es  bestand  dort,  in  Marsal,  nur 
ein  weibliches  Kloster  derselben  Hegel. 

Befestigungen. 

Grundrisse  :  Ein  handschriftlicher  l'bm  in  der  Stadtbihliotliek 
ibMuU.  — Kleiiii'r  Kuiifvi-sticli  .Mnr.-al'.  |  .Ioh,  Peteim  dclin. 
—  Dsgl.  olmu  T,,gniilc  uiiü  tw^waus  (l)fiilc  nbend.).  — 
Crns-i-r  lvnj.lM.-ti!-;!  r  l'hm  ■!■■.>  vilii  =  (lü  Vit,  MuYtiuvic  et 
M.ii-süI  eil  Lnrrsiijie  Ivilis  htuvoIIp.-   !-<rfii;.:ini,,iis  tuiut 

ellcs  tont  a  prisent  A  Pirna.  Pai  h  S'  de  Buwjed,  Inge- 
niour  ord.B  du  Itoy.  Ave.'  pririlf  (rr  <]<:  Ü;i  M;roiti'-.  V--,-J . 
mit  Carte  des  C.oiivernciiienis  Jes  Villes  de  Vic,  Moywivic 
et  MiirMiJ.  (.!r.  Pol.  —  Dnjtl.  .Mm.-jI  tri  Lorraine',  uhnc  Xnine 
lies  Stechers,  uber  wol  von  Isn.  SlLVESIne  Uni  1K7U.  —  Dsgl. 
l'r-ril  ile  [;i  Villi-  et  f.jittii'SHv  dt:  Marail  |  IsuiEl.  Sii.vestbk 
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Jakob  vou  Lothringen,  Iii  schuf  von  Meu  (t  1260),  haue  Maisöl 
dem  bischöflichen  Sit««  von  Metz  abyntrcien ,  welcher  bis  zum 
16.  Jb.  in  wenn  auch  vielfach  bestrittenem  Besitz  der  Festung 
blieb.  Letzlere  scheint  erbt  durch  Ui^chof  .1  ...  ■  angelegt  «ordin 
i  i  sein  (Mp.ukiFSE,  p.  ■:<  ■ :  ,il  fit  fermer  auesi  Marsal  de  bennes 
il  forte*  inuraiilus  et  roTumco<;a  de  In  destiaer  pnur  In  ineilleure 
pbee  ile  guorre  qoi  tot  i-.n  tont  soo  evechd).  Im  Jahr  erwarb 
Herzog  Karl  111  die  Stadt  wieder  von  meinem  Sobne.  dem  Cur- 
ihnal  von  Lothringen,  Hischof  von  Hetz,  naebdem  schon  vorher 


im  Frieden  von  St.-Germain-eii-Laye  eine  Vereinbarung  zwischen 
'lern  ([erzog  uud  dem  Hüthum  betreffs  Mmsals  vorgesehen  war 
(QUlKKTi  Not.,  p.  747;  Hisl.  de  la  Lorr.',  III,  p.  coccl). 

Eine  VerMärkuiiy  der  l;de.-tigung  fand  JU20  durch  den  Herzog 
Heinrich  11  -statt;  lU3a  ve sprach  Herzog  Karl  IV  durch  den 
Vertrag  vou  Vic,  Marsal  an  Ludwin  XIII  von  Frankreich  abzutreten ; 
eine  L'cbereinkuuft  von  1641  bestimmte  zwar,  dass  die  Ke-tung 
ra-irt  und  dann  dem  Herzog  zurückgegeben  werden  eolle.  Indens 
kam  es  zu  dieser  Abtragung  der  Kortifiealionen  nicht,  Ic  Folge 
der  Eroberung  Lulbringens  1670  wurde  Mnrsol  1681  geschleift. 
Nachdem  der  Friede  von  Riswick  (1077)  den  Herzog  Leoiiuld  in 
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den  Ucsit/.u ngcii  seines  Oheims  Karls  IV  rosliluirt  liatte,  Hess  der 
König  die  IiefesHgnngeu  von  Mar>nl  wieder  aufrichten,  und  der 
Herzog  bewnhrte  die  Domäne  mich  Mmifsgnhc  einer  Vereinbarung 


von  1CG3  Iiis  zur  Abtretuog  Lothringens  an  Ludwig  XV  (,1 7361. 
Den  Zustand  der  Fonifkationeu  zu  Ausgang  des  17.  Jnhihiinriirt- 
vecansclmu liehen  diu  olm.i  angeführten,  neuerdings  duirli  die  C.il- 
rogrnpiiic  du   Musee  nulional   du   l.ouv.c  nieder  vnu  den  allen 


Digrtmed  Oy  Google 


eine  in  Elfenheiu  Resclinitzte  Snilptur  gefunden,  welche  ich  ila- 
mals  auf  Befehl  Sr.  Exe.  des  Hrn.  OlicrjiriLsiileutcn  vor  M™,t,eu 
ilcr  San  iml  iL  "g  vaterländischer  Akerlhiiiiier  Mm  verleibte.  Sie  keim- 


:iio 


I,o  lh  ringen. 


zeichnet  sich  als  (Iiis  Fragment  einer  Darstellung  der  Taufe 
Christi  (vgl.  Taf.  II)  und  bildet  eine  nicht  unwichtige  Ergänzung 
zu  Jeu  von  Jos.  Strhyqowski  (Ieonographv;  lier  Taufe  Christi, 
München  löSüi  znsiinnnengesteilteii  Denkmälern.  Das  Motiv  der 
übereinander  gekreuzten  Arme  findet  sich  sonst  nur  in  einer 
München«  Armenbibel  (Stkzyüowski  a.  a.  0.,  Taf.  XV).  Am 
interessantesten  ist  das  Werk  durch  den  quadratischen  und  über 
Eck  gestellten  Nimbus  des  Herrn,  wodurch  Didhoss  Annahme 
{Iconographie  ehret.,  Par.  1843,  p.  52—57)  widerlegt  wird,  als 
nb  der  viereckige'  Nimbus  nur  lebenden  Personen  beigegeben 
werde  und  sich  ausserdem  nur  in  Italien  finde. 

S.  M  ARTIN-D  EVANT-METZ,  s.  den  Art.  Motz. 

MAXE,  LA  (Marax  1325,  La  gtunt  Mairb  1 404 ,  Maixe 
La  tinANDF.  Maize  1081 ,  la  petite  Maihs  1404, 
La  petite  Maize). 

(5  Eilom.  n.  ve.ii  Meli,  Landkreis  und  Kanton  Hcltj 
S.  die  Artikel  Baudier,  S.,  III  30,  und  Grangc-aitx-Dames,  III 
182  f. 

MEISENTHAL  (Maizendhal  I75J,  Meysenthal  1771  u.  s.  f.). 
(Kreis  Saargemünd,  Kauton  Bilsen,) 
Breilenstein.   Das  ;ui::eblkh  dnildiscbe   Henkiinil  ist  iiTlhüni- 


Malfriaux  pour  une  etude  prfkist.  de  l'AUaee  {Bull,  de  la  Soc. 
d'kist.  natur.  de  Colmar,  1880,  165).  Abbildungen:  bei  Eoölanqe 
a.  a.  0.;  Auel  Hugo,  La  France  monum.,  Par.  1835,  IV,  pl,  4 
und  anonyme  Lithographie  i.  Zuletzt  hat  den  Gegenstand  be- 
handelt A.  Bekoit,  Mein,  de  l'Acad.  de  Mein,  1880—84,  LXII 
485  f. 

Boulangk  a.  a.  0.  hat  ausser  den  Apostelinscbriftcn,  welche 
das  1787  aufgerichtete  Kreuz  tragt,  auch  auf  das  Lothringische 
Kreuz  mit  dem  Datum  lGO'.I  aufmerksam  gemacht,  welches  an  der 
Südseite  des  Denkmals  eingemeißelt  ist.  Der  Stein  steht  auf  der 

ürenze  der  clienuli-eii  Ullimi-iL-efn.'n  itml  IIa iiiiiii-theu  Länder: 
Grenzsteine  mit  dem  Lothringischen  Wappen  auf  der  einen,  dem 
Hanauer  auf  der  niidern.  hat.  Hnm.ANOri  a.  a.  0.  Fig.  S  abgebildet; 
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MeiseDllml,  Mensberg. 
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de  linden  sich  liier  wie  anderwärts  H.  Ii.  zwischen  Stürzelbroun 
und  Obersteinbach,  s.  d.  Art.)  öfter. 

Dass  der  ,Brei ten stein'  etwas  mehr  als  ein  Naturspiel  sei,  dass 
man  in  demselben  einen  Menhir  zu  erblicken  habe,  ist  eine  An- 
nahme, zu  der  ich  auch  jetzt  mich  noch  nicht  entschli  essen  kann. 

Ebenso  wenig  kann  ich  Booi.ange  beistimmen,  wenn  er  a.  a.  0., 
p.  CIO,  die  Ansicht  ausspricht,  auch  der  benachbarte  Dreipeter- 
stein sei  ein  druidisehes  Denkmal.  Der  .Drcipetcrstein'  (Abbildung 
bei  Boulange  a.  a.  0.)  besteht  aus  drei  Blöcken  aus  rothem 
Vogesen Sandstein,  welche  neben  einander  liegen  —  ungefiihr  ii5Q  m 
von  der  Bezirks- Strasse  a"  1 3  und  dem  , Dreispitz',  1  Kilon),  weit 
vom  Breitenstein,  da  wo  sich  die  Grenzlinien  von  Deutsch-Loth- 
ringen und  Unter-Elsass  iB.ume  .Sucht1  nnii  ,Meiscntlml')  schneiden. 
Auf  den  beiden  stärkeren  Blücken  sieht  mau  die  Wappen  Loth- 
ringens und  Hanaus  mit  den  Jahreszahlen  1G06  eingegraben;  der 
dritte  Stein  trägt  jetzt  keine  Bezeichnung,  soll  aber  der  Grenz- 
stein des  dritten  ehedem  liier  anstORsendeii  Nachbar»,  des  Herzogs 
von  Nassau,  gewesen  sein;  die  Localtradition  nennt  die  drei  Steine 
als  den  Ort,  wo  die  Herzoge  von  Lothringen  und  Nassau  und 
der  Graf  von  Hanau  einst  auf  einer  Jagd  zusammen,  aber  jeder 
auf  seinem  Grund  und  Boden,  gefrühstückt  haben. 

MENSBERG  (Menspf.ro  1429,  MENTziiEnc  1594,  Mensduhg 
17.  Jh.,  Monsburo  1722,  Mansberü  1779,  vulg.  Chateau 
he  MAr.BonouoH). 

(Gem.  Maudinn,  M  h'iloru.  no.  von  Sierck,  Kreis  Dicdenbofen,  Kanton  Handern.) 
Schlossruine. 

Le  Ciültw  de  Momberg,  Malborongl,  et  l'illtin,  AuHrwic  1839. 


Das  Schloss  soll  nach  Austras.  a.  a.  0.  IV  4  bereits  1093 
dem  Grafen  Reinbotd  von  Sierck  gehört  haben.  Nach  Anderen 
ivüre  es  erst  im  12.  Jahrhundert  entstanden.  Im  Jahre  115"  wird 
Arnold  von  Sierck  als  Eigentümer  genannt,  1207  Arnold  II. 
Jacob  von  Sierck  liess  sich  1439,  11.  September  hier  zum 
Kr/hi=ohof   vi)«    Trier   roiisecriren ,    wie    er    das    se.lltsl    in  seinem 

Testament  (Orig.  in  Coblcnz)  erzählt  (,in  der  Kapelle  des  Schlosses 
Meynsberg  im  grossen  Thurm').  Zum  Andenken  an  dieses  Ereignis* 
stiftete  er  dann  eine  ewige  Messe  in  dieser  Burgknpelle  (A.  Gcerz, 
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I.olh  ringen. 


Retjesten  der  Eribiseh&fe  zu  Trier,  Trier  1861,  S.  173,  203: 
vgl.  Bhower,  Antiq.  et  Ann.  Tret.,  II  272;  Hontheim,  ffist. 
dipl,  Trev.,  II  389).  Nach  dem  Erloschen  des  altern  Zweiges  des 
Hauses  Sierck  kam  die  ausgedehnte  Herrschaft,  deren  Sitz  Mens- 
ber<?  war,  durch  Elisa  von  Sierck,  die  Gemahlin  des  Grafen  Ger- 
hard von  Sayn,  an  die  Sayn.  Im  Jahre  1G06  (1600?)  brachte 
Dorothea  Katharina  von  Hayn  «liirr.li  ihre  ]  leimt,  mit  dem  Grafen 
Karl  Ludwig  von  Salt/  die  Besitzung  an  letzteres  Haus.  Dieses, 
im  dreissi^jü  brisen  Kriege  verschuldet,  nuisste  dii\-c]hc.  nachdem 
sie  sehr  gelitten,  verkaufen.  Dieudonn6  von  Bettainvüle.  welcher 


Mcnslrorg  erstand,  verkaufte  es  wieder  an  Barbara  de  Mazirot 
(Mezirctj,  von  wide.hem  sie  wieder  :  1  7 7 S i  Joseph  von  Khii'ldüiuseti 
aus  Luxemburg  erwarb,  Herr  von  lilochhuuscn  hiüii.'1'lit'ss  die 
Domäne  seinen  Neffen  und  Nichten,  den  Herreil  von  Geisen  und 
von  Blochhausen  und  einer  Marguise  de  Villere,  geb.  von  Geisen. 
Die  liemliition  be.raubtt;  diese  Ei|;enthiimer  des  grossten  Theils 
ihrer  Einkünfte,  so  dnss  sie  M.  verilussern  mtisstc.  Der  Pächter 
I'eter  Breidt  erwarb  das  .Sr.bloss  und  den  l'aehthof,  welche  jetzt 
seinen  Nachkommen  gehören. 

Im  Volksmunde  führt  das  Srhloss  den  Samen  Mnrlbnroiigh.  weil 


Hemberg. 


der  englische  Feldherr,  im  Kampfe  mit  dem  Marschall  de  Villars, 
ITOj.  4.  Jtmi,  dasselbe  einnahm  und  einige  Tage  (bis  zum  Iii.) 
bewohnte, 

Diese  s.  Z.  sehr  starke  und  jetzt  noch,  in  ihrer  weithin  sicht- 
baren schönen  Lage  imposante  Befestigung  bildet  ein  längliches 
ifiü  Schritt  br„  v.  1).  n.  Vf.  75.  he;  "  "  " 
vier  Seiten  von  mächtigen  Thürmen 
ans  Kalk-  und  grauem  Sandstein. 


nnch  nohlcrtialten.  und  Mar  nach  Ansscn  in  Halbkreis-,  nach  der 
Hofseite  in  Spitzbogen,  welche  noch  mit.  Liliennasen  reich  ver- 
liert sind.  Einige  mit  Kragsteinen  fiir  die  ]<>!lhulen  hcwf/le 
Fenster,  sowie  einige  Lichlspalten  weiter  imlen,  deuten  die  Stock- 
werke an.  Die  Thür  ist  ehenerdig,  und  zwar  eine  spitzhogige, 
mit  drei  Rundsläbeii  und  zwei  Hohlkehlen  und  im  Scllluss  mit  dem 
Sicrck-Mon derer  Wappenschild,  schon  und  kunstgerecht  verziert. 

Der  südlich  daneben  stehende,  den  griissten  Theil  der  west- 
lichen Curtine  einnehmende  Palas  hat  gleichfalls  eine  ebenerdige 
Thür,  deren  rechtwinkliger  Sturz  mit  fünf  Dogen,  mit  Lilietmnsen 
und  demselben  Wappen  verziert  ist. 

Vor  [lern  /weilen  liitdin  ziclil  atil'  ' L  r : i > ( f ■  i 3 1 1 1  eiui'  l.aulif:  her. 
zu  welcher  ein  vortretendes  Trcnpcnthürmcheti  mit  l'forte  im 
Titflürliii'-Tii  fiihrt. 

Die  drei  Bastionen  bilden  selbständige,  viereckige,  nach  Aussen 
spitz  winklige  Thürme,  die  nur  wenig  vom  Rergfried  überragt  sind. 
Sie  sind  wie  die  Curtinen  von  meist  grossen,  rauhen  Druckst  ei  neu 
erhaiit  und  mir  rmul hörnern  Krii-s,  nicht  Jlüschii.iliis,  ver-tben . 
aus  welchen  zu  verinuthen,  dass  sie  einst  Zinnen  trugen.  Die 
(iesichtslinicn  der  Bastion  verlangern  sich  rückwärts  nicht  bis  zu 
;  der  Curtine  zusammen  treffen, 
i  Bestreichung  erwarten  könnte, 
sondern  sind  ziemlich  (wie  Fig.  zeigt)  willkürlich  gezogen;  ja  die 
Flanken  sind  theilweis  durch  eine  Wendeltreppe  eingenommen, 
öder  mit  einer  AhstHiiipfitiiH  verseilen. 

In  il.-ii  Wosüluirni  fiihrt  ein  nur  durch  eine  Leiter  zu  er- 
ividieuder  Kin^i  u;i .  unser  wclehi'in  düs  Sicre.k-clii1  Wappen.  An 
filier  Fenstereinfassung  Kest  einer  gothischen  Inschrift.  Die  Halle 
besitzt  auch  noch  einen  Kamin.  Die  angeblich  von  Jacob  von 

Sier<:k  «eweihk'  K:l|'el!e  befand   sir.li    in   dem  Jfordthurm;  sie  soll 

drei  Altüre  besessen  haben. 

Zwischen  den  vier  Thürmen  liegen  die  Wohn-  und  Ockonomie- 
gebaude  sowie  die  Stilllungen.  'An  dem  allen  Wohnhaus  der  Herr- 


314  Lothringen. 

schaft  gibt  eine  gotliisclii'  Thüre  mit  hübschem  Mnasswcrk  im 
Giebelfeld  und  dem  Sierckschen  Wappen  Einlass.  Ueher  der  Thüre 
sieht  man  noch  die  Renaissance- Kragsteine,  welche  einst  einen 
jetzt  zerstörten  Erker  oder  llalcon  trugen.  trister  mit  goiliisclirn 
Kreuzstücken,  theils  offen,  theila  geblendet.  Die  Halle  ruht  auf 
einer  grossen  achteckigen  Säule  und  einem  Korbbogen.  Eine 
Wendeltreppe  führt  durch  ein  spätgothisches  Innenportal  mit  Escls- 
rücken  m  rincui  grossen  hrilzgedeckten  Saal  mit  scliüncm  Ke- 
ila issance- Kam  in. 


tuituiv.  et  se.s  (jiuitre  haut-  etaLTs  serveut  de  irrenier  au  inupric- 
taire;  ces  quatre  tours  avaient  les  noms  de  Kerctour,  Kaltfeldcr- 
tour,  Kesstour  et  celui  de  Lautert] e.  U:ms  hqaell,.-  eta.it  la  chapelle. 
Cellc-ci  avait  ete  «nstniitu  intcrieurement  au  löc  siecle.  Jacques 
de  Sycrck,  archevOque  de  Treves,  la  consacra  (1442);  olle  ctait 
peu  vaste  ä  cause  de  l'exigu'ite  du  local,  mais  fort  elfgante;  on 
y  voyait  une  voüte  havdie  et  elegante,  des  fenetres  ä  ogives,  des 
inscriptions  en  lottrea  gothiques,  que  je  ne  pus  dechiffrer  ä  cause 
de  l'Glevation  c-ü  clles  se  trouvaient.  Je  retournat  ä  Mensberg 
en  1820,  et  je  n'y  via  plus  de  vestiges  de  la  chapelle;  le  sieur 
Pierre  Breit,  seigneur  actuel  de  Mensberg,  en  avait  demoli  toutca 
les  parties  iutericurcs,  ne  laissant  quo  le  mur  exterieur  de  la  tour, 
et  de  ces  materiaux  i!  fit  construire  un  bangar  dans  la  cour;  je 
demandai  ce  qu'etaient  devenues  deux  grandes  pieces  avec  des 


eulrant  rliiil  U  Ti:ai,-<ii!  d'haliiUtiuii  |>ru  üpiiiirciiw :  On  voit  rw.Orc 

au  dessua  de  la  porte  les  armes  de  Syerck.' 

Ueber  ein  im  Jahre  1  Hilf)  auf  dem  Sehlo.-.-c  gefimdciu-s  Gtsduil  ' 
(liomhanlf)  aus  der  Milte  .les  lfi.  Jhs.  hcricliirte  Dihihn  n.  a.  <>. 

303  f. 

Abbe  Cumcque  u.  a.  0.  erwähnt  die  Auffindung  zweier  Lanzen- 
spitzen  und  eines  Siegels  mit  der  Devise:  Separes  mais  non 
äismris. 

Einer  uns  gefälligst  zur  Verfügung  gestellten  Aufnahme  der 
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Burg  durch  Herrn  Oberst  v.  Cohausek  vom  September  1838 
äiml  uus.ser  rinfyf  11  Xotizcu  über  iiia  lkfc*t\;:ui]£  hci^leiiemle 
Skizzen  entnommen  (Fig.  83,  84  a—b). 

Fig.  63,  flg.  Mo.  Flg.  Nt. 


MERCY-LEZ-METZ  iMarckyuh  902,  Mbrctt  1404,  Maust 
1114,  Makcv-le-Hault  IG.  Jh.,  Merci-le-Hault  ti>52, 
Mkrgy-i.k-GhÄtkau  1722). 


Kapelle  auf  der  ,le  Haut'  genannten  Höhe  gelegen  (seit  dem 
Decret  vom  15.  Januar  1862  heust  der  Ort  zum  Unterschiede 
von  dem  im  Kanton  Aiiiliiii  Ir-Knm.iu  scleiiü-cii  Mcrcy-le-llaut, 
dem  ehem.  Marcianum  [634]  nicht  mehr  Mercy-Ie-Haut,  sondern 
Mercy-lez-MeU)  und  zu  dem  im  Jahre  1870  während  der  Belage- 
rung von  Metz  durch  die  Franzosen  niedergebrannten  Schlosse 
des  Hrn.  Grafen  de  Cotlosque  gehörig. 

Der  rechieckigc  Bau  bietet  nichts  Bemerkens  Werth  es.  Ueber 
dem  Eingang  ein  Wappen  mit  der  die  Zeit  der  Entstehung  (1626) 
angehenden  Inschrift: 

LAN  MIT,  SIX  CENT  VIKT  SIS 
SIEVR  JEAN  BERTI  (AND  VE  SAINT  IYI1E 
ESCVYEIt  SEVL  SEIGNEVTt  DE  CE  LIEV 
A  KAIT  HAST1K  CESTE  t!ll:\['El,i,E 
POVR  Y  CELEBRER  LE  SERVICE  DE  DIEV 
Grabstein  von  1721 : 

Ci  yisl  Messire  ("laude  de  St,  Jure  Chevalier  SeSgneur  de 
Marnnge.  Premier  Capi/'i/iic  du  Ikijiwrnf  ik  Jloyalc  Artillerie 
Itgvtl  tst  Morl  le  2  dieembre  Mä  Sept  Cents  Ungt  IIa.  Priez 
Die»  pour  le  Bepos  de  son  Ann:.  (Abschrift  des  Hrn.  Comm, 
Baumeisters  Wahl.) 
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MERLENBACH  iGi.asitütt,  Glumlt  1590,  Mi 
Mkbi.ebach  1629,  Merlenrach  1768). 

(i  Kilom.  sw.  von  Kochern,  Kreis  und  Kanion  Fort« 
Römische  Reste. 


Eisenbnhnbauteii  den  trefflichen  Torso  eines  Dickten  Mannes,  einen 
Apollinokopf,  ein  Fragment  einer  Archivoitc  mit  der  verstümmelten 
Inschrift  APOLLINI  ■  FLACC  .  .  .  einen  Sockel,  der  einst  eine 
Stiitiic  trug,  an  drei  Seilen  mit  Reliefs  bedeckt,  deren  Erklärung 
nicht  leicht  erscheint.  A.  de  Uartuelesiy  gab  in  der  Sitzung  der 
Jodete  des  Antiiiuairw;  de  France  nun  S.  Februar  1SG5  eiiu- 
Deutung,  wonach  eine  der  Scenet)  einen  Erastos  mit  seinen  Ero- 
meucn  darstellt,  was  Andere  bestritten;  vgl.  Mim.  des  Äntiq.  ilc 
France,  XXIX  63. 

Eine  neue  Serie  von  Denkmälern  wurde  in  den  Jahren  3  8G7  —  ISfiO 
ehciida  aufgedeckt.  Es  befand  sich  darunter  eine  Statue  mit  der 
Inschrift  CKNKOlilN  ||  KKiTI'  und  ein  lidief  mit  einer  Uyiiioia  (>)• 

San  im  Midie  Fund  gegen  stände  wurden  dem  Metier  Museum  ein- 
verleibt (Catal.  n.  115  —  138).  Herr  Auel  kündigte  später  (Bult. 
Mos.,  XIV  53)  über  denselben  Gegenstand  einen  weitern  Bericht  an. 

MÜRTIi^  (Mortem  1479,  Moeryen  1507,  Mobtena  Mbr- 
tena  154-1,  Mo kt es  1594,  Mykten  17.  Jh.,  Meukten 
1681,  Merthen  1779}. 

[\i  Kilom.  s.  von  Swarlrmiü,  Kreis  Bolchen,  Kanton  lliiscmloif.) 
Römische  Reste  (heiw.  Sieges denkmal). 

Gtmttt  Hr.  terrainr  187R,    19  mar*.  —  F.  X.  Kmcs.  AVI™ 
!>-i.-h„.  <;,  .Vert-n,  /Jon»,  .h.hrb.  j \m%  LX1V  IM  (mit  Tif.i.  - 
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des  Gartens,  auf  einen  Haufen  sculpt 
aus  der  Tiefe  hervorgeholt  sofort  di 
.(.■iikicii.    Ufr  damalige  Krrri.sdirt'ktor 


Sculplurrcstc,  welche  mit  deueu  des  Hauses  Fuchs  in  Beziehung 
standen;  dagegen  traf  man  an  verschiedenen  Stellen  auf  freilich 
äelir  zfrin-iii'keltes  Mauenvirk  (moyes  appnreil),  untermischt  mit 
liemiieh  zahlreichen  Stücken  rilmi-cliiT  Ziep; kleine  und  zerbrochener 
Thongcfasse;  auch  einige  Reste  (spät-) romischen  Stucco"s  konnte 


Iii 


ich  auflesen.  Die  aiiücsteliteu  X'ati^'rabuti^'ii  ci-abei]  die  Exisltuz 
mehrer  etwa  2-3  Fuss  unter  der  Erik  liegender  Mauern.  Die 
beträchtliche  Ausdehnung  dieser  S Instructionen  liess  nicht  be- 
zweifeln, dass  wir  es  hier  mit  den  spärlichen  Hebten  einer  umfang- 
reichen römischen  Ausiedluiig  zu  thun  hatten. 

Man  behauptet  in  Merten,  dass  zwischen  dem  Dorfe  und  dem 
Jagdschlösse  des  Herrn  II.  de  Galhau,  auf  der  rechten  Seite  des 
Haches,  ein  lä.iimcrsvi:y  nach  der  KHitung  von  Saarlouis  geführt 
habe,  und  will  häutig  Spuren  desselben  gefunden'  haben.  Es  war 
mir  nicht  möglich,  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  festzustellen. 
Der  fragliche  Weg  müsstc  eine  Verbindung  der  von  Met/,  über 
St.  Avold,  Cocheren,  Herappel  nach  Forinten  zu  laufenden  Strasse 
mit  der  Saar  hergesteilt  haben:  er  ist  meines  Wissens  nicht 
erwiesen,  aber  höchst  wahrscheinlich  und  vielleicht;  identisch  mit 
der  Fortsetzung,  welche  von  Beaumarais  über  Waüerfaugen  nach 
Frcmmersdorf  führte.  An  dieser  Strasse  lag  ohne  Zweifel  auch 
Altfurweiler,  «ü,  am  Fusse  des  GebirjisvcrspviiiiKes  znisdien  Berus 
und  St.  Oranna  die  Fundamente  eines  römischen  Gebäudes  zu 
Tage  traten.  S.  G.  Bai.tzek,  Ilisl.  Nachrichten  über  die  Stadt 
Saarlouis  und  deren  unmittelbare  Umgebung.  Trier  1865,  II, 
S.  77  f.  Bekanntlich  ist  die  h.uim.  :Saai-eneiid  von  liuss  und 
Ensdorf  ab  reich  an  römischen  Resten,  namentlich  das  benachbarte 
rächten,  wo  sehr  namhafte  Grabfunde  gemacht  wurden.  Dass  auch 
die  unmittelbare  Umgegend  von  Merten  römische  Niederlassungen 
aufzuzählen  hatte,  wird  durch  die  Aufdeckung  zweier  römischer 
Molae  bestätigt,  welche  etwa  10  Minuten  südlich  von  Merten,  in 
der  Nähe  des  EiuckenhofeB,  ausgegraben  und  nach  Merten  ge- 
bracht wurden,  wo  ich  sie  im  Besitze  zweier  Laudierte  vorfand; 
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Reste  römischer  Sculpturen 
b  in  Wallcrfangcn  selbst  ge- 
il Mertener  Denkmale  haben, 
undeoen  Sculpturreste  wurden 
as  Metzer  Museum  verbracht, 

sie  in  den  letzten  Jahren  diejenige  Aufstellung  und  Zusaiimieii- 
lluug  erhielten,  welche  nach  einer  Phottiyiayliie  unsere  Fig.  85 
I  6G  wiedergeben.  Rcstnurirte  Ansichten  waren  vorher  durch 
)  Cdininuiialbaiimeistt'r  Auci.n  von  Bolchen  (bei  Kuai>,  Horn-. 
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Jahrb.  a.  a.  0.,  Taf.  VII),  durch  den  Itezirksarchitektcn  Tornow 
(J>.  Baa-eituntj  a.  a.  0.,  liier  reproducirt  Fig.  87),  durch  Herrn 
Aj  Pbost  (Ret.  arehiol.  a.  a.  ü.  und  Soe,  de.-:  Anliq.  th  Fronet: 
a.  a.  O.)  geliefert  worden.  Eine  Ileconstruction  der  aus  rotbem 
Baaisandatein  ausgeführten,  /um  Theil  verstümmelten  Werksteine 
bot  insoleni  keine  besonderen  Schwierigkeiten,  als  das  Olierlager 
der  l'roiilwüi'Iürlütki!  durch  besondere  'IVacin.ni-'  die  Foren  des 
Uutcriagers  des  darüber  liegenden  Steines  anzeigte  (vgl.  Tonsow 
a.  8.  0.,  S.  268). 

Die  Tornowsche  Reconstructiou  (Fig.  87)  gibt  als  Höhe  des 
ganzen  Monument»  etwa  13  m  au;  Phost  nahm  nur  llm,50  an, 
gab  aber  die  Möglichkeit  zu,  dass  mit  dem  Sockel  12  —  13  m 
sich  ergeben  würden.  Auf  viereckigem,  reich  pioliliitem  Sockel, 
in  dessen  vier  Nischen  Statuen  in  etwa  */,  Lcbensgrössc  standen 
{von  diesen  Statuen  haben  sich  namhafte  Tlu'ile  iier  Oberkörper 
und  einige  untere  K\fre:iiii:ifeii  i-vluiir cu).  und  der  oben  mit  einer 
mächtigen  Deckplatte  abstliliesst.  erhebt  sich  ein  achteckiges  Posta- 
ment, dessen  sieben  Seiten  llclielfigureii  in  halber  Lebensgrössc 
trugen;  die  achte  Seite  war  wol  für  die  leider  nicht  vorhandene 
Inschrift  bestimmt.  Piiobt  hat,  unter  allgemeiner  Zustimmung 
(vgl.  [Ikttskh,  S.  3S4'i  die  Hieben  Helicfs  rics  l'ostautrnts  als  die 
Wochengötter  erklärt,  wie  sie  auf  zahlreichen  anderen  Denkmälern 
Galliens,  der  Rhein-  und  Moselgegeuden  (vgl.  Robert,  Epiip: 
gallo-rom.  de  la  Sfoselie,  1873;  Revue  des  Soc.  sav.  des  tHparte- 
menis,  1877,  p.  105;  ue  Wittb,  Lcs  diviniles  des  sepi  jours  ik 
la  ncmaine.  Gas.  arehiol.,  1877,  III  78)  vorkommet).  Auf  dem 
im  Mainzer  Museum  befindlichen  Casteler  Denkmal  siebt  der 
oktiiuiwr:  (.'i]ipns  auf  einen)  viereckigen  Socke!,  dessen  Seiten  mit 
itildcrn  luno's,  Minerva'«,  Hercules'  und  Mercnrs  geschmückt  sind. 
Eine  ähnliche  Decoration  wird  auch  der  Mertener  Sockel  getragen 
haben,  doch  schien,  der  Zustand  der  noch  erhaltenen  Reste  leider 
zu  fragmentarisch,  um  einen  solchen  Schluse  zu  erlauben.  Probt, 
In  seiner  neuesten  Arbeit,  S.  14,  glaubt  mit  Sicherheit  Inno, 
Minerva,  Hercules  und  Apollo  zu  erkennen.  Das  Oktogon  trug 
einen  ij  — S  in  heben  galten  Saiileiisctiaft.  mit  attischer  Jinsc  uml 
reichem  Compositcapitell ,  an  dessen  vier  Seiten  vortrefflich  ge- 
arbeitete Köpfe  in  Lebensgrüsse  hervortreten.  Ich  vermuthete  in 
diesen  Köpfen  iJiLrM.cliuiiiicii  der  vier  .lalucs/cjfcii :  1'itosT  und 
Hmisies an,  Wesld,  Korresp.  IV,  Nr.  3,  Sp.  4  sind  dieser  An- 
nahme beigetreten;  Hettheu  a.  a.  0.,  S.  387  macht  dagegen 
darauf  aufmerksam,  dass  die  Römer  sonst  die  Jahreszeilen  als 
Amoretten  oder  Heren  darstellten.  Kine  kräftige  Hcckplatte  über 
dem  Capitell  trägt  endlich  die  abschliessende  Hauptgruppe,  den 
Reiter,  dessen  Körper  nach  römischer  Art  genan/.ert,  des-cn  Kopf 
iiaiiie;  um)  unbedeckt  erscheint.    Von  den  Vorderfüssen  des  sieb 


I.o  Ui  ringen. 


auf büum enden  Rosses  ruht  der  rechte  (nicht  der  linke)  auf  dein 
Haupt  des.  unter  dem  i'ferdc  liefen  dm  Monstrums,  das,  unbärtig, 
in  seinem  Antlitz  den  Ausdruck  des  SchnuTnes  tviifit.  und  dessen 
Unterkörper  in  einen  Schlangcnleib  auslauft. 

Man, hat  bei  Deutung  dieses  merkwürdigen  Denkmals  ganz  ver- 


hinzutreten, sodass  Paosr  in  seiner 
neuesten  Arbeit  (1887)  44  aufzählen 
konnte.  Diese  Denkmäler,  fast  alle  in 
einem  sehr  rohen  und  barbarischen  Stil 
gehalten,  Ycrtheilen  sich  auf  das  Innere 
und  den  Norden  Galliens  und  vornehm- 
lich auf  die  Rhein-,  Neckar-,  Main-  und 
Moselgcgendcn.  Das  Mertener  Monu- 
niorit.  ist  stilistisch  weitaus  das  bedeu- 
tendste, alle  Kritiker  vereinigen  sich, 
um  dasselbe  in  Ansehung  seines  Stiles 
noch  ins  3.,  wenn  nicht  ins  2.  Jahr- 
hundert zu  versetzen.  Einen  feste n 
Anbaltungspunkt  erhielt  man  mit  der 
Auffindung  des  Ho  d  dem  heimer  Denk- 
mals (j.  in  Frankfurt  a/M.),  dessen  In- 
schrift (III  .  IDVS  ■  MAET  ■  SA- 
B1N0  ||  II  -  ET  ■  VENVSTO  ■  COS) 
den  13.  März  240  als  das  Jahr  äiigiht. 
in  welchem  C.  Sedatius  Stephanus, 
seine  Gemahlin  Catnrk-kt  Cresceuliim 
und  ihre  fünf  Kinder  das  offenbar  yor- 
rie-  si.  »«neu.  Hoiuuricu  s/.uin.  her  umgestürzte  oder  zerstörte  Monu- 
ment wieder  herstellten ,  und  zwar 
Iuppiter  und  Inno  zu  Ehren  (t  0  -  M  ■  IVJiONI  REGiKae). 

Wenn  aber  das  Heddernhcimer  Monument  240  schon  zum 
zweitemna!  anigerichlel  wurde;  wenn,  aus  inneren  Gründen,  das 
Mertener  als  Prototyp  dieses  wie  aller  nndern  aufzufassen  ist,  so 
rückt  die  Entstehung  des  letztem  in  den  Anfang  des  3.  oder  das 


Morien.  3?3 

Ende  des  2.  Jahrhunderts,  Pjiost  hatte  in  seiner  eisten  Erklärung 
vom  Jahre  1879  in  dem  Denkmal  eine  allegorische  Verherrlichung 
des  Triumphes  der  römischen  Waffen  über  die  barbarischen  Ger- 
manen gesehen.  Man  konnte  diese  Allegorie  als  dem  Kampfe  der 
tluttcr  geilen  die  schluiiLienfussigcn  Gi^'uulen  entlehnt,  ansehen.  Er 
dachte  dabei  speciell  an  die  Siege  des  Kaisers  I'robus  (277). 
Aeki,.  welcher  im  Ganzen  denselben  Kramipiinlit  der  Interpretation 
vertritt,  sieht  in  dein  Denkmal  eine  Erinnerung  an  den  Sieg  des 
Miximianus  über  die  Germanen  (283)  und  bezieht  darauf  sogar 
.■lirer I  eine  Aen^eruuii  in  dem  ™  Trier  erhaltenen  l.'ariegyricus 
des  Mamei'tinus  auf  den  Kaiser,  wo  d 
worfenen  Baganden  als  monslrorum  bif 
entrückte  die  Gruppe  der  historischen  Deutung, 
Stark  {Bona.  Jahrb.,  XL1V  27  ff.; 
in  den  Kreis  der  Mythologie  ein,  it 


trat  dieser  AuffiisMiiifr  nicht  Weiss  bei,  sondern  sprach  sich  dafür 
aus,  dass  alle  in  Hede  stehenden  analogen  Denkmäler  als 
leppitcrsäiilen  anzuseilen  und  der  historischen  Deutung  im  ent- 
ziehen seien.  Allerdings  muss  er  zugeben  (S.  378),  dass  eine 
Erklärung  für  die  ungewöhnliche  Darstcllum:  des  Gottes  (luppiters 
als  Keiter)  zur  Zeit  noch  nicht  gefunden  ist.  Er  muss  weiter 
zugeben,  dass  der  Gigant,  wie  auf  dein  Keimkirchener  Exemplar, 
nicht  immer  männlichen  Geschlechtes  ist,  und  dass  derselbe  sich 
zuweilen  gar  nicht  im  Kampfe  mit  dem  Reiter  befindet,  sondern 
behaglich  und  rubig  unter  dem  Pferde  hegt.  GleJchwol  bleibt  er 
bei  seiner  Deutung,  für  welche  die  Thatsache,  dass  die  Heddcm- 
heimer  Inschrift  Iuppiter  nenne,  genügend  sei.  Pbost  hat  in 
seiner  neuesten  Arbeit  von  1887  dein^cgoenlier  geltend  gemacht, 
dass  Iuppiter  niemals  reitend  dargestellt  ist,  dass  der  Reiter 
nicht  Liis  Gott,  sondern  als  römischer  Krieger  erscheint  und  das 
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durch  die  Körner  anzunehmen;  dabei  könne  ganz  wol  eine  Bezug- 
nahme auf  oder  eine  Nachahmung  einer  Sreue  .rattgeionden  nahem 

darstellte;  an  die  Stelle  Neptuns  rückte  der  Krieger  und  dein 
mythologischen  Vorgang  wurde  ein  historischer  substituirt.  Das 
häufige  Vorkommen  des  Sujets  au  verschiedenen  Orten  veranlasste 
Pbost  weiter,  seine  ursprüngliche  Deutung  der  Mertener  Säule 
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iitif  eine  iiesÜTiiinli'  -eM'llichtNol.e  T  liabache  iiiii/uget.eu  und  nur 
diu  allgemeine  lie/ichui!^'  auf  den  Tiimni>h  Roms  über  die  Gallier 
und  Germanen  festzuhalten.  Damit  lehnt  er  auch  den  Erklärungs- 
versuch Abkl's  ab;  die  Entstehung  der  Mertener  Säule,  in  der 
er  wegen  ihrer  stilistisch  liühcrn  Bedeutung  das  Prototyp  der 
übrigen  Monument«  dieser  Art  sieht,  sucht  er  Ende  des  2.  oder 
Anfang  des  3.  Jhs. 

Ich  muss  auch  heute  noch  bei  der  historischen  Deutung  bleiben 
und  (Iii-  iiivilHjIuuiäClie  -■  ini;L,r  uiat.  Neptun,  möge  mau  Iuppiter 
in  dem  Reiter  erblicken  —  alilehncn.  Zunächst  limlc  ieb  in  der 
Heddernheim«!'  ksc.liriil  durchaus  keinen  (iiniuL  die  HcUer^i-tippe 
auf  den  in  der  Vtilie-luptlirift  (Iis  Altars  (.«nannten  Iuppiter  zu 
beziehen.  Es  ist  mit  nichts  zu  beweisen,  dass  Iuppiter  an  der 
Säule  durchaus  müsse,  dargestellt  sein;  die  Inschrift  nennt  auch 
Minerva  und  Hercules  nicht,  welche  an  dem  Altar  erscheinen ; 
man  kann  also  nicht  behaupten,  dass  die  in  ihr  genannten  Gott- 
heiten sich  auf  dem  Altar  wiederfinden  müssen.  Weiter  ist  neben 
dem  Denkmal  ein  prächtiger  thronender  Iuppiter  und  eine  luppi- 
terara  gefunden  worden  (mit  1  ■  0  ■  M,  vgl.  HAMMEttAM,  Wesfd, 
i'nnx^fiiiifL'i-hf.,  IV  Ii).  Wo  liegt  also  eine  Nütliigung,  Iuppiter 
in  der  Gruppe  zu  suchen?  Liegt  eine  solche  Nüthigung  offenbar 
nicht,  vor,  sn  euUiilll  jeder  trnio.l.  in  dein  Heiter  einen  Gull  /.Ii 
sehen,  der  sonst  nie  zu  Pferde  dargestellt  wurde,  und  der  iu 
dieser  ganz  neuen  Situation  nur  auf  zwingende  Gründe  hin  als 
Iuppiter  konnte  zugelassen  werden. 

Des  weitem  kann  doch  uidil  geleugnet  werden,  dass  unsere 
Rcitergruppc  zunächst  eine  allgemeine  und  augenfällige  Analogie 
hat  mit  den  in  den  gallisch-germanischen  ijrciizproviuncn  häutigen 
Reitcrmonumenteu  and  der  auf  zahlreichen  Münzen  der  Kaiserzeit 
auftretenden  Darstellung  du-  siegreichen,  triuiuphireudeu  Kaisers, 
welcher  über  am  Boden  sich  krümmende  oder  nur  auf  den  Ktiioen 
liegende  und  um  Erbarmen  flehende  Barbaren  dabinreitet  (eine 
Analogie,  welche  auch  kürzlich  von  0.  Donneh  von  Richte«. 


haste  uu  barbar«  suppliant  ä  genous;  suus  les  pieds  du  cheval 
uu  untre  barharu,  Hesse,  ä  geuoux,  niais  ronibattaiit  encore  avec 
son  bouclier  et  son  ep6c.  Ganz  ähnlich  eb.  IV,  pl.  i :  Masimin  und 
Maximus:  zv.e.i  I'dnd«  unter  ilem  tiniievreifenden  Kaiser:  eh. 
pl.  G:  Gordian.  Ferner  ztt  vgl.  eb.  VI,  pl.  G;  II:  DE  BELL  ATORI 
GENT  BABBARK  ■  Constantin  galopant  a  droitc  et  poiirsuivant 
uu  enuenii  ijui  fuit  et  qui  a  laiss«  toinlier  son  houclier.  i'l.  7 /«V 
Constan.^  1  reit  üi'tnseMieti  Kcncis  timl  V111TUS  AVG  N.  PI.  10" 
dasselbe  Sujet.  Reiter  mit  dein  besiegten  Decencius.    Auch  die 


V,  pl.  1 

NN:  S< 


il.uunt 
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Haltung  des  Kaisers  auf  dein  Co»  stau  Lins  bogen  kann  angezogen 
werden.  Der  Schritt  von  dieser  Darstellung  zu  derjenigen,  welche 
an  der  Stelle  des  besiegten  Barbaren  eine  Schlange  oder  einen 

F-i- Iii a 1 1 M is i : 1 1 1 1- jti i n  Montehenk'ib  aufwci.-t,  lag  sdir  nahe.  Wir  ti eilen 
ihn  auf  einer  Reihe  von  Kaiscrmialailiee..  Cuiinx.  VI.  pl.  U1  (Cou- 
stantius  EL) :  FL  •  1VL  •  CONSTANTIVS  ■  I'ERI'  ■  AVG  ■  Son 
busle  diademc  ä  gauche  avec  ic  paludament  et  la  cuirasse.  ü; 
DEBELL  ATO 11  HOST1VM  Constunce  galupant  ü  droite,  sous  les 
pieds  du  eheval  an  serpent,  ä  l'exerguo  SM  MED  (ME  en  mono- 
gramme).  Eb.  VI,  pl.  14'  (Valens):  Q  GLORIA  ROMANORVM. 
Valens  nimbe  et  en  habit  militaiie  ä  eheval  ii  droite,  devant  lui 
une  femme  tourel^c  prostcrne'c,  tenant  un  flambeau  (l'Orient),  ä 
l'excrgue  une  figurc  couebee  (Antioche,  ou  l'Oronte?)  entre  les 
lettres  A  N.  Die  Figur  erscheint  männlich,  mit  Schhingenicib.  Eb. 
VI,  pl.  19'  (Severus  III  461):  Li  VICTORIA  AVGG  Sövere 
iLebuut  «1  l-  face,  juisaiit  le  pied  droit  kuv  In  teto  d'un  dragc-n  et 
tüimnt  uno  eroix  et  un  globe  sunnonte  d'une  Victoirc  etc.  Ganz 
ähnlich  ebenda  IVtruiiins  Maxiums  und  Maioriaims  mit  demselben 
Revers.  Eb.  pl.  SO"  ce-ntorniate,  Alexandre:  B;  figure  nue  debuut 
ä  gauche  derriere  une  haie;  devant  un  serpent,  sur  Ic  second 
plan  un  arbre.  Eb.  VII,  pl.  8 :  Medaille  Iulians  mit  zwei  schlaogen- 
füssigen  weiblichen  Gestalten,  welche  ein  Gcfäss  halten  :  VOTA 
I'UIiLlCA.  Dasselbe  Sujet  mit  dm  :;eii!aii^enfiir;sigeit  Personen 
cb.  VI,  pl.  IX'". 

Danach  unterliegt  es  nun  keinem  Zweifel,  dass  der  Gigant  die 
rii.'nufk:ulio]i  eines  besiegte»  Landes  ist,  und  dass  wir  in  den 
so  häufig  vorkommenden  Rcitcrsäulcu  unserer  liheinlande  die  GLÜIUA 
ROMANORVM  zu  sehen  haben ;  der  Reiter  ist  weder  Neptun  noch 
Iiippiter,  sondern  der  DEBELL  ATD  II  ÜOSTIV.M  oder  UEKTIVM 
BABARARVM,  wie  er  auf  den  Münzen  Cunstantins  II  ausdrück- 
lich  beisst. 

Im  Dorfe  Merten  bewahrte  man  noch  zwei  kleine  beim  Kluckenhof 
gefundene  Molac  (eine  bei  Joh.  Schmitt,  die  andere  bei  Matth. 
Linden;  s.  o.). 

Kirche  j.  abgebrochen;  bade  am  Portal  Reste  des  13.  Jhs. 

MKTAIRIES-ST.  QUIRIN. 
(IG-18  Kiloin.  sO.  von  Saarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Lürchingen.) 
L.  Btüoir,  Rfpert.,  p.  21. 

Römische  Reste:  ItiimerstrasBe  von  Lörchingen  nach 
St.  Quirin. 

Kapelle  (Notre  Dame  de  LhorJ,  modern. 
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326  Lothringen. 

M  UTK  ICH  (Metiiecii  1400,  Metterich  1594,  Metrick  1606, 
Meteringen  1756). 

III«.  KtaiBwwchwp.  I  Kilon,,  d.  von  Konigsnwcncrn,  Kreis  Diedcnbofen, 
KanloD  IWMnriowJ 

Grabfund.  Im  Jahre  1685  fand  Herr  Brauer  in  einem  Bauui- 
stiiek  inmitten  von  Ziegeln  und  Waffenresten  zwei  Skelette,  neben 
ihnen  y.wrr  wulilrrbiilli'uc  nci'ii.-s«  iius  sdiiviirar  Knie  mit  Zillin- 
iiriiiinicnl.  Dil'  ]-'iii]ili;-c.ii'ii.-(;i:n]e  urhwA Inn  ins  Metzer  Museum. 
Abel,  M6m.  Mos.,  XVII  115. 


\IETZ  (Mediomatuici,  Caesar,  Comm.  de  B.  G.,  X  4.  — 


HlVdDUItl  UEDION 
Ifist.,  I  G3.  —  Ms 

iT,  TAC1T., 
>»,  I'TOr.EM., 

II  9.  —  Divo  Dl 
- — ■  MaS'.(*[j.aTpiKCL, 

Strar., 

Matricohüm 
IV  134.  - 

,  Tai 
-  Mk 

!.  Pektin«. 

Amm.  Marcell. 

,  XV  4. 

—  ClVITAS 

Hrdi< 

Mettis,  Notit.  p 

rov.  et  , 

tiv.   Gall.,  1 

122 

.  —  Metis, 

Mkti,  Not.  dign. 

imp.  Rt 

im.,  V  42. 

-  Metensem 

uriikm,  Greg.  Tl 

n.,  IX  2< 

1.  —  Mettis. 

Ven 

akt.  Fort., 

III  13;  VII  4.  — 

Mettica 

MOENIA,  Ob. 

VII  4 

.  —  Mettis 

Urbs,  Mettis  cm 

tah,  Fri 

;deo.,  Chrori 

..,  74. 

—  Meeusa, 

Anon.  Rayens. 

—  Met 

tis,  Metas, 

Non 

i.  civ.  Gull., 

I).  BODQUET,  II. 

—  Met- 

eis  kt  Medio 

COBÖM  VOCA- 

TUR,    A\M.  MoN 

.,  Gest. 

Franc.  — 

NE  Mett 

Vita  1 

lud.  p&  imp. 

—  Mettis,  Carm 

in.  bei  E.  Dil 

In,  Poet  tat. 

aev.  CaroL,  II  t 

125  (9.  J 

Ii.).  —  Mehi 

tas  990,  Abb.  s. 

Maxim. 

Vrkd.  -  Mi 

1086,  Ciart 

Vcrdun.  —  Mez 

la  Font 

:iez  13.  Jh., 

Oha; 

is.  de  Gaiiin 

de  Loherain.  —  Miss  1299,  AfcM.  Longiev.  cens.  — 
Mets  14.  u.  15.  Jh.,  in  JJrkk.  u.  Metzer  Chronikk.  — 
DiviiiiuM,  Mediomatrique,  Meoiomatricum  15.  Jh.,  J.  Le- 


chatei..,  Chron.  —  Mes,  Mees,  Mets  1444  (Sauf-amd. 
de  C/iaries  VI/).  —  Meta  1544  (Pouiltt  de  Metz). 

Auf  Müiiküh  fnall.) :  MEDIOM  ■ ,  MEDIOMAT  ■  (merow.) : 
METTIS  (Theodnberti,  MET!  ■  (Dagobert).  Auf  Münzstem- 
poln:  METTE,  METTES.  METTIS,  METALV,  METSi.V. 
METALS,  M  ITT  II,  METIS,  TETTIS  (6.— 7.  Jh.  —  karol.)  : 
MET  il'ipin),  METTIS  (Karl  d.  Gr.  n.  Ludwig  d.  Fr.), 
MEHIOMATlÜCniiL'M  i Lollar  817)  —  METTIS  ■  ClVITAS 
(Karl  d.  D.  882)  —  META,  MET  iE  (1552,  iielag.-Denk- 
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maii/j'i.  —  Iii»  iJisuhofeiniijjüen  liulten  EPS  ■  MKTTKN- 
S1S,  EPS  ■  MET  ■ ,  EPS  ■  METT1S  - ,  M(oneta)  ■  MHTliNSIS, 
vgl.  (Ulmet,  Not.  de  la  Lorr.,  I  820  f.). 

Anaal.  MonUatd  703— 707,  MG.  SS.  XVI  131-499,—  Pinn 

Ilr.Mi.V]     rV'.-fr'    i  yi^"j.n:L<'n,  M'!t'l/<*!<:>n    ::.   7*-i,   ril.       1 1.  11 1.1. 


(irx'-l  epiäCxJ'.'in/:  .\f.!l>  u>iu<-:  !  l'VTl-^i- I/i  I  iigotl  tilS  1  Iii-.  I  -  1 
l-i.li,  [SSI,  UM,  ii-lü),  (Uilu-.  r.ill.l.  n'A.'iim:,-, 

S|.i.r.  I7ä:i.  K.  cd.  Calskt,  Hill,  de  I^rr.'-'.I  IYmism, 

MÜ.  SS,  X.       ■    Wr.,,,;,/,!,:-  ,!':-  ,,.<ülr,:<  ÄWrfl/mt  1  1 70 

—  150«,  bc<w.  1737,  uncrl..  ;,Y«.  <(<■  .l/rtt,  u*  828.  829.  855. 
20".  21".  —  Chri-ui/ur.  </c,  ,j..t;.,:/ciir»  rf  j'oi'n  de  Bahi'mr,  anmlet 
de  iMaembourg  1300— 1434,  meiit  mied.  leb.  u"  821.  833), 
illeihv.  i;ii.  :•'<•  :-'.  1  e.i.t,  1ü7:i.  —  jL«  t'/iro- 
Kl'/'«  *'  'i"i-™                J''"i<»'(   (2(KJ — 1  Hi3,  0<l.  (.'AI.UET,  //"/. 

(ff  £orr.'  II  Pt.  109.'  V  IV.  1.  —  La  Clirmiipa  det 
Ctlttt;«t  l:i71  — Mfiü,  iiJH!'!,  KU.  de  Metz,  a"  833.  — 
/,<!  t.'liroui'ine  rle  Jims  Aucums  MI!  1  —  151.11,  eil.  Lobedas 
IjARrnEY ,  Metz  1857.  —  La  Chroniijue  de  Puilifi-e  de 
Vn,ii.:i.u>.  :  i-  1  r.-*.-..  .,in„Ti,.-il  „.',-1,  ,u:,-,Y,n  tHM.  dt  Md.:. 
n'  841.  812  und  diu  Aiit^rapho  s.is:.  S:I9.  .4  |n-.  Vpfl.  Ge- 
d.ull, ./-.<  ,1/Vfcrr  /Mn.r,  /■/:/(.  i;i»i  Vi'iwullr*  (du 
J.  1471—1522,  Stnttß.  1852,  heraus^,  von  Dr.  II.  Mh'helant. 

—  /,«  C/troiiigii>;  rim«,  ivtsdi.  Heu:.  Iiis  l.r>'_\~j,  nl.  pur  tioi:- 
ohabd,  Metz  1638,  od.  Calhet,  Hi>*.  (f(  Lorr.'  II  iV.  ool. 
121.',  III  Fr.  toi.  281.  Kd,  Ciiabekt,  18ÜI5  itlicilw.  eitirt  alu 
CSn».  df  Jean  Chabbla!»  f  1-lS.j).  —  [Jebor  ciuo  Ansah] 
liiiliTir-'-'riliii'hT  C'iiri'iiik-'ii  vi;i.  I'nisr  a.  n.  O.,  p.  clsi  II' 
r'iikrir:s.'":u-  Xiiü:iiiin:.'i -.■Siwi,~llnK  iIIi-.t  i  1 ,, nl ki- ti  hei  lli> 
i:i  fms.   f.'lrWi/r.vj  -.1,   i;    1        «.  ivf  ».'■i'W".  «:/>(.'  eil 
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ll;m'i-cllNftlirlLi::i  M:lti'.-riitt ,  V 

rtlatifs  H  Vkittutn  de  Mei 

i  <J<-l[:iLKi;*T  ,  ('*:<'!'■:■;>:-' 

jraA/oyucs  du  difarlancn. 


G7J— lliHS,  ],uhl,  pnr  Cir« 
,  Ammlet  de  Mi:/:  dt-imis 
cmtque  de  Bi:ffet,  IfifiO— 
*  cahi«n>  de  Fun?.  Hüffe: 


ChiL-luvilli;.  I'ai-ia  IHjy.  4-, 
21)4 /«>.  üiiraua  hirr  hcrvureulmbnn  (Catei.  Ci.bkcs): 
57,  CnrtuLii™  (iE  riiväuhi  de  Melz;  ii"  58  — CO  (Tibi 


s.  I3!l,  Dot  nnntK 
—  N*  131-114.  Da« 

r,  li-i.nn    !,nn'-.|iWi:i  '  .]- 


ISO,  lnl,  IS' 

n,;-i.  ,i-  .T/r  f= 
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Cubv.il  wb,  M.  I.E,  ifimeirtt  pour  icrvir  d  ftüt.  dei  tomm« 
illutlrr«  r/c  Lormhir.  oim'C  »nc  rffulatittl  Ar  In  llihlmllnqur 
lorrai'nr.  de.  Dom  Cabaet,  2  voll.  12*.  Hruiclles  1754.  - 
Cajot,  J.,  La  Aatiguitü  de  Mete,  etc.  Mete  17Ü0.  -  P.  M. 


(Dom  Jean  Fa*s(;..is  et  D.ui  Nie.  Taimi-.u.ih),  J/.rf««; 

,■„/.■  ff,-  .1/,/^  ...,„■      i-.u.r-.x  i(ii,,:A/ru„,  ,;,  ;„    .,.,■,■.>,«(],. » 

Ai:  fit  Ymine.  mriairr*  dt:  1'Ar.adrnii,-  !i;i/.ilr  dm  Xvimrrs  rl 
Act  Arft  Ac  la  merne  1-7Zfe,  A  Mete,  Avco  approbation  ot 
|M.rmiä6it!ii.  «  villi.  i°.  I  J7fJ9.  U  .  t  III  1775.  IV — VI  (freuet») 
1781  ff.  Ilaiu  vgl  l'üojst,  .Vudtc  vor  Cndil.  fieu.  dea  Ms.  de 
Mete  (s.  o.l 

Vivii.le,  M„  Dictiomaire  rfu  rfep.  Je  la  MoielU,  2  voll.  Mete  1317. 
J'fWn'i  f/f!  C-f (.■«((. ,UrI;  ,.>V. c   ficj  1,-ltrr.s,  sri,;„:r.  Hart* 

de  M.tz,  18111-87.  Tab/.-*  ■jmfralrt,  IS19-M7,  8". 
MirntL,  fit-diiiique  adm.  el  },iit.  da  dep.  de  la  Moselte.  Nunoy 
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lmpr.  et  cditecs  par  8.  Lainort,  curichiaa  dn  plan  da  Motz 
et  .[«.  atl,.<|Uf*  .liriB.'-M  Cr,i,tn:  .'Hte  ville  pur  Charlus-Quint 

(in  Vicrn-uHeB  —  PrmLoii    -  Autialca  McBaincs  du.  uk-.  UDO 

—  155a.  Metz  1838,  8*. 

MiuwetWT,  Leirrni,  et  KittfcNK,  Ja  I^mramt.  AMiavitis,  Chro- 

fifV/11™,  L/gmda.  I— III.  Naiicy  18.'«— 10,  8". 
Berns,  E.-A.,  1,'iurfr  rfn  lelea^/er  ,1  .!/.-(£  e(  oW  ic  rfc  /o 

JVomifc,  2-  id.  Metz  1841,  12°. 
Revur.de  Mett.  Ilittoire.  —  Litlerature.  -  /Jraiw-A-fe.  —  Heiner,. 

—  inf/Mfril-.  1"-I1I"  Serie,  8".  Mets  1844 — 1845. 

];■':., in,  /l/r-fc  de],ui\"  dix-ltnif  sivetes.  .S'nu  ]>rit])te,  ses  inztittt 

litms,  ses  nie»,  «•«  monwnö.  W-Wji  dwntwr^mt,  reltgirux 
)iopif/air«.  3  voll.  8".,  l'uria  et  Metz,  1843 — 45.  tT.  —  De». 

jlfrwde  Midiomatricien.  Metz,  a.  u.  8». 
SuaVM /rememie  pour  fci  cotMcrtiatott  rfes  JlfoNWncnte.  Congret 

arehMaijvpie  de  Frnner..  Stoma  generale!  lenuei  ä  Meie,  u 

JWihm,  yluiuii,  CMlaue,  Lyon  «  JMS.  Paris  1847,  8°. 
(Nu el},  OUalogue  rainnmi  de»  CoUeittom  Lemma  ilivres,  ma- 

iiMeri-h,  ItiUeaux.  f/i-niTircs.  <(c\  du  M   Noül.  aucion  avueaf., 

etc.  3  voll.  8".  Nancy  1860-66,  8«. 
Catnliu/ne  de  Ii-  entlreJinu  de  I Citren  •  nttngrtijAes  ei  de  diictimmls 

Mtl.,  etc.  Venia  du  19  dec.  1850.  Met!  1850,  8". 
Vemioskjis,  per.',  Svpidem.  <■■  In  slniüligut  hUtorijuc,  mduttrirlle 

et  eommerdttle  du  dtp.  de  la  Menelle,  publ.  en  1844.  Metz 

1862,  8". 

Lfcf.l',  ]ä". 

VUiiion  des  ArU.  Itwtie  lütrrmre  et  urtittfyue  pul.Utr.  souj  /e< 
owpret«  de  ls  Sic.  o>  ft%»fl  riet  «rto.  3  voll.  8\  Metz 
]  S:,  I  —  ,1'J.  —  ]>azn  ,Vi.-.  oV  /'(/n.  rfrj  irr>*  F.TpoiH'im  puld. 
d'nwret  d'nrl.  Athvw.  Mets,  Ift  juin  1853,  fol.  (7  JH.).  — 
Hieb'/r   A'iireiAdni/ii-  >  l  d'hi'flni'r,    de  la   [jorrninr.    Halleliat , 

tyr.i  fi:  jfA,.«^-..  l-;."  ff  Nui.cv,  h». 

Ama&s  du  dtp.  de  la  Motette.  I— II.  Motz  1851—52,  4\  — 
neserr'pfion  hiitriritpte  de  Metz  et  dt  sei  niowinieij/f.  2"  cd  it. 
Metz  1852,  8*. 

Notes  pour  seruir  ä  :iue  histetire  des  urts  dxiaa  le  poy»  Meaf», 
182.1—1862.  Eitmit  de  l'ßif«!  <fet  m-fa,  II.  Metz  1852,  8°. 
jVoäbe  sur  üfeü  ei  «■«  momunsni*  (Vqju  aaüonal  dn  21  oci. 
1853). 

J1*nnonci:li.e8.  M.  le  bamn  n1,  AfcH  ntiwen.  Ouvmge  editfi  par 

MM.  Trirriif  .]■■  M..i<lt.-y.  2  voll.  1".  Mri/.  lKsfi. 
Huiiuekin,  ^,;crfi(  yr-pierdi  rfe  hi  tiille  de,  Met:  n«  VIP  niele 

{Austrat.  Rev.  de  Metz  1B53,  I  3BH.  —  JUHt  litUrairr.  ei, 

J*f>d.  Metz  1854,  4°. 
JlG.H-wie,  Recha-ehei  di    mtiogmjd.h    hrruinc,    151)11  ■ 

170Ü.  Nancy  et  Paris,  16BS,  8». 
Chibeet,  F.  )f,  />»  Rttm  de  Met;,  Ittstoirc  et  moiiumetdi,  Metz 

1858,  8". 

SüC-eted  vrchwtvye  et  <Vhh':iv  de  la  Mate/Ie.  Ilullethis.  Ii  voll.  V. 
Metz  1858-70.  Mfnefre«,  17  voll.  8°.  Metz  1800—87. 


by  Google 


331 


Khheiiy),  ','r. hthiinr  r/r»   f.iVrr»  niiiijiumnl  In  hililintlirqne  de  feu 

If.  /e  eomfc  Ammc'iy.  Metz,  s.  11. 
isllbvotb,  Ar./i,  AnriVi.ii«  (/:■  .!/-■(.-.  [-.'Hl.  r:iilirt.  f.  Mi-fc  I.Hio  H'. 
iiaa.  UrniüssE,  ln-TKtr.t,  i.'Hrurr,  i.k  K.iint-Cjst-kht,  Ejiuekv, 


.■■■«  W/,.,  f/.-.  :."  ,M.  I'uris  IHi'J,  n». 
IlLiii:RNiv,  Mi.,  J..W.  rfr<  l!wt,„,„-  „„■,-,„-;„l;.-u  ifAuKrmue.  Par. 
18H2,  8".  —  Bach,  1\,  £a  Or/gäet  de  Meli,  JW  p(  Vo- 
rtun. ÄTutfat  nrcAM.  f!  yhilologiqurs.  Moti  18113,  8°.  — 
Wohh,  TuiTOt,  ffijfc  tic  /.i  etifc  Je  jWete  depuü  VHabUm- 
ment  de  la  ripMiqut  j'tWfü'd  rionjn/ion  fitmpa'ie.  2'  er). 
Mola  18N3,  8". 

r."KiTTK,  II.  X.,  Rtxumt  de  FHilf.  de  Metz.  Xotea  med.  da 

lf,3«  .'.  1H17  iliiblbth.l 
i'ii.wT,  Arn.,  A'/n.iVi  nur  nitstßirt  '!■■  ,!/./■  /,,:«  Lnpixtl,-».  Mut-i 

et  Paria  186,%  tf.  —  Ärwi,:  de  fl-W  .7,'.  In«')  WH.  Nouv.  aerie. 

Mirtz  I8fii— «Ii.  4  villi.  8". 
Hcoi,  P«L,  üe«  Fo«jr*  du  JMih.  A'icrir«™«  r/  caiwerici.  Fat. 


l!"_s*.,nj.r>r,  M,  f.'Jrii-Irs  f,;n„  ■•«>,'»  rf.  /.r„Wiir;  (7  de  itf''.;. 
Pit,  1873,  8". 

Tamm*,  Sude  du  voyayeur  dorn  la  ville  de  Metz.  V  id. 
Metz  1871,  12°. 

llu.nKiiv.  ,!/■«:,.          (V,         ,..■■,„-,.„„ ,/,.    .!,.■(-   («-(■.  M,l: 

1872,  I  3  f.). 
AirSKiiT,  Jlfefs  n.  r872  (ffro.  de  Mets  1872,  I  lli8>. 
Hunt,  E.  H.  Th.,  OeuUch-Lothrmgea.  Landet-,  Volk-  und  Orte- 

timde.  Btnttg.  1875,  8". 
Wmtpiiai.,   Ge«eA.  der  Sdiäi  JUtfe,  I— III.    Müfa  1876-78, 

3  Bdo.  8". 

S.  i.l  «TW:.  A.,  r/r  .  Olil'rrr^»  ,'„,j,,VM/.<  rrY  ,..  f  j/fj/'W/i  r'r/lfi' 

mtmicipale  de  Metz.  Moti  1875  11'.  7  Mflctiims. 
yt-Ei'AT,  N,  /)/.■'.  tnt,r,r<>f>),i'<,w  <!•■  r,„„:  ,!,'/.  ,1t  /(i  Motette,  Pai. 

et  Metz  18H7,  8". 
Chjukrt.  F.  M.,  Vbdn!rti/ni>s  'njio^r.,  A/*t  c/  eVym.  d™  rric«,  p/uerr, 

pan/.  et  quai*  de  la  ville  de  Met:.  Mali  1868,  8". 
C  IIA  briet,  F.  M\.  Joumn/  */«/.,  litt..  tri-Ktif.,  imlMtr.,  ttittM  .  elc. 

de  ht  l,7if  de  Metz  et  d„  dtp.  de  l,i  McitUn  du  1«  jaw.  18BB 

„u  19jvOL  1870.  Nancy  1873,  8". 
C  im  beut,  F.  M.,  dtmatel  d«  dtp.  de  la  Matrlle  18JK— 58.  MoU 

fiSM).  1  vol.  8°  —  D*(,'l.  1851-55,  nvec  fiR.  (Inns  Je  teiti: 

itccucil  faclice,  Hihi,  du  In  ville  n«  fii:  Mutz,  b.  a. 
Cimbebt,  F.  M.,  jlnnu/es  de  M  mffc  </>'  Ü/ff:  dtjniw  l'amite  18B0. 

Metz  1881,  8".  -  Chabib»,  P.  M..  Nett  tmäen  et  moderne,  <m 

Deteription*  dt*  monui»rn(*,  ™.-«,  „t,//,yr. rte,  Mcti  1881,  N". 

(.'HAI!i:nT,    f.,    Tidjltt!,:*    dinw!r,..),tpi'-,     i!r  /»     dn    dt;..     (/.  /ri 

Motelle  depnis  Itt  ternp-  Um  ;■/«*  .•■od-1»,   lli'tz.  ll.nii-^'riLi- 
PallCü,  1854.  2  voll.  12". 
Sa.-i:]!i..inii,  /i/e  Imi,,M.ii;it"«  '-o„  Mi-u.  JIl;lz  IHTn,  V. 
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i.olhl-illili.'ri. 


(Belagerungen  1444,  15&2 


N-'UiIrurk 
Www 


1444  y*r  Charles  VII  et  Iletii  £Ari>ou,  pabHi  mr  let  do- 

camadt  originaua.  Motz  1835,  8". 
IliüiBicTiits,  HM.  de  Meli,  II  liU  (HU; :  III  55.  38  f.  (I.ri52). 
Mniia.rs  et  Vurnmi«,  MW.  ■  <;,■  fc-  i/l-jj  «'<>;«  «  -1/';- 

.f-i«  e(  de  täö-J,  ete.  Matz  1844,  8". 
Chaukatz,  V.  L.  de,  ^himeride*  du  Siegt  et  laOUa  de  Mein. 

Caeion,  Jein'  Extr.  dt,  tut  Ic  täge  de  Meli.  Metz  1847,  12°. 
Ilr'f  ditcoutt  du  tiege  de  Metz  ea  LottoIm  ele.  Metz  IS46,  12". 
l'Aiii,  Ahur.,  Relation  du  tilge  de  Met*  tu  155U.  Metz  1817,  8" 
ll-<mrr.  I  m.,  MM-iürf  t,.,..,!^,..-,  *  /u  .Wc(t  cn 

JSü2.  8",  a.  I.  et  n. 
(LonETTE),Jban,aiduS%{rfe.Usrzrfi/5fl?.  2°  «dit.  Par.  1865,  8". 

Kirchliches  (»gl.  Schuster,  Qatal.  7Ü  — 110). 

Bischofelbfan  :  ,1/0.  HS. ,  XIII  SOS  (Aumi).  -  H«.  Öi'W.  dr 

Met:,  n"  1-,  V.  I71Ü.       Calmpi.  rtc  /.<,rr.     1,  |>.  .  sn  II' 

(bub  Ii™,  ton  S.  Arnulf  um!  iler  Ksth,). 
W,:ilr,i:.,-lh.|-r  ;  (/.:'/,;  e/.rht..  M f. 

Mevi.is.kb,  K.  R,  do  l'Ontrc  du  n.  Francis,  Doctaur  ot  naguii*« 
Pmfiwnr  <:n  Theologi«  8  Paris,  Ku.is^uo  do  Madaur«  4  Suf- 
fragari  de  la  niflsma  Egliso,  //ft/ofre  rtti  fi^ua  de  itylue 
rfe  J/efc.  A  Metz,  pnr  Joan  Aiitlioiue.  1834,  fol,  —  Dcra., 
Hitt.  de  la  rcnaittatici  ,  du  proyrt*  et  de  la  dteadente  de 
VMretie  dam  la  ville  de  Mets  ei  daxit  le  Payt  Mtsti».  Metz 
Iti43,  1".  —  Uiinsin  ].:;  Ü-U-i.'-y,  Ri-eherehet  snr  le-  M-.ii- 
wtiai  des  tväpm  de  Mets,  Mim.  de  l'Aead.  de  Mett  18:13, 
XIV,  —  CHAuasiKK,  M.,  De  l'origine  ajw&lupu  dt  rtglitr  de 
MeU.  Piiria  1847,  ».  —  Abel,  Ch.,  Etudt  mr  ie  Pallium  et 
!■■  tilre  rt'.ir.'S  ><(->  P:;ii--  Vur  /es  ,vei,uct  de  iftl*.  Motz 


rticferc  il  ti'fpifjief^'-H  dv.  y.i'N'  )i:-y-  Llne^l-mci.  e>>i;tp"seet 
ä  Mels  en  latm  et  en  gret  au  IX-  tüele.  Paria  1877,  8".  — 
DiiiüMi,  H.lteaije.  zur  Mittlen  Gefell,  des  IHM.  Meli,  In.iflir. 
1866,  b'. 


simple  Crapou,  utile  et  atrieux  de  la  Xc 
Lotraine  et  de  Hat  et  dtt  evesehis  de  M 
Nancy  MDCLXXIV.  ,\oup?dr,  1837,  4°.  • 
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.7««.'  <■)„,:„!,:;■■  ,!,■  i^rrn.v.?.  Nam-v  1S50,  -1°.  —  Dtre., 
Atmarial  da  villes,  bourgt  et  eemmsmaul/s  de  la  Lorramc 
el  da  Barroii.  Sancj  1853,  i-,  —  Bourou,  Vier.,  De  l'an- 
r,;,,,,.:  i  ■l.-wiki-k  ih-  L„r,-m,„.  Paris  lfi'jJ,  12".  —  Rcsi,  üue, 
,W,:<Y, <;u  rfm-«  (i>  I.i.mn-11-  !■/  f/c  ß«r.  Cupiti  fit;  l'iali- 
tion  de  Lüge.  Gaud  18«2,  B°.  —  Lahii,  C,  jlmmiwi  d« 
i-/lt1//*.  U-^rffB  et  vlllagee  de  la  I,orr'ilnr,  i/u  J'nrv.i-.  tU-t 
Irmt  rtiW»,  e.V.  2°  r'.l.  NiLiu-v  I «77.  K".  —  Hhemokii,  Alph., 
La  Afoltlle  nobiüuirc  >:>  birahCqur  Mat  de  la  AV>4/™ 
d<-      <i<i.<;?;<  mn,I  aic  iu'>:i:n\<  >i>j  ■'i,--7'.r7.vrir-'->:f  <n  j-i  ol'-ihcf 

/i.rr.nW.  Metz  1.179.  —  Ueii;i^ei.,  itn/wr/nf'  rfc  TMrraiw: 


Plane  und  Ansichten. 

tlcn   flestaml    der   StadlljihlioÜick    Kciu-stkh  : 


pnr  Tasbjn,  g^ugr.  mdia.  do  s"m?  2  voll.  4°.  Pur!  173Ü 
■(.'rrf.  iSciii"  «'1  ej  i: .  u"  y  [."?).  -  -  ^.■■atrj.'.V  i'/.r'  <~rf. 
jil,ira  urbi*  i yi'tci.jnib't  in  i-hi-'Ih  l.ulh-.-.tiii.'ur,  tV'-'n-  M, 
milit/ais  Uir.r.diiram  MaU'OBmtrieoriuii  .  .  .  ttc.  .  .  Ut-SEIlic  |>ar 
F.  W.  Zoll«*»h,  liotit.  dee  ingin.,  6d.  par  Hohaxk  17.'1H. 
1:100  toii«  (0</  II"  itfi.l'i.  --  Plan  lu-i  St.».  MCk?t1:il, 
(-■o™.,  p.  Cllir.  Danach  Utk  ;iar  Nuuviak  H  Mete.  -  Plan 
ilcr  fjta.il  li.'i   Ii.  Biitis,    l.iTt,  «Wh-,  h.   <.Wi-.<f«<>.'w  nn 

■t,„  <:,„■  „Vt  ir-fc.  Ii  öl  ie  i:.7i   Hii«,  im.  xy 


i  Int  double*  iTuuioi 
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L'jllllill!  ri 


Jo  Belle-Croir  et  de  Moaellc  n'y  Beut  paint  oneore1  (Catal. 
Ii'  9.18).  —  ,Plau  fimpr.l  rclcvi  et  IreB-oiact  de  la  ville  de 

Metz.  Il.'-dil'  II  M  dl!  liisäilll,  CtieVallier  eole-eiller  du  Ki.y, 
Mnire  il  M;i!tn--';cii'iviii  ] 1 1  r | . 1 1 1 ■ ' i  (ie  ]:l  dilti  ville.  l'ar  son 
Ir.Vbiinilile  et  trJ-H-riT«'!-s.-riIit  serviteiir  Molisa,  IBSß.  avee 
-Tal.le  de*  Kalifen  et  .Ii-.-  I'tin-uiasi'5..  1  :  4 »(1(1  e.'  (Cufa?. 
i,    '....y..  -      .l'l.ii,    I j l tu L  e t ■  i : J    sv,.:   ;:i  vit.i.lellc   ,-t  Li  virille 

prmr  1(1(1  (..i—-  mit  Aii;.m1im  pnUi-iMur  niii.r.  u.ii'ofühi-ter 
J''i.rtiliv!Minii.'ii  (Cd.  ii'  fllil).  -  ,1'lun  mii.'i  de  Meli  nvt-c  m» 
pr.iiels  174Ü.1  18  lign.  p.  1O0  toites.  —  Mit  unansEciu  orten 
l-i.rtiiLrafi.,.,,'11  /.'>,!■>!  ftJ'J..  ■  ■  ,t'J:i:i  p.iv  Muts,.-  de,  :i. nvnun 
ll.'dijlierd;  et  des  emnelles   l-^ji i :ji  LliJ.-^I  i .j i ,=  liiües  i   M.  '[■■■ 

puis  1764.  TauFfC  dd.,  Uansoskette  neu/ji.  —  .Plan  (ins.)  des 
yiUoa(!)  at  eitadellc  <lc  Metz  pour  nervi r  am  projets  de  1774. 
14  lijrn.  p.  100  toises.  Gez.  Govviok  «ine.  S(--hr  detaillirte  Le- 
bende Cat.  ii"  !»>:i  .  —  -l'lmi  rjnivi1  de  M"(z  et  de  se-J  -Tivir..)^ 
omi  de  uourcaiii  üiLtitLii-iits,  ;ivee  vuos  du  Furt,  de  la  villi— 
neuve  et.  prmeii.iu.iis  mormmeiiM.  1774  a  1  777'  [Cid.  n'  !nii  . 

—  ,1'lau  (ms.')  de  Metz  eii  177S.  ä  lYelieNe  de  IS  Ii^-n.  p.  1(10 
t.iiü.-f.1  Selir  deluill.  l.c-emle  [.(jVrf.  d"  9i;5}.  —  ,1'luii  l-nvc'-l 
de  la  ville  de  Metz,  par  M.  de  Kotsajiah,  iiiginicur,  1780: 
[Cat.  11°  966).  —  Hau  t,nt.)  du  rinterieur  de  la  ville  de  Melz 

c.  1780)  t'uf.  ii"  1>r;7 1.  —  ,r,Tf>uveaii  Huo  ^rave)  de  1«  ville 
de  Met*.  Avee  (uns  !.  :■  .  ha:,;.'!  n:i  um  .  t  ::n:ie.ei:tutioTI.->  liiUe!- 
jiiKini'c«  17*1.  par  M  ....  in-enienr  [reo  ciapl.e.'  1  :;.()()')  e. 
Pari»,  eliez  DniAuniK,  giiogr.  {Cd.  n°  9581.  —  .Pliiu  (ms.], 
par  fienur.  M.iih.et,  1*1)0.'  1  :  r,lHM)  c.  mit  der  fw.ize.i  Citii- 
dclle  ;<V.  ti"  H69).  —  ,1'lan  .  ,  .  1811.  nvec  u.ie  Solice  Eur 
la  ville.'  Mets,  ciiez  Veüsoknaib  (Cat  n°  97(1).  -  ,Plan  (n.B.1 
de  Metz  Sims  les  fiirtiiitiitiuiis.'  19.  Th.  {Cid.  n"  9711.  — 

,Plnn  dressB  et  dessine  par  MM.  G.  et  It.  .  .  .  1827. 

Litltogr.  de  l>i!puv  et  Taveumhi.  1  :  4000  e.  löif  u"  fiTa'i. 

—  , Plan  de  Metz  IKii.  LirL.  Vei:ii..si.ai».  2:  10000  e.  {Cd. 
Ii"  117  Ii.  —  .l'lsin  de  In  ville  de  Metz.-  1  ;  70(»P.  Aneieiiini 
lrini.,,11  l'M'tKMI  s:  .    I.itliojjr.  IjuniKini    Cat.   T)°  S)7S..     -  ,Non- 

veau  lJlan  de  la  ville  de  Metz,  nvee  toiif  lex  clmerei,  ,  ,,^ 
et  Hngmentationi  faitet  jneqn'eD  1858,  par  M.  De  In- 
genieur j.-iio-r:ep]i,v  Pictta  ed.  Ini]ir,  de  Mniitieoii  a  l'arie. 
1  :  5000  e.  (QU  n'  07H).  —  ,Plan  <\e  Metz',  s.  1.  n.  d.  Metz. 
Vi:bi:«!(nais''1S7(1i.  ,l.'e  plan  est  Uli  tiraw  ä  part  de  eelui  qiü 
«Et  sur  la  carlo  de  la  Moaclle  indi.itiee  an  n"  1IMI7- (Cnf.  n"  977). 

—  .Metz  en  1870,  dressa  par  Stefp  —  grav<5  par  Koutian, 
id.  par  L.  Loi.f.tte.-  liclielle,  (1  mm.  pour  50  m.  (Cat.  n"  978). 

—  ,1'lan  do  Metz,  par  Hldik,  gioui.'  Impr.  Moimier,  1870. 
I  i  7200  e.  (Cat.  n"  9711).  —  ,Plan  de  Mclz.'  1  :  -Jim«.  Litli. 
V  1:1,10^^.11»  {Cid.  11'  KM'..  —  .Plan  de  Mets.'  1  :  2000  (.Itc- 


I    p.  1  r         toi-er  U:-d.  n-  H>-J  .       .MM/   1771.  i'l:n,  m.-.i 

de  la  double  tronroniie  de  Helle-C.'ioij  nvee  1eB  gallerieB  .1c 


Diqiliiod  b/Goi 


äi!  :  »«>,  ,,a.  [SradWhiv,  v«l.  un-we  Reproj™. 

tie-u  T;.f.  Vill.  l'ouin  i„  ,].,■  ^„.ailua:-  ,1,,  IIa.,,,,,  ee 

V».  über  diese...  wie  man  i.iu.imiat.  auf  lietehl  <t.  ;-  Mnr-t-lulls 

(!.!  H.dle-Hc  aatVeaee.aie  i  Pinn  /.wob   il.it  arU.   Ii  I:V1. 

/iutf.  Mo,.,  Di  152'.  —  Hs.  Pliin  de»  Katastergeunielers 
M-ieuui,  ■!<)  III.  1  :  lWHiin.1  -  :  Knill  iiifiiJtrscuhivl.  -  .Plan 
de  rattüuiie  du  l'.iij,!,.,,,.  .iwtillerie  a  M,-r.:  IJai.1'  ^Is.  Sladt- 
WbL  N°  987>  —  ,Croqi.iB  des  dem  pieinimas  eneeiutes  de 
In  plnee  de  Met«,  pur  le  eolonel  Pjbbuos,  im  Aul),  zu  dessen 
Kitr.  <lu  Mdm.  hiat  aur  In  plsue  de  Mett  (t'onjres  are*.  rfe 
JVoiic*,  Senn«!  tenne  i.  Met/.  1*46.  Pur.  1847,  8.  312  fA 

-  Jänceiiite  de  Mi  t!  en  I  U  J',  mit  l>Ke.i(!e  v.tl  -Irl  NN", 
b'.'i  rn:  Si.iij.t-r  et  ilil'irBiiy.  l/lM.  üa  .Vit/t  «r  jUcfe  tu  IUI 
Metz  ISDfi.  -  .Plan  de  Iii  <:itr  de  M,  t?  !4>;f>- J  :ili<',  mii 
Plan  des  unvirous  da  ia  cite,  bei  Lischt,  JWn.  tfe  Mi. 
Aul.nw.  M.  ta  1837.  —  Plan  de  Mets  1834  (mit  44  NN" 
Leinde!  l,ei  Bims,  üwdi-,  IHM:  l.itli.  Vkbi.iihn.iis,  — 
Pinn  der  Stull :  Metz  avec  ses  projel-s  IIi.L.dneidiri.,  Wnoix 
Ilarnisr.nl:  '  <ktiimai:il  «unn  UM  ;Mua  tl.  Bild..  >■>>.  Gallerii-. 

—  .NuiiYcan  |  Plan  |  de  la  Villi'  |  de  ]  Mcti  |  nvee  totis  las  ctinti- 

ile  nls  |  i;l    a iii; ei i.n (ata. e.^    I'aili-s  |  .;iis.|i.lVn    1TS-1  |  in    ile  ja 

U'jiiüiivnti  »i  |  ili;p  jiiU-uii.-i-.'S  iiil'i]ittf  }jiir  la  i.oi  du  17  avril 
1731.'  Coäi.ritt  mit  aiinllihrlieiier  Legemle    Eibl.,  Mn...  »I.. 


underts  (mit  den  Pngectea  Coa- 
,  VI  .10.  —  Einzelne  im  Besitz 
sind  Mr.  Orts  angeführt. 


ilniif  In  t'u u.jr- ij  He  nir/l:.  'In  S.  MOmtsü.  I  !l  1  I'  .  — .  Puvr- 
trait  de  l'anciiinnc  royallc  et  imperiallc  villo  de  Mein,  cnp- 
uitalls  du  pnya  meaam  (PI.  impr.,  Cat.  n*  961).  —  ,Lc  vrai 
p.,l.riraii  ili:   !>i   villi:  <![■    M.-t*'  (<>/.   Ii"   Üfl'J-.    l.^-ud.-  .1^ 


Bibl.,  oburo  Gall.).  —  AoBicht  der  Stadt  i..  qo.  i\  Jon. 
1'RETtBB  (irf/ti.  —  Kluinu  Ansicht  in  einem  Aliiianach  von 
!!.■(,,.  —  Kliriin-r  Kii|)fi'i>ti('lj  suis  .i. SiLitiim'lwcrks!  .XON 

Tvrvn  rn>i:i:i:  cvsttis.-  i._-.:  .Mm  ;:.  \.,-ü,r-,^,;l  ■ 

Mit  lat.  und  dentschen  Bcischriftcu  (Bibl.  Met*).  —  .Metz  : 
eine  von  denen  dreyi»  |  ilcni  Ii.  USni.  von  der  Cron  Frank- 
ivinh  |  füila.ijifMi-ii  lii-idit-Stiurttm  j  in  Lothringen.-  flcniiii 
Eiuu  exe.  b.  a.  Zwei  Abzüge,  über  mit,  der  andere  «Iiib 
ivi'iiüi-ii  Teil  -ir.it  kiiri-tli  runVi'^hrift   [;il.[.  Mutz!. 
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4  Helle  Maiton  et  iiitiynifiyiic  eatanl  an  In  villi;  de  Metz.  Grosser 

Complci  c-  Hiiiiscr  mit  '2  uiiiditigeu  Thünneii  und  2  schönen 
Krkern.  Niemand  weiaa  niülir  das  hier  Dargestellte  fcBtEii- 
atclicn. 

5  AoteMe  Vciligc  d'aniigutli  ttUai  i  St.  Marie  de  Mets.  Drci- 


n.  Wo]  noch  d.  j.  Kornhe? 
•  de  Metz.  Lehrreiche  Innen 


i  u(nns  jiree       TVmiVt  ii  -Vefc.  Seh 


10  Ix  Tempte  neu/  äei  CMmile*  cn  fa  wi«e  de  Metz.  Noch  spg. 

Formern  im  Fcnsterlmu. 
I  1    lili-nt:*  (7f-s  tiv'.'ij'-jüi  J.rc.i  rj-Jt/lisr.  rlc  S,:,'i,r'f  M-ir'V  :i  Mit:  li";,N: 

3  lüiü.  Rauten,  einer  Mauer  und  mveifr  Kiimlbaiiteii,  inmitten 

13  jIm«™  J/argaes  danUgväe  eelant  en  la  Vitts  de  Mett.  Ii  röin.(?) 


bekrönung  mit  Krkorn  jlil  «Vn  Seiten,  Jgi'th.  Biiitstlinffi-nfun 
«  Table  dllmtel  de  8*  EUame  en  la  ville  de  Meli.  Von 


tue.  dchors  la  \n7!e  de  Met,  1614, 
ehalt:  ücs  Doms  (ungenau)  und 
uud  Urnen. 


M.  In  Mm.|ili.-  de  M  .     .  i'.i.i».  Si-Ul'siug.T,   I S1 

p.  720  f.  notirten  1)1. 
/Rais es  dann  lo  palnia  du  l'Eveche. 
IllcBlcs  d'un  ampliitbeStre,  <lit  1»  Fosnc  nui  tions. 
4)Tombe«n  de  Louia  lo  Dobonnaire  a  a.  Anioul. 
(Ancicuno  abbaye.  do  s.  Vincent 

Befestigungen. 

BtxtDIcrn»,  lliat.  de  Metz,  I  107  f.,  401  ff.,  al. 
Aulig.  de  Met:,  p.  43  f.  —  Pahsajüb,  Eitr. 
ihl.  .,„■  /,'<,-!,:?,■  <>"  *'<■'■■  i'''»»>7«'  1^1'!  -  l':>™  I** 
—  Sisns,  ü/tm.  Mai.,  1859,  I  G5  f.  -  Ciubb 
1H5H,  Vi  3f>6  f.:  1863,  XI  Ii3!t.  —  Pacl  TmCT 
IX  100  f.  —  Wwpiul,  ö«rrf.  d  Ä't.  3feft,  I  fl 
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rjäü;  III  (iL*.  -  Utax.  Mfc  dej.uvs  läeiiclti,  III  48  f.,  dun 
l'l.  Tl  .(.  7l*.  —  l'i!„»T.  El.  nur  n,;.-t.  d-  31-1;.  SM,  IMlü, 
p.   124— 16a.   —   E.  IPE  II  OUT  El  LI.  ED*  JÜfojr  l/c  Me/;  ;».»■  .SlV*. 

de  Gcmbloux.  Par.  lBBl,  p.  105.  —  Asel,  Üu«.  J/fl».,  111  1M6. 

Dass  die  HaUjiUtadt  der  Mediomatriker  zur  Zeil  Caesars  befestigt 
gewesen,  ist  kaum  anzunehmen ,  indem  die  Einnahme  derselben 
durch  Labiemis  nach  dem  Siege  bei  Trier  keinerlei  Schwierigkeiten 
gekostet  zu  haben  scheint.  Jedenfalls  bestand  die  etwaige  Befesti- 
gung dieser  wie  anderer  iranischen  Städte  nur  uns  mit  1'e Isstücken 
und  Knie  ausgefülltem  Ilolzwerke.  Seit  53—50  v.  Chr.  ward 
iJivudurum  eine  röniiM'he  Stadt,  vüu  deren  Bedeutung  Tacit,  , 
I  C3  li.  a.,  namentlich  aber  die  namhaften  Reste  rüüiiichev  Cuitur 
und  Kunst  (s.  n.)  zeugen.  Pahnajon  hat  vor  Allen  das  Verdienst, 
den  Verlauf  iiee  Uintiissniiirsiiiuuer  naeli^eiviesen  zu  halten,  welche 
in  römischer  Zeit  die  Stadt  unigab,  und  in  der  er  übrigens  nur 
eine  einfache,  nicht  zur  Verteidigung  angelegte  Kinfassung  sah, 
während  Webtphal  a.  a.  0.  eine  zweifellose,  wenn  auch  roh 
ausgeführte  und  nur  leichte  Befestigung  annimmt.  Die  Gründe, 
welche  der  Erstcre  für  seine  Ansicht  geltend  macht,  scheinen  mir 
nicht  durchzuschlagen  :  wenn  Metz  erst  im  9.  Jahrhundert  seine 
spätere  Fortitkation  erhielt,  so  ist  damit  nicht  ausgeschlossen,  dass 
es  auch  in  römischer  Zeil  hefesügt  war.  Der  Umslaud,  dass  die 
soi. st  die  römische:!  Stadtmauern  liankireuden  römischen  Thürmc 


dorn  (Juai  Samt-Tierre  entdeckten  Mauer 
hei  Saintc-Marie  srefmideiie  Mauer  ver- 
iu  einem  Grundstein  bei  Porte-aux-Che- 
t  de  la  lYelettuve  gefundene  Inschrift. 
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EX  POTESTATE  ATJUt'I  I'VIILICE.  mit  Bezugnahme  aufweiche 
der  Verfasser  der  Antiq.  de  Metz  meint :  ,011  sait  qu'ofrictw 
publice  cüüt  le  portier  de  la  ville.  Ainsi  uotis  sommes  fonde  a 
aoire  que  l'entrec  de  Metz  ne  devnit  pas  ctre  e"loigne"o  de  cet 
endroit,  et  i'on  peut  preramer,  avec  assez  de  raison,  que  la 
poterne  appclee  de  tont  temps  la  Porte-aux-Chevamt.  qui  etait  au 
aas  de  la  place  de  Chambre,  vis-a-vis  le  Soulcy  (aujourd'hui  l'ile 
de  la  Prcfecture),  et  qu'on  a  demolie  en  1730,  fitait  la  portc  de 
la  Tille  proche  de  la  quelle  etait  löge  cet  atricus'.  Aber  diese  ganze 
Deduction  ist  hinfällig,  da  zweifellos  ini«7t™ATltiCI  zu  ergänzen  ist. 
Vgl.  zu  dieser  Inschrift  B>:ni:i>.,  I  107;  Lobkain,  Bull.  Mos.,  X  18  f. 
Letzterer  macht  wahrscheinlich,  dass  die  Quadersteine,  welche 
1724  mit  dieser  Inschrift  am  Quai  S.  Pierre  gefunden  wunlwi,  von 
der  alten  römischen  Em-cjulf  hermhren.  Als  bestimmend  für  den  nord- 
östlichen und  südwestlichen  Abschnitt  der  Kitccinto  wird  die  Meldung 
der  Chrouique  Viömbulleb'  (cop.  Baltvb,  p.  541  f.)  angesehen, 
wo  der  1511  stattgefunden!-  Einsturz  von  vier  Häusern  in  der 
Rue  Saulnerie  also  beschrieben  wird:  ,en  ccs  meisines  jours  avint 
eng  inconvenient  en  Mets  de  quatre  maison  qui  cheurent  de  fon 
en  fon  en  la  lululte  Salncrie  dessus  le  nmr,  et  asses  prt'S  di-5 
retr.iit  de-  Conleillkr.  k-qui^ks  estuii-nf  faktes  et  fowtee  dessus 
les  viez  niur  de  la  vieille  cIM,  pur  quoi  la  dite  rue  ce  appelle 
dessus  le  mur,  et  aussy  il  ce  trouva,  car  en  faisant  les  fondemens 
d'icelle  raaison  I'on  trouva  y  cetdx  viez  mur  qui  acomeusoient  de- 
puis  la  ripvier  de  Mezelle  en  moutant  ü  mont  devers  le  gnernier 
de  !a  rille  en  tirant  ä  portc  Mozelle  droit  en  ce  lieu  dessus  le 
mur,  et  en  descendant  öalnerie  taut  panni  porrellis  et  Wovcaineuf 
droit  k  1'egliBc  de  Saint -Mei tili  et  k  la  cbapelle  du  prey,  et  ain- 
sise  partait  la  vieille  cite,'  (Vgl.  den  bez.  Abdruck  dieser  Stelle 
hei  MKnaiüst:,  p.  8;  Cai.mkt,  Not  de  la  Lorr.,  I  868.) 

Ausser  dem  auf  Grund  der  eben  berührten  Inschrift  angenom- 
menen, aber  keineswegs  erwiesenen  Thon:  der  römischen  Enccinte 
gegenüber  der  jetzigen  I'räfectnr,  wird  dieselbe  ein  solches  nach 
Südwesten  besessen  haben,  durch  welches  die  nach  Scarpona  füh- 
rende Strasse  geführt  haben  muss.  Vermuthlich  gab  es  noch  andere, 
doch  fehlt  darüber  jeder  Aufschluss. 

In  unserer  Zeit  bat  man  Reste  der  römischen  Stadtmauer  in 
einem  Mauerwerk  (Reste  eines  IlogensV)  erkannt,  welches  in  dem 
Hause  des  Hrn.  Jacob,  Rue  des  Clürcs,  zu  Tage  trat:  es  besteht 
niis  kirim1!!  llrudisleinr  11.  oh™  n:il  Zievel  werk  -  ■  zwei  Ziegcl- 
schichten  trennen  die  Mauerschicliten  in  der  Höhe  von  je  3  Fuss. 
Die  Mauern  Bind  vielleicht  20 — 25  Fuss  dick.  Ein  anderes  Stück 
dieser  Mauer,  c.  2  m  breit,  liegt  an  der  Ecke  der  Itue  Nexirue. 
wo  jetzt  das  grosse  Haus  des  Advocaten  Müller  liegt. 

Mau  wird  sofort  die  Bemerkung  machen,  dass  die  also  festge- 
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stellte  römische  Umfassungsmauer  niclit,  wie  das  bei  römischen 
Colonien  der  l  all  war,  ci»  Quadrat  oder  Oblungum  bildete,  sondern 
eine  ganz  uurcgel massige  Gestalt  darbot.  Ks  legt  sieh  die  Ver- 
muthung  nalie,  dass  hier  die  Anlehnung  an  die  bereits  bestehende 

Stadt  der  Mcdirtmatl'iker  luasSL'el.icml  war. 

Ergänzt  wurde  die  Befestigung  der  Romerstailt  durch  im  Um- 
kreis von  ^  — r>  Meilen  ungelegte  (Stelle,  bezw,  feste  rijmisr.be 
Städte,  als  welche  zu  nennen  sind:  Scarpoue  (Serpone),  ver- 
muthlich  auf  einer  Moselinsel  bei  Dieuleuard  gelegen,  wo  Jovianus 
die  Alamannco  schlug;  sie  widerstand  den  Hunnen  Ättita's  und 
ward  erst  im  10.  Jh.  durch  die  Ungarn  zerstört;  im  11.  will  man 
noch  ihre  Uuinen  gesellen  haben  (vgl.  Ii,  M.wriiiiiu,  Ihehcrri,^- 
mr  Scarpone,  Mein,  de  la  See.  d'archeol.  Lott.,  IIP  ser.,  XIV  1886). 
Ferner  Ihliodurum  (GonÜans?  oder  bei  Mars-la-'l'our  bzw.  Manon- 
ville  gelegen);  die  Station  bei  Montoy  und  Briey  und  endlich  die 
feste  Stadt  (Jaranusca,  welche  die  i'i:i.:'i'i_\-<;Kii'iclie  Karte  zwischen 
Divodumm  uud  Iiieeiacuin  (bei  Hitzing,  vgl.  Teissieh,  Mim.  de 
l'Acad.  de  Meli  1822,  73)  auf  dem  Wege  nach  Irevert  uud  zwar 
mit  der  Eutltirnuiigsaugabe  XLD.  (für  XIII)  setzt.  Man  identificirt 
es  mit  dem  ßannia  des  Anonym.  Ravenu.  und  sucht  es  hei 
Elzing  (fiev.  d'Austr.  1857,  444  und  oben  III  109).  Mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit ,  aber  ohne  Erweis  werden  weitere  römische 
Stationen  in  Ars,  Jouy,  Sey,  Woippy,  Thür;,  Sablou,  dann  in  S.  Avold, 
Buschborn,  Bolchen  und  Sierck  angenommen. 

Man  darf  voraussetzen,  dass  die  Einnahme  und  Zerstörung  der 
Stadt  durch  die  Horden  Attilas  Hl  die  römische  Enceinle  nieder- 
legte oder  d'ich  :-tavk  IjeahadigLe.  I'ii;.\Ajuy  uiiiiuit  an,  dass  die 
fränkische  Stadt  bis  auf  Bischof  Robert  (883—91«)  jeder  Befesti- 
gung entbehrte,  und  er  sucht  dies  aus  dem  Umstände  zu  beweisen, 
dass  K.  Thcodebert  im  Jahr  G1J  keine  YerJieidigiiiig  seiner  au- 
gegrili'enen  Stadt  wagt,  soiiiiein  sich  nach  lud«  zurückzieht;  dass 
weiter  Bischof  Wala  882  sich  vor  den  herannahenden  Normannen 
nicht  in  die  Stadl  ver-e'nlie^st .  suadei  n  ihnen  bis  Keniieli  entge- 
gengeht, wo  er  ihnen  die  unglückliche  Schlacht  lieferte,  welche 
ihm  das  Leben  kostete.  Alu  die  Normannen  8b!)  und  8i)2  wieder 
in  Lothringen  erschienen,  griffen  sie  Metz  nicht  wieder  an,  in 
welches  sie  auch  nach  der  Schlacht  bei  Kemicli  nicht  einge- 
zogen waren (V).  Daraus  uud  aus  dem  Umstand,  dass  923  f.  der 
Bischof  Vigeric  sich  drei  Jahre  in  Metz  gegen  Heinrich  I  behauptet, 
schliesst  Parhajok,  dass  die  erste  Befestigung  der  Stadt  zwischen 
882  und  923  aufgeführt  wurde;  als  Urheber  derselben  siebt  er 
B.  Robert  (883— Ol G)  an,  welchen  in  der  That  die  üesta  epite., 
c.  43  (MG.  SS,  X  541)  reformatio-  coenabiorum  el  murorum 
urbia  .  .  .  nennen.  Die  letztere  Angabe  kann  in  ihrem  vollen  Rechte 
besteben;  nur  wird  man  nicht  soweit  gehen  dürfen,  mit  I'abnajoh 
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der  merowingischen  Stadt  jeiic  Ilefi'su;;»im'  alizusprceheii  :  denn 
dagegen  streitet  die  bestimmte  Meldung  des  Venabtits  Fokti/natvh 
{Vorm.,  1U  13  aL  H  v.  1B  oi  Vüicum  ep.  Met.,  cd.  Leo,  Berol. 
1881,  p.  G6  :  urbs  mvmta  mmis,  quam  cingil  mortis  et  amnis), 
welche  bereits  Gest.  ep.  Met.,  ed.  Wim  (MG.  SS,  X  534)  an- 
geführt ist.  Diese  alte  Befestigung.  Helene  ohne  Zweifel  sich 


Miiscl  gclifiukiii  rrtifiissiinj;  der   ('itmlulk'  in   dr.'iü  l'iiu 

alten  Enceinte  Graber  und  Sculpturreste  von  römische: 
hervortraten.  Einiges  davon,  was  unter  einem  später 
dienenden  Thurm  bei  der  Fontaine  des  Porcats  lag, 
Museum.  Ein  grosser  Theil  von  der  gegenwärtigen  Bef 
,CavaHers'  der  Citadulle  ruht  auf  einem  Haufen  von 
mern,  Capitellen,  Architraven,  die  ohne  Mörtel  zusamt 


idil  üIjcv  (Iii;  Mosel  hni.'iii^j-'iii 
gi'griiink'tu  K.  ViiiKCiitiusalitci  i 
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ausserhalb  der  Mauern  der  Stadt  lag.  Die  Lage  der  Nordmauer 
wurde  durch  ciucn  von  Pausa juk  S.  22b  witgeth  eilten  Fund  des 
Jahres  1834  illustrirt.  Bei  einem  Hausbau  in  der  Kue  des  Capu- 
cins  trat  ein  aller  Thurm  mit  vcn/ü-licli  erhaltenem  Mniiei-werk 
in  der  Höhe  vod  2a,76  hervor;  unten  zeigte  der  Thurm  eine  Taürc; 
seine  Construr.tinn  liess  auf  das  Mittelalter  schiiessen,  doch  stand 


uz  yccuLx  üradement  lureilt  trouveö  de  grosse 
e  et  cairee,  c-quellcs  y  avait  R-Mru  a  yinai-c 
i  cslcvce  et  entaiflee,  et  estaiont  leur  corsaige 
■  abis  de  diverse  sortc  et  manierre  et  pour- 
ä  plus™  ü'ycellc  yuiaige  aulcune  chose  en  leur 
orme  et  Bemblaoce;  et  avec  ce,  tout  autour 
toient  plus"  anciene  lettre  romaine  cscriptes, 
pouvoit  lire  paur  leur  uncielietss;  et  ny  avoit. 
lut  entandre  que  ycelle  lettre  voulloient  dire 
licnt  y  cclle  grosse  pierre  carree  misc  essente 


out  este  trouvee  qui  sont,  aiupC'e  et  essente  en  ce  licu  cu  la  mu- 
raillc  de  la  villc.1 

ViQKEür.r.Ks'  Chronik  gibt  uns  weiter  Nachricht  Uber  die  sieben 
Thore,  welche  diese  älteste  mittelalterliche  Befestigung  batte.  Es 
waren : 

1)  La  porte  Saille  (an  der  Stelle  der  jetzigen  Brücke  Sailly). 

2)  La  porte  de  Charops  ä  Seille  (führte  auf  den  Platz,  wo 
die  frühere  Caserue  Coisbn,  jetzt  die  Küuig  Ludwigs-Casemc, 
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Meli.  313 

3}  La  porte  en  curtis  (in  den  Garten  gelegen,  in  deren  Mitte 
die-  St.  Martinskirche  sich  erhob). 

4)  Die  porte  Serpenoise  (urspr.  Scarpenoise,  Sarpenoise, 
auch  Chainpcnoise  gen.,  gegenüber  dein  Champapane,  der  Strasse 
nach  Scarpoue  Einlass  gebend). 

5)  Die  porte  Lavandifire  {man  vermuthet  dieselbe  zwischen 
der  Mosel  und  der  Place  des  Marecbaux). 

6)  Die  Porte  des  Alleinands  (s.  u.;  an  der  heutigen  Stelle). 

7)  Die  Porte  aus  Chevaux  (gegenüber  dem  heutige»  Pont  de 
la  Freie cture). 

Diese  Befestigung  ist  also  verinuthlich  diejenige,  weiche  die  Be- 
lagerungen von  023,  340  (durch  Otto),  1009  (durch  Heinrich  II 
d.  Heil.)  aushielt.  Zwischen  dieser  Zeit  und  dem  Jahre  1220  muss 
eine  Stadterweiteruiii:  stattgefunden  haben,  wie  aus  dem  Um- 
stand hervorgebt,  dass  1220,  nach  dem  Tode  des  letzten  erblichen 
Grafen  von  Metz,  Thiebauts,  als  die  Stadt  sich  des  Regiments 
yhII ii£  lieiiifii;iiti.Kt.e  um\  die  Pairagcs  aufkamen,  unter  letztem  auch 
der  Pairujre  d'Outre-Üeille  genannt  wird  (vyl.  llist.  de  JA/., 
II  :-i-J4t.  Ks  erhellt  .r.is  dieser  Notiz,  dafs  die  Htadt  bereits  die  alte 
Kuceiute  überschritten  halle.  Dam  stimmt  die  Xriclirieht  der  grossen 
Cbroniuue  de  Pbaillijn  {Bist,  de  Mete,  Pr.  IV  8),  dass  1324 
.y  arait  alors  enz  murs,  pourcints  et  pourprix  de  la  cito,  plusicurs 
portes  et  portennes  ouvertes,  par  lesquelles  on  pouvoit  entrer 
et  saillir  de  uuit  et  de  jour,  et  dont  ä  preseot  y  a  partie  des 
mnrees  et  closes,  qui  estoient  lors  dites  et  nominecs  eomme  s'ensuit: 

La  Porte  Serpennoise.  La  Porto  du  Pont  ltcgmont 

La  Corte  iiainl-Thiebaull.  (aujourd'hui  de  Ste.  Barbe). 

La  Porte  Chaulcruc.  La  Porte  ä  la  Sauls  en  Rhinport. 

La  Porte  des  llejienlies.  La  Porte  eu  Cliambiere. 

La  Porte  Saint- Nieolas,  eu  La  Pulte  <jui  eiet.  de  eu.-le 
Champ  Nemmery.  i'Hostel  S.  Xit olle -Lambert, 

La  Porte  ä  Maizellcs.  ouitre  Mnzelle. 

La  Porte  dez  Alleinans.  La  Forte  du  Pont  dez  Morls. 

La  Porte  ou  poot  Dame -Celle Uc.    La  Porte  en  Änglemur, 

La  Porte  au  Haut-Champel.       La  Porte  Patais  qui  estoit  on 

La  Porte  eu  Choadcllcrue.  meis  (jardin)  Charte. 

Die  zweite  Enccilite  des  Mittelalters  behielt  also  von  der  Ring- 
mauer der  ersten  das  Stück  z-wiselien  der  Chapelle  du  Pro,  der 
Tour  d'Enfer  und  dem  Moyen-Pont  bei;  sie  ging  dann  über  letztere 
Brücke,  umspannte  die  durch  die  beiden  Moselarme  gebildete  Insel, 
zog  nördlich  die  als  lc  Grand  Meisse  bezeichneten  Garten  in  den 
Bereich  der  Umwallung  und  ebenso  östlich  das  grosse  Quartier 
zwischen  den  Grilles  de  la  Seille  Iii-  zu  der  Chapelle  du  l're.  In 
den  Fundamenten  dieser  /-weiten  Umfassungsmauer  findet  man  keine 
römischen  Reste  vor;  sie  war  eben  nicht  gleich  der  .ersten  das 
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Werk  der  VMi-,  nuui  konliU;  Jas  erforderliche  Muterial  sieh  in  aller 

Ruhe  verschaffen.  Ruinen,  an  denen  man  sich  hier,  ebenso  gut  nie 
z.  B.  in  dem  benachbarten  Trier  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  an 
denen  des  Amphitheaters,  vergreifen  kouuee,  exisKrten  allerdings 
noch  bis  ins  17.  Jh.,  wo  Cormoutaigne  sie  gelegentlich  seiner 
Arbeiten  zerstörte. 

Diese  Umfassungsmauer  mit  ihren  Thoren  und  Tliürmen  bestand 
im  Wesentlichen  bis  1552.  Paunajon  hat  wol  am  besten  den 
Zustand  der  Foitification  des  13.  — 15.  Jhs.  in  folgender  Analyse 
zusammengestellt,  welche  wir  hier  reproduciren: 

Descriplion  des  fortiHciitiims  de  Metz  en  1552. 

■  Voii-  le  cniijHis  ci-joiul.'; 

Sur  la  plus  {{rande  parlie  de  ■■■>n  eh-u-diie ,  h  f'utilii-.iilioii  il<-.  Mi'!/ 
eoniposail  d'uue  lausst  braie  avec  un  foss6  eu  avanl,  el  d'une  enceinle 
nupcrieure. 

I,a  faussc  braie,  n-v.'-t  la  :■'■{■:■  de  I  i-s.-:n-fiu  -enlemeiil,  avail  sou  terru- 

plein  an  ilivoau  du  so],  KJIc  elaii  ftauipiee  de  I'.nir.-  r^ciijjües  de  lerre  e! 
couruiiuuu  d'uu  mur  de  deux  ä  Irois  mölres  de  hauleur  i]ui  elaitpercß  de 
ertneaux  dans  loute  son  otendue. 

I,  ei),;oi:ile  supetienre  sc  euuipusail  d'nac  nmrailli;  de  huis  suetres  depai.-- 
seur.  surmonlte  d'un  chemin  de  rende  el  flanquüa  de  (Ours  rondes, 
carrees  ou  penliiRonales,  donl  la  parlie  siiperieurt:  so  Irouvail  onlinaire- 

«Hüll  :.u  riivf        in  idiemin  de  romle  Du  eile  de  la  i-aiii|-ai;!)c,  res  Eours 

preseiraym  dus  uiiiliratures  par  le--quelles  on  laiirail  des  Lrails,  el  Ulli 
«ervirent  plus  lard  au  lir  des  pieees  d'a'iilk'rie  E.i  ur  iad  rieur  elai!  liclairö 
|iar  des  feneires  ouverles  du  cflle  de  la  ville;  on  j  cornrnuniquail  par 
une  porlc  dou!  le  senil  eiaii  au  niveau  du  aol. 

T'iuli'fias  cetlc  dispositinu  generale  presenlail  les  mndilicalious  iju'exi- 
fjeaient  la  tonne  du  terrain  et  la  prulrabilil«  uVs  allaques:  ainsi,  sur  le 
front  de  la  porle  Serpenoise  (Ii'),  que  l'on  tousidörail,  avec  raison,  comme 
l'aat'  Ii;,  parlic-  le;  plus  fiul.les  de  Me:,:.  ou  ;na:t  eoii.-lruil.  eu  uvaul  ■  I u 
fasse,  un  wm-atie  en  inaroiiiierie  appele  lu  Boulevard  rond  (2),  nui  filail 
destiiie  ä  [IcTnidre  le  \tmg  cote  de  i:t:  poinl  d'allaque. 

Duptiis  Ee  ehaleau  de  la  porte  Serpuuoise  jnsiin'a  la  mur  12,  aupriis  de 
■  ■fltt-  d-'-  Viyuei-uns.  la  ri.rlitiealii.ii  [ua'iseiilail  la  lonue  ^.aierale  ei-dessus 
iudü;;jt'e,  e'es:-a-iNi.'  i;u"i-;ie  se  nuiposai!  il'nn.:  fausse  liraie  el  d'unii  eii- 
cainle  superieurc  flonquue  par  les  lours 
des  Wassieui  (3); 


1)  Co  croquis  a  clc  rfiduil  ser  le  plan  d'onsemblo  que  eous  avoue  elabli  d'iprte 
le-  - ! < ■  i a : i '■  —  vv.i  I  i  i,  auis.i  nidtielh'iiieril  >n  inntilLV'.  I.tis  |iI:in. 
il'l-.'lieam:.  : i " \ I ■  :  1 1 : ■  - 1 1  l:Ll:i.rl  il  pi-^HiiiduNe.u  ceiix  nat  '"Ii;  fMieiile.-  smii  tu 
direclimi  de  Vau  bau  el  d<-  liiriiiinilaifiie.  lata-  i.  il  f.ill  r.,ai>.:lli'e  les  purlions  da 
laanennu  ciiceiulf  'i'd  ^ii,-. , vumcait  diUimlit'S.  Xuuä  aviias  Irouifidans  ]cs 
l'renvi-s  de  l'Hi.-lriire  ile  Meli  i.'l  Jans  le.-i  arelüves  ile  rilulcl  ilu  vifle,  les  ren.y'ij.'iie- 
I  i ■  l .  1  =  r..-ktiifs  :ii,i  I;. er-  [H.i  lai-i:-  ,.:   h;  ,i , i ,  r-e.-  r i m I icili  i  |:i.f;:.\-s  , I.- 
Ii ur  .ii-ii.-n;..-.  I)  ii[i-fj  tiiuä       .IceiniieiiLi.         a ■.■■.):[.;  ]:u  :epi-e.i ■:]-,[? r  Ij  vji.c  I:-.-; 

■  l:iHk-ii;ici;ts  ■■:  r.-h-ieu-,.  ii  ],ci[  i. !■(■=  Iii-  :;i:"il..  .-[idi'n;  .,n   iiriic,'- 

melil  du  l..v;. 

J)  tos  chlltres  enlre  pareiitbiises  renvoieal  am  neiueroä  placts  im  le  cretjuis. 


Joogle 


mtx. 
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u  qu'on  püt  y  faire  unn  Iwpd 


r  <Ieu\  uLiiTiijii'j  nouinuis  IUi;-,-rk  flämtlevarJ;  Jmn  /u  i'ifjf 
'.tcä  ilrecrs  In  Porte  <lu  Pout-tlrs-Sloiis  (15).  A  parlir  de  cu 
■iige,  jiisqu'ü  la  wur  S-i,  [iri-s  la  jmrlc  du  l'onMITniy,  la  forli- 
compoaait  de  aouvi'au  d'un«  fausse  braie  et  d'unc  cnceiiilu 

tours  des  Poinclres  —  des  Pein  [res  (16k 


s  Courvoisiez  —  dea  Cordi 
s  Clierriei  —  des  Charroii! 
;  llac-iiiviiloiirs    -  düä  Coli 


.  r-i.il  ;:r.:\'  t  -r-  .   ■ 


Lullirinceii. 


Du  cöte  de  la  Hoselle,  il  n'cjüslait  poinl  (1c  fauRE«  braie;  mais,  du  Mi 
de  la  Seille,  dool  le  Iii  est  ä  peu  pres  a  sec  penilanl  Peiß,  an  retrouvnit 

einer  !  atces-iuie  ■  Eli  iireuuer  -;.slei]ie  i]«:'eiisii'  ili'  Me'z.  Cd  Ii'  parlie  ihr 

!a  plaec  elail  ([lil'criilüi-  emr  |ps  tnlirs 
des  Tisserands  (3-i); 

des  aienvier-  i'l  'ii'-  >iosnier>  —  des.  Cfjanvi-iers  el  lies  Meuriiers  3Eh: 

des  Wurcnlii'i'-  et  Cordiers  —  des  Uun rr^liurs  el  Cordiers  (36); 

des  Du  liste  Iiiers  et  HuiUiers  '37  ; 

du  Diu]  de  (38); 

des  Maresdiaux  (39); 

des  Rhaudrontiiers,  l'otiets  tieiaiu  et  Bsluveura  (40); 

des  Massous  (1 1 1; 

-les  Tailleurs  (4'J): 

des  Boureicrs  et  Courriers  (43). 

La  |ifr!i:  1 1 ii  l'iat-lli'Tii  I  ;ii'.  aujiuinl'lHii  jiorli-  >iiin!i;-llarln-.  so  irou- 

yait  alors  sur  i'iuie  des  plus  Kram  les  eo  luriicalious  dt-  la  villi:  di'  Heiz: 

Od  v  urrivail  jinjsqii'i'ii  liirne  deoile  ijnjiuis  la  jnu-le  rii'rin'imisi'.  A  droit« 
du  l'onl-lleiuond,  im  rcncoiitrait  les  qualre  tours  de  la  die  (■iiil,  i'-iü.. 

^L&buL  ou    rillet  (i        'Mo  49    -bleut  I  i 

des  Esprits  ,äO).  l'our  eviter  Iiis  siirprises.  iiiu:  IC3  liass«s  ejilles  tia  lelt« 
rivierc  el  la  pio v im i»t?  di:  Iii  haulriir  de*  Ilellu-Crei*  reudaieul  plus  faeiles, 
sur  ce  poinl  cjur:  sur  lunl  aulre  de  la  place,  im  avait  rouslruil  eil  arridre 
de  cell«  parlie  de  1'ei'eeiiile  ime  sri.-i.rii:.'.  iiiurail'e  ll:i;ii[uee  de  tours,  et 
i|iu.  sii])j)iiia;il  d'u;]>  pari  au\  l)iil:ui-eu!.-  d-:'  Ki'üles.  t'e^iait  le  long  de  In 
riv«  gaudie  de  la  Seille,  juv.ui'au  ]iont  de  la  llreve,  d'oü  eile  allail 
rejoimlr«  la  preinieri:  eiieeoile  jin'/s  la  Inn-  de-  l'nliei's  detaiii  ii.'i.  Loie 
liarlie  de  rette  i:>ur.;üllr  ; r ü. i ~ I ■ .-  eiicor.'  niijuiird'liui .  el  l'uriO  de?  nies  de 
la  vitle  a  (Miiserve  le  uoin  dt*  tue  de  rkieusse-^iiriulle.  La  l-iur  des  Heilders 
(71-  lliüj'ieail  um-  p.irlie  de  I  h  ;  ä  ■  ■  ■  ■  i  - 1 "  i  ■  eomphse  untre  le.-i  tours  511  el  52. 

De  Ions  le.-  eliu.te.am  i|tii  defeadaient  les  norli.s  de  la  plaee,  eelui  ilo 
la  porte  des  Alle  uls  est  [e  s-ul  * j tii  uai'  [miiiiI  ele  demoli.  Ces  chälcaux 

'Ii  ■!  l.ut  [■(«■■-.  l-mo  ■IlclKr'l- «  I."  (.yll.  <]UI  ■  I  u>  In  i-vl»  In  (  In- 
avaiiteo  ilu  «öle  de  la  i:aiiijia.!T[|r.  reill'.'riuail  la  lierse  du  Iiis  .ii^in's  ilosti 
iicss  ä  f.'iTiii'r  -ululemi'ri!  le  |ia-sa^e.  I.'i.n! 1 1>  parlie.  du  röte  de  Sa  villi*, 
Kamin  dViiortucs  puries  it:  :  liarru  iite,  friftnail  tiu  reduit  en  arrifire  du 
l'ail.  Liiiterieur  du  dniieau  [ii'-eiitaii  de;  Kaien:.'.;  vujiees.  du  haut  de.-- 
i|uelles  les  assten^s  peuvaieu!  hm. 'er  des  Ivait-  mi  faire  !eii  sur  les  assail- 
lants  i|ui,  apres  avoir  li'anelii  le  liail.  eurai.-n!  peiudte  diius  la  e..m-  ilu 
Ehatean  ponr  nmipi'e  les  teirle;  du  iv.lu:l  e:  -e  ri'inlie  itiaitiv- de  !a  villi:. 
Kulre  la  porle  des  Alleillauds  :").!   et  la  porle  u  Mai/elle  i"j7i.  ou  retrun- 

vait  la  fausse  hraie,  el   I  einte  .iiperiruiv  llitar|iiee   par  la  Inur  des 

liaraiii:iiii*rs  (mareliand;  ile  lia-eni:.-i  .7  ij,  et  ..ieu\  lours  de  la  eile 
(55V)  el  56). 

La  M'dli-  eulr.ii'.  diins  la  ville  pur  le.-  batid-s  cialles  ilu  grauer, 
elaicnt  defendnee  par  unc  tour  de  la  eile  (60),  el  la  tour  ditu  dessus  les 
uioalius  de  haute  Saille.  Ine  polerne .  situee  sou;  la  tour  58,  conduisait 
a  la  faus.-e  hrai«  .jui  e.\is;ail  eulre  le  imir        "1   ie  rhak'au  de  la  porle 
MaMlIe. 

Le  rannage  d'un  moulin  siluü  en  deliore  de  la  ville,  el  nn  doversoir 
place  prfeB  des  bätinients  des  grilles,  mainteuaietit  lea  eaux  de  la  Seilte 


ll  En  1828,  la  leur  SS  memifait  rnloB:  au  Heu  de  la  reslaurcr.  ddgs  l'avoiis 
f.iit  ileiiiulir.  ]  ;i:ee  >[. l  ulle  n:-tii;iiiiil  Ii:.  I'en\  .!'.'  la  Inur  iii. 


11.  und  12.  Jhs.  ursprünglich  d,er»o  finlucli  angelegt,  nie  Rin; 
mauer  hatte  drei  Meter  Dicke  und  war  mit  einem  Rondengai 
versehen;  sie  war  flaukirt  von  {64  — 70V)  meist  runden,  tlicilwei 


uch  vier-  iiinl  fünfeckigen  Thurm™ 
qmM.n.  ;1T  auf  Kosten  der  l'iewrrttc  unterhalt™  und  im  Kriegs- 
fall vertheidigt  wurden.  Für  die  Unterhaltung  und  Besetzung  der 
übrigen  hatten  die  Pairages  Sorge  zu  tragen.  Diese  Tliürme 
stiegen  über  die  Stadtmauer  hinaus,  hatten  Schiessscharten  für 


1 

teu. 


Lothringen. 

(herse)  und  die  Zugbrücke  als  hinreichender  Schub,  gal 
«sdarme  wäre»  bei  den  äusserten  Brücken  ober-  und  un 
värts  durch  ,Grillcs'  verschlossen, 
diesem  Zustande  ertrug  die  Stadt  auch  die  Belagerung 

in  dem  Kriege  gegen  König  Karl  VII  von  Frankreich 
d'Anjou.  Man  fand  damals  die  Itasirung  des  Vorterraius 

St.  Svmphorian  vor  der  Porte  Scrpenoise  üiedergebrat 


iuilI  im  Ganzen  noch  den  neuen  Verhältnissen  der  Kriegführung 
durchaus  nicht  angepasst.  Kur  einige  imbedeutende  Bollwerke, 
bestehend  aus  Erdbrustwebr  mit  Mauerbekleidung  und  Grüben  mit 
gemauerter  Contrescarpc ,  waren  unternommen  worden,  ohne  be- 
endigt zu  sein.  Vor  Porte  Serpenoise  und  Porte  Mazelle  gab  es 
einige  Bollwerke  in  Ilalbmondform  zum  Schutze  der  Tbore.  Die 
Gräben  waren  vielfach  durch  Schult  ausgefüllt,  die  Mauern  zer- 
fallen, di'.'  FeiienvirkuiiK  von  der  Stadt  aus  durch  zahllose  Bauten 
der  Vorstadt  behiudert.  An  vielcu  Stellen  fehlten  die  Faussebraies, 
sodass  die  l'einrtlie.iut  Artillerie  det;  Kuss  der  Manen»  dircet  erveidicn 
konnte.  Cuise  iiiileriüihti;  se-furt,  ,.nitm,slii!zt.  di:iv.h  den  Ingenieur 
l'eter  Stio/.xi .  diu  Ev^;ili/uu^  ui;tl  Verbesserung  der  Fortilieation. 
Vom  deutschen  Thor  bis  an  den  Zusaromonfluss  der  beiden  Seille- 
arme  ward  zunächst  der  schwächste  Punkt  der  Verth cidigung  ge- 


Riükirung  noch  Graben,  ward  verstärkt  fjtct  rauch  em  eilt  Guise'), 
der  ganze  Stadttheil  demolirt,  die  Plateform  der  Porte  Mazelle 
zur  Aufnahme  einer  grösseren  Anzahl  von  Geschützen  hergestellt, 
almlieh  diejenige;!  .des  Kats-  und  der  Fausschraic  himer  der  Kcke 
von  S.  Glossiude  :  all'  diese  Arbeiten  galten  dein  von  dem  Moni 
Esinuont  zunächst  erwarteten  AeurilTe.  Dumi  vinteniLihtn  Guise  die 
Herstellung  einer  geräumigen,  längs  der  ganzen  Stadtmauer  hin- 
führenden Strasse,  um  6eine  Gcscliübse  und  Truppen  bewegen  zu 
können,  wobei  alle  im  Wege  stehenden  Gebäude  rücksichtslos 
niedergelegt  wurden.   Ebenso  entschlossen  ging  er  zur  ßasirung 


des  gesammtcn  Vorterrains  Über.  Ausser  der  Grand  Heiss  wurden 
8  Vorstädte,  5  bedeutende  Abteien,  19  Kirchen,  eine  Menge 
l'rjvatgebäude  und  Gärten  rasirt.  Unter  den  Kirchen  und  Abteien, 
welche  damals  verschwanden,  befanden  sich  S.  Arnulf,  die  Car- 
menen, Augustiner,  Sf.  Glossiud«,  die  Tri  nitrier,  Ave  Maria, 
Siwirs  de.  nib-crvanee,  1'oiilirlVoy.  Anfalls  hatte  man  die  19  vor 

•l''in  Tbwr-  Ut-K'-nJ-'n  hir.b>n       ■■  ttc-cbi-bt   I  nur  ;nr  1»  

lirung  vorbereitet,  doch  erfolgte  diese  bald  auch  :  kein  Verlust 
war  empfindlicher  als  die  Zerstörung  der  alt  berühm  teil  Abteikirche 
St.  Arnould  mit  ihren  P'ürste  n  grab  ein ,  welch'  letztere  Guise  nach 
der  in  der  Stadt  gelegenen  Kirche  der  Prediger  (dem  j.  Militär - 
casinoj  verbringen  liess.  Von  der  Bevölkerung  jagte  er,  nachdem  er 
sin  zu  den  Demoltniugs-  und  ychanzarbciterj  ge/wim-'cu,  '  ,  beim 
Heran  nahen  der  kaiserlichen  Armee  erbaruumgslus  vor  die  Thore. 

Ueber  die  Veränderungen,  welche  hei  dieser  Veranlassung  in 
dem  klösterlichen  lk--\-,7.  der  Stadt  vorging,  u.  Den  Verlauf 
der  Belagerung,  deren  Einzelheiten  uns  Femelon  de  Salionacs 
merkwürdiges  Buch  bewahrt  hat,  zu  erzählen,  fällt  nicht  in  den 
Rahmen  dieses  Werkes;  mau  vgl.  dafür  Westphal  a.  a.  0.,  II 
1  ■ — 58.  Schon  bald  nach  seinem  Amtsantritt  wusite  Vikit.t,i:vili,k 
den.  König  zu  bestimmen,  den  Bau  einer  Citadelle  zu  genehmigen, 
zu  welcher  1556  der  Grundriss  abgesteckt  wurde.  Zu  diesem 
Zweck  mußten  drei  grosso  Kloster,  St.  Pierre,  Ste.  Marie,  die 
Commanderie  du  Temple  und  etwa  251)  Privathäuser,  der  schönste 
SUtdtlheil,  demolirt  werden.  Trotz,  aller  gegenteiligen  Bemühungen 
der  Bevölkerung  ward  der  Grundstein  iüTjü  durch  Herrn  d'Espinay 
yolegt.  Die  Citadelle,  welche  die  heutige  Jv^ilanaile  und  die  Place 
loyale  einnahm,  bildete  ein  basLionirtes  Itechte-ck  von  350  bis 
4  50  in  Seite.  Von  den  Bastionen  lagen  zwei  nach  der  Stadt,  zwei 
nach  Montigny  zu.  Die  Porte  Serpenoise  verschwand  bei  diesem 
Bau,  ein  neues  Thor  nach  Montigny  zu  entstand  erst  zu  Anfang 
dieses  Jahrhundert;,  nach  Schleifung  dieser  altern  Citadelle.  Die 
in  den  Hofräumen  liegenden  Klosters ebüude  wurden  zu  Arsenalen 
und  Kasernen  umgewandelt.  Die  Citadelle,  I5(J2  beendigt,  bestand 
bis  1802,  wo  Napoleon  sie  abtragen  liess  {vgl.  Heuwsse,  633; 
Bbnedictins,  III  30;  Chabejit,  Mim.  de  /out  ce  qui  e'est  geusi 
A  la  demolition  du  ticu  oti  est  In  ('Hudelte  et  hs  tieux  du  retranche- 
ment  de  Guise  et  la  place  Saint- Jacques ,  comtiie  iiussi  >tex  uu- 
lours  de  Mets,  precede  d'nue  noticc  etc.  Metz  IBM,  Extr.  de 
VAustnuie,  18C3,  XI  23  f.  Ueber  in  der  Citadelle  gefundene  rö- 
mische Antiquitäten  s.  Dr:nr,i,v,  Hupp.,  M/'tn.  du  l'Aettd.  de  M*-l.:, 
1823,  72.  Lbuain,  Plus.  Notiees,  p.  252  f.  [Ziege  [Stempel];  ehfl. 
Inschriften  von  Ziegelstcmpeln,  Mcm.  Mos.,  XV  252.  Steinkugelu : 
Bult.  Mos.,  1873/74,  50,  Ueber  die  in  der  Citadelle  erhaltenen 
Kirchen  etc.  s.  unten). 
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Eine  neue  Aera  für  die  Befestigung  der  Stadt  begann  mit 
Vaujian's  Piojccten  1670.  In  der  Zwischenzeit  waren  nur  vor  der 
Front  Thieuault-Mazellc  und  vor  der  Citadelle  grössere  fortificato- 
risebe  Arbeitou  unternommen  worden  (vgl.  Webtphal,  II  278  f.), 

wo  drei  ilui'ch  ('minien  vcniundeii.'  Rationen  und  vor  der  Citailt;!!«1 


Sonst  bestand 


jetz 


I  Mazelles  an. 
[enügeud  fest; 


l  l'rc 


die  ganze 

begann. 

er  mit  dem 
;n  Chambieres, 
urde  i 


f'süilK 


Schon  che  er  si 

des  Allcmands  r 
Allgemeinen  als 
Corps  de  Plan, 
und  vorgeschobi 
Citadelle  traten 
die  nocli  1870 
Die  Annäherung 
des;  Vorterrains 

Wassernüssen  des  Iandresees  iuundiit  "erden  können:  auch  der 
von  Lcs  Bordes  nach  Metz  fliessendc  Bach  wurde  zur  Inundation 
des  Terrains  herangezogen.  Ein  zweites  Project  Vadban's  forderte 
die  Befestigung  der  Höhen  von  Bcllccroiy  entweder  durch  Iledouten 
oder  durch  ein  grosses  nthanuiicitlair^endej  Werk;  weiter  am  linken 
Hoselufer  einen  Brückenkopf  vor  dem  l'ont  des  Horts  und  Fontiffroy; 
endlich  dachte  der  grosse  Ingenien]1  ;m  die  Errichtung  vorge- 
schobener Werke,  welche  Metz  zu  einem  grossen  verschanzten 
Lager  machen  sollten.  Indessen  starb  Vauban  (1707),  ehe  diese 
Haue  .-ich  vei-wirklii-liie)].    Ein  'l'heil  derselben 


alte  Stedten« 
:en :   ihr  folgend  wurde  das 
itregarden,  gedeckten  Wegen 
gebaut.   Zu  den  4  Bastionen  der 
Jenseits  des  Moselarms  bezeichnete 
assuug  den  VAunAs'schen  Umzug. 
-Xicdenins  wurde  dureii  Inundanmi 
erhindert,  das  ganze  Seillethal  sollte  durch  die 


als  der  Marschall  Belli 
JJelleisle  und  Gisors,  1 7 LJ7  stell 
vernein'  der  drei  l.i^lliiinien  de 
nahm  (vgl.  WlSTPHAL,  II  319 
dass  Metz  als  Stadt  einen  unm 
uuci)  dir  Widerstand  war.  de: 
entgegenstellten,  so  wusste  der 
unter  dem  Vonraude  inililäri-c 
indem  er  den  U;ii;siie^L<eiij  un 
wi'lclie  -eine  liesjieli.-eiie  Willkii 
C  OB  MONTAIGNE  führte 


sie  (Charles  Fo. 


Villip 


wirklich 


raf  ' 


i  der  ! 


:;ui(  i 


■  Gou- 


).  Er  war  der  Ansicht  Turgots, 
önen  Eindruck  mache.  So  gross 
alle  Stände  seineu  Neuerungen 
iouverneur  docli  seine  Schöpfung 
■r  NifOiwemiigkeit  ihiith/ufiilireii. 
der  Stadt  fLtle  Kosten  auferlegte, 
forderte.  Der  Ingenieur,  General 
8—40  den  grössten  Theil  des 


zweiten  VAouAN'schen  Projectea  aus  und  machte  dadurch  Metz 
zil  einer  der  eisten  Festungen  Europas,  sodass  Eoi-KCimv  im  Ende 
des  18.  Jlis.)  erklärte,  etwas  Besseres  könne  überhaupt  im  Befesti- 
guugswesen  nicht  geschaffen  werden.  In  den  Jahren  1728—34 
wurde  das  Fort  Double  l'ouronne  de  la  Jiosolle  errichtet;  als 
Belleisle  am  29.  Juli   172S   den    ürnuilslein    ilazu    im  rechten 
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Pont  und  Croij;  de  Louve  (s.  unten)  zerstört  weiden.  Es  entstand 

LongeviUe  ward  Porte  de  France,  dos  nach  Diedenhofen  Porte  de 
Thionville  geheissen. 

Von  besonderm  antiquarischen  Interesse  waren  die  Arbeiten , 
welche  auf  dem  Champ  ä  Panne  1728  vorgenommen  wurden,  und 
bei  welchen  eine  Menge  römischer  und  mittelalterlicher  Antiquitäten 
zum  Vorschein  kamen.  Beseitigt  wurden  damals  die  beiden  Stein- 
kreuze,  welche  die  Stellen  bezeichneten,  an  denen  die  Hochaltäre 
der  Abteien  S.  Arnulf  und  S.  Clemens  gestanden  hatten  (vgl.  die 
Artt.  S.  Arnulf  und  S.  Clemens). 

Itn  Jahre  1731  iegte  man  den  Grundstein  zum  Fort  Double 
Couronne  de  Belle-Croix,  welches  1749  beendigt  wurde.  1735— SU 
fällt  die  Erbauung  der  Redoute  Pate,  welche  den  Pont-aux-Arenes 
liei  Porte  Ma/elle  und  damit  die  Hauptschleuse  der  Seille  zu 
schützen  bat:  Anlagen,  bei  welchen  die  Ruinen  des  römischen 
Amphitheaters  bloßgelegt  wurden,  von  denen  damals  leider 
Niemand  Notiz  nahm.  Dieser  Redoute  folgte  1740  diejenige  der 
Lünette  Cbeneau,  welche  das  Thal  Les  Bordes  bestrieb.  1739—40 

Torte  Mar-clle  hinaus,  indem  man  die  Vaniiati'sehe  Knceiiite.  welche 
an  Ste.  Cblorinde  vorbei  über  Place  St.  Thiebault  lief,  niederlegte; 
das  1676  vor  Porte  St.  Thiebault  erbaute  Hornwerk  ward  jetzt 
in  diese  Enceinte  hineingezogen.  1742  wurden  die  Terfallenen 
Faussebraies  bei  Porte  des  Alli  manils  erneuert;  1738  —  1740  die 
Fortificationen  zwischen  Diguc  des  Fucelies  bis  Pont  des  Morls  ge- 
schaffen, und  die  Poterne  Pontiffroy  an  Stelle  des  alten  Chäteau 
erbaut.  Zur  Verstärkung  der  Vauhanselien  llelHugungcn  dienten 
Contregarden,  Lünetten,  Pulver-  und  Muniüonsmagazine,  Poternen, 
Schleusen  u.  s.  f.  Diese  Arbeiten  führten  weite]  zur  völligen 
Xiederlegung  der  mittelalterlichen 
deutsche  Thor,  Ste.  Barbe  und  der 
stört  wurden  um  jene  Zeit  das  Stü 
bei  Rue  de  l'cpaisse  Muraillc  zwisc 
Seille-Mühle  (1737),  desgleichen  dii 
zum  Chäteau  Pontiffroy  (1737),  di< 
la  Greve  (1736),  die  Chüteaux  des 

(1738)  ,  die  Enceinte  zwischen  Tom 

(1739)  ,  das  Chäteau  der  Porte  St.  1 
daselbst  (eh.),  worauf  das  neue  Tb 
Curtine  angelegt  wurde;  dabei  wu 
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mphbogen  nieder  angebracht.  Ferner 
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Arsenals  Boütejllkb,  Nolke  svr  l'arsenal  (Tarlitlerie  {Mim.  de 
l'Acaä.  <h  Mete  1858,  451);  Faültbieb,  Bull.  Mds.,  IX  98,  10!) 
(btr.  des  Vogels  Cl reif).  Ucbcr  die  Cascrnc  Coislin  Benedict., 
III  36G  mit  Inschrift  \om  Jahr  I7SG  /.»  Ehren  Coislins.  Ueber 
die  Place  d'Armes,  1G10  gel).,  Ciiabekt,  Amtr.,  Ret,  de  Metz. 
1853,  I  533. 

Ueber  die  Bauten  des  Vi.  Jhs.,  welche  hier  nicht  in  Betracht 
zu  ziehen  sind,  vgl.  Westphal,  III  62  al. 

Von  den  Thümien  des  .Mittelalters  hat  sich  noch  erhalten  die 
in  mehreren  Stockwerken  gebaute  Tour  Commofle  nahe  der  Porte 
S.  Thidbault. 

Eiiiüii  eigeiithtLmlicheii  1'uml  berichtet  Mi.i-aissE,  Hin/,  des 
£viques  de  McU,  S.  452: 

,11  arrha  vne  chose  memornblc  &  estrange  tout  ensemble  soas 
Ic  Voutilic.it  de  cet  Avenue  ['Jean  d'Aspremont).  Les  vns  disent 
que  cc  fut  l'an  1227.  &  les  untres  l'an  1235.  Commc  les  Citojens 
de  Metz  faisoiiit  deinolir  vne  baute  et  belle  tovr  ijui  estoit  aupres 
de  porte  ä  Maselle,  uui  avoit  wniv  d'entree  prinzipale  a  la  villr, 
lorsqu'ellc  avoit  moina  d'estenduc,  on  trouva  dana  les  fondements, 

lettre-  d'or.  cachetees  et  Sellens  li'iiii  c;ichel  de  jiUituli.  ITiu'k  est 
sbvetura  nobiltü  qua proccssit  kmi>oris,  dcficienie  institia,comterietur 
ad  iyiiotnkx.  (Test  k\  la  struclure  des  nobles,  qui  auoc  le  temps, 
par  mannuement  &  defaiit  de  Justice,  sera  reduite  entre  les 
malus  des  liotiiriers  &  jjens  de  nealit.' 

Kehren  wir  zu  dem  ältern  Mittelalter  zurück,  so  muss  noch 
hui  drei  Sr.biMeninsifii  des  mittelalterlichen  Metz  hingewiesen  werden, 
welche  uus  aus  dem  10.,  11.  und  12.  Jh.  erhalten  sind. 

Die  älteste  derselben,  geschrieben  unter  Bischof  Adalbero  II 
(984  —  1005),  unter  welchem  viele  Schotten  in  Metz  wirkten 
(MG.  ÄS,  IV  668),  fiudet  sich  in  der  Cueser  Hs.  10615-  10729 
der  Brüsseler  Kgl.  Bibliothek  (derselben,  aus  welcher  ich  das  Metz 
angehende  merkwürdige  Uedicht  des  Winnens  edirte,  Bonn.  Jahrb., 
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L  230  f.);  der  Sclduss  des  Gedinlita  ist  durch  Dr.  Helles  Hin. 
I'i-of.  ii Mi. ki:  tiiitgwlliuill,  der  itui  im  Neuen  Arch.  d.  GeseBsch. 
f.  ■>.  iL  (Jrsrhicfttsf.,  V,  i  (1S80),  S.  herausgab.  Ks  lieissl  du: 

V.  28  Babii.icas 

Campum  Mrfcnscni  bcuuh.i.i!  priuuml  cl  hcros. 

Quem  basilie-im  htmqut;  tnem/o  nomine  dicunt, 

ip  ijnü  <:ii)iy.!nuil.  uuro  j'mid,tmi>te  criptam. 

Est  fons  in  media,  (Siemens  quem  fodintt  tatetar, 

irriguus,  dulcis,  gusla  sanalilis  egris. 

In  qua  '«im  nifiiu  ClametiS  )iau.i<ii<crut  aiim. 

V.  35  Quam  jxil'-r  cijrcijiiit  Widricus  iam  auxit  ndorans, 
nrtiit  Mcknuit  tum:  jirimiixrhis  iiiyens. 
Sancla  et  sanetorum  post  attxvrat  undique  uerstim 
cl  claustrum  totum  restruxit  plus  nicliusque, 
hisque  dei  cultor  t'ftn.'trnxil  lütn  [iiivadv.snni 
ex  utero  Matrix  cum  quo  müeratio  creuit. 

V.  49  ipsc  locus  (|iioiiduin  di.'.sLructiis  kniiqtic  relic/us, 
Prcsbiter  ut  (anlttm  vis  pauper  Kineret  iltie. 
Urlice  el  sentes  crescchuitl  ede  sacrata. 
'■Hstvilt'.s  fidti  srvluiii  i:l  Iwrit  pmftiHH, 
« km'  :.i:m!,:y:.i/i:ii:  hiiiii'i  d^-jn.rdiri:  sanrUi, 
Clelnentis  crijJtain  i>:oril  t,,'vt  'kiäc  eamiio, 
iiiarmoreas  petics  udlniti-t  imk  lulerunt, 
Bautiste  Christi  sunt  ausi  frangere  tcmplum. 
^;.:ii:Ti  l'rivuti  t/mi:-.,  :uni  miiin  tmtyna, 
inih   tibi  minus  t/in..tt. um!  finuni  mullytiu. 
Clemens,  Privates,  -iam  Felix  atque  Johannes, 

V.  60  cumque  suis  soeiis  conxorti  federe  mnotis 
ante  deum  Staates  oßensi  crimine  ianto 
ac  fietis  omnipütutif  o/jrndi/iir  arte  dolosu. 
Pnnitl  Adalbert*  svnior  ü  nc-bilit  attetor  .... 

V.  115  (Fmgeiiius,  unter  Adelbero  II): 

Hteque  locum  saneti  rontlritxit  Byrnphoriani. 
atgue  tjregem  Christi  lucrulus  paslor  el  abbax 
adscirit  socios  monaehos  tunc  ac  peregrinos. 
I'rcsul  Adalbero  Finyueno  conlutit  ipsc 
namque  locum  diututii  finituliiM  daplice  Carla: 
Prinum  nam  ca/inn:  firmui  i!  />ti/-ti  -hiliannet, 
rex  matjnus  Otto  dictauü  et  ipsc  secundam. 
Hier  sind  also  die  Kirchen,  bezw.  Klöster  des  hl.  Clemens,  Joh. 
Baptist,  Privaltis  und  S.  Sympliorian  eingehender  besprochen.  Im 
II.  Jh.  schreibt  Pic;>;i;kut,    gel).  1023  in  Hrabaiil.  Münch  der 
Abtei  Geinbloux  bei  Namur  und  lange  Zeit  in  Metz  ansässig  (um 
1051  —  1071  oder  1075),  gest.  1112,  ehe  er  Metz  für  immer 
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25i  Lothringen, 

verlicBB,  sein  Elogium  der  Stadt  Metz  {De  laude  urbis  Metcii.iix, 
vgl.  MG.,  VI  2C8  f.),  welches  E,  db  Boctbillbb  1881  {Möge 
de  Metz  par  Sigcbert  de  Gembloux,  poeme  latiti  du  11°  siecle, 
latin  traduit  et  aimote,  Par.  188i)  herausgegeben  und  vortrefflich 
common  tili  hat.  Indem  hier  bei  Seite  gelassen  wird,  was  er  über 
die  landediaftlirbe  Sfliüiihcit  der  Umgebung  sagt,  sei  herausge- 
hoben, was  den  allgemeinen  Asjircl-  der  Stadt  iiml  ihre  lianwerke 
betrifft: 

I'rncchiin  Urb*,  wir-*:;  U-lhts  pratHobitis ,  (irr. 
urbs  populosa  uiiuis,  kllit.i  praefertitix  agris: 
viel  et  lac  manans,  cum  vino  panis  abuudans, 
mereibus  exundans,  auro  gemmisque  rcäunäans. 
Cedit  J'uctolus  fulrus,  pra<:duli-i*  Jlim u-tit.*. 
et  latialis  humus,  triquetra  vel  Africa  tclliis. 

Si  cireumspiciam ,  nil  nun  laudabile  cernam: 
lando  miuas  muri,  quadris  exaediiieati, 
non  facilis  salvi,  non  txpugnabÜis  hosti; 
10  nom  elivus  mumm,  tutaidur  flumina  dämm, 
Tiitiim  nii:   t-.rtra,  iiiunil  vis  uggeris  iidrti; 
qua  natura  labat,  vires  manus  arigue  ministrat, 
Meiisurans  Uttum,  stupeas  succrcscere  Umgarn ; 
xuscipiens  tnrrea,  ISubyhiiis  stwpicor  arees: 
has  aries,  testudo,  phalarica,  vinea,  falccs 
numquam,  ticl  frustra,  quatient,  ucc  eilet  mala  flamma. 
Cumque  domus  nemo,  rumatia  pulatia  credo. 
I'uni'/iic  pul'j  thi'iiti'um,  pule  tUduUtiiii  UtbijrinßiuiiK 
stque  situ*  foriman  Speeles,  quid  pukbrius  nnqunm! 


scilicci  anatokn,  üisiu,  miwmbriitn ,  areton, 
(Jtii  vidcf  e<;cl«i;is  wUstas  irstiimit  uiilas: 
riun  [irjiuaU'iij  MeiikLijum  i-i-id'-iimriyr/x  aedi'Mi. 

et  vidco  elemm,  videur  mihi  scaudere  coclmn, 
cotlestcsquc  choros  modulari  dukitcr  hijmnos. 
30  Et  tibi,  Snhator,  uora  moenia  Burgere  grator. 
Quae  patriae  eolumm,  vitae  speclabile  eulmen. 
stru-vit  Adelbcro  plus,  omni-,  suo  accus  aevo, 
t-irgiiiis  iignus,  min  et  sponsus  virgihitutis! 
Virgineos  thaUnnos  in  triuo  nomine  trinos 
collocat  in  mediis  liuhis  ■•■ibi  moenäms  urbis. 
Mater  Virgo  Iki  fit  sednla  p 
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einiger  aetbereus  fit  et  ipse  DH  pwanwphus. 

Vh-go  Glod  l    n  i  regte, 

40  agna  minans  agnas  ad  ovilc  salutis  agendas. 

talatur  Felix  actis  et  nomine  fdix, 
nun  f]|p|iir-ntr>  pio.    li/yttiinsi  jn-m ■■•/<:  )irin>«. 
cum  tjuibtis,  nhtic  riecs  parlinn  Svm|i!io:-L;iiu'. 
Johaunea  alte  sublatus  virgmitaüs, 
Arnulfum  gremiv  sam-tmn  c/iuplcxus  amko, 
inter  eos  medius  stat,  clarus  ab  urbe  viiicri, 
atque  volans,  alto  post  se  Irahit  agmen  ab  inu 
Iosula,  Vincenti,  tibi  cessü  munere  Christi; 
50  inline!  «Ita  tibi  domus  hie,  studio  Deoderici. 

Sal  „.,-  M;irüiii  custodia  thfuit  «,->», 


Ars  mittebat  aquas,  guas  tu,  natura,  „i^il-.is. 
60  donee  sola  vkis  rupit  lonyaeta  vatustas: 
laudem  stracturac  retiucnl  liodieque  ruinae. 

Di«  dritte  Beschreibu 
S.  Martio  und  Sjmphorii 
vertrag  zwischen  Hcinr 
Senn  hervorgeht,  noch 
(GaU,  Christ,  XIII  82 
Stadtbibliothek  von  Dv.  : 
Forsch,  nu  Trier,  [XV] 
zu  der  Vita  S.  Martini  c 

Ilk  twiiulu  tvetus 
Anliquus  locus  csi 
Sauctorum  meritte 
Mettcnste  eekbrte 

Ardnus  hic  maus  est  sub  cuitis  vertice  foiis  est, 

in  criptae  media  qui  fluit  in  puteo. 

Ordo  roluiiipiiiiniii]  tenet  arcas  mariuorcariini 

10  Haue  riy  fttndarit,  diiavit  et  amplifieavit 
et  atuduil  variis  comei-e  divitiis  etc.  etc. 


t  IlrcHES  von 
lern  FriedeuE- 
itoc  Abt  von 
t  unbestimmt, 
t  der  Trierer 
ellsch.  f.  niitd. 
HB  Einleitung 

■lic.ln'äl  I i- 
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i  über  die  Stadt  desselben  Richer  Vers 


poma,  nuces,  hokra,  piper,  ostrum,  palhda  cera, 

Sunt  tibi  thesnuri,  prrtium  tibi  militat  auri, 
Üttrcinn  nunmiiirnni  tompkt  mnju  •ioiHuruni. 

Turres  muratae  .'mit  mtbibits  nsgodatac, 
[0  cetera  fit  talis  construclia  materialis, 

quad  höh  formides,  si  proelia  mandat  Atrides, 
Somuim,  Atrides,  si  cum  Diomcdc  Titides. 
Graecia  nü  faceret,  si  robur  Achiilis  haberei, 
ttil  fitror  IIanmbali.1,  nil  IIwlruM  eiitiatis. 
Xltlhl  y.-rtL-i-.T   hclttl.  fh/t  Iii   S)r«  imi-U:  Mosrtla. 


inclilus  alhkta  Stephanos  ienet  airia  laeta, 
snrniiD  pn'mut'tin  .-.uper  urbfc  p',iit,'/i'yt:ii:,. 
MiUNifi  Sakator,  deus.  est  civis  auxiliator, 
Virgo  parensgue  pia  te  munit  ab  hoste  Maria, 
Voxque  bcans  onmes  tua  diriyit  acta  Johannes. 
Cul/ores  aulae  tu  pascis,  apostole  Paule, 
et  scrobibus  plenas,  Petrc,  servas  urbis  harenas. 
J  Bas  ultra  Humen,  Vincenti,  nobile  mimen, 
tecum  Vinjo  pia  sua  spargit  dona  Lucia 
et  Sacra  Virgina,  quam  contulit  urbs  Agrippina. 
Ilic  Protus  invicto  reeubat  cum  fratre  Jacincto, 


Quas  servc 
40  presul  Aga 
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Ferl  sticru  sitjiui  crueia  Clemens  aun  degmate  Iuris 

ac  serpentüta  depellit  ah  urbe  venena. 

Felix  eoefesfe,  tun  u-cstunt  yaiuhu  Hrftis; 

Sitciiliauc,  I'roinini,  l'etri,  llasdroe,  Speit,  Legonti, 

wbem  servatis,  qttia  voetäa  ptebis  amatis. 

Si  transis  flumen,  suleas  obtabite  Urnen 

ecdcsiae  yratue.  super  aethera  tuagnifieatae. 
50  quae  floret  per  te,  rex  (fime?)  rex  Sigeberte, 

in  qua  dormitas,  cuius  rex  airia  äitas, 

per  le  rcgalis  Martini  subiueet  alis, 

et  super  haue  sedem  1,'niiitiiii  »Hif'yrii-:  utlrm  (acdcm'f) 

mous  cehiis  'jextut,  rjtii  am-niu  -proziiHu  special. 

fii  vieiiutrum  sacra  posccis  wlfsiunt»:. 

sub  domini  dextra  quae  sunt  proeul  intus  et  extra, 

clents  gaudebit  viresgue  sulutis  habebit, 

et  monachi  creseunl  merito  mimeroque  viveseunt, 

gaudebunt  eives,  quos  ditat  mansio  dives. 
Für  die  Erklärung  dieser  drei  Schilderungen  des  mittelalterlichen 
Metz  muss  auf  den  Artikel  über  die  Befestigungen  sowie  auf  den 
Aii.schniLt  über  Kirchen  und  Klüver  verwiese  n  werden. 

Thore. 

lieber  die  Thore  des  alten  Metz  ist  das  Notwendige  bereits 
in  dem  Abschnitt  , Befestigungen1  (s.  oben  S.  gesagt  worden. 
Von  diesen  alten  Thoren  haben  sich  nur  nvrei,  die  Porte  des 
Aliemands  und  Porte  Sainte-Barbe  erhalten. 

Porte  des  Aliemands. 

Fit'ituiEH,  Bull  Mut.,  IX  101.  II  87.  —  Ditpeesne,  ob.  1 19 
i&stfwir.).  —  Bitlot,  de,  JrAn.  de  FAcad.  de  Met:  1833, 
1:1-  -  C.,»;-ri.>  litt,,  i:>]  -  Cm,.,:,:;-,  ,».„,.  ,!■■  r.U-.»i 
de  Meli  185G,  95t  =  Itev.  dt  Aich  1872,  97.  -  Dera., 
Uwe  ifc  Mar.  I  1S7-J  Hin.  —  I!*-lam.e,  Auftntsk  IfiS. 
IV  I  —  Ki  .mit  Abbild).  -  CuABsar,  Avutras.  18^,  VI  t>*. 
423  (Abb.).  —  Resfciur.  btt.  Bull.  Hos.,  II  87. 

Abbildungen  ausserdem  ;  Porti:  ili:.-  A;]fi:i:itiilHMSifsi'i;  pur  Charlca- 
(Juiiit  en  1652.  Litb.  pur  J.  B.  Ahnodi  d'apri«  Miuette, 
v.  Impr.  Leineraer,  Paria,  StHtBäb,  Fielt»  fr.  Meli,  Pierre, 
r.  Hsrdie  Sl.  —  Vue  dca  Fortincations  priao  au  deaaua  du 
inuulin  du  Ja  Jtiusc-ücillc,  M.,  Litb.  de  Dkhdowi,  jjra 
vcuri  Metz.  --  Vue  priae  i  J'eitOuenr.  Ulli.  Elicmi.-,  Meli. 
-  Zwei  Ausiddei.  in  KniilVi-,  Hu.levove  del  i'apjhe  Mi- 
üette  (reproducirt  in  nnaeron  Figuren  88  und  89). 

Die  Chronik  von  Prüllon  gibt  bereits  1324  die  Porte  des 
Alktnands  unter  den  Thoren  der  Stadt  an.  Die  heutige  Anlage 
gehurt  im  Wesentlichen  dem  15.  Jh.  an.  Die  ,Ohroniqttes  Messines' 
(berausg.  von  HcODEKis,  Metz  1838,  p.  249  f.J  bezeichnen  den 
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le  foiidemciit  de  l:i  ncufve  tour  de  ]a  porte  des  Allemuiis,  c'est 
assavoir  cellv  du  bouUcvniit,  devant  qui  siet  de  h  parlie  devors 
la  jjorle  Dame  Collette.  Etait  celle  tont  18  pieds  d'epaissear  au 


Hefe  359 
Ton  dement,  et  depuis  Ic  fmidemeut  jusques  ü  fleur  de  terre; 


U  pieils  ait  d'espaisseur;  et  fut  ce  fondement  fait  ea  11  jours 
par  maistre  Henry  de  Raiiconval.  Et  le  18.  joiir  d'noust  ensuivsut, 


Laib  ringen. 


od  acommencait  a  besongncr  ä  i'aultrc  tour  d'icclle  polte,  ccst 
assavoir  cellc  du  costc  devcrs  Msisscllc'.  Bestätigt  wird  diese 
Meldung  durch  die  rechts  vor  dem  Thor  angebrachte  gotlriscbe 
Minuskelinschrift, 

(Wappen  des  Baumeisters):  hmri  -  U  ■  bu»twf //////  rnnrcti  val 
fat  it  ■  «fl  ■  flnnrogt  ■  moißrt  ■  priripal 

(Facs.  Austr.,  IV,  pl.  I1).  Vgl.  über  de»  Meister  Chauekt  Arn- 
ims., 1853,  26  t 

Durch  dieses  Thor  hielt  K.  Friedrich  III  am  IS.  September 
1473  seinen  Einzug  in  Metz.  Eiue  Ausbesserung  des  Thors  fand 
links  von  der  Brücke  zu  Anfang  des  IG.  Jhs.  statt,  wie  die  Inschrift: 
rtprentht  IH06  (Austr.  IV.,  PI.  I'j  aufweist.  Detnils  aus  dieser 
Zeit  berichten  die  ,Ohroniques  Messincs',  p.  640,  wo  bedeutende 
Reparaturen  des  Jahres  1503  erzählt  sind.  Umfassende  Arbeiten 
brachten  dann  die  20er  und  30er  Jahre;  zunächst  wurde  der 
Seillebogen  restaurjrt,  wie  die  Inschrift: 

SS1  lähilippc  ■  irr  JHnißr' 
(Et  gmatnu1  -  bt  ■  louoni'' 
€n  In  T531. 

(Facs.  Austr.,  IV,  Taf.  I1)  bezeugt.  Philippe  Des,  der  hier  ge- 
nannt wird,  war  indessen  nicht  der  Architekt,  sondern  der  Stätt- 
meister, wie  aus  dem  langen  Epitaph  hervorgeht,  welches  uns  die 
,Ohron.  Messiaes1  (eb.  Ht/otTEN.  p.  837)  aufbewahrt  haben  (l'epüaphc 

Jclian  Mariane,  l'orfcbvrc).  Geht  man^um  die  Porte  dos  Allemands 
herum,  so  erblickt  man  auf  dem  linken  Ufer  der  Seille  einen 
viereckigen,  an  den  Ecken  abgerundeten  Thurm,  der  die  CurÜnen- 
gäuge  neben  dem  Thor  beherrscht  (Jitxti:,  IV,  PI.  I').  Auch  hiev 
treffen  wir  auf  den  Namen  des  Phil.  Dcx,  rechts  und  links  flankirt 
von  seiner  Trompe  (■  l'IIH  BX  ■),  darunter  eine  Figur  in  um- 
gedrehter Stellung,  welche  dem  Feinde  ihre  Posteriora  zeigt  (eb. 
Fig.  S  und  Acad.  de  Meie,  1S5G,  Fig.  4);  das  auch  hier  auf- 
tretende Emblem  Lenn/eichnet  i!r»n  die  IVinile  vi-r.-putti'ni.lci]  Kiicjr'- 1" 
als  denselben  Dex.  Die  Statue  des  Mannes,  welche  s.  Z.  thcÜweise 
in  der  Scille  gefunden  und  dem  Museum  übergeben  wurde,  stand 
auf  dem  Giebel  des  erwähnten  Tlmnues  (Abb.  Austr.,  IV,  PL  P): 
sie  hatte  zwei  Gesichter,  eines  nach  vorne  und  eines  nach  hinten. 
Eine  Caricatur  des  nämlichen  Philipp  Ucx  findet  sich  au  der 
Südecke  des  Thurmes:  ein  fratzenlniftes  einsieht,  eine  Bombt  i» 
den  Händen,  auf  dem  Kopf  eine  Mütze  mit  der  Trompe  (Austr. 
IV,  PI.  I";  Mim.  Aeaä.  de  Meie  1856,  PI.  I').    Ihr  entspricht 
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und  den 
d  einer  i 
i  Füchse 


rpe  auf  Pfählen, 
n  seiner  Vorder- 
.  n"  15;  Acad. 


darstellend.  Jn  derselben  (ir-ncmi  sic-nl  man  ein  leeres  Wappen- 
schild  zwischen  den  Buchstaben  V  M  (w6i  Jlfeflis  oder  Metlenms), 

Die  jetzt  leere  Nische  oberhalb  der  l'oile  des  Ailemands  (links) 
trug  ehedem  eine  Statne  der  hl.  Jungfrau  (Notrc-Dame  Pro- 
tectrice).  Bei  einem  tiefen  Wasserstande  beobachtete  man  daselbst 
hu  Wasser  eine  Sculptur:  unter  einem  Cnidilx  las  man  die  Wort«: 
amamus  te  Domine  et  benedieamus  tibi  (Ätufr.,  IV  G3). 

Als  einziges  noch  erhaltenes  Exemplar  dos  mittelalterlichen  Metzer 
Thorbaues  nimmt  die  Porte  des  Ailemands  ein  besonderes  Interesse 
in  Anspruch,  wenn  auch  sowol  Deutschland  wie  Frankreich  be- 
dielenden' Anlagen  dieser  linttuiijr  aufzuweisen  haben. 


spätjjollusi 


Porte  Sainte-ßarbe  1 


1'lHiiMiiin.iri^.  uliiie  her. 


2H2 


l.dlhHnEün. 


ist   lim  di«   in   spaU'i>lni^eli.v  Majuskel    -rhaltenc  Inschrift,  von 

der  sich  im  Museum  der  Stadt  jetzt  ein  Ab;:u.ss  befindet: 

j  n  IIVS  :  WmsilUiU;  -  J'MX  :  DEIlAÜS  N(IVS  :  AVON'S  :  ['MX  -  UEr'OlIS  | 

wo  gewöhnlich,  aber  fälschlich  dehors  gelesen  wird.  De  Smjlci 
{Ilüt.  <ks  Villen  de  France,  IV  Art.  Motz)  las 

Df'e«  houä  dedam,  neun  avons  paix  dehors. 

Schon  E.  de  BouTEii.r.BB  de  VAcad.  de  Mete  IS56,  iü'l) 

vcrk'-serle  lMc^u  l.L'öuuy  de:-:  Ijuhthmicn  Numismatilicrs ,  indem  ff 

Avons-nous  paix  dedans,  nous  avons  paix  dehors 
vorschlug.  Aber  nuch  .frri nc  Lesung  ist  nicht  exaet. 

Den  früheren  Zustand  des  Thores  mit  seinen  das  CMteau 
flankirenden  Thürmen  und  dem  Pont  Iieugmont  zeigt  nach  Me- 
jiian's  Ansicht  nur  die  Reproductionen  desselben  (Westphai,.  Od.  11, 
PI.  II),  besonders  die  ausgeführte  Skizze  bei  Vioilet-lk-Ddc. 
Erst  IR7I1  wurde  dasselbe  seines  alten  Schmuckes  bis  auf  jene 
Inschrift  beraubt,  lieber  die  Geschichte  der  hinler  diesen  Thoren 
linkenden  licfe-ii^ui^eu  des  (Irand  Mciss  s.  IIuitteji.i.eh  a.  iu  ')., 
wo  (S.  4G1|  auch  die  Inschrift  einer  Curtine  angeführt  wird: 

L'AN  1570  CEST  WRAIGE  FVT  COMMANCE 
LORS  E  STA  IT  Mc  ESCHE  VIS  DE  METZ  DIDIER  DE  VILLE. 

Die  benachbarte ii  liastionen  trugen  mehrfach  das  II  und  kenn- 
zeichneten sich  dadurch  als  Werke  aus  der  Ucgicrungszcit  K. 
Heinrichs  II  (gest.  1559).  Ebenda  befanden  sieh  Wappenschilde, 
liimijflidic  und  andere  mit  der  Inschrift  Sl'EM  CONTRA  SPEM. 

Ganz  ähnlich  der  Porte  des  Allcinnuds  in  ihrer  Coustructioii 


deren  Lage  bin  dahin  nicht  festgestellt  war  {Bull.  Mos.,  IX  Sä). 

Lieber  die  Porte  Serpcnoisc  vgl.  HuffiiEsm,  Note  sur  h 
P.  8.  {VUnioH  des  Arts,  I  261  f.),  Metz  1851  und  Ceabeet, 
Vtrnt  national,  15.  Oetober  1652.  Nachfolgerin  der  römischen  Port» 
Scarponcnsis  war  sie  unter  B.  Robert  erbaut  worden  (882—9121 
und  bot  nach  dem  alten  Ritual  der  Metzer  Kathedrale  (vgl. 
HuoUBHiB  a.  a.  0.,  2G4,  A.  1)  den  Anblick  einer  mächtigen,  von 
zwei  Thürmen  flankirten  Halle  dar.  Im  .fahre  1473  war  sie 
Hau]itschnu]ilatz  der  Kämme,  welche  sich  an  den  Ucberfall  der 
Stadt  durch  die  Lothringer  knüpften.  Die  siegreiche  Zurückweisung 
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dieser  Expedition  war  auf  einem  an  dem  Gewölbe  des  Thors  an- 
gebrachten 'i'afelgem.'.U  e  tesdiildert,  welches,  als  man  dits  Tlior 
1563  niederlegte,  in  das  Haut-Palais  verbracht  wurde.  Der  Syndicns 
Nicol.  Maguiu  Hess  es  behufs  einer  Restauration  in  sein  Haus 
bringen.  I'Aur.  Fbbjiy  (Observations  seculaires,  Ms.  n°  56  Bibl. 
de  Meh,  XI,  f.  183),  der  diese  Details  durch  Maguing  Sohn  kannte, 
fügt  hinzu:  ,Lä  se  void  un  homme  k  cheval  courant  ä  tout  bride 
ponr  faire  avancer  cera  qui  estoient  derriere,  et  leur  criant  Sea 
parolcs  qui  sollt  peintes:  mir  ein:: s  marchez!  kos  gens  sont  dedans, 
!■■•  Criquslins  paieront  loiti.  Et  m'a  dft  le  5C  Maguiu  qu'il  appelait 
k~  Mcsäins  ('riipiiliti':,  poui'cequ'ils  sn  ;ei'va;eiit  lora  ü  boirif,  du 
petites  cruches  de  terre  de  Cologne,  dites  k  Metz  et  eu  Lorrai nc 
des  criicqiics.  piustost  quo  de  verres'. 

Am  18.  April  1552  nahm  K.  Heinrich  II  durch  dies  Thor 
seinen  Einzug  in  die  Stadt;  15G3  ersetzte  eine  der  Bastionen  der 
Citadelle  die  Porte  Serpenoise. 

Die  übrigen  Thora  der  Stadt:  Porte  de  France,  Porte  de 
la  Citadelle,  Porte  St.-Thiebault,  Porte  Mazelle,  Porte 
Chamhiere,  Porte  de  Tnionville,  Porte  du  Saulcy,  sind  alle 
nenern  Datums  und  ohne  archäologisches  Interesse.  Vgl.  Bio  in, 
Guide,  p.  251  f. 

lieber  das  ehemalige  Thor  des  Poflt  des  Moria,  welches  der 
Marschall  de  Bdlcislc  zerstürtc .  sag!  das  Manuscript  1Jiki:iioknk 

(llibl.  de  Met;  ü"  153,  III):   ..Toni'  tves-aramle  er  ij.isliotmer,  soll 

frontispice  6tait,  en  outre,  decore"  de  belles  colonues  de  marbre 
ophito  ou  Serpentin  d'uno  duretö  citraoriiinairc.  Oes  illustres  debris 
de  l'ancien  amphitheatre  de  Metz  fönt  aujourd'hui  le  plus  bei  orne- 
tui'iit  du  poriiiil  de  l'cülise  des  .  I  iii/us/n,^  de  rette  villi','- 

Brücken. 

BisimcTiüs,  Mit.  dt  Met;,  III  223.  —  Sihox,  V.,  Mim.  Mot. 

,1  jWrfe  Meli  18H1  [hei  Ahät^'aal Mim.  de  l'Aead.  dt  Mete 
1WA,  335  f.).  —  Au  kl,  Mem.  Moi.,  XVII,  108.  —  Biois, 
Guide  ttc,  p.  188  f. 
Pont  Sa  int- Georges.  Die  Strasse  von  Metz  nach  Diedenhofen 
("und  Trier)  ging  ans  dem  Mittel pnuM-fi  der  Stadt  aus,  auf  der 
Höhe,  welche  das  Mosel-  und  Seillethal  trennt.  Sie  folgte  der  Rue 
l'übcrt,  dann  der  Rue  des  J3rdins,  nm  den  rechten  Moselarm  mit 
dem  Pont  Saint-Georgcs  zu  übers chreiten  und  in  die  Rue  Pontif- 
froy  zu  münden.  Die  Brücke,  52ra,70  (nach  abwärts  50m,15,  also 
im  Mittel  51m,40)  lang,  ruht  auf  drei  Itundbögen  von  verschie- 
denem Durchmesser  (c.  9,30  —  11  m),  welche  von  enormen  Pfeilern 
(7m,50— 7m.8(l  Dicke,  1  Oro,30  —  1 (P'.fiO  Hiihe)  getra^n  weiden. 
Die  Breite  der  Brücke  betrug  ehedem  8m,65— 8m,98,  jetzt  hat  sie 
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9™,85— 10m,lG.  Uebcr  die  Gründung  der  Brücke  ist  nichts  be- 
kannt, .sie  muss  sülion  bestanden  haben,  als  der  Erlass  von  1312 
erfolgte,  in  welchem  sie  nicht  erwähnt  wird  (s.  u.i.  Wahrscheinlich 
fnllt  ihre  Erbauung  vor  1282,  so  dass  sie  die  älteste  unter  den 
Metzer  Brücken  ist. 

Wie  andere  Mittelalterliche  Ii  nicken  hatte  auch  diese  einen  Aufbau 
von  Häusern  zu  tragen,  und  zwar  an  der  ström  aufwärts  gelegenen 
Seite,  während  die  entgegen ges et;, le  frei  blich.  Diese  dem  Hospital 
Saint-Nicolas  gehörigen  Häuser  sprangen  nach  dem  i'Iuss  zu  hinaus; 
sie  wurden  erst  1791  abgetragen ;  ein  zu  ihnen  gehöriger  Brun- 
nen wurde  1701!  beseitigt.  Der  baufällige  Zustand  der  Krücke 
erheischte  1715  eine  umfassende  Ku|.iaratur;  1750  wurde  ilei  starke 
Anstieg  der  Mitte  (htrdi  Änihfiliiing  dei  ZufulnVjii.=scn  ausgeglichen, 
indem  mau  den  mittlem  Bogen  um  4'  niedriger  machte.  Das  Pa- 
rapet  u.  s.  f,  wurde  1607  hinzugefügt. 

Ehedem  begab  sich,  am  23.  April,  eine  Procession  des  Dom- 
kapitels nach  dieser  Brücke,  wobei  die  Segnung  der  Mosel  mit 
Weihwasser  stattfand  (Centn.  Catli.). 

Pont  TbiKroy  (Thieffroy,  pont  Thieffried,  pont  Theofrid, 
Thcodcfred  —  der  Ursprung  der  Bezeichnung  ist  nicht  aufgeklärt). 
Von  der  allen  Brücke,  welche  im  14.  Jb.  erbaut  minie,  hat  sich 
nichts  mehr  erhalten,  höchstens  bewahren  die  Fundamente  der 
Pfeiler  noch  Theile  dieses  Baues,  an  welchem  die  Pfleger  des 
Hospitals  Saiut-Nicolas  mrdi  Batli.-bescliluss  vom  1.  Dezember  131Ü 
angewiesen  wurden,  jährlich  einen  Bogen  herzustellen  (Urk.  hei 
den  Besedict,,  Eist,  de  Metz,  III  App.  Pr.  299).  Schon  1222, 
25.  April,  hatte  ein  Itathsbeschluss  der  Stadt  die  Brücke  dem 
Hospital  S.  Nicolas  für  alle  Zeiten  zugesprochen,  als  Jehans  Ii  Vau- 
dois  gegen  eine  Güterscheukung  zum  Hüter  auf  Lebenszeit  ernannt 
worden  (a  sa  vie  ä  garder  et  ä  maintenir).  Im  Jahr  1442  muss 
die  Brücke  vollendet  gewesen  sein,  wie  aus  einer  von  Lüküdan 
Lahchey  (Not.  sar  l'häp,  Saint-Nicolas,  Mem,  de  VAcaä.  de  Mete 
iöö:;.  173.  jiublicirten  Urkunde  hervorgeht,  vgl.  Raii.laed, 

S.  421.  Diese  alte  Brücke  hatte  1(1  Bogen  in  Haustein  mit  Buckel- 
qnaderu.  Ihr  war  eine  Holzbrücke  vorausgegangen.  Die  jetzige  Drücke 
entstand  1734—1751  und  hat  11  Bögen,  165",«  L.  Das  Spital 
des  hl.  Nikolaus  trug  die  Baulast  bis  1583;  Restaurationen  der 
alten  Brücke  werden  aus  den  Jahren  1603,  1606,  1608—  10, 
1652,  1655,  1701—3,  erwähnt,  1716  drohte  sie  den  Einsturz, 
was  ihren  Neubau  iierleifülir'.e.  wurde  die  llieilc  der  neuen 

Brücke  von  7  m  auf  I0m,60  gebracht.  Zwischen  dieser  und  dem 
Pont  des  Morts  wurden  im  16.  Jh.  die  Hexen  verbrannt. 

Pont  des  Morts  (Bbkkdict.,  Bist,  de  Mets,  II  420;  Bull. 
Mos.,  I  75;  Chabbbt,  Austrat.,  IX  [1861]  440  f.).  —  Die  Strasse 
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voe  Paris  Dach  Metz  trat  ehedem  durch  die  Porte  de  France  iu 
die  Stadt  ein.  durchschnitt  das  Fort  Moselle  mit  der  Eue  de  Paris, 
ging  in  dem  Pont  des  Morts  über  den  nicht  schiffbaren  linken 
Muselarin  und  fahrte  mit  der  Etile  du  Pont  des  Morts  auf  die  über 
den  schiffbaren  Arm  der  Mosel  gelegte  Brücke,  welche  verschie- 
dene Namen  trug  (Premier  yout  des  Morts.  Moyrn-Pont  des  Morts, 
pont  des  Morts  en  ine;  de  In  ville ,  pont  den  Pucelles,  pont  des 
Haates-Grilles)  und  meist  als  Moyen-Pont  bekannt  ist.  Die  Raths- 
Verfügung  von  1312  (Benüdict.,  Rist,  üe  Metz,  III  Pr.  23)1)  ver- 
pflichtete die  Pfleger  von  S.  Nicolas  zum  Bau  des  Pont  des  Morts, 
des  Pont  Tbieffroy  und  des  Pont  des  Moulins.  Schon  1223,  8.  Marz, 
hatte  Bischof  Konrad  von  Scharfe  neck  bestimm! .  dnss  von  Alk'ii. 
so  in  Metz  stürben,  das  beste  Gewand  zu  Gunsten  dieses  Brücken- 
baues seitens  der  i'fam'eistlieltkeit  einzuziehen  sei  (]e  milleur  war- 
nement  de  robes  part  qu'il  averoit  au  jour  de  sa  niort),  welche 
Forderung  des  Besttheils  der  Brücke  den  Xamen  gab  (vgl,  Bi':ne- 
dict.,  Eist,  de  Metz,  III  Pr.  185). 

Ein  Stein,  welchen  man  1845  bei  Erweiterung  der  Brücke  fand, 
trug  in  gothischeri  Ziffern  das  Dalum  1343,  welches  als  das  den 
Aus.bau  der  ersten  Steinbrücke  an  dieser  Stelle  bezeichnende  zu 
betrachten  sein  wird.  Von  diesem  Bau  sind  noch  Bögen  erhalten, 
aber  völlig  über'Kleidet  von  dem  Mauerwerk  des  J.  184  5  —  17. 
Die  Brücke  des  14.  Jhs.  halte  wahrschein  lidi  nur  15  Bügen  und 
war  239™,  18  lang;  nach  1322  wurde  ein  weiterer  Bogen  hinzu- 
gefügt. Die  Bogen  waren  wie  an  der  Brücke  von  Saint- Georges  von 
ungleicher  Breite  und  Behandlung;  die  üieke  der  Pfeiler  wechselte 
zwischen  3"',86  und  6"',66,  Die  Ase  der  Brücke  stellte  eine  mehr- 
fach gebrochene  Linie  dar.  Die  Brustwehren  liessei)  für  den  Ver- 
kehr die  Breite  von  7m,95 — 8m,45.  Reparaturen  sind  aus  den 
Jahren  1512,  1584-85,  1610,  1655,  1608,  1702,  1750  —  51, 
1769,  1770,  1779,  1789,  1819  bekannt;  1843  —  1847  erfolgte 
eine  Erweiterung  und  fast  völlige  Erneuerung  des  Baues. 

Möyen-Pont  (auch  Premier  pont  des  morts;  vgl.  Cuabert, 
Austrat.,  IX  [1861]  341;  cb.  VIII  [1860]  557.  Dazu  Bull.  Mos., 
IV  236;  Abel,  eb.  V  214;  Vuc  du  moyen-pont  prisc  du  chemin 
üe  liatuye.  Li(b.  par  J.  Aukuu-t.  Imp.  Leander  [Blatt  mit  De- 
tails aus  der  TenrplerkirdicjL  Einer  in  unbestimmter  Zeit  begrün- 
deten ilolzhrücke  folgte  128Ü— -3  311?  die  ConstrnCtioil  einer  Stein- 
drucke viiu  ursprünglich  5  Bügen,  deren  Länge  70  m  betrug. 
Der  fünfte  Bugen  wurde  1464  ge-tlilusf.eu  und  1 7 lu  vüllig  unter- 
drückt (Beste  desselben  in  dem  Hause  Nr.  11,  llue  du  Pont-Moyen). 
Die  alten  Ansichten  der  Stadt  von  1574  und  1696  zeigen  die 
Ausginge  dieser  Brücke,  welche  wegen  ihrer  Lage  neben  dem 
Kloster  der  Grandes-Pucelles  auch  Pont  des  Pucelles  hiess, 
mit  Thürmen  besetzt,  die  wahrscheinlich  theilweise  auf  den  Bögen 
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standen  und  deren  Druck  bald  die  Drücke  bedrohte.  Ein  Raths- 
erlass  von  1324,  dessen  Abschrift  uns  Palt,  Fehut  erhalten  hat, 
bezeugt,  ,que  la  premtire  airckc  desot/bs  la  porlc  allait  a  niant 
pur  Ii  fonmiruil  (fumiw)  et  l'nrditfcs  /-oii  mtrifait  onz  iovrndks 
i/nr  sauf  sttti  irffe  itirrhc'.  Y.Ii  Hilde  tief.  M.  und  Beginn  des  15.  .Iiis, 

wurde  die  Brücke  erweitert  und  die  .Grilles1  oder  ,Baires'  mm 
Anschluss  der  Bogeniiffuungeji  an  geil  nicht.  Weitere  Arbeiten  und 
Reparaturen  werden  aus  den  Jahren  1411,  1484,  1057,  I702(?), 
174,0,  1743,  1822  gemeldet;  18C1  wurde  auch  diene  Brücke  er- 
weitert (auf  12  tu)  und  repurirt  und  die  Holzgitter  durch  Eiscn- 
gittcr  ersetzt  (vgl.  über  diese  Grilles  de  la  Moselle,  welche  seit 
1408  erwähnt  werden,  Raillakb  a.  a.  0„  S.  395). 

Die  übrigen  Brücken  der  Stadt  find  siLmmtlich  neuem  Datums 
und  ohne  archäologische  Bedeutung.  Es  sind 

Pont  des  Grilles  oder  de  Ghambiere  (Chabebt,  Ausiras.. 
VIII  [18G0]  5G7),  am. Ausgang  der  Eue  Chambiere,  1746  gebaut, 
ersetzte  eine  mit  Schindeln  gedeckte  Hotebrücke ,  welche  1360 
erbaut  wurde  und  lihiii  pon  t.  i I'ont -d u-Khiii i  hies>.  Die  Henk- 
hictiner,  II  555  und  danach  Bisam  a.  a.  0.  184,  theilen  fol- 
gende 1745  an  eitlem  der  I'feiler  gefundene  Inschrift  mit:- 

A  :  Uns  :  con  :  mixe-is  :  |;  cestui  :  pon  :  |[  c^toit  :  hm  :  tens  :  an  fei 
Saigons  :  ||  la  :  quarte  :  de  :  fromant  :  valoit  xi  sols  ||  de  Mete  :  &  ; 
in  :  deniers  :  &  :  l'avoine  :  vi  sols  &  :  in  deniers.  ]|  Tel  :  fut  :  Ii  : 
jiain  :  d'un  :  giitn  :  ilenicr  :  l|  ("ikhei  Ihu>iclluii^  der  ürud^riis-c  i  <■■  : 
H :  vio  :  si  :  e.stoit  :  si :  chier  :  ||  Ii  :  quarte  :  valoit  :  xv  :  deniers  : 
ce  droit :  ||  an  :  celoi  :  tens  :  par  :  m  :  cec  ;  &  lx  :  ans  : 

Sehr  ahweiehuid  ist  die  Aiiseiirift,  "eiche  sich  in  den  I'ariiorj-n 
Dom  TABouiLLor's  (Bibl,  ile  Mete,  n"  151)  findet.  Es  heisst  da: 

1745  lors  de  Li  tletiK.iiilion  in  po:il  des  ^viiles  an  houl  ilu 
rempart  des  juifs  Pon  a  trouve  l'inscription  suivante  en  caraetcres 
udtiijin^.  sur  nur1  des  pilli^  du  pont: 

u  tnns  ron  fm'rnit  aetui  pont  cotoit  Ion  tun»  an  ten  fairen  -  la 
quarte  Dt  fmmtnt  tmluit  si  Mt  bt  ßilch  si  in  ■  l'nuoinr  vi  »nb> 
tt  im  .  Sri  fnt  Ii  paiti  b'vu  jjrai)  fctnicr  (u"  cn  cet  endroit  Itait 
en  basrelicf  la  grosseur  du  pain  dudit  prix)  Ii  tun  (1  ctoit  ft  djwr 
Ii  quntrte  valoit  .z v  bmitra,  cc  fut  btd  nu  «Inn  tana  ptmr  mil  trois 
ccitt  et  fa  traute  uns. 

Pont  de  la  Prefecture  (auch  Pont  des  Portieres  oder 
des  Clievaux),  ersetzte  gleichfalls  1313  eine  etwas  oberhalb  ge- 
legene Holabrückc:  er  wurde  1753  sammt  den  benachbarten  Mühleu 
ausgebessert. 

Poat  des  Roches  (oder  de  ia  ComtSdie),  an  der  Ecke  des 
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Jardin  d'Amour  und  gegenüber  dein  Pont  S.  Maure,  1739  erbaut; 
die  nach  th<\i  liädem  rührende  ISriinkc  ist  von  1755  datirt. 

Pont  du  Therme  verband  die  Nordecke  der  Place  de  la  Pre- 
tecturc  mit  dem  nach  dem  angenommenen  Platz  der  cliemaligen 
nlinisclieii  Bäder  sogenannten  Place  du  Therme  ("der  des  Tlier- 
liies?).  Ihr  Brücke  wurde  s,  /.  dun'h  das  Wasser  weggerissen. 
Sic  hiess  auch  Pont  de  la  reine  Gilette,  weil  der  sie  tragende 
Pfeiler  das  zicmlirli  wohlerhalienr  Bildniss  einer  Frau  trug,  welche 
das  Volk  fdr  Hildegardis  oder  lininhihl  hieli:  über  demselben 
Ins  man  das  Datum  15  IG.  Ausser  dieser  Sculptur  waren  zwei  an- 
dere Reliefe,  das  eine  mit  der  Darstellung  eines  römischen  Ma- 
gistratS(V),  das  andere  mit  einer  Grabschrift,  in  die  .Mauer  des 
Bogens  eingelassen.  Diese  Figg.  hat  Melhissk  in  den  äusserst 
seltenen  Stichen  seines  Werkes  über  die  Metzer  Bischöfe  abge- 
bildet; Calmet  (Not.  de  la  Lorr.,  II  818)  coustatirte,  dass  die 
ungiibl.  reine  Üiiette  ein  miltdalterlicher  (irabstein  ist,  darstel- 
lend eine  Religiöse  oder  Wittwe,  und  wol  aus  S.  Arnulf  stammend ; 
das  Datum  151Ü  ist  später  als  die  Sculptur.  Von  den  beiden  an- 
dern Figuren  sagt  er:  ,1a  prewiere  est  d'un  Ganlois,  au  dessus 
duquel  est  ecrit  en  gros  caracteres  romains  le  mot  CAltO.  De 
l'autre  cütc  est  une  autre  ligure  qui  representc  au  bas  uu  hoinme 
dans  une  baiac  qui  couduit  une  charette  avec  uu  cheval,  et  au 
dessous,  dans  une  cartouche,  un  liomme  it  demi-corps,  avec  une 
inscription  au  dessus  qui  porte  DM-  KOCTVRN10  NOCTVR  |j 
SIA  NOCILA  CÜSIVX  POS  VIT.'  Schon  Calmet  vermuthet,  dass 
letzteres  Itelief,  zufällig  mit  dem  Grabstein  der  Nonne  vereinigt, 
Anlass  zu  jener  Yolkssage  gab,  auf  welche  sich  wol  die  zu  Füssen 
der  letztem  in  ^otliiseheji  Cliiiinkti.ren  Ki'avirle  Inschrift  bezieht: 

JlIcttfdU'  is  rtftt  1|  Vonln  fcille  a  mifcn. 
Die  fabelhafte  Königin  Dabon  (Hidiotte,  Gilette)  soll  am  Pont 
.de  Charpaigne  ertränkt  und  der  Körper  in  der  Seille  gefunden 
norden  sein.  Chabert  (Acaä.  de  Metz,  XXXIX  511)  hat  diese 
Hgg.  abgebildet  (Gr.  Belj,evoi-k)  und  wahrst  h  ei  ulk  Ii  gemacht, 
dass  dieselben  1614  liier  eingemauert  wurden,  als  die  Stadt  dem 
Müller  Jehan  Bernhard  eine  Anzahl  alter  Steine  iiberliess.  Er  liest 
übrigens  nicht  CAHO,  sondern  ARO.  Indessen  gibt  auch  die  Ab- 
bildung der  Bened.,  I  28,  PI  I:  CAltO. 

Müller,  Wald.  Ztsdir..  II!  n"  :!fi.  hftl  iesUjesidlL  dass  (JAKI1 
in  der  That  erhalten  und  dass  die  andere  Inschrift  zu  lesen  ist : 

D  ■  M  ||  NOCTVRNIO  ■  NOCTVR  ||  NIANO  ■  MEROCLIA  || 
CONIVX  ■  POS  VIT  ■ 
Gsdto  DCCCXI"  hatte  nach  Boissakd  Z.  .1  MEHOCILA  gegeben. 
Zu  dem  Namen  ist  zu  vgl.  Beckes  in  Kubus  Beitr.,  III  352. 

Pont  Moreau,  1737  erbaut,  verbindet  die  Place  de  la  Pr£- 
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fecture  mit  der  Ruc  dos  Eenedictins  und  überschreitet  einen 
schmalen  Moselarm,  an  dem  der  Moulin  du  Therme  liegt.  Ein  auf 
seiner  Miltes  angebrachtes  Kren/,  wurde  in  der  fr.wiiMsc!ieii  Revo- 
lution  zerstört.  Von  dieser  Ilrüclie  aus  hat  man  noch  die  Ansicht 
der  Reste  des  l'ont  du  Therme  und  der  an  ihm  eingemauerten 
Sculptur. 

Pont  Saint-Marcel  {auch  ancien  Saulcy),  von  Oorb  1737 
erua,ut,  verbindet  den  Petit  Saulcy  mit  dem  zwischen  Pont-Moyen 
und  Hont  den  Murts  liegenden  Stadttlieil,  wie  letzterer  mit  dem 
Grand  Saulcy  oder  der  Uc  du  Saulcy  zusammenhängt  durcli 
den  1738  erbauten  Pont  du  Saulcy. 

Ueber  die  Scille  führten  seit  dem  frühen  Mittelalter  mehrere 
Knicken,  weicht!  im  Laufe  der  JahriiuudorU!  sarümtiieh  erneuerf 
wurden.  Die  Mkki  lösche  Ansieht  der  Stadt  neigt  noch  die  über 
die  h  rossen  S.ei!leai-ine  füll  reu  Jen  Brücken  der  Porte  des  Alle- 
niiimls.  der  Vörie  Jlazelle  (in  der  Kühe  der  Porte  S.  Thifbault 
und  die  Ilolzbrückc  bei  der  Madclcinc);  ferner  die  von  zwei 
Kuiidthürmen  Üankirten  Hautes  Grilles  du  Gravier  am  Einflüsse 
der  Seille  in  das  innere  der  Stadt,  weiter  an  dem  innen  Seille- 
arm  den  Pont  ä  Seille,  der  sehr  früh  erwähnt  wird,  der  strom- 
abwärts mit  Häusern  besetzt  war  und  an  welchen  die  Kapelle 
S.  Michel  anstiess;  der  Pont  des  Antonistes  hinter  S.  Simpliee, 
der  Pont  ä  Seilly,  angeblich  auf  «aIlo-rdnii«clien  Fundamente!) 
stehend  (V  so  Bf.gik  a.  a.  O,.  S.  \bS),  in  dessen  Nähe  eine  Mciikc 
celtiseher  Sillierniiiii'/en  gefunden  wurden;  der  Pont  de  la  Greve, 
ebenfalls  von  zwei  Kuiidthürmen  fliuikirt.  Wo,  an  dem  Grand 
< i lavier,  die:"«1;-  Scilleaini  in  den  äussern  ts'.wjff iien  Porte  des 
Allemands  und  Porte  Ste.  Barbe)  mündet,  lag,  in  der  Flucht  der 
Eoceinte,  Zwischen  zwei  anderen  Ituudthürmeu,  eine  ebenfalls  iiher- 
deckto  Brücke;  die  zwischen  ihr  und  dem  Pont  de  la  Greve  lie- 
gende Mühie  war  durch  einen  Ilolzsteg  mit  der  gegenüberliegenden 
Seite  verbunden. 

Im  April  1SSG  wurden  .bei  Uaggerarbeiteu  in  der  Mosel  zwischen 
dem  Prti  Saint-Syniphoricn  und  l.oiiKeville  Hunderte  von  im 
Feuer  gerütheteu  Bruchsteinen,  ein  Säulentrumm  aus  grauem 
Granit  und  grosse  Hausteine  gefunden;  diese  Beste  Hessen  auf  den 
Hau  einer  liriirlte  an  dieser  Stelle  schlichen  i.Iuei.,  AI.hu.  Mos., 
XVII  J()f>);  dieselbe  uns  Viimischer  Zeit  oder  aus  dein  Hittel- 
alter stammen,  Stellt  dahin. 

Gallo-römische  Alterthümer. 

MEraissE,  Ilinl.  des  Äu.jiiss  dr  Mete,  p.  7.  8,  —  Minus,  Do«, 
Helvj.  Bihifd.  da  la  Cmujr.  dt  Hl.  Mnurr.,  La  JttJititon  da 
Gctula!*.  •>  voll.  4».  Pnris  17^7.  Cai-het,  Kol.  de  h  larr. 
175fl,  1  8ö7  ff.  -  Kintww,  HM.  ,1c  Mcl:,  I  .12  f.,  4S  f, 


DigitLzed  0/  Google 


39.  130.  15-2.  167.  -  Cjjot,  Jos.,  flAwtt  rf<  Val 

.'.   Arufiihl,   /.'■<  .-tufi'ijMiVr«    i/c    jl/i-fc   (.11   HriJirrflri  S 
if  .-   J/i  r'-M.'^'.',  ,V— /r  Jr."         ...■'■v  ''U\bl: li' 

Jim/c«,  /cur«  tiwnirt,  ?eiir  rr%/t»i.  Metz  1760,  8*. 
ajos,  Jlfrfc  «UM  /fc  Gouloh  et  In  Romaini,  Eitr.  < 
m*.  nur  In  place  de  Meie  [Cmgrü  1846,  p.  213  f.). 


IIcit.  in  Jiililrüiirhi-u,  im  C.'iid's!  iiiiiufuhreiideti  Ablismd- 
hingen.  —  Lehms.  I.Mnr  rl  Xtiticet  d'archtel.,  de  Mum/n- 
iiial!il«i;  r/rr  l;p».rjfiyhif  ijMii-v.imuM-  ,1  tVJiiitlmi-e.  Ncrai.  i'vii- 
tiira.  Mi'b:  Ihiilt,  fi".        Hera.,  l'luümrs  Xnliers  il'm-rh'nl. 


i  Cajot,  Maiitik  und  ^cinc  Ordensbrüder,  di 
Jeak  J'BANfoiE  nnd  Dom  Tahouili.ot  (d: 
f.  rfc  J/efe-),  sowie  Dom  Sie.  Dibudohh£  i 
eiten  Hälfte  des  18.  Jhs.  diesen  Dingen  ilu 
wandten  und  namentlich  die  letztgenannten  dt 
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ersten  Versuch  zu  einer  Statistik  der  Denkmäler  in  Metz  unter- 
nahmen (s.  o.  Litterat ur  S.  328) ,  bis  henti)  zu  der  neuem  Zeit, 
wo  die  Herren  Beqin,  V.  Simuh,  Ajieü,  Ltcdain,  Pbost,  de  Saus. 
Üoijkut  nie  iiliorli ruipt  die  Anid'-aiic  iU  Md~  und  die  Soeüli 
iTarcheoloijic  et  d'histoire  de  la  Moscüc  den  römischen  Antiquitäten 
der  Stadt  und  des  Moselthals  die  rühmlichste  Aufmerksamkeit 


nL'iilCii  in  Metz  sah: 


,.]■■-,!„,: 
Mai-  les  r. 


res  lieux  proijliiiiii'.-. 

iratt'irs  de  rlf'bcilrs 
i'u»i)iHi:.(  .'.-(jiirjL-s  ru 
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qui  ont  estß  faits  depuis.  Aiusi  les  vnes  se  voyent  «Sans  les 
mtrailles,  les  untres  sonst  it'iiiuml  tftm  »tojito  s,  les  autres  saut 
dans  les  caites,  et  les  aatrcs  aüleurs.' 

Calmf.t  S.  815  fügt  diesen  Ausführungen,  welche  er  in  seinen 
Teit  übernimmt,  hinzu,  dass  Meukisse  diese  alten  Denkmäler 
stechen  liess,  wie  er  glaubt,  von  der  Hand.  Sehastif.n  le  Clerc's, 
ilaSB  aber  die  Stiche  sich  in  einer  geringen  Zahl  von  Exemplaren 
des  Werkes  finden;  mir  ist  kein  solches  zu  Gesicht  gekommen. 

Altäre  (vgl.  den  Art.  Inschriften). 

Iuppiter-Altüre:  Bened.,  I  57,  PI.  IV  ä  (=  Ortet,,  II.  Bell/., 
p.  49;  Montj'äuc,  Anita,  expl,  III"';  Mabtin,  Mel.  des  Gaul., 


i  Inschrift,  Spiral  fürin  ig  ; 
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1736  beim  Amphitheater,  bcr.  v.  d.  Bünkdict.  (I  1 5J,  PL  XX*-1}, 
Jamals  bei  Herrn  Fcrrand  in  I'eltre. 

Altäre  e.  DBA  MOGOUTIA  und  DEVS  CISSOX1VS,  gef.  auf 
dem  Sablou,  Auel,  Mein.  Mos.,  XVII  10G. 

Altar  e.  celt.  Gottes..  BUGIVS  gef.  um  1553  Ecke  der 
Rae  de  la  Glaciere  und  der  Quatre  Maisons,  Auel,  Mim.  Mos., 
XVII  118. 

Altäre  gef.  1858  Rue  Fouruirue  (Mercur,  Rosmerta,  Hercules), 
Cleecx,  Acad.  de  MeU  (18&9),  XL  283  f. 

Altar  der  Dun  Icovellauna  gef.  1882  im  Sablon,  Mülles, 
Wsld.  Corrcsx>ondenMatt,  I  52;  Bonn.  Jahrb.,  LXVI  64  f. 

Amphitheater  (vgl.  Simon,  Mim.  Mos.,  I  G2). 

Der  .Bericht  des  Magistrats  in  dein  Werke  Voyaye  da  roi 
{Henri  IV)  ä  Met:  (1G1Ü)  sagt,  dass  von  dem  etwas  oberhalb 
der  Üadcr  gelegenen  Amphitheater  mir  geringe  iie-te  übrig  seien, 
welche  denjenigen  der  Stadt  Nimcs  nur  wenig  glichen.  Die 
liiiNEit.,  i  1!>-J  bestätigen,  ditss  Kcste.  dieser  Arena  bis  1562  he- 
standen,  wo  man  sie  angeblich  nun  Bau  der  Citadelle  verwandte 
(ein  Irrthum,  wie  Adel,  Mint.  Mos.,  1861,  II  51  nachweist,  denn 
1050  nahm  noch  Skji.  Lecleiic  eine  Zeichnung  des  Amphitheaters 
welche  er  radirte,  und  die  in  seinem  Werke  die  N"  205  bildet. 
Nach  diesem  höchst  seltenen  Stieb  hat  Miqeite  für  BÄora's 
Ilist.  de  Mete,  I  die  Copic  gefertigt^.  Doch,  fügen  sie  hinzu,  kanu 
man  bei  grosser  Trockenheit  Reste  ihrer  Fundamente  in  dem  Ver- 
gruben (jiviintfosse.i  der  der  Forle.  S.  Tliitbault  benachbarten  fif- 
doute  sehen;  1736  trat  ein  grösserer  Theil  derselben  zu  Tage. 
Der  tleniedircctor  de  Cormontaignc  hatte  einen  Riss  dieser 
Kuinen  genommen,  den  indessen  schon  Catlvs  vergebens  suchte 
uii'l  .Ii  i  iriihif  nnlit  iij'tr  n'ji„'  -'au.  I>r  ist  Der  bn"iriVb-.-  1*1*6 
der  Stadt  von  1G74  gibt  die  Iicstc  einer  Arcado  mit  einer  Säule. 
Montpaucon  (Ant.  expl.,  HI  182,  PI.  103)  hatte  romische  Ruinen 
ans  Met/,  ohne  weitete  Angabe  abgebildet,  in  welchen 'die  Bv.ky.- 
DicTiBEii,  bei  denen  die  Tafel  wiedergegeben  ist  (PI.  XIX"),  un- 
schwer die  Reste  der  Arena  erkannten.  Im  Jahre  173G  fand  man 
au  der  Stelle  des  Amphitheaters  einen  Altar,  ein  Uleirelief  einer 
Roma  victr.,  und  eine  Inschrift,  in  welcher  die  Benedict.,  I  154 
die  Dedicationsinschrift  der  Arena  erblicken  (M  ■  VEGKÖONIVS  II 
MARCELLVS  |j  DICAVIT),  leider  ohne  Datum.  Auch  viele  Münzen 
und  zwei  Marmorkopfe  kamen  hier  zum  Vorschein  (eb.  155). 
Bach  stellte  die  Existenz  des  Amphitheaters  gleich  der  der  Nau- 
machia  in  Abrede;  Adel  (Bull.  Mos.,  VII  31)  vertheidigte  dieselbe 
und  konnte  sich  auf  die  Zeichnung  Cormontaignes  berufen,  welche, 
nach  Erscheinen  des  I.  Bandes  der  Ilist.  de  Mets,  D.  Taboüillot 
zuging  und  die  er  einem  seiner  handschriftlich  hiuteiiasseneu  Bände 
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(Stadtbibl.  n"  151.  p.  47  bis)  einverleibte.  Ei-  konnte  dann  weiter 
Beoin's  Angabe,  welcher  das  Ainpliithcater  zwischen  dir  Rcdonte 
dn  Pate1  und  die  Lunette  d'Areon  an  dem  so-g.  Champ  ä  paunc 
(wo  die  Nebengebäude  des  ersten  Bahnhofs  lagen)  setzte,  berich- 
ten, indem  er  feststellte,  dass  das  Amphitheater  .sc  trouvail  prenant 
son  cntr6e  du  cötc  du  nord,  presqti'au  inilieu  de  la  face  du  Pätö 
qui  regardc  la  Porte  S.  Thicbault,  et  nous  savons  de  plus  que 
cet  e'difice  se  devcloppait  circulairemeiit  sons  la  masse  de  terres 
qui  forme  la  place  du  Päli  da  St.  WüebaulC.  'Adel  bildete  auf 
schier  Tafel  ausser  dem  kreist'iiimicen  Ciimdriss  der  Arena  auch 
Chastii.lon'b  Ansicht  (s.  o.)  und  das  Siegel  der  Abtei  S.  Clemens 
ab,  welches  den  Apostel  der  Mediomatriker  zeigt,  wie  er  das 
Amphitheater  mit  dem  (iraouilly  verläset;  ist  die  Zeichnung  zu- 
verlässig (?),  so  hatte  das  Ohäude  gleich  den  Arenen  in  Nimes, 
Arles.  Antun  drei  sich  verjüngende  Stockive  rke.  Ci!astii,i,iin 
zeichnete  1614  die  Reste  von  Ii;  Mai-morstiifen,  eine  TMrc  zur 
Galerie,  zwei  Mntierii :  das  Mauerwerk  /.ei^t.  den  Wechsel  vou  Ziegel- 
stein und  Petit  Apparcii,  woraus  Aisei,  den  ^chhiss  zieht,  ditss  das 
Amphitheater  nicht  vur  dem  J.  Jh.  p.  L'.  gegründet  worden  (Yt). 

Die  Huineu  ile-  Amphitheaters  mussten,  hier  wie  in  Trier, 
wahrend  des  Mittelalters  nach  hinreichend  erhalten  gewesen  sein. 
l'.U-i,.  Duc.  spricht  von  Ctu-eriint;  toiiplutheatri  i/'-wl  c.ärit  m  ir  m 
Mediomatricam  situm  est;  um  101)0  erwähnt  deren  der  anonyme 
Mönch  von  S.  Arnulf,  welcher  die  Erhebung  der  Gebeine  des 
hl.  Clemens  erzählte  (Stadtbibl.  Ms.  B.  481;  Bischof  lleriman 
schenkte  1090  der  Abtei  S.  Clemens  die  Kirche  S.  Peter,  welche 
damals  zuerst  S.  l'ctri  ad  harenas  genannt  wird.  Diese  Kirche, 
1093  neugebaut,  wurde  von  Meuribse  noch  als  in  ihren  Ituiuen 
bestehend  beschrieben;  sie  war  1444  demolirt  worden.  Im  Jahre 
1133  werden  in  einer  Urkunde  des  B.  Stephan  Mühlen  iuxta 

tDitpliilliaitrtiM  iireiiitmm  snp.  f  Iii  wen  finliu,  1192  iiuikudimtm  jjrojic 
areiiam  silai»  super  rk  iim  Ihtmvtts  Suthu  erwähnt.  Das  Obituarium 
vou  S.  (.'lettieii:;  spricht,  im  1:1.  van  dotmts  ad  harenas.  orlus 
ad  Imrcnas.  Eine  Brücke  und  ein  Thor  nannten  sich  nach  den 
Arenen.  Ueber  neuere  Berichte  des  17.  und  18.  Jhs.  vgl.  Abel 
a.  a.  0.  S.  4(1. 

Aquaeducte. 

ücber  die  grosse  Wasserleitung  von  Gorze  nach  Metz  siehe  den 
Artikel  Jouy-aux-Avchos,  III  2.A  f.  llie  üenediuti.neii  1  150 
vermuthen  mit  Recht,  dass  der  Aquaeduct  von  dem  Ban  de 
S.  Arnould  auf  den  Hügel  führte,  wo  später  die  Citadelle  erstand, 
und  dass  hier  ein  Reservoir  ungelegt  war.  aus  welchem  sowol 
Thermen  und  Naumachic.  als  die  öffentlichen  Brunsen  und  Privat- 
häuser der  Stadt  gespeist  wurden. 
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Reste  von  Wasserleitungen,  welche  von  diesem  Reservoir  aas 
die  Stadt  versorgten,  fanden  sieh  Place  S.  Martin,  nie  des  Clercs, 
rue  des  Triiiitaives,  rue  Je  hi  i;audieric-St.-(;eor.L.'es,  nie-  dn  Four 
du  Cloltre,  rue  du  Vivier  (Adel,  Mim.  Mos.,  II  [1860],  60). 
Die  Existenz  von  kwci  sehr  grossen  Hassm;  auf  der  Hohe  des 
alten  Metz,  in  den  Kellern  des  Hauses  n"  12  der  Rue  des  Trini- 
taires,  wies  Simon  {Reo.  iTAusfr.,  1343,  I  103)  nach.  Aeei. 
(a.  a.  0.  S.  60)  nimmt  an,  dass  hier  die  Corzer  Wasserleitung 
mündete,  und  dass  von  da  aus  die  Zuleitung  des  Wassers  in  die 
Wohnhäuser  stattfand.  Derselbe  (S.  48)  macht  auch  auf  die  Auf- 
deckung eine;  Ikrsevvoirs  nahe  der  LuneUe  d'An.ou  im  Jahre 
1848  aufmerksam,  weiche  durch  eine  Inschrift  (.  .  .  AQVAMAB 
ORIGI:  —  ||  NT  ■  ET  NVMPHAEVM  V  PO  .  .  .  (|  )  nach- 
gewiesen ist;  desgl.  (S.  59)  auf  die  Piscina,  welche  laut  einer 
andern  Inschrift  hinter  der  Rue  de  ia  Vieillc-Inteudance  lag,  und 
welche  von  CELKRIij  ■  1'  ■  SAU  ■  ROM  ■  ET     AVG  ■  geweiht 

Aq.  Rue  de  la  Tete  d'or,  des  Bons  Enfants,  Rue  Pont 
S.  Georges,  Simon,  Aead.  de  Met!,  XU  406  f.  PI.  I*  —  Insebr. 
btr.  Piscina  und  Marsfeld  (?)  Simon,  Mein.  Mos,,  I  61.  Eb. 
btr.  Nymphaeum. 

Nymphaeum,  gef.  1882  in  den  Kiesgruben  des  Herrn  Hey 
im  Sablon,  s.  Els.-Loüir.  Ztg.  1883,  u°  214  und  Lo/hr.  Ztg.  — 
Lit.  Beil.  der  Gem.  Ztg.  1862,  n"  14,  -  Vgl.  Bull.  Mos.,  II  84 
(164  btr.  Wasserleitung).  Eingehende  liescluvilwu»  der  ge.s.unntten 
baulichen  Anlagen  und  Ilaustiicke  nebst  Abbildung  der  Fuudstücke, 
Situationspluu  und  Grundrissen  von  Tonsow  hei  Möi.leb.  Ein 
Nymphaeum  im  Sablon  bei  Metz  {Wcstd.  Ztschr.,  II  249  f.,  Tat. 
XIV— XVI).  Man  vgl.  das  als  ,Cblteau  d'eau'  von  Hirschfeld 
erkannte  Gebäude  iu  I'ain|ibylieii,  über  welches  Petersen  (,¥iffÄ. 
A.  K.  d.  arch.  Instituts,  röm.  Abtk.,  II  295)  1887  berichtet. 

Brücken. 

Römischo  Moselbrücke  {Bull.  Mos.,  I  58.  74;  Ledain, 
Met»,  de  VAcad.  de  Mets  [1869],  L.  513,  tes.  518.  539;  Pbost, 
Bull.  Mos.,  IX  115;  vgl.  BuU.  Mos.,  X  172  f.). 

Im  Jahr  1868  traten  bei  Bnggcrung  der  Mosel  zwischen  dem 
l'ont  des  Morls  und  dem  de  Pontiffrny,  ungefähr  100  m  unterhalb 
des  erstem,  Reste  einer  Brücke  hervor,  welche  in  etwas  spitzem 
Winkel  zum  Pont  des  Horts  die  Mo;rl  überschritt.  Auf  eiuer 
Länge  von  100  in  in  den  Fluss  hinein  traten  Holzpfähle,  Stein- 
hlöcke  und  Mauerwerk  zu  Tage,  auch  der  Ansatz  eines  mit  Hau- 
steinen bekleideten  Pfeiler-,  Die  dfemblücke  bestehen  beinalie 
ausschliesslich  aus  dem  bei  den  Met/er  Kumcrbanten  überall  auf- 
tretenden weissen  Oolith,  Auch  zwei  römische  Sculptureu  wurden 
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gefunden :  ein  Basrelief  stellt  drei  Personen  dar,  unter  denen 
eine,  jugendliche,  die  Huldigung  einer  altern  anzunehmen  scheint; 
dann  ein  Säulcnschaft  von  ansehnlicher  Grösse,  beide  jetzt  im 
Museum.  Auf  der  SUdtscite  liegen  die  Anfänge  der  Brücke  in  der 
Verlängerung  der  ehemaligen  Kue  d'Elty  (j.  Ilolondre-Piquemnl), 
auf  der  entgegengesetzter;  Si'itc  des  l'uris,  in  der  Richtung  des 
Hauses  Nr.  4  auf  dem  Quai,  also  fast  der  jetzigen  prot  est  an  tischen 
Kirche  gegeuüber.  Mehrere  Beobachter,  nie  der  verstorbene  Baron 
i>e  Saus,  zweifelten  nicht  an  dein  römischen  Ursprung  dieses 
Brückenbaues,  den  sie  in  gerader  Linie  mit  der  römischen  Strasse 
nach  Augusta  Tieverm um  sahen.  Lbdain  sprach  sich  dagegen  aus, 
Pbost  hält  (S.  717)  ,1'opinion  qui  fait  de  ees  restes  ceiu  d'un 
pont  rotnain  quelque  pen  hardic  et  rirut-etre  prennitnn'-c',  Kr  gibt 
indessen  zu,  dass  die  Brücke  bis  zum  Bau  der  jetzigen  steinernen 
Brücke  ,des  Horts'  bestanden  habe,  also  bis  Anfang  des  14.  Jhs. 
Lbdais's  wesentliches  Argument  gegen  den  römischen  Charakter 
des  Bauwerks  ist,  dass  dasselbe  nicht  in  der  Linie  einer  aus 
Metz  herausführenden  römischen  Slnis*'  lag.  Aber  dasselbe  Argu- 
ment gilt  auch  vom  frühen  Mittelalter.  Es  ist  wenig  glaubhaft, 
dass  letzteres,  vor  dem  14.  Jh.,  versucht  habe,  hier  eine  Stein- 
brüche zu  bauen. 

An  der  Stelle  des  Pont  Sailiy  fand  man  zu  Anfang  der  40er 
Jahre  grosse  Steinquadern  mit  Münzen  des  Kaiserreichs;  Simon 
(Mim.  Mos.,  I  GO  n.  Äcad.  de  Metz,  XX11I  141)  vermuthet  hier 
eine  römische  Brücke. 

Diverses  Mauerwerk. 

Substructionen  von  Häusern  und  diverse  Objekte  (vgl.  Si- 
mon, BhU.  Mos.,  I  71,  über  das  Material  des  römischen  Mauer- 
werks). 

Hans,  etwa  11  qni  mit  nbsiilaler  Ausladung,  gef.  c.  175U  bei 
der  Kathedrale.  Caimkt  (Not.  de  la  Lorr.,  I  816). 

Bauwerk  im  zueilen  Mole  des  ehem.  bischürl.  Palastes,  von  den 
Bened,,  I  167,  PI.  XXII  (repr.  bei  Becun,  Mete  dcp.  18  sitcles, 
I  17(1.  i'l.  :;n  als  ihs  iH'sterlndtone  .Monument  rimiiscluT  Zeit  in 
Metz  bezeichnet  und  für  eine  Remise  oder  einen  Speicher  gehalten. 
Die  Keiler  bestanden  aus  drei  Reihen  von  Ceivölijen .  welche  auf  vier 
runden  und  zwei  viereckigen  Pfeilern  ruhten.  Im  18.  Jh.  standen 
noch  die  beiden  hoben  Langninuem  mit  einer  an  die  Basilika  in 
Trier  erinnernden  doppelten  Fenxterreihe.  Eil»'  i  700  aufgedeckte 
Mauer  scheint  dies-  Gebäude  um  schlössen  zu  haben;  sie  liess  sich 
von  der  Rue  aux  Ours  bis  zur  Kue  de  Nexirue  unter  den  Häusern 
verfolgen.  Vielleicht,  iihuul'u  die  lir.NKiiii'vsNt:«,  sind  hier  »deut- 
liche (gymnastische?)  Uebungen  gehalten  worden.  Die  Vcrmuthung, 
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dass  wir  es  mit  einem  Tributini  oder  einem  Gefängmss  zu  thuo 
haben,  lehnen  sie  ab  (S.  164).  Indessen  macht  die  Abbildung  der 
Ruinen  lien  Kindriick  einer  grossen  Halle  [MuL'naora";.  welche,  in 
der  Xahc  des  Elastes  gelesen,  wo!  ui  (.ieriehtszwecken  oder  zur 
Abhaltang  von  Versammlungen  gedient  haben  mag. 

Eine  in  einen  Keller  verwandelte  Kloake  wurde  unter  dem 
Pfarrhause  von  S.  Victor  gefunden  (Benhd.,  I  166,  PI.  XXIII). 

Zwei  von  Montfafcon  (Ant.  cxpl,  III  182,  PI.  103)  abgebildete 
Gebäude  werden  von  den  Bknkd.,  I  167,  PI.  XXIV1-'  und 
Beoin,  Met:  i!rp.  JS  siieks.  III  11.  48  f.  reprodudrt,  ohne  dass  dieser 
oder  jene  itboi'  Lage  und  Zweck  dieser,  zur  Zeit  der  Verf.  der 
Iiis/.  <k  M<:i;  offenbar  schon  üliLrebrodiom-'i  Baulichkeiten  etwa-, 
zu  sagen  wüssten.  Ith  halte  dafür,  dass  diese  Gebäude  eher  der 
fränkisclien  als  der  römischen  Periode  angehören  dürften.  Ob  die- 
selben, weiche  Ciiastillon  als  Ituines  roinaincs  de  l'abbaye  Ste. 
Marie  de  Metz  reproducirt  hat  (Simon,  Ball.  Mos.,  I  71)V 

Substructioneu  in  einem  Garten  am  Fasse  des  Forts  Belle- 
Croix,  ,sur  le  cbemin  de  la  Wade',  c.  1843  gef.  Simon,  Acad. 
de  Mets,  XXIV  34C. 

Substructioneu  u.  l'aviment  an  der  Stelle  der  ehem.  Cita- 
delle.  Simon,  Acad.  de  Met;  (18GO),  XL1  401  f. 

Tesserae,  zwei,  in  Metz  gef.,  Simon,  Acad.  de  Met:,  XXIII  151. 

Ruc  de  l'Abreuvoir,  Ausgr.  18G5.  Lokhain,  Bull.  Mos.,  VIII 
93;  IX  78. 

Itue  des  Allenunds.  Xavjr.  isfü).  lluil.  Mo*:,  III  KU),  n°  »5, 
canuelirte  Cipolinsäule;  Suios,  Acad.  de  Mets,  XXXIII  220,  vgl. 
BuU.  Mas.,  VI  8.  —  Bull.  Mos.,  IX  49. 

Itue  de  ['Arsenal,  Ausgr.  18G5.  Lobkain,  Bull.  Mos.,  IX  13. 

Eue  d'Asfeld,  Ausgr.  18G7.  Loan.vis,  Bull.  Mos.,  X  204. 

Itue  des  Augustins,  Ausgr.  1867,  Lorrai.y,  Bull.  Mos.,  X 
204.  205  f. 

Quai  de  la  Basse-Seille,  Ausgr.  1867.  Lorrais,  Bult.  Mos., 
X  157. 

Rue  de  lielle-Isle,  Ausgr.  1867.  Lobbain,  Bull.  Mos.,  X  65  ff. 

Bibliothek:  in  der  Nahe  Mauerwerk,  viellcielü  von  der  Tin- 
l'assmm  des  angenommenen  Iv'aiserpalastes.  Simon,  Mein.  Mos.,  I  GO. 

Rhu  des  Bons  Enfants,  Hvpokaust :  Austras.,  1858,  VI  163. 
—  Ausgr.  1866.  Lobbain,  Bull.  Mos.,  IX  159. 

Itue  du  Cambont,  Ausgr.  18G5.  Lorraik,  Bull.  Mos.,  VIII  94. 

Itue  des  Capuciiis,  Ausgr.  186G.  I.orbajs,  Bull  Mos.,  IX  109. 

Rue  Ckanibiere,  Ausgr.  1867.  Lorrain,  Bull.  Mos.,  X  18G. 

Rue  de  Cbambro  n"  4,  Souterr.  gef.  c.  1843.  Simon,  Acad. 
de  Metz,  XXV  285. 

Rue  Saint-Charles,  Ausgr.  I8G5.  Lobbain,  Mim.  Mas.,  VII 
265  f. 
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Place  des  Charrons  et  rae  Coislon,  Funde  1855.  Simon, 
Aead.  de  Metz,  XXXVI  5G1  f. 

Rue  Chätillon,  Ausgr.  1866.  Lobrain,  Bali.  Mos.,  IX  101. 

Citadellc,  Ausgr.  1853.  BuU.  Mos.,  III  6.  188.  Ausgr.  1874  f. 
Ziege  Stempel  u.  s.  f.;  Prost,  Mem.  Mos.,  XV  1(!1  f.;  Bull. 
Mos.,  II  87  f.;  197. 

Eue  des  Clercs  u°  2,  Paviment,  Münzen  des  3.  Jhs.  Simon, 
Mem.  de  VAead.  de  Mete,  XXXIII  218;  cb.  n"  17,  Mauerwerk 
von  der  röra.  EnceinteV  Simon,  Mim.  Mos.,  I  G0. 

Rue  Cour  de  Ranciiirc,  Ausgr.  1806.  Lobiiain,  BuU.  Mos., 
IX  159. 

Stc.  Croix,  eminence  de,  Maucrw.  Simon,  Acad.  de  Meli, 
XVI  429. 

Rue  derriere  S.  Eucuirc,  Ausgr.  1866.  Loiihain,  BuU.  Mos., 

IX  79. 

Rue  Epaisse  Muraillc,  Ausgr.  1863.  BuU.  Mas.,  VI  134  f. 
Esiilanado,  Ausgi'.  lt?öii,  HuirrKii^Eii,  Hüll.  Mo.*.,  IX  3  5. 
Ruc  Faisan,  Mauer.  Simon,  Acad.  de  Mete,  XXXIII  220. 
Kue  lies  Feriuiers.  Ausgr.  1867,  Euceintc.  Lobbain,  BuU., 

X  87. 

Ruc  de  la  Fontaine  et  Place  S.  Nicolas,  Ausgr.  1866. 
Lokbain,  BuU.  Mos.,  IX  SO. 

Ruc  Fontaine  S.  Jacques  u"  3,  Mauer.  Simon,  Acad.  de  Meiz, 
XXXIII  220. 

Ruc  du  Four  du  Cloltre,  Ausgr.  1865.  Lobbain,  Mim.  Mos., 
VII  2G5  f. 

Rue  Fournirue  n°  3,  Paviment,  attische  Base.  BuU.  Mos., 
I  32.  54  f.;  Simon,  Mim.  de  VAead.  de  Mete,  XXX11I  218;  di- 
verse Alterth.;  Simon,  cb.  XXV  280;  BuU.  Mos.,  I  53. 

Itue  Gaudree,  Ausgr.  1872,  Hunzen,  Fibul.,  Toilcttengegen- 
stilndc.  Losbain,  Bull  Mos.,  1S72,  69. 

Ruc  de  la  Gendarmerie,  Ausgr.  1868,  Mauerwerk  und  di- 
verse Objecto.  Lobbain,  Bull.  Mos.,  XI  84;  Ausgr.  18G6,  eb., 
BuU.  Mos.,  IX  48. 

Rue  St.  GeugoulZ,  Substr.  und  Münzfuiide.  Lobhain,  Bull. 
Mos.,  XI  164. 

Rue  de  la  Glaciere,  Substr.  uud  Inschr.  Simon,  At:ad.  de  Mete, 
XU  405. 

Rue  Ste.  Glossinde,  Ochsenkopf  etc.  Simon,  Acad.  de  Mete, 
XXXIII  220.  Ausgr.  1863,  BuU.  Mos.,  VI  28;  Ausgr.  1866,  Lob- 
rain, BuU.  Mos.,  IX  154. 

Rue  du  Gd  Ccrf  15,  s.  Art.  Tbore.  Eb.  Pavimont-Relief,  Iup- 
piterkopf.  Simon,  Acad.  de  Metz,  XXXVI  562  f. 

Rue  du  Graud-Wad,  Ausgr.  1866.  Lobbai«,  BuU.  Mos., 
IX  156. 
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Rue  de  la  Haje,  Ausgr.  1SGG.  Lorrain,  Butt.  Mos.,  IX  111. 

Rue  du  Ileaumc,  Mauer.  Simon,  Acad.  de  Mets,  XXXIII  220, 
Ausgr.  1866.  Lobbain,  Bull.  Mos.,  IX  80. 

Rue  St.  Henry,  Ausgr.  1868.  Lorrain,  Bull.  Mos.,  XI  165. 

Rue  Haut  Poirier  ii°  10,  Reste  einer  Umfassungsmauer.  Sinus, 
Acad.  de  Metz,  XXXIII  216.  Ausgr.  1835,  Simon,  Acad.  de  Meli, 
XVI  427.  Ausgr.  1865.  Lobbain,  Bull.  Mus.,  VIII  95. 

Jardin  Botaiiique,  Ausgr.  1867.  Bull.,  X  71.  119. 

Rue  du  Jardin  botan.,  Ausgr.  1867.  Lorbain,  Bull.  Mos., 
X  157. 

Unterhalb  S.  Julien,  Substr.  etc.  Simon,  Acad.  de  Meli, 
XXXVI  566,  PI.  I'-a. 

Rue  Jurue,  Ausgr.  1863.  Buü.Mos.,  VI  74.  148.  Vgl.  DabbaB, 
BuU.  Mos.,  IX  88  f. 

Rue  Mabillc,  Ausgr.  1870,  Ziegel,  Foterie  etc.  Lürrain,  Ball. 
Mos.,  1872,  66. 

Rue  Marehant,  Ausgr.  1859.  Bobteillkb,  BuU.  Mos.,  II  38  f. 
Ausgr.  1667  (Rumer Strasse).  I.oiiilain,  Bull.  Mos.,  XI  34  f. 

Rue  Mazcllc,  Ausgr.  186'J-  -70,  l'aviment  etc.  Lorbain,  Bull. 
Mos.,  1872,  63.  Ausgr.  1SG5.  Lorbain,  Mein.  Mos.,  VII  265. 

Rue  S.  Medard,  Ausgr.  1866.  Lobrain,  Bull.  Mos.,  IX  136. 

Rue  de  la  Monnaie,  Ausgr.  1866.  Lobbain,  BuU.  Mos.,  IX  78. 

Rue  du  Neubourg,  Ausgr.  1866.  Lobbain,  BuU.  Mos.,  IX  47. 

Rue  Neuve  St.  Louis,  Ausgr.  1813.  Simon,  Acad.  de  Mets, 
XXIV  338. 

Rue  Nexirue,  Ecke,  und  Rue  du  Palais,  Reste  eines  alten 
Gebäudes.  Simon,  Acad.  de  Mets,  XXXIII  217;  Prost,  BuU.  Mos., 
IX  113;  Lobbain,  Butt.  Mos.,  IX  III;  eb.  IX  145. 

Rue  aux  Ossons,  Ausgr.  1872.  Lobrain,  Bull.  Mos.,  1872, 
68  (Münzen,  Poterie,  Ziegel  etc.). 

Rue  aux  Ours,  Ausgr.  1842.  Simon,  Acad.  de  Mete,  XXIV 
343.  Hypokaust  um  1860  gef.  Lbdain,  Acad.  de  Metz,  L  531; 
Prost,  BuU.  Mos.,  XI  87;  Lorrain,  BuU.  Mos.,  XI  155. 

Rue  de  la  Paix,  alt.  Mauerwerk,  gef.  18'16.  Simon,  Acad.  de 
Mets,  XXXIII  217. 

Rue  du  Palais  vf>  15,  Ausgr.  1839  f.  Simon,  Acad.  de  Met, 
XXUI  140. 

Rue  du  Paradis,  Ausgr.  1866.  Lobbain,  Bull.  Mos.,  IX  109. 

Rue  de  Paris,  Ausgr.  1866.  Lorkain,  BuU.  Mos.,  IX  50. 

Rue  du  Petit  Champe  u.  Eue  des  Minimes,  Ausgr.  1866. 
Lobbain,  BuU.  Mos.,  IX  155. 

Rue  du  Petit-Paris,  cannel.  Säule.  Simon,  Acad.  de  3fete, 
XXXIII  217. 

Rue  des  Piques,  Ausgr.  v.  1SG5.  Lobbain,  Mim.  Mos.,  VII 
265  f. 
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Tlaco  ri'Ausf  crlilK,  Siibstnicfioncn.  Lohhain,  Bull.  Mos.,  1879, 
XIII  53.  Ausgr.  von  1841  n"  8  u.  10.  Simon,  Acad.  de  Metz, 

XXIII  139. 

Place  de  in  Cathedraie,  Ausgr.  18G7.  Lobbain,  Bidl.  Mos., 

X  161  f. 

Place  St.  Louis,  Ausgr.  1875.  Pbost,  Acad.  de  Meli,  LV11 
375  f. 

Place  Quarteau  hei  Itue  Serpentine:  Ziege!.  Simon,  Acad.  de 
Mete,  XXXVI  5G3;  Paviment  gef.  Notre-Dame,  eb. 

Rue  du  Plat  detail),  Ausgr.,  Seulpturrcste.  Abel,  lhdl.  Mos., 
IV  175. 

Pont  S.  Georges,  Funde  1865.  Abel,  Bull.  Mos.,  VIII  77; 
vgl.  eb.  71. 

Rue  du  Pontiffroy.  Ansiir.  1808.  Loheain.  Ihdl.  Mos.,  XI  106. 

Porte  S.  Thiebault,  Dioritblock.  Simon,  Acad.  de  Meli, 
XXXIII  220.  Diverse  Altcrth.  Simon,  Acad.  de  Mets,  XX  280. 
Ausgr.  1866.  Bidl.  Mos.,  IX  48. 

Rue  des  Prisons  milit.:  Ausgr.  1855.  Lobbain,  Mem.  Mos., 
VII  265;  Ausgr.  1864,5.  Lobrain,  BuU.  Mos.,  VII  76. 

Rue  des  Puceücs,  Pavimento.  Simon,  Acad.  de  Mets,  XXXIII 
219. 

Quai  S.  Pierre  (anc.  Höfel  Fabert),  Ausgr.  1858.  Weyand, 
Ball.  Mos.,  I  29. 

Rue  des  Recollets,  Ausgr.  1860.  lhdl  Mos.,  III  150.  162. 
178  f.  Ausgr.  1867.  Lobbain  u.  A.,  Bull,  X  119. 

Rempart  de  l' Arsenal,  Poruliyrcapitell.  Simon,  Acad.  de  Mein, 
XXXIII  220. 

Aveuuc  Serpenoise,  Ausgr.  1863.  Abel  u.  A.,  BuU.  Mos., 
VI  51;  Abel,  Bull  Mos.,  VII  67  f. 

Rue  Serpenoise,  Ausgr.  187U.  Paviment  etc.  Lobbain,  Bull. 
Mos.,  1872,  65.  Ausgr.  1863.  BuU.,  VI  134.  154;  X  51. 

Ruc  St.  Etienne,  Ausgr.  1872,  Estrich  etc.  Lorbain,  Buü. 
Mos.,  1872,  C7  f. 

Bue  Taisoo,  Ausgr.  1864.  Bull  Mos.,  VII  85.  87. 

Eue  de  la  Tete  d'or,  Ausgr.  1843.  Simon-,  Acad.  de  Metz, 

XXIV  :t;i8:  -  n"  J-t,  \n?zv.  I.-'.V  Simon,  Acud.  ,L  M-L,  XXXVI 
563  (Kloake).  Ausgr.  18G3.  Büß.,  VI  154. 

Ruc  des  Trinitaires  nn  G,  Mauerwerk  und  Couloir.  Simon, 
Mi»i.  de  Mets,  XXXIII  215.  —  Eb.  Ausgr.  187B.  Pbost,  Acad.  de 
Met:,  LVU  373  f.  —  Weisse  Oolitbsäule,  gef.  18G4.  Probt, 
BuU.  Mos.,  VII  107. 

Rue  de  la  Tour-aux-Rats,  Ausgr.  1867.  Lobbain,  Ball.  Mos., 
X  160. 

Rue  de  la  Vieille-Intendance  n°  14,  Inscbr.  gef.  1869. 
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Rue  Vigne  S.-Avold,  Ausgr.  18G6.  Lorbain,  Bull.  Mos., 
IX  157. 

St.  Vincent,  bei:  Leuchter  gef.  1868,  ob  röm.?  Ball.  Mos., 
XI  14. 

Ituc  Vincentrue,  Ausgr.  184.1.  Siuun,  Aead.  de  Metz,  XXIV 
LI  10. 

Rue  du  Wad-Bouton,  Ausgr.  1866.  Lobbain,  Ball.  Mos.. 
IX  157. 
Gemälde. 

Gemälde  mit  lui.ipit.cr,  Bihss.ikji'm^Iic  MilM'hiinti  i.liRSKi).,  1 
55  f.,  Abb.  eb.,  p.  1).  Ein  ähnlicbes  Emblem,  p.  31  (Metz  1858, 
cliez  Abrab.  Fabcrt). 

Glasgefässe  (»gl  den  Art.  Grüberfunde). 

Drei  Glü-cr.  u,cl  in  einem  Sarkophrif;  17-10  bei  Porte  S.  Thic- 
bault  (Bened.,  I  41),  PI.  II3"5).  Dsgl.  eb.  1  50  (PI.  Ue;  HI1-"). 
Eb.  I  51  (PL  III4).  Eb.  I  51  (PI.  III8),  1747  gef.,  Dan  S.  Clement. 

Phallus  a.  a.,  gef.  zu  Mete,  Simon,  Documenta  bist.  Sur  k 
verre  (Aead.  de  Mets  [1850],  XXXI  235  f.). 

Gräber  und  Grabfunde  (vgl.  auch  d.  Art.  Glasgefässe,  Tcr- 
racotten  etc.).  Bened.,  I  78—80.  91,  PL  VHIM;  Dt*-';  X'-*; 
XI'-fi;  XU'-»;  XIII'-10;  XIV'"9;  XV'-*;  XVI1-4;  XVII l— '. 

Graburnen,  gef.  1670  bei  Fundamentiruue;  des  Kreuzganges 
von  S.  Clement  (Bekeü..  1  46,  PI.  Ifi). 

Graburnen,  gef.  1C77  bei  Porte  des  Allemands  (Bbnei>.,  I  46). 

Graburne,  gef.  1744  beim  Seminaire  de  Charile,  in  den  alten 
Stadtgräben,  aufgen.  in  die  Coli.  Ddpbez  de  Geneste  (Bened., 
I  47.  PI.  IB). 

Graburne  mit  Inschr.,  D1S  HAN  ■  IVVENAL1S  etc.  Samml. 
Bouhnac,  aus  der  Umgehend  von  Met/  (Bened.,  I  47,  PI.  I '•■■*■). 

Grabfund:  Lacr.vmatorium,  gef.  im  Cbampapane  (Bened.,  I 
48,  PI.  II*);  eb.  gef.  Bronccteller  (eb.  49). 

Grabfunde  des  Cbampapane  172!)  (Übkkh.,  I  30.  51,  PI.  II1, 
III 1_a) :  Menge  von  Särgen. 

(SabloD).  Urnenreste  im  Sab!.,  Bult.  Mos.,  II  84.  164. 

Grabfunde  Im  Sablon,  Dan  S.  Arnould  1740:  Holzsarg,  Glas- 
geßisse  (Bened.,  I  51,  PI.  III6-*).  Diverse  Funde:  Simom,  Mim. 

<h  C.ionl.  <!■:  M.-':.    XX    2.^  f..  L!s2  ." J! r.i] 1 1: r- I'li.^ Ik-n  etc.!  2L!:;, 

mit  Abb.  —  Ausgr.  von  1841  f.,  Simus,  eb.  XXIV  343.  —  Stempel 
eines  Augenarztes  1826  gef,  Begin,  Aead.  de  Mets,  XXI  116.  — 
Broncegefass,  gef.  1855,  Simon,  Aead.  de  Md-.  XXXVI  5G5.  — 
Diverse-  (Irabfuiide  im  Salilem,  >]»»•,  Mein.  Mos..  1  Ü3,  Dsgl.  v.  J. 
1867,  Buü.  Mos..  X  134.  152.  —  Ausgr.  1864,  Bouteii.leb, 
Bull.  Mos..  VI  143  f.  Lacrym.  gef,  1866,  Bull.  Mos.,  IX  40.  104. 
■-  Grubfeid  lujlI  Jiischvü'tC!!,  Sj^.in.  Noikc  sm-  k  SaMon  ck.  (Aead. 
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de  Mete,  XXX  46),  bes.  btr.  des  Nymphaeum  und  der  Inschrift... 
AQVAM  -  AB  ■  ORIGIXE  ■  PVXE  ||  KV  NT  •  ET  ■  NYMI'HAE 
V,M  .  CVM  ■  SVHSTKV  ■  ||  l'OSVEHVNT.  —  Ansgr.  von  1S5G 
(H.  Fray):  Sarkophage  etc.,  Simon,  Notes  sur  des  sipid/rires  die. 
au  Sablon  (Äcad.  de  Metz.  XXXVII  259  f.,  PI.  !'-'').  —  Ansgr. 
ups  Ilm.  Ibmf.uk  1856  —  57:  Simon-,  Rapport  etc.  (Acad.  de  Mutz, 
XXXIX  401,  PI.).  —  Grabf.  Ismeubs  im  J.  1858  (hau  S.  Clement, 
Paradis),  Ansiras.,  18B8,  VI  24;  Bull.  Mos..  III  25.  —  Zwei 
Grabsteine,  gef.  um  1835  :  Huouekih,  Not.  sur  deux  monum.  rom. 
(Acad.  de  Metz,  XVI  434  f.).  —  Gemalter  Stucco  :  Simon,  Acad. 
de  Mets,  XVI  430.  —  Broncegcfass:  Simon,  eb.  XXXVI  561,  PI.  I'). 

—  lijill.-fiiiii.  tiralifHil  (l.'riit'ii.  Puteiif.  Sjvkop]i;<;:(!  c(r.l:  I)i';>iii  hy.  . 
Note  sur  m  cim.  Gallo-Bom.  die.  au  Ballon  en  1877  {Acad.  de 
Metz,  LIX  255  f.,  PI.  X1"").  —  Rom.  Rundbau  (Nymphaeum), 
;:<>i.  I.W'.1  in  ili'ii  Kiosgriibrn  des  [Im.  M,iy  ~m>  Sabloii,  s.  o.  Aquü- 
duete.  —  Inscbr.,  gef.  im  Sablon,  iu  den  Gruben  des  Hm.  May  etc., 
Gaz.  de  Lorraine  1882,  17.  März;  Zangkmeisteu,  Westd.  Cor- 
respotidcnM.,  V  39.  113.  —  Rom.  Brunnen  und  lironcetäfelcheu 
(I.  ÜEA  ICOVELLAVNA),  Lampen,  Tcrr.  sigill.  mit  Stempel  etc. : 
Abel,  Mim.  Mos.,  XVII  105  f.;  Boke,  B.  J.,  LXVIII  54.  — 
Eb.  zwei  Altäre  (s.  d.  Art.).  —  Ausgr.  1881  in  den  Manschen 
Kiesgruben  :  Victoriitstiitue  und  liruun  jrel'^s,  s.  n.  Statuen.  — 
Andere  Funde  (1SS2)  von  VotivplnUeu .  InscIiriJlon,  Gebäude  mit 
Ilausgerütb  etc.,  Mölleh,  Westd.  Correspondenebl.,  I,  c"  82.  52.  — 
Ausgr.  1886,  zwei  Steinsarge.  Westd.  Corrcspondetizbl.,  V,  n°  77. 

Gräber  gef.  auf  dem  Polygon:  Audov,  Mein,  de  VAcad.  de 
Metz  1836,  249. 

Grabt,  etc.:  vor  Porta  Scarponcnsis.  Union  des  Arte,  I  2G2. 

Gräber  (fünf)  gef.  c.  1849  in  der  Lunette  de  Monligny,  uehst 
Inschriften:  Simon,  Acad.  de  Metz,  XXXIII  221;  eb.  gef.  18G7  : 
Rossel,  Bull.  Mos.,  X  152. 

Grabsteine  gef.  1858  Iliie  Fourniruc:  Ci-bbcx,  Acad.  de  Mein, 
XL  283  f. 

Grabstein  Coli.  Dnfreane:  Simon,  Acad.  de  Metz,  XXIV  340. 

Gräber  vor  Porte  S.  Thiebault  gef.  c.  1859— GO:  Simon, 
Acad.  de  Metz,  XLI  408  f.,  PL  l—. 

Grabf.,  rom.  und  mittclaltcri.,  Fosses  du  Pontiffroy  1867. 
Bull.  Mos.,  X  149. 

Grabfunde  und  Inschriften,  Lunette  d'Arcon:  Simon.  Aead. 
de  Metz,  XXX  55.  Vgl.  Acten  des  k.  Iicz.-Prasid.  Tit.  XI.  Sect.  A. 
n°  12.  Verein  f.  Fjrdknnde,  III  (1880—83)  114. 

Unter  den  Fundgcgensiänden  verschiedene  Thongefässe,  Münzen, 
Bronceagraffe,  Thonlampen,  Terra  sig.  mit  Fabrikstempel,  Brence- 
pateras,  GlasÜascheu  etc.  Auf  einer  kleinen  grauen  Urne  das  Or- 
nament %  wiederholt. 
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Grabt.  (Bronccii  etc.)  Citadelle:  Sihok,  Acad.  de  Mete,  XXII 
156  f.  (Fig.  IC).  —  Gräber  und  Inschriften,  gef.  1823  ,*  la  partit 
de  la  Citadelle  qui  domine  la  Moselle  pres  de  la  Tour  d'Eufcr, 
an  pied  de  la  Court  ine':  Deviiay,  Acad.  de  Mete  1823,  IV  72  f. 

Basrelief  gef.  1841—42:  Simon,  -Icoä  <fe  Meie,  XXIII  137, 

PL  r. 

Grab  (Sarkophag),  gef.  c.  1S59  Citadelle.  Bull.  Mo«.,  II  166. 

Gräber,  gef.  vor  Kirche  S.  Vincent  18Ü0:  Wf.vaht,  Bali.  Mos., 
III  102  f.  (ob  römisch?). 

Graber  l'lace  S.  Vincent  gef.  18G0:  Simon,  Acad.  de  Mete, 
XL1  410  f.,  PI.  1". 

Gynaecenm. 

Da  die  Notit.  Imperii  sect.  XL1I  (I'ancirol.,  f.  145  sq.)  eines 
l>rocnrttlor  U;i>n::'."'  Ani/n^ml '■nii  ii-anxluti  Mtl/s  und  ausserdem 
eines  procurator  Gtßiactii  Jnvaricitsis  rei  privatae  Meti  translaiac 
Anhelas  gedenkt,  haben,  gewiss  nicht  mit  Unrecht,  bereits  die 
Bened.,  I  123  die  Esistenz  eines,  bez.  zweier  derartiger  Gardc- 
robeniagaziue  in  Mi-tü  venisnihct,  ohne  dass  irgend  welcher  monu- 
mentale Fund  auf  dieses  oder  diese  Gynakicn  zu  beziehe»  wäre. 

Inschriften,  lateinische. 

Von  den  Inschriften  von  Metz  ist  zuerst  (zum  Theil  aus  der 
Hand  des  bekannten  Sammlers  und  Falschere  Eoissahi.)  eine  An- 
zahl durch  Gkdtkb  (Inscr.  tmtiq.  totius  orbis  Romaiii  in  corpus 
absol.  redactac,  aiisp.  Jos.  Scaliuejii  et  Marti  Velscri.  Par.  Ex 
Off.  Gommehana  1G03.  fol,  reprod.  et  rce.  Gbaevh,  Joa.  Gkohu., 
Amstelodami  1702  —  1707,  fol;  vgl  Dom.  Bouquet,  Coli,  des 
liist.  des  Gatrl,  I  Ii!)  publicirt  worden.  Andere  gaben  Cajot, 
Aniiq.  de  Mete,  1760,  p.  46.  58.  02.  70.  71.  72.  73.  74.  75. 
78.  100.  130  und  Dom  Mahtin,  Selig,  des  Gaul,  II  281  —  284. 
Die  Dknrdict)m:k  sam Miellen  in  der  llist.  de  Mete.  I  sümmtliches 
bis  dahin  bekanntes  epigvapliiPclics  _Meteii.il  uns  Tileiz  und  Umgegend. 
Eine  Mniee  neuer  Insdinit.cn  ivunlea  seither  diircli  iSlisun  und  nii- 
derc  Metzer  Leealioisiher.  mletzt  durch  Müi.i.ki.  u.  s.  f.  veröffent- 
licht. Cn.  Uübeiit  unternahm  in  seiner  Epiyraphic  de  In  Maxelle, 
Par.  186Ü  f.  (bis  jetzt  96  SS.  4",  PI.  1— V)  eine  tüchtige,  darch 
ii\ite.  Heliogravüren  untersl iitzUs  Gesanniit.uis^abe  der  Mutzer  In- 
schriften, deren  Absehluss  leider  noch  aufteilt.  Eine  alles  Frühere 
zusammenfassende  neue  Ausgabe  derselben  steht  dureh  Prof.  Zankk- 
meistek  im  C.  I.  L.  bevor,  so  dass  hier  von  einem  Abdruck  der 
Inschriften  abgesehen  werden  kann  und  unter  Verweisung  auf  den 
Art.   Museum   nur  i'ini-e  allgemeine  Nachweise  gegeben  iverilcn. 

Medrisbe,  p.  a  (Tabelle)  (zwei  Inschriften). 
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Martin,  I  207  {=  G 11  Utk  11.  p.  62",  SILVANO  ||  SACR.  etc.); 

I  y>0  (M  ■  ANT0N1YS  MAKTLU,  etc.);  II  147  (IS  HONOltE  [( 
I^MVv  D1VI  ||  NAKMK  MAHiAHVS  c-te.  =  Montfaucus.  II  43,1); 

II  284  (AELI  ZOZIMI  etc.  -  Mosmaucon,  VII,  pl.  48.  49'). 
Benedict.,  HM.  de  Mein.  I  44  (L  im  Hause  des  M.  de  Cler- 

vant:  SYLVAKO  II  SACR.  etc.  =  Gkütkr,  p.  CO');  eb.  I  47;  eb. 

I  Tri;  (falsche  (leiiuillc  I.,  Inppilei). 

Benedict.,  I  60  (AVL  ■  SEMPR  •  ASPRENATI  etc.  =  Gitu- 
tek,  Inscr.  307"). 
Bened.,  I  61,  PI.  V  (Votivstein  d.  Mercurius  =  Möktfaucon, 

II  121). 

Bkned.,  I  62  (Votivstcin  d.  Mercur,  d.  Amilius,  Magister  Viei 
Bodafii). 

Bened.,  I  G2  I.,  PI.  Vs  (Votivstein  Mcrcurio  negot.)\  eb.  I  G4; 
Grüter,  92';  Banieb,  Dias.,  35;  Montbavcon,  Ant.  expl.,  II  2, 
433,  PI.  192';  Ohblli,  2097. 

Benbb.,  I  67,  PI.  VI'  (Gbotkh,  p.  CCCix*;  Quinqnc  Timm 
Sacrorum  Erebi);  eb.  I  68.  72. 

I'.kneii..  I  72  (l)vei  Mutter,  vgl.  o,  Reliefs).  Dum  Lunsen,  ll<»m. 
Jahrb.,  II  124  (liest  DIIS  MATRABVS,  nicht  MAIRABVS);  Ro- 
bert, ßpigr.  de  la  Mos.,  p.  43  ff.;  Ihme,  Der  Mutter-  und  Ma- 
tronencullus  w.  s.  Denkm.  (Bonn.  Jahrb..  LXXXIII  13.  89.  162) 
Consta  tirteii  ilis  Mmiabus,  verschrieben  für  matrahix.  Vgl.  Mus., 
Katal.  n"  165. 

Inschriften  der  Rosmerta  zusammciigest. ,  J.  Becker,  Dorm. 
Jahrb.,  XXIX  178  f. 

BENEi>.,  I  76,  PL  IV:  Gerne  loei. 

Bkned.,  I  77,  Pi.  VIII1  (Syhano  saer.  et  Nympfris). 

Bekeu.,  I  91—109.  11G.  118.  121.  123,  PI.  IX— XVII  (Sol- 
daten). 

Beheb.,  I  167  (Insclir.  gef.  1724  Quai  St.  Pierre:  EX  POTE- 
STATE  ||  ATRICI  PVBLICE);  dazu  Lobkain.  B«ll  Mos..  X  18, 
wo  «eÄomATHICI  supplirt  wird.  Vgl.  auch  Tahouii.v.ot  iu  s. 
Notes  ms.  und  oben  S.  339. 

Hf.nt;i>..  i  l.r>4  (Dedkütionsinstlir.  des  AmphithentrrsV);  eb.  I  108. 
172  f.,  182  f.,  187  f.,  190. 

T*uouir,i.OT,  Cod.  151  der  Stadtbild.  Iis.  Nöthen,  Vorarbeiten 
zur  Uist.  Mrk.  p.  4ü.  üibt  fünf  Insclir.  (I7lM  nie  S.  Piene, 
1737  Ampliitli.,  1739  hinter  S.  Gloss.,  1744  vor  Porte  S.  Thieb., 
Altar  der  Dea  Diven). 

Inschr.  aus  der  Citaü*.,  von  TAnuunLor  gef.,  von  Begin  publ. 
(Acad.  de  Metz.  XXI  99). 

Ch.  Klein,  Mem.  stir  quelques  tnser.  Mt'diom.  (Legioneninsebr. 
u.  a,).  Aead.  de  Metz.  XXXIX  ;159  f..,  und  dazu  Simon,  Rapport 
Sur  an  Mem.  de  M.  Klein  etc.,  eb.  371  f. 
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Inschr.  vom  Sablon,  Avstr.  (1858),  VI  216—220;  Simon-, 
Acad.  de  Mete,  XXXIX  401,  VI:  {2):  IIubuenu!,  Amd.  de  Mete, 
XVI  154  f.;  Simon,  Aead.  du  Md.;  XXII  14S  f.  (Bro nee laf eichen 
und  Stempel  d.  Ten-.  dgiU.J;  Abel,  jtt&n.  Mos,,  XVII  105  f.; 
dsgl.  Auspr.  von  1  SSJ.  Moi.i.ku,  llV.vft?.  Kom:yioudi-n.M..  I.  n"  S'J; 
zwei  Brtmcotäf eichen  der  2)ea  leordlamia,  Bone,  üojih.  JaArt. 
1879,  LXVIU  64  f. 

Inschr.  v.  Lunette  d'Arijon,  Simon,  Acad.  de  Mete,  XXX 
155  f. 

Falsche  Iusclir.  des  Medicus  Soranius.  Wcsld.  Concspon- 
denzbl.,  IV,  n°  153;  V,  n°  44. 

Fünf  Inschr.  aus  Luuettc  de  Montignj,  Simon,  Acad.  de 
Mete,  XXXIII  221  f. 

Ueber  die  lnsch 
s.  Moi.i.eh,  West 

Drei  Inschr.  a.  Gegend  der  Rue  Nouve  St.  Louis,  Simon, 
Acad.  de  Mete,  XXIV  339  f. 

Diverse  Inschr.  ans  Rue  Fournirne  n°  18,  Simon,  Acad. 
de  Mde,  XXV  189;  eb.  aus  Rue  de  l'Honneur  etc. 

Inschr.  aus  Rue  de  la  Glaciere  (HONORIS),  Simon,  Acad. 
de  Mets,  XLI  405, 

Ring  mit  Inschr.  (accipeetc,),  Boulange,  Union  des  Ar/s,  11  164. 

Inschr.  (Votivst.  Mercur)  gef.  18G4  Rue  Tai  Eon.  V.  Simon, 
liull.  Mos.,  VII  87. 

Stempel  eines  Augenarztes,  gef.  Sablon  1828,  Begib,  Acad. 
de  Mete  (1840),  XXI  )  10. 

Grabschrift  eines  Aeinil.  Sextus,  gef.  in  der  Citadelle  1864, 
I.ORBAJN,  Il'iU.  Mos.,  VII  68  f. 

Inschriften  auf  Grabsteinen  und  Gippe»  etc.  der  Rue 
Foumirue,  Clekcx,  Acad.  de  Mete,  XL  283  f. 

Inschr.,  gr-f.  um  IX 2 Ii  i;ci  di:i-  (üfadelle.  heraus-.',  v.  Devili.t, 


I  54  f. 

Peost,  Acad.  des  Inscripl.,  Scancc  du  23  juill.  1380:  1)  Kleiner 
Cippus,  im  NO.  der  Stadt,  mit  Eisenring  und  der  Inschrift: 
J.  DEOC  ||  ISSON  ||  10  Vllfl  II  L  S  ||  .  2)  Dedicatiou  an  die  Göltin 
Mogontia,  gef.  nahe  hei  Met/,  wo  sirh  lijc  Halmen  nach  Forbacb  und 
Nancy  abzweigen :  DEAE  ||  MOGON  \\  TIAE  IVL  ||  PATERN VS  II 
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TABELLAR  [|  EX  VOTO.  Diese  und  andere  Inschriften  gesammelt 
von  F.  Möller,  Wcs/d.  Ztschr..  II  2G3. 

Inschriften,  griechische. 

Benkd.,  I  IflG,  Pi.  XV  (schl.  mit  MHTHP  XA1PE);  eb.  I  I0G, 
PI.  XV  (Ao-w.«  'AwjIXbi^i  &rep$  etc.)  =  Gbuteh,  p,  G32*;  Mokt- 
mucon,  Siipjit  'h-  ruit/iq.  ewpi.,  V  103;  Bkgjje,  Aead.  Se  Metz, 
XXI  98. 

Inschriften,  alt  christliche. 

Au  altchmtlicb-iiiitiischcn  Denkmälern  hat  Metz  nur  zwei  auf- 
zuweisen: den  unten  zu  erwähnenden  Hins  des  hl.  Arnulf  {Le- 
blant.  Inser.  ehret,  de  la  Gaule,  II.  u"  321  A)  und  die  Grab- 
schrift  des  Castorius  (eb.  n°  321,  PL  20G:  Ghütee,  1050"; 
Kleetwüüd,  375";  Montfaucon,  Auf.  expl.  &<ppl,  V,  PI.  XXXVII: 
Nouv.  Traitt  de  dipl.,  II  GOO,  PL  XXVIII;  Meueibse,  Prif.,  p.  1 1). 
Gbutee  hatte  seine  Abschrift  durch  üoissaru;  doch  dürfte  die 
lu'liüml  des  Sinns  nicht,  iin/niedilcn  sein. 

Ueber  eineu  altchristlichen,  aber  überarbeiteten  Text  s.  u.  zu 
S.  Maximin. 

Kaiserpalasl  niil.  Simhs,  Mim.  Mos..  1 

Dass  in  Metz  f in  kaiserliches  l'alatinm  bestanden  haben  mfbfc. 
tut  beredt.  Mapii.i.»n  (1>>  r,  <(<;/.,  I.  IV  §  !12,  |j.  :t02)  aiisin- 
spiocheu;  dir  IIknbu..  1  124  suchten  dann  nachzuweisen,  dass 
düM'lbe  den  lu  Haut  de  Sie.  Cruix  Keounnlen  Sludttliril  hchcnsttil 
bähen  mussc.  Man  stutzt  skh  dir  diese  Annahme  *uuuchst  uu( 
Walai  b.  Siuaik.'s  Vitat  CatU  (Lei  Mahill.,  Art  SS.  od.  Ihaed.. 
II  1 2 Ii  f.),  «u  es,  als  man  zui  Hufh«il  Indebur«^  mil  Sigbert 
schreiten  soll,  hetsst  ;  ewfamiis  m  jKtlut.'im,  womit  nur  der 
börhMgrli-jjeiie  Punkt  ihr  Studt  k'eineiul  sein  könne.  Diewr  Punkt, 
vermuthet  man  weiter,  sei  identisch  mit  der  von  Phil,  de  Vi- 
OKEULMäS  erwähnten  Cour  (Cour  d'or,  dorec  oder  d'Orme), 
von  deren  Ruinen  die  hau  ((schriftliche  Chronik  desselben  zum  Jahr 
1515  schreibt: 

,En  1515,  a  la  fln  du  mois  d'arril,  un  eommenca  a  uider  de«  fosseeB 
du  honlevanl  de  la  [iorlc  flliampcitoi-i-:  i-l  luMpn?  l'nu  vinl  a  cheudicr 
im  \><:is  pr-ifninl.  l'on  lionva  |i:u.;ir;ir.-  i'tvif-i^  i;l  i'jiaissi-.*  n in rail :u-:i- 

'cillrast  Bit  hiun  faili'.-\  (H  ä  la  iimdi.'  andern)«,  ot  loutes  du  pierres 

ipiarrtfes  el  de  liriinii's  connnc  ii's  un  lies  dt:  Joy,  ou  rummc  la  rnur 
iTOiuic  ä  Moiz;  c'est  a  cavoir  .jite  paroii  lrfilili'9  pierres  y  nvail  liclU'S  ern- 
luru  desdilts  lirii|uc-,  H  üloil  la  dio.-a;  la  inii'iix  faiti'  ilu  munde,  i't  rroil- 
on  [pie  col  ousragc  etoil  Fall  di;  trus-liuifjlumps  ilrvanl  riucnrnution  de 
X.  S.,  rar  ll  su  ni'HilN'H  qn.1  y  i'i'.l  := 1 1 1 ri n i'ii  aurnri-  l'alai-  rsn  Cliüieans 
avec  grandes  vüfik'S.  Iii  plindem-*  niitri's  chnsrs  i-lrniiiiiv:  ploii'i«  audil  lieu 
ijue  je  laisge  pour  abniger.' 

tu.  15 
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Hin  idWKiiKvci.vKii  lu.'StüiimTi,  diiss  die  an  besser  Stelle  211 
ihrer  Zeit  noch  erhaltenen  Reste  auf  das  Vorhin densein  eiues 
grosseu  palastahnlichen  Römerbaues  schlief  sei)  lassen. 

,La  voule  de  1>  cave  praliquee  BOUS  l'ßglisc  des  Trinilaires,  porle,  du  etil 
.In  Midi,  M\t  uti  nun  de»  >v.  :mu<::ts   ■•.  h.^-lii  n  .:  'ii'"rvr.  Ii'  pinl  du  [nur 


Molae,  verschiedene,  aus  Metz  und  Umgegend,  Simon,  Acaä. 
de  Metz,  XXXVI  575,  PI. DsrI.  von  der  Stelle  der  ehemaligen 
Cttadeile,  Simon,  Amd.  de  Metz,  XLI  405,  PI,  IJ- *■ 

Fund  von  I3G7  Iiue  Beileide,  lhdl,,  X  fifl. 

Ueber  die  Mortaria,  Abel,  Butt.  Mos.,  VIII  92. 

Mörser,  gef.  um  1867?  Abkt,  und  Lorbain,  Bnll.  Mos.,  X 
23,  Tgl.  X  69.  Vgl.  eb.  VIII  93. 

Münzen  (vgl.  C.  Ruhest,  mmüm.  siir  unc  partie  du  nord- 
est de  la  Ftatice.  Metz  1852). 

Mcdüillo.n,  m.  im  Aniphiilnüiti-r  (Hi'm'in.,  1  liif.j. 

Gef.  1 848  Rue  des  Ciorcs  2,  Simon,  Aend.  de  Met:,  XXXIII  2 1 B. 

Funde  von  1858:  Anstr.,  VI  (1858)  248. 

Müuzfund  und  diverse  Altcrth.  bei  3.  Arnould  ;:ef..  Sisiun. 
Bev.  d'Austr.  1843,  I  247. 

Münzfund  von  Moutigny  1881  (Consularm.  von  Pompeius  bis 
August.,  um  739  n.  C.  vergraben),  nach  Deutschland  verkauf!  : 
Abel,  Mein.  Mos.,  XVII  111. 

Münzfund  Rue  Chambierc  18C8:  Lobrain,  Bull.  Mos.,  X187, 

Dsgl.  Rue  aux  OurB,  ders.  Bull.  Mos.,  XI  159. 

Dsgl.  Rue  St.  Gengoulf,  eb.  XI  164. 

Dsgl.  St.  Henri  1868,  eb.  XI  165. 

Dsgl.  Pontiffroj  1808,  eb.  XI  166  f. 

Dsgl.  Avenue  Sorpenoise,  Bull.  Mos.,  VI  51. 

Dsgl.  Rue  Belle-Isle,  Loebain,  Bult  Mos.,  X  70. 

Dsgl.  Rue  des  Recollets,  BwU.,  X  120. 
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Dsgl.  Rne  des  Furniers,  Bull.,  X  87. 

Dsgl.  FosB.es  du  Pontiffroy,  Büß.,  X  149. 

Dsgl.  Quai  de  la  Basse-Seille  1867,  cb.  X  157  f. 

Dsgl.  Rue  de  !a  Tour-aux-Rats  18G7,  eb.  X  ICO  f. 

Dsgl.  Rue  de  la  Cnthedrale  18C7,  cb.  X  1G2  f. 

Dsgl.  Citadelle  18G7.  eb.  X  152;  18G9,  Bult.  Man.,  III  6.  188. 

Dsgl.  Bastion  S.  Vincent  1867,  eb.  X  180  f. 

Dsgl.  Esplanadc  1867  (galt.),  eb.  X  181. 

Dsgl.  Rue  des  Augustins  1867,  eb.  X  204. 

Dsgl.  Rue  d'Asfeld  18G7,  eb.  X  204. 

Dsgl.  Prisons  Milit.,  eb.  VIII  76. 

Dsgl.  Ht.  Poirier  18G5,  eb.  VIII  95. 

Dsgl.  Rue  du  Neubourgu.Place  S.  Thie'bault  1866,  eb.IX4S. 
Dsgl.  Ruc  des  Allcmands  1866,  eb.  IX  äO. 
Dsgl.  Esplanadc,  eb.  IX  35. 
Dsgl.  Quai  S.  Pierre  1858,  Bull.  Mos.,  I  23  f. 
Dsgl.  Rue  Chatillon  1866,  cb.  IX  154. 
Dsgl.  Rue  Ste,  Glossinde  1866,  eb.  IX  155. 
Dsgl.  Rue  du  P"  Champe  et  Rue  des  Minimes  1866,  eb. 
DI  155  f. 

Dsgl.  Rue  du  Wad-Bouton  1866,  eb.  IX  157. 
Dsgl.  Rue  Vigne  St.  Avold  186C,  eb.  IX  158. 
Dsgl.  Rue  des  Bons  Enfants  1866,  eb.  IX  160. 
Dsgl.  Rue  et  place  de  l'Abreuvoir  1866,  eb.  IX  78. 
Dsgl.  Dcrriere  St.  Eucaire,  Ausgr.  1866,  eb.  IX  79. 
Dsgl.  Rue  de  Heaume,  Ausgr.  1866,  eb.  IX  80. 
Dsgl.  Rue  du  Paradis  et  des  Capucins,  Ausgr.  1866,  eb. 
IX  109. 

Dsgl.  Rue  de  la  Haye,  Ausgr.  1866,  eb.  IX  III. 

Dsgl.  Rue  S.  Medard,  Ausgr.  1866,  eb.  IX  136.  141. 

Dsgl.  Sablou  1859,  Bull.  Mos.,  III  25. 

Dsgl.  Rue  des  Recollets  1860,  eb.  III  150. 

Dsgl.  Sablon  1882,  Möller,  Wesld.  KorrespondenzM.,  I,  n°  52, 
82  7-ia;  ders.,  Westd.  Zeitschr.,  II  258;  Mülles,  Zu  dem  Denar- 
fmd  von  Mets  (Wesid.  Zeitsehr.,  III  130  f.). 

Naumachie. 

Der  Bericht  des  Miigislruls  in  dem  Voi/ur/n  du  rot  (Henri  IV) 
ä  Mets  sagt :  ,au  dessoubs  de  ces  Thermes,  estoit  la  Naumachie  ( 
medioerement  creusee  et  de  comp6tante  grandeur,  et  dont  les  pu- 
rois  estoient  de  pierre  de  taille  ....  eile  a  eueores  assez  d'entier 
pour  monstrer  quelle  eile  estoit'.  Anderthalb  Jahre  spater  war, 
wie  die  Beketi.,  1  152  bestätigen,  Alles  zerstört,  so  rlass  man 
über  ihrem  Terrain  pHiiglc;  man  hatte  einen  Canal  mit  einer  Art 
Verschluss  au  der  Stelle  gefunden.  Bach  in  seiner  Studie  Origines 
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de  Mete  (Mim.  Mos.  1803,  V  141  f.)  stellt  die  Existenz  dieser 
Naumnchie,  wahrscheinlich  mit  Recht,  gitnzlich  in  Abrede,  ebenso 
Auel  (Bull.  Mos.,  III  151;  VII  30.  Mem.  Mos..  II  4'.l  —  60). 

Poterie,  s.  Tcrracotten  und  Gräber,  Grabfunde.  Vgl.  Si- 
mon, Mim,  Mos.,  I  G5. 

Ausgr.  im  ehem.  botanischen  Garten,  Booteiu.eb,  Bull. 
Mos.,  X  71. 

■Ausgr.  186G  Eue  de  Paris  etc.,  Bull.  Mos:,  IX  50. 

Reliefs,  diverse,  vgl.  Art.  Grabsteine. 

Basreliefs  mit  Mereurius,  Benf.d,,  I  03  f.,  PL  V1-6*1- 

Basrelief  einer  isisi:-)  am  SiidiifnliT  de-  Lemiers  in  der 
Kathedrale  (Hesel).,  1  09  f.,  11  VI*).  Eine  Statue  der  Isis  sah 
mau  auch  an  der  Nord  «and  der  Abteikirche  S.  Gcrinaiu- des- Pres 
(D.  Jacq.  Dubkeuii,  ,  Antiq.  de  Paris,  1.  II). 

Basrelief  mit  Castor  und  Pollux  (Bbnsd.,  I  71,  PI.  VI*) 

ftasrclicl'.  den  Vi.i  Mnimhw  Vuaw  vic.i  pacis  gc.w„  Bkkei»., 
I  72,  PL  VII'  {  =  Mostfauc,  I,  PI.  85;  Gudteii,  htscr.  112: 
SuatKPFr,.,  Ah.  HL,  I  478  f.;  Bit«»,  Aciul.  de  Met:,  XXI  45, 1'l.  III1. 
Dsgl.  Benejj.,  I  74,  PI.  VII';  ükam  a.  a.  O.,  XXI  41,  PI.  U>). 

Basrelief  mit  den  drei  Parzen,  gef.  1755  bei  Eundaincn- 
lirutis;  der  Kirc.liE  der  Iliimci  ile  In  ('ongregiitiuii  (Hkn-kii..  1 
l'i.  \U->.  Seither  verschwinden,  vi;].  UmiEaT,  flpigr,  de  la  Mos., 
p.  50,  Anm.  2;  Iiimb,  Bonn.  .Tum.,  LXXX11I  181. 

lleliefirte  Gefässe,  Bkkkd.,  I  91. 

Iteliefirtc  Grabsteine,  s.  Grabsteine  und  Inschriften. 

Basrelief  in  Blei,  mil  der  Büste  der  ^ieirreielien  lloma.  sjef. 
17I-S0  in  der  l.k'L'end  des  Amphitheater.-,  ptilil.  von  Cayi.us  i  Jh  - 
eucil  des  Ani.  Ei/..  Eir.,  Grccq.,  Rom.  et  Gaul,  IV  19)  und  den 
Bened.,  I  153,  PL  XX1. 

Basrelief,  eingemauert  beim  Moulin  des  Thermes,  beim  Pont 
Moreau,  s.  Brned.,  I  28,  PI.  I'  und  Chatiebt,  Acad.  de  Mete, 
XXXIX  514,  und  unsern  Artikel  Brücken  (m ittelalter].). 

Basrelief,  gef.  1733  im  Sablon,  zur  Zeit  der  Bened.,  I  28, 
PI.  1',  in  der  Siidmaucr  des  Gartens  der  Abtei  S.  Arnould  ein- 
gemauert, von  dem  Genie-Obersten  Bkiiokiik  (Mem.  du  l'Acad.  de 
Mvte,  XVII  252  f.)  1830  in  ein  Thürgiebclfeld  ,qui  exisic  :',  ["ex- 
trem ilc  de  hi  terrasse  de  S.  Arnould'  versetzt.  Jetziger  Verbleib 
unbekannt;  es  stellte  eine  Frau  in  trefflich  drapirtem  Gewände  mit 
der  Inschrift  Ms  mantbus  und  EutamaiemaeQ)  dar.  —  Basreliefs 
vom  Sablon,  Simon,  Aeaä.  de  Mete.  XXXIX  401  f..  PI. 

Basrelief  Eue  du  GJ  Cerf  15:  lesende  Gestalt,  Simon,  Mem. 
de  i-Acad.  de  McL;  XXXVI  502.  PI,  1'. 

Basrelief,  eine  Badende  darstellend,  gef.  Lunette  d'Arcou,  Si- 
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hon,  Congres  184G,  p.  30.  —  Basrelief,  eb.  gef.  18-11 — 42, 
Simon,  Aoad.  da  MeU,  XXIII  137,  PI.  V. 

Basreliefs  (ilercul.  etc.),  Rue  fr'ournirue  1858,  Bull.  Mos.,  I  54. 

Basrelief  1841  in  der  Mauer  der  Citadellc  get,  Suiox,  Aead. 
ik  Mets,  XXJil  138. 

Romers  trassea  (hin.  Antonia,  bei  Bouquet,  II  lüG,  Üd. 
1'abthev.  Berel.  1848). 

Dühgieh,  lli'l  (/—  ff™».f*  .In«.  /)'„,».,  p.  7.  —  HtsfcD., 

I  \v>    i!i:t.  -■  Ktcisisoeu,  ./.:,  yv-tVr.T  „,,/,-r  ,(rr 

lf,;;;rl„>ft  ,lt r  II;,«,;:  Trier  1*15,  H.  117  f..  IM  f.  .  Li:- 
vms,  Hirn,  (fc  f.ki«/.  rfi:  ,!/<■/--,  I,  '.ii  l  =  I.rlü;:  ,1  AWiW« 
Je  ..,«»,  .f.:   Meli  1.4(1(1.  |>.  f/i;',!/™,.  Ar  .Ii,«,,  rfc 

Fnw«,  V  9«.  —  Auel,  /,«  Vakt  Hon.  Amt  lt.  dtp.  de  la 


1)  Strasse  von  Heinis  nach  Metz  über  Ibliodurum.  Vgl. 
das  hs.  Mem.  von  Matthmu,  Chemtn  rom,  de  Eänis  ä  Mets,  in 
Cod.  151  der  Stadtbibl.  (es  ins.  Tabowllot).  Im  Grunde  nur 
eine  Abzweigung  der  Strasse  von  Dtirueortoniin  iilicr  Virodortim 
nach  Trier.  Sie  berührte,  von  Verdun  kommend,  ßozcrieulles , 
Lessy,  Plappeville,  den  Moiit  S.  Qucntin,  Woippy,  von  wo  sie  auf 
dem  linken  Moselufor  weiter  ging.  Von  der  Mühle  von  Longeau 
unterhalb  Ro^ericulles  giiijj  eine  Abnivciymi^'  Ul-fTticnlum)  nach 
der  Mosel  zu,  in  der  lüütitlms  ;iui  Met/,  iilcr.-cliritt  den  istroiti 
auf  der  Brücke  von  Moulins  (s.  u,),  durchschnitt  die  Ebene  des 
Sablnn,  wo  sie  sich  mit  der  aus  Lnngres,  Toul  und  Scarpone  kom- 
iiiiTiili-n  SlMi-se  vciriiii<:ti\  Hii'M' 


die  Ausgrabungen  von  1867  Utic  Marchant  :  Louimjs,  Butt. 
Mos.,  X  134  f.),  durchschnitt  die  Stadt  ihrer  ganzen  Länge  nach 
und  verlicss  diese  da,  wo  jetzt  die  Porte  Stc.  Barbe  steht,  um 
auf  dem  rechten  Mosidufer  nach  Trier  weiter  zu  führen  (vgl.  Le- 
dain  a.  a.  0.). 

3)  Strasse  von  Metz  nach  Trier,  auf  der  rechten  Mosel- 
scite,  giiiß  nach  der  Tabul.  Tlicodoe.  von  Divodurum  XUI  (soll 
heissen  XIII)  nach  Caranusca  X,  Ricciacum  X,  Aug.  Tre- 
vilor.; vgl.  Schmidt,  Bon«.  Jahrb.,  XXXI  16.  Eine  andere  Cor- 
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rectur  der  Angaben  des  Itinerar.  schlügt  Bebük.  Bon».  Jahrb., 
LXXVI  127,  vor. 

4)  Eine  zweite  Strasse  Ton  Metz  nach  Trier  ging  aus 
der  Gegend  der  i'orte  Pontiflroy  an  der  linken  Moselseite  über 
Maison-Nciive.  Me/ierrs,  Kilvauee,  Jinndelaiw .  I!tuissnu;;e ,  durch 
die  Wälder  von  liielieiuimt  und  S.  Hubert  nach  Euitiücu,  l'iedeu- 
hufen,  Uaspich,  von  da  über  die  Hohen  '-m;  f.lonirtis^on .  Stizaiw. 
Hettingen,  Bust,  durch  die  Wälder  von  Rouasy-le-lSourg,  rechts 
Kodemachern  lassend,  nach  Filsdnrf  (hinter  welchem  i'.  Wh/ihkim 
die  Villa  Eptiacum  [Tempus!  suchte;  Vgl.  Bebt  hol  et,  Hist.  de 
Lax.,  I,  1).  Von  da  erreicht  die  Strasse  über  Mcdinf?,  Greven- 
machcru  links  liegen  lassend,  Mertcrt,  Wasserbill  ig,  Igel,  Trier, 
lieber  den  Bau  der  Strasse,  Profil  ders.  bei  Dust  s.  Bekkii.,  I  168. 
Vgl.  Schmidt,  Bob».  Jahrb.,,  XXXI  12G  f.,  und  v.  Veith  bei 
Bbruk,  Bonn.  Jahrb.,  LXXXI  127. 

5)  Strasse  von  Strassburg  nach  Metz.  Das  IS».  Antonia. 
vcrtEiurkt  die  Stationen  auf  der  Strasse  von  Sirraiimi  nach  Trier: 
Argentoratura  M.  P.  XXXVIII.  Tabcnias  M.  P.  XIIII.  Dccom 
Pagos  M.  P.  XX.  Divodurum  M.  P.  XX.  und  weiter  auf  der 
Strasse  von  Leiden  nach  Strasburg :  . . .  Di  vodorum  M.  P.  XXXIV. 
Pontcm  Saravix  iL  P.  XXIV.  Argen tora tum  M.  P.  XXII.  Die 
Tab.  Iheodos.  gibt  an:  Divo  Durimcdio  Matricorum  XII,  ad 
Duodccimuin  XII.  ad  Decem  Pagos  X,  Ponte  Saravi  XII. 
Tabernia,  Argentorate.  In  Decem  Pagi  sieht  mau  Dieuze 
is.  indessen  d.  Art.),  in  Pons  Saravi  Saarburg. 

6)  Eine  directe  Verbindung  von  Metz  und  Mainz,  welche  weder 
auf  der  pKrTiNumschen  Tufel  mich  in  dein  Itinerar  aiiia'eelirii.  i:t 

durch  Fbiedlied,  Bona.  Jahrb.,  IV  94  veranthet  worden.  Nachge- 
wiesen scheiat  das  ie;  Nalieirau  tmd  bis  zur  Sa:»1  sieh  erstreckende 
Stück.  Schmiwt,  Bonn.  Jahrb.,  XXXI  216  f.  lässt  sie  von  Metz  bis 
:ui  die  Iraii/.ösische  Grenze  dir  Kiclitiüif:  der  jetzigen  Strasse  nach 
Saarlouis  behalten.  Von  da,  bei  I'ontigny,  wo  sich  die  Strasse  links 
wendet,  ging  die  Rümcrstrasse  seiner  Annahme  nach  mittels  einer 

I hi  Über  die  deutsche  N ii  nl.  und  durch  die  Feblrr  über  \a|-ln';fuii- 
laino  nach  Busddioni.  Vuti  l'tuitijiny  bis  Knsehhoru  ist  sie  eut  ee- 
halten  und  uoch  als  Coinmunicatiunswc-e;  benutzt:  weiter,  durch  den 
St.  Avolder  Wald,  ist  sie  nicht  vortol-t  wurden.  Unterhalb  Nieder- 
liomhurg  führt  sie  dann  über  die  Rossel  und  auf  der  rechten  Seite 
derselben  nach  Kodieren  lind  auf  den  IIer;i|j|'i:l.  Von  dein  I R-r;i 

scheint  sie  an  Oclingcn  und  Spicheni  vorbei  nach  dem  Sanrtlial 
geführt  zu  baben. 

Schmuckgegenstäade,  s.  ilie  Art.  Grabfunde,  Gläser  u.  s.  w. 

Goldmedaillou  mit  Conconlia  Aiitjwtoram  und  Bild  des  Aelius 
Verus.  Buoteii-leb,  Buä.  Mos.,  V  71. 
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Statuen  and  Büsten  (vgl.  Simon,  Mein,  Mos.,  I  64). 

luppiterstatnette,  Bronce,  1 746  im  Moselsand  gef.  beim 
Punt  des  GriUus  (Bkneu.,  I  5Ü  f.,  PI.  IV). 

luppitcrkopf,  Ruc  du  G"  Ccrf.  Simon,  Aead.  de  Mein, 
XXXVI  5G2  (PI.  1'). 

Kopf  eines  luppiter  Amnion  i).  a.  Sculptureu  u.  Kue  Four- 
airue  18,  Simon,  Acad.  de  Mets,  XXV  283. 

luppitcrkopf  von  Place  Stc.  Croix,  Simun,  Mim.  Mos.,  I  64. 

Mcrcurstatucn,  Denkd.,  1  66,  PI.8-8;  Simon,  Mim.  I 
62  (Ruc  Fournirue).  —  Dsgl.  in  der  Kirche  des  Uranus- Cannes 
'fei.,  Dommanukt,  Butt.  Mos.,  V  29. 

Bock  (eiues  Mercur?),  Beked.,  I  66,  PI.  VI1.  Vgl.  Simon,  Acad. 
de  Melz,  XXIV  352. 

Dianeustatue,  gef.  1737  zw.  Porte  S.  Tbicbaut  und  Porte1  Ma- 
zelle  (Bened.,  I  G9,  PI.  VI'). 

Broiicebindiu,  gef.  c.  1730  (Bknkd.,  I  69,  PI,  VI').  Vgl.  Si- 
mon, Acad.  de  Mets,  XXIV  352. 

Zwei  Marmorköpfe  (Kopf  eines  Jünglings  und  eines  Greises), 
Ki'f.  beim  Amphitheater  (1!rni--.i>.,  I  155). 

Kopf  einer  Frau  und  eines  Iuppiter  Amnion,  gef.  um  1883 
Ruc  de  la  Princerie,  Abel,  Mim.  Mos.,  XVII  111 

Statue  einer  Frau,  1841  gef.  in  der  Nähe  der  Citadelle, 
Simon,  Acad.  de  Melz,  XXIII  139. 

Broncehand,  vergoldet,  gef.  18*1  Rue  Jurue,  Simon,  Acad. 
de  Melz,  XXIII  147;  Mein.  Mos.,  I  65. 

Broncestatuetten,  Simon,  Mein.  Mos.,  I  65. 

Broncebüstc  des  Mercur,  Simon,  Bull  Mos.,  V  79. 

Victoriastatue,  1871  in  der  Kiesgrube  des  Hrn.  May  im  Sa- 
blou  gef.  Junis.' ifchcr  Muschelkalk;  hoch  lm,30,  jetzt  im  Museum 
(Fig.  90).  Mülles,  Korrcxtiotuhiizbl.  u.  Wesiil.  Zisch:.  I  3;  KkKULÜ. 
Victoria  aus  Sablan  bei  Melz  (Wcstd.  Zlsehr.,  I  290,  mit  Abb.).  — 
Andere  Sculpturcn  (Itosmerta,  Apollo,  Mercur,  Torso  eines 
Msnuorfisiirchi'iss)  cht-,  ans  Subha  1SSJ,  Miii.i.m;.  IVWi/.  tü„- 
nsjioiidcuM..  1,  u°  aa.  Ki li gellendere  Beschr.  und  Ahh.  der  Sculp- 
turcn bei  Müller ,  Ein  Nymphamm  im  Sablon  bei  Metz  (Westd. 
Ztschr.,  II  249,  Taf.  XIV— XVI). 

Caracallabüste.  Im  Jabr  1861  lenkte  der  Kaiscrl.  Baumeister 
Tokkuw  die  Aufmerksamkeit  auf  eine  im  Besitze  des  Rentners 
lt.  Coi.cm:*  [St.  Gi'orj-sbriitkeiislr.  2'J)  lietiiidlidic  Küste,  welche 
man  bis  dabin  als  ein  Porträt  Ncro's  angesehen,  und  in  welcher 
er  einen  Caracalla  erkanute  (vgl.  Els.-Loihr.  Zeitung  1881,  n°  63"). 
Hr.  Tobnow  verüfl'en (licht e  über  diesen  Fund  einen  kurzen  Bericht, 
aus  welchem  wir  Nachstehende!-  hervorheben: 

rScit  ungefähr  sceli/eliu  Jahren  liciindet,  -ii'li  im  Üe-it/  de?  Rent- 
ners I).  Uih-chkn,  St.  (Icoi^liriLckenstr.  nu  29  hiersclbst,  eine  ihm 
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i  Mitglied«:  -einer  Familie;  tcstamoiitnrisch  in  Aiicrkeiimiiiy 
r  Gefälligkcifen  vuniiachtc  iiin!  bisher  von  ihm  und,  wie 
es  tk'ii  Anschein  hat,"  :iü soii-1  allgemein  ji'Hliiitiiliriiem'.'ise  für 
ein  I'urtnit  des  Kaisers  Ncru  jitLaltnie.  Mannuebüstc.  I'icse  inte- 
ressante Büste  stellt  aber  durchaus  die  typische  I'orträtfigur  des 
Kaisers  Caracalla  dar  und  ist  ohne  jeglichen  Zweifel  in  mein'  uls 
einer  Beziehung  von  einer  sehr  hervorragenden  Bedeutung.  Leider 
war  es  bisher  nicht  möglich,  über  den  Ursprung  beüw.  die  Geschieiilc 
dieser  liiistc  Nachrichten  von  ausreichen  der  tiummi-kcir,  und  Utiifiinjj- 
Uchkeit  zu  erhalten,  tind  Alles,  was  ich  über  diesen  Punkt  durch 

NuclifurscliiiTiü  und  Urkumliyuiii:  Iiis  jct./t  authentisch  liiiln:  [cM.sel /.en 
können,  befchriinkl  sich  auf  die  u;iuliIol;.'i;;]dcti  UriiiiUduii^eii : 

Iii  ist  mit  Sii'hiTlii'it  naeliüiiweisen ,  ihiss  ihr  Huste  bereit?  wahrend  der 
Itf'li.ii  Itaseuiueli  ili-s  vorii>e;i  Jahrhunderts,  und  /.war  v.m  die=er  Zeit  ;ii] 
bis  mm  Ucbei'Kaa;;  in  il.u  Ei^riidunn  des  |i.  Uoi.uiiun,  im  Nesilüu  von 
Verwandten  des  leiten,  nandii'h  i:i  demjetit.'un  der  Faitiil'.e  M  rsu:r  > .  in 
dem  auf  der  Ost g rennt:  dej  J . il i n I k r i'ii l-s  Muli  üelcg-uncn  Dürft;  Los  Klangs 
-i'h  Imfüiuluii  habe.  Ani-ti  ilaniiil-  st-linn  i-t  die  hü-le  mii  jenem  fchwaiv.- 
lirlitm,  Iii;  sur  Moosbililuiip  uTihiH'kub.en  i'alina-leherai;;  bekleidet  ji'TOD, 

«elidier  nrsl  vor  etlichen  Jahr  lurch  den  jelziuen  llusilzer  zum  [.'rosseren 

Im.'di;  beseitigt  worden  ist,  und  von  welchem  Eich  ecgcuw'.irlig  l.eheri-esle 
nur  auf  der  OJici llaelie  des  !ia;'t  um!  Ilauii'.liie.ires .  -(.mie  auf  der  Uik-k- 
seile  der  Male  vorlimfcm.  liai'iiber  indessen,  auF  welehe  Weise  die  Rllstu 
in  das  k'igeiithlim  der  Familie  M.incis  g'.daligt  sei,  (ml  sich  mit  Sicherheit 

Angabe  des  j ewigen  Kigun Lhil in !■  r>  .  eiiin-rüs,   I  diejenige  Ver  bune: 

.tud.:r?eits  auseinander,  welche  hui  den  au  (Irl  und  ;telk>  hei  den  ältesten 
Einwohnern  jenes  Durfes  vorf/etiumiuettcu  Veruelimutifien  in  Tage  trat. 
Wahrend  niimlicli  :^t.h  der  ersten,  '.vu  |i.  Ciu.i":in;n  aufrecht  eiiialleueu, 
und  von  Mitgliedern  seiner  Familie  ailirmh'lt::)  Trad.linu  diu  llttste  hui 
belcgeiihfil  der  Trockenlc-ti;:;.'  eines  der  sutii|>li:;ei]  Teiche  /wischen  ihan 
Dürfe  l.i'S  Klangs  und  dum  der  l'.uuilie  J ■  - 1  =  ■- r .  geiinc-en  Si- 1 1 (-.■-.- 1-  Lue. 
und  zwar  sicic.lizeilig  uiit  noeli  drei  anduru  linsten,  aufgefunden  sein  s.dl 
>-ou  ih  nen  die  eine  ;ia<  Ii  Angabe  des  |i.  Cui.cin^  vur  einigen  Jahren  nach 
fiom  gesendet  wurde,  die  anderen  beiden  nher  iliu  noch  in  feinen]  besitz 

befind  liehen,  ihres»  btinsiwcrth  uarh  jedtirh  vliMi-  tuibcdoul  len,  linsten 

eines  sterbenden  .\]e\nuiler>  und  eines  unbekannten  i'nrtrals  ilaisle!lleii\ 
■■'  irtl  ib  i    ii  dl  'Ii  [■    '■■  In  .  belli'  I  ■  |i  ;  ■  I    I.  'iie 


isi-S,  leille  ntj.-l]  dr.  i  l'ieili  :-,  «/ihvrid  Vilt  r.  fl.'.u'  ll,ilij,;i  !l-C|i  i 

jlßriiic.i-ter  des  H'i:ii„-'  lila  S'el.a,  im  I  „„'.  \niia  l!;ej':iell..:  '.|,_-;iü.. 
ilus.,!:.  LI  J  lh  l  Iir;if'ftii.:i  billigen   Niel   TmdiUI    i;,.-..  Ii  ;i  i-i.i.,  M.i.'Uili . 

'jillllt:   .le    l!r,(|..v    .iliÜlftJ!  ,    i.illiT   aiJVL.L-llOliür,    MulZCI-  'r:...,l.ill:iil,- 

Turliciralct  war. 
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wimln-iii^r-licnen  \\  on  ili'-  p.  i:i'i.rnr\  und  eine;  Inzalil  llrirl'luv.v..il.ii.  r. 

Ilher  den  Ur-sju-iiiiM  I'  tli<"  lie-etiirlile  der  in  I E i,-c ■  s ■  -li'lii'niji'ii  lln.le  Iii-. 

her  riii  -nnl>  ^eliuulen  wrjriien.  ^ 


 .e'lelili  II.  ■  1  Li-  m'Jhiij  Ij'.ir::  .TKalirile  Hi  i-lij.-llll^  der  liena  idulieliVIl'- 

unil,  henmiler;.  iIit  riei>-ehlueile  der  lillsle  i:eh;illen  werden,  weil  die  lint- 
lehne::.'  der  iiier  ■.' rlüir  il'.'ii  -ewifi nee  l'etrie  leider  mi;  v-iilleudeter  dl- 

.-eliii  kacllkei  I  Jen;  i.nlh  wendige  .  iilleliLlfele-.i  ver-ielilLvr  S'  IL- 

l'iili  riictll  vnr  fW.h  geguiifzuii   1  datier  der  lulle  Heiz  iler  Lrsprtltiplii/li- 

I.L'i:  1 1 l- j  uliüiMtt;  liebevoll  Hin  Iii  d ein i ■  lir.er  l'eiiltleil  du rt;hpearl«:ileli'ri 
planliiehi'ii  llidiiindlnin.'  dii'-ev  I'iirlieen  iiiJiiit'i-lii»  Iii-  zu  einen]  gnwissun 
l'.rade  tieeinlrärlUift  zu  sein  -eheint. 

SdiliussL  Meli  die  hu; '■■  im  iilin^-n  ziemlich  Hirtiiiu,  wie  -elion  erwiilmt, 


dlren  tie.-ondcru  Yverlli  ::rade  darin  t>e-ilyt:u,  ([j.-.-  nie  iuiL  minnliiucr  (ie- 

naniykeil  da;  Vinn  jnychedrijii-  .-!n-:i  H,:;el|iu:iki  i  lerliiu  inleressanle  Vcr- 

h  reelle  i-pesielit  die-es  niil  der  rafiiiiirk'sten  (Irau-aiukeil  aiiiS-'i'^killelcn 
Wlilln-rirli-  crliimiiunj.'SJuH  rejirriiliieii  cn  ,  kann  man  hei  der  liie.-iucii 
Raste  unschwer  die  wilikelnimene  .Ui-ieht  ihres  Meisler;  erkennen,  durch 
eitle  etwas  idealere  Auflassung,  ilie  sicli  liesiunler.-  autih  auf  die  ganie. 
schon  Ih'ivi-Ie  und  ideirlimti^  krallvnlle  [killniiir  des  Ku|ifes  erstreckt. 
Irelz  alledem  nneh  in  den  llesiclitsiuisdrurk  seines  ['urtrat-  einen  jhh-ui 


II  la'Ullllllicli  liililel  unter  ilen  lla-teli  der  =[i:ilelen  Kjiwr  diejenige  des  llarj- 
e;il!;i  um; k  ee:eii  .el;[-  i.    , l.ni.-' :ii,:. I  .ei;i  ii 1 1 Ii .  ilil i ein -i  l.iTi:!  der  mllliiclk-ii 

I  "Ul  il-MU  •  !    üio.-il  ■■   ;'ii  illi  ]h-  m.i.iv  In  !ii:wT;i'|ir:i' 

von  Beilen  In  Iii'. 
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Diauac  Fcnatrici  gcatniid.-ii ,  wiilivi'in!  Anden:  i'niifc  min. 
unterstellten,  was  man  in  Missvcrstiindniss  des  Hirsches,  den 
als  Lamm  Gottes  ansah,  im  MiHeliiltui-  aiibr;iclite(V|. 

Um  dieselbe  Zeit  stiess  uiau  westlich  von  dein  Klostci 
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Lames  de  la  Congrcgation  'J—10'  unter  der  Erde  auf  einen 
ähnlichen  Mosaikbodcu  utid  auf  ein  Gcliiitde,  das  man  nie  einen 
Tt!iM|n;l  ansah  uii'l  diesen  Wiiiii!«  mit  Ilarstrlluiifti-'n  vnn  .Meusdten 
und  Tlderwi  (Hgtireul  seziert  waren. 

Tempelfronton,  gcf.  im  Jordin  de  Bouffiers  an  der  Mosel, 
mit  Inschrift:  ÜASTOKI  ET  I'ULLVCl  ||  DIVIN.E  (JONCOltULE 
IIÜG  TEMPLVM  ||  [•  •  I'ETIidMVS  [IICAVIT  (Hkkku.,  I  73). 

Fragmente  einer  Tempeldcdicatiou  .  .  ONOR,  gel.  um  1883 
Angle  de  la  ruo  des  Glaciercs  et  des  QnaUc- Marlins ;  Auw., 
Mim.  Mos.,  XVII  118. 

Reste  eines  Mcreurtemncls  Itue  r'ouriiinie,  Simon,  Mim. 
Mos.,  X  <!2;  ders.,  Ball  Mos..  IV  175. 

Terracotten,  vgl.  den  Art.  Grabfunde,  Poterie. 

Gcfiissc,  Bbkkd.,  1  00.  91. 

Funde  vou  J 874,  Lsdain,  Hu*.  Nu!.,  p.  1G1  f. 

Funde  vuu  1874  ff.  (S.  Qucutiu,  Carrieres  aberh.  Plappeville, 
Qneuleu,  CiUiik'IJc;  :  divers  Ue^n-Iamle ,  les.  Zii^cUi/injiL-l : 
Pbobt,  Mim.  Mos.,  XV  161  f. 

r'lillde  wa  lkW.i.  Abu.,  linll.  Mos.,  VII  G7. 
Abel.  Butt.  Mos.,  VIII  73  f.,  über  die  Schal  Igcfässe. 
Sablonfundc  18B1  f.,  Müllek,  Westd.  Ztschr.,  II  901). 
Thermen. 

Man  sucht,  im  Anschlüsse  an  die  Rrnb».,  I  151,  die  Lage  :1er 
öffentlichen  Bäder  in  der  sog.  Fosse-aux-BerpentB,  am  Ende  des 
Glaus  /.wischen  Porte  Mazcllc  und  Porte  ri.  Thicbault.  Jede  Brun 
denselben  war  schon  zur  Zeit  der  Verf.  der  llist.  de  Mal:  ver- 
schwunden. Nach  allgemeiner  Annahme ,  welche  schon  von  dein 
Ma^i.-iiiuf  di.']1  Kindt  in  dem  Anschreiben  an  den  Herzog  ifEspcrnon 
(Voyage  du  roi  [Heuri  IV]  <i  Mets.  1C10)  niedergelegt  ist,  stammt 
aus  diesen  Thermen  die  [mich  t  volle  Porphyr  schale,  welche  seit 
Jahrhunderten  ah  Taufstein  der  Kathedrale  gebraucht  wird  (Abb. 
Bbmed.,  I,  PI.  XIX').  Sic  hat  an  ihrem  ehern  Rand  D'  L.  uod 
4'  10"  Br.;  ihre  Tiefe  beirügt  ]'  10";  die  Räuder  haben  Ii",  der 
Boden  S"  Diebe.  Die  Basis  ist  6't"  L,  3'l"  br.  Eine  der  Lang- 
sriicii  ist  vulliLi  svlimnekli.is.  die  andere  üti.ut  zwei  liLm.bliLinizcuiir 
Hände,  deren  jede  einen  10"  im  Durch  in.  messenden  Hing  trägt, 
und  unten  in  der  Mitte  einen  Löwenkopf  in  Relief. 

l'rivalbäder,  1754  auf  der  neuen  l'Iuce  d'Anues  |;rf.  i'Ue^km.. 
I  155—160,  PI.  XVI'-').  Auf  einem  Mosaikboden  mit  apsidalur 
Ausladung  stand  ein  ütiidi  von  der  Nortlniaticr  der  Kirche  S.  Picrrc- 
le-Vieux.  Zwei  Gewölbe  (plein  eeintre,  mit  Verwendung  von  Ziegel- 
slein in  der  Wölbung),  welche  17I5G  nahe  der  ,croisee'  der  Kathe- 
drale gefundeu  wurden,  werden  von  den  Bened.,  1 160  f.  (PI.  XXI'~B) 
als  zu  diesem  Bau  gehörig  betrachtet. 
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Thore. 

Einige  Steine,  gef.  Uuo  du  Grand-Cerl  ti°  IG,  deren  Zusarn- 
menfdgung  durch  Schwulbensi'hwiin/e  ersieh!  lieh  war,  wtirilou  von 
Solejilol  (Mim.  ite  t'Arnit.  ilv  M</.;  [1H4ÜJ  XL  201  f.,  l'l.  I)  be- 
schrieben und  von  Simon  (Bull.  Mo«.,  II  207;  Mim.  de  lAcad.  de 
Mete,  XXXVI  ÜG2)  als  Reste  eines  Thores  erklärt,  welches  den 
Ausgang  nach  iloui  Amphitheater  und  dem  Nytnphaeum  bot.  Ich 
zweifle ,  ob  binreiebende  Anhaltspunkte  für  diese  Reconstruction 
vorliegen.  Soleieol's  weitere  Vermuthung,  diese  immerhin  reich 
angelegte  Thiirüffnung  könne  den  Eingang  einem  Teinue]  gebüdef 
haben,  scheint  mir  den  Vor/tig  zu  verdienen.  Ein  ähnliches  Tliur 
sipalisirtc  Simon,  Mcm.  de  Metz,  XXIII  141,  Rue  Fournirue. 
Ucrs.,  Mim.  Mos.,  I  61  äussert  die  Vermuthung,  beide  Bügen, 
der  in  Rue  du  Grand-Cerf  und  der  in  Rue  Fournirue,  künnten 
auch  Triumphbogen  gewesen  sein. 

Die  Strasse  von  Reims  nahm  ihren  Eingang  durch  die  Porta 
Scarponciisis.  über  welche,  wie  überhaupt  btr,  des  Artikels,  der 
Artikel  .Befestigungen'  zu  vergleichen  ist. 

Thürme. 

Ein  Rundthurm  auf  dem  March*  S.  Jacques  wird  von  Simon, 
Bull.  Mo.;..  IV  174  als  riiisiisch  angesehen. 

Ausgr.  von  18G7  in  Rue  des  Furniers  und  Place  Chambicres 
iührlen  im  Aiifdeekting  eines  Tliiirmcs,  ilen  Lobbain,  Butt.  Mos., 
X  88  ebenfalls  mit  der  alten  Enceinte  in  Verbindung  brachte. 

Ziegelstempel. 

Benedict.,  I  30.  Ol. 

Bull.  Mo*.  1872,  69. 

Zst.,  gef.  1877  im  Sablon  :  Dutbiez,  At-ad.  de  Mi!:,  LIX  25G. 
Verschiedener  Provenienz,  Mos.,  IV  2(18  f. 

Funde  von  187-1  ;".  (Citadeile) :  I'kost.  11«,  Mus..  XV  im  f. 
Funde  von  18G3/4  Glacis  S.  Thiebault,  Abel,  Bull.  Mos., 
VII  G7. 

Kirchen  und  kirchliche  Stiftungen  (noch  erhaltene 
Gebäude). 

S.  Clemens. 

Bilta,  1H       f.  —  t'miflf«  184«,  p.  105.  —  Sihok,  Xim. 
Mi»..  I  (IHM)  G8.  —  Abel,  Amtr.  (ISi'ifij,  IV  SäS. 

Nachdem  die  Bcnedictincr  von  S.  Clemens  aus  ihrem  alten  Sitz 
ia  Folge  der  Zerstörung  der  Abtei  auf  dem  Sablon  (s.  u.)  ver- 
trieben waren,  bewohnten  sie  vorübergehend  das  Kloster  der  Puccllcs ; 
als  auch  dieses  15GG  abgetragen  wurde,  verwandelte  der  Abt  Dom 
.Jean  Giranliu  die  in  der  Rue  du  Puntiffioy  gelegenen  Gebäuh'ch- 
keiteu  des  Wirtbshauses  zum  Eiuhoru  (la  LicorueJ  in  ein  Kloster; 
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der  Bau,  zu  welchem  der  Küniy  nur  20(10  i,.  als  Fiibeliädi^iiiie. 
für  die  zerstörte  Abtei  beitrug,  wurde  Kifift  hergestellt;  die  Kirche 
wurde  1G80— 1G93  errichtet;  das  Portal  ist  1715  begonnen  (In- 
schrift des  Ii.  Ooislin)  und  1737  vollendet.  Als  Erbau  er  der  Kirche 
wird  der  italienische  Architck!  Spinya  angegeben. 

Die  dreisdiittigc  Basilika  ist  im  Barockstil  aufgeführt,  aber  mit 
LXulliiKClK'ii  Uewolben  gedeckt,  deren  hohlprolilirte  Rippen  auf  auti- 
kishenilen  Cai!!po?it(-at)ii.[:lk'[i  anfaitücti ;  die  liamtpfciler  st  eben  uui 
liolien  attisirenden  Basen. 

Der  Chor  ist  aus  drei  Seiten  des  Arhiecks  geschlossen,  mit 
Vorlage  eines  Oblongums,  und  ganz  ähnlich  gewölbt.  Das  Mobiliar 
ausnahmslos  modern.  Die  Fagade  barock.  Trotz  der  Mischung  der 
Stile  macht  das  Ganze  keinen  schlechten  Eindruck. 

Dil'  .-iimr-xen  (lebäulichkeiten  (beachtenswert!;  der  llarock-K  reuz- 
gaug)  dienten  nach  der  Revolution  als  Magazin,  wurden  später 
Sitz  der  Jeäüiten  und  nach  1Ö70  von  letztern  au  die  Regierung 
vermiotliet,  welche  das  Lehrerseminar  hier  einrichtete. 

S.  Eucharius  (St.  Eucaire). 

Adel,  Cowrier  de  la  Moteilc  18S0,  dorn  B*B,  Mm.,  VI  2&. 

—  Sinns,  Sali.  Mv*.,  1  58.  74.  —  Bsuteilisu,  cb„  I  58; 
IV  21!'.  -■  Kam.,  IluV  .I/o.-.,  IV  211  f.  i'KrvpIal.  2K3  - 
Prost,  Cmgrü  181G,  30«;  eb.  103.  —  Bqbimoe,  G„ 
AuitTtii.  (1850],  IV  12  f.  mit  Abb.  —  Dboik,  Guide,  p.  50  f. 

—  Teiwi;bii,  Guide* ,  183.  -  Lots,  II  282.  —  Dess.  et 
grsv.  pur  Ad.  Bellsvots. 

Leber  diu  Entstrfniii^  der  Kirche  besitzen  wir  keine  näheren 
.Nachrichten,  Sie  fallt  jedenfalls  ins  13.  Jh.  Den  ursprünglichen 
Kern  bildet  die  Vierung  mit  dein  darauf  stehenden,  noch  roma- 
nischen, wenn  auch  den  Urbei-ya"«  /eisenden  Thurm,  der  auf 
jeder  Seile  ein  i'aar  gekuppelter  /weit  heil  iiier  Itiindbogenfenster  hat, 
welche  von  Süulcbcn  umstellt  und  von  Volten  umspannt  sind.  Die 
Säulchen  haben  einfachste  Kelchcapitelle.  Der  Thurm  scheint  dem 
Architekten  von  H.  Maximiii  vorgeschwebt  zu  haben,  nnv  hat  dieser 
bereits  die  Formen  des  Uebergaiiges  stärker  betont.  Dass  ein 
romanisches  Schiff  früher  bestand  oder  wenigstens  angefangen  war, 
zeigt  die  Behandlung  der  nach  Westen  zu  stehenden  Dienste  an 
den  Vierungspfeilern  (Abb.  bei  BoüIiAbge,  Fig.  17).  Die  Mittcl- 
schiffp feiler  geboren  wol  dem  14.,  Chor  und  Ausbauten  dem 
15.  Jh.  an. 

In  dasselbe  Jahrhundert  (1471,  Apr.  30)  fallt  der  von  Abel 
[mblicirte  Vertrag  zwischen  dem  Chevalier  Philipp  Dex  und  andem 
Schöffen  von  S.  Eucaire  einerseits  und  Clansse  de  Ranconval 
Ii  masson  ,qui  maint  pres  des  freres  Baudes,  pour  faire  deu\ 
portals  de  la  dite  Eglise  et  autres  ouvrages,  Tun  tont  neuf  i  la 
partie  vers  le  Tillet,  l'autre  vers  la  rue  Mabille'.  Man  vermuthet 
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proiilirtc  Kippen  aus  de»  capi  teillosen  KumljaVileLn  entspringe«. 
Die  Kreuzgewölbe  des  Uiltdscliiffi:;.  hühm  hohlprofiJirle  l;ip|H'ij, 

welche  auf  den  einfachen  Kelchcupitellcii  iler  über  den  Arcadenpfei- 
leni  aufstehenden  Dienste  lagern  und  zeigen  dicht  an  den  Gewölben 
aufsitzende  /weitheilige  Oberlichter. 

Das  nördliche  Seitenschiff  hat  einen  lateralen  Aushau,  y.<xu\  spitt- 
golhiscbe  Rippe ngewülbe  mit  biruförmig  profilirtcu  Rippen  auf 
ornamentirten  Ctmsolen.  Die  Mittekonsole  zeigt  einen  Baumeister, 
der  einen  Stein  vor  sich  hat,  ohne  Zweifel  den  Architekten.  Korb- 


Kckuppe 


e  durch  Ausbauten  erweitert;  und  zwar 
o  ungleicher  Breite.  Die  östliche  bat  ein 
ilirten  Rippen  auf  Eckconsolen ;  geblümte» 
schildern  bezeichnet.  Die  zweite  Kapelle 
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zei^t  ein  langgestreckt  es.  Kiimeiige»ölbe  mit  geblümtem  Sehluss- 
6tein,  höh  Ipro  (Hirten  Kippen,  die  ohne  Vermittlung  den  Wänden 
entspringen.  Zwischen  beiden  Kapell*  n  schwere  viereckige  Stutzen. 
Die  östliche  Kapelle  hat  ein  spatgothisches  dreigcthciltes  Fenster 
mit  Fischblasenmaasswerk,  die  zweite  ein  vi  evtl)  eiliges  mit  zwei  über- 
höhten Mittelfeusteru  und  an  der  Westseite  zivei  geblendete  ge.tLbche 
Bögen  in  der  Wand,  deren  Vertiefung  bei  dem  einen  nls  Bapti- 
steriura  dient.  Die  inneren  Seitenschiffe  gleichen  in  der  Behandlung 
ganz  dem  Mittelschiff. 

Das  Querhaus  hat  in  seinen  beiden  Schiffen  fast  die  Breite 
des  Langhauses.  Die  hochgezogene u  SpitzUigen  der  3x2  Joche 
sind  durch  mti  maditmc  ltimdpieiler  ;jclre;mi.  vvclclie»  nach  Westen 
zu  ein  alter  Dienst  (lialbvundsüule  mit  Knospencapitell  und  atti- 
sirender  Base),  nach  Osten  je  ein  quadratischer  Pfeiler  nebst 
einem  jungen  Dienste  vorgelegt  sind;  auf  den  letztern  Lau  b  werk - 
Kipi teilen  entspringen  iül-  sehr  '.resdairf'.ei.  bimtermi;;<n  liinpeu 
der  Kreuzgewölbe.  Im  nördlichen  Kreuzarm  steht  noch  ein  ähnlich 
den  Mittelsdiirl'plcileru  behandelter  Itundpfeiler  von  dem  altern  Bau. 
Ilie  jetzigen  Kren/geivblhc  des  Querhauses  sind  offenbar  jünger, 
sie  sitzen  auf  einem  Sims  iiuf,  der  über  horbbogigeu  Msidien  liegt. 
Die  Kreuzarme  haben  je  ein  Paar  vicrtbeilige  Fenster  (überhöhte 
Mittelfenster')  aus  der  Frühgothik.  i'ebcrall  gcblumte  Schlussstcine. 
Im  südlichen  Qucrbausarm  ausserdem  noch  an  der  Oatwaud  ein 
hohes  viertheiliges  Fenster  mit  DreipäBEea 

Der  aus  fünf  Seiten  dos  Achtecks  geschlossene  Chor  bat  ziem- 
lich hohe  angenehme  Verhältnisse,  der  einzige  eigentlich  befriedi- 
gende Theil  des  ganzen  Gebäudes,  Schönes  Sterngewülbe  auf  birn- 
förmig  profilirten  Hippen,  die  auf  den  Capitcllen  der  eleganten 
Kcksäulehcn  aufsitzen  (sehr  frilbe  l.aubvvcrkcam'tejlcl.  1  biter  ileu 
Fenstern  ziehl  sii.ii  ein  Siiu-  mit  l'eingearieiletcni  Kleeblattbogen- 
flies  einlief.  Der  Chorbogeu  von  den  Vieruugspfeilcrn  getragen, 
welche  llalbrtindpfeiler  mit  jungen  Diensten  daiMelleu. 

Sculpturcn.  In  den  Nischen  des  nördlichen  Seitenschiffes  eine 
nicht  ganz  schlechte  Steiusculptur  des  IC— 17.  Jhs.  (i'ietä)  und 
spätgotblsche  Veronika,  das  Schweisstuch  Christi  haltend,  mit  den 
unten  zu  erwähnenden  Grabschriften.  An  der  die  Orgelbühno 
Irngeudcn  ranpore  .•|iä(.L;olhi>che  fini.-luiig  mk  l^i-  elililii^ciimaa-siverk. 

Wandmalereien.  An  den  Meilern  der  Uigelbiilme  Meine  Me- 
daillens mit  den  Anesttlküpfeu,  ihren  Namen  und  ihren  Sprüchen 
aus  dem  ,'ipiislel.  Hyiuboluiu  nnfeMnaU.  An  einem  derselben  las  ich 
früher  das  Datum  1523. 

In  den  vier  lllendnisr.hcn  der  Kreuzariue  Malereien  fite  Di'f.-j. 
Südlich  1)  ileklagung  Christi;  2)  Ted  Marine  (Christus  nimmt  die 
Seele  der  hl.  Jungfrau  als  kleines  bekleidetes  Kind  auf,  vgl. 
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AjiEi,,  Mcm,  Mfis..  V  2:>S  f.  I':g.  L''i;  beide  siiiitsfOlhisirii.  Xördlich: 
3)  Anbetung  der  hl.  drei  Könige;  4)  Magnifieat.  Letztere  zwei 
ziemlich  iiiorfei-c .  tiii.'lii  schlccnl.  lSrf.-cr  sind  1—2.  «eicht  noch 
Anfang  des  lü.  .'Iis.  Kein  mögen,  Ifiiier  st:irl;  übermalt.  JlniiLAKßü, 
S.  15,  spricht  ausserdem  von  Kesten  einer  in  Oet  angeführten 
Wandmalerei,  die  Krönung  der  hl.  Jungfrau  darstellend,  vom  Jahre 
1G22  (J.),  von  der  et'  ein  als  Coaltanbild  interessantes  Spcciinen 
(Fig.  21)  mittbeiit. 

Unter  der  Kirche  ward  durch  den  Pfarrer  Euel  ein  Sou- 
terrain ausgegraben,  welches  als  Ossuarium  diente.  Diese  ,Krypta\ 
weicht  ich  nicht  sehen  konnte,  wurde  als  liest  einer  Kirche  des 
12.  Jhs.  angesehen.  Es  geht  aus  der  Beschreibung  nicht  hervor, 
ob  sie,  wir  zu  vcnimthen  ist,  mit  einem  Grabgewölbe  gedeckt  war. 
Ein  kleines  Luftloch  unter  dem  Chor  gab  Einläse  zu  derselben. 
Im  Innern  M'iirlt'ii  >icii  die  C, rimdmauern  einer  vermauerten  Thüre; 
sodass  auch  die  Krypta  zwei  verschiedene  Baupcvioik'n  aufweist. 
Allem  Anschein  nach  lasen  noch  r.mlen'  Snutcrmi!«;  neben  diesen. 
Mau  fand  in  ihm  ausser  Kiscnladen  eine  bemalte  llolzstatuettc 
des  16.  Jhs.,  einen  Christus  (Crucihius?)  darstellend  {Ji«U. 

Mos.,  IV  218,  2G9). 

Von  der  Theilnabme  der  Familie  der  Dex  oder  Besch  an  dem 
Ausbau  der  Kirch«  im  15,  Jb.  Zernien  die  die  Trampe  uufweiseMiru 
Wappenschilder  an  der.  Schkis.-v  leinen,  deren  einer  mich  die  Inschrift 
bietet:  Esch  a  Philipe  (vgl.  die  Abb.  bei  l(nrr,ASOK,  Fig.  10—24). 
Das  Datum  147S,  welches  an  einer  Console  bei  der  Kapelle 
S.  Blaise  gelesen  wird,  scheint  die  Annahme  nahe  zu  legen,  dass 
Claussc  de  ltanconvnl,  mit  welchem  der  Vertrag  erst  1474  ge- 
schlossen wurde,  nur  die  Portale  und  einige  Details,  nicht  aber 
Gewölbe,  Chor  und  Ausbauten  gebaut,  hat. 

DlEUUomtfi's  Uecueil  gibt  eine  Zeichnung  des  Wappens  des 
Jacques  D'Aix,  welches  ehemals  au  den  Schlusssteiiieu  der  St.  Blasius- 
Kapelle  zu  sehen  war  (Botoanqä,  Fig.  18). 

Epitaphien.  Erholten,  aber  in  Folge  von  Uebertiiiiclumg  und 
Beschädigung  schwer  lesbar  sind 

1)  Grabsehi'ift  des  Jacques  D'Atx  vom  Jahre  1 4 a 2 ; 

<£»  twant  gijl  ftgnnu-  Sne^nc  Eivir  Icftbcniit  fil_i  ir  liptttr  |]  ^hi- 
lifpc  |>nir  thlr  d  Üi  fcnme  nrtrflV  >e  Warire  |a  feine  qat  farentC7>  II 
Unart  Sit  ftfliicnr  Aarane  olt  fl  feine  lame  /cäfoije  liflc  Je  feu  ||  (igntnr 
imihfu  "  le  ©ornen  lantant  et  calit  Iii  frpnitnrc  m  rejlun  ||  lita  an 
lontel  ic  teste  (happelle  »bit  ab»  et  all  ortoiier  por  fa  |)  Iroife  *e 
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fairt  twlttr  «»tt  d)*ptUi  »mmc  rite  tat  a  pttet  tt  mornt  It  rni°  juc 

In  maU  lie  nun)  Inn  mil  rc«  tt  r»  priy  piiuc  tun. 

Boulanok,  dessen  Test  mehrfach  abweicht,  macht  S.  15  darauf 
aafcneiL-aiii,  das-  ilicsrr  Jacques  l>'Ai^  ujciil  ik'ix/lfji:  sein  kann, 
welcher  1494  ein  jetzt  der  Bibliothek  zu  Metz  gehörendes  Buch 
(Druck  von  1488,  mit  der  Aufschrift:  espoir  en  Dien  [Trmnpc]  \\  , 
Esch  a  Jaiqiic  |]  cn  lau  Uij"  et  j-iiij  \\  ipieint  k  insmk  ikedrtiit 
Inn  II  tont  tue.:  [Trampe]  Irompcrou  ||  )  hesass  und  nach  der  Hugue- 
NiVschen  Chronik  S.  030  im  Jahre  1490  starb. 

2)  Grabschrift  des  Joh.  D'Aix  und  seiner  Gattin  vom  Jahre 
1439  : 

£n  tnant  ai(t  ^tbiiii  fait  illj  tt  fontur  <?nqur  Pnir  rhtmilirr 
qui  mornt  Ir  mteerrti  it*  jniir  tt  fcpttmbrt  Inn  in rr«  tt  mit  et 
tri  gilt  finthtrint  l'u  ftmt  ßllt  tt  a*  ,3rhmi  Jkiuuitn  djtnnlirr  qnc 
mjrnl  It  merqntbi  tts  mwtrt  ttmps  roi'  jtrnr  it  ftpttmbrt  Inn 
mtccc  rrrir  «n  quril  mi  et  trrs  grmit  murin  litt  it  a  JHft«,  Tßthy  punr 
rnult  pnnr  roi  trote  frmillnrt  fut  faittt. 

'IWUI\>    Kit;tii]>liic:i   lin^i'uaii   Ina   I>'IU.\nu\ip:i,[,i-:s,    Mi-/.:  iiurkn, 

II  (!"  f.  Derselbe  t heilt  weiter  mit: 


(1  Wappen) 


1423.  I'y  gisl  dnmr  femltr,  /Uli-  sit/iimie  .Imke  Be.e,  ehlmVier,  pre- 
mv-re ' fi  mmr  Um  uiinuiir  Klndlr  t',rvii>tii'iit,  ki  wenn  Inn  XXJ' jur 
doli  maix  de  srpKimhre  />   (ICffC.  ei.UIU  ans. 


(3  Wappen) 


iör.3.  Scubs  In  seeuntte  tmnke  }<rn  In  j.wlf,  cm  fendtel  ih  erste  etui- 
läfiO.  pe.Ur.,  ijisi  honure  innsirr  .Ine-pie  Uesrh,  ehn-ulier,  en  smi  viennt 
se.iynr.itr  dt-  fiinslrl  drr.nd  Mets,  fils  de  fnis  seiu'  Philippe  li/seli 
■  i  dum:  A.mrs  llnlirieiitn:  Iri/urt  eul  n  feminr  dum--  Anne  d,  Itnine- 
r.mrt,  fille  de.  Philippe,  de  ilnöiermtel.  siii/nene  de  ilnrdiijny  et  l.ni 
dou  Chtnups,  el  de  du  nie  Anne  dr  Ihmk-t,  ',"'<  tre>.pni-:<eevn>  linliilc 
tlmne  Anne  de  ftnit/mntrt  Ir  III'  du  mnis  dr  j.ineiee  t.Viä .  et  sein 
cnrpx  inlimiir  r„  In  elmpelle  .\nstrr  Ilm,,--  d'Kspinut  et  ledict  mrs- 
sh-r.  Jacques  Dese.li  le  XXIW  jnnvicr  lüdtl. 
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Weiter  bei  Duphk  de  Gekeste  {Bibl.  Meie,  Cod.  n"  217,  p.  95): 


Nach  Mkuuissk,  p.  61  f.,  wurden  nach  1552  die  Gebeine  des 
hl.  Uvbicius  aus  ihrer  Kapelle  bei  S.  Maximin  hierher  transferirt, 
wo  sie  jetzt,  d.  h.  zu  Meukibbes  Z» 
GCbrein  ruhten.  Zur  Erinnerung  i 
die  Deposilio  S.  Urlicii  primi  Ai 


Saint-Genest,  Kapel 


Mim.  de  ricad.  ■ 
Abk.  Fabkut.  Portrait  ik 


VI  73.  -  IlorillLlBB,  i>t, 

6  dt  Met-.  (IfilO).  gibt 
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in  der  llue  Jurue  (kl.  Judengasse)  eine  Kapeilt  St.  Genest  an, 
iilier  deren  Geschichte  nichts  Xähcres  vorliegt.  Wir  wissen  nur, 
dass  sie  1565  den  Malteser  Herren  alt  Eulsxhädiguiig  für  den 
Petit  s.  Jean  übergeben  wurde,  welche  sie  voll  den  Recollectcn 
bedienen  licssen.  Die  Küsterwohnung  dabei  gilt  als  diejenige,  wo 
Rabelais  während  seines  Aufenthaltes  in  Metz  (zw.  J  532  — 37) 
wohnte.  Hin  spatgotl  tisch  es  Portiii  mit  üb  ergreifen  de  m  Ast  werk 
führt  zu  dem  Innern;'  der  Weihwasserst  ein  des  15.  Jhs.  zeigt  die 
Kapelle  an;  er  trägt  das  Datum  tnil  •  rrce  itii"  tt  fiiü.  Im 
übern  Stockwerk  sehr  schöne  Doppelarcatur  aus  der  Uebergaugs- 
zeit  des  13.  Jhs.  Siiulchcii  mit  reichen  La ubwerkeapi teilen  und 
attischen  Basen  tragen  je  ein  Paar  gekuppelte  Ruuilarcaden,  von 
denen  je  zwei  durch  einen  Wulst  unispannt  sind  (Abb.  Umhin 
a.  a.  O.i.  Das  dariilier  luvende  ;>lockwerk  hat  oder  hatte  auch 
noch  ein  rectanguläres  Doppelfenster  mit  einer  Säule  in  der  Mitte. 

Dikü'dosne  erwähnt  noch  Statuen  des  hl.  Genest  und  der 
Jungfrau,  und  zwei  kleine  Wasserbehälter  im  Keller,  welche  die 
Tradition  als. Judenbad  bezeichnete,  wie  man  auch  das  ganze 
Gebäude  als  ehemalige  Synagoge  ansah  (so  Bkui.v).  Beides  ist 
wahrscheinlich  unbegründet  (s.  d.  Art.  I" 

S.  Glodesindis  (Ste,  Glossinde). 


1843,  I  133;  II  Ü13.  -  Huofehin,  8.  Gl.,  Atutrai.  (ltjS3), 
13.  70.  —  Kennen!!,  I  510.  —  Funsiticit,  II  2t9. 

Die  hl.  Glodesindis  (Glossinde),  deren  Geburt  580,  deren  Tod 
von  den  Einen  um  600,  von  Andern  608  oder  615  gesetzt  wird 
(Bened.,  I  33i  f.),  soll  um  590,  nach  Sioeb.  vun  GemmiOübb  614, 
'  im'  Ahlfi,  das  älteste.  Met/er  Kloster,  gestiftet  haben;  ihre  Gebeine, 
anfanglich  in  der  Basilika  der  Apostel  (S.  Arnulf)  beigesetzt,  sollen 
etwa  25  Jahre  Später  in  die  neue  Abteikirche  von  S.  Glodesindis 
übertragen  worden  sein  {Bist.  Iranslat.  bei  den  Bebe»,,  I  541), 
welche  neben  der  ersten  unter  dessen  errichtet  worden  war.  Diese 
erste  soll  nach  der  Hist.  Iran.il.  den  Titel  des  Iii.  Sulpicius  ge- 
tragen haben,  nach  Ansicht  der  Beheb.,  I  342  aber  den  des 
hl.  f'otrus,  wekhem  später  der  dos  hl.  Sulpicius  und  der  hl.  Glodesindis 
/»gesellt  wurde.  Eine  /weite  Translation  der  Geheim:  fand  s:;u 
statt,  wo  Drugo  sie  in  die  Kirche  Notre-Dame  bringen  und  hinter 
dem  Hochaltar  der  Verehrung  der  Gläubigen  ans-et/en  \\v>>.  Ludwig 
der  Deutsche  875  und  Bischof  Theoderich  I  (068,  nicht  wol  962 
wie  die  ISknkh.  anuehir.ee. )  bestätigten  die  Güter  der  Abtei.  Die 
letzte  Bestätigungsurkuntle  ist  in  der  1293  durch  Othin,  Clericus 


I.iNlirlnai  i 


von  Hinncuun  mi.-^c-tclken  l'rliundc  erhalten  i'v^l.  eiie  durch  ihre  ehro- 
molithogr.  l-'jicriniilii-ti  interessante  l'uhlicalion  DKumirn.s  u.  Gen.). 

Die  Stiftung  der  hl.  Glodesind  bestand  bis  zur  Revolution.  Im 
Jahre  begann  man  den  [Sau  der  j    modernen  Üncoce-kirehe, 

bei  deren  Fandamentirung  sich  in  einer  Tiefe  vom  Gm,4!)  römische 
Reste  (,des  fondatinns  li'nn  ehäteau  romain',  Ansir.  1843,  II  353) 
fanden.  Die  neue  Kirche  wurde  von  Girardet,  Hofmaler  des  K. 
Stanislaus,  ausgemalt:  in  der  Schreck  cns/eit  wurden  diese  Maiereien 
übertüncht.  Die  Chorschranken  und  Chorstühle  wurden  von  dem 
Schreiner  Lcftvrc  zu  Met/,  gefertigt.  V.mi'ja  künstlerisch  unbedeu- 
tende Reliquiarieu  führt  Ausir.  1843,  II  355  auf.  Ueber  den 
Charakter  des  alten  liaues  fehlen  alle  Nachrichten.  Im  Jahre  lSd'2 
wurden  die  K loste rgc bald ichk ei ten  der  Frauen  zum  bischöflichen 
Uni  eiiiHcrkhtet. 

Kathedrale,  s.  S.  Stephan. 

S.  Martin. 


Die  Kirche  des  hl.  Martin,  zubenaunt  in  enrtis,  weil  ursprüng- 
lich in  den  vor  der  Umfassungsmauer  der  Stadt  gelegenen  Gärten 
exk-en.  stellt  eine  grosse,  rcbuist.  dl Lis«;liirH.^f  Basilika  dar  von 
hohen  aber  in  den  Ifrdteverlialtnisscn  etwas  en.een  Verhältnissen. 

Der  Kern  des  Gebaulies,  das  Landaus  ffinimlnss,  Fig.  92), 
gehört  der  Uebergangszeit  des  13.  Jbs.  (zweite  Hälfte:  aus  den 
schlanken  Ituudsiiulcn  und  Trifolien  hat  schon  Sciisaase  auf  west- 
liche Finrhisse  geschlossen)  an;  das  auf  einer  Mauer  des  15.— ItJ.  Jhs. 
gegenüber  dem  Marienaltiir  angebrachte  Datum  1202  (in  arabischen 
Ziffern')  hat  keine  Co'-iültr,  Der  CLoe  ist  au-  ilein  Kmle  iles  15.  .Iiis. 

Die  fi'mf  Joche  des  Mittelsi/lhlis  und  die  zur  halben  Hübe  des 
letztern  aufsteigenden  Seitcnsr-hitlc  haben  Kreuzgewölbe,  deren 
himfuniii^  prohlivte.  einen  breiten  Sle.e  anweise  ;ale  Kippen  durch- 
schnittlich auf  Ruudpfeilern,  beziv.  auf  Wanddiensten  und  Pfeiler- 
vorlagen mit  Knospen-  bezw.  Laubwcrkcapitellca  ruhen.  Nur  die 
grösseren  Eckpfeiler  der  Vierung  lassen  die  Rippen  ohne  Vermitt- 
lung und  ohne  Capitelle  aufsteigen. 

Die  Oberwand  des  Mittelschiffes  (Fig.  'J3)  /.eigt  ein  durch  zwei 
Simse  eingefasstes  Trifurium  ije  drei  Spitzbiigcn  über  jeder  Arcade), 
darüber  die  hohen,  zu  zwei  gekuppelten,  gar  nicht  gotheilten  und 
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des  Maasswerhes  entbehreudeu  nüchternen  Oberlichter,  lieber  den 
Capitellen  der  Kundi>feilcr  steiget!  die  Dienste  (je  drei)  auf,  über 
deren  antikisiremlen  Capitellen  dann  die  bim  förmigen  Kippen  der 
Gewölbe  aufsitzen.  Die  Schlußsteine  des  Mittelschiffes  sind  geblümt. 
Die  Fenster  der  südlichen  Abseite  theihdsi!  iihemrlieitcl :  sehr  ein- 
fuche,  langgeiogciio  Oeffniiu^eu,  welche  keine  liiinstieu  Wirkung  haben. 


>  \ 

Knätsnthisclier  -Anbau  an  dtr  »eiste  (Kau  des  Huilliers;:  zwei 
Jortitt  mit  StMBguwölbtii ,  Wappe;i  un  den  :>chluns»-.cinen.  ciniße 
spätKulhiRche  1-Vnsler  mit  rVthblusuimaassimk,  Portal  mit  /er- 
sti.rtcm  Agnus  Dei  im  <ii.-belfrl.l ,  ein  /.weites  iu:t  nbtipr eifcnoi  tu 
Stab»erk  daneben.  An  der  Seite  du  cxidorner  Anbau. 

Der  Haupteingang  in  der  Ilm  5.  Martin;  l'nrtnl  mit  breite:;». 


■iHS  Lothringen. 

hasslidiciu  limliijoyi'ii.  von  einem  (.liebel  bekrönt,  recht-  und  links 
von  je  drei  kleinen  beringten  Sittlichen  mit  Kelchcapitclleu  besetzt, 
an  den  Ecken  zwei  grössere  Säulen  mit  antik  irrenden  Capi  teilen. 

Nach  Westen  ist  das  Langhaus  durch  einen  im  UebcrgangRstil 
gehaltenen  Thurmbau  und  drei  sehr  unregelmäßig  gestaltete  Joche 


iib.iiosL'lilo.-icii:  grosse  Empore,  welche  auf  viereckigen,  mit  je  vier 
Halbem hluMi  heset/fen  Heilem  ruht. 

Das  Querhaus,  welches  sich  in  der  Breite  des  Langhauses  halt, 
und  der  um  vier  Stufen  höher  liegende  Chor  sind  mit  Stern- 
gewülben  gedeckt.  Die  zwei  grossen  runden  Weiler  am  Choreingniig 


DlgiEusO  Oy  Cot 


miii-i'lilii'sseii  einen  ciii^fniiiiiiTteii  viriljiindligcn  Scli.ift  der  allem 
Bauanlage,  wie  sich  durch  Anbohrong  herausstellte.  Her  südliche 
Aliens  des  Transejitcs  i=-t  Z.  durch  Anlegung  einer  Strasse  im 
U>,  Jh.  nbjKisclinilten  wurden. 

Seil:-  l-'df iiter.sivcrth  iM  die  A 11  \vpi clm ny  (des  Cliors  eesi 
SO,,  des  Westbaues  gegen  SO.),  welche  an  die  der  Kirche  S.  Nicolas 
bei  Nancy  erinnert. 

Ail  der  nordlichi'ti  S^ten.-eliill'-Wiiiid  läuft  ein  in  Stein  gehauener 
moderner  Kreuzweg  her. 

Pkost,  Congr.  184G,  S.  2B4  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Rundbogenfenster  in  den  unteren  Jochen  des  Mittelschiffes  eine 
iicuierkeiisivevtlie  Ähnlichkeit  mit  dein  .V'cii.-Ut  im  oben:  Stock- 
werk des  Morlinger  Thurms  haben. 

Abel  (.Mein.  Mos.,  XVII  115)  theilt  mit,  dass  man  kürzlich  bei 
Anlage  eines  Calorifers  unter  dem  Chor  die  Fundamente  eines 
kdLkrei-funmm'ii  Gdrjiudes  des  11.  .Iiis.  fand,  welche  auf  einem 
römischen  Thurm  aus  Bruchstein  standen.  Nicht  weit  davon  lief 


)nte  de  deux  etoiles  du  meme),  was  man, 
ht  auf  die  angeblichen  Donatoren  dieser 
iogeu  hat.  Das  Werk  dürfte  dem  Ende 


die  Bildnisse  der  Stifterin  und  ihrer  Erben.  In  den  30er  Jahreu 
d.  Jahrb.  wurden  die  Glasgonialdc  bei  der  modernen  Verzopfung  der 
Kapelle  verstellt  nnd  kamen  zum  Tacil  in  den  nördlichen  Quer- 
hausarm (j.  Chapelle  de  N.-D.),  zum  Thcil  in  den  Barockniibau 
des  I  7.  .Iiis,  wa  der  Taid'bninneo  steht.  Das  sehr  beachtenswerthe 
Gemälde  mit  der  Assumptio  l>.  M.  V.,  wo  die  hl.  Jungfrau  völlig 
unbekleidet  von  Engelu  gen  Himmel  getragen  wird,  hat  Abkl, 
Mim.  Mos.,  V  2G5  f.  erklärt  und  abgebildet  (Hg.  5).  Vgl.  Dens , 
Bull.  Mos.,  VI  8C  gegen  Djdhon. 
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Lotbringen. 


Epitaphien. 

Im  in  in  tlic  lim  liren/arme.  an  der  Nordscite,  Indische  gothischc 
lllcndarcatiir,  mit  Wappenschildern  der  de  Heu  iiml  der  Baudoche, 
daneben  ein  in  llelief  (.'oarbritetes  Tabernakel  mit  Vorhang,  unter 
welchem  eine  halb  zerstör  tu  gotliischo  Inschrift  eines  Siflnonr  ^oaa 
It  (Srnmtans  djlr  que  fuit  que  utornit  et  lies  (infinit .  . .  It  jnar  it 
ImcciKimi  ui'llrc  Mc.  It  .  .  .  jeur  it  .  .  .  Inn  mil  CM  ■  et  rrru  ■  an«  ■ 
prirj  ptmr  lairttu  it  Inj  et  it  tte  unffirn»  (Bol-lahub,  M6m.  de 
VAcad.  de  Mete  185J,  XXXII  101,  liest  das  Datum  mÜ  cec«  (t  mo, 
offenbar  falsch,  da,  wie  er  selbst  angibt,  Ponce  de  Gtonnaii  140'J 
maltre  escheviu  in  Uetz  war).  Unter  der  Arcatur  steht,  in  grosser 
sjnthbidiei-  Majuskel  (in  einer  Zeile): 

<C3  ■  «3Sr«.  ■  P£Ä«  :  3«ltiaitC  :  PC  QHzV  :  JSJBC  ; 

£3<ß*©tm :  3«^an :  paw©ci}e  =  ct)m  /,/•/•/ 

fgCPU  I     )    P£:S  f 

Jehan  Baudoche  war  Melier  iiiaitn1  osihevjn  i.  J.  13Jfi.  liecbt- 
davon  an  der  andern  Ecke  spatgutbische  Gruppe  in  bemaltem 
Stein,  liegende  Madoma  mit  Kind  in  der  Krippe,  rechts  und  Unks 
von  ihm  Ochs  und  Esel  (also  die  Geburt  Christi),  ziemlich  gute 
Arbeit  des  15.  Jtis. 

Im  18.  Jh.  waren  diese  beiden  Epitaphien  mit  dickem  Mörtel 
überschmiert  worden,  was  die  Fabrik  selbst  in  einer  grob  in  den 
Bewurf  geritzten  Inschrift:  Ii:  30  noremhre  1736  a  este  bauche... 
verewigt  hat  (Boui.ange  a.  a.  0.,  162). 

Holter  dieser  Arcatur  spätgotische  Wandmalerei,  leider  über- 
malt. In  (1er  Mitte  Verkündigung  Maria,  davon  links  die  Dar- 
bringung  des  Kindes  Mar::!  im  Tempel,  vor  dem  Priester,  rechts- 
die  Visitali»,  (int.',  Uili;:]'l  dramalisirle  Bilder  des  1  "i.  JIis. 

Nach  Osten  ölfsivt  Mob  dieser  luirdliclic  Kreu/gaiig  in  zwei  reich 
gearbeiteten  modernen  gotli^cheii  Tliiiren,  An  der  Wcstwand  zwei 
Inschriften  :  1)  eines  Messire  Louis  Lanoon,  Chevalier, 
Seigneur  de  Stc.  Catherine,  gest.  1736;  2)  Stein tafcl  mit 
gotbiecher  Minuskel : 

tu  -  Unuiiit  ■  giß  •  ftniic  -  Icnroin  -  lonin  -  U  ■ 
pbre  ■  eure  -  ß  ■  pcnn.cn  (?)  ■  c  ■  djnppcllnin  -  it  ■ 
■  JWtßt  ■  Krt  ■  bnmt  it  ■  mau  (?)  ■  Icqurl  ■  nprrs  -  Ir 
Ii  ■  online  (?)  ■  it  ■  3(jfrafnß  ■  X  ■  pl«|tru»  ■  büs  .  qL  f  ■ 
a  ■  ient  ■  et  ■  fnit  ■  cn  ■  reßc  -  cnlife  -  trepoffa  -  Inn  - 
mil  ■  iiitc  iiii"  ■  et ■  b  - 1(  niii'  ■  ,3oir  ■  ietteb  ■  pea  ■  i\m 
V  £ 
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An  einem  Wanddienst  des  Westbaues  Inschrift,  in  den  Stein 
gehauen  : 


CY    GIST  — ^ 
IACQVE  RENAVDIN 
ilTRE  SEKRVRIEIl 
QVI  MOVBVT  LE 
29    OCTOBIiE  IG83 

AAGEE  DE  Ü8  ANS 
PRIE     DIEV  POVIt 
SON  AME 
GIST  ■  AVSSY  -  FR A 
NtCOlläE  ■  DVPONT 

FEHME  AVDlT 
IACQVE  -  RENA  VI)  i  (Rest 
QVI  ■  DECEDA  ■  LE  fehlt) 


Ferner  iin  der  Westwind  des  Westbaues: 


D  ■  0  •  M  ■  XX  ■ 
'  CY  GlST  VERTVEVSE  F1LLE  CATHE 

IUNE  DOMANGE  LAQVELLE  PAll  VJiE 
DEVOTION  PAIiTICVLIERE  A  FONDE 
EN  CETTE  EGLISE  VNE  MESSE  BASSE 
DE  REQVIEM  A  PERPETVITE  DE  QVI 
NZAINE  A  AVTRE  AVEC  LE  Dl';  PROF 
VNDIS  A  LA  FJN  TANT  POVR  LE  REPOS 

DE  SON  AME  QVE  DE  CELLE  DE  SES 
PERE  ET  MERE  AINSI  QVIL  EST  PORTE 
PAR  SON  TESTAMENT  PASSE  EN  LÄRCHE 
SANICT  (!)  IE  AN  LE  9  SEPTEM ÜBE  I6if£  DE 
i      CEDEE  LK  |^  DECKMÜHE  [6^3  AAGEE  DE 
R5  AKS  11KQV1ESCAT    _    L\  l'AL'E 

ils 


An  der  Wand  der  südlichen  AbseÜc  :  moderne  Steiutafel  zur 
Erinnerung  an  mehrere  im  Chor  begrabene  Personen  (Pantaleon 
Durand,  gest.  IS.  Mai  1672  und  seine  Familie). 


,,'  EN  •  CESTE  ■  MVTUILLE  ■  DEUUIERE  •  CESTE  ■  ESylisc  ■ 
I  LE  ■  CHEFZ  ■  ET  ■  OTS  -  DE  ■  HOHLES  ■  S?  MtCHEL  ■  DE  -f  ; 
■  GOVUNAY    Fl  LZ  ■  DE  ■  NOBLES  ■  REGNAVLT  ■  DE  ■  GOVR  j 
NAY ■  ET  ■  !1E  ■  DAME-  HAUBE  ■  DE  ÜVNEHEM  ■  SA  ■  FEME ■  LEQL  ' 
S?  MICHEL  ■  MOV  KVT  ■  LE  ■  14  IOVEl  ■  DOCTOMIE  ■  |  5Z6  ■  KT 
,  ONT  ■  ESTE  ■  KArOKTf:  ■  SESSVSJMCTS  •  OTS  ■  DE  ■  LESÜLI 
SE  ■  S  ■  MARTIN .  LE  ■  ZO  ■  ')E  ■  IVLLET  |  590  ■  ET  POSE  -  E  CE 
LlEV  ■  A  ■  LA  -  UEQVETTE  ■  DE  ■  SEVR  ■  FHELIPPE  ■  SO  ■  ADVEfeT 
TE  ■  RELlGlEVSE-  DE  ■  CEANS  ■  FILLE  ■  DK-  IIÖNORE  ■  S?  CIKIS 
TOFLE  •  ÜORtVLT  ■  ET  ■  DE  ■  DAME  ■  CLAV  DE  ■  DE  ■  GOVRNAY  ■ 

15  PRIEZ  ■  DIEV  ■  POVR  ■  EVLX  9Z 
wmpp.o:  |  Requkscaiit  in  paeo  amen  |  ' 

nlL)    |  Liegendes  Gerippe,  eingrnvirt.  |  in.»™.) 


üeber  die  Darstellung  des  Gerippes  s.  Abel,  Mem.  Mos.,  VIII 
81. 


2)  ocas  pricrc3  ponc  Us  ante  ic  Ic'  pi«t  rcfluiUoii  d)l  q  jill  broul 
fc(l  «nid  *e  fcT  ncintri)  ttgailun  ((fdjciii  q  gifl  a  fninct  fnitpli«  2  ir 
Imme  ichniittlc  rciiguillo  q  giß  n  «Irtlin  taue  tww  mfltis  ftjjttimrs 
*(  fc'  jrt]a  ttgnill«  Itfdjciii  quil  oü  *t  »ante  olijttlt  iirigiiniui)  fo  fioti 
(ii  tntmsn  tcfqatlj  d  (in1  pricr  Wen  p»1  roll  fc  jcljim  papperd  uiunt  ti 

:  fftiicii)  fiij  bc'nicuUc  puppere!  nmnl  ;  tfcheiii  et  mimt  ulijdtt  regniUe 
fn  ftm<  ßlle  bu  tos  (s»s)sit  fer  piere  i  6c  6omc  «nute  Ire  lait  fo  ftme  at  fail 

:  fnivt  (iß  otiitoi«  aceque  le  bcunill  re^rmpteur  1(8  «mint  t  fa  gioirc 

Auch  bei  11'  Hak  .von  cell  es,  II  225. 
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Ptannt    cell    £nttl    Hü    giß    fgr   pierrt  . 
Uenguillim  et  bnmt  opu  ff  ^anbve  fo 
ftmt    flip    VomHc  lanit    |diinit  ullicttte 
Hegnillim  Uot  flllt  niufoi  bt  fra  fg*  £el(a 
■Jlapptrel  Ulm  trcfpnjfa  I*  1 1 '  3n7  1t  feptebre 


Auch  bei  D'Hansuscelles,  II  199. 


4)  j  Pevat  luntcl  be  ttfa  ehnptüe  giß  bnmr  agnes  le  labre  lille  (de)  f«t 
!  me|)j  ■  f«ti]  bt  la^rr  d)lr  qotl  tnt  1t  turnt  dnube  bf  plmieiiff)  Iii 
■  fintf  nni  nimmt  U  rir  ja  bmiril  In  m  iiii*  tun  tt  tu  et  mnmt 
Uta  tarnt  aiini  tt  tty  bt  feil  mt|Tj  je^in  rtgiiiUmi  djir  qnil 
tat  tt  tarnt  alire  unguium)  fn    ferne    leqnti   mnrnt    k  rtu 
je1  bt  iarwiet  In  m  iiiic  Irriiij  prej  biet!  poav  eulr 

D'IIannoncej.les,  II  '22!}. 


Jti)  s)ill  hunornbU  buuie  nlijette  fille  ■ 
tt  fta  •  fg  iiicule  remiot  amaiit  tt  efthtnin  et  bt 
Jlnnir  ■  amirr(?)  b«j.s)prtinont  fa  (tttmle  ftmme  ■  Inqllr  tarnt 
ailijrKc  füt  feine  tt  ftu  ■  fg  ■  regiiiinlt  tt  gonrnow  qnlqutlj 
Sien  purtoint  en  fon  nimmt  tarnt  tt  ft«mrt  rt  tt  ueirtierte 
|aqll(  nit  fonby  tu  et|ie  piitt  djnpellt  11  djnrn  bes  guatre 
tEemps  bt  Lmnet  tuttt  It  rmtnra  lit  lepirtiipijf  cij  ptt» 
SMVlnicM  a  linteiitin  betilr  btolr  tiifemMte 

D'IIah kokcbli.es,  II  113. 
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<£n  gifl  nobU(!)  (Gruner  Gj  Vtgnnnit  6c  tfgntafe  amnt  et  efehtnin  bu  pa 
lois  6t  ^Mrts  flXj  feignenr  francots  ie  gornai«  Air  et  6e  bne  perelte  Iwwe 
jnft(ia)  Ig  6t  milrr  et  tfrhciii  it  ltg\y  it  fecns  ■  Ifflni  nwrnt  It  rir  jpnr 
in  maie.  it  ftfanrirr  ■  fm  mil  ■  dc  ■  tt  «r  •  £  iinteiicien  inqnd  inrnt 
SUlirerte  Dtmiat  oefve  ini(i()  fia  fg  rtfltuwlt  a  fe-nly  en  tritt  pnt< 
thaptlle  a  <h«»cim  qudtre  temps  it  laiitttt  It  fair  wie  beulte  »iailU  i 
le  Icmitutain  mit  ijmilic  tnt|ft  n  iiatre  fonbiinere  tt  turrinl  tt 
tr»i»  petilt  mcfff  qat  Itj  erheuin«  6t  ceniie.  sunt  ttnuj  fairr  • 
6itt  S£t  turnt  In  fimiariim  it  et  aur  giß  m  lardje  Ijnarn  « 
garie  It  biß  ■  Haßte  ftigntut  Inn  faire  mernj  .Smen  ■ 


Eine  Reihe  anderer  Epitaphien,  welche  zerstiirl  Rind,  sibt  d'Han- 
noncelles  (auf  Grund  Dieudokne 'scher  Abschriften,  aus  d.  J.  1770): 


de  Vy  fpnjfMiijjj,  ,,<,<  deohh  k  XI'  jottr  dt  julht  Van  M.  D.  V  V 
dunnu  r,  „i.  f,-/,n rs  p„\,r  i(.„iv,i.Y  ri  ^  npunu-hui  d'ji-i'IU  rhu.y<llr. 
paar  laqvelle  jilus  mnplruitnt  ditfrtr  tl  aiigmaittr  In  bmnt  eil- 


fim-iilli,-.  s.:i.i„.  in-  IM,,-.  .!-!,„:■:  'ihmdurhe  esmyer.  ■)  Ninilil.-: 
B'iiirfoi'ltt.  pw.lio-iiotaire  du  fr/iiU-fH^iu  npoitulifiiiir;  rkanoine  et 
ti\,,riosiürr  tlr  l'n/lisc  ik  3lels,  Ions  irois  frirts  rl  i-nff/ins  thulicl 
<l,fa„rt  rl  ,lt.  iiMe  ,1  In:  Iumnnrrt  daiae  iiomw  dt  In  Varel;.  ctm- 
joimjs.  ont  dvn  seul  ooatloir  ff  hon  zch  cutre  tulx  (uiel  faire  et 
frnv,ii  f'-irtfsi  c' ;j.'r/'i',-l."cj|  J'jVc/';'  Hi.-ijitlk  rumme  ,-ift  es!  j'nitie. 
•mi  Citii  f/c  ijtwe  fein  Srii/nair  M  I).  17 
Die»  /für  fnee  maretf. 

D'Hannoniielles,  II  17. 


Ipilaph.  Rciiguilloti,  1  Wappen.) 


ii  f\i'le.  •• 


■  <■'  ii/iit-lt;-  Pin  n'  l!i  irii'-iion  ii  il  ii.n-  A.itui 
:■.  ,/ist  livtinornhle  dann-  tlame  AilixiUt.  Ren- 
fr,    Ii:    ff  II  ./..■/:  rr.il    1',1/if-i  r:  ! .   '/'.fr  llf.i- 

srplemlur  tnn  M.  I).  et  Xiiij. 

I)  II ANNO W.ELLES,  II  22G. 


(L'piüiph.  Ilniiriiay.  2  Wappen.) 

Ii.  Cy  devanl  suiibs  In  tu-m.be  mi  sein  Its  rinnet  rfr's  tnMi'fiiii/.s-,  r/u/ 
noble  rl  lirnurri  nnttjer.  srii/ritin-  Miehir.l  ilt  Gmu-nny.  fils  iir.  „vidi 
rl  honarr  srirpuvr  II  aanal!  dt-  limii  nau.  rsenijrr,  rl  ilt  daiitt-  hnrbe 
de  ('uneliem  cotgobigs,  et  aiiprr:  dmliri  sirtir  Hichiel  ;;is/  dnnte 
HaryueHttr  tlr  .\„rmu,  in  jirrmitf  (i-uxmc,  rl  deux  de  hurs  pii- 
fans,  le'/nrl,  ilirl  ilkhirt  mural  h:  ff  jmtr  d'vrtat-rt  l:Vjn. 
Dien  Itart  face  me.i-ty.  Amen. 

D'H  ANNONCELLES,  II  112. 


Iren-  .  dm  .  irfttiiihsn;  .  rl .  /i,.r,-;  .  /„diele  .  «„■*■.«;  .  stnmt 

Tl\\UJrt  :."V!fiil<  )'!'•'"'.  In  '  iwpaiÜH.'rt 

i/nntlre  .  !f,nj).<  .  dt  p'if'l.  .  If  .  eure  .  .■(  .  Imlliis  .  rknp'llni, 
üptoiI  .  if/cr  -  iWiVs  .  if.,/rVs  .  /l»Pf/(V  .  HlfJ«  .  ((  .  df.ulx  . 
«imsi's  .  m'rr.«i/  .  '/"'if .  ,iyu-rl.j„ir  .  In  .  emußiissnuei;  .  rinn 
In  .  ilrrisr  .  ihfiiel  .  .  ru  .  I'nirrhr  .  Jniinmin  .  Trnenlt  . 
de  .  S'  .  Marlin.  DU annoncelles,  II  i: 


(Epitaph.  Moinlcliiiifif  1  Wappwi.) 
1583.      Cy  ijisriit  ii/>liks  s.  Mciihini  de  Mimiklnniji- ,  Ic/itcl  apre:  ncnir 
15X1.  fjli'  f/wafir  /bis  niniirc-c.ii-«ctifi  (Ic  ccsle  ui7/t  cn  qvarauk-huit  ans 
ei  plus  i/u'il  y  rxtrra  In  ittdiriditee ,  memrui  nimmt  rl  lenzt  de  In 
justier  ff  tf'jj'iin       J,  ■  r'iitmirisetb-  llueW.  ,lc  llimonrillr  s:i  jrmme. 
i/ni  trcspassri  le  M'  man  IHM. 

Pries  Dieu  pour  Em. 

D'Hannoscbixks,  H  183. 
(Epitaph.  Moiidclaiie«.  2  Wappen.) 
1020.  Cy  '/isf  damoisellc  Barl,,-  de  ilonikltmije ,  fcimne,  'le  noble  Jena 
Frrirl'.  [die.  du  f  Mntlii,;,  dt  Mimikt.miie .  escmjn;  nimmt  et  maisirr. 
e^rberin  de  Metz.  i:l  de  dvinoisilti  Itnrln  t.'i  Unnwidlle.  Sit  "'>■ 
r,  cinnist  il  In-z  nillinlii-iiui  fut  .tuteie  rf  um  jinerille  jvi.  t'ui,  7.r  de 
»in  lit/e.  le  :w  tt-i-rnilirr  ]t;-jt>. 

Pries  pour  Jon  dme. 

(1  Wappen.) 

IG;M.  Cy  deenitt  ijisl  rerlmmsr  dnmniselle  Anne  Lombnrt  fille  de  noble 
Domlnit/itr  l.ambtirt  et  ,tr  dmiwix'-llr  Amir  de  Mnudilim-ie,  Im/uelte 
reudit  son  lime  a  Dku  le  2'!  mnrs  lr.M. 

exnlde  Juet/ues  Triptnl  sau  cspmu:,  heize  eil  la  justice  rl  irrsorier 
de  In  Hille  de  Met:,  u  fnil  erkjer  er  mminmeni  eil  in  memoire. 
Pik:  Dku  pour  snii  «nie. 

D'UiUl-XUXCELLES,   II  ISS. 

(Bpiiaph.  Gournav.) 

IÖ'     Otilhl  Iton-r  1,    my-;«:u„i+   T-,1.. xp.  r->:r 

'''/■■-■■ i'-i  ,,;:■„■*>  '  /■>,.,.■ : }> « .■„"  ■ ...  ,, 

de  nun  deri-s.  pimr  bu/ne!lr  ,1  -i  bi/ue  si.r  Idn-rex  de  enis  ultima! 
p,ir  um  liilitmeiil  de  l'nierlir  Sniiit-Siinplier  du  HH'  norembre  lUi'.-J. 
rendil  son  dme  ä  Dien  k  HP  jour  du  und*  d'iwust  idM-.  nu-ie  de 

Pries  Dku  pour  Iva. 

DHankokcklles,  II  118. 
E J-i e-  M.ii.k.shku  machen  Notizen  ilcr  Sbultbihlinthek  verzeichnen 
weiter  Epitaphien  des  Sire  Kicol.  Louve  14131,  der  Demoi- 
selle  Perette  Etoncel  etc.  1508,  der  Colli gnaai  Itoncel  etc. 
1480. 

S.  Maximin. 

Congrii  1840,  109.  —  I'bost,  vh.  27a  f  —  Auel,  Austens.  [I8SM, 
IV  557.  -  Ciiamiit,  Amte»*.  (Ifif.6),  VI  4Sfi  f.   -  Ln«- 
iui»,  Doli.  J/o«.,  X  59  f.  -  Tbmdb»,  Guide,  p.  ISO. 
Vehuosnais,  6'uVfe,  p.  ii>. 

Die  Metzer  Ucberlieferimf,'  lässt  eine  Kapelle  zu  Ehren  des 
:i50  verstorbenen  Bischöfe  Huiminns  von  Trier  bnld  darauf  durch 
Lirbicius,  angeblichen  15.  liiscliuf  von  Motu,  vor  der  Porta  Saliae 


MgCl 
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für  die  Bedürfnisse  der  hier  wohnenden  Weinbauern,  Sklaven  des 
Kapitels  ij),  bauen  —  aü  dem  Ort,  welchen  die  Donatiousurkumle 
der  Abtei  y.  Arnulf  (37,  Dez.  StS'i  in  j>at/o  Jldr.i/s,-  ad  Mttiirdm 
rium  (daher  rue  Mazellc)  nennt.  Man  hatte  von  Trier  Reliquien, 
i).  Ii,  ein  Stück  des  Siiditriuitis  des  Heilten,  erhallen,  welche  in 
der  Kapelle  beigesetzt  wurden.  Bis  zum  1J.  Jh.  bestand  hier  auch 
ein  Kelterhaus  dea  Kapitels  (Im  chatiku  Saint-Faul-oultre-Saille, 
1250,  später  auch  chauken  Vbtqtte).  Die  Kirche  nannte  sich  von 
dieser  Localität  8.  Maximin-a>fX~VigMS.  Als  dieselbe  im  12.  Jb. 
iu  die  Stadt  einbezogen  wurde,  entstand  eine  neue  Kirche,  1190, 
welche  Pfarrei  wurde;  nährend  Ihres  Baues  wurden  die  Reliquien 
des  Urbicius  in  eine  auf  dem  rechten  Seilleufer  stehende  Kapelle 
gebracht,  welche  1227  chapelle  haulle  rive  oltre  Seilie  heisst,  im 
14.  Jh.  als  chapelle  Saint-Vrbke  pris  le  (Hauken  l'Seique  bekannt 
war.  Im  Jahr  1518  wurde  sie  summt  dem  chauhen  l'eveque  und 
dem  Klösterchen  zur  hl.  Elisabeth  vor  Porte  des  Allemands  (ge- 
baut 1447  durch  Louve)  von  Sickingen  zerstört,  die  Itestc  des 
hl.  Urbicius  kamen  nach  S.  F.ucaire  (Abu,  a.  a.  0.).  Die  von  Abel 
(Aa&ir.,  IV  664),  leider  ohne  Quellenangabe,  citirte  Urkunde 
Bischof  Bertrams  lüsst  die  Kirche  als  Figenthum  des  Domkapitels 
erscheinen,  welches  den  Neubau  unternahm  und  Iiis  zur  Revolution 
,Patron  deeimateur'  von  S.  Maximin  blieb.  Hr.  Abel  will  in  dem 
Agnus  Dei  eines  Cborschlusssteins  die  Indieation  dieses  Verhält- 
nisses, in  einem  andern  (der  Vierung)  mit  dem  hl.  Michael  und 
dem  Drachen  den  Beweis  sehen,  dass  eine  Bruderschaft  des  hl. 
Erzengels  Mietniel,  weiche  hier  bestand,  die  Kossen  dieses  fiaul.heils 
getragen  habe.  Den  Umbau  der  Kirche,  welcher  nur  Apsis  und 
Thurm  von  1191  bestehen  liess,  schreibt  Auel  a.  a.  0.  S.  G5 
dem  Maitr e - 6ch evin  Baudouin  Lonvc  1271  bei.  Die  Kapelle , 
welche  die  rechte  Abseite  flankirt,  entstand  1375  als  Stiftung  des 
reichen  Patriciers  Polncignon  Dien  Amy  und  seiner  Gattin  Alixello 
Mörtels  (Datum  durch  die  Inschrift  gewährleistet,  s.  u.}.  Die 
Errichtung  zweier  neuen  Bruderschaften  (des  hl.  Kochus  und  des 
hl.  Sebastian),  welche  mit  der  des  hl.  Michael  wetteiferten,  gab 
Veranlassung  zu  bildnerischem  Schmuck  der  Glasfenster  und  zur 
Beschaffung  einer  Statue  des  hl.  Michael  fdr  dessen  Altar,  welche 
Henry  de  Kancoimii  (Üiinprucvausl  schuf  und  welche  den  Erzengel 
darstellte,  nie  er  zwei  Nackte  i Seelen},  einen  Mann  und  eine. 
Frau,  dem  Dämon  entreisst.  Im  selben  Jahrhundert  wurden  nach 
Annahme  Aükl's  die -Xeijenapsiden  abgebrochen ,  die  an  ihre  Stelle 
tretende  Mauer  erhielt  grosse  gothische  Fenster.  Die  zweite  Hälfte 
des  15.  Jhs.  sah  ferner  die  Erweiterung  der  S.  Eloy-Kapclle  um 
mehrere  Joche  und  die  Anbringung  der  Epitaphien  der  Familien 
Louve  und  Gournay,  denen  im  IC.  und  17.  andere  Grabschrifteu 
dieser  letzteren  Familien  folgten,  u.  a.  das  .Mausoleum  des  he- 
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kannten  Henry  de  Gournay,  Seigneur  von  Talange  und  Coin-sur- 
Seille,  des  diplomatischen  Agi.-nU'ii  Ludwigs  XIII,  auf  «eichen 
Bossnet  seine  zweite  Trauerrede  hielt  (Auel,  Aus/r.,  IV  576). 
Die  Kapelle  der  Gournay  bildete  den  Ilaupt-schniuck  der  Kirche 
in  at;ituansclifr  Hinsicht;  sie  bot  mich  vortreffliche  l'iiasgpmäldr 
von  der  Hand  des  Valentin  Busch,  welche  noch  vor  der  Revo- 
lution verschwanden.  Sie  hatten  das  Leben  des  hl.  Livarius  darge- 
stellt, von  dem  die  Grammy  abzustammen  t.rtianjitrten.  Von  litvn 
plastischen  Schmück  ih  r  Kapelle  erhielt  sieh  nichts  als  eine  Statue 
des  In".  Livarius,  welche  in  der  Revolutionszeit  gerettet  wunie  iux 
einen  Platz  auf  dem  Giebel  eines  dein  Kirchhof  von  S.  Maximal 
benachbarten  Platzes  fand  (Adel  a.  n.  0.  573). 

Die  halbkreisförmige,  aus  dem  Polygen  ausgesparte  Apside  (''„') 
gehört  schon  entschieden  der  Uebergangszeit  an.  Die  feinen  wul- 
stigen Rippen  des  Gewölbes  lagern  auf  Ecksäulchcn  mit  Kekh- 
capitellen  und  polygonalen  Hasen.  Der  Chor  hat  sieben  ziemlich 
hohe  rundbogige  Fenster.  Am  Schlusssteiii  Agnus  Lei.  Der  innere 
Cliorbogen  ruht  auf  den  Lau bwerkeapi teilen  der  Vierungspfeiler. 
Der  Chor  liegt  eine  Stufe  höher  als  die  Vierung,  wie  diese  eine 
Stufe  über  dem  Langhanse  eich  erhebt. 

Das  Querhaus,  mehrfach  moditkirl,  hat  jetzt  ungefähr  die  volle 
Breite  des  Langhauses  (Grumlr..  Fig.  U4).  Die  Vierung  hat  ein  Stein- 
gcwülbe  mit  den;  hl.  Michael  im  Schlugt  ein :  sie  öll'uet  sich  nach  den 
Krcusanncn  wie  in  dem  breiten  Triumphbc-iicn  niudiiogig.  Der  nörd- 
liche (Juerhausarin  hat  zwei  Nctzgewölbe,  hohe,  z«ci-,  drei-  nn<l 
vierstöckige  Fenster  mit  Vierpiissen  und  Fischblascmnaasswcrk.  Der 
südliche  Kreuzarra  hat  zwei  Itipp  enge  wölbe  mit  herabhängenden 
Consolen,  geblümte,  bezw.  mit  dem  Kreuz  bezeichnete  ISchlusssteine. 
Der  durch  zwei  Korbbiigon  getrennte  äussere  Anbau  hal  ein  Stein- 
te wölbe,  dessen  hnhlpiolilirte  Kippen  auf  (.'oiisoleu  Filzen,  bezw. 
aus  capltellle.se n  Waudsäukhcu  entspringen.  Drei  zweitheili-e  Fenster 
mit  Dreipüssen.  Dieser  Bautheil  gehört  dem  15.  Jh.  an,  gleich  wie 
die  Ueberarbeitung  und  jetzige  Wölbung  des  (JueihauseR;  von  (kr 
Anlage  des  ausg.  12.  bez.  13.  Jhs.  ist  hier  nur  der  zweistöckige 
Vierungsthurrn  intaet  geblichen,  welcher  auf  jeder  Seile  oben 
je  ein  Paar  gekuppelter  Fenster  des  L'ebergangSEtils  (friihgoth., 
von  Säulchen  und  Volten  umfasst)  aufweist.  Die  Kanten  sind 
später  theil weise  mit  tlacbcu  Streben  hesolzl  worden.  Das  drei- 
schillige  Langhaus  hat  je(/L  sieben  Joche,  welche  durch  Rund- 
pfeiler  getrennt  sind :  die  Wandpilastor  der  nördlichen  Abseite 
sind  quadratisch.  Die  -piüL'Otlusihe  "Wölbung  (hohlprofilirte  Rippen) 
gellört  dem  15.—  IG.  Jh.  an,  gleich  den  gothischen  Fenstern  der 
Abseite    (Fis.ühidasciimaassweik;.    In   dein  Siil tclschilt'  zweig  etheilte 

Oberlichter  mit  Vierpässen.  Die  Erweiterung  des  Langbaases  um 
ein  (viertes)  äusseres  südliches  Seitenschiff  gehört  der  Neuzeit  an. 


1)  An  der  Nordseite  des  östlichen  Vierutigspfeilers  t 
M  .  DIDIER  BERTRJD 
CVBE  DE  CEANS  DE 
CEDA,  LG  2  .  FEB  .1647 
A  LEGVE  A  LA  FABRIQ 
400  FRANS.  ET  A  LA  sie! 
C0FRE.  S  .  SEBASTlEN  50 
FRANS  P  A  PE  IIP  ET  VITS 
ESTRB  [sie!  für  itre)  CE LEHRE  SON 
ANNIVERSAIRE  LE  ii  . 
ET  4  FEB.  AVEC  TROIS 
MES8ES  DE  HDAME 
LA  IK  LE  20  MARS  LA  2  . 
LE  2  .  IVILLET  ET  LA  3.E  LE 
0  SEI"lE  PBIEZ  POVR  LES 
BIENFAITEVRS 

j)  Ebendaselbst: 

A  L AKTREE  DV  CIIOEVR  DE 
CETTE  EGLISE  GlST  MESSi  DEAN 
SIMON  CVRfi  D'YCELLE  QVI 
DECEDA  LE  31K  D'AOVST  1029 
AlANT  EON  DE  MESSE  IIAVTE 
DV  NT  SA(!REMT  ■  A  CELEHlLl'Ji 
PAR  CHVN  lEVDI  DE  LAN  A 
PERPETVITE  DE  150  Y  ET  MESSE 
AVEC  CARILLON  DE  CLOCBES 
ET  SON  DORGVES  ES  4  .  IEVDY 
DES  4  TEMI'S  .  ET  EN  LAVTEL 
DE  ST  SEBASTlEN  MESSE 
HAVTE  LE  MERCEEDY  DES 
4  TEMPS  DE  L'AVENT  A  PER 
PETV1TE  DE  33  GROSZ  DEN 
ET  VNE  MESSE  BASE  (sie)  A  FREIUE 
DES  s"3  CVBES  DA//////  AN  NEE  A 
PERPETVITE  DE  100  SOVLS 
PKJEZ    DlEV    POVR  SON 
AME 
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Kapelle  der  Gouruay  (Abladung  des  südl.  Queischiffes).  Von 
dem  ehemaligen  Zustand  dieser  durch  Poincignon  Üicu  Amy  1365 
gestifteter  und  reich  mit  Skulpturen  und  lirabschriften  ausge- 
statteten Kapelle  geben  TABin'ii,i,rii's  Papiere  (Cod.  Iö3,  p.  513), 
Dieüdonse  (Cod.  215)  und  Dürrn':  de  Genkste  (Cod.  217)  Nach- 
richt. Zunächst  war  die  Grabschrift  der  Stifter  in  roth,  später 
L't'lh  gekirbteii  reliofirtcn  Charakteren  zwischen  dem  King.nig  der 
K.ift'tln  und  den;  Altar  angebracht.  J'Jitt  Abschrift  Uci'hk's  (|>.  73) 
ergibt  folgenden  Text,  vou  welchem  derjenige  Abel's  (Auetr.,  IV 
566),  sowie  D'HiSNOKCEi.LEs'  Test  (II  73)  mehrfach  abweicht: 


:;■  poittrinnoit»  :  iien  <_>  nmn  :  lomon  : 


et  niUfwttt  :  fo  :  femt  :  mit  :  fait  : 


faict  :  (tüte  :  tljni  pelle  :  tt  :  fMtbti 
:  oii  :  nun  :  Sc  :  nun  :  fänMW  :  faiitt  0> 


ncotoc  :  et  te  :  nun  :  ßgnutir  :  fniiit  : 


tlM)  :  (t  :  fnit  :  tirtirfc  :  le  :  Hiemmtne 
:  apres  :  In  :  tmtgoeleniic  :  per  :  nt 


c«  :  tt  :  Im  :  niw  :  rt  :  n  :  ont  :  ortnmnci 


:    iii   :    djapptllaina   :    per   :    petueij  : 


n  Uvj  :  ioncs  ;  ntuir  :  et  :  isittvt  :  vng 


:    d)es«ms    :   lej    :   Sit-    ;  djuippcILtiins 


;  »mw  :  djMcimc  :  fepineune  :  d>ntitcit  : 


tn  In  :  *itt  :  dinppellc  :  iiii  :  mtfFe  : 


peieia  :  a  :  Jw«  :   oui  :  tiit  :  mnren 


St  :  lo»t  i  Minute»  :  unten  ■ 


i;e:tt:  i:|iilii[itic  j=i-i]l].w>«  £iir  juem;  d'j  taük'  in  lullrcs  .-aill.iiitOv  tolnries 
il«  jaiiii«  et  ciduvaiit  de  rougft,  siir  im  fulid  uoir,  est  flaut  le  niiir  qui  est 
totre  laute!  et  l'entree  de  la  chüncllc. 


Lothringen. 


Es  folgten  dann  an  der  Wand  die  nii[.]i>t>']iei'.dei)  Oiiibmüler  der 
Familien  Lonvc  und  {ionruaix.  In  der  Mutier  stunden  kleine  Sta- 
tuetten knieender  Personen,  von  dunen  die  Krauen  den  Rosenkranz 
in  der  Hand  hielten,  unter  jeder  Figur  in  vergoldeten  Buchstaben 
der  Name  der  dargestellten  Person.  Es  waren  die  Kinder  Francis' 
do  Gournay,  des  1521  verstorbenen  Echevin  du  palais.  Eine 
grosse  Stenge  anderer  Statuetten  war  in  Hinsicht  dea  Costüma 
sehr  bcachtenswerth.  Die  angeführten  hau.  Quellen  geben  folgende 
Epitaphien : 


Epitaph  des  Jean  Diou  Amy  1*37: 


(Hand) :  Cn  fltB  Ii)  ftc»  ^than  Dien  Jlmn  nni 
trespa|Jnit    ir    et    (Ii  de    l'nit    nt    et«  it 


Edd.  Abel,  Austr.,  IV  5G7,  D'H^honcelles,  II  73. 


Epitaph  der  Dame  Peretto  1452.  Genest,  Cod.  217,  p.  83 : 


(Wappen)  I  Crj  tonnt  giß  Imme  pcutte  fillt  Du  SSW.  jcEjun  Uta  amn 


thlr  ■  q'l  cuft  lc  tarne  mnrit  fn  ferne  fille  Mi  $$W  Vicolle  itoipi  ltfd)«i 


q   t'urrt   et   feine  ia   SV.',   nun  Iii    Ic  grunata 


thlr  ■  Imjneiile  same  jjrotte  tttepnffh  6e  rtft  ftetle  Inn 


mit  mwtrc  res  rimniott  ornt  1t  oittgt  qnatriesmc  jottr  1« 


mois  ie  jttnfj  put}  pntc  enlr  (Ornament) 


fdfe  epitaphe  stülptet  snr  pitrre  de  iaitlt  en  kttret  saitlantes  et  dort« 
sur  fand  rouge,  regne  h  long  du  ntur  qui  fait  fate  ä  Vamd. 

Edd.  Abel,  Austr.,  [V  5C9;  D'Humon Celles,  11  109. 


OigitLzed  by  Google 


Metz. 


153 


Epitaph  der  Damoisellc  Tctette  Louve  148D.  Genest, 
Cod.  217,  p.  85. 

I  (Cg  tue  firabj  In  p(ro)djaiu(  tnmbe  e|l  inrjumt  le  «rpe  bnmirifelU  pet  \ 
:  Kllf  Inline  lille  bc  feil  £l)icbiiult  lirnur  q  f:it  filj  tic  fen  mt|[.  HifoU  lun 
j  iit  djtr  tt  fillr  inmuiftilc  iHurfliitrittc  ic  Ijca  fille  (Cnliignon  tr  heu  pmirc 
I  fotralr nr  klltfl  aunmeiic»  qai  Irpais  ft  Taut  cantiiincce  et  rti  rtt  innen  t  j 
I  fes  fnrce[Ttnrfl  $(tlle  Innutfelle  pitrette  en  foit  uiunut  ferät  ^8t|J.  fnm 
I  (nin  le  ammmir  esraiet  filj  tie  feu  {ftt«|T-  V'Snnnit  le  nmitnnlc  dilr 
I  et  tt  bame  nertetle  bitn  nmn  fn  friiic  ■  <Et  trcspufTn  latiite  brnnoiftlle 
prmtte  lonnt  ealunt  eil  rnuclir  et  gcßrtc  jVciiffmit  l(  tiere  ,3pr  bu  mei* 
I  Iwnfi  Inn  m  c«c  tiii"  ic  ■  <ptxt$  lira  ponr  Inme  Hellt  \ 


V.'-ih:  r]ii[ri|)ln.-  sailjiLik'  fiif  j)ii:rro  d«  laille  m  IcMn-i  iiiilhuiliv  lIofi.t." 
snr  im  foiul  bl'ju  tsL  pi'iä  'In  vs:rai;e  ü;in>  Ii'  nur  f;u!  face  li  lautd 
Ii!  Iii  ■  ■  l l ll j n ■  ] ? ■  -  des  l'nmruais.  jiarok'e  Si.-Ma\ii;i!ii  ii  Mdz. 

Edd.  Auel,  jlrufr.,  IV  iü'J.  D'HAWONcri.i.cS ,  II  Hü. 

Epitaph  Francoifi'  de  Gournay  1524.  Ringsum  die  8  Wappen 
der 

Gornais  Mörtels  Droiiin  Ogevitlcr 


i;v  de v.\s r  i;isT  kei:  jukire  Fiii\i:uif  de 

UOKSAIX  ÜIII-.VAI.1EI;  ET  ESLIIEVIN  ÜV  I'VUIS,  NI.S 
FEUS  MKSSIHB  KKliNAI  LT  DU  ÜOUSAIS,  GH",  ET 
DAM  Ii  PER RETTE  DEU  AUY  EN  SON 
yivant  i;on> ei i.i. irr  cihu;:.i;i;i..u\  he 
L'KM PER EUR  CHARLES  CINOUIHJH!  HE  CK 
SOM.  I.EQl'l-l.  ENTRE  MIT  II  ES  VliRTUS,  DOST 
IL  V  ESTE  UHU  [EU  EVI  [nH:E.  EST  liECEDE 
TELE  ]!!'  VINGT-HUIT  KMTANS  PRitCRRES 
ÜES  TEI'ES  FIAME  PA  RETTE  LOUVE,  ET  FR  AN 
HOISS-:  DE  (il;ilS.\!S  ET  R.iloK  DESGH, 

i.O  i:LKIl"-.M!-M  EST  A  V Uli;  ['Ali  LES  MEMO 


JfiL'R  DE  JASVJEi;  EN  I.  AS  1534  .  UNTRE  LES 
HUMAISS  VKSQU1T  TliES  III  SÜI  NEUES!  L'BSPACB  DE  74  ANS. 
PRIEIS  D1EU  POUIt  LL'I  AFFIN  QU'JL  VIVE  ETERNEI.LEMBNT. 


Nach  fflLtKNoNCELLES,  I]  112,  vgl.  Auel,  Austr.,  IV  570. 


A2i  Lothringen. 

Kpitaph  des  Daniel  de  (iournay  1509.  —  Neun  Wappen. 


nv  c.iST  tiosonii  sKiu.NKisn  dakikl  dk  gmrnay,  siMiam  dk 

TAI, [.AMI KS,  i;t)lXUS-M!lt-SKlLL!i,  IJIAMriiL,  LAIUOMMAM!*,  KT  CHAM 
I1EI.1.AN  IlK  SOH  ALTESSK  DK  [.OB  El  Mi  KT  SON  IIAII.LY  V.\  HASKICSY 
(iKMILHOMMH  DK  LA  CHA1T11BK  DK  M0NSKJOKRUU  LR  DUO  DK  HAU 
SOS  FILS,  LEQUEL  RS  LA  GH  DK  IS  ASS  RENDIT  SON  AHE  A 
NEU  AU  LI  KL'  DE  llOURiNW,  LR  8  MARS  1599 
LKCTKliH,  PltlliS  ÜIKU  PÜUIt  LUV. 

Arii.i..   Univ.,  |\  .".71:  uiwiis  iil»vi>j  ,:ln-n(i  D  H.o.nuNCKLLKS,  II  IUI. 


Epitaph  Henry's  de  Gournfty  1Ü58.  Genest,  Cod.  217,  p.  'Jl : 

(£i  Qift  hnut  tt  puiffaiit  Segueur  JHri)!« 
hcitrn  be  fönnmon  (theonliec  ^eigntnt  l>t  'Satltn 
el  ie  (Ssnfnrfcilk  fils  Jtlefflrt  ömiiel  be 
©forum)  will  Ehraali«  et  te  pamc  iHagbelainc 
le  ©omni)  Erqurl  npres  utwtr  »esrn  Irin  an« 
et  nooir  tu  bes  tmolone  n  In  gmree  et  lies 
ucgi'tintiniis  imppctnrttta  Inns  t'empire  pout 
le  ftroice  Mi  Von  ^Vni»  riii  nworni  n  JHeb 
It  rriiü  ortobtt  1658  et  fiit  imhume  ein  pieS 
le  l'autet  be  cette  (EhnptUe  Iwiit  il  estoit 
tmtintl  et  rcillntciir. 

Pnine  JMrttic  Agntht  be  lilliillre  mm  Ion  tt 
Hirtclcl  De  Ciiinbuurg  fun  csfuvfc  füt  wfll 
inlu'iiK  tan»  cetlc  (Chapillt  et  fmw  In  mesnit 
liimbr  le  n'iii  nncil  1 608. 

Uequieseant  in  pa«. 

iiiiir  :i  linri'i        [.ri-iiin'.|i.  ,■  ■  .mImin..  üliaplle  il'.-s  lioiiriiiii-. 

I'iii'iiiw«  St.-Masiiniii  :i  Uetz,  tnjiii  cn  jiitn  177s. 

Edd.  Abel,  Amr„  IV  571;  D' Hanhohcelles,  I  IIS. 


Wetz.  425 

Epitaph   des  Jean   Christophe  de  Gonraay,  gef.  bei 


1690,  oü  il  a  cu  uin:  (irs-;F<""'<;  purl,  i^nis  In  üc  nnm'r  de-  loa 
ii;/.'.  Sl'H  ,■«)■;)(  rcp.j..-::  fi  t'(0-hti>j>  'TOimy,  ..i.v;  Chitstrlnj.  II  uraii 
<■«  pour  /cmnii:  rf«me  CiauA  rfe  flaiyecourf  ^ui  «(  deerdt 
(3.  dtfwm&rc  i679. 

Rcqtikscanl  in  pace. 

DI  [ANNONCE  LLES,  ![    [  Ii). 

Kiiiiicheitdcrc  Jieschmliuiiy  des  Mausoleums  nach  den  erw.  Hss. 
Cjubekt,   .luslr..   VI  '131.  Dasselbe  stellte  den  Uelde»  in 


ml'-*  r  "t"«."  "i  (travci: 

hlen.-  |ilar(i'  tu  irrrr  .m 
tili  ,W  I  i  ile  I  :iulcl 

OV rh9|n  ili  d.-B  >:i:iir^:ai\ 
l"afo.iii-  St  MasiLiui  .i  Mi:; 
Copi6  en  jiun  1778. 


UESSIRE  CHARLES-MARIE 
COMTE  DE  GOURNAY  DUC. 
DES  COMTES  DE  COCONATO , 
CHAM  BEL  LAN  DU  ItOY  DE 
PO  LOCKE,  DUC  DE  LOHRA  INE 
ET  DE  BAR. 

REQUIESCAT  IN  PACE. 
(Krone, 

WappeiiKliiM  iiiil  drei  Miiiierkr.itnüi 
im  Querbalken.) 


CY  GIT  HAUT  ET  PUISSANT 
SEIGNEUIt  MESSIRE  JEAN 
JACQUES  DE  GOURNAY  ABBE  ET 
COMTE  DE  FOIX,  dEIGNEUR  DE 
COIN-SUB-SE1LLE,  POUBNOY  &\ 
DllCEDE  LE  1"  JAN"  M.DCC.XLin. 
A  LA  MEMOIRE  DUQUEL  CE 
MONUMENT  A  ETE  ER1GE  PAK 


JVllANNt.'.MXHES,  II    1  —  I . 


m  Lothringen. 

Epitaph  der  Jcatinctte  und  Claude,  Kinder  Henry 's  de 
Gournay.  Cod.  Met.  217,  p.  81: 

Cji  ■  gisent :  jeiniclc  ■  et  glauäa  :  enffens  ■  de  ■  Signonr  reg» 
i-hlr  ■  et :  de  dorne  ■  lorette  »  de  ■  herbeuiller  ■  sa  :  ferne  :  p 


fin  des  tigilcs  est  rach£  par  du  morlier.         »'  Hannos  Celles,  11.109. 
Epitaph  des  Jehan  de  Gournay  1502. Genebt,  Cod.  371,  p.  87: 

leg  dcual  desoitb«  la  tombe  gut  esl  plonbee  dessus 
G-hl  khin  !c  'gomiix  fachen:  ■hl  pailhix  (!■:  'wir.  /iL: 
U  scngneiiy  francoy  le  gonaix  ehlr  et  de  dame  prat 
lomie  feine  ihnl  ft  francoy  leqncl  Ä  ithan  Ircspas 
de  ccsUiit  siech  le  mardy  xi>'.  iour  da  moix  de 
noaebre  lern  mü  ■  v,  et  dtux  ■  ponr  kquel  vous 
prieres  dien  ponr  lärme  de  lug  (Ornament) 


i  kitres  siiillantcä  et  dorües 
•  Sl.-MaNimin,  chapclle  de 


Bplta] 


Cg    bas  st 
Inkwne  lc 
Messr  fraeo 


.  v  .  tut  pries  po'  :  eile  i,t  .«lub;  irrt:-:  tnbc  est  ihnme 
hnffat  dot  eile  cscoucha  h  XXVW  io"  de  septembre 
ta  ih:s.';.  d.  ,:l  trl-paf-a-i  U    III!',  iu'.  .Ii;,  'obre,  d  fut  »ante  jem  t 


Celle  iiiiliiiilif  sriilplöf  mr  piern;  <\v.  tuilli        lctlriü  .siil  lautes  uf  doreos, 

<:\  sur  wi  fand  Iii™,  njt  iljus  lo  mur  qui  (ait  f;u:u  ii  i'auU'L  et  h  deuxibme 
cil  eoiutuiüif.'uni  |iai'  1j  I.rm'Li-.?.  I'atws.'  N  7- J ; i >_ L 1 1 1 i i i  .  tl iil|jl-I te  Jy;  Gournay. 
Copie'  en  juin  1778.  IYHan-joncellks,  II  III. 


28  Kiuder  Frangois'  de  Gournay.  Genest, 


?0.  Margucriltu, 

•2\.  Itcgnall, 

22.  Madellenne, 

23.  Fransoizc, 


i.  Parclle, 
7.  Jcbao, 
i.  une  fem  nie, 
).  Micbiul, 


44.  noe  flile, 

45.  Fnmfoisc, 

46  «l  -17.  deine  garjons  Sur  i 


Iroisieine  (ableite,  lcs  aoma  mnunif  s<ml  ferils 
•n  cummcrojanl  par  b  cötfi  du  cjmeliera  pour 


I,  Dame  Parcltc, 
3.  Jehan, 

;i.  l'nindBiioii, 


13.  Claude, 
1.1.  Cculole, 

14.  Parclto, 

15.  Hanrielle, 

Iii.  I    II  v  n  ici  [in  cipaue  tloul  la 

n  -cmiH-nr  r-r  enluYn-  il  i\\ic  j 

!S.  I  lillltj  ili  ln|  ■  COllll'llit  3  IIOILI-. 


,»  Wappi'ii. 


Waii]ii:ii. 


Le  ruri',  lo  vkaire  d  Icj  edu-viu-  du  Iii  lurm**.1  S[.-M»xiniiii  m'ont  ilil. 
lorsijuu  ja  prunni«  las  nmns  du  nes  {icJUvs  stulues,  qua  J8  Venire  dies 
1 1 ■  1 1 ru ■  - c 1 1 : ; i l < ■  1 1 L  h-  AS  lüifaiil«  Mi^-iia  l'rauuoi*  il'c  [Siiiirnais,  dicraliiT 
i'l  whüviii  ilil  Palais,  ilOctitlkj  L;  1"  janvior  Ij^'l  at  entern!  dans  ladile 
diapelle  des  Gonniayif,  el  quelle-  dak'iit  ri-ilfviml  luiiles  rangecs  par 

iir.hr  cliiniiiil'iji..:iii;.  ;ii;ii-  ■  | r i ■  -    ii  i  i;' üuemi'-il  Irnui.li':,  Uicf  ilu 

dernier  blaniliwütge  di:  l'tslite.  p:ir  U'  viivaiii'  (jii'iin  li;iir  Iii  faire  de  Ii 
*iir  I  ■  -s  tu-giiL'n  sau-  iiliücrver  auc.uii  raiijt  Iii  .hil  icunfilü  el  pur  le  graud 
il'.'.-iiiir.'  «an?  Iei|iiel  Hlcs  luvinrenl  ilims  Iii  diaiiclle. 

Epitaph  der  Dame  Catherine  de  Cröhangc  1544: 


löii.  i'ij  ijisl  (["'■/<■  el  iini-'i-ivs-r  ihmn  tltime  Kullninne  de.  l'n'lu'iiii,' . 
rn  sein  riranl  {rmtnr  il  eeuijoinelt:  d,\  milde  stttimm-  Vlavdr.  dt,  Gor- 
iifrix,  se.itjnf.Ui-  de.  Tiiliimie.".  ia'/itctli  deeidn  I,:  ii'  jwtr  de  niivcmbre, 
l'mi  «/iir:  In  nniicili-  S'u.sfri  SeiiiHevr  ir,l-i. 

Pries  Dieti  paar  Utk. 

D'IUrmONCBLLES,  11  1 14. 

Epitaph  des  hL  Urbicius. 

t'eber  die  siifiebik-lie  lluisi'fzuuf;  dos  Iii-  L'rbidib  iu  S.  Maximiii 
b.  Gest  epp,  Mett.  (SS.,  X  537).  Meumese  p.  61. 

Vor  1885  sah  man  im  südlichen  Seitenschiff  an  einem  Neben- 
itltiir  (du  üoii  teleuri  iiiichsU'hfiiile,  durch  Uebwarbeilung  bez. 
Ucbermalung  völlig  verderbte,  74  cm  hohe,  30  cm  breite  Inschrift: 
DEXIGII'E  ■  8ERRARU0  CORRES  -  DE 
CORPORE  SÜMPTO  REDDITUM 
QUO])  VALCAS  ÜIVIFACÄTE  DEO 
SPXJS  ■  ASTUA  ■  PETIT  LET1  ■  NIL  -  IURA 
NOCESIT  ■  AUSTER  ■  MEI  ■  DEUS 
In  diesen  Resten  erkannte  E.  Le  Blast  (Stfr.  de  VInkrmcäiairc 
des  cherchettre  et  eurieux,  IV  43,  abgedr.  von  Lobrai»,  Bull. 
Mos.,  X  511  f.  und  Extr,  bTutk  note  Ute  ä  la  soüiü  des  Aniiguaires 


(8  Wappen.) 
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de  France,  IG.  janv.  1867.  Buttetin  1SC7,  47)  altchristliche  Re- 
luiuisccnzea ,  und  /.war  Iheilweise  Wiedergabe  des  dem  Johannes 
Diaconus  (n.  A.  dem  Erzb.  Petrus  Oldradus  von  Mailand,  805) 
zugeschriebenen  Epitaphs  des  Papstes  Gregor  d.  Gr.  (vgl.  Saiiti 
et  SeTTeI.E,  Ad  l'hil.  hinmitii  D<u>ii/*ii  Op.  <!<■  Vali:-nni.i  f'nq.lis 

Append.,  Rom.  1840,  p.  80  f.  Tab.  XXIX).  Danach  wäre  (vgl. 
für  Z.  4  Psalm  17,  3.  117,  6—7.  Hebr.  13,  6)  zu  lesen: 
SUSCIPE  TERRA  TÜO  CORPUS  DE  CORPORE  SUMPTUM 
REDDERE  QUOD  V ALEAS  VIVIHCANTE  DEO  - 
SPIRITUS  AST  RA  PETIT    LETHI  NIL  IURA  vakbunt 
adiutor  mihi  dtus^) 
Die  Lesart  rakbmrt  für  das  nocebunt  des  Gregorianischen  Epi- 
taphs ist  hs.  durch  Cod.  Pah/.,  vgl.  Ghutkb  1175',  als  Variante 
^cwüh  Heist  et.  Die  vierte  Zeile  beruht  nur  auf  Vermuthung.  (Vgl. 
noch  Lb  Blast,  Inscr.  ehret,  de  la  Gaule,  I  ll'JC;  II  182.)  Giusnou. 
Maqn.,  Opp.,  IV  69.  Das  spirilus  antra  peiit  hat  auch  Aj,coin  in 
d.  Epiyr.  auf  Giskhertm  (Dümmi,kb,  Poet.  tat.  aev.  Gar.,  I  305) 
nachgebildet. 

Aus  welcher  Zeil  dies,:  N.inil.Hiliii^  des  G  romanischen  Epi- 
taphs stammt,  war  bei  dem  Zustande  des  Steins  in  S.  Molimin 
nicht  mehr  festzustellen.  Ich  vermuthe  indessen,  dass  sie  der 
kitrt'iliiigisdicn  Knoche  a^eli'irl.  Dorli  i>l  nic'it  siii^irnsi-hlosson,  ilass 
das  Epitaph  auch  gelegentlich  der  Jnveutio'  des  hl.  Urbidus  im 
Jahre  1516  angefertigt  wurde;  nach  1552  brachte  man  die  Ge- 
beine des  Bischofs  nach  S.  Encaire. 

Notre-Dame  (auch  Eglise  de  l'Assomptiou,  Rue  de  la 

Chevre). 

VetcnossAis,  ßwife,  p.  58.  -  Tcmnw,  P-  311. 

Die  Kirche  nimmt  die  stelle  ein,  wo  die  Csilvinistcn  ihren  Tempel 
halten.  Ludwig  MV  schenkte  ilureh  Hievet  des  :).  i'ebruar  "1  Ii 4 U 
den  Jesuiten  den  Platz  (s.  (1.  Art.  Jesuiten),  worauf  diese  1605 
den  Bau  einer  neuen  Kirche  beginnen,  an  wtlclirr  erst  17:;."  das 
P«rtal  in  Aitgrifl  genommen  werden  konnte.  Im  Jahr  I7!!(J  war 
sie  vollendet,  1741  wurde  sie  von  dem  Bischof  M.  de  St.  Simon 
conseerirt.  Neben  der  Kirche  lag  das  Jesuitencollegiuin.  In  der 
Revolution  wurde  die  Kirche  zum  Club  umgewandelt,  1  S0:i  zur 
Pfarrei  bestimmt.  Dir  Innenausstattung  stLimmt  zum  Theil  aus  den 
Jahren  1833  f.  (Hochaltar,  Basreliefs  in  Bronco  mit  Herab- 
kunft  des  Iii.  Geistes,  Anmimatio  mit  Visitaüo),  ebenso  sind  die 
Glasfenster  modern  (von  Maeechal  in  Metz,  vgl.  Bull.  Mo.-,:, 
I  58  f.). 
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S.  Pierre  en  Citadelle. 

Minwiis,  p.  111.  313.  339.  —  Gallm  drill.,  XIII  8G8  f. 
-  Maeu.i.0«,  Jim.  Ben.  ed.  Ltux.,  1  T.l.  -  Debed,,  I  3U7. 

319.  —  Calmet,  Kcliee  de  Zu  Lorr.,  I  850.  —  Dem.,  Ilisl. 
de  la  Lorr.',  I  367  f.  —  Uodteii.leb,  uk,  Buä.  Moi.,  IV 
SiÖ5.  —  Abel,  eb.,  VI  74.  —  Bocteilled,  Eolice  Mir  les 
onc&nn»  uiiajrw  dt  Bt.  Pierre  et  de  Ä'f«.  Marie  de  Met:  et  aar 
hl  coütgüJc  rolffle  de  gl.  Lovk  iJ/.m.  de  FAcad.  de  Met:  1SUS. 
XL1V.  •>,  2ti  il  —  Lh!j.iis.  JVüf.  As/m  ..V/,,.  .Wcj.,  XV. 
bes.  p.  186.  236  f.).  -  Prost,  eb„  183  f.  —  Betibe.u,  I 
511.  -  KkiEi.R.ni,  Ii  -MS. 

Die  Stiftung  der  I'ruuenabiei  S.  I'krre  -  en  -  Cttuildk  oder 
St.  l'krn-aux-h'tiiiahin  I  imeh  .I/ik'ms  M omixknmi..  tmtl  jlaiil-Moiili-r 
gen.)  wird  von  der  Metzer  Localtradition  auf  den  völlig  unhislori  sehen 
Herzog  Eleutherus  zunidigeHihtt,  welcher  tun  (120  -eine  Verwandte, 
die  hl.  Waldrada,  zur  ersten  Aebtissin  des  Klosters  eingesetzt  Laben 
soll  (vgl.  Mabilloh,  Act.  ord.  st.  Bcned,,  Sacc.  II  68  f.;  Coikt., 
Annal.  Eccl.,  p.  614).  Andere  Hetzen  die  Stiftung  um  613  und 
die  Bestätigung  durch  Thcodcricb  III  GS] .  Unwaht scheidlicher  notli 
ist  das  Gründungsjabr  550.  Ebenso  ungewiss  ist,  ob,  wie  Ficaud  in 
seinen  Notes  hist  de.  sur  k  diec.  de  Met:  (Metz.  Bibl.  Ms.,  p.  74) 
angenommen  hat,  die  Abtei  Ursprung!  ich  die  Uegei  des  hl.  Columban 
befolgte.  Die  wichtige  Beslätiguugsurlmnde  des  Kaisera  Otto  I  von 
060  (Meubisbe,  p.  313;  Calmet,  I  367;  Böuquet,  IX  365) 
spricht  von  dem  Motutsterio  infra  muros  iam  didac  civitatis  in 
honorem  prineipum  Apor,!utürum  constritcto ,  ab  antiquis  Miliaris 
monasterii  nomine  nmeiipato.  Zur  selben  Zeit  sah  sich  B.  Adal- 
bero veranlasst,  die  Zucht  in  dein  Kloster  wieder  herzustellen;  die 
Wi...Jtth-  rtt- Nunc  >!•  f  ^crlulli-orb  < ;.-Uul|.*üli.  ileti  unterfi.ittm  ;eio 
Neffe  und  zweiter  Nachfolger  Adalbero  II  um  930,  wo,  wie  seine 
Vita  erzählt,  der  l'latz  der  Kirche  #1117.  verwiiehse n .  rt;is  firab 
der  Waldrada  vergessen  war.  Man  fand  letzteres  wieder  auf,  barg 
die  Uelinuicn  in  einem  silbernen  Schrein  und  baute  Kirche  und 
Kloster  auf.  Zugleich  gründete  er  als  Depcmlenz  und  Noviciat  der 
Abtei  das  Kloster  Stc.  Marie,  vor  einem  grossen  Kreuz,  in  dessen 
Oratorium  die  Novizen  das  Gelübde  ablegen  sollten  (daher  Itue 
Benitruc). 

Der  Bau  der  Citadelle  1561  brachte  beiden  Klöstern  den  Un- 
tergang (vgl.  Mim.  de  tout  ce  qtti  s'est  passi  ä  la  dhttolitien  du 
liea  oü  est  la  Citadelle  etc.,  Hs.  der  StadtbibL,  Copie  von  16G7). 
Die  Damen  von  S,  1'icrrc  naissteu  sich  naeli  dem  Qn:ii  des  Mou- 
lins,  in  das  Haus  der  Ant.oniier  von  I'unt-i-Moiifson  versetze.]] 
lassen,  in)  bisher  (seit  lf.r>L')die  I- Vires  Ihuides  id.  s.  die  l'Vuticis- 
caner-Observauteu)  gewohnt,  welche  eben  aus  Met/,  verjagt  worden 
waren.  Im  Jahr  1572  vereinigten  sieh  hier  die  i'iuxtks  <b.i  prituri 
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Sie.  Marie  de  in  Vignotte  mit  ihnen,  welche  seit  dem  11.  Jh.  in 
der  Nähe  des  Pont  des  Morls  gewohnt  hatten.  Eine  neue  Kirche 
würde  1579  consecrirt.  Die  Damen  von  Sie.  Mario  sollten  Kirche 
und  Gebäulichkcilen  der  Commnndcrio  du  petit  Saint  Jean  an  der 
I'iiicü  de  (.'hambre  erhallen,  wogegen  tton  .luluMilif  rn  die  Maison 
de  Boiirgognc  hinter  S.  Segoienc  (Eue  des  Carmcs)  zugewiesen 
wurde.  Pläne  der  neuen  Klöster  der  Dames  de  St.  i'ierre  und 
Sic.  Marie  gibt  IWteü.lfui,  A<:.rtd.  a.  a.  Ü„  p.  8G  f.  104  £,  wo 
auch  die  von  Streitigkeiten  mit  der  bischöflichen  Behörde  ange- 
füllte Geschichte  der  zwei  Klöster  im  17.  Jh.  weitläufig  behan- 
delt ist. 

Einige  wenige  Peste  der  Abtei  S.  Pierre  (Fig.  9f>),  namentlich  aber 
der  grössere  Theil  der  Kirche,  haben  sich  in  der  (Jiladelle,  neben 
der  Wohnung  Urs  dieselbe  rouunaralireinleii  « Üioj-sten  erhalten;  doch 
sind  seit  187  5  die  Gebiiidiehlciten  nieder  mehrfach  moditicirt 
*>>M.  n  Fw-;  ■  ii.t- hi'ii.l-'  I,  ■  il-ii'c  .J-r  lliuj«  >  t.,  i,  l  i.i-.ir, 
a.  a.  0,  und  lioi'i'MM.i;];,  Ar  ml.  a.  a.  I).  p.  122  f.,  wo  auch  ein 
Sitnationsplan  bezw.  Gruudriss  der  Gebäulichkeiten  bdgm'jilo^ei! 
ist.  Bouteiii.kh  ist  der  Ansicht,  dass  die  noch  erhaltene  Kirche 
den  Iiitu  von  U'JO  darstellt,  hei  welchem  indessen  die  grosse  Mauer 
des  Chorhauptes  ganz  aus  Material  der  gallo-nmiischen  l'eriodc  auf- 
geführt wurde  (S.  24G  f.).  AiiEt,  (Bull.  Mo.*.,  VI  74)  vertritt  die 
Ansicht,  dass  da«  aus  weissem  Kolk  (?)- Stein  und  Ziegel  zusam- 
mengesetzte Mauerwerk  noch  auf  die  Gründungszeit  de  7.  Jhs. 
zurückgehe;  ebenso  Buuteiileu,  p.  123. 

In  der  That  zeigt  die  im  Hof  noch  anstehende,  neuerdings  ver- 
putzte Mauer  mit  Rundbogen  (vgl.  unsere  Abb.  Fig.  EIS),  die 
wceleehiüen  Ziegel-  und  Steinschichteu  des  nierowingisclicu  Zeil- 
alter.- mit  der  charakteristischen  kreuzweisen  Stricheln««.  I»  der 
NsU  nor-J«o  'int;  M-  n;-r  lOnn-th'-i  Zi-rt«-l  fiduirlni ,  'am  lli'il 
mit  Stempel  (vgl.  die  Puhl,  derselben  bei  Ledain,  S.  194  f.).  Die 
Stehe  war  also  unstreitig  in  römischer  Zeit  bewohnt;  indessen  ist 
das  hier  anstehende  Mauerwerk  nicht  als  gallisch-römisch,  sondern 
entschieden  als  merowingisch  zu  bezeichnen,  und  es  zählt  als  solches 
zu  den  allerällesten  Resten  frühmittelalterlicher  Architektur,  die 
auf  deutschem  Boden  erhallen  .sind,  Eiue  grosse  Aebnliehkeit  hat 
der  Bau  in  seiner  technischen  Jleiclnifleiilieil  mit  dem  allen,  wahr- 
scheinlich auch  der  nKTOwingrsrli-karolmgischeu  Zeit  angehörenden 
Thurm  in  der  Dietrichsstrasse  zu  Trier.  Die  Kirche  Adalbero's  II 
war  dreiscluffig  (von  den  etwa  i  m  breiten  Seiten  schiffen  ist  das 
nördliche  durch  eine  später  aufgeführte  Mauer  von  dem  Mittel- 
schiff geschieden;  letzteres  hat  etwa  12  m  Breite;  die  Länge  des 
Ganzen  beträgt  c.  30  m),  ihre  vier  Joche  ruhten  auf  mächtigen, 
viereckigen  Pfeilern  und  Itundartaden.  Später  wurde  das  ganze 
Langhaus  gülhisth  überwölbt,  und  zu  diesem  Behufe  erhielten  die 


Schiff  in  vier  mächtigen  ftumlbogciifcn  stern,  deren  Bugen  .ms  wech- 
selnden Stein-  und  Ziegelschiclilen  ui'shuidcn,  später  wurden  diese 
Fenster  geschlossen  und  zwei  sel;ii]i]ieltc  Fensler  mit  sehr  einfache» 
Capitellen  eingesetzt. 

Vor  der  Westfront  lag,  sehr  bemerkenswert!!,  ein  Narthex,  von 
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dem  noch  (nurdl.)  eiu  Bogenansatz  steht.  An  der  Südseite  ein 
romanischer  Bogen  mit  l'rofilirutig  des  12.  Jhs. 

Die  Seitenschiffe  sisd  im  15.  Jh.  Uberarbeitet.  Dieser  Zeit  ent- 
stammt wol  auch  der  Strebepfeiler  an  der  Westseite.  Auf  dem  Hof 
ein  Abacti3  mit  Wellenornament,  jetzt  umgestürzt  und  als  Säulen- 

träjim-  vmvandt. 

Die  spüfKOdiisclicii  Gewülbe  der  Seitenschiffe-  haben  abfrosduiiiitc 
Hippen,  die  ohne  Consolen  aus  der  Wand  aufsteigen,  Im  nördlichen 
Seitenschiff  ein  spät  gothisr  lies  drei  [heiliges  fenster.  Ein  ehemaliger 
SrnTisti'iriumi  hat  ein  gestreckt      Krc n-.sT<:Wül!n'  iiuf  iüiycstlii-ägteii 

Rippen;  ScMussstein  (10.  Jh.). 

An  die  Noniscite  der  Kirche  ütie.ss  das  Claustrum  an,  von 
dem  noch  bis  1875  ein  Tlieil  erhalten  blieb.  Zunächst,  nordwärts, 
/Hin  Ilop|ieljnc.lje  auf  romanischen,  mit  einfacher  Halle  bedeckten 
Säulen.  Eine  spätgfitbisilm  Thür«  mit  E^i-nieken.  Im  rechten 
Winkel  stiesseu  daran  vier  Joehe,  welche  die  Spiitgothik  hinzu- 
fügte und  deren  Stcrngcwolbc  auf  abgeschrägten,  der  Wand  ohne 
Consolen  entsteigenden  abgeschrägten  Kippen  auffitzen.  Seil  den 
letzten  12  Jahren  scheinen  diese  Haulheilo  wenigstens  theilneise 
beseitigt  zu  sein. 

Die  Westfacade  entbehrte  jeden  Schmuckes.  Ebenso  fehlte  der 
Thurm. 

Im  vordem  Hofe  des  Obersten  der  Eorlification  Beste  eines 
Ilenaissaneethores  mit  der  Jahreszahl  1550. 

HocTRii.r.EE  macht,  Acad.,  p.  124  darauf  aufmerksam,  dass  olle 
Gebäude  zwischen  der  Esplanade  und  dein  ilempart  aus  dem 
Mauerwerk  der  alten  Abtei  S.  l'ierre  hergerichtet  sind. 

Hs.  erhalten  eiu  Epitaph  der  Gournay  1714. 

Ein  Wappen. 

1714.       Cij   iji.ü    tfamr    D<nritltit.    ih:    (louriiwj ,    ekunoiursst  'h 
ceans,  ilgcc  ile  58  uns,  git!  motinil  le  2G  novembre  1714. 

D'  HA  NN  UH  CELL  KB,  II  720. 

S.  Segolena. 

nnaoKHis,  Bull.  »Toi.,  I  45  (Real.  Mr.).  —  E.  de  BonT  ei  ii.ee, 
Auttr.  (1857),  V  121  (Best  Mr.).  —  Boulaim*,  Autle.  (1853), 
1  1S7  [niiL  Abb  ,  Wsiiik'Cm.  bli-.l.     -  ftlfiOS,  -Wra.  Mi.,:.  I  Ii, 

-  HuuciäKi*,  ,Vr.f«m       »!,-■  rr::,i;,;..  ,sv,-.v.y. .<■■  u,<.-., 

Mim.  Mot.  I  Suuji!.,  5-64.  -  Aiiiti,  «all.  Mo,.,  IX  83 
IGlasgem.  Mr.).  Piioir,  Cmgrh  1846,  28:2  f.  —  Chabskt, 
A«,tra>.  Ü.-n:!V  Xt  r,  ■!  0  f.  -  L.n:,  II  VH'l  -  Kill., 
Moitllc  admäntlr.-imi),  717.  -  Tebhi-eh,  duidt,  p.  149.  - 
VEnHOBHATS,  Guide,  p.  52.  —  Anrieht  bei  Hcocexin,  JM&m. 
Ufa*.,  I  5  f.,  Sappl.  Racike  de!,  di  K. 
Nach  der  Metzer  Localiradiliuu  war  die  hl.  Segtilona  (der  Name 
in  geni-s  nicht  idenli-ch  mit  Siglind)  Tochter  des  I.Üirannitiis  und 
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;   Mabillok,  Act. 
Act.  SS.  V  Jul.  61 

!8).  Zu  Anfaii 

C  dem  Nordabhange 

der  Stadt  ( 

S.  lilOSM 

,MK1',  1'wttVl. 

IV  361)  i 

■ine  Kapelle  zu  Ehrei 

i  der  Heiliger 

vodi  Jahr 

912  (Cartttlar.  «. 

Gorse,  p.  I! 

als  bestehend  vora 

sanctac  & 

lalere  rf  w 

).  Von  diesem  ersten 

12.  Jahrb 

uudert  erhielt  das  K 

tram  das 

Patronatsrccht  über  ,' 

Hanptfesti 

;n  des  Jahres  das  von 

dem  alten  C 

iiisiynis 

Eccl.   Metensis  (13. 

Jh.,  ffibl. 

Officium  1 

SllLllt  h]IM 

leging.  Seit  dem  Jaht 
iinbezogen.  Die  Zun; 

xi-m-ßoiiiiiF.a  .  .  .  ratio 
■l  fronte  ratio  saiicfm 
ts  übrig  geblieben.  Im 
Jiedrale  durch  B.  Ber- 


IIuasItNiäi's  die  neuen  t'reskeii,  welche  üpiiter,  um  1S5U, 
aufgedeckt  und  kürzlich  von  Neuem  blossgclegt  wurden. 
Abseite  s.  unten.)  Gleichzeitig  mit  diesen  (Anfang  IG.  Jh 
die  UI;i"Sr'et:;!dde    in  der  ,losq)hsk,ipeIle  i,  Anbetung    der  \ 
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und  mehrere  Donaturbilder  in  dem  Glasschmuck  der  Marie okap eile 
(Jean  und  Jeanne  d*Ivoise,  Jean  d'Auce,  Mathilde  Hon).  Unter  dem 
Pfarrer  Thiebant  Mineti  (s.  1507  —  38)  erhielt  die  Kirche  das 
Portal,  welches  Einlass  zu  ihrem  Vorhof  gibt,  die  Orgelbühne 
wurde  mit  Bildern  geschmückt,  desgl.  du  Wölbung  über  derselben. 
Dem  16.  und  beg.  17.  Jahrhundert  gehören  noch  einige  Kunst- 
werke des  Innern  an  (s.  u.).  Zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  kam 
der  neue  Altar  der  bl.  Regina  von  Ahse  hinzu.  Im  Jahr  1725 
erhielt  die  Harienlfftpelle  eine,  neue  Holzverkleidung,  leider  zum 
Schaden  der  architektonischen  Wirkung.  Rococo  und  Zopf  gingen 
nicht  an  der  Kirche  vorbei,  ohne  ihre  Spuren  zu  hinterlassen.  Kin 
Inventar  von  17!!0  erwähnt  vergoldete  Nebcnnltäre  und  einen 
marmornen  Hochaltar.  Nachdem  die  Revolution  die  Kirche  des 
grössten  Thcils  ihres  Inventars  beraubt  (darunter  erwähnt:  grosse 
silbenergoldetc  Sonnenmonstranz  von  Iii  m.  Gewicht;  zwei  reich 
gearbeitete,  ileliiiuiarien ;  drei  veigLildetr  Kiiiiuiitiifcln :  ein  l'anr 
vergoldete  Girandole's,  Armleuchter  aus  Manhcimer  Gold  mit 
Ii  i. '  lim  i  af  he  in  Krj'iUilh  ein  kupfernes  Lesepult  mit,  den  syiuboii.-ehi'ii 
Gestalten  von  Glaube,  Hoffnung  und  Liebe  [vgl.  Mim.  Mos., 
I  Suppl.  p.  40}),  wurde  sie  unter  dem  ersten  Kaiserreich  im  Stil 
der  Zeit  restaurirt.  Die  vierziger  und  fünfziger  Jahre  brachten 
neue  Hestau  ratio  et  n ,  zum  Theil  nach  besseren  Grundsätzen. 

Den  Einlass  zu  dem  vor  der  Kirche  liegenden  Vorlief  gewährt 
ein  spätgothisebes  Portal  mit  reizendem  Laubwerk  in  der  Wan- 
dung und  Statuette  der  bl.  Segolena.  Der  Bau  stellt  eine  drei- 
sebiifige  Basilika  dar,  deren  Gruudriss  eine  aufl'alleude,  wol  durch 
Terrainvc rhu I tni ssc  bedingte  Unregelmässigkeit  in  der  Anlage  des 
tuinllictien  Seitenschiffes  aiilwci.t  (s.  il  (Iiundr.  Fig.  Uli i.  Ver- 
schieden ist  auch  die  Llehandlung  der  npsidaleii  Ausludtittgen  der 
drei  Schiffe,  indem  der  Hauptchor  und  der  südliche  Nebenchor 
aus  sieben  Seiten  des  Zwblfecks,  der  nördliche  Seiteuchor  dagegen 
aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  gcscblwBen  ist.  Auch  die  Behandlung 
der  Fenster  deutet  darauf  hin,  dass  die . Apsidiolc  einer  ältern 
Rtufiihrung  der  Ucbcrgangszeit  angehört. 

Den  drei  Jochen  des  Laughauses  ist  eine  etwas  grössere,  von 
zwei  Trapezen  Sankirte  Westhalle  vorgelegt,  welche  die  von  einem 
Korbbogen  und  zwei  Spitzbogen  getragene  (Irgelbühne  birgt.  Das 
zu  ihr  führende  innere  Westportal  ist  von  je  einem  Paar  zwei- 
teiliger feilster  mit  ISi-einiisseH  Haukirl,  die  Wandungen  sind  mit 
Säulchen  (Blattcapi teile,  liirnftnnii-e  I'roiilirung)  gefüllt.  Im  (iiebel- 
feld  zwei  Statuetten:  Diakonen  mit  Büchern,  wol  Laurentius  und 
Vi n cent ins  (oder  Stephanus). 

Die  oblongen  Kippen-enollie  des  Mil.teisoiues  sind  von  runden 
Schäften  mit  blattlosen  Ciipi teilen  getragen,  auf  deren  achteckigen 
Deckplatten  die  Bündeldienste  aufsitzen.  Onutmentloss  Schlusssteine. 
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Ziemlich  hohe  zweithdligc  Oberlichter.  Die  Seitenschiffe  haben 
*/,  runde  WauddienBte,  thcils  zwei-,  theils  vierthcilige  Fenster  von 
höchst  einfacher  Bildung,  ohne  Maasswerk.  Die  Thcihing  der  Fenster 
durch  Pfosten  fehlt  in  der  südlichen  Nebenapside  noch  sowol  wie 
das  Maasswerk,  in  der  nördlichen  stellt  sich  der  Uebergang  von 
dem  gekuppelten  Fenster  der  romanischen  Zeit  zu  dem  gctbciltcu 
Fenster  der  Gothik  cigenthumlich  dar.  Die  Nebenapsiden  haben 
weiter  schiiiie  Triforien;  das  der  nördlichen  ist  aus  vier  Doppel- 
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nischen,  das  der  südlichen  aus  sieben  einfachen  Nischen  mit  Klee- 
blattfüllung  zusammengesetzt. 

Dem  Ilauptchor  ist  ein  von  den  beiden  Seitenchören  flankirtes 
rectangulärea  Halbjoch  vorgelegt.  Seine  Fenster  sind  zweigeteilt, 
die  Chorwand  ist  wieder  von  einfachen  und  Doppel  nischen  belebt. 
An  der  rechten  Seite  des  Chors  steht  der  massive  Thurm,  der 


oben  einfache  gekuppelte  spitz  bogigt;  Fenster  hat  und  von  einem 
Helindack  bekrönt  ist.  An  der  durch  einen  Gang  unter  den  Strebe- 
pfeilern zu  erreichenden  Südseite  (au^en)  eine  klecWaltfonnigc 
gothische  Blentinische ;  ebenso  hinter  dem  Chor. 
Ad  der  Clmrwand  geblendeter  Oculus. 

Die  alte  Taafkajielle  stellt  ein  reizendes  Oktogon  dar,  mit 
einem  Gewölbe,  dessen  Hippen  binifnrmig  proülirt  sind.  Am  Scbluss- 
stoin  die  Taube.  liclis-iuilclicii  mit  LiUiliwerliCiipi teilen  und  hohem 
Fuss. 

Die  Orgelbühne  (s.  o.)  hat  eine  sp&tgothiscbe  Brüstung. 

Mobiliar,  Chorgestühl  u.  s.  f.  alles  modern.  Nur  ein  im  innern 
Eingang  aufgestellter  Geldkastcn  mit  Darstellung  des  hl.  Martin 
scheint  der  Spatgothik  anzugehören  (?). 

Im  nördlichen   Seitenschiff  Relief  unter  zwei  spätgothi sehen 
Baldachinen,  zwei  sitzende  Bischöfe  (hl.  Remigius  und  Leodegar) 
mit  Stab  und  Buch.  Unteu  moderne  Inschrift: 
Er°D  A"  MCCC  •  XXXVII. 
Rest""  A"  MDIIILVIIL 

Am  Pfarrgarten  noch  einige  Sculpturreste:  GraMc-in  von  1  5«S; 
ein  Madonnenkopf,  drei  Wappensteine. 

Wandgemälde  (vgl.  Fig.  97—99). 

Von  den  ältesten  Bildern  (des  13.  Jhs.)  hat  sich  nichts  erhalten. 
HüGUENitJ,  Mein.  Mos.,  I  14  Sappl.,  verdanken  wir  die  Notiz, 
dass  einige  Beste  derselben  sichtbar  wurden,  welche  eine  hl. 
Cacilia  vorstellten;  jetzt  ist  davon  nichts  mehr  zu  sehen. 

Im  nördlichen  Seitenschiff  waren  Fresken  1850  bereits  bloss- 
gelegt,  wurden  dann  mit  Leinwand  überzogen  und  verputzt  und 
sind  seit  Kurzem  (1687)  abermals  freigestellt,  aber  leider  in  sehr 
verletztem  Zustande,  wie  ein  Vergleich  unserer  nach  einer  photo- 
graphischen Aufnahme  gegebenen  Reproduction  mit  den  Skizzen 
bei  Boulancie,  Austr.,  I  197  f.  schon  lehrt. 

Diu  sich  durch  zwei  Joche  fortsetzenden  Fresken  zeigen  in  sechs 
tertical  getheilten  Feldern  folgende  Sujets  (von  der  Linken  zur 
Rechten) : 

1—2)  Das  sog.  Biet  des  Trois  Vifs  et  des  Trais  Morls:  die 
drei  lehenslustigen  Jünglinge,  wie  sie  den  drei  Gerippen  begegnen, 
hn  wesentlichen  Anschluss  an  die  Redaction,  welche  die  Legende  im 
13.  Jahrhundert  durch  Baudoin  de  Condo  und  seine  Genossen 
erhalten  hatte.  (Vgl.  Dmnos,  Ann.  Areheol.,  XVI  165;  XXIV 
156  f.  u.  a.  Apber,  Symb.  retig.,  III  92  f.) 

3)  Drei  stehende  Figuren,  von  denen  die  mittlere  eine  reich 
gekleidete  Frauengestalt  (gestickte  Tunica  mit  Ueberwurf),  an- 
scheinend mit  dem  Nimbus  vorstellt.  Man  sieht  darin  eine  Scene 
aus  dem  Leben  der  hl.  Segolena.  Der  Umstand,  dass  diese  Dar- 
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Stellung  durch  den  Palmcttenfrics,  der  ringsum  läuft,  in  denselben 
Rahmen  mit  den  beiden  vorhergehenden  gestellt  ist,  lüsst  mich 
vermuthen,  dass  sie  vielmehr  zu  jenen  gehört.  Man  kann  an  die 
Frauen  denken,  aus  deren  Umgang  die  drei  Jünglinge  durch 
die  Erscheinung  der  drei  Skelette  verscheucht  wurden.  Zu  be- 
merken ist  dazu  freilich,  dass  die  Person  zur  Linken  ein  Mann 
zu  sein  scheint,  und  dass  der  Nimbus  nicht  zu  Gunsten  dieser 
Erklärung  spricht.  Aber  auch  die  drei  Jünglinge  zur  Linken  er- 
scheinen mit  einer  Art  von  Nimbus. 

4— (i)  Kino  v, weite  Umrahmung  bringt:  «)  eine  Kreuzigung; 
neben  dem  Kreuze  des  Herrn  (Fiisse  noch  neben  tinander,  Haupt 
mit  Dornenkrone,  Schurz  noch  etwas  Convention  eil)  knieen  zwei 
Personen,  wo!  die  Donatoren ;  rechts  eine  männliche  Figur,  an- 
scheinend mit  einem  Herrn elitikrugon  über  dem  langen  Gewände, 
um  das  Haupt  eine  weisse  Binde;  links  eine  Frau,  welche  ein 
langes  Kopftuch  trägt;  beide  mit  im  Gebet  ausgespannten  Armen. 
—  6)  eine  Serie  von  Scenen,  welche  sieb  im  offenen  Durchschnitt 
eines  Hauses  darstellen:  zunächst  eine  Frau,  die  offene  Hand 
darreichend,  aus  einem  Thurm«  hervortretend;  dann  unter  drei 
Korbbögen  im  Erdgesehoss,  zwei  darüber  im  ersten  und  zweiten 
Stockwerk  und  dazwischen  unter  kleineren  Kleeblattbogen  geordnete 


Contouren:  man  glaubte  u.  a.  eine  vor  einem  Kreuz  sitzende 
Gestalt  mit  einem  Gefass  vor  sich  (eine  der  hl.  Frauen?),  dann 
eine  sitzende  Gestalt  mit  Musikuoteu  (die  erwähnte  hl.  Cacilia?) 
zu  erkennen.  Im  letzten  Joch  dos  minllirlien  Seitenschiff  unter 
dem  Fenster  auf  geblümtem  gelbem  Hintergrund  ein  fliegender 
Adler. 

Die  Gewülbefeldcr  über  der  Orgelbühno  (im  Westjoch)  haben 
spütgotliisclic,  Hark  vestaurirtc  und  übermalte  Deckengemälde;  in 
den  vier  Zwickeln  die  cvangelistischen  Zeichen  mit  betreffenden 
Inschriften,  dann  eine  hl.  Barbara  mit  ihrem  Thurm  und  eine 
gekrönt«!  Heilige  (Elisabeth?)  inmitten  von  zur  Erde  liegenden 
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Aussätzigen.  Weiter  eine  Verkündigung,  Gabriel  mit  der  Jung- 
frau und  dem:  Ave  gra(tia)  plena  domi(nm)  teenm  —  ecec  ancilla 

domiiii,  jiai  mihi  mxuniinw  vi'rhtim  iuum  ;nii  den  SpnicItTiämhü'd. 

An  drei  Pfeilern  des  Schiffs  Gemälde  in  Gel:  1)  Christus 
das  Kreuz  tragend,  mit  der  knieeuden  Donatris,  hinter  welcher 
ihre  Patronin,  die  hl.  Segolcna,  erscheint  (16.  Jh.),  dabei:  ne 

Infants'n)  hl.  Christopherus  (Mi.  Jb.),  über  einer  »Item  Be- 
ladung des  l'feilci-s,  welche  eii;e  hl.  Segnlfiu  imf  gehlitmt et»  tlnitfde. 
erkenneu  lässt;  neben  dem  hl.  Christoph  die  Anrede  an  das  Kiud: 
miror  o  puer  cur  »wo  coüo  tarn  gravis  haeres,  und  die  Antwort: 
iio»  lurbü  le  res:  quem  fers  est  coeliixts  heres;  3)  eine  l'ieta, 
mit  Engeln  und  Donatoren,  etiles  liild  derselben  Zeit.    Unten:  o 


Stadt  Jon 
Auf  den 


(hl.  llie 


Glasgemälde  (vgl.  Husuenin,  Abel  und  Chajikut  a.  a.  0., 
LAsrEYBiE,  Ilist.  de  la  peinl.  s.  v.  PI.  52'). 

Von  grösstem  Werllic  sind  zunächst  die  in  den  Fettsten]  der 
Marienkapelle  (Chap.  de  la  Ste.  Vierge,  nördl.  Ncbcncbor)  erhaltenen 
fi*-At  i«o  n-aijoixli-  r  \  r relaiuni:  pikI  uov.tr  ALI-  r'«  ]•••>  — 
10:)):  eine  Kreuzigung  mil  Jkriu  und  Jelitmttes :  Ktiipcr  des  Gekreu- 
zigten noch  sehr  toiivuiiliundl  stuif,  langer  Trufte  r  Lcitdeiiscluuz, 
Füssc  je  mit  einem  Nagel  durchbohrt  und  neben  einander,  keinerlei 
Krone;  das  Krem:  mit  Ktinkcnoraitmeiil ;  über  den  Kreuzlnilkcn  Sonne 

und  Mond  in  ItimdmedaillonB,  die  Inschrift  des  Titels      ^s  v  ^ 
b ■ N  AZ A/ 

unter  Itundiiiigercuiurahniviti);,  des»:)  eine  Aniatil  Medadlotis  mit 
Gieifen,  Vli^Iii,  rtlaozeuoioanienl  Ith  re;/.e  alle  iJiese  Aibeitco 
io  die  eiste  Hallte  des  l.i  Jlis..  uns  welcher  wir  bekanntlich  nur 
spärliche  lieste.  von  GLvpt  in.ilden  bciitzc».  Sic  mögen  aus  der 
alten  Kirche  sifh  erhalteo  haben. 

In  deoelbeti  l'enstern  Mild  McdsilinnK  einet  i^Mtts  Zeit  mit 
jenen  vereinigt.  Mau  sieht  die  kmccudcii  hgiuen  des  Ecuyvr  Jesu 
hcf.w.  Gilt jt  llatAillo  (ireriistet  mit  dem  Nebet  auf  dum  Spruch' 
band:  mtnicnld  -f  qartrfo  -f-  mti  —  murin    \    iiwttt   |-  6ti  | 
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omnipottntis  +  das  Fenster  ist  Üth.  von  Demboub  graveur  ä 

tHetz)  und  seiner  Gattin  Colctte  Baudoche  (auf  dem  Spruchband : 
-\-  tomiiit  -f  *ran.*i  -f  »ratio  ntm  -L  mtam  -f  beide  Bilder  ge- 
stochen von  An.  Bellevoye,  zu  D'Hannüs-celles,  II  10),  weiter 
das  Bild  des  Scheden  Jehan  und  seiner  Gattin  Katharina  (mit  dein 
:  fortlaufenden  Spruch:  niife»rt  -|-  mti  -f  Iren»  —  -{■  f«nntotm  -f 
rangnam  -f  mifrrtrartiam  -f  tnnm  -|-J.  Dieselben  Ehegatten  kehren 
nebst  ihren  Kindern  Perette  (l'ratte)  und  Marion  über  dem  Altar 
H    der  Kapelle  wieder,  alle  kiiiodid  uiul  betend,  mit.  den  Sprüchen: 
'    +  +  4°'  +  ooli  +  P9C  +  n(">*  +  Mfa  +  Mfot  + 

jtuitt  +  per  -f  fltaire  +  nenUy  -f  mos  +  affrir  -f-  -  frfai 
+  (thrift  +  foirtw  -f  rms  +  lo  +  fltai«  -f  it  -[■  onir  +  m 
-f  neftre  +  gtoirt  -f  uaßn  +  pertiont  +  oinire  -|-  (d.  h.  uofre 
prieimx  risaye).  Ein  uink-res  Medaillon  i;ibt  die  linkende  Gestalt 
eines  Unbekannten  mit  dem  Spruchband :  rntferm  ntti  itiw  framtatm 
moßniun  mircricDttiam  tuum.  Ausserdem  bieten  diese  Fenster  kleine 
■Darstellungen  der  Auferstehung,  Verkündigung  und  der  Er- 
scheinung des  Herrn  vor  Magdalena,  sowie  in  einem  Bund- 
medaillon  den  hl.  Georg  mit  dem  Drachen.  Alle  diese  Werke 
dürften  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jhs.  zuzuschreiben  sein.  Gillat 
Bataille's  Tod  ist  bekannt:  er  starb  am  7.  Octobcr  1439  an  der 
Pest 

In  der  rechts  gelegenen,  unter  Leitung  Bouteillf.r's  1858 
reslaurirten  St.  Joseph  sliapelle  Urnfc  eines  (ihis^emiildes  des 
16.  Jhs:  Anbetung  der  Weisen  in  Bethlehem,  mit  den  Worten: 
videmus  stettam  eins  in  Oriente  und  reges  T/iarsis  et  iusulae 
muncra  afferent  —  rr.tjes  Aratrum  it  Salza  dona  adducent. 
Ueberliefert  ist  ein  Epitaph  (D' Hanno» Celles,  II  I2G): 
Ein  Wappen. 

1473.      Ci  yisl  BieMx,  fiUe  Mengin  Laiey  de  Saint-Jttllien,  es- 
chevin  de  cians,  et  femme  Jeuw.it  de  Huuoi.ville,  l'amant, 
qui  morut    le    X  VII hJ'  jour    du    »low    d'oetobre ,  Vau 
M  ■  CCOC  -  LXXIJJ  ■  et  l'ait  kdkt  Mmgia  faiet  faire. 
PHeÜ  pour  Eile. 
Etwas  abweichend  die  Abschrift  bei  Chabeet  b.  a.  0.,  p.  544. 

Seminar  (Grosses),  Ilue  d'Asfcld. 

VEHHONNin,  Guide,  p.  «3. 
Das  grossB  Seminar  wurde  auf  dem  ausgefüllten  ehemaligen  Stadt- 
graben 1743  —  4,1  durch  den  tlischof  de  Saint-Simon  aufgc führt. 
Die  Gebiiulich!;eiten  sind  ohne  alle  areiiiteKtoiiischi'  Urdeutuu», 
ebenso  die  Kapelle,  in  welcher  man  ein  Altarbild,  einen  an- 
geblichen PooasiN,  bewahrt. 
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Im  Jahre  1737,  II.  Juni,  legten  der  Bischof  von  Metz,  de 
Saint-Simon,  und  der  Marschall  de  Belle-Iete  den  Grundstein  einer 
neuen  Kirche  im  ,Fort',  welche  bereits  1740  vollendet  war.  Sie 
ist  architektonisch  und  künstlerisch  ohne  alle  Bedeutung. 

Spitäler  und  insbesondere  (Hospital)  S.  Nicolas. 

Kusel;.,  II  430.  —  ClMR,  Hol.  dt  la  fjirr.,  I  865.  —  Lah- 
wn,  Lohbp.n,  Mim.  Kit,  «ur  fh&p.  St.  Nkolai  ,k  Mrls 
{Mim.  (fc  f,t.;«i.  de  Met-.,  XXXIV  173  f.,  bes.  Abdr.  M«b 
1851  (mit  Benutzung  der  hs.  Quellen,  bes.  des  Csituiura 
uuil  der  Spilalartbivc,  vgl.  S.  175).  —  BouTBir.nut,  t.e,  Bull. 
Mt>,,  IV  SGI  tltcst.  btr.).  —  MiEEriMi,  Vif  133  f.  -  Anst, 
BiÄ  .Vier.,  IX  IIS  (Sinti,  IX  Mi.  -  CtrunULET,  ni:.  ;.'t„V. 
itfus.,  IV  i:>l  (Turlllli.  -  l'i'tiar,  üntf.  .Wf,f.,  VI  "J  1  .IVrhli. 
-  C'oBSri.  181G,  112. 

Die  Geschichte  der  ältesten  WoWthiitiKMti-aiittaltcu  tier  Stadt 
ist  ziemlich  dunkel.  Am  iiitesten  ist  jedenfalls  die  Notiz  des  in 
seiner  heutigen  Gestalt  allerdings  dem  11.  Jh.  an  gehören  den 
Testaments  des  Diakon  Adalgysel  (Griino)  vom  Jahre  033,  wo 
der  vierte  Theil  am  Dorfe  Fatiliagum  (Failly)  mit  allem  Zuhehör 
den  Leprosen  zu  Metz  (V011  Mnimm)  ütifre  wiesen  wird  (vgl. 
dazu  Bktkb,  MitUhh.  TJrkäb.,  I  n°  G.  Dazu  Göetz  Miitchh. 
Re<!9:  I  86).  Wenig  zuverlässig  erscheinen  die  Meldungen  von 
dem  Hospital,  welches  schon  zu  Anfang  des  9.  Jhs.  hei  der  Kathe- 
drale bestanden  und  dem  ein  Geistlicher  vorgesetzt  rrcwoseii  sein 
soll  (Mibkciul,  p.  123  mit  Berufung  auf  Beke».,  II  59;  das 
Citat  ist  falsch).  Adalbero  II  soll  seine  Marienkirche  auf  der  Stelle 
Pinea  Spitals  errichtet  Italien  (l'nii,.  La  wie,  Nov.  bibl.  ms.  Iii»:, 
I  672,  cit,  v.  Maböciial  eh.).  Im  11.  und  12.  Jahrhundert  bestand 
angeblich  schon  die  Maladrorie  de  St.  Antoiue  zwischen  Quai 
S.  Ferroy  (Arsenal)  und  Itue  des  Jardina,  wo  die  an  dem  ,hl.  Feuer1 
Erkrankten  Aufnahnie  fanden.  Andere  Malailrerien,  welche  im 
M.  A.  erwähnt  werden,  sind  die  Leproserieu  von  Saint-Ladre 
(Rue  de  la  vieille  Boucherie,  erwähnt  1162,  1284  mit  der 
Neubourg  vereinigt;  sie  hatte  auch  ihre  Kapelle,  Bened.,  II  43), 
dem»  Vei-jifleLtuiiL'staiii  auf  uns  gekommen  ist,  ilic  der  l'ortc 
Mazelle  (1340),  der  Bordes  de  Vallieres,  letztere  als  Le- 
proscric  erwähnt  ia  dem  Kaufact  betreffend  ein  Haus  Outre 
Seille,  1299,  Bened.,  II  Preuv.,  p.  351.  Schon  vorher  wird  eine 
Leproserie  Ontre  Seille  in  Acten  von  1277,  1282,  1297  ge- 
nannt, vgl.  Chabf.rt,  Austr.,  VI  419.  Die  Leproserie  der  Hördes 
de  Vallieres  ward  1320  durch  die  Stadt  dotirt  und  in  dem 
Krieg   1444  völlig  ruinirt  (Ladctiby,  S.  207).  Sehr  alt  scheint 
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das  Spital  des  Pontiffroj  gewesen  zu  sein,  welches  schon  1222 
mit  dem  von  S.  Nicolas  vereinigt  wurde  (Bisam,  Guide,  122). 
Um  1300  gab  das  von  du»  Deutschherren  gegründete  Hospital 
der  Rue  des  Allemands  ihren  Namen.  Die  Johanuiter.  Erben 
f-iups  L'nif.-eii  Tliiils  (irr  TrmplLT::iitei'.  hatten  ihr  llupit.il  du 
Petit  saint  Jean  an  der  Südseite  der  Place  de  Chambre,  wo 
jetzt  Si.  Luuis  liegt  (ü.  Jh.).  Jjje  Chapeloüe,  sogenannt  nach 
einer  kleinen  dal)  eilieg  enden  Kapelle,  wurde  1334  für  Schwangere 
gegründet  (im  Champ-ä-Seille ;  Hened.,  II  538).  Wo  das  Ilöpital 
des  Clercs  (gegr.  I3C9)  und  das  Höpital  de  la  Trinite  (gegr. 
1464  durch  einet)  rekheil  Kaufmann,  Jean  Hoivin,  Kenkh.,  II  fifiä) 
lagen,  wissen  wir  nicht  mehr.  Ein  Pest  hau  6  entstand  zu  Anfang 
des  10,  Jhs.  auf  dem  linken  Moseiufuv  aus  der  Forme  de  la 
Cour-aux-Gelines,  zu  welchem  ein  Schiffer  die  Kranken  zu  be- 
fördern hatte.  Eine  Herber^  für  die  Fremden  t, Elende  llerberg') 
{Tab  es  zur  selben  Zeit  iu  der  Uno  de  la  Boucherie-Saiut- 
Georges  (Höpital  s.  Jacques);  es  wurde  1728  mit  S.  Nicolas 
vereinigt.  Von  neuem  Stiftungen  sind  zu  nennen  das  Höpital 
ö.  ilt'orfirts.  sit'yriinitet  1Ö83  dürr  Ii  den  Bischof  d'Auhussou  de 
la  Feuillade,  um!  die  Maison  de  Bonsecours,  welche  der  Cano- 
nicus  Morel  1691  für  kranke  Frauen  stiftete. 

Bedeutender  als  diese  Anstalten  ward  das  Gratid  Hospital 
oder  Netif  Hospital  du  Champ-ä-Scillc,  auch  Hospital  du 
Neufbourg  oder  de  S.  Nicolas,  welches  zuerst  urkundlich  er- 
wähnt wird  1206  in  einer  Bulle  P.  Innnceuz'  III  (Anh.  de  l'htp., 

1  A  1:  In>i}ii1:dis  M'.-iai-fis  in  novo  >,uburhio  pusiti);  vcrmuthlicll 
fällt  die  Gründung  unter  B.  Bertram  (1170—1202),  dessen  in 
der  Bulle  gedacht  wird.  Der  Name  des  hl.  Nicolaus  als  Patrons 
erscheint  zuerst  in  der  Urkunde  Otto's  IV  vom  Jahre  1210,  wo 
der  Kaiser  die  Annen  und  die  Güter  desselben  in  seinen  Schutz 

nimmt  tri).  Ii.  LJ.t.  Andere  Urkunden  nennen  es  Vkus/nlal  Saint 
Nicoulay  en  Waisani,  le  granl  ospilaul,  k  neuf  hospital  du 
C'hamp  ä  SeiUe,  das  des  hl.  Nicolaus  beaiissimi  confessoris, 
dos  in  novo  burt/o.  Innocenz'  III  Bulle  bestätigt,  dass  es  durch 
die  Metzer  Bürger  proprio  smaptibits  errichtet  worden  war.  Ilaoul, 
B.  von  Verdun,  1226,  beuvkuuuet  Million  die  Existenz  einer  Kapelle 
des  hl.  Nicolaus.  Dieselbe  bestand  seit  1203  nebst  Goenictcrium 
iiu  Innern  der  SijitiiL'cuüudi:.  wurde  bald  sehr  reich  dotirt.  Sie 
hatte  4  Altäre,  ein  reiches  Inventar  (vgl.  Larchey,  S.  191),  dessen 
Verzeichniss  von  1467  u.  a.  22  Kelche,  4  Statuen  aus  getriebenem 
Silber  (hl  Harbins,  Iii.  (Jacsiu-in; ,  id.  i  icoru  und  Id.  Miriliurll, 
Reliquiarien,  ,une  caixette  d'argent  ou  il  y  ait  de  la  vroye  croix, 
le  gros  vaixel  du  S.  Sacrement  ou  il  j  ait  plusieurs  vsiiiaih'es  et 
ung  castaf,  gegen  CO  Caseln,  Cappae  und  Tuniken  erwähnt.  Unter 
den  Bachern  werden  5  Psalter,  Antiphoaarien,  Pro  cessio  Italien, 
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besonders  aber  Missalien  genannt,  darunter  ein  ,vieil  misse! 
de  vieillc  lettre  et  est  nottcs  de  vicillos  nottcs  sans  ligncs*.  Das 
Necrologium  verzeichnet,  dass  ,1"  daine  de  Venize  done  ia  maison 
de  sc^ans',  und  dass  Jean  Koucelz  den  noch  bestehenden  Brunnen 
schenkte  (Dat.  unbekannt).  Der  Ankauf  des  Brückengeldes  1267 
gab  dem  Spital  Veranlassung,  sich  des  Brückenbaues  thatig  anzu- 
nehmen (s.  d.  Art.  Brücken);  doch  war  es  schon  seit  1222  in 
Folge  der  Verfügung  Konrads  betreffend  die  Toiitensteuer  für  die 
Unterhaltung  des  i'ont  des  Morls  haftbar.  1476  verpflegte  es  30O 
vor  Nancy  verwundete  Burgunder,  1497  die  Syphilitischen,  1562 
die  Hauptmasse  der  bei  der  Vertheidigung  gegen  Karl  V  Ver- 
wundeten.   1732  ward  ein  Armenhaus  mit  dem  Spital  verbunden. 

Die  Gcbäulicbkeiten  des  Spitals  waren  bis  1492  freier  und  um- 
fangreicher als  spater,  nachdem  im  genannten  Jahre  ein  Brand 
sie  geschädigt  hatte.  Vorher  lag  eine  seiner  Facaden  nach  dem 
Champ-ä-Seille,  der  1726—31  durch  den  Bau  der  Caseme  Coisiin 
wesentlich  verlor. 

Hervorragend  ist  das  Portal  von  S.  Nicolas  (Bull.  Mos.,  IV 
151.  2<il;  IX  liO;  VI  24).  Die  Reslai.ivationsarieiten  dos  Juhrrs 
1861  stellten  heraus,  dass  dasselbe  hier  an  seiner  ursprünglichen 
Stelle  steht  und  nicht,  wie  Einige  annahmen,  das  ehemalige  l'ortal 
i-on  S.  Symiiliorian  gebildet  lu-tie.  Man  entdeckte  im  Tympanuui 
die  Andeutung  von  drei  Statuetten,  welche  sich  später  auf  dem 
Speicher  vorfanden,  die  aber  nicht  festzustellen  waren.  Bouteilleu 
a.  a.  0.  constatirte  Beste  re-mamsrhen  Mauerwerks  aus  dem  Iii. 
und  13.  Jh.  und  ein  vermauertes  spit/.hogiges  gekuppeltes  Fenster, 
welches  ehemals  in  eine  Kapelle  ging.  Herr  Pbost  und  Abel  a. 
a.  0..  besonders  jhrfl.  J/os..  VI  2.1.  Intium  wuhr-clieinlicli  gemacht, 
dass  Clausse  de  Ranconval,  der  Erbauer  des  Portals  von  S.  Eu- 
caire  ,vers  le  Titlet'  (Vertrag  von  1474,  s!  Art.  S.  Eucharius),  auch 
dieses  in  den  Formen  ganz  verwandte  Portal  gebaut  hat.  Claic-se 
war  1499  in  das  Spital  aufgenommen,  wo  er,  der  letzte  seines 
kunstühenden  Geschlechts  starb.  Das  Portal  von  S.  Nicolas  trägt 
das  Datum  1 5 1  St.  al"  Tympauura.  Es  ist  in  den  Formen  der 
reizendsten  Spiitgntliik  gelullten. 

Im  Innern  noch  Reste  von  Kreuzgängen;  Abbl  a.  a.  0,  68 
machte  auf  eine  sehr  übermalte  und  verdorbene  Statue  der  Ma- 
donna mit  Rind  (1-1.  Jh. und  ein  altes  angcldich  hv/atit irü- 
sirendes  Madonnenbild  ,von  der  Richtung  Cimabue's  und  Giotto's', 

auf  Leinwand  gemalt,  aufmeiksiim.  TK'rrrlbi.'  publieirte  Uu'.l.,  IX  61! 
folgende  (goth.  Minuskel)  Inschrift  vom  Jahr  1365: 
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fl'ß  P<ritnne  U  fontbnirs  fil}  (tnlipim  ^iraoirt 
....  bete  q  fnit  tt  frei«  3t\)an  Jtlaiugol  foiron*  vr  stau« 
fnt  mabmirs  iatxt  $(rtnmti  lt  l'amimt  qn'il  fbt  tn  l'ospital 
liintclj  Prrtmns  ait  «imtit  a  l'»spitnl  tt  dam  plnnrarc  bleu« 
jusqiiti!  a  la  fummt  St  mihi  ■  6(  mt  an  tnnitvit  p1  Boetcnir  lee 
paarte-  malail»  -f  twspiwsait  Ii  Ms  Jltttronft  K  ct|I  sri«U 
1t  ßtant  mtrqwM  1c  |lasqa(  Inn  mm  ■  1t  ■  n>  ■  Ct  frtrt  ^tljnu 
trtspamit  It  jour  et  |l(nt(c«nslt  tontot  oprts  ■  Jlritis  a  Jim 
qnt  Itur  foitnt  mtrei  -  ^nwn 


S.  Stephan  (Kathedrale)  (Oraivrium  b.  Stepfani,  Gutta.  Tun., 
ecclesia  8,  Sicphani,  Chro».  S.  Truäon,,  monaslcrium  urbis 
prinzipale  Siosato  .VyiW;o  jirolhomartiri  constr.,  Gest.  epp. 
12.  Jh.;  Dohms,  Monaslcrium,  (klarem.  12.  Jh.;  ecclesia, 
maior  ecclesia,  ecclesia  s.  Slephtuä  eh.,  Li'  Moutier,  le  Grand 
Moutier  15.  — 16.  Jh.;  Motiuy,  Palois  3Iessin). 

Handschriftliche  Quellen: 

Btgiittr  da  rxmkapütlt,  arhaltan  vom  J.  1314—1790  (Arohiv 
'Urr  I)iui]-i:n-[i-u,l  ■.  ■  -  LV';^'''>'  'in'!  Acten  d.r?ii!l:-i,  Kuj-it/ty, 
UezirLi-Archiv,  Ser.  fi  aiä.  131— 393..  Vgl,  E.  Sixro,  fli- 

i'-Jr.'dlVc    Jl.rilllKll'l-l!    (K     ,tfW,,V'r    nV|  «rtoJlCTrfa/f.i    .T.'J.'i!.T>U(.I  N 

17:-".  M,[;  1  fa-79,  «-'--Hf.  -  Iis,,  tlür  ;-H:ul[lMW!0lhrk. 
LV:(.  Cleuci,  n"  72;  Mmoirei  iütoriqu-:s  nir  /o  r,i :;/<.■ 
•le  Met!,  mfimdittlnn,  smi  iriW,  cn  bitilied'ie'/m;  ,i.a  rl,tqii/rr 
et  /es  di^nitniicf  (,:],*];.  Akd  n^'.iL'Ät  und  l\.]iii:l'i:  :1c:-  In.  Jhs., 

inmThoilvoH  Dtoub  de  St.  (Jenesti:  mal  Dom  Jeah  Fjiak- 
i:o.s,  Ci.fii-1,  il.  4«  f.).  -  El!.,  n'  7.!:  iU,-..-.'/,-,,,,;.,  .V.'.'. 
t.  III,  bes.  p.  1.  11  (Oleum,  p.  61).  —  N°  59  i  jtffei.  «.r 
ifed,  (.  III,  befl.  p.  1.  7.  13,  13.  33;  DiEVunssri's  ,S:ii,m,- 
l<mg  (Clümx,  p.  137),  —  N°  1G1  :  Afftn.  «ir  Mttt,  t.  V; 
Rieuat  de  y.iijee*  üiiyr.  rcUttr.e*  j  i'thst.  de  Metz,  reeliie* 
par  M.  Clenze  (CllBOI,  p.  145  f.).  —  N°  173  :  Jnuentnfa 
iJcj  «fr™  <7e  In  ville  de  Met:,-  y.  337  :  Exlraü  de  l'I-ire,,t,iii , 
•jtnera!  des  Htm  de  Veiltii-;  eei/.v,-de  ■!•:  _\,.:re  l'-ue  t;  llunjc 
|Cl.EHCI,  ]i.  17--0.  -  '■■-•il-  M  '<:<'!.  Qi  l,  iM.r, 
emi.  mettvtit,  n.  XiU  (s.  u.). 

Litteratur : 

HettRistE,  j™.,  bes.  p.  3G,  347.  504.  507.  560.  6D9.  —  Er.- 
J.EP1CT-,  Bül.  de  Meli,  pa4t„  bm.  1  465;  U  116—135.  139. 
141,  188,  197.  117.  437.  im.  iST.  49U.  4119.  533— 535. 

s-lfl.  S7fl.  ".wo.  ^  SM  f.  'in?,  eiü.  «ir..  iüi.  sei.  cm  f. 

095.  697  f.;  III  3B.  31S;  J/Jj>"'i.,  95.  171.  —  Calket,  ffo(ics 
de  la  torr.,  I  830  f.  —  De«.,  Hül.  de  Borr.,  j™<.  —  Beoin, 
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[,!i[!irir)t'pn. 


Em i.k,  Hittoire  et  Deseriptitm  pUtotetque  de  la  CatMdrnlc 
de  Meli,  det  jfcglüa  adjacente*  et  eoUigialei.  Ed.  illostrco 
pur  MM.  licvillv,  I)l.|,nv.  M;ir<',lL:il.  Michnitil,  Mipiüli-,  Nun. 
villi',  S:il:;;iri].  1843,   :>   voll.   .T.   —    1!<T.-.,   //r>/.,  /,'-tT.V 

li^lmirns.  lrtJT,  1  4Ui  [mit  Abb.  Urabm.  l'eirarsj.  —  Bau», 
J,.f.,  f-n  fe,lh(i\r,tt-.  dt  Met:  i'Aiijrä  IMH,  3Wi  f.  i5«;f.'f 
dfl  .IW;  IB-lri,  jniii  r:t  Iii.  -  GnivLnaccT,  ll<°  i.c,  Äotfec 
eur  (,r  Vatkcdrale  de  Met;,  Metz,  a.  1.  (t.  ls-l'fj,  ■iL-b-edr. 
Pcdl  Joiim.  de  i^te-torr.  187G,  n°  178).  —  I'bost,  A. , 
7,n  Catitfdr,  {Cougrit  181C,  1321  —  Ciiajjekt,  La  Üa/kidrale 
dt  Mete,  fßif.  ei  deieriplion.  Metz  18G1.  -  Pkost,  A., 
Blonde!  et  ,<m  aui-re  (Auitras.  lflGO,  VIII  309.  3X2  -tili, 
hts.  Abdr.,  Mets  1BG0,  —  Maouik  und  Abel,  BuJJ.  Mo«., 
III  34  f.  —  Hacine,  Du  dtgagemenl  de  !a  Calh.  dt  Meti 
du  eilte  d,-  ,!,„;■  dA:<r..-s,  l,vTI,,,,r  ,i  M.  P„„t.  \\,-u.  IS.iil 
(J/onittur  de  la  Moull«  1860,  janv.  30).  —  Eacihe  und 
Steaikn,  Bull.  Mo«.,  III  6  f.  Hl  f.  —  Vookain,  J"«f  hitt. 
,ur  rm.  adh.  d-  Met:.  Met*  1861,  8".  —  Abel,  Äead.  de 
Metz.  l.XIH  34.7  f-  3<il  f.  ■  Jacob,  V..  Ileeh.  Ost.  ,ur  la 
T,.,,r  *  I.i  (7.,^.  ,-J.;  Sh.Un  dr      (;„,!,.  ,fe  J/-fe.  Metz  ISfi-t.  - 

Ml   E. ,  lierhereke.!  Mir  f,i  CuM'r.  *-trr/i,i;m((lt«ne  Je  .U'.'- 

(3Hm.  M°t.  1865,  VII  149  f.).  ~  Dcjabdih,  A.,  Jfof«  «w 
f«  <.'<:<*.  de  M-tz,  Mim.  d-:  VAeid.  de.  Metz,  f,IX  2B3  330. 
Nancy  1879,8'.  —  Tob»».  Metz-,  l^!l,eeh;.'e.  ihre 
Gciehieldc  und  ihre  Lialt^t  Wieiicrliersleihnil  fJai:re.,/,eric!i! 
d.  Vereint  für  Erdkunde,  m  Met;.  II  41  f.,  li-SO).  -  Pbo«t,  A., 
La  Cathidrate  de  Meie.  &tude  eur  sei  idificet  achtelt  et  tur  ceux 
qui  let  onl  prieidil  nu  aecompagnis  dejmü  lo  V  stielt.  Mutz 
1        ;li,f.  Ali.-Lr.  .1),-.,  XVI,  2"  [Kirf.,  p.  217— 

v.  Glouac,  Uli  Eathedr.  von  Metz  {Am  heimischen  Heerd. 
Samta  jibtOage  der  E.-L.  Zeitg.  1880,  n°  103,  108,  114,  119, 
und  Stnmtagtbeit.  der  Xorddeul/.ä,m  Allq.  Z.  laSO,  n°  7).  — 
S',-,IS.A.  JVf  isSä,  n"  42  II,  ii'  1011.  —  S.-iiviie,  L.,  ß« 
Metz  [ührUI.  ffunrfit  I8M,  XXVI  97  f.).  —  JhftiKr 
Do«;bn\i-/i!a!t.  Ur,/-j,i  de:-  Mel;ei  ! /,--:.d,v.nve.f  ms.  Muts  lüW  i". 

I— III. 

Will  iisii.  Ihmhmiäe,  Taf.  N,i.  47.      ■  I,.boiii.ii,  ilff.«.,  Taf.  1DS. 

—  Kakee,  Mogen-dge,  61,  —  SiaosAU  et  Voiara,  Prns^i. 
w.mi/iifiif.  f;n/ä.  J.:  ry.ureqie,  1HB0 — 43.  —  Yrtn,i,nv-].i:-I>ri-. 

irAreM.  fr.,  III  VIII  4T,ii  f.  -  Loth,  11  281  f. 

—  Lübke,  Gcsdi.  d.  Archä.',  II  130.  —  Scuuaase,  Geich, 
d.  1.  AV,  VI  227.  -  Ü  it.:,  /frft.  J.  I.  KKinlare/i. ' ,  I  75. 
86.  106.  279;  II  619.  763. 

RoBtauration  betreffend: 

Pbosi,  Bull.  Mo«,  II  181.  311  (Arcaden  bLr.).  _  Racihe  und 
Stbates,  ob.,  III  6  f.  78  f.  141  f.  —  BuS.  Mos.,  IT  260( 
IX  121.  —  Solethoi.,  M6m.  de  VAettd.  *■  Mit;  tS3i,  XIX 
30.1  f.  -  Bira:  .1'.:,.,       J'.ldJ.  ri-  ,)/-/;  1(53!»,  XX  :(0ii  :'. 

Ebv  cl  Hdi.i-ir.üL  ('(Ji'SCl  btr.>.  Mim.  de  VAcad.  d,-  Met: 
18*3,  XXIII  27S  f.  —  MioEtrE,  Rev.  tFAmtras  1840,  VI 
317—222.  —  Pkost,  Oiscm.  mr  im  prejet  de  retl.  (Uni™ 
dee  Ar!,,  II  14a  f.).  —  Metzer  Dombaublatt  (..  o.).  -'(Tun- 
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*ow},  Dmliichrift  btr.  das  nue  Dae?,  der  Ealhedr.  ai  Metz. 
Mit  XXI  Taf.  Mit.  lSHä,  Fol.  (als  Ms.  gedr.).  -  De«., 
Ki-/;ii'!rri:i'-/tl,t>ir!it -M«  l'rvjelt  klr.  (/(■»  Bfiirn  ntf(«i»ii™  GlMfi 
iilr-r  .(er  südliche»  Frmü  des  Qitcrsel.ijjes  dir  Kalk,  ra  Meli. 
.Metz  LSS3,  4*.  —  Ders.,  /)««  «««  Licbfrcmayortal  ele.  Metz 


Beked.,  I,  PI.  26.  —  CjUbbt,  fliW.  de  iorr.',  in,  PI.  VI  und 
VII,  p.  ccnu.il.  —  Bit™,  flt«\  de  /a  Co«.,  I  18.  —  Phobt, 
Bull.  Moi.,  III  80,  A.  '.15.  ilitr.  zwoi.jr  Iis.  PL  im  Archiv  der 
8tadt  und  den  Bisth.).  —  Dura.,  CafMfr,  PI.  L  —  Tokhow, 
JBeter  Domblail,  I— III. 

Ansichten : 

Kupferstich,  Anlicht  der  Kathadr.  von  der  SUdsaiia,,  ohne  dio 

lOjilliifehe  I':ii;:i.dl!,  v.il:  l''ll.lKi;.|!.H    1!  .'VIH  .1 C  .  EfOVIir  ete. 

17>iH  Ej.  .[,-  -LM.lt.  .Mira..  ..Ii  Galerie).  -  Dsgl.,  Ausiclif  dur 
Kath.  von  der  Xurdscitc:  Irvjit  e!  /:,'■:■:■/</,■::,  d,.  i'e:di><:  LWi/c- 

dnile  de  Iii  eil!:  de  Uetz,  Juäfilit'rC  E-LIT  [iW  lLi.-UJT  pir  Ii!  — 
Feim;«»  Ivh-cs.k  .  Ki'iiy.T  äivlküir  '  hi'nWliijiirc  ™  Ii  Chimtvl- 
Icric  .In  i'arleuu.ut  flu  Metz  i:e  jnuiuu  Ii.Ki!iii.!Uf  Jus  imncä 
du  Roy  do  France  eil  1726.  —  Dsgl.,  Auslebt  der  Kath. 
von  der  Place  d'ar.iica  ,  dess.  et  gravue  par  Miciun.,  üb 
(Meli,  Propr.  de  Ve ilieonx ais,  8.  td  reprod.  Dmahlatt,  \\  — 

ilur    Hüilsi'Lli;    ifi   i;r.    Ijueruui..:  ,       'Jr.fW.'  d-  Meli', 

ßölö  rauridioiial.  A  P.iiii  uh.:.i  CiiiiJ  Filitöur,  5  nie  I'avue- 
St-Andri.  Links  i  Cdapdy  del.,  r,  MACiEit  soulp.  —  Kloine 
Litlmgr.  in  4";  Pecheur  del.  et  HU.,  Lith.  de  DiJif-i.,  Mtstt. 

—  .V'ie  de   M-f   i  r .  ■  Al::,.,„ee!:   de        'v   1-^1.    ■  ■  Grösse 

Ausf-Iit  in  (Jlierfsl  C.uihuln'l.e.  de  .IM;'.  Links:  l.!av:ir,i 

Lint"  Ing.  (ico^'r.,  r  :  Litli.  d'Enceiniann.  —  Vue  du  cöte 
■  i.:   ,;i  |i::u:..!  .Ii;  Clumbrc  :c.   :>l:Vr|.    I".  -,lin«  liczeiekiiu]:;;. 

—  C.-lL.dr,,!,-       .lf.  '-  .  pur  Hi.ua..i,  Shililsiifli  kl  S". 

—  Vlio  (Ii;  Ii  C'alln'.ilrrslr  .in  ![■.■:,',  |  vi.'-  <U  l.i  -.-\-.iee  Nq.iil.' jil 
et  if.nfilil.'r-'o  if..!0i:i'-i;t  iL1-  bjtincuts  .jiii  ]Vutouri;i)t  Litli. 
I'i;...i;t.  S:ii:-v,  I...  mir  bi?tf.i-.-,.l,i-.„,ol.  he:-e.:u].-    In  Mens, 

A-j.n«  JJ*  ,<ji<-A'i,  lü  :iS3,  und  grösser  ohne  die  La- 
geude,  vor  Beuik,  //«f.  de  f«  Co«!.,  Iii.  —  t'iMid  :;<>■■  <fc 

—  ijalhidr.  ,k  MtU.  Vue  priao  du  cöte  de  l'H6tol-de-Viilo. 
Litli.  Etjense.  —  Stalilstieh  in  ,La  iVunee  pittoreeque',  Le- 

■  uoocHK  del.  et  tetdp.  —  Vue  prise  de  U  terraaee  de  la  Pr4- 
ffctnre.  Litli.  r!r  Umiiiorm  et  ll.unir.,  Metz,  zu  Cdetlosjjuet. 

—  (Jrosao  Sammlung  von  Ansichten  in  den  oben  angef. 

Innenansichten  : 

Calh.  de  Meli.  L. :  GAViFim  r.  Impr.-litb.  do  E.  Abhit.  -  Klei- 
nere Inncnoiieicbt :  <Mli.  de  Metz.  L. :  Lith.  do  Uupüv  et 
TiVEiiyiEn  ä  Metz.  E.  :  GiVAnn.  —  Dazu  ihV  eufpr.  aJiili'r,. 
Si-ili'  ili's  liiLii".;i  :  Li:ii.  i[.;  l.li  iTV.  Kfiu  'lc-  l'ti.lnjrcafOä,  n"  7 
a  Hetz.  —  Ein  Theil  dca  Innern  gest.  r.  A.  BiLiKron,  Hebt 
Impr,  F,  Blaer,  —  Kleine  I.itli.  itiM  l;uu!;:i  mit  den  Itildern, 
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1,01h  riisjien. 


I.  0.  Olld  WlIBESIMD,  L.AGO 


Die  Litteratur  über  <lh-  Metzer  Kathedrale  steht  hinter  derjenigen 
iiher  das  Strawliurger  Münster  bedeutend  zurück.    Sie  hebt,  von 


Hisl.  de  Meli,  Dieudo(. 
historischen  Tbatsachen 
Denkmals  in  der  kunst) 


Di 


Unterstützung  und  den 


reichen  Schätzen  seiner  kostbaren  ] 
meinen  Aufsatz  in  den  Bonn.  Jahrb.,  LXIX  72)  vielfache  Förderung 
dieser  meiner  Arbeit.  Herr  Probt  hat  seit  1846  durch  eine  Reihe 
von  Beitragen  das  Thema  gefördert,  dann  aber  der  Geschichte 
des  Domes  jene  gründliche  Untersuchung  (Mim.  Mos.,  XVI,  1885) 
gewidmet,  welche  fortan  als  Basis  aller  weitem  Forschungen  da- 
stehen wird.  Daneben  verdienen  auch  die  Arbeiten  von  Jacob, 
DujiBDiN,  Tobbow  eint'  rühmliche  Erwähnung.  Die  hier  folgenden 
Regesten  stellen  das  aus  der  bisherigen  Litteratur  über  die  Ge- 
sc'mrliTo  i\<;~  Domi'F  ih-kiinntc  kritisch  (.T.-ichtet  /iisiiinmeii.  Inelr-u 
indessen  doch  mich  iitam-lu-  Hisjit'f  imiitküniilu  l'^ictc»,  besonders  twf 
den  damkapitulariscben  Kcgiütcru  und  andern  archivalischen  Quellen. 


Digitizod  t  /C» 


Meli-  155 
Römische  Substruetionen. 

Die  Beked.,  Rist,  de  Met*,  I  160  (vgl.  PI  XXI,  9  —  10),  con- 
statirten  bereits  das  Vorhandensein  römischen  Mauerwerks  unter, 
Iic/w.  ilicht  lici  der  Kathedrale.  Sie  vcrmuthclen  einen  ZuMiiiimen- 

hang  mit  den  beuachharten  Badem.  ,Ces  denn  cuveaux  iHoient 
voütis  en  plein  ceintre,  et  scpures  par  un  mur  de  refend,  Sur 
lequel  ßtoient  c  untre  band  es  leurs  berceaux,  Iis  sc  trouvoient  places 
etitre  les  deux  areboutants  de  la  croisee  de  la  Cathedrale,  de 
maniere  que  le  mur  qui  les  separoit,  6toit  dans  un  alliguement 
parallele  ä  eette  croisee,'  Von  zwo  römischen  Medaillons,  welche 
in  dem  zur  Revolutionszeit  verstörten  Lettner  gefunden  wurden, 
gibt  Begib  (Mim.  de  VAcaü.  de  Met*  1640,  XXI  38)  Nachricht. 
In  der  Mauer  der  Facade  hat  Herr  Dujakdin  Reste  römischen 
Ziegelwerkes  verwendet  gefunden  (Notes  sur  la  CatK,  p.  13). 
Die  Nachgrabungen,  welche  im  Jahre  1876  auf  dem  Terrain  bezw. 
in  der  Fortsetzung  der  alten  NoHe-Dame-la-Ronde  angestellt  wur- 
ilen,  ergaben  im  Mittelschiff  schwere  Quadermauern  und  bedeutende 
Reste  von  geniallem  Slucci,  Sculpturrrele.  liest.'  eines  Hjpokaust's 
{vgl.  Abel,  Mim.  Mos.,  XVII  121).  Man  hat  über  den  Charakter 
des  liier  einst  bestandenen  römischen  tictiauues:  verschiedene  Ycr- 
muthungen  aufgestellt,  einen  Dianeutempel  u.  a.  angenommen.  Es 

fehlt  jeder  Anhaltspunkt,  um  eine  einiyenmtsseiL  i-esicherle.  Yer- 
muthuug  auszusprechen,  doch  ic^t  sich  der  Gedanke  wo!  nahe, 
dass  die  Stätte  eines  ehemaligen  römischen  Hcili-ikums,  hier  wie 
an  anderen  Orlen  für  den  Hau  der  bischöflichen  llanptkirchc 
gewählt  wurde. 

Nach  der  Zerstörung  von  S.  Pierre-lc-Vieux  fand  man  in  den 
I'iimianiuiten  derselben  (  1  755)  und  unter  den:  liciiachbürlcn  Kreuz- 
gang  ,uue  snlle  antique  linnt  les  mur-  etaient  revclus  d'endiiits; 
peints.  et  dnut  le  pave  etnit  forme  d'un  earrelage  de  pierrcs 
noires  et  Hauches  retoisvruiil  un  hvpuc.'iuste.  himi  euuserve'  iL'host, 
Catii.,  p.  254  nach  Baltub;  vgl.  p.  20,  13*). 

c.  451.  Aelteste  Stephanskirche,  erwähnt  von  Giu;imu. 
Tuhon.,  Eist.  Franc.  Libr.  II  c.  6  (edd.  W.  AanüT  et  Ba.  KanscH, 
Hannover  1884,  I  66). 


ilicse  »i[!li,-;ii]n-  il-!s  17 :ni!; is,-]], in  ilj.Mrikers  .lelll  die  erslc  Nadi- 
rii;]il  Ufer  ilie  st:'|ili:iiisi-:.r,1i!'  ihr:  siL>  heiäsl  Iiier  ein  einfaches 
Oratorium,  und  es  isl  domiru-li  fjsl  /'.vcitcNo;,  .iiiss  auch  zu  l}re^ors 
Zeiten,  also  Anfang  dos  7.  ;ln..  i-  S:c|ilnia  ihn-li  aiclil  liisi/iiollclie 
Kirche  war.  Melbissk  p  J  i7  tcrsctzl  die  Verlegung  des  Bischofssitzes 


imsclien  Grpgor  von  Tours  upd  CtaodefpiDg^  also  slwa  ^iwi  sehen 

:)>-<!,:,  |!.  in  ;  /-.' "-ji  ■  ::(.  .f.-  .1,'.  ■-.  I . .  i., ;:. ,-,  l.HCS.  p.  l:!7i, 

d;.s-  d,:s  (i|-;.lfsri[!!i!  de-  Iii.  Wfplmn  lull  den  ihn)  missi'Xcn  auf  der 
Hone  der  Studl  je  Lienen  Heiligen  durch  ein'.'  '■vider.-i::UK!-f;iliii'!.' 
Riiii'iiiani'r  "iiiwätfilosaen  war  und  so  der  Zerstörung  (In ti- 1 1  AtüluV 
Horden  entgehen  konnte, 
c.  661.  Angeblicher  Besuch  des  hl.  Trudo  in  S.  Stephan  und 
Sdiciikuiiil  dcsHflhcii  im  diese  Kirche, 


Aubz.  bei  M  eu  risse, 
— 30;  Bened.,  1  416 


.  eraahll, 
chronologische 
gleich  in  die  Ste- 


qm.,  >S.  \  5in  ivA.  CiL 


er.-' -Int.  di-r  d:.in  In-  ;:nf  TiirOdL'ridi  jc-hinder:  habe.  Andere, 
wie  die  Rebbdictiker.  1  465,  Geiuhd  (Tgl.  BEGrs  1  83)  lassen  ihn 
nur  Utior,  lluirfiiilUir   nie:  erneuern.    I'iwst  (p.  21,  S3j  hat 

r.ewi-  Üedtt.  weil!!  i;r  [).?t.?-i!.  da-.-  die.  <;■■«'.■(  > ilnQ  nur  die  De- 
i'.firiiiicii  der  .Sicplnu-d.irebe  <.;-rlirt'ü>rn.  keinen  Neubau  Diese  lle- 
eoration  bestand  in  einem  neuen  mit  einem  Üihorium  oder  üalda- 
chin  {reim)  bedeckten  AI  rar'1,  iniiirooriien  -.'i  Chorsc  Ii  ranken 
n'».-illU,  llerriednui;.'  de-  l'r.i- Ii ;  t ■■  r i u in-  ■  r c u I  Süvri-ihim  fltr  den 
Klerus'!  "iid  Hirns  ji.r  •pirnm.    i'nOüT  erklärt  letilcre  als  .(Vi'isitfc 
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Mclz. 


Yin\liti!kLr<  ihm  HlH'iiMt-  laut  C„:.'Mi  typ.  einen  neuen  Stimmet 
(ambonem  avro  artje-ntoque  nobiüssimc  decoramm  et  arcits  per 

Eitie  andere  l'i\^e  i-[  freilich.  u!i  der  v:hl  (Ihnid.^imf;  vereclifinerle 
Dan  nodi  ilerjrlhe  wr.r,  weMieu  (lic  HuiiiiCii  451  verschonten.  Phqst 
)i.  53  hall  es  far  zweifelhaft,  ob  dieser  Bau,  wie  das  Sicehert's 
Vit;i  !>,:,:.:■;.■;  |      S         IV  -SGii  ^.-^.mmen  li;.t.   Ins  zum  Endu 


eden  werdtn.  Uiiftewiss  isi,  oh  bereils  zu 
5  im  1(1.  Jh.  von  JohaweS  von  S.  Arnulf 
M.,  SS.  IV  335  —  77)  erwähnte  Orn/oi-tam 
-  scok  cantomm  in  rfojno  Saudi  Stepkani 


In  der  Kirche  sehst.  v.M||cj,-in  in  .irm  Thurm,  In-  die  SUtnsh 
(Wohnung)  des  (Tu.«».«  {Reijut.  Iltrndttj.,  c.  27).  Die  flejn/u  erwähnt 
weiter  Sijno,  welches  wir  wol  mit  Prost  (p.  SO)  als  Ülockon 
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Lothringen. 


uber-sclien:  ililrfsjn ,  ohne  dass  indessen  daraus  an  sich  dar  Schlusö 
Kiif  einen  Thenn  liereehUet  wart1.  Ja  du;  Anwesenheit  der  ulneken 
nirtil  nottiv.-cililis  das  Vorhandensein  eines  c Mm i- n Uli irntE-s  hedinet. 

Die  von  BfiOJN,  I  p.  1\.  M  f..  angeidirh  ans  einem  Ühartular  des 
I  i.  Jhs.  icjirndinaile  Fi-.i l--:^ -j'jImj [in lt .  da.-  Innere  der  karirinc>iSLdk;n 
Kathedrale  darstellend,  is!  eine  zweifellose  l'.il-i/lnm^.  wir  d:-.s  aieh 
bereits  Ton  Michel  (J/em.  Jfos.,  VI]  HS  f.)  erkannt  wurde.  Hr.  Michel 
selbst  versuchte  dun il  auf  üriuiJ  mehrerer  Mlliizen  ein«  ilecnnstruc- 
liuu  des  karnliiijtischnl  lloices.    I t : ■  ■=  -  i;i     iilrl,irr^  erpm/te  VUlnie 


(.Viertes  <J,-  Mein.  ,1c  rA,:;id.  de  Metz  XVI  ,d.  II'-.  laue  M'Jn« 

Poppa'a  (1093—1103)  zeigt  auf  dem  Avers  anscheinend  die  Fanade 
der.elhen  k;rrhe  zwisrbeti  ihimaen .  (iijt-rra^t  von  i-iiu::it  grossen 
gleichschenklige!!  Kreuze;  der  Revers  bei  um  das  Brustbild  des 
hl.  Stephan  die  Legende  S.  Stkitiaki*  (ebend.  n"  78).  Mihiikl  sieht 
in  beiden  Münzen  eine  e.tacle  llarslclliiüp;  der  &ei>hauskirchc,  wie 
sie  bis  zum  11.  Jh  stand;  er  geht  soweit,  auf  ziud  aiid-in  SiHnzon 
(ob.  n"  98,  130}  in  einem  crenelirten  Matierstnek  dir  \Vi..dciL'al>e 
ln:s::u:iiiier  -ilulenreste  n.  s.  w.  ?\i  linden.  Leider  is!  ttss  Iiier 
von  iiiin  arige;in<:ene  M;e:erial  nid'l  [.'''eignet,  einen  bestimmten 
Schluss  auf  die  Arrl.ilekiii.-  de-  n  I  =; ■  ■  ■  1 1 ■  stehenden  Münsters  zu  er- 
lauben. Das  frühere  und  aucli  noc-h  das  spatere  Mittelalter  bat  auf 
Milizen,  M.'-rliiill«:!  ■■  :;ci  N.yeln  aj.d.nilnue-v.rise  liel.Snde  'hiiije-lellt , 
edine  rJsisF  dann:  iiiiiui-r  an  eine  eelinie  Wied.'ipabe  der  in  Wirk- 
lii-likeit  ciislironden  Raulen  gedacht  wurde.  Man  wird  darauf  ver- 
üi.-ijieii  messen,  ans  den  rl  igen  ideographischen  llar-leLuncen  irgend 
einen  Schluss  auf  das  wirkliche  Aussehen  der  betr.  Monumente  ta 

c.  Kftö.  Angebliche,  aher  uncrwieseitc  Ilothiitigtiiis  Karls  tie.s 
Grossen  atn  Bau  und  der  Ausstattung  des  Domes. 

Bbgih,  I  83.  II  Ü97  weiss  von  kostbaren  Geschenken  Karls  (so  be- 

vgl.  I,:.-.  !ln'n'U  uu-h.-'i'-eu':  ^.Vh'i  icht 'n  niriri  ..■"fciV™ 

ga;ien  iin-.'ier:  .\itKrl  lib.'i-  Si-Iiar.'.  Mi  hi  l.es=iT  verhall  es  siel] 
nii!  de«  heilen  Karl  ct.  Cr.  ineresrhiiebenrn  Tliürnlen.  welche  der 
Kaiser  nach  Mf-tiik-i:  i'p.  Iii;.  31S-.  den  liiiNEtno'SNKnN  II  II?., 
u.  A.  Uiifii.v  I  f  angehau!  I l :i t ■  ■  ■ ; i  soll  Zwei  kleine  ThQrme, 
wrlehc  i.-le.'in.ild  cieh  Cum  l:.'i  Kalhedrilr  I!nid;:i'!en  end  weiche  bei 
dein  lanhnu  der  Csltheüe  li'JT  nnd  I .",ii ',  ahgetricen  v, erden,  hiesscii 
allerdings  les  tolles  de  C  Ii  p.r!  e  :a  :i  gc  .■ .  ■  -3 1  n-  lie^irllilling.  welche 
sieh  zuerst  b»i  Phil.  in.  V m\r.r[.:.i>  und  :>r.  l'iuiLU'N  liudel  |vsl. 
HtnrKMN,  /.es  t:itrnni'i>irs  ik  In  ritte  de  Met:.  IHM,  p.  f>2l,  OH). 
Aber  bereits  l'nosr,  p.  51,  bat  darauf  hingewiesen,  daas  weder  die 
eben  initcirllieüleii  .Vn.dirii  h-i-n  slhcr  .dirn  irgaiiL'.-  Tli^ligkeit.  noeli 

S.  A-aidf.  i'isr.iNxre  v  i-  .;,>.  (e,  > 1 3 1  ■  (;,.*.'■.■  «.■■■■■ii  i.'Tj);  oder  selbst 
die  in  ilirer  ersten  ü.'d^etion  iloiii  lä.  Ji:.  vieilr.^ii  nm  h  .ine'diOivnil:- 
Üironujitf  /iv,.. „■.„■.<,■  ,;..<  h- .:.„„.<  sr.älera    Pezeichnlitlg  iler 

Thtliif;.'  aV  W.'.tk  k'afls  .1.  tlr.  iv.-lil'erligi-n.  Klient  Waiths  is;  der 
Versuch,  Ilengii  als  Areliiteklen  mit  dem  Hau  des  karoliiui-ehen 
liTne-  in  /.isani[[ie:ihae_'  zu  ienin;™  ,vgl.  (IiShahii,  Us  nrlistcs  tlr 
CAIsacc,  1  14), 
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Meli.  «3 

869,  Sept.  9.  Krönung  Karls  des  Kahlen  in  der  Kirche  des 
hl.  Stephan  als  König  in  dem  von  Lothar  besessenen  Reiche. 

Böhmer,  Begg.  Carol.  a'  1760.  Vgl.  MG.  SS.,  I  483;  Baluib,  Cap., 
II  315;  Waltkh,  III  171;  Dol(}i:et,  VI!  618;   Di'sihlkh,  (i-sd\khte 
d.  oslfr.  R,:id:i:'\   1  7L'I.    Zar  EriisniinüiK  an  di.'.^  Fuiv,  üull  Karl 
(Il'üi  Donif.'  sfin    j - la ■  ■  r i ■  t l 1 1  u:n:  duu  iiilnd  (jeidinikt  Im!ü:ii. 
Ksher  die-«  SclH-iikiiii»  sithu  den  .-Irlikrl  rx  1 . .. ■  i-  d«ii  l)o:[iH:l]3tJ.  Vgl. 


schenkt  seiner  Kathedrale,  ausser  einem  kostbaren  Kreuze  um 
andern  Schätzen,  ein  silbernes  Reliqoiar  in  Gestalt  eines  von  vie 
Säulen  getragenen  Domes  (la  Mache  oder  la  Niche),  unter  welchen 
das  Haupt  des  hl.  Stephan  getragen  werden  soll. 

Phil,  de  Vigneullks,  Hist.  de  Hetz  ms..  I  156;  Meurisse,  p.  368 
,c«s  vers  Bonl  graaei  au|our  du  pied  de  cest  ancien  chef-d'oeayrt 
eil  vicilk'S  letliv.  enlridasseVs  les  mirs  diuis  Ii  -  aiitivs.  Miüiüii'ii 
Bontejmips  Thresorier  et  moy,  anons  cu  peine  de  deschiflrer: 

ö'lfcro't^pli  "hviv*  ZmilTAdvtatiT^amZ 
Inriuliat  Trimiiiiis  In.,;;;-         <.'.■';!■■  ux  nniiii: 
j-crWc  mnhilluln  in  !rmp!u  h-t  hflitetr.islii  .wirnte. 
5   Jjr  fluid  pwras  amor  derfir  lionc  in  Äonor«  su/ienio, 
ftosK«  pwrvi  ßiö,  .'iiwupl-j  laknm  reportaas. 
Hmc  itoi  in  In-ni  i-f^.-i  pnirauVi  rrc//. 

Cumpunrti  cordis  lachrimtis  hine  sitscipe  demtns. 


[in.'li.rlk!  Er^trgiiL;*,  ivddii's  AdvcnliiH  Kiirüdi^lüSsPu.'  csl  Epi- 
taphe,  i|u'il  fit  laknemc  en  Yingl-iniBtre  Teia  gtegiaquea,  et  oi) 
ii  rtüjianSNC  qne  ihci;  er.  jiHrm^i:  il  ::n  avuil  c.![ji[i(isii  ik'  jnytiix: 
(Jtjfi  dürl-i  Sil  liedli'— r  i:  ihm  CimiiiC«!.'  i[llh'  d"  Iri.-ff.'s:  ■  r 1 J  i  -  i1  ( o  i  L  m; 
r:i  ]■■;;.]!.■(';  ; 1 1 n  son  [.irr  ^-  ■ji.tiniiitit  S,«on :  qn«  suii  ftlectloil  a 
!'Ljii^|;;ü  avuil  liii:  ;i|i|)iiiiidi(.'  lin  |nii[i!f.  et  ijl'.I  aiMi'.  in-[rui;  |ir.r 
di-rouv  Hin  in-.-iaifl  -a-lbsl  m^hüi  du-  V.:rf.  lIct  i/isf.  de  -Wfls 
nirh:,  woJ  ürt  ll:;niissi-:  in  .-uiiu::i  [S im: l n  p.  «Sit,  wo  1*  heiast  : 

fipitaphe  d'Adneuce  trouuü  depuis  l'imprc^sion  de  sa  vie. 

Triitts  origo  hominis,  ud  tristwr  ultima  sors  est. 

IHnitiii  pnitens  nimivm  haue  (armidel  (gratis. 

0  puar  atqve  sciict  mortis  amara  eave. 
1  bnpuniihis^  piiisniiK,  jvrth.  pi-ricrritus  ipse. 

Heu  pereunt  euneti  forte  sub  oecidua. 

Hio  ego  vanis  quondam  ostro  oomptut  et  auro, 

Fcrtunamque  anidam  experior  tanlulo. 

Innlrmerw.  ctmenfil  opes  mihi  rondittir  orliif. 
)  Sumpsit  inops  modicai,  patiper  et  exiguas. 

PfrffsKj'is  .i;(i.  ('n,jl  ,v,/it(/.l  n,;  !<:«l. >;  n pi 

Semina  distribui  parrius  aimn  gregi. 


!)i'c.  relcijf.ns,  rtyiini,  inn'H  Ail-'n/.Ui::  elmmn, 

i ;.»)«  i-u:t'!i(hih-  rttjtia  leala  pilens. 

Rex  coeli  orfuwiietiä  pJamwiis  «dflcra  dijnn, 

J»  pan'sidiam  gramuu  fände  viam. 

Otsccro  per  Trinum  Duminum,  amttslor  ei  Uflum. 

Mausoici  septum  nulla  maiais  r.Uilrl. 

Ailnüitiii-,  in  |._ti-ji-  ^i.s  -- ST.1;  r.'L'i.  rl  hattt.  dtm  Sl(l|:LiriiisiI.-nn 
besondere  Sorge  widmete,  gehl  snwul  ans  seinem  Briefe  an 
ki:lat>  I  ff:i  '  '"■■'}/ i' ■  ^  (.,,..,.,:'..■  ;„■,;/  ..■.'.■.■J:„i!  r  yrol^nvirl-Ji-ir 
ml,.',  jiKcmssii,  r-  -'Ii.        Mansi,       36s  f.,  B*BOB,  z.  7. 


von  Maraal,  eingeschmolzen  worden : 
la  voii  encore  represenlGe  en  ivoire  sur  un  de  m 
IV  Siedl!  fransiiorlils  ii  l;i  llililmlliwiiie  royale'.  so 
eine  gewaglo  Annahme.  Vgl.  unten,  Art.  Schalt. 
.82.  S.  Stephan  wird  durch  K.  Karl  den  Dicken  I 
er  Schätze  beraubt,  um  die  Normannen  nbzufint 
Das  geschah  in  dem  schmachvollen  Vertrag  von 


dvne  quanlilß  de  riches  ul  im-nriis  unu'N^nls',  ohne  Angab« 
tiuer  'Juullr  un<!  lüihi-re  ünieictiunns  der  .iiniemonls'. 

Ullier  der  hegiiTiirii:  !iun![.frl-  h  Ii*  licrülimle  Tutüo  nach 

Mi'U.  L'eiii-r  --ii-iiH!  IJjLUi^'ki'it  da^!!i-t  ,.™ldl  -■in  Drili'n^'nuw 
Ekkehard  JV  (Las-  S.  V.nlti  SS.  II  10(»»'-JS):  Jutilo  vero  cum  aputt 
Sletcnsittm  itrhtm  ci<r!tit»rus  siiiaijen! ,  jicm/rini  dvo  s.  Mariae 
imii-iinitt)  rtirtilht:  Ii ■(!,'.  r/,v m'isiJI fr in ij r'i  jtrlr.lniul.  (Irir7.ru  nrm 
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•onlcmplatur.  Ait  imtrm  Uli  r.lcric.ts  et  peregrini:  bene- 
laler,  damino,  gui  tali  magislra  uteri»  ad  opera!  Qui 
t/uid  dirennt,  «estire  nssercrtl,  vehementer  in  Mos 
,.c  rui  Urfe  ijiiid  dicerrtii.  iiite>'ini>i'.i!<ir.  In  crnminiiir) 
i  gloriam  talem  de  sc  plures  aildirel  dictilare,  sulilra- 
sit  de  media,  ncque  tarn  nitro  in  vrhe  üla  operari 


Hoc  pantÄema  pia  caetaverat  ipsa  Maria. 

Sed  ei  imago  ipta  sedtns,  quasi  viva,  cunetis  inspectantibus 
adhuc  hodie  es!  veneranda.:  Hallet,  Cod.  ms.  G'2,  p.  190  nimmt 
aid  diese  S:elk>  l-KGi::j.iriri'.-  IHku:;,  «-eis;  aber  auch  über  den  Ver- 
bleib des  wunderbaren  Hildes  niehta  mehr  zu  sagen. 

9li4  —  'JSi.  Bischof  Theoderich  1  unternimmt  nach  Siqebert 
einen  Neubau  der  KntliciliMlc,  rinn  aljer  jedenfalls  erst  Theoderich  II 
zu  Anfang  des  11.  Jahrhunderts  vollendete. 

SiDjüiuFvrvÄ  (;EJi:ir..i5!:.vsifl.  l'7.'<i  llr,i,.it:riii  I  rp.  Mc-!>-ns.  (SS.  IV 
4D!):  .impnmit  minor  /u-cchnia  pretiosi  prothomarlyrix  Si<p!,oni 
m&piifu.  niiiitt  eins  (tstis  oreurrit,  qitmn  r-etitslatc  sui  mintim 
pirituim-im  >:\i, '.VfOi'i'jii  <lcri-.ni.fi-  n  fitnilanuimts  n-purniiii.  SUihnt 
i!h  adhuc-  Imtunu-r  Ili-i'i  •mii'jicu-  rrn  r'-.-tii-it  'irnh-i-iuin,  smtuns 
Ihcsamum  quod  gemmas  oincü  et  aurum,  seiiieet  sanguinis  pro- 
thomartyi-is  pbmii-.:  prrii.Kiim  (fiilg!  djTir.  die  II  csdlichte  von  der 
Iii  lialluilft  'Ich  Oratoriums  mr  lliiiiaciueit).  .  .  . 

■lil<'-ii!-!i.-t      I     i-.-r-lt  i\am  ::'  ,-r-Ui!,  r  n."-rl'^-ifli--\i  tn-iiniii'-ii. 

ifisfi^  fij-'/.f.'f.v .  i-iilii.i  .  .  .  ij!"-/>is.il  JiMiV,-,,«,-  ü  i,i\::iif\,et  i'i.-i  tßnrit^i 

inTa™argüal  n-m  i'n/,  <•„.,:■  Troli  dieser' Ausdrucke  unTÖb- 
wol  Sfgebeht  ausdrücklich  erklärt«,  non  timuil  ilhtd  eoerure  ßn- 
dilitr.  und  :  n  fitndiimenio  rrparnoit  ....  exaedificttvil,  nimmt 
i'lti.itT.  [i.  j.'i  f..  mit  Itcch:  .Vu.il;i:ul.  TlieOd'.'rieh  I  den  ii\uv;.Lri  \eubau 
der  Kirche  luiuad] reiben.  Man  muss  in  der  Thal  annehmen,  dass 
derselbe  unter  Tiicoderiens  i  N;n- l:t'iiii;cr:i  Adalbert.  iD$\  lllii.il  und 
Ttteoderid!  II  { 1 005  — 1040)  foriyc fuhrt  »urde.  Von  lelzterm  bezeugt 
die  wahrscheinlich  nm  die  Mitte  ili-s  I  .'  Jlis.  acsdirichenn  lateinische 
Bischofs- Chronik  ausdrücklich  den  Bau  der  Steptumikirdie :  in^nus'c 
riira  url/is  prinripttle  <.  Ülqilt.-imi  prt.ilitinii!riiri  rcjdfj'u.ri",',  mlpia 
ipsius  lirti.-i.i.t  liisi:i\ticit  tir,ii:i..-  [(«sf'i  c.pi'r.  Mt.it.  S  -in.  SS.  X 
513).  Eine  beslliliguüf;  dieser  unzweifelhaft  itiwlflsasen  Notiz  gibt 
das  von  Theodiineli  ;l  seiner  Ihjnikirehe  geschenkte  Kreui,  über 
welches  Mi;i;n:ssi:.  p.  3-V.K  bcriclitc: :  .  .  vnc  ltsikIc  et  belle  croix 
d'or,  cnricliic  il'vn»  raron  liv'-esiiitipu,  c!  de  divtü-se-  (lierrnriits. 
ijiiclk  y  i-ät  (üMmr  üiairitsnaiil  cb^emen'.  ■.nii.crirc,  «t  mr  hi]i;ellt- 
il  j  a  on  divers  androita:  Dcodericus  praesul.  Deoderkus  hvius 
aedis  [undaloi  -  (Vgl.  Iiis:,  de  M,:l:,  IT  124.) 

Hin  weilen'*  Ai^nincnl  ;u  (Innstcii  Tlieoderiiriu  II  als  cigetilliclicn 
lirbaccrä  (Mcfc?  ^ivei-.cn  üüQie.i  ertijek;  I'iiüst  ii.  5?)  in  dem  Um- 
stände, tass  diesem  Bitcbot  ein  ganz  besonders  hervorragendes 


Dlgilized  by  Google 


4B?  hoth  ringen. 

Mausoleum  in  der  Hille  des  Chors  unler  dem-  tod  ihm  geschenkten 
Kronleuchter  ingeslanden  wurde  (s.  u.  S.  475). 
1005—1046.  Abschluss  des  Neubaues   unter  Theoderich  II 
(iunior). 

Vgl.  daiu  das  oben  Ausgeführte  und  Bened.  II  1 16 — 1 25.  Zur 
Kcnntniss  dieses  romanischen  flaues,  welcher  seinerseits  dem  gothi- 
ecllen  Neubau  des  13.  und  14.  Jhs.  weichen  musslc,  kommen  In 
Betracht : 

1)  Die  bei  Melier  Chroniken  und  besonders  bei  MeirnisSE  p.  347, 
5,  96  f.  u.  s.  f.  erhaltenen  Nachrichten  Uber  die  erat  im  15.  und 
10.  Jh.  niedergelegten  lotiten  Reste  des  romanischen  Baues,  nämlich 
die  (taltheile.  Zwar  hat  auch  ItanissE,  dessen  Leben  ins  17.  Jh.  fallt, 
diese  liestc-  nicht  mehr  aeschc:i;  aber,  wie  I'hust,  p.  IS,  7(i.  fjBiviss 
wieder  mit  Reell!  bi-toul,  seine  Art  .-ac!i  über  die-clbeii  auszudrucken, 
!]];u:il  iien  Eindruck,  dnps  EijiiiicrunReii  van  Solchen  bei  ihm  nach- 
wirkten, welche  sie  noch  gesehen.  Er  nennt  die  romanische  Kirche 
,uil  leui|j!e  fort  aninle  cl  uia;.Tiii(b[ue  pjnr  I-;'  knips;  lia-lv.  pjve 
el  vom  de  grttse» ^t^^' it^^m^LM 


or:  crant  Hier,  a  la  main  se-n-js : n' ,  (in  cousu-  vers  l'aultei  .\oitre 
IIa  tu  [in.-.  QU  jusijiiCij  a  i'aullre  eres  pibes  ijiii  es!  cn  iimahuil  l«s 
degres  dedau?  le  euer,  ä  la  meisiuc  parlie1,  von  dem  PHit,  de 
Vi.i.M-j-i.i.KS  eclejcullich  Jos  Abbruchs  de;:  Chor.-  I ."jiO  spricht 't'.'i r.m. 
ins.  III  f.  226  v.  f.  Prust,  p.  74,  ;t9l  f.).  Weiter  wissen  wir  durch 
hm..  Iii:  Vk;m:vi.i.!-.s  (i'i-.r.miijiif  ms.,  [I  C.  :1S6  r  nnv.,  vai,  I'nosr. 
Prewe.  n'   Iii),  dass  die   von  der  Volksüberliefcrung  Karl  d.  Gr. 


und  das  er  als  einen  liest  von  Nolre-llaiue-la-ltonde  ansieht.  Rr 
schreibt  weiter  niii«  I M7S  hinter  dem  Urirl liurjn  aufgcdeckle  Mnuer- 
ecke  von  Torxügllch  soi'frulllif-'eai  Mi'hi'cbiiilt  l.d'une  Dnesse  et  d'une 
preeisien:  c.Ureiues.  li>is  ;javen:e:ils  sunt  ilressiä  a  l'outil  lisse,  nou 
ilL-nt^k")  derselben  Zeit  ünrl  dum  nämlichen  [Inn  zu,  phcn.-i)  ver- 
innlhel  er  auf  Grund  der  technischen  Ausführung,  daas  der  Sockel 
des  l'hiiraics  iio.-h  in  den  Anfang  des  Iii.  Iii*,  fülle.  Kr  L'hubt.  dn-s 
diu fur  Itaulhdl  plL'ii:h:'alls  X.  Ii.  In  Itouilc  angehörte  Wichtiger  noch 
i.t  die  IsSt   hei  lIiibTsuebuna  der  ITeilerfmiilauicnle  durch  Herrn 
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Tornow  gemachte  Entdeckung  von  Mauerreaten  unter  den  Osttbeilen 
der  jeliigen  Kathedrale,  weiche  auf  dem  Pni'sr'schen  Iteconatrui:- 
iionsyerauch  (Tat  Vi)  eingetragen  sind  und  welche  unzweifelhafte 
Haste  der  roinanjseaen  Basilika  d abteilen  r  und  b  (die  Bezeichnung 
ist  uuf  iiiisi.'ri!r  WtüdL'i^iäbi!  des  !'>■■.  is^'sclma  Plans  i/.vis'dien  AF  und 
DE  einiusetzen)  siuil  als  (."mfussimasmanern  des  Schiffes,  c  und  e 
als  Queraausmauern,  d  als  tum  Chor  galiürig  tu  betrachten.  Vun 
dem  Mmi'.' rät  Ulk  !i  jring  die  i;1'1^1'  A|-cud(i  ili  an-,  deren  Pnu..  Iii: 
Viqnel'lles  gedenkt  (vgl.  1'nosT.  [>•  79)  lusgrahungen  der  Jahre 
1880  —  81  halten  auch  am  Westend«  des  Schilfe  zwischen  den 
Thürmen  mehrere  grosse  Siauerresle  festgestellt,  von  denen  einer 
(iii  nach  l'nosi  s  Annahme  iS.  80}  den  WcstabscblusB  des  Lang- 
hauses Jus  11.  Jtis.  Jai-slelllu.  Diese  AunüliNie  kann  nur  auf  einem 
ffeberselicn  beruhen;  die  romanische  Basilika  kann  eine  solche 
i,aiij.'i;i]:iiiidoh[i[i:ii;  mclit  {jotiabi  buliea.  hier  sLess  sie  im  Uegcnthcil 
uuf  S.  .Mnriii  notunda. 

Iii  Ms  dritte  uiiil  I l.in pli[iiel le  nnscicr  lieiiiLliiiis  des  romanischen 
Haue;  tu  in  ml  in  BetraciH  Ja;  dein  12.  Iii.  u^cho-ence  Ccreinu- 
nialc  der  Melier  Kathedrale,  erhalten  in  einer  Cupio  des 
13.  Jhs.  (Cod.  .««.  n'  82). 

Die  Handschrift  Iragt  du.'  unnN-rm;  Kini nigiiu;;  f.il.  I  :  Ceremtmiale 
imli'jimm  iiisüjnis  Ha-hsi'.i';  .Vr.fdtsis  depositum  in  tirrliieis  praefalue 
Ecclcsiac  per  mr  Diiitiitkii'it  .l/r:/i;i  titnport  <^^,|1  cottfeei  ini'cntarium 
iputcnite  nrr.hiwuin  prntdkttirnm  tmwj  Domini  17-10.  Orale  pro 
co,  —  .Malgre  [es  recbcrchcs  faites  en  1 764  (I)  r|ue  ce  livre  a  ili 
depose  a  la  bibliotheque  Ion  ne  peut  assnrer  dans  iguei  Icmps  1e 


blr.  des  wtiiiskr  f-i'/rien  ■  n.  iinleii.)  Die  Schrift  /,?i:>t  das  I  3.  Jh.  an. 
womit  der  Inhalt  »hereiiislimmt :  die  Aufnahme  der  Feste  des  hl. 
IViiidnicns  Iran.-. n  i-i  i-l  \  !'■'■•■.  Krama-rtis  'cur:.  I  „>:.'«),  Anlouins  von 
Padua  ican.  i2ii\.  die  lirwälinun!;  des  Uphofs  hio[ti-\:  de  l.nrraiMC 
-SO:  fiwr.-K :  J.i\'v!.„\  „■,„;;{;■.■■:  (.('...,■  -.vi i!,;  setzt  das 
jalir  i3:;a  als  Crllliesli-.  lallsl.diiu, ^jillir  ili'r  lianilsih  nf:  !„rtw.  des 
Calcndars  ieü.  Her  Text  im  A.l-emi.'iaeii  ist  aber  nll-r;  Vikk"  \>.  (it 
stelllo  bereits  Idar,  dn-s  er  /.wischen   1119  um!    1190  geschrieben 

gekehrten  Bischof  Stephan  von  Bar  gestifteton,  aus  Pslllstina  mitge- 
brachlen  Aurifrigium  (f.  11 1  v"  I38r"]  gedacht  wird,  anderseits  ein 
KOnig  il|einricus]  erwähnt  wird  (f.  Düv),  bei  dem  wol  nur  an 
Heinrich  '  V!  gudiidil  wi!iile:i  kann,  weldier  1  l'JÜ  den  Ki.iserJilel 
trug.  Das  Verdien.*'.  v.n.T<\  imf  das  C  ■  r, ■  u:ii:ti.i ! i>  als  i.inelle  fllr  nasere 


Digitized  b/  Google 


Kenntniss  der  romaeiechen  Kaibudnile  aufmerksam  gemacht  tu 
haben,  durfte  dem  verewigten  Baron  de  Salis  frebuhren.  Ich  habe 
in  dm  70"  Jahren  diu  Iis.  einer  eitiachemlen  Untersuchung  unlcr- 
eol'l'il  :  ehe  dos  lles-ültal  detdtdben  |iubli<:irl  werden  konnte,  erschien 


nOssistfit!  Schilderung  betilzeii,  als  kunsiarebao logisch  hoch  inte- 
ressant ciiipclieoder  uusfulire.  Unsere  Tot.  Vi.  welche-  der.  Pno.ST'sdten 
H i  1  u.o t i s  1  i"t i i; L j o ; i s v hj i i ,.' Ij  der  [):milik;>  des  II.  Jlis.  wiedergibt,  wird  /tu' 
lirlliulerung  der  Hildes  dienen,  welches  sich  aus  den  Angaben  des 
Coremofliaie  gewinnen  lüssL 

Umgebung ;  erwähnt  werden  die  &  Stephan  benachbarten  Kirchen: 
Sancttu  Pelms  maior  (auch  emlaeb  b.  I'etrus),  J.  Jfart'a  in/r« 
domum.  s.  I'mttMs,  s.  J>,!miines  ,L  'Iii  f., 

Die  nach  der  Westseite  des  Domes  am  Abhänge  des  ledtern 
Ir.i'.'i'ii'len  Hisels,  lie^cn-.icn  /'/"j'.r^u  ■  Woliminj.'en  der  l)i>]i.lie;reii  i 
erw.  f.  64'.  65'.  66-6K.  101'— 102.  etc.  Vgl  Prost,  p.  I4S  f.  Von 
diesen  Thulium  stieg  m.in  ,,v  r  ■  j  < r  i ;  v  m  di'in  Dum  empor  ■.;«:«■';«- 
ditur  per  yradas  ....  tfeici  ire  per  (/inlanws  cl  per  gradus 
u.'Tfniicrr,  ;t.  n.  0.  in  lifdr.mvs  'i^atdiiin-  per  .jrtidus  et  redi'.ue  in 
duniuin ,  f.  Iii'.  ...  reditur  ad  erehsiam  prr  thntawis  et  yradiis 
f.  64'.  Procasio  debet  ire  per  Ihalamos  et  per  t/radns  aieendire. 


iHinauii  derselben  L-cwescu.  Diese  j ■  .■■  jitj  f.'i'ijiti'jiici  Vierden  bereits 
in  K.  Heinrichs  III  Privileg  vom  J.  tOöG  erwähnt,  welches  dieselben 
von  der  bin.niarliiTnn-slast  bei  kOnts.icbeii  Üe^clteu  fdroil  de  glte} 
befreit  (tain:».-!:  p.  Domit  stimmt  ubereiii,  das-  ■nu;  ,nn,iui  ib-m: 

domini  ad  hospkia  mm,  itt  ibi  refuinnlur  (f.  31' — 93'-  10?).  Gleieli- 
wol  bestand  das  geii'.eins.:namichc  /('■,,'■■, ■:. -ri'/m  mich  fort  (f.  49');  es  lag 
im  Clrtiislrttm  (errat  in  dmntritin  tmie  refir.  iirri  <w  f.  5S'.  121')  und 
diente  bei  gewissen  Ceh-^mlieilen  rieih  zur  Co  lindem  r.  ü«')-  j.j.v: 
prandium  domiiuiruni  die  tidacsptrumnl'  dehtt  pulsari  collatio. 
Domini  aufem  etinf  per  longam  moram.  Poslquam  unfein  Dsnsriflt, 
euai  in  i  liiusinnji  onie  rcfectoir.u)].  'Hrn.-  ■.■,■<.,(■  <■,  /  J„ iri:,* 
Vel  alias  sacerdos  rwiiKM  >;i--'an'.  cymbalnm.  'Jim  pulsato  «trat  in 
refeclorium.  Deinde  po.ili.il,:l  kitor  bcnedklimiem  ab  fpisrnpu  si 
fittrü  preseni,  vel  a  decana  vel  a  circatore  ab  ebdomadario,  vel 
ob  a!b.  Qua  duti:  rVjrt,'  di  lil-n-  thj(tii:-:i:>m<ii  Oee-jorii  t'c!  de  aiip 
doneo  acoliti  venerint  de  studin  r.i  itieH.'ttiMi-iiit  hinc  inde.  Poslea 


äemosinariu*  ueeipi--,!  p-, i-m.  c;im|ia[iulani,  et  tum  leetvr  perh- 
geril  versum.  pulset  campanulam,  et  onuies  dicuat  aila  noce  Bene- 
dkite.  Deinde  diminna  lampnmda  deiar  lienedittio  viai  ab  Uta 
gai  primam  data.    Qua  data   eifus  feralur  Uli   primo  qui 
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volueri!  paupiri.  Cum  autem  omnes  ci/ß  rcpurtuti  futriul  et  red- 
■([■i.  .vii^!.i'.mr1!.iii-iyu!i  i:-::ipi,::  wn\am.\;\m  >■[  tnu-r.s  mm  mann 
um  ferrnm  ifuuJ  pemlet  i'üf™  rnm/ifliu.d™.  percitliat  lr.r  iatcrivs 
inferiorem  ]M[tem  .''.■JMf.s  ■  ■rrMf.iiiür.v.  /■''  ''■  .<"raii;i)  fjjH« es. 

Hlf  fiu/.™  vrfi  rtfi/ir  /■■c;if(.'.V;i'r,(!c.';i  .;<r(;u  itji.v  mr.inrcri]  mcnsuru 
rumm  j-iHMijiuii,  r,«(:  s;;sjj'.H.v.i  i,vf  I(,f  parielem.  (Jir«!:  ,l(iiif(iin'nffl 

!.'!.. n.'C'I.'.'!    l'.'l   Cid»!!,!     ili.ll.llli.    ,::',■!■;:    ,J-l|:ii(|:;.7l''.;,HJ.       fjjil"  f^Nlli 

El  Mri-niH.  £'(  (ifn;1  rfciinfi  bini  et  bini  ad  penresnimon  usque 

ad  choram  er  inltrim  puhttur  ad  (nmplelorium.  Fnr.ln  nuttm 
[■■■■■■iiirssi fi,i.  ,i  t        .', ad   h-vrain ,    eirealur  ineiputl 

i:iii,ipli-iii:iiiiii  ii  e.-lt, lei'i,'  :   t.'hi"is!i-  c!  .'ir'-  ■■«■■'ji.'iCWI  :  Pill' 

ega  super  A»nc  dimifiiV 

Sutehc  Collaiinuiiri  witii.nl  öfter  erwähnt,  i.  B.  bei  der  l'roi:c35;on 


/inj;  ü,'/i  c'iij-i'iini  d  d,nt!  pneri  ire  r.r.v.i  elmrinn  r.i  um  />-f ,SVj- 

II  i'iljs  'il.'Ytn    .''.■:.;(')■!  r  ifV'if  .-.'.S  f -  ^r.fiCH  <7  -'  |.'l>"'l, 

i)m.:fi  S.  Uimmlill-  ;f.  13?':  ninl.-ü-i  aussei  ninliii!ir  meridirs: 
post  eunl  domini  pari»  el  mojni  in  thalamum  iuris  teehsiam 
i.l  i'ii  nV'ir  i  li  /t.-iiiii  fim\  i-i-in  et  i  'ini  r >■  i'l7ii  i  iifus  es; 
er./, ■.(„.■.-.  Der  oben  erwähnte  .Sifi/.'  wird  f.  5!'  erklärt  als  sem 
pars  sn.rtijni  q.  dieitur  üto-.  (las  liefe  ttorium  (vgl.  1'n.osT,  |i.  IIB  f.) 
lay  in  tii'iu  Östlichen  Thei!  ■  1  ■  ■=  =-  Chu.struu)  zivisdirn  S.  Pt'irn.?  reainr 
und  S.  ['et™?  «i'tu.ir.  K-  lia.te  iit;  S  Jh.  sieben  IVibe,  die  jetzt,  im 
Ii.,  auf  drei  redurirl  sind :  die  unine  m-  n'n  iwisrhr:)  zwei  kleineren 
(r.  -19.  (.  59.  75.  75').  Dem  H;iii|ilti^rli  -ejjeunber  bangt  ein  Cru 


an  ili'ii  Säulen  brannten  kleine  W  ue  b?k  eneii  (f.  75)  in  hohernpn 
Caiidclaborn  (ib.). 

Das  Claualrum  utuecliluss  ancli  die  Kdiulun  (seiilne,  f.  4'.  65—60), 
vMu:  natie  bei  S.  I'et'ii-  feninr  Iül'iti  jie.e  nute  sndtis  nd  J.  l'etnim 
nemorcm,  f.  i'Küsr  vt'rselal  sie  in"  XI  s.  Plans;  an  Jir  Weslsein: 
lies  k'ren^aa^i'S  ',.  Mii  diesi'ii  Pcolae  ddrfle  das  f.  53'  erwähnte 
Studium  identisch  sein. 

[Ja;  Uauflruil!  war  mit  r; rülu'fn  '"i.'.'-  (■■  ■  an-i'ti][:t .  v,v:.-ln-  hei 
den  t:r.i'r.ir-on  inien-irl  wurden  f.  ■!  .  w,,r  im  Ii.  Jn.  nniweLEebn.n 
samml  all  seinen  »..'[inrülrnien  mit  einer  Mauer  umfuhlossen,  wie 
aus  der  Natii  des  Diploms  K.  Heinrich  III.  vom  I.  1056  (  .  .  sine. 

fireitlium  tqrcdi  non  debent}  llervorzugoheri  Bcheint  (vgl,  auch 
Prost,  p.  153). 

Der  Vorplali  Tor  der  Westfront  der  Kathedrale  {Taf.  VI,  XX), 
welcben  S.  Maria,  S.  Gallus  und  >;.  Jotianues  nins'eltti'ii ,  wsrd  im 
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Lolliringer 


qvod  est  ilixta  cslium  Innisj  envahiu.  /wd  andern  Thoren  fllhrlei] 
ans  dem  Schiff  nach  dem  Kreuzhang  an  der  Ofls'ile  (f.  102:  dtktl 
inirare  [custos]  in  minorem  eceleHam  per  Ulad  hoslivm  yuod  est 
intrr  o'i-Jf.!(irw  s.  .Vhi-Uh-.  ei  erth*.<<ti--i  >.  Prtri,  vai.  Taf.  VI  .-)  und  nadi 
den  Thalami  an  der  Wegeile  [f.  G:  iliitnt  <:ilrn  porl/im  ecciesiae 
//'<<!,■  is!  i.i.i'.i.d  :iiii!'!H\nr.-  f.  i.-jmü.t  .:v  ■'«/■):■  c,  .■■.■■:.<  tiiaiwuos: 
Tat.  Vir).  Endlich  >v;rd  »Ork  ein  ..Jfinw  i.  C/fmcnlis  erwähnt (f.  81), 


prafttttiram  ileilimux  Bez. -An; Ii.  II  85  Hl  Walirsdieiiilidi  kif;  die 
Domus  (hesaurarü,  einer  im  Cercmonial  f.  I  erwähnten  Dignitat, 
dich!  neben  diesem  Sacrarium  oder  war  vielleicht  nur  ein  Theil 


Das  Langhaus  wird  Oller 
naci  Hrkai'ic;  f.  84)  »der:  i 
media  maioris  ecciesiae  (f.  i 
phani  (f.  10).  Die  Frage,  ob  < 
war,  beantwortet  l'nosr  p.  82 
ein  Schiff  anzunehmen  sei.  w 
mit  Teppichen  die  Rede  ist, 
nicht  die  Säulen  des  Schiffe 
worden  auch  sie  in  ahnlicher 
unten).  Allerdings  nrnes  es  nun* 


kkimne  di^er  uewiss  nu 
von  mrtrcr.n  Ann.'xfciu-I 
sta:l]];ifl  •:,(,!■:, ic  i-sr.liciiu 
ein  ciiuit'e-  Schiff  heidi- 
magntie,  deren  f.  7G  en 
dii^cll,™  =:i-nl  ofionkir  V 
iml^'dei  kkin,  !'■::•)  iii'ki 
lern  AI'  und  !>£  (Taf.  VI 
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Nach  Wcslen'ädifOfS  das  Schill  mil  dem  Thurm  ab,  <ler  mehrfach 
erwähnt  wird  (f.  138:  pars  mitt.ni  lurris  t/unr  rr.'picit  navim  ipsius 
etdesint)  und  in  dt^.teu  oLuruu  (!ii=r:lioaieii  die  nach  dein  Innern 
der  Kirche  sich  Öffnende  S.  Michaelsknnclle,  ganz  wie  in  vielen 
andern  Kirchen  lag.  Vgl.  oben,  S.  457,  wo  wir  von  diesem  Thurm 
als  einem  wiihcÄ(  lii'ii]iii  |]i':i  [ii'iiaü.iihi-ili'  den  kam  linkischen  Münsters 
sprachen.  Das  Errtycsclirisn  diese;  Timratü  war  durch  ein  Hauplportal 
durchbrochen  [osl'mm  tarris),  durch  welches  sich  die  Procusslonon 
bewegten  {per  subtus  liirrimS  und  von  dem  oben  itede  war.  Der 
beiden  sog.  Tours  de  Charlcmagne,  welche  den  Chor  ilanbirlcu,  und 
welche  im  15.-  " 


)  wird  f.  5H  gedacht;  sie  diente  im  Rfl. 
BD  heissl  Benedicta  (t-  77'.  III').  Vor 
t  Fand  das  Gelaute  aller  Glocken  statt 
lr.  PitüST  verstell!    Cliissiruni   von  der 


wurde,  sagt  f.  58'   f.:  jM-liclemosiiiitrim  arri,iwr  anapumdam  ti 

perculiül  ler  inferius  iiiferiomit  rir,'rui  ipshix  niiii/niiiii '<:<:■.  In 
d'-r  Karwoche  l^hentc  man  -ich  als  (üot.kciismTOL'ati^  \>mc*.  linwum 
initrununrum  (f.  75');  üb  dasselbe  identisch  war  mit  jener  andern 
Vin  rii  tltuu^,  &*!<>:.'.  f.  7fj  acdicikl  imi',.  !■■.,<> Ai'iwncs  .  (Ithei  Itntrc 
in  mnnri  dexlera  malleolum  rt  in  .nursii-«  nssririra  fenuem  K  ear- 
pentario  paraiam,  t/ui  possit  de  facili  frnnni,  clpereutcre  de  mat- 
leoin  quando  iiurfit!  ,  .  .  finem  evaiigctii),  muss  dahin  gestellt 
bleiben,  schein!  nur  ain-r  unwahr  Jcheinlieh. 

Die  rar  der  ni^ran-idc  iicL-ende  Yicrjü!:  war  von  dun  vier 
grossen  Säulen  umstellt,  deien  mehrfach  gedacht  wird  (f.  76: 
tantala  itaque  tiona  matricul'irii  tltbtnt  Mas  <pi<iltw>r  sedes  quac 
sunt  in  rhoro  apportare  extra  rhorum  tt  ponere  duas  n  dtxlra 
parle  ante  magn'is  oitiimpmm  tt  ilnas  t.r  nlin  purtf.  f.  128;  qtinliuor 
aii 'Ji'/'l i; s  j.Vvrii  nlfi  i/isj!,-..:  ihm-'i  .  .  .  :  und  auf  denen  die  Anadcn 
der  Vierung  lagerten  (Taf.  VI  h  i  k  !);  eine  dieser  Arcadeu  bat  Phil, 
de  Vidne olles  noch  gesehen  {s.  ci,).  Phost,  p.  8H,  nimmt  an,  aueb 
die  Vierung,  welche  er  als  aihieur1  bezeichnet  (sie  war  auch  offenbar 
in  diesen  hineinge/c/^n;-  -ni  mi^^olbt  und  mit  offenem  Dadisluhl 
ver.-eheu  «uwsHi-ii.  Ich  möchte  da-  hf  zwei  fehl,  und  feho  in  dem 
f.  113  erwähnten  Trabes  Auiucu  beweii  dafür.  I'nus:,  \-  ,->.;.  8fj, 
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I  ■■[  im.iU  '  <.■'■". if"  ■■   n  ,i'  i    :        i.'.j    Ii.., i  '  "."l   Mi  Ii;,' 

II  aapo/mlitm.  Wir  liMeu  nn-  unler  dieser  flauer1  demnach 
eine  nurgemauerte  Chorschrinke  zu  denken.  Das  oifium  cAort, 
ianiM  clnwi  (f.  CS.  7f.  a.'.)  -ah  Einlas?  ,111s  dem  SdiilT  zu  dein  vc-r- 
langcrlen  Chor,  iu  dem  man  auf  Stufen  hinan  schritt,  wie  man,  wie 
oben  bemerkt,  auch  von  diesem  zu  dem  in  der  [[auplansidc  Liegenden 
SüiicSuariuin  wieder  auf  Gr-id;^  zu  .•Iriimu  fialli:  iii.-Wüv  r/i-jci.  i.'id  c 
chorutn  et  sanclunrium,  f.  57'). 

Das  Cercnioniale  lial  keine  A iif-'aTjfii  litr.  di>r  Querhausarme.  ilir 
Vorhandensein  erhellt  alior  aus  d.r  Et  1  -  -  ■.  J  j  ;l  JT,  ■■  1 1 ;  1  •  ■  i  t  des  Chors,  d.  Ii. 
(Irr  Viaruns,  m:il  ist  durch  .'iiifJcikuiif!  ([er  .Miuieivliloke  e.  und  ry 
bcs.ljtii;!.  Nur  von  den  hri-len  AÜaren  des  Iii.  L'ii'mcus  und  des  Iii. 
Nicolaus  isl  iui  Ceremoniale  die  Rede  (f.  I);  sie  lagen,  jener  im 
wcsllidieri,  dieser  im  Östlichen  krjiizari]).  und  da  sie  nach  I'jiil.  de 


arme  gelegt;  dass  e 


d.  fir.  (Taf.  VI,  a). 
lercmoniale  bald 
■  Ausdruck  hier 


1501    in  Maastricht    je-nsseium    Train ü-      iref;    vul.  Ai:s'm 
1  Taf.  XV11I). 

das.;  -eine.  Annahme,  dir  An-idr  habe 
sich  nicht  gleicn  dem  untern  uiior  in  einem  Triumphbogen  geöffnet, 
unbewiesen  ist;  ich  mochte  es  glauben,  ebenso  wie  ich  annehme, 
dass  alle  Apsidou  gewölbt  waren.  Hr.  Pbost,  [>,  91 ,  unterstellt  weiter 
die  Vorlage  einer  ,Travee  plus  011  moins  allongt-e  en  avant  de 
l'abside',  und  glaubt,  daas  man  angesichts  des  nOlhigen  Raumes 
nicht  umhin  könne,  eine  sjkhe  Verlängerung  der  Chorapsis  antu- 


Meli. 


nehmen.  Gewiss  war  i;itit-  solche  möglich;  sie  wird  aber  nirgend  er- 
wähn!, und  der  dictum!,  ihiss  ilw  Chor  sich  in  (las  Querhaus  hin 
fortsetzte  und  die  Vierung  in  Anspruch  nahm,  spricht  entschieden 
dagegen. 

Von  den  ChorfenFtern  wird  im  Allgemeinen  nictit  gesprochen,  doch 
wird  (f.  69)  eine  Fencstra  hui'.;,  nlinre  e-nvaiint,  in  welcher  das 
l.icbt  in  bergen  ist:  dum  candela  ardet  retro  atlare  matrkularius 
dtbet  absrondere  ft/mcii  in  srwtiirio  sii-c  in  finestra  iuxla  atlare. 


f.  31',  iilim-t.  '■.  >'y,>.<,,i„;  r.  er.:  den  Uillelniinkt  ein.  Himer  deiusclhcn 
sliind  nach  allkirchlioher  Wamp  der  Uisrhoissilz  (f.  23' ■  tat 
reiro  atlare  rl  seilrnt  mi/iit  setltm  e/j/.m^oVm  ibi  statutam;  f.  139: 
.';! is r '■'/':(.!  th  bei  -'"!■■  >-■■  in  ifc  >  iiivi-pu'i  ruro  atiny:  usqut  quo  trun- 
fltlitim  Irclitin  */!'■.  Vii;i  'lull  jus  ball  uluü'ilt'i'  Iii::: Ii >it  nie  hl  mehr  wie  in 
der  alten  Kirche  die  Pi-cdigL.  soiulcm  die?  f!osrhU>lit  von  nirtem  andern 
Silie,  den  er  ausserdem  an  eiisr  rechten  Churiciic  naha  den  Stufen 
hat  (f.  Iii:  ':>»:r/cH:>  i ■■:■!•■■  .■m.s-f-i.'i.t  ,;s,-,-.(rf"'  jujii-r  fffi-'n  sibi  in 
all»  paralam  ti  faciel  strmtmem  ad  pupuhim;  f.  II!':  episcopus 
indttttis  cappa  srrkn  mben  nun  bumlo  et  mitra  stant  in  Jede  sua 
super  gradm  a  de.rirn  parte  clmri).  Von  den  andern  vier  Sedes, 
welche  im  llhor  stmidim  ml  I  ln-i  gewisse:;  t;ele-eiihe;k'ri  c.etrtt  clwrum 
(d.  Ii.  wo!  crtr'i  suneiunriiini  rechts  (lud  links  vor  die  grossen  l'fuilcr 
dar  Vierung  gesell  wurden  ff  TO),  ist  bereits  e;e?|i  rochen  worden. 
Im  Chor  stund  siehe:  au.'ser  dem  llocnalla:  kein  anderer;  die  f  2 

bloss  vielleicht,  wie  II r.  Prost  S.  95  sagt,  sondern  gani.  gewiss  die 
der  Kroutarme  gewesen.  Zum  llochiilhr  stiiy  man  natürlich  nach 
lü'iru'i-i'lil'c  Vorschrift  ;mf  Stufen  limnu        rf,:.v     wui  «'Iuris,  erw. 


Wann  er  angeiuudet  wurde,  wird  auch  Hinwirkt,  z.  B.  hei  der 
Terz  f.  54'. 

l'nler  der  !:tii>ra)isis.  afici-ii-n  unicr  dem  Hochaltar,  lad  die  Krypta 
(f.  36',  öfter;  f.  110,  tlr<t!r>itfa  tri/iHir  .<«(,  vmhri  «Hart),  wu  die 
Altäre  des  hl.  EgidhiB,  der  hl.  Barbara,  der  Innocantcs 
standen  (f.  71i.  Du  sie  iioi  (dm  rroccssioueu  den  liiirctipart!;  gab  von 
den  in  den  beiden  Sei!cna|isidou  iicj.'eadcn  Allüren  des  hl.  Clemens 
und  des  hl.  Vikohuis,  eri'iht  ?i::h,  da;-?  zwei  XiiLT;m!.'e  mi  ihr  fühilcu 
(vgl.  f.  73'— 74).  Der  Altar  des  hl.  Job.  Evangelist  (f.  24'  f.  30] 

lag  verirmthlich  weder  in  der  Krypla   Ii   in  der  oberen  Kirche, 

sondern  in  der  Kirche  des  Iii   (lalius  (v^i.  l'wisr,  p.  331t,  Anm.). 

Kine  Reihe  vi.n  interessanten  Nmfeeii  (Iber  die  Einrichtung  und 
den  Schmuck  der  Kirche  vervollständigen  das  Bild,  welches  die  bei- 
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Oeftar  cniilbnl  ■ 
Ein  solches  Raslei] 
wird  ein  Rastet  Ivtt 


quac  est  inter  choruni  et  altnrr.  debel  Inihi  ei  tignri  simut  am 
fimkuio  lisguc  ad  mattttinai  sumuliif  f,-i-in,\  In  isto  autem  snlibati 
dehn  ßfri  in  prinriph  missae.  In  »Iiis  vr.ru  in  fin,:  missae.  Ant. 
vtsperas  et  in  viniim  solkmpnitattim.  In  diebus  antem  sotkmpni- 


i'  irohl  ^«w:r!;l.!  ShilTi-  ■  rilrif  UirilV;f;i;i,  f.  Ci2 
iosius  es!  ceteris.  f.  135),  U.  ii.  eines  quod  in 
m  aureum  (f.  9G),  weldie  offenbar  als  Ante- 
r  gestellt,  lieiw.  gehängt  werden.  Unter  diesen 


Bends  ab  ipso  ttwro  supra  esi  ii/w/vr  p/srb  s»pra  chorum  autem 
(Sebent  esse  duo  rW.'ii«  p'iHiwiwt  f«  s:U-ü>:mc  iptorvm  debent 
esse.  VII!.  palllu  siviV-i.  It'-'rn  enrif,.ri'iu  ,1,  i-i  /,<  emr  ■iniani  pnUiuw 
scrkum.  ijuntiim-  anpulart's  pilarii  iilli  i/nin«  citari  dthml  ,-sse 
urti'iti  jmffiii  siriiis.  a  rtuin)  c-'i-ti  in'm  tbinnt  piirieir*  iwris  n- 
rltsk.  ipsins  i.a-  o-iv't  lapelis  mairnis.  i<r'.\t  ■  n:'J.  m  lnrris  -)<n  n:<yirii 
iwvitii  ipsins  ir-'lnif  .w  <i<  n,  t  ,:.(;,■  ,inviti.i :  fmt'  io  Mirliaolc 
■nfrn  pcniU-ic  i:l,;l  tujiBtuiii  niüpiuiu  ipiwi  ik-,,a'.tkt  iufimum  ante 
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fi\i»-,mi  'ii  iivi'/lrarjcxhiiti.  Sujirr  senrin>i\  Miehurlcm  fr.ro  drbott 
esse  Irin  tapcta  de  satxcto  Arnnlfo,  in  media  guorum  est  depicta 
Imago  sapienlie.  Nunc  dicendttm  esl  de  ornamenlo  alturis.  Ante 
r . r . . i ;.'!,,■  i!!:-d  iiiirifrijitira  <i"id  !■;■■-<■:, nt-.n  ix!  nttris.  Duo  vero 
ponuntur,  oiium  a  dextris  et  aliud,  e  sinisiris.  Quarlum  cav  poni- 
lur  rrlro  nltnrr,  illnd  x,  ilirel  qM,d  di'itv,-  YKMCmdf.  Hup'r  ,mri[ri~ 
gium  ei  super  textum  ponttniur  guedam  velamina  ad  coaperiendum 
que  tanlum  tolluntur  quando  vespere  cantantur,  cl  etiam  ad  malu- 
iiiuix  c!  'id  missmii  B.  uotniuii'u:  i/ut-l  '/uiutuui  üiirif,  '\,ji.un\  srUhit 
:Vud  ■p.ivd  ^Iqjbarms  '.■  [ i i -= : ■  o [ -■  1 1 s  vitniit  de  ullnininrinis  iwiilius,  iten 
ponittir  extra  in  hoc  fest",  feiern  fueiendn  sind  diximus  in  dedi- 
cutianc.  Item  sub  rastello  qtiod  pendet  ante  altare  dependcni  XII 
philacteria.  Item  sub  trabe  magna  i/w:  est  super  'jradus  ante  altare 
deprndtit!  XXXI  pi'Hui-imu.  R:ho  i'<iti-m  i<-xi>  p:,ihiricriv  est  t-uiditm 
[üinniis  Ii fteiig  altms  qui  est  eipie  hnijus  ipsi  tral,i.  Super  ipsum 
leab-.-m  «i,iä  d:i<:  c;i:((ie!alira  ferrea  in  t/unntia  summitulibus  duo 
roxi  ttrihnt  a  /iiiiuis  twn'i  ut.i/itt:  ■/»(>  lOa^iU'j.ruim  ji'ijtienlis 
diei  CHttlitlinn  sil.  Ilem  in  Ulis  rnti'u  liibrh  dwbiis  sunl  oriiines  fura- 
mmum  in  qnibus  ilebcrtt  p'-i-.-  Inrsipudt's  piirre  plcne  okei  et  rieeendi. 


iillnre  esse,  rrleti.  Iti  m  li-xluä  aurei  ib  hrid  esse  super  nltnre.  sinn 
i .■,■(/{         r«-f  .■>!,'iiJ!',i."  j.n.T'fi.  c;i. ;>«  iu-üGtitca  cum  bueuh 

saneii  Malerni  debet  esse  in  media  altaris.  In  media  vero  Capelle 
dehet  esse  scriniim  apoitolorum  qitod  ferebatur  in  rotjationibus,  et 


Lothringen, 

\iptr  prirtiwn  tlAei  /'uii  ilitid  jinyir.tn:  vss  arfienleum  in  quo  ton- 
nrtur  Ii  drene  brnrhii.  uinrti  Strp'nniii.  Anle  idVue  üditl  pvni  Wut! 
urifrigium  quad  in  circuUu  liu'ict  limbum  aureum.  Pallium  fero 
»od  in  media  est  sericmn  ist  et  viride.  Retro  altare  Vrrc  dcbel 
nii  •sluiu'jd  p,i!tilt<t\  sericlim. 

es.'  ,  r-y  ■((.■.■.(  ] i : l ri is t f  s  t'ccioäii'  iff!.i  nl  ;<■'-  ornaü  pailiis 
erkis  <rVn(  in  di,  pasrlte.  Anle  nttare  dtbel  p<mi  aurifrigium 
'■lud  (|uoii  episcojnn  sicpliiiniiü  aitulit  de  iiltramnrinis  partihuB. 
Vfro  tiltnre  ilrln:i  jumi  «lind.  Texti  ;iurei  if  capplla  argentea  et  vasa 


!;■!■.   .■.,■„,..  (    .,/,■„,■,,■    „,..)■.■  ,,: .    y,-,c,i«.  ,S«j.<v 

plula\e)lcrin  atirea,  una  ante,  d'io  a  dextra  et  a  sinistra  parte,  infra 
ipinu-)  jionilin-  <m~i,i>:!,i  auri-ii:»  ,:.'i  rpt»  mutinrlur  ,/uciddüm  t>s 
mnftnuiii  de  Lrnrhio  ruifü  Sl'phtmi.  Super  illvd  -primum  «urrum 
pmiitur  ipioddam  vaa  arEetileum  in  quo  tontinetur  f/ued-mt  pm-s 
brnchii  que  dicilur  äreae.  A  dextra  parte  pmiilur  qvoddam  MS 
argenlflum  in  quo  ronlinet'ir  saxiim  cui  adherctil  captlli  snnrfi 
Sirphani.  Super  illud  vas  peniiur  quaddam  vas  aliud  argenteum 
in  ijua  emit'm<ti.ir  rapul  wi/uli  tli«':r'iiii.  A  sinisifi  parle  punttur 
■jM/i  liiriinr  ücriniitrn  aiiOi-liilr-rum  i.itprr  i/uod  ponihtr 


t'rnncnnis  delir.t  e. 
labrti   dehnt  poni  f..  . 
drhel  pmii  sttprr  ollan. 

Kiue  \\nü\\  .\o:iii-n  de;  Cfrem-njiiile  frctien  zwar  die  Hau-  und 
Kun-sEgescliiclite  (Ins  nrimes  nii'fil  m:i-iil'elti:ir  an,  sind  aber  fQr  die- 
AlliTliillmcr  der  l.iinr^.c  von  [l.leresip.  So  wird  iiir  iUeidniig  des 
lii-'itirjl';  k'Sdiru'lüjij  f.  6T,:  ,  fii.-:.-f,i,;n  rmif.'-fs  :rpi.a  >  ■  j  in  ?  ;■«!,(■«. 
W.rii.v  iH/i,v,m  in  ™,iir:  ....  aliiilicli  f.  iir.  I  iJi.  Der  KitUi.  v.lt- 
Kieli:  sich  n;i  ii  dem  ji>Jrlii'jüt)sne:i  I), ■■</.■', m>-,- ms  rpiscopi  (f.  70': 
e/ff"-'  J»!1/  cf  iTi/un"  r«m  »j, -1,7)1«  so/ffKrpniVnd'  timl  srripln:«  in 

ordinnrta  e-pisro})i).  Vh:  flirr  Tun  fr  it  Ii  im  12.  Jh.  ia  Mets  voll- 

zuseii  wurde,  11.H11I10I1  ihnv:i  ..ircimalirjo  ti  n  tertauc  fiunß  ,  safrl  f.  8": 
.deinde  bapliiel  uum  .lurmki*  trintt  morsione  /(oc  moiio,  primu 
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inj-«  ita  quid  infniis  non  mer- 
lot  tum  in  09110  a  dexira  parle 
gat  tum  in  aqua  recla 


gebrachter  Weise  stall  (f.  70':  »e 

mithin  intim*::-  raiipit  s.:rica  t\i'n  t-ni-i/o  initmtu:'  in  ca/r.lc 
itbel  seilen  ante  ianuam  ecclesiac,  vtrsus  thalamos  ad  reconct- 

liandos  pcnitenics   per  innnitt  tirchydiamni  in  erclesiiim  

Sedente  igitur  tpiscv;h<  prm-.  /«>;'»rs  trchfiiu.  worauf  die  ausflllir- 
l:i-tir  Lir-direilimi;,-  ih-s  üiliis  fol.-l'i.  Das  ('i|ii[olu:n  dirr  Canonici 
ward  im  Glauelrum  abgehalten  If.  :  pest  lerciam  tülur  in  ctaus- 
tnnr,  1:1  fti-.i  c<ipit\r!uni,  ebenso  f.  30'!.  fisni  k-sunder*  heai-lili.-iLs- 
wi:rlli  Ut  diu  ütiljeliallung  des  urallen  liturgischen  Bades:  der 
Difdiuf  kou::i]'.  am  iiamsiae;  vor  l'almsonnlag  nach  S,  Arnulf,  nimmt 
dort  ilii;-  ]);«:,  suei-l  und  Schiaß  dort:  f.  1)0: 

tiunc  diemdum  est  de  epiu-apnü  nrorrssiane  qut  fit  a  j.  Arnulfe- 
iiJi/uc  ud  nwi'orrm  pff/esiam.  Dominus  tnim  episcopus  facturus 
processiontm  in  ramis  palmarnm  debel  sabbotn  pmecedente  venire 
cum  clerieis  suis  ad  sanetitm  Arnulfttm  cl  ibi  inirare  halnenm, 
prandere  et  pemoetnre  

Die  kirchliche  Musik  und  den  Geaang  anlan^nd.  t-iLif.     die  Nmi/: 


vcl  ipsis  canloritius,  11  precentor  non 
-Ii-  rnntorihtts  ikb'-f  <vriper(  libellos  qui 
WS  darr  monialibus  ad  cantandum  Kyrie 

If  Christr  suppHrrs  r.Tnramus .  Damiac 
nn,  Domini  vrro  nainm  iiuta  liiteram. 
il  Umgehung  linden  sich  zusammengestellt 

f.  92'  f.: 

0  quandoque  per  pontem  de  molendjnis, 
est  in  Villa  de  Molendinis. 


Lothringen 


Eedcsia  snncti  Martini 
•iil  S.  Niirceilum 
od  S.  I'nlii  unciit  1,1  (!) 
ml  S.  Hedtirdum 
ad  S.  Gcoryinm 
pcrtranscunt  ponlcm 
ad  sccl.  s.  Crvcis 
ad  s.  Gorgonhtm 
ad  s.  Pelrum 

ilumt  domini  ad  hospkia  sua  vi  ibi  rfficianlvr. 

/-.'■i.ii'   rai.l.t    ::,  r   cliillilrlllll    -iil    :.i-i.i-i.n.iminll    ,'iiv(r,i   jjc.n  (JL7lfi; 

skm  fwrf, 
ad  !.  Segolenam  (tcrl.) 


ud  ewJ.  i. 

ad  s.  G/ories  i'ndiiii 
ecct.  i.  Salvatoris 
ad  s.  Marlinum 
tcel.  s.  Theohaldi 
ccd.  s.  Avili  relro  [!fj 
ccri.  j.  Laureniii 

Ikbrl  Hiil'-M  pi-'ijitK-  nt>brr\-i>itian--m  r'ir:  ki-jj.-.s  «jh  n'rt  tu  uini  i!f 
7«i  rfin'dtr  Huctlc  sundt  Ck'iuen'iä,  jji-c  71(11111  infcoti  (/<j»ii>ii  r. 
viiif.im  et  rmii  ml  sniu-tum  Ltinmilimit. 


Herl.  f.  Lazuri  iiinh.  ailiiiv)  b.  Marie  ^IngtliileiK: 
ad  S.  Arnulfum 
ad  s.  Eusebius 
liuckfci'hr  in  die  Struli : 
Iniroitu  eiBÜatil 
Eccl.  s.  Marie 
ad  t.  Petrum 
ad  s.  Victoren 

\isqui  ad  gradus.    Super  ijradns  incipiiitur  etc. , 

Wns  sonst  von  Slomoraliilien  di 
sorglHIlig  zu6amiueii^csli'lll.  Es 
jiorlii  Masrllnr.  porta  Sopnilm, 

Strassen  und  mttea  die  uia  per  cirarrom,  nie  .Mono,  diu  ort 
u  jMimiii.v  [Lihmi),  uia  Ilaiiii,  *«m  r/e  .M.rifumt. 


Heu.  m 

ein  Brunne»,  jmti  in  <u!       uiviw  ...  lluv.',>',  ein  ;wr/jij  Snd'nc,  von 
Brücken  der  jwjij  de  mofefitiinis,  poni  Mostliac  {S.  Georges),  ptmi 
Sil:.;;,  vi.ii  iIl'ii  Voturlrai  ?.  Vinirimliu-,  S.  i.lwiruius,  f=.  Marcellus, 
S.  Madardus,  S.  roliciii .  ulie  ri'i';;u.<  .-strn  mvrus  u.  ?.  f.,  i:ic  Ulme 
bei  !\  Si[ii|i[idu5        IUI  r  ruilij  rccltshwi  s.  .)'im;i/ii:i"!  iu.iln  iWnikni), 
das  lirtni  von  \Vd:)i]iy  T.      f.:  [iim.jii  n/ii  erwr  ercefo  es!  ai 
rllin'n!i/,in        Ii»,-...-:.  ,■!■;.'■',  ,i  .rj-iii'.*  ri  Ii,!      ;i         ik,  <:  Utpetis 
«Ufr-  i'psam  rvuaiju  prost rntü),  die  FonIcs  s.  tjlodcsindis  (f.  1261 
1046.  Theoderich  II  stirbt  und  erhält  sein  Grab  im  Dom,  nach- 
dem er  denselben  noch  mit  der  Reliquie  des  Armes  des  bL 
Stephan  und  dem  grossen  Kronleuchter  bereichert  hat. 
Mbbhissb,  p-  348: 

Pendant  qoe  lea  onvries  OStoient  occujiei  a  Iii  fabri(|U«  incomparable 
de  ce  beau  temple  il  s-'aeliemina  a  ISeBumjon,  pour  en  apponet  ceate 

il  Hl  ricnemeiK  i'iniaii.-ti'i-    il  io  nusa  «uns  1:1^:0  s~   ... 

nom  d-Estienni 
ne  Corona  aniellatur,  Ji 
de  ce  grand  sainl,  ceali 
unrd'buy  suspenduo  daos  l< 


divers  e»(lroit!=:  l)r«,lfr h-ns  jor.csut.  It.;. ,fm'<  its  Iwiins  r.lis  f.in-lolor. 

Die  Inschrift  der  Corona  theileti  auch  die  Bsinkii.,  II  12!  f.  mit 
(sie  haben  V.  l'l  Ih-'Arinis),  vcl.  Uiei-liwi;,  IM.  215,  welcher 
V.  9  mensuram,  11)  llcoderims  gibt. 
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l.olhring™. 


Jlit  Licblcikronü  '.vurdü  1  7  Ii  fi  vcn  iic-i>  Canonici  turii'iügl. 

Die  Bened.,  II  ISf  lassen  den  Arm  de;  hl.  Stephan  aus  Constan- 
lii:u]iL'l  kt!ii!ii!i':i  l'vgl.  in  tlc^t'ü  Iii>lii]iiilui  "  " 
Ind.);  Bedin,  11  300,  aberlragt  die  Einbrinpu 
I i i- u i ii!  i'iiiüs  utii-.'ii  lirli(|i;iarp  auf  Tlicudi; 
liehe  r  Weise. 

Das  Mausoleum,  welches  Theoderich  II 
hielt  und  Uber  welchem  die  Corona  hing 
(iliü  I1e:mj:..t  II  I3fi,  l'<;bl'!1  irrlll 
mil  den  andern  Grabern  getlflhi 
grosse  Bleiinscurift :  II  Kai.  Ha 


Phil,  e 


II  im  Clior  jciner  Kirche  or- 
np,  bestand  bis  zum  16.  Jh. 
in  bis  1581);  alsesi.J.  1521 
.  HlimI  sirti  tlrsrin  dir  .!  Zull 
Thcotitricits  uniinr,  erckxiae, 
Pnosr,  p.  57.  393  f.,  dazu 


1049.  Ott.  11.  Angebliche  Urkunde  Papst  Leo's  IX  zu  Gunsten 


sie  das  Documen 
,  Apr.  11  und 


1090.  Bischof  Ilerirtiaii  übertrügt  die  Itdiquieu  des  hl.  Clemens 
vorübergehend  nach  der  Kathedrale,  ho  sie  in  einem  neu  ber- 
ge richteten  Reliquiar  ausgesetzt  werden. 

Die  dies  bezeugende  sehr  merkwürdige  Urkunde  llerimsns  bei 

Colli.  Ii  299:  Bemüh..  Ii  1871  Es'  iieissl  darin,  dass  am  VI.  iiiiji.' 

quac  ipsius  Bali  i:iHhcd™:i  i.;'i!.i--pa',-m  r?i\n:'.  JrUheä!«  Erwähnung 
dieser  Kathedra!),  himurahilila-  imusUdimvs.  .  .  -  Dann  folgt  diu 
S;:iL('iiki:nj,  •iiiren  l/:knadi:  auf  (ta  Allar  des  hä.  Statin«,  s»j»-r 

die  Stiftung  desVtrkles  nad  des  damit  verbundenen  Pferderennens 
u.  5.  f.  Der  i:L'[i'|iii™.--cliruin  du-  Iii.  Clemens  ward  dann  wieder  in 
die  Abtei  dieses  Namens  übertragen;  Meriman  starb  am  4.  Hai  d.  J. 

c.  1090.  Die  Kirche  S.  Maria  infra  domum  (später  Rotuuda 
gen.,  s.  u.),  wird  von  B.  Heriman  dem  Stifter  von  Pierremont, 
Lubricus,  zur  Einrichtung  eiues  Collegiatstiftea  angeboten,  von 
diesem  aber  abgelehnt. 

Vgl.  Meuwsse,  p.  376;  Abel,  Hern,  de  rAcad.  de  Sei:,  1862,  XLll 
251  f.;  Becin,  11  345. 
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1130.  Bischof  Stephan  von  Bar  errichtet  die  Kirche  8.  Marift 
infra  domum  (N.-D.  la  ßoude)  zur  Cullegiatkirche. 

Bez.-Archiv,  G  488;  Calmet,  Hisl.  de  Lorr.',  V.  Pr.  Co].  CLXX— 


infra  domum).  Kral  seil  dem  13.  Jh.  erscheint  der  Zusatz  Hotunda 
(l'.'O?:  /;.  11  .■„(,„!,?,,..  ik:1„.|i  II  Jf.  m,::,  ;r.^    iufm   rfomum;  1314 

/i.  .1.'.      , ,.■;„■  f.-ipv:.  ,f„..i,, ii»    r s-io ,  IM:,,  l2-io.  zi.  .i.'.  /irm;«.*«; 

Ulli  Nalrf-D.irin;  !.i  limine:  UTui,  ;;[.;().  I«;  H.  .1/.  ;t,,:r.  ;,<!„,- 
\m.  Sotrf-Dauio  Ja  Hunde;   1329,   1330,   1313  Zä.  .1/.  ZI..;;,,; Jn, 
1359,  1429  H.-D.  la  Ronde;  vgl.  Peost,  p.  32.  194  A). 
1148.  Papst  Eugen  III  bestätigt  die  Errichtung  des  Stiftes  in 
S.  M.  infra  domum. 

Stadlbibl.  Inventar  <n»  173X  Linse  A,  n-  2  de  l'inveat.  Nolicea  de 
M'  de  Balis.  |>.  H.  OrL'imil  fehll  ;eHI  im  Hei. -Aich.  ,J';ii  vu  i:iH  original 
cht/z  M'  Dufresne  Ic  Ki  anfit  IsTir  S.u.is,  Di«  Urk.  Mit!  bei  Jaki-s*. 

Dase  P.  El'GEN  III  auf  Hillen  des  auf  dem  Concil  zu  Kcsiras  (Mari 
uimJ  April  M't.Si  iinwcscniJun  Er/lNSi-lmf?  Ailalhivri  viinTrinr,  welcher 
ao  Slalt  des  mit  Ludwig  III  1147  nach  dem  hl.  Laude  gezogenen 
Btt!j>li;ui  von  Bar  dir!  FliflYesf  Ueii  vcnvalt^e.  die  Kirche  N'.-J).  la 
Ronde  eingeweiht  hubt.  wie  die  Üened.  II  273  (danach  Ütam  II 
346)  ohne  Qiiullüiiaii^ilii:  hchaiiiilc:. ,  ist  sicher  falsch.  Es  isl  Dicht 
anzunehmen,  ilass  n-xi-r  Hi-phan  von  Gar  ein  Neubau  von  S.  H. 
staltgefunden  habe  (vgl.  auch  Phost,  p.  1%). 
1163,  Dec.  30  stirbt  Bischof  Stephan  von  Bar;  er  wird  begraben 
iuxta  chori  inlroitum  in  dextera  ipsius  parte. 

(Gen.  epp.  Meli.  Conlin.  L.  c  I.  SS.  X  S45,  Calmet,  Hisl.  dt  Lorr.', 
1  App.  LXX1V.)  Vgl.  Begds,  l  100,  wo  die  Bleiplalle  mit  seiner  Grab- 

1171.  Bischof  Theoderich  in  wird  neben  Stephan  von  Bar 
beigesetzt. 

Cm.  Epp.  «stt.  Conl.  1  c.  2.  SS.  X.  545  f.,  Calmei,  Hist.  dt 
Lorr.'  1  App.  LXXIV  :  fii/ti  siif.r-jAu'jiim  n  d'uniai  Slephani  prat- 
deressnris  J'ii  ci  pti'rm  t'-pi.-Hm-.-i  ■■liori  f.ji./um  ilinidit  introü'ii  etc. 

BEG1N,  I  103  sekt  in  die  Jahre  1164  —  1171,  also  in  die  Regie- 
rungsieil  Thcodrriclis  III  tf  in  .Wim  sc  ili-H  Ii  ..stehenden  Schilfe?: 
eine  fjänzlifli  iiali.'sr.lndelo,  weder  urkundlich  uucli  baiianalytiHih 
irgendwie  gestutzte  Annahme,  die  einer  ernsieu  Willerlegung  oichl 
mehr  bedarf. 

c.  1180.  Graf  Heinrich  von  Salm  lässt  die  Kirche  S.  Maria 
infra  domum  neu  bauen.  Dieser  Neubau  hat  kreisförmige  Gestalt 
und  heisst  daher  von  da  ah  S.  Maria  Hotunda. 

Der  Beweis  für  diesen  Salz  setzt  mi:Ii  ans  einer  Reibe  rr.ni  Aeten- 
MQcken  zusammen,  welche  das  Bez.-Archiv  Iheila  hesilzl,  theila  be- 
sass.  üiiJ  deren  puryl'al-.ise  Ziiiainincnslclluh:.'        de  Saus  s.  unter- 


Lothringen. 


nahm.  Ich  verdanke  seinen;  mir  im  Verfugnni;  fji'slplJ le:t  Noliilmdi 
folge  ade  Erhebungen. 

,P!efcf  rc/rtf/iT.s  <i  In  ilunnlim  iln  juili-unn-/?  ite  In  ntre  di-  Ri-tnn- 
fait  d  rEgtisc  de  A*  If  Iii  Runde* 

Celle  dooalion  paralt  avoir  (Sie  falle  virrs  l';m  1189,  par  le  Gomte 
Henri  de  Salm,  dnnl  le  [li-re.  nomine'  aus-a  Henri  el  muri  Euivnnt 
M.  Makiucis  im  l'ANBE  avaiil  E 1 70,  aviiil  ele  nibuiuiS  dmis  l'cglise  de 
S*  l)"la  IV».  L'evi?i|üi!  ffcrtr;  tai<.  en  1189,  en  exil  ä  Cologoe, 

V.  1189  voir  l'nctu  original  saus  dale  ni  snuscription  fautant  parlie 
en  1877  de  la  colleclion  de  M'  Dufresne,  el  dont  le  texte  entier  se 
trouve  p.  104  de  uion  callier  Z. 

13}  Gopio  du  XVI'  s.  et  liasse  CCt:,  n«  I  de  l'iuventaire  ge.neral 


bibliolhek). 

v.  1189.  Avis  de  nette  donation 
B(ertram).  Orig.  G.  1 250.  4.  [27].  I 


Liatsc  Cffi.  Ii"  -i.  Trois  aulre»  conümialiou!  -.ms  date  p.  B3  du 
Calepin  Sa  Iis. 

Apres  I18S:  (Iniilirmalion  [.ar  le  dimatcur  Henri  de  Palm.  Original 

en  1H7H.  Le  secau  en  elad  m.ii;:idi.[ui:  itf  iln  h-put i>  pnut-flr« 
CCG,  ii"  1|.  Nota:  Gelte  piece  laii  aeluellement  pariie  de  la  coliection 
Dufresne,  od  je  l'ai  vue  le  Iii  amil  I ^7s.  Ülle  esl  mar^uiie  au  dos 
n"  !.  Liasse  CGC. 

Ii??.  Olmrle  de  IT ■;<}<■  in:  llovlram  ,ul  intis'iiijve  >-'i»'miror'im' 
(gibt  den  Canonici  von  K*  D"  la  RJ"  dieselben  Privilegien  wie 
denen  der  Kathedrale),  Orig.  C.  1188.  I.  [J6|.  [IJ|.  p.  5  de  ma  rii- 
dac4ion  commcnce'e.  Liasse  K.  n°  1.  Voir  plus  loin  la  bulle  conflr- 
ninlive  d'Alexaudre  IV. 

1192.  Gbarte  de  l'Evöiiiii!  HeMmn  [mnr  liisüüiiv.  Ürig.  G.  1315. 
1  |i.  iiJ  iln  CiJeim).  Li;K-!  i.nj.  n  l. 

Il'ii.  rollation  de  In  i:iiii>  di-  liciöiifiit  au  dunone  Alber:.  Ork'. 
G.  12S0.  7.  [■>:],  p.  li-i.  du  Calepin  Ü.  Liasse  llllC.  n«  9, 

1201.  Trois  Charles  de  l'eve.|ue  lierlram:  i.onlirmaii..-n  de  la  duna- 
tiiin  de  R:-lii[ifiäil.  lud i'rs  Las--'  CilC.  n1         Ii.  iL'. 

1202.  ConürmaUon  pour  le  C  Henri  de  Salm,  Iiis  du  donateur. 
Orig.  G.  1250.  9.  [58]  |SJ,  p.  84  dn  Galep.  5.  Llasee  CGC.  n"  13. 

1202.  Arnould  de  Virey  renom:e  ä  .,,s  prilenlimis  sur  le  palronage 
de  in  eure  di  liel-jtif.iit.  Uri-  V,  r»'>l).  Ii).         |(,|,  |i.  Iii  du  Calep. 

Lia^n  ax.  n-  i-i. 

1202.  L'onfirmalieii  de  1'Kmi'ereiir  Mdkppe,  itrig.  vu  par  moi  a  la 
prefeclure  en  1813,  et  que  je  n'ai  pas  revu  eu  1878;  p.  64  du 
Calep.  Liasse  CCC.  n°  16. 

1202.  Accord  ejy.re  le  clinimine  l'ierre  de  Virev  cl  Alberl,  eure  de 
RWoufail.  Orig.  G.  1550.  It.  L'JSJ.  p.  Gl  In  Hjl.'p.  L lasse  GCC  n"  15. 
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1207.  Houvelle  renoncialion  d'Arnoulil  de  Virev.  Orig.  G,  1250.  12 
j J - 1  |7|.  p.  'Ii  du  Calci',.  üa??e  CUl.  n"  17. 

Couimeucement  ilu  Xlll"  siede:  ^ra^ment  de  regiEdre.  G.  983, 
p.  4  de  ma  redaclion.' 

lull  lüilr  das  v.:IJeräadi.^t!  Verzeichnis;  dieser  üi-fcnnden  liier  ein- 
yefDjJt,  weil  sie  Jim  Wre  zeigen.  n:u  da-  WrliaUniss  von  R-  D"  la  Ha< 
zu  St.  Stephan  um'.  Knill'  de?  !;*.  Jhs.  völlig  k i ; l r  zu  stellen  und 
»■eil.  «le  1,11?  Olii.L'üiii  erhellt,  uiu  Tiieil  der  ürbina  [Urkunden  seit 
IB-ili  nicht  mehr  ;u  iirnii'ci  war.  [n  diese»  Acten  und  aueciell  dem 
envaluilcn  lic^hlcr  lO.'-Jt-  /V  )!».-[<»;■  .s-..i-'<  ^i.inVfii  hui;?!  Heinrich  von  Salin 
,der  Gründer  ton  S.  M.  Ilolunda :  V/7  nmtmb.  anniversarium  gene- 
rosi  principe  dumin*  Uau  it  i  S/ihnes  iioslri  {wndaloris.,  cum 
i-lnüiii  IX.  1fr.  I'h.  i.-t.  welcher  ]j.  l'Jii  ili.jii'  .V,'.iz  bereits  mitgetbeilt, 
hehl  mi:  liecht  hervor.  ihi?s,  du  !i>cliul'  SU-pli^iu  vrm  Mar  der  Stifter 
des  ColleL-ialstifte?  S.  IT.  wtir  ffi:mj,  Graf  Heinrich  von  Salm  nur 
insofern  als  Fuwlnior  beieichnet  werden  konnte,  als  er  das  Gebäude 


dieser  Dan  des  Ausgeben  den  Ii.  Jba.  schon  im  1 3.^11.'  (bis  1348, 
?.  u.   einem  weitern  Nriitir.u   hatte  weichen  rails?en ,  welcher  den 

kreisrunden  Grundria    iufj      i       hatte  Wesshalb  aber  hat  dieser 

Lau  des  Ii.  -'Ii?,  die  (leslall  de;1  llohinde:!  aiigeitniunien';  Ich  ver- 
mutbe,  weil  die  Taufkircho  S.  Johannes  i's.  d.  Art.)  um  diese  Zeil 
al?  solche  m  dienen  aufhörte:  die  Marienkirche  rttckle  wol  hierwiein 

1212.  Bischof  Bertram  erfüllt  Kein  Grab  in  der  Kathedrale. 

Müuhjsss:,  |>.  438:  son  corps  ful  enseveiy  en  la  Chapelle  de  nostre- 
Danic  la  üeree  ou  il  re|icsc  enear  auj'iurd  huv.  Vgl.  untoi:  die  Epi- 
taphien. Bbcin,  I  112. 
1212  —  1224.  Bischof  Kouratl  I  trügt  zum  Aussclunuclt  der  Dom- 
kirebe  bei. 

Gut,  Em.  Heu.  Com.,  II  c.  1  (SS.  X  547.  Galhet,  Bia.  de  Lorr.', 
I  App.  LXXXWj.  .l:'i  lrn«i,i  cctfcinii!  r:.ryi(/.Nr'.';'.>-  'jm-iMcniis  dteii-tiuti 
—  ohne  weitere  Angabe  dieser  ,Ornnmenta'. 
1219  — 1220.  Vermehrung  der  Einkünfte  der  Kathedrale  durch 
Union  mehrerer  Kirchen  mit  derselben. 
(Bened.,  II  417.) 
1230.  Angeblicher  Guss  der  Glocke  , Bassin  d'argent'. 

Btois,  tl  ^^7,  ohne  Quelieimn^ilin.  Die  i.locke  hatli:  iliu  Inschriften: 
sil  nomen  Domini  benedklum  —  cy  ma  fakte  lau  UCCXXX. 
1238.  Biscbof  Johann  von  Aspremont  wird  im  hohen  Chor  der 
Domkirche  beigesetzt. 

Gest.  Epp,  Mett.  Cont.,  II  c.  2  (SS.  X  549.  Calmbt,  a.  a.  0,  I  App. 
LXXXV):  .lepufrt«  est  in  choro  niaiorä  ecdeiiae  lletensis  etc.,  Epitaph 
eb.  und  HeimissE,  p.  456  (s.  unten  Epitaph).  Bboin,  I  114. 


480  Lothringen. 

Unter  dem  Episkopate  Johanns  fanden  Unordnungen  im  Klerus 
unit  l>csonde,-.s  liiiler  iicri  DümlniiTen  statt,  dnaen  riun  Yeror;! uung 
des  Cnrdinalle.'atcn  Oitc  im  Jahr  Ü2S  ein  Ends  zu  machen  Ter- 
suchte.  Vgl.  Bened.,  11  437.  Meuntsss,  p.  454  r. 
1239  —  1260.  Episkopat  Jakobs  von  Lothringen.  (Benkb.,  II 
434  —  451;  Meubibse,  p.  457  —  467)  und 

1261  — 1204.  Episkopat  Philipps  von  Florangcs  (Meubisbe, 
p.  467—471;  Besjü».,  II  453— 4S8):  unter  die  Regierung  dieser 
beiden  Bischöfe  ist  der  Abbruch  des  romanischen  Laughauses  und 
der  Beginn  des  gotbischen,  jetzt  noch  bestehenden  Baues  zu  Setzen. 

Die  Metzer  Lnt;at=cli rif Isinllf  r  setzten  Jen  ilrdnn  des  Neubaues  des 
Schiffes  bald  ins  12.  Jh,  (so  ütow,  s.  o.  tarn  J.  1181—71),  bald 
ins  14.  Jh.  (so  noch  Pnosr,  lonqr.  1846,  133,  und  mi:  ihr:!  Cokt- 
losqüet,  p.  7,  Chaeebt,  p.  7,  welche-  Aiibemar  von  Monleil  1327 
ilns  Landhaus  erst  begründen  tas.senj.  !.:,;■?..  1)  381,  lasst  ohne 
Begründung,  aber  ollenbar  von  bauanal  vlisebon  Gründen  geleitet, 
den  Bau  in  der  f.  Hilfn-  des  .'Ii--.  begonnen  tnri  nach  iane.fr 
Unterliroi'liiiNü  um  l:r.ir  erst  wieder  aufi.'e:i(irnn:ca  werden.  I.CiiKi:, 
Geseft.  d.  II  130,  laset  die  Kathedrale  im  13.- Jh.  begonnen 

werden;  .dann  aber  (wurde  der  Bau)  imlerlimilien,  sodass  133(1  boim 
Wicdcrlwrinn  des  baue:;  zu  =echs  vorhandenen  Pfeilern  im  Sv'bitr  vier 
neue  stärkere  hinzugefugt  wurden  stell)  Hilten  Festen  Boden  tnr  die 
Datirung  des  Langh  n  gewannen  erst  i i * ■  nencroi:  Initernehinun;;™ 
der  Herren  de  Saus,  Prost,  üi.jahms  und  Tonsmv.  Baron  de  Salis 
hat  vor  Allem  da;  Verdien.;!,  zuerst  darauf  anfrneitsain  ireinai:!!!  /u 
haben,  das«  das  Epitaph  des  l  297.  33  Jahre  nach  seiner  Abdicalion, 
verstorbenen  Bischöfe  Philippe  de  F I ora n g es  I  2(i I  —  I  Jü-i ..  die.-™ 
als  Erbaaer  de;  [ioihos  eeiiilich  bejcirbncl :  uaiiiU/iriHis  sr.l,:m.  cvii- 
slntc!,u;t  <;ii.JiJi<  <i-.--tn,i  .;Ml:vii]S=u.  n.  -170  .  IKm.muiin  (p.  I7i  verwirf [ 
zunächst,  gewiss  mit  Itci-hl,  die  lis.iis'sche  Annahme,  wonach  der 
westliche  Theil  der  Kalliedrale  noch  dem  12.  Jh.  angehörte  und  die 
alte  Kirche  Notre- flaue  la  Hönde  bildete,  von  der  noch  Chor,  Porlal 
und  liie.  vier  inonoe.y.iiidrircnrin  .-Juleii  erhalten  seien,  dnss  weiter 
diese  Kirche  von  der  Kalliedrale  durch  eine  GaSse  (Kuc  aux  Grues) 
gelrennt  war  und  erst  durci)  Picrri-  ['errat  im  [A,  Jh.  mit  ihr  ver- 
einigtwurde. Dv.j.ihüin  conslalirt  dann  (S.  16),  JaES  mau  fofnrt  beim 


Joche  des  Langhauses  mit  ihren  völlig  verschieden  behandollen 
monocYiindriachen  Säuleu,  mit  ihren  , formen  ts  isoles,  avec  les 
verneres  ä  claire-voie1,  sicti  als.  Fru-iifniss  der  hu- kindischen  Schule 
Charakteristiken.  Ilie  i  bereu  l'hciie  des  Schiffes,  lohrt  er  fort,  tragen 
das  (l''|,rä;;L>  keiner  aussei  i'.iL.:en  Si;!iule.  die  .irdiileklur  des  Chors 
kCiniipt  ausgehendes  II.,  die  lier.:>ralie.n  anfallendes  Ii  Ih.  an. 
Ohwol  er  auch  S.  IN  in  den  OMtlicilen  des  Landhauses  wiederum 
den  Charakter  des  13.  Jhs.  erkennt,  will  er  doch  (aus  völlig  unzu- 
reichenden Gründen,  welehe  aus  (irr  Technik  de:-  napilellbchandlung; 
u.  f.  f.  lierfiemraimea  sind ,  n.  tt<  f.j  die  ICrilsUsliiiuf.'  derselben  erst  dem 
14.  Jh.  zuweisen.  Wichtiger  isl  das  iu«e:ULd niss  (S.  22),  dnss  das 
gesummte  La n (.'bans  derselben  Zeit  und  demselben  Kalwurf,  wenn 
auch  verschiedenen  Architekten  angehöre:  je  n'ai,  en  cfiet,  apercu 
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i,  geht  ihm  dara 
andere«  Belegen 
s  man  im  12.  Jh. 


seine  Anficht  llltrr  il l ■_-  liiil.ik'iiiiii^  .](.'.•;(■  Ilic:i.  Kr  vetit  von  den  Ünler- 
•ii,rli:ji:^.'l)  -i'ilji^  MW.vL'id,  l':viimli'S  |.|;  rir.ls  .ins  ■{!.  .''Ii  .  Wrliln; 
die  iir:-j>ril»j{lk:lie  KiiiiaiurnciijtdiiVii'licii  t  i-ü^-r  Tlscile  de.;  Langhause.- 
cousttltirlüii.  Der  Beginn  iks  liiim-s  kann  itu-  .-lilisli-dien  Gründau 
(Verwandlschnfl  der  Können  mil  dmni  der  N.-i).  de  Heims,  von 
S.  VüjtDtüins  c.  iL'. ,11;  mi-lil  :;|ii(tr  Iiis  in  dl-.'  Milte  i!C:=  Jh.-.  iic- 
selit  werden  (p.  300  f.'j,  unil  e~  -timmi  dulier  genau  dam,  wenn 
Phil,  voü  Florungcs,  1*61—  (Ii,  als  lirhauer  genannt  wird ;  bestätigt 
wird  diese  Annahme  dureli  viwu  lidhi>  van  .uiuiidnckeii,  bezw.  In- 
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dulgenibriefen  etc.,  welch«  mit  dem  Jahr  1259  beginnen,  bis  ins 
IG.  Jli.  dich  fortsetzen  und  alle  den  Ilegiun,  Jen  Fortbaii  des  Baues 
und  den  Silm'.uck  der  Kirche  betreten,  l'ntcr  diesen  Aclenslui.licn 
Bind  n amen  11  ich  die  Hullen  Alexanders  IV"  vom  Jahr  IJfiO  (s.  u.) 
bemerkenswerlh  (p.  209  f.). 

Beitu  Entwurf  des  Neubaues,  mit  welchem  hier  wie  in  Strassburg 
u.  a.  die  Gothik  ihren  Einzug  hielt,  mussle  man  vor  Allem  auf 
grossere  Haumvcrhaltuissc  bedacht  sein.  Nach  Osten  zu  konnte  ein 
Hinausschieben  der  Kathedrale  wegen  des  abschüssigen  Terrains 
nicht  versucht  werden;  auch  halte  man  sich  entschlossen,  den  Chnr 
vorlauflg  im  inleresse  des  Gottesdienstes  zu  erhallen.  So  musste  die 
Vui-Ianeeruug  des  Langhauses  nael:  Westen  gesehetieu :  die  hier  or:l- 
gegenstebenden  Gebäude,  E.  Maria  liotunda  und  die  alte  bischöfliche 
Taufkirche  musstun  also  weichen.  Eine  Transaciion  mit  dem  Kapilel 
von  H'-D*  la  R',  welche  sich  mich  aus  den  ActenstDcken  von  1380 
und  1728  (Preuves  n°  HO.  163)  erkennen  llsst,  gestand  dem  Bischöfe 
die  Vereinigung  Ton  S.  M.  Botunda  mit  der  Kathedrale  iu  einem 
einzigen  Bau  zu,  '.vie?  indessen  die  drei  letzten  i  westlichen)  Joche  den 
Canonici  von  S.  Maria  als  eigne  Stiftskirche  iu,  deren  Boden  hoher 
liegen  blieb  als  der  im  llbiificu  s.-l:iiT  (/er  Weitenung  der  hier 
befindlichen  Graber?  oder  wegen  Confnrmilat  mil  dem  fiiveuu  der 
umgebenden  Platea!),  sodass  man  mehrere  Stufen  zu  letzlerm  hinab- 
stieg. Hie  Verschiedenheit  der  l'feileil^bandhing  ■  inoiiocvliudrische 
Pfeiler  in  den  drei  Westjochen,  Bündelpfeiler  in  den  Oetjochen)  erklärt 
sich  aus  der  Verschiedenheit  der  Hüiifilhriirig.  3n  vor  länger!  stiess 
das  Langhaus  dicht  auf  die  biscliüthdic  Wotmuns,  welche  man 
nicht  angreifen  durfte  oder  wollte;  es  ergali  sich  daraus  die  Noih- 
wendigkeit,  den  Haupteingang  der  Kathedrale  nicht  an  die  Westfront, 
sondern  an  die  Seite  zu  lüften:  daher  die  snll'allendo  Stellung  des 
Eckporlab  IS.  >0G,  welches  eigentlich  NM)'  ia  Rr  auwbc.rie..  Ausserdem 
hatte  das  Schiff  zwei  Seiteneingänge,  von  dünen  der  nördliche  auf 
die  Gradus  der  Gamerae,  der  sudliche  zu  dem  Kreuzgang  fahrte. 
Der  erster«  hatte  als  Decoraiion  an  der  Trennungssäule  die  Slatue 
des  hl.  Stephan  und  in  einem  Basrelief  über  der  Thüre  das  Mar- 
tyrium des  Patrons  (S.  210.  188).  An  der  Mauer  des  dritten  Joches 
glaubt  man  die  sauren  de-  Trenaiingsuiauer  /wischen  den  beiden 
Hälften  des  Langhaus  es  noch  zu  erkennen  (f.  17«.  ällj;  beide  waren 
durch  eine  Tllüre  milcinsndcr  verbunden.  Der  Hau  von  KM1*  la  R" 
wäre  nach  PnoST's  Annahme  um  [348  im  Wesentlichen  vollendet 
gewesen  (p.  215);  nach  13S0  wurde  der  linden  niedriger  gelegt 
(p.  219).  Seit  dein  14.  IL.  »unk  das 

mehr  herab  (Urkunden  von  1350,  HGD,  172S,  17)1,  eb.  p.  2i4  f.), 
um  endlich  gani  aufzuhören. 

Fassen  wir  l'nnsr's  Cbronelngie  des  g-jtliisdien  Heues  vom  I  i.  Jh. 
Itarab  zusammen,  so  ergeben  sich  nachstehende  Daten,  welche  zur 
Orlen  liruiig  lltier  ilessen  Ansirtilen  liier  z-isaniiiengelassl  seien: 

Ad.  l'ollet  (gest.  1353)  baute  die  tiiscIinfsLapuSlo,  welche  1351 
beendigf  und  im  15.  Jh.  umgebaut  wurde.  P.  Perrat  (gest.  1400) 
ba:ite  die  Tour  de  'lutte  {abe'esc!il  rissen  I  -isl !,  wahrscheinlich  auch 
den  /.weiten  Thurm  idu  diapitre-,  IjL'iJc  bis  zum  zweiten  Gesell nsse  \las 
ist  kaum  aniunelunen),  viellrichl  die  olicrn  l'.utieeii  des  l.angliausi.'S  bis 
zur  selben  Hohe  sammt  l'enstern  und  Gewölben  (.'.''';  fraglich  ist,  ob 
Pen-all«.  13NI  —  l-U)i)  am  SL:hitr  oder  /.weiten  Tliuriü  baute  (?  p.  322), 
Langsamer  entstanden  die  ö-thelieii,  zunächst  i'.revisnriscli  pedocMeii 
Traveen(p.5S;t).  lim  I  :W  wurden  die  entgegengesetzten  rail  der  grossen 
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Hose  beendigt  (cli.V  Hier  Mmk'ii  iir.ii  an  den  ohern  Tiieiltin  Anzeichen 
einer  lleennslruclinii  de*  1  :V  Jlir.,  vLeik'iclil  in  ]'^L'e  eines  Brandes  ip, 
221-225),  oli  der  Jahre  1  iliil  und  1510  '  p.  225  -227).  Ilnsa  1400 
■:in:  'lewolec  furtu,'  anlanden,  jst  r i L i_ Ij l  ljeK:e.-eü  227  t. .  -.■■■■Iii]  ::n 
tiili-h-ii  \Vi]lnirlii  !,:li:  l).  Um  l-i^'l  wird  ilii!  VnllüinluiiL'  iäi -Hl  K;!jiflV  duid) 
Hu^dom;;  aneeseben  .i:h.  .'>  .  Iki.i  1"..  Jii.  i:e!il  die  Vollendung  der 
östlichen  Traveen  und  die  Re.-lanratii.:ii  du,-  wefüiche-n  Joche  bei  der 
Tlc-fle  f|i.  2.11).  l-i.Vi  wild  die  Kapelle  dei  liiii:hö:e  ueu!,'di.,u'.  (\-.  2:i  h, 
1468  die  offene  Ualnrie  am  Ausscnbau  vollendet  (ebJ,  1471—31  fuhrt 
ilaanes  de  liauminalle  das  drille  Tlnirni{;ei:d]:i.-s  und  die  steineruc  Pv- 
raraido  der  Matte  aus  (p.  232),  i486  wird  der  Chor  von  N'-D'  ta  Tiercc 
dureti  Jacques  dAiuauijes  Ije^imueü  ip.  2.  Ij,  1  1H7  eine  der  Tours  de 
Charleraague  niediTseii'g'.  ([i.  2ii),  I  sils  i T ■  ■  r  Ausbau  des  Querhauses 
und  UhorCB  begonnen  sp.  23 ij,  l.'.iU.j  -2ii  wurden  diese  Arbeiten  nun 
belebt  (p.  235),  der  weile  nrorm  Karli  d.  Cr.  abgetragen  (p.  236),  1504 
dar  Grundstein  van  S.  Nieolaus  gelegt,  1520  der  Hau  der  Ostthoilc 
abgeschlossen  und  1516  die  feierliche  lionsecralion  vorgenommen. 

Ks  wird  ein  hleiljendes  und  unliesireilbarcs  Verdienst  A.  PnilST'e 
;cin,  die;e  baiiüeschielildchcn  Halen  mim  cr.-trnmal  mit  vellci  Kvidsnr 
vorgelegt  m  Indien.  W:,s  die  Anfallen  lici  eolh.-elieii  l.nn(.'liauäts 
anlangt,  so  gibt  im  We.-imtlidien  i'\  br  Cutur- 

sudiuiiL'en  nur  wieder,  welehe  ]■::  S.u.i.i  auüe;lelll  mni  wie  sie  diüien 
auch  mir  s.  ■/..  zur  Veriiisusii;  «itclKer  .<:»le|iiir  erubalL.  Yen  nam- 
haftem Viertln:  ist  ila  liesonderi  ausser  dem  il::;\veis  auf  das  Kpitaptl 


et  1327,  üy.  avait  loagtemp/quo  c 

cn  droit  den  conclure  avec  beaueoup  de  vraiscmblauce,  que  la  nef 
acluelle  de  la  cathedra le  a  Olü  annuienree  au  plus  lard  sous  l'ivfiquu 
Jacques,  de  12:S'J  a  I2ii\  i;oiiilalatimi  fürt  iin|.ortuntt!  et  qui  s'iic- 
eorde  parfeilemciil  aveu  !c  f.lvlc  des  [..irl.ei  inferieurci  de  rette  nef.' 

Die  'ii:i^"!;::-ii  Acte  nilti  die  iind  unter  den  lilr.  Jahren  (I27>!),  1261, 
1300,  1319,  1320,  1321,  I32i,  i:i2:,,  H27,  13.111,  1331,  1337,  1350, 
1370,  1379,  1311m,  MUH,  I -i  15,  1-121,  1  i2ä,  1459,  1469,  1471,  1484, 
1504,  1554)  aufgeführt. 

Für  die  Ansicht.  d:i.  ■■  J:.!;.jh  v.ii,  l..:,:lirLi];,yn  in  der  Thal  als  llc-r- 
j.'iiie.'  zu  li''l;aidi:.::L  i-1,  rt'-lrh.-r  da-  kl;iii-  r.iiiiniiiiehe  Langhaus 
der  Kathedrale  abbra.li  imi.l  rii  i-i  geräumigen  gothisc)nm  Neubau 
begann,  lässt  sich  auch  ein  von  Pjiost  und  Salis  nicht  erwähntes 
Argument  anfuhren.  Hai  ist  die  beglaubigte  liaulust  dieses  imter- 
nubmondon  Bischofs.  Jacques  de  Lurrainc  ist  der  Stifter  der  Collc- 
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ng  mit  Frankreich 
c.  Das  kune  Epia- 
e  Lage  tu  schlecht, 


wurde  jolzt  von  Phüipp  fo 
seiner  (iraljsdinfl  ^.;iv;uin 
Jakob  von  UtliriüK'Ju  ilor 
Pili:.,  m:  Yi<w.  (vgl.  Btm 
Mim-"'.i;uül  i./.'j.t/'.'  )'■«'■■. 
corpä  fut  eiilurrü  (iau*  lu 


tid  m  '  ':t!t !'"■■:  ;"«(N//'i!i '.■>•-<  ivsf.'  jj  (.-ji«  limdtii'iHter  ni!-Kcitire  m- 
ri-tis,  ul  iws.'jv  rifiJüf /im (j  Hi- »!»n'.|j<-  ;i,'r;j,7;nmi  in  .w  fci'tj  ff 
farä  «mjwiiuj  Aafttolur.  SoHrrKr  rcinni  pravisvri,  u(  et  sufidif« 
uesdTJ  Omnibus  par  «'  dnmnti  et  similc  udjumium  transmittatur. 
eUtrum  quin  predtWow  eeclesiam  sperioli  »i  t'omino  diligimia 
tur it-:l<-  );■■■■  pctJ  m  (»//[fr!  Mfui  r;i™j  pro  n/m  jWi  [■aiiMiri'ir, 
ji'miTi  moito  odin'.r'  rnipintts  nntiihimw  tl  inm  vnhix  ijmiut  aiMi'.K 


.  fürs,  corporis  tytra 


vorrewiM  phtutis,  ipindniyhttn  ilirs  rt  infra  u,-lo  ilks  ilrnniniee 
resurrectianis  rcntxm  dies  di  injuitriis  sibi  prniteiiciis  pcccala. 
ol/ffd  vota  fracki  si  »d  cmlrm  r,;t,.-,;>,i ,  ifiiiini  jin(ram  M  mu- 
(nim  ii»e  nurainmi  injictimie  violenln.  poeniteneins  oblitas  el  male- 
furtns  Ininsf/rtMioi-its  juraiwitli  n'-ttjUt  ■  -.-ipitnlihiis  rrlaüis 

whirirordiler  rriit-xmirus  ■■'  ri.idnn  mniuin  Uwmp  r;irr  /ihhi  rl 
fcnt  de  cdfro  Tri  cjifsropulii  nostra  et  eis  ipti  in  kftmnrntis  mnn» 
jiro  rsmei/io  anim-inim  snuruin  ml  opus  preiliitvni  ,ilii/uid  ir:lj„. 
vtrinl.  pro  rjuifms  .'iiigu/is  annis  miau  sollempais  cehbrubilur 


pmliteunt  nnslfi  bona  ihl:.  ricepiums.  Datum  Mvtti  imno  dmnini 
HCC  quadrnfirf.rmo  i/mit-io  i;'}  iji™«  Otl"'iri.  Düren!  \xy  imnum. 
Meli.  Bez.-Ä.  G  1191  nr.  i.  or.  mft.  e.  sig.  mui.  pend, 
1259.  Privileg  des  B.  Jakob  für  die  Fabrik. 

(P.  101,  Layelte  cotfce  F.  Invealalre  des  tilres  conc.  la  fabriqoB.) 
Galep.  Suis,  p.  105. 
lafiO,  IJdsctzims  <!;■■=  füscliofr.  Jakob  von  Lothringen  (s.  oben). 
1261.  Bulle  Alexanders  IV;  Bestätigung  der  Urkunde  D.  Bcrtrams 
VOU  1192  ,«t  unicuiqm:  raniinkorum' . 

Urig.  Ü  1188,  2  [2S|  [9],  p.  5.  Red.  Saus,  p.  61  du  Galepin. 


11  Su  Iis.  Yidkidil  ( 
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sil alt bus  dum  oivertnt  contradontm  temerH  mandaoerinl,  secundi 

!■■■  I:,  ilimt  p:S!  M''.| '(JIM  luCUlKil  DJ  dw.lcilUltllt   ill   i'.l'.M-  /',(■'. M'r  r  i/jsi'iu 

ceclesie  ronueiliiiitiu;  1105  (yj,Ym  ^jjj^Vrin'f'iii'iKs  inri ifirrrr .  '/tmii 
super  /10c  11  uoiis  pmr/id;  fuciaiii  es!  raliim  /iai«nf«s  ci  yriilum, 
ÜJtffi  r;.iir(an"»'i/i:  uy:.sUi!in,  «-■nfommms  <:.'  jjnvdtrts  scn'p/i  jialcs- 

!  1)11  Ii.!.   jV'.7'i  f)WO  ■HÜJü'jl.l  k'HIÜÜMh   (iLTfl!  .'(llHf:  Jelljt- 

onfirmucioitis  infnn;im  tri  ci  ausu  Ibtoiib  fon- 
:  otifem  hoc  iillrinji!-.!!  r  ;>r(ij;mj)i,:n(.  miiijnoctonmi 
iti  tl  toiforunt  Pcl-H  c(  Pauii  apostoiieorum  cj'u»  je 
urum.  Dahin  iWyuif,  irf.  J/iiMii,  jwili/iculLis  noslri 

4.  G  /ifi3  in-,  2.  or.  mo.  c.  bulla  pend.  (an  rolü-gethen 


Urk.  bcigefllRt. 
J.  Sehr  wichtig 
Todesfall  eines 


ifetuwionfs 


.■,'.i'i'-.;i,,<  . 
.((!■:(    L'.'  .'/ff. 


c.  ((i/cdi.(  filiis.  d/rano  et  capitulo  cccicsk 
alicam  benediccionem.  Exigenlibus  veslris 
zstris  libenter  annuimus  el  pelicionts  Mt- 
possumus  [aoorabililer  exaudimus.  Cum 
Ilm  fliil  proposilum,  coram  nobis  vos  et 
fuerc  pro  tempore  quibusdam  privücgiis 
■l,i-:l,\i<:  iv- 'Ins,  Rwu:ii<ii  junt 'ifie ,Vj in,  ec- 
npler  simplicitatera  et  juris  ignoraniinm 
as  retroaclis,  nos  erstris  s'.tpp'ioi'.ioni'jus 

übM'r.llc.   )■:»   '.iiniflioni-  k'ii'iilaruii, 

lulibus,  dummado  eis  non  sit  per  prescrip- 
s  pr  eseniiuii 


;.  bulla  pend.  (1 


rulli-gelben 


estattuug  in  einem  kleinen  Marmormonumeiit  am  Eingang  des 
höre,  zu  Füssen  des  B.  Jetra  d'Apremont. 

Gest.  cjiijc.  Meli,  conl,  III  c.  5  WS.,  X  55!):  flrJtr/irfn/u.c  ingresnt 
rlwi  „wi.  1hl.  en-isif  ,  :i  ,,7.  v.'.'-v.  V-l.  .ii.>  lilcinlatli-  mit  Hcinvr 
liiidirift  üesui.,  II  121:  l;.:;i\.  I  ]-•[;  SIniniiSäE,  P-  -SW4.  Das  Uft- 
mflldo  mit  seinem  Wappen  und  der  Inschrift,  welches  üegin  123 
erwähnt,  dürfle  einer  etwas  spater»  Zeit  angehören. 
1297.  Die  Union  der  Abtei  Goree  mit  der  Kathedrale  rück- 


188  Lothringen. 

gängig  gemacht.  Gorze  bezahlt  2  000  Drachmen  Silbers  nie  Ent- 
schädigung an  den  Dom  —  vielleicht  als  Beitrag  zum  Baufonda. 
Bened.,  II  187. 

1ÜLJ7.  Beiset™:)!:  des  abdicirtiüi  lU.-.tliofs  Philipp  von  Ficranges, 
vgl.  oben  S.  460. 

12'JD.  Bestimmung  betr.  die  Bestattung  der  Canonici. 


vnrbcuKiiii.  V^l.  mu:ri  toT.ii.,  II  -iNä,  in  llelr.  tWi  Uunsliluliriii  des 

1300.  , Lettre  de  defense  de  la  queste  doniiee  par  i'evfique 
Regnauld'. 

Calep.  Saus,  p.  106. 

1301.  Beisetz ii mi  des  Bisehofs  Gerhard  von  Behlingen  (de 
Rclnnge)  in  der  S.  NikolaiisknncHe-,  neben  Philippe  de  I-'loranges. 


elches  den  Hingang  zu  der  l'uur  du  [Intla  schmückte. 

i.  Beisetzung  des  Bischofs  Regnauld  de  Bar  am  Eingang 

Mexbissi;,  |i.  191:  ,son  enrpe  fnl  euterre  &  l'oiitrüe  ctn  chieiir  de 
Catliednliv  a  niain  fluche;  m  son  lombeau  amnl  osW  [lesniiiverl. 
an  uiii  dm)  ceiilj  viugt  e[  un,  lc  7.  jour  de  juiii,  on  luv  Irouva, 


Oigitized  Oy  Google 


Nett. 


Bnlre  les  raaina,  vn  Vaüee  nwr  b  patiuc  dargeiil  dore  ile  l:i  valeur 
eimiron  de  Iruis  (lurius  il'nv :  ilnis  uiiiieitux  «nimir  de  ses  doigls,  vu 
d'or  auee  vn  sapbir  de  b  valeur  de  trois  ou  quatre  Horins  de  Rhin, 
«!  l'iiLiln1  d'iirLTOii!  ilurt-  üiici:  um  pi'lil  mlii-  du  pf"  du  Viiieitr.  San 
i'tirps  oftoi-  :  i'Li..  ~[ii  il'vj.p  ( 1 1 iL-  [irr  du  'irnp  d'.ir,  et  pn  \f~la  ctlitl 
ornee  d'vne  uiyliv  riclieiuont  [iiriiri'O.  En  l'vn  des  costez  il  y  suoit 
nn  Moj-.sc  asäis  d:in«  vne  rluiri1,  lenant  vn  I iure  nimert  en  la  main 
el  de  l'aulre,  in  ijjr-L'ilk'ji.i;..'-  !cilj:iI  vn  linre  dos  aur 

l'm  du  eis  gimuux.  Toul  cela  ualoit  plua  de  cent  florina  d'or.  II 
[cituit  itk:'»  vn e  nüfsr  d'yuoir.  Iar[uel Le  l'ul  ririic  de  la.  et  portra 
diiii-  E iL  saixislie.   I^ci  ns  ayarit  esti   süilti iiLisnnui  1  ruiulüs.  I'ufi-n! 

mar:  |,i ]!i::;i\  [  I.'.)  fimt  «•:■!,  nadi  l'u.  in:  Vics.,dLu 
Notiz  thinzn,  Beiiaukl  Bei  bi^nitien  wurden  jlt-ssmitis  vag  nutet  ipte 
1,1'iislre  AiUkii  Paulit.l.  chuimui  de.  lad.  t-'i/list,  ui'üi«  puis  fait  jiurc'. 
Iii-1  wir]  ni. di!  iiiik'i'ilndli.   Vu-].  iimli  Ur.NKD.  II  äi)7.  Zu 

bemerken  ist.  duss  diiiser  lüw-liul'  /«erst  -ein  f'.iimliun Wappen  in  das 
iiUi-liülln  ]!■■  Siiiiiid  Luifi^eut'-  .ul>.  nit.L  Mj:vi:i^j:,  jj.  1SI). 

1319.  , Privileg  pour  la  fnbrique  ou  40  jours  d'indulgence 
coueäles  par  l'eveiinf  K/nlulplii.'       y  a  ici  eiTcui-). 

!  :JÜ0.  Xcttro  de  l'i'n'ijiir  Uriirv  iifinr  hi  (abri'|Ui:'. 
De  Saus,  p.  105. 

1321.  ,Une  Lettre  en  parcliemin  portaut  40  jours  d'inilulgenc.e 
nrcordc.3  pni  les  vicaires  de  l'cveque  d'Aulpüiu  ä  tous  ceus  qui 
contribueront  a  In  fabrique  de  Metz.' 
!Ie  Balis,  p.  1CM. 

1321.  .Donation  de  4  quarts  de  grains  pour  la  fnbrique  de 
N°  D'  la  11°  faite  pnr  le  Gouverneur  de  Toith  (?)  et  pur  le 
secretaire  du  comte  de  Deux  Ponts,' 
De  SiiJS,  p.  107, 

1321.  ,Autre  Lettre  de  la  fabnque  du  vicain:  de  Elniry  Dauphin.' 
zu  Gunsten  der  Fabrik  und  des  Ausbaues  der  Domkirche. 

::.  ;:.  Irt-JC;  Uri^.  Aivli.  Ii.  llti.  Vi.  !u:  Saus,  p  HU).  \ke- 
druiikl  bei  Pbost,  p.  378  f.  Es  lieisFl  hier:  . .  .  ,emn  ad  tattdvm 
Deijirm  MaitsUith  et  enltns  dirini  tintjmenlwn  ri-rermtti  pnlrcs, 
twlri  ;>i'r(if!V*SNl'''5,  et  (•■'/i/ji/'jijh  nitslre.  niill.  dnih-:  trrhsir  Ulrtnl- 
sii  in  lii-iim-i-ii,  ...•,<};, i.j.- ■u-.'i,:  i\  >''  iih-mi  t>-  •ii't.-i.isissimr.  Yirginis 
Slariae,  cerk<h;v,  v:nm  iit  «■'<■■>  libj'V.fvnii  :irepeHnl,  in  qua 
/tum  in i:..  iii.st:  r  JiiiM'.v  t'iiri.'tiif.  in  j'i.ici'-im  rt  Uiillti  ir  H'i  itmmnis 
et  hnnori-m  malrif  rhisdmi  ijfiinVw  -:\  )n>iihnm«fUjris  Stephan! 
i!i  hu  n  ((.■■■(;  inr-inf  „)i:;n->il-i.  Ji\  r-rrfon  K/ifui;  rrctt'it*  in  illa  hara 
snnelh-üma  in  am'  ./fn-suj  fii.iv-t*  ,1:  ut,-rc  vinj'mnii  nvsri  roluit, 
qttit'  ><i:m  Im  '—  </w.  /'.  ' >■  Jl-iili-i'f  .i.'iii"  .iilpcc  /l/Mir  'i.  Jf  I".  l'i'K- 
t/cm  ei',  /,.-«■  (jd.ü/i,,  ..j.i,,;iit,"..  ,;j,,i.i.-  i'ii-,-,1-. ,:;  ,!.',,,„■  /luiTi-f  iliätur.  .  .  . 
iYi).(  o«(iiiViii.i  !,'(■!■<■  ;n-jiLt!nf'''(«  '/ui  ui/  (iirliTni  nostra-m 


Lolh  ringen. 

tlrices  porrexerm 
vginla  dies  de  iniunetis  sibi  penüentiis  misei  i- 

eii  AclenslUcke  ergiebl  sich  1}  dnss  der  Neubau 
längere  Zeil  vor  135.".  in  Angriff  genommen 
.'p  D::i!i'L'i]ii^  lit.-tiiii-l:  d.v*  derselbe  nun 
'(jenoramr;»  werde.i  soll.  Diu  Ablaßbriefe  von 
•ugan,  dass  achon  unter  dem  Bischof  Henry 


MSiypic  «J  friiiritnlciit  liontio.i  ,  f.-,  Zur  Jf.i.'i: d'ü.  dr.itn :  i.'i  ;j£.str« 
nijjr»  flcc«ii'(  in  sii)iirjn-llitrm   tum  magna  devotionc  ad  allare 

P.   <!.        ,!,/.;n„:,!,:  P:,!,:,;,,  ■■:■„,/,?,■.■,:;  ,■/  /;,„      :       „.-,  ,„■.  Vgl.  Phost, 

!>.  161,  317.  :;i'j,  :i7b.  jirisra.,  ii        icx.s.  l  12;  Noie  und  die 

dorl  cilirle  Abh  de.-  P.  I:e.\uU  I'icuu.  [Hisi.j're  ms.  de  Mas  p.  403), 
welcher  den  .Polegius-  für  eine  Arl  Hose  von  Jericho  erklärte. 
1325.  .Lettre  de  l'cvßquc  Louis  faisant  defense  de  faire  la 
quete  iwr  autres  que  jnr  je,  malu'ei  de  In  fabrique.: 

De  Saus,  p.  107,  Vgl.  ü,  432,  2.  Sauer,  Invsnl.,  p.  G3.  Das  Doeu- 
ment  beweist  u.  ri.,  das;  unlur  den  *I'.'r..7(n  ;'(?■■'■  .'  ic-'i  nicht  die  Bau- 
meister, sondern  die  Verwallungsbeamlen  der  Fabrik  zu  versleben 

c.  1327—28.  Guss  der  Glocke  Pontcnotte  (Wappen  ihres  Pathcn, 
Burtraut  de  Junu-,  der  1  ;iJT  —      maitre-eclieviu  »an, 
Begin,  II  284. 

1327  —  1361.  Regierung  des  Bischofs  Ademar  von  Monteil : 
energische  Fortführung  lies  Baues. 

1327.  Indulgenzbrief.  .Lettres  des  Vkaircs  gciterusix  sede  vacantc'. 

Orig.  G.  446,  i4  J67J.  (De  Salfs), 
KIL'7.  .Lettre  de  quete  faite  pac  Ademar.' 

IC  Sal:.-,  |i.  IOj   V.ol  idcn!:M:l]  mit  dem  ans/Ufdicli  von  Mn-risssi;, 
jj.  iiliü  ujitF-n'tlii'ilten  Ailifdi  reiben  ifrrin  struu<l<\  in  in';/,  yuiißcaf, 
V  .!.'.  I'.  l:V.'7..  Il;;--idli[;  nimm:  .Im  i'.i^iis  dos  hidul-'Oi;/.tjrio.re-  des 
  1  ■-    -'-u  Neubaues  mid  des  Piilegiuma  in  sich 

1329.  Association  zwischen  dem  Ka]ulel  von  NM)0  la  lt^  und 
dein  Domkapitel.  Ijtitiitijt  13jO  durch  Adeiuar. 


1320.  .Erection  de  ia  eonfreric  de  N°-Dc  la  RV 

Orig.  G.  487,  2  |72j.  ü.  434,  p.  63  [62],  p.  4  de  la  redacl.  Salis. 


Mete.  191 
1330.  Confirmation  de  Pait.  precfideut. 

Orig.  G.  487  (en  double).  3  tt  4  [721.  p.  3  de  Ja  «darf.  Salis, 
G.  «4,  p.  36  [63]. 
1330.  de  l'ereque  Adcroar  pour  In  fabrique.' 

De  Saus,  p.  106. 

1330.  .Lettre  de  licence  pour  la  qufite  donnee  par  Adeatar.' 
De  Salis,  p.  107. 

1  SD I .  ,Un  gram!  parcueiain  qui  est  im  couipromis  fait  par 
l'üvs'qiiB  Aiiuar  el  Ii:  cbapitre  contra  les  mains  des  Sieurs  Jean 
de  Rageeourt  coustre  et  Ncinci-y  Baudoche  touchant  la  quetc  pour 
la  fabrique,  et  aussi  pour  les  entrep t isc«  qui  st-  (airuie-ut  journcllc- 
ment  par  les  gens  du  dit  eveque  sur  les  villages  de  Fresne, 
Millery  et  Autreville,  eil  l'au  1331  aous  le  poiitificat  de  Jeau  XXII.' 
De  Salis,  p.  101. 

—  ,//«»  Itidulgence  de  la  fabrique  de  N°  D°  la  RV 

—  .Fondation  de  six  cbapelks  par  l'fiveque  Adeniar.' 

(i.  434,  p.  80  163],  Saus. 
1337.  ,Buüe  du  pape  Benedictas  (XII)  pour  la  fabrique.' 
De  Balis,  p.  106. 

1337.  .Trivilf-ye  iks  Atliuinislml e urs  pum'  la  fuhrirjue.  cii  il  est 
parle  de  I'lierbe  qui  ilorj&siut  ;i  Noel.' 

De  Salis,  p.  106.  ,Je  crois  qu'il  faul  lirc  1326  au  licu  de  1337, 
n-Llu  pieeu  ;erail  alur-  l'uriiiiüiil  fi.  446,  74. 

Iii.-  vin-sioi|,iii(..'n  AiilurbUllcki'.  bmvi-iii  r,:i'i-u  Antliuil.  »Hillen 
Ad. -mar  viii  '.[(;!i|f:!l  u:.  drr  F..jill'alin::!L!  ili*  Ihmes  nnti im .  I'reiliidl 
!fc[  sii-.ti  nicht  mil  rrai'iul  "rlchr:  [!i:-!!ii:iiilhi'ii  ragen,  welche  Bau- 
liieile  linier  •einer  KeL'ieruuL'  ?.i:r  Au.-uHliriinj  kanuii :  am  vvatu- 
fi-lmisiliiOisSi'H  da.«  die.'i'(.r.  I] Ii au i'Uc  de-i  KviVl»««  und  einige 
Kajirllen.   hi-j.w.  Aüaiv  Llull  KtiSr-ilmni;  vi  idaakeii.  Mi^.'his.-i;, 

p.  507,  gibt  an:  ,il  Gl  baslir  eefte  belli;  lUmpeHc  qu'on  appelle 
i.niouiil'!niy  Iii  l^aiielie  ih--  F.iT-iiue-  oii  du  S.  Saei-eiiienl  dans  Iii- 
quelle  il  repose,  el  y  (ouda  i[:m'iv.  Clinne:!!-.  ilortlinties  a  quatre 
C b apu Hains,  pour  y  tiiire  toiiB  le*  iours  la  Service  diviu1.  Als  Archi- 
tekt dendben  jtill  ■  I ■  j  i:;n(!r.iMi^  Aiii.ui  ]\iU,:l  Y«!.  auch  Aldriok, 
(Ibron.  bei  Blcix,  1  13i.  ItoN,  I  Kifj,  pibt  uhne  Angabe  der  Quelle, 
au  :  ä  i'entre«  du  cliceur,  ii  main  gaudie,  suubi  uue.  aulel  que 
•  rtiiifln.:  Adiim  hilel  (i.-l  laue,  i  l  ;v!  ruei.uue  lim  la  mi  üi-uil  l'eveäuue 
Uegnault  de  Bar,  Tut  Irouve  (nämlich  im  Jahre  1521)  le  tombiaul  el 

im-  uciil  du  ;:e\aiildit  iuai.-tre  \d\i:n  l'nh-1,  auiueä  iluqiiel  fu!  Irüu- 

v«  uiiu  cr  L\  ■.U'  f: Leun :j  drin',  la  1  i v : i -'■.■uiui'.:  (Fau-iiiiile  dur  Bli-i- 
plalte  mit  der  hisriirifl,:  +  fil  ■  BIST  :  LI :  S  |j  ADANS  :  PO  |j  LET  . 
CilASOSES  :  Dli  ■  SAI  ||  ASS:  S  :  C1IAI  .  ['ELANS  :  DE  :  S  •  II  Ii  ALU  : 
OY!  :  MÜliVT  :  LE  II  [DVU  :  1!K  :  i'I^TM  :  S'  :  MICH  |:  [ELZ  :  M  ■ 

CCC,  ||  i  ■  I.  III  :  ASS 

Die  ÜENED.  II  bi'l  lasen  Adi'i::a-.   1  mar  unter  Perrats  Leitung, 

das  ganze  Schür  vom  Chor  bis  S'-il'  la  H°  auahaueu:  ,ii  reibst  de 
iniiiu  pari  des  -nimni?  -i  . n< iiltij-LliIr.-:.  >|n'il  fut  .'i  iih'ilu-  de  lOii^lriiin: 
la  nef,  do|iuis  le  ebtuur  jusqu'a  la  Utiapelle  de  N'-D"  la  H":  travail 


Lothringen. 


ist;  ganz  unmöglich  ist.  Aase  Perrai.  der  1)00  »Urb,  um  1330  diese 
Arbeiten  anssfcfiilii-1  Nahm  lifliiuli-..  Um  nii  il  hei  l'elet  ;il«  dem  Anlii- 
(ekti::i  Ailennr.  li.-i  Muhen  mu--«.  Iii:n;\.  i!.:r  im:  üf'ir  crwaliuä 
[I  l.l'i.  i:i7.  ii  in*;  in, ii  ii.n  rinnal  wrilnviu-inlMi  an-  Zer- 
streuung Jchan  Polet;  sonsl  ist  mir  von  Adam  Pole!  Rede,  und 
auch  er  ist  nur  in  quellen  zwniier  H  im!  uenaunl:  -iiine.  ürabschriR 
is!  .!ie  iiinsm.e  d j i ;[1 4 1 i,  h-  Hi  -.l.Jiniri-.  tili!.  /.II  trinttlll  ist,  um! 
iüH'h  s;i;  -[iri.ii;  nirli;  i"f  "■iner  "i  hnl utnt  ::L-  Ardiilekl,  \~gL  .null 

Prost,  p.  391. 

Vl-nnr  si:in-inl  ;ihi-r  nu--LT  ilei  ihm  zur  ilnifl  beptim  n  Hisehofs- 

k;i|ielli!  üii[;ti  den  Elau  der  Wefllullle  iks  SciiilS'-'s,  ile:  S'-lv  ja  Ii", 
energisch  betrieben  zu  haben.    Da-  jietil  ivol  :ni(  Shlmrlaal  ilaiiin- 
hervor,  dass  noch  unter  si'iüfr  lii.'tinriirii;  die  llousccration  des  Hoch- 
altars derselben  erfolgte. 
338.  ,Clmpelle  ä  N°-D«  ia  R»,  fondee  par  Jean  WrdestrofT.' 


«.  1193,  4.  Vgl.  den  Abdruck  I'host,  p.  379—81.  I>j:  Salis,  GS.  — 

1350.  ,Fondation  i>ar  l'cvöque  Adimur  de  4  chapclains  en  !a 
cliapelfe  par  lui  coiistruite.' 

G.  434,  p.  80  [68],  Salis. 

—  Lettre  tle  quete  et  d'indulgcnce. 
(Kalis,  p.  107.) 

Aus  dun  vor-tehiTiilrn  1 1 1 ku :n! ■  ■  :i  von  1357.  1339.  1330.  1331, 
1.337,  1347,  [34S,  1350  gehl  wie  im  Allgemeinen  dag  lebhafteste 
Interesse  Ademars  an  dem  Bau,  so  im  lleauudern  hervor,  dass  mr 
7m\  -i'iiif'  |-;[ii-k..|:ai-  rriiiL'  cnjirri  V/rbiiüiiiiif:  rwifrlma  il.-ni  Kapitf: 
toii  .V-D"  la  W  und  dem  Dom  ..lulttand  und  dass  der  Bau  der  sog. 


Hefe 
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Marienkirche  Beinen  wesentlichen  \bichluss  langst  erhallen  halle,  so 
dass  der  Hochaltar  i.M?  peveilii  und  da-  l'ril  der  Itedicatien  1343 
ciuir^el/.t  wcnl.-i]  ktmnitv  Cenule  in  I>'L/l^iiii  Ki-fitmis,!'  hat  num  den 
Beweis  in  erblicken.  I  ::f  dm  \^ i-sip:u-lLu  des  Domes  wenigstens  in 
den  untern  Theileu  um  die  Mitte  des  1-1.  Jhs,  vollendet  da  stand. 
1351  entsteht  das  Statuteubucli  der  Kathedrale. 

.  (Cod.  membr.  in  4°  der  Katliedr.,  entb.  für  Banfes  eh  idite  nichts, 
wid  aber  inleiejsnide  Xnu/eu  zur  :'re;diidil e  des  Kajit-iels.; 

1352.  Schwere  Besteuerung  des  Kapitels  in  Folge  des  englisch- 
französischen  Krieges, 

Behed.,  II  549. 

1353.  Erwähnung  eines  .inaistre  de  leuvre-  S.  Estene  Ion 
de  paueis  (?)  in  den  Extr.  des  Registres  de  la  Cathidrale,  1 
(1344—1403),  18. 

1355.  Bestimmung  betr.  die  Verpflichtung  der  Dominium  ei rter 
and  Verbot  in  oder  an  den  Portalen  von  Ne-D'  la  R°  Handel 
zu  treiben. 

....  Pul  iioirdc  '(  'Iii  'i  insislri:  ;:oU  de  lucnre  il  de.it  Iild'uI 
faire  refaire  les  votes  (Ins  iruiUtis)  et  retenir  les  loils  partoul  les 
teils  (?)  tours  de  leglise,  de  saeraires,  de  diapitre,  du  clostre  de  N* 
P°,  du  S.  Piere  et  S.  Pol  ei  du  LTenier  du  clyitrc  et  de  In  diambre 
du  portail  et  nvec  les.  ffinetres  de  la  nef  et  les  antra  fenelres  qui 
Ii  maitres  üo  liieure  stielt  (?)  de  recevoir,  et  ont  encore  aeeordait  p), 
(ine  on  ne  vendroit  desorSnnvtml  inerceria  ne  aultres  denrees  ne 
i:;i;iudi!illi'.  di'ii.iiu  l'edise  im  dedües  Y-D"  ne  dedans  les  pniu-nris 
f.',  rinti  Vnr|i[it?i-ii;.  'Ii1--  dem  [nu-inil-  de  N*-lr  ne  d:::ieus  li.ui  |iour|jrj< 
erilrii  s.  I'iere  el  l'eutrije  imlre.  fcli-e  iA:.<<j  <:<s  H:'i.  ilt  In  Cfh. 
I,  22.) 

Die  Noiii  Ist  in  mehrfacher  Beziehung  sehr  heaclilons«"crlh.  Zii- 


13513,  Dec.  Der  Kaiser  Karl  IV 
Metz  und  den  Dom,  wo  er  das  Weihi 
beiwohnt  und  den  gl 
Lection  singt. 

Meuiusse,  p.  510.  Benso.,  II  550  f.  Bier. 

1358.  ,  Testament  de  N  ein  e  ry  Bau  doch  e. 
rfdaction.'  De  Sims.  Der  Cnnonicus  Band 
seinen]  Tode  (l:(.Vj;  dünn  AHjlv  in  W-W 


de  Clierisey,  von  J:iä9  (ür.  Ii.  I1MS,  Ks  werden  auf  liaudoches  Stil- 
lung iwüi  Kapellen,  die  de-  hl.  Miflia«!  und  des  hl.  Sebastian,  zu- 
rtickpefllhrt  —  ob  mit  lledil'.'  itlfiGiN,  1  137,  '.»55.) 

Phost,  p.  215,  raaehl  darauf  aufnmrkHum ,  dass  in  der  Urkunde 


1301.  Beisetzung  H.  Adeniars  igest.  IL».  Muij  in  dov  von  ihm 
irbaoten  ,Chapelle  des  eveques'. 

MmussE.  ]<.  jli.  .soiij  u;>  nmilieau  sisoz  niaj:rii:intiL'';  15j:nj:s>..  II 
r>r,7,  l'tm  y.iit  ericnre  aHjunrd'lmi  son  mausnlw  et  sun  iini- 
taplic'  lieber  da.-  Epila],!!  imleo.  Dss  Maiiänli'iun  i-l  si'illmr  ?.r;i-- 
*l0rt,  vi;!.  Bfii-.iv  i  |:>S  f.  Ka  tlcii  iiK:lmr  li-ivad  in  Nntiliol- 

kleidnng  dar,  iu  seinen  Filsnen  einen  I.Owen  und  den  firaoully,  sein 
\Ya.pj)i:ii>i:hild  i-aji'nd.  Ijiviirriuiudlidi  i-l.  -.varuin  Dijvrii;^.  p.  I1.'. 
sagt:  ,Adlieniür . . .  litt  inliumi  dans  Iii  cathedra!«;  j'ignore  ä  quelle 
place.1 

1363.  Beisetzung  des  Canouicus  Pierre  Bertrand. 
BjSmn,  I  H5. 

136*.  Kapitelsbescbluss  betr.  Restauration  der  Kapelle  S.-Pierro- 
e-Vieux. 

Jehan  Iterlran  prevosl  de  H'-I>  . ,  H.  H.  sonl  pris  ponr  uvoir 
quil  doit  rofniro  la  chapelle  s.  Piere  lau  viel,  et  en  doil  on  faire 
ea  qne  Ii  3  en  dironL'  [Exlr.  des  lieg,  de  In  Calh.,  I  3i.) 

136G.  Bestimmung  betr.  die  Verkaufsbuden  am  Dom. 

,V\)',  anCiirdeil  qm!  on  cie  duil  |du;  s-iufrir  u  vuridre  en  ilicy  la 
»laice  (Ii:?  deftrii»  de  cisniRlii'.-,  uiiiU  ].:ir  de'.vz  f?  duvaiit)  les  mau 


.367.  Bestimmung  des  Kapitels  betr.  die  Feier  des  Oottcs- 
letes  etc. 

.Ordonait  i|uc  dorenavaut  on  ferait  I 


fait  atn  oliuy..'?  es  ailieiir  ;ii-n-  Idh  jiüuriir.s  J«  IVslifC.  Li  cimurt^ 
ul  spr.  Murine  soi;E  ]>:i_-  ii-ur  niiiiu'rir  i'l  |-J|'inlcr  qui  iloil  refaire 
les  fluves  (?)  et  [es  setrures  ei  M.a  (k's  Lumn  iKi-paiu-lbiire;;': 
\'  D'  el  ferneres  des  cro'.e     eült.-      ul  tliapitrc  du;'.  Fuiri;  accnmpiir 
ee  ijii'iis  ei)  |njili'rriiil.'  i /■.".,-;.'■.  r/cs  /ir:;.  de  .'ii  Cnl/i-,  I  39.) 

Die  üestimmnng  scheint  io  sieb  v.ü  schlichen,  Aass  nun  asich  die 
Osttlieile  des  Schills  so  weil  lierpcsldll  waren,  da«  der  Gollesdiunsl 
in  ihnen  pdiallei]  werden  suiiiiIü,  währen.!,  allem  Anschein  nach, 
derselbe  bisher  nur  im  Chor  und  in  S.  Maria  Rotunda  abgehalten 
wurde. 

1367,  Auabesserung  des  Dacbes  von  S.-Pierre-le-Vieus  und  des 
grossen  Teppichs  (vor  dem  Hocba!tar?). 

,Pour  reparillier  le  toj  de  S.  Pier  le  viel,  item  puur  Ii  .  .  cordel 
de  rouge  eoic,  pour  rulerer  la  crande  cortiue.1  (Kr/r.  des  Ittg.  Je 


erwarten,  da33  er  de»  Ausbau  sciuer  Kathedrale  krafliR  fortführte. 
Bf'iGSK,  I  IM.  littst  iinli'r  ihm  Pierre,  l'arral  bereits  an  der  Spitze 
des  Halles  stehen.  Iis  ist  das  /.war  nidil  urkundlich  bezeugt,  darr 
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uiSgticli,  liuiim  lldheilieiiiis  uni  liim  in  .ajiccialisircn. 

1377.  Bcschluss  ,aepulturc  des  laics-  betr. 

Bec-Arch.  G.  134,  112  [Gl  SalisJ. 
1.170.  ,Uue  lrl.lic  i.'pi  ii.iivlicrii'N  [üivlajit  pfTiiiis.-ton  aposlnliqun 
ifoiiiiee  par  Ii'  ('i.rdiiiiil  üiiiltniiiue,  l.i'f.;it,  ■  l n ■  qu'"^ i'r  prtiir  Iii  fiiliriqui- 
ou  strueture  de  l'Sglise,  du  29  jiiillet  137a.' 
De  Saus,  p.  103. 

1379.  .Lettre  de  l'ewque  Theodcric  pour  la  quetfi  de  la  fabrique/ 
De  Saus,  p.  195, 

c.  1380—1395  nimmt  Dcjajiein  (p.  29)  unnahrschemliclicr 
Weise  einen  Brand  an;  vgl.  unten  z.  J.  14G8. 

1381.  AbschlusB  des  Thurmes  der  Mutte,  welche  einen  Ilolz- 
aufsatz  zur  Aufnahme  der  im  selben  Jiihr  gegossenen  grossen  Glocke 
(la  Mutte)  erhalt. 

Vgl.  unlen  Arl.  Glocken.  BiIgtn,  II  33i.  Pnosr,  p.  222;  JiCOB, 
I  f.  Iliürci:  Ii'il;:lnl.ii  S|i.i!:;r  ]i;i;n:u[]Viil  Ii.«   -81  ililrdl 

einen  «leinern  (Phost,  p.  222). 
1381,  Aug.  L>!>,    Krpte   urtiiuiillidü'   Urwiilnun:^   ilcs  (lliuiinulers 
Meister  Hennan  ('von  Müu.-lei,  gest.  13:<2). 

,Le  211  noul  (uit  aiT'n-ilio  ;i  (;liii!ti;n;  iuiii.;l.;  ili:  ia  Sl.  Riirilsr-Si'inos 
qiiij  dir  Iii  ii.!i,-i-n  -ie  !    :h.  ilir  Infi-  i j i j -. ■  niii.-lni  ■''< .  -■    n  Ii  r.-i, 
ilnil  avoir  li"Uf  vaivüiiT  l.i  iMüizrr  I'i wVin-iiJi-nv.iF  fiir  In  ltuüiIö 


1382.  Vereinbarung  zwischen  dem  Domkapitel  und  demjenigen 

beiden  Kirchen  fällt  uud  die  viillige  VertiiiiguiiH  briller  Kirchen 
zur  Thatsacho  wird. 

Ilic  nmhiiirl'!.  wii'liliw  l " i- 1. ■  u n : . I . ■ .   w-li-li.'  il'in    Altsrhlnss  dieser 
Verhandlungen  bildet,  ist  uns  durch  eine  Uopia  des  vorigen  Jhs.  ge- 
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uir.'jiti;'.!-  keine  Eii'?clii.'iJuj] j;  Irellen  ivellleu  Iis  kjui  r.n  einem  Ce.m- 
liniinisH,  indem  in  Dejiennnri  einer  nenidaüon  der  .Trcüse',  das 
iJumkapilcl  siel:  anboisehig  mathle:  es  wolle,  wenn  die  han..niei 
vini  K'-u-  Iii  K'  diu  Xiede  freier,  na  der  Mlllkt  plannen  diu!  d-m 
iJ.niikiij-iiti;]  aii«e.idem  die  sYliln— et  der  zu  ei  J'OIhiliv,  iL  i.  der 
beiden  Hibben  im  IWnii.  ilei  V-Il'  hHindhehe:i  Seile neinrf]i..'e  ils 
hkiKitlnls  will  il<-a  auf  die  I)fj,;ivi  <!e  Clrimhreb  seilenden  hü-:aJ.-; 
aufkündigten,  (Iii1  Y-ir  n-ir: Ij  frliOner  ;Ub  flc:  ji'lzl  bei  behielten, 
Uber  der  Saeiislei  derselben  für  den  parlier1  ein  Zimmer  bauen, 
und  N*-D*  durch  ein  Hilter  absiierrtn  ,eii  Ii)  i|uelle  il  averoit  im 
IniM:  (i'nir  furnier  de  lieu  et  de  ijeiiaiis'.  Diu  Arten tlllck  bebi.'^e-üe 
die  völlige  Subordination  de-  Htiflc-*  von  N'-D'  unler  das  Kapitel. 

I'host  a.  a.  11.  sei?!,  L'leieh  t.wv.u,  die  Tranbarlioil  um  13H0;  ich 
glaube,  dass  sie  mit  Ti iii:U^ii-I-i  ilo(  di"  Mgenden,  den  Jahren  13«'.' 
und  13811  angehörenden,  bisher  nnediilen  XoIiecn  der  JieL'iblre-  de 
la  Catuedr.'  zwei,  wenn  nicht  drei  Jahre  iiiiäler  zu  dntiren  ist 

1382  —  83.  Weitere  Verhandlungen  zwischen  den  beiden  Kapiteln. 

1382,  Mai  12.  Desgl. 

L'aa  de  grace  di  n  ■  Seignear  mil  .  CCC  •  III«  .  4  ■  Ii  ■  lou  Sil* 
ionr  dun  inois  de  nmy  lore'il  jnib  de  (mr  .-iiajun:  ;i  een  ü f-=  i is 1 1 h  ■ 
Sire  .  C[i'i-;iiM  de  Si  i.i:iville|  ■  il- li. .  J.j  .  rbanlre  ■  Jn  ■  le  seohitre.  ■ 
Jn  ■  Arcbidiacre  depart  r!)  ■  ä  -  doien  de  St.  Thiehalt  jiour  lou  fait 
de  een  de  X™  Dame  |)ou;  (.■iiivee  niruidderei  den  ineillenr  reoiede 
que  il  pournml  encontre  eulx  et  doil  tenir  ehapilie  tou  ceu  que  il 
semblcrail  buin  de  faire  an  dit  Siblin.!'  en  iiei.iitenaul  l'ni  ilrnj-  ei 
honour  de  rtgliae  el  non  puet  nul  debailre.'  (Eric,  dts  fleo.  de  la 
Codi.,  I  78.) 

1382,  Juni  6.  Desgl.  Anbauten  betr. 

,Le  (i  juin  fuil  acrordni!  ipie  ton  prail!  '— pelitc  ninr;  imi  siel  daier 
(dorriörc)  nostre  pellt  -: - 1 i i ■  [ ■  i ( c~ ■  -  n'ii|i|ia:lii  ndr.iit  [ihn  a  la  maison  qui 
fuite  seigneur  Nicole  do  BaiMboitfg,  ninis  appartiandrait  ü  uoslro 
eghbc,  el  ferail-e.u  eiinihiiinier  Iis  beul  ieiitn'ie^j  atin  r f m -  nul  ue 
jicut  enlrer  ce  it'e.-t  par  volonte  dn  eha|iiire.'  :!:■',!:  des  Rttj,  de  hi 
Call,.,  I  78.) 

1383,  April  24.  Kapituhrische  Verhandlungen,  die  Anlauten  betr. 
,Lan  1383  le  lemleniain  de  feie  5.  Jorge  uecordev  fut  que  pour 

h] :-r. -inl [■!•  !<<  droit  de  .Votre  egli-e  ei  ebiie.naleiie-al  [.ar  le  In:',  de  eeuv 
do  M*  D*  pour  cause  des  maisons  de  toste  le  portal,  don  du- 
bat  est  entro  nous  et  eulx  que  quatro  soigneur  de  notro  Oglise,  Ii 

a:nio;iier,  Ii  il"ien  de  Sl.  Il.ieh.in1,  -ei::nenr  Fnilirrais  de  hl  Clliillii 
et  Horpelm  avoe  le  pruiiurciir  du  eliii]iilre  baut  [iiib  pour  dt'Jcndre 
lea  droits  du  chapilre.1  (Exlr.  des  Reg.  de  !a  Cath.,  1  83'.) 


I.n  [(Irinnen. 


1383,  Aug.  5.  Desgl. 

,5  aouft  furenl  vcndnit  Ins  estales  et  les  plaices  sus  charobre  et 
(levant  lou  pourtali  Noslre  Dame  1  maistre  Jacques  Fessnies  a  3  ans 
pour  lei  somiue  Je  Ib.  de  mutz.1  {IUn:  des  lk'/.  (k  l'i  Coli.., 
I  84'.} 

1383,  Dez.  20.  Verhandlungen  Anbauten  betr. 

,La  Yigäe  Sf.  Thomas  fuil  seninli  que  ie<  anniYersaires  de  SS. 
Forgues  Bertrant  jaiiliü  uoutre  de  uean,  et  de  Jehan  Bertrant 
jaidia  auasi  chanoinc  de  ce'ans  et  pretost  de  .V  I)'  la  Hönde  aoient 
iiSHij/niiBi  iur  Iii  maimii  du  ^liin'iir  Demanifi',  ■■iiaii'iiriB  PI  IrfcuriiT 
ilt  n.jslrt!  tijliso  rji;i  di-l  ml  la  mdk>  de.  St.  Xalvoiir.1  (/Crfr.  r/fs  flcij. 
(fe  (o  Colft.,  1  86.) 

—  Erwähnung  der  Kapelfe  N0-D"  la  Tierce. 

.I'iu  ai'ijordi  tjue  oh  r.it  unc  nicss*  de  Nonlri;  DauiC  on  Uiapirlk' 
de  Noalre  Dame  la  Tierce.'  (£rli*.  <fo.<  Ar;/,  de  (a  Cath.,  1  80'.) 

—  Dec.  .  .  .  Bestimmung  der  Pension  für  M.  Herman. 

Jtem  le  marledi  apres  la  S.  Ttiomas  1383  ftiil  ordoime  qne 
maistre  hermät  le  voirier  ait  X  Ib.  de  Meli  de  penaion  pour  X 
sona  de  Meli  si  Tuelt  a  sa  vie.'  {fair,  des  Hey.  de  la  Cath.,  1  87.) 

—  Jan.  29.  Vermiethiing  der  Budeo  betr. 

,2!!  jmiv.  I3N3  urdinatiuii  quo  k»  eslale.-i  des  merciors  snicnt  riiu- 


r:i!iutru  <l(j  Ij  iiuiiiLi;  i|ii'il  ;ru  -iü i" £.ri'f.  dt)  (ti-i.  (ic  /«  Chi'i., 
[.  87.) 

1384,  Mai— December.  Verhandlungen  betr.  die  Verglasung  der 
;rofsen  Kose  durch  Meister  Herman  den  Glasmaler. 

,!,e  3  mai  tuieut  pi-is  N.  N.  avet  les  5  uiailres  de  liiere  p.mr 
iiiardtariik'i-  ii  mnisln1  lluniial  In  viiincr  u:i  ai  aullrc  üii  !jt)i« 
lui-ii  .v.::ub[.3iai;,  i!<;  variiieh-  tc  {.Tand  0  idii:  p-uäSi:  EUj.-c;  de  mis-.re 
eglise  et  ceu  qui  y  aptnl  (depenal  el  lors  mit  dones  pouvoir  de 
maivtiaiidn-  oiikreiiunil.'  it'.v.'r.  das  lk,,.  da  Iii  Ctith.,  I  9U'.) 

3  Dec.  mit  cum: In  que  le;  maitree  de  luevre  peufent  appeller 
quelques  scigneur*  de  l'egliae  qui  leur  plairaii  pour  regarder  quel 
ouvraige  on  ferait  ea  vainiie  qui  sont  a  faire  et  par  ainsi  rtpondro 
a  inaislre  llermäl  qm-ls  oiivrugo  il  feruil  e'  ' 


1384,  Jan.  Beisetzung  des  XV.  Kai.  febr.  v 
Theoderich  V  (Bayer  von  Boppard). 

Meuhisse,  p.  529:...  ,fut  enterre  dans  la  Chapcllc  dWdi'raari;  a 
uiain  ^audie  en  entfall,  of.  il  mpatc  eil  nur  aiiiuurd'tiuy.'  Eh.  fein 
Epitaph  (s.  u.).  VgL  Behed.,  II  593.;  Beoin,  I  149  f.  Die  Bezeichnung 
Cappella  dornini  Adtnv.ril  i/miiih™  Siel,  episcupi  begegnet  uns 
auch  in  den  Rti/istf.  de  tu  r.wh.  z.  J.  1388,  1  108'. 

1385,  Jan.  7.  Das  Domkapitel  erkennt  Meister  Pierre  (t'errat) 
tun  lk^riilmiss  im  Dum  r.a. 


.  Verhandlungen  ivegcm  einer  Profanation  und  Ii 


Chore  gespannten  Balkon  ihren  Plalz  bauen? 
1392,  Mai  IG.  Das  Kapitel  erkennt  dem  Mfinestrel  Coügcon 
Cassamus  ein  Grab  in  der  Kapelle  der  bl.  Maria  Magdalena  zu. 

,in  cayittila  imniili  mr.dii  muß  fuit  fuile  j;raic.e  au  vidi  Cmsnam 
iju'il  iiiiül  üvoir  s;l  fe|.ul'iire  eil  l'iflif:  Je  Mi'LK  cn  la  ibaiicilr  Sl' 
Muri-  Mii-iMeiue.  e[  li  ilnil  dotier  X  II).  Li  j.niir  X  üdiis  Ii  Li'ria.' 

fArtc  :i«  /(■/;.  (;'-'  I-.,  I  Ujt-  uüc.i  im  liiitt.m  hiiitiiiifi-tiifV 

Ii  ilui-  Kapelle  vdii  i]':  I]ui>ulu[;i;ii  lieiiml Iklie  l.,r;=lj:jial  ikme- 

ciid«  Figur  im  M.niti'l,  winl  von  ];<y.ix  I  166,  vo  üue])  die  IJral>- 
Edirift  (ä.  ii.i.  Leid ui '.■Leu.  Du1  Kii[i-.'l!e  iik'.ö  ;l I KiiJd  lies  14.  Jlis. 
%i i l - i ä ;i [ lj 1 1 ! m l k ;; ; n- 1 1  l ■ :   WDidie   licstjLL I ULLi^pj;  liier   min  erslujiiiuit; 

auftritt. 

1392,  Mär/  stirbt  Meister  Herraan  vou  Munster  der  Glasmaler, 
weither  die  grosse  Rose  gemalt,  und  erhalt  sein  Grab  im  Münster. 
Vgl.  Benm,  I  1G5.  II  108.  Phost,  p.  2*3  und  unleu  ,Epluu.)hien'. 
1395.  Der  Musiker  Collignon  Cassamus  erhält  sein  Grab 
im  Dom. 

Vgl.  oben  zum  J.  1392. 
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Lothringen. 


1398.  , Lettre  ou  eompromis  de  l'cveque  Couciair  &  Eon  suffragant 
nomme  Martinus  episc.  Gabul.  touchant  la  quete  de  1398. 

DE  SALIS,  p.  lOti. 

1400.  Der  Werkmeister  Pierre  Perrat  stirbt  und  erhalt  sein 
Grab  im  Dom. 

lifioiN,  !  1G5  mil  Abb.  und  11  40g.  Vgl.  unten  Epitaphien  und 
Prost,  p.  226  f.  2GG  A.  333  A.  Den  Text  des  Epilapha  Terdankeu 
wir  DieiidonniI  (Ms.  215,  s.  u.).  de  Bouteilleh  (Bult.  Mos.  1869, 
XI!  '.!  f.  i  siibt  Nachricht  Uber  die  fcebieksale  de;  Grate*  tjeiiI  l1  l-i 
Gebcuiu  l'crraL?.  Iianadi  wurde  wegen  Anl^.^'i;  der  i:i  (Iii:  unteru 
Sacristei  führenden  TJiilre  das  Grab  im  IN.  Jh.  verlegt  und  die  Ge- 
beine in  des  Meistere  eigenen  mich  erhaltenen  Werkkasten  (cnffre  ii 
oulils]  gelegt  (der  noch  in  der  Krypta  erhallen  sein  soll)  und  in 
diesem  Uber  die  ehemalige  Grabm-ehe  &.■•■.•>/:,.  In  der  grossen  Revo- 
luiien  -.vnr.1-.'  tier  ka.'len  erL.r. i.-Ilcii  ,  die  (.elieiue  Ii erau geworren,  dann 
lu-aiumctevie-i'ii  ihm]  in  einem  Wand-rrl.raak  der  Pumsti'i  ai:flniwit:ii'l. 
bis  sie  im  19.  Iii.  in  der  Krypta ,  a:i  einer  jctil  nieht  mehr  bekannten 
Siel 1 1' _  beiei^e!;-!  ii  ni.ieii.  Im  Jahr  [.sS'l  seiile  die  Seee'te  i.l'ii[  elh,'"lc(:ie 
et  ilhistoirc  in  der  Sähe  de;  ehemaligen  linfies  Heister  Perrat  einen 
die  ur.-prinnjlieln;  '.irah-elirifl  rcpr.'dliiirende:!  Denkstein  :,s.  iiA 

1400.  ,Unc  patente  de  Suspension  de  proecs  puur  la  qu6te  de 
la  fabrique  de  U00,  ciitrr-  reveque  K.iilulplie  et  Kl  chapitre.' 

de  Saus,  p.  105. 

1401.  An  Stelle  des  Pierre  Perrat  wird  Meister  Andreas  Werk- 
meister. 

.tlhanileloiir.  l'uit  pris  et  retonu  Andren  le  Massen  penr  mai-lre 
Hassan  de  netre  egli-e  el  i-vurait  Ii  des  X  !.  fi  de  Meli  chacun  an', 
(fitfr.  des  Reg.  de  la  Calh.,  1  150'.) 

J!ie;e  bi-iier  ganz  uiitiekaTiiUe  SaXiz  gibt  u:is  dun  Namei]  des  auf 
Perrat  folgenden  \Yer\inei-ler.-.  Freilich  Ist  sein  Anlhell  an  der 
Weilcrfuhrung  des  Werkes  im  liinzetnen  nicht  festiustcllea.  Man 
wird  indessen  kaum  irre  gehen,  wenn  man  mil  Phoet,  p.  230  f., 
anninnnl,  lii.ss.  ij'dleirlit  abgesehen  Yen  einigen  uberen  Fenster-  und 
GewOlbcpailieen  namentlich  nach  dem  Chor  zu,  das  Langhaus  zu 
Anfang  des  15.  JliS.  im  wesentlichen  fertig  dastand,  la  die  erste 
Hilltte  des  15.  Jbs.  durfte  dann  der  Ausbau  der  dem  Chor  zunächst 
liegenden  Joche  in  ihren  oberen  Thailen,  uud  wahrscheinlich  eine 
Reconslruclion  der  oberen  rheile  der  der  Rose  benachbarten  West- 
jeclie  fallen.  PhO.-i,  p.  f..  nimmt  an,  dass  eli-jäe  drei  Westjoehe 
im  14.  Jh.  mil  dein  Giebel  und  der  Ruse  gemehischarilieh  in  die 
Hohe  geführt,  dann  aber  im  15.  Jli.  neu  eonstmirl  wurden.  Die 
.M i i kJ i m ■  j  kntlpft  an  die  sJmjH  von  Iln.iTiniN  p.  gemachten  ISe- 
obach langen,  wonach  die  «bereu  Parlieen  :1er  btr,  Joche  in  der 
.'iii-lillimug  ehieh  ii:u  lu(j  Jaiüe  spiiiern  Cbirakler  zeigen  als  die 
untern  und  die  Hose,  üujutiii^  und  l'no.ST  sehen  die  Veranlassung 
m  dieser  Reconstruction  des  15.  Jhs.  in  einem  iiranili! ,  ivdolier  diese 
Tlieile  tii'iruifeit.  .11  y  a  lies  Irner-  diaceudie  dans  fiillerienr  ile  la 
calhcdnde,  eiVl;  -mi ,  ä  partii  In  premier  piiier  des  lonrs.  l.a  Iravce 
Unii  e.nliere,  je.-ijur.:i  uiveau  de  l'agpui  de;  pfände;  feiiOlres,  au- 
llr.ssus  de  la  draperie,  est  ruilL'ie  pae  le  feil.  Dans  la  travee  TOjsiue, 
c'est-ä-diro  cnlre  les  piliers  mono cy lind riques  (chepelle  du  Uont 
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Cermel)  les  troces  B'urrftent,  deux  raags  da  plerre  au-dessus  du 
sommet  de  rarch!  volle;  tout  ce  i|ui  es!  au-dessus  a  iii  renouvelc. 
Les  teinles  rouges,  produUes  p;ir  1c  feu,  so  pcrdont  daus  le  faisceau 
do  colonncs  <iui  recoll  les  srcs  des  trrundes  vonlea,  au-dessus  du 
Premier  ptlier  niniin'.'Yliadniiiie.'  T)l  jahi'I.v,  |i.  23.)  Der  Brand  scheint 
iudessen  die  GcwOIm  und  dtc.  Westfront  nicht  angegriffen  ku  haben, 
er  würde  sonst  auch  In'  linst'  iiini  ihre  ilhisr.'iistcr  verstört  haben. 
Viel  leicht  hat  deridU;  mir  die  nntern  l'articen  ergriffen,  sodass 
iik:  r.bern  herahj:ij::cn.]i!en  werden  niuMea.  Damit  wimie  ilann  auch 
ilie  Beobachtung  siimmni,  dn?.-  hier,  au  der  Ausscjiseilc,  die  Strcbc- 
fifeiler  uud  die  im  ihnen  L'c  hörigen  Widcrhifler  rc-fanrirl  erscheinen 
vgl.  i'nosi.  |i  ISfi.  i'Jfii.  wahrend  i:u  lauern  .Iii;  Uclmridlin".  1 1 ■  -r 
■  ieril  i'heilr  IT 1 1 ■  J  ilt^r  Ci-vvüi;:uJi:iii[ic'N  :!ie  Formen  lltlil  'Iii!  naclulLü-iiaTi: 
Technik  des  15.  Iiis,  yurraliiciä.  Di  .r.umiN  (S.  29  A.)  verseilt  den  Brand 
in  die  Jahre  158(1—  Mifi."  und  dMicM  sich  »her  die  Folgen  desselben 
also  aus  [S.  30):  .fincendie  nccesslla  la  dciiiulition  des  deux  conlrc- 
furti  jiiäijii';m  üivcaii  il.is  i  h;ij)iiciui\  des  uici]i'iiii\ ,  Iii  no  Pü  Irmivc 
lo  rteusieme  larmicr;  de  cel  ciidmil  a  la  uorniebe  on  sc  borna  ä 
remplacer  la  partic  e.tlerieure,  environ  au  liers  de  l'cpaisseur.  Mais 


über  den  westlichen  Jochim  vom  riiehel  Ins  m  den  Tlillrmen  zerstört 
haben  soll  (s.  u),  wird  von  Phost  als  derjenige  angesehen,  welcher 
die  eben  erwähnte  [IciaainaiU'ii  veranlag;  ludic:  u.i.::s  ;'i'lieii:(  auch 
ihm  in  dic^T  Iir^ehnu;.'  ccue  dewisshell  verbilliegen  (S.  220). 

H04.  Beisetzung  lies  Canünicus  Henry  de  Frontiguey  gegenüber 
dem  Grab  des  CasBamus. 

HßGFN,  I  167.  Die  Grabschrirt  noch  erhalten  (b.  h.). 

1408  —  1414.  Arbeiten  an  den  oberen  Theilen  des  Langhauses. 
Berns,  I  163,  Iheilt  aus  einer  Chron.  ms,  du  conscükr  Dtscarta 

mit,  da~s  l  iflS  Füll  il       h.-.i; Jn-Li.--:  wm.i  !  de:'  Tairlnha  ihr  die 

Houercr,  Zimmerleule,  Vcrpla6cr  u.  s.  f.  1  saus  6  mesBitfs  von 
thstern  bis  I.  Oct.  und  vom  1.  Ott.  bis  Ostern  2  sous  betrug.  Aul 
Grund  eines  Dalums,  IUI,  welches  er  an  einem  Capilclle  (,do  In 
gslerie  ofiiialc  igui  s'iMeve  du  la  icatc  forme  dout  le  cheeur  est  en- 
tourc1)  las  se!/,t  er  die  ,e<>rnir|ies.  le?  [■Intcw-hümli's  e!  les.  frisi'.<  i]ii'uu 
reiicoutre  aulutir  dt  I  tddicc  in  diese        end  i >        ;d-;  Wi-kii. eiste:' 
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denselben  Thierry  von  Sierck,  dem  er  auch  die  Ausfobnmp,  von 

Perrais  Grab  zuschreibt.  Aber  TI.i.ti;  «in!  <u>          1  Ii:  II. 

genannt  und  die  BcslimmimR  des  Kiipilcls  von  I3S5  macht  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Pierre  Perrat  rieb  salbst  sei»  ,Tabcrnakoll  noch 
hiTfiTidilet  habe. 

1403.  Beisetzung  dos  Domdecana  Dr.  Joh.  Nicolas  de  Homburg, 
welcher  den  Altar  des  hl.  Paulus  (Cliapelle  de  la  Präsentation  de 
NM)")  neu  gestiftet. 

Das  grosse  Mausoleum  lay  am  1'iipüi:  ik'r  alten  K:mzel  und  war 
angeblich  in  Kupfer  Bearbeitet.  Den  Altar  des  hl.  Paulus  soll  ,un 

prelat  de  granl  nipulin  imi,  r  ie   iiai-lrc  Jehan  Hiculas,  doclcur  en 

dneret,  doien  et  chanoine  de  la  ciani  e^use  ■:!<■  Mütsi1  mit  Statuen 
und  Sculpturen  geschmückt  haben  (BfiGJN,  I  170).  Eä  kann  diese 
Persönlichkeit  mit  Joh.  Nicolaus  von  Ho[m)hurg  nur  identisch  jjnviwn 
sein;  vgl.  :b:~~i:a  K|iL['s]ib  ul;hi  uid  ■iicis,  [  169. 
MIO.  Grosses  Mausoleum  des  Canomcus  Jehan  de  Tornay,  mit 
Darstellung  der  Verkündigung  und  der  Gestalt  des  Todten. 
BjSoin,  I  16«.  mit  dem  Epitaph  (s.  u.). 
1412.  ,Autel  N«-D6  la  Grosse.' 

Balis,  15  rouge. 
1412—13.  llcberarbcitung  des  Thurmcs  der  Mutte. 

Jacob,  p.  2,  aus  llrkd.  des  Stadtarchivs. 
1415—1459.  Regierung  Bischof  Kotirads  (Bayer  von  Boppard): 
Arbeiten  im  Dom. 

Vgl.  tu  den  Jahceu  1112  f. 
—  ,Un  aecord  entre  l'eveque  Conrad  et  le  Chapitre  touchant 
la  quötc  de  la  Fabrique  cn  1415.' 
de  Saus,  p.  101. 

1415.  ,Queste  faite  par  le  chapitre  de  Metz  pour  la  fabrique 
de  l'eglise  en  I415.1 
dm  Balis,  p,  105. 

1415.  Patente  de  l'eveque  Conrad  de  Tau  1415  d'indulgenccs 
pour  la  fabrique. 
üb.  p.  105, 

1415.  Lettre  de  l'eveque  Conrad  d*indulgcnce  pour  la  fabrique 
de  1415. 

Eb.  p.  106. 

1417.  F.  Ponce  Grognat  sclicnkt  dem  Dom  ein  goldenes  Hals- 
band. 

llEDtN,  U  902:  ,un  cidlier  d'or  en  auneau*  atonfjes  avait  deux 
p etiles  plaques.  Sur  l'une  d'e lies  on  lisail:  £.  fantt  tfrugiMt,  d)«icj 
%ur  l'aulre:  f'tt  nrrtmjj  Sunnit  u  «litt.  Der  Schmuck  bat  sieb 

1421.  ,Vidimus  d'une  Lettre  de  l'eveque  Conrad  pour  la  qufite 
de  1421.' 

UE  Salis,  p.  106. 


.Metz, 


1422.  Grabdenkmal  des  Canonicum  Foincc  Tliiebals,  den  Toilten 
vor  der  Statue  der  hl.  Segoloiio.  knicend  darstellend. 

Hkrin,  1  I7B,  wo  auch  Wappen  und  Grahschrift  (s.  u,). 

1424,  bezvr.  1427  oder  1428.  Ncuguss  der  Motte. 

lifiniN  selr.t  denselben  nach  seinem  Ms.  (!)  auf  1434,  der  Hoven 
de  S.  Tuiebant  1437,  PmL.  de  Vic-n.,  1428  (s.  u.|. 

1425.  ,VidimuB  d'autre  Lettre  dudit  Conrad.' 
de  Salis,  p.  106. 

1429.  ,Autel  Nemery  Jtaudoche'  (st.  Marguente  de  Cheriscy}.' 

Or.  G.  1188,  5  läöf  |13J.  Liaaac  n'  5,  p.  6  Rcdact.  Salis. 
1433.  Abschluss  dos  Thurms  der  Mutte. 

Jacob,  p.  3. 

143S.  Gübs  der  Glocke  ,Maric'  durch  Meister  Anton. 
Bbgih,  II  380,  wo  die  Inschriften  (s.  u.). 

1442.  Die  Matte  bricht  und  wird  ueugegosserj. 

Begdj,  II  236;  Jacob,  p.  1S3  (s.  u.). 

1442—50.  Neubau  der  Bischofskapelle. 

Neub[SSE,  p.  560:  ,1a  mcamc  annu>  <]i-K)  il  (Oinrad  Bayer  de 
Boppart)  fit  parachever  l;i  dia|i|i[-llü  des  Üvesqui.-s.  ifiii  n«nil  ustfi 
comniencöü  par  tun  p.irunt  Tliu:>dnric,  et  Hl  faire  la  voule,  !es 
vitres,  lautcl  et  Ic  pave:  Die  Ho'irr...  I!  6i3.  (,'irhcn  an:  .il  ruiaLlit 
Iii  climiulle  des  Kivipius,  halie  auliui'f.is  p:n  Adünare,  t-.t  si'ivit  a 
cet  elTel  d'nn  Famen*  an-hintcLc,  nnmmi;  Jean  da  Comuicrcy'. 
BiifiiN's  (.Hielte  ;1  170)  sapl,  die  Ka|;H!e  sei  1h  .parhiile  et  esehuvee' 
genesen.  Die  Chronik  des  l'iin..  de  W.s.  nenn!  [Bfiora,  II  411)  lelian 

■!■  ■  ■  si.  Miifiir,!,  Thnrr,     s  u  J»"t..  An  temn-lll-W 

ih:r  ?.  Ni/ulauska]  eil'.'  in  ii.  Sri.'ideiKi  und  des  PoiiL-aux-Loups,  sowie 
der  tou  Nicole  I.oijvl;  i't-iiuttni  Krenze.  Dass.  wie  Begim  1  164  be- 
hauptet. Tliieriv  am'll  ani  Dom  Werkiu-dstcr  unil  dass  er  r-in  SrlHlliT 
Ferrals  genasen,  Bode  irli  urkundlich  nirL'NLd  1  i'Hrrt! i^t.  Ausserdem 
konwol  noch  ein  auderer  Meister  fnr  diese  Zeit  in  Betracht.  Der 
^  ladt  bau  lue  isler  Henry  de  Rani  onv al,  neldier  Mi",  die  Parle  des 
Allomands,  144G  diu  neue  iji'ix-anvl.oups  und  i  i?.1  dir-  Wiiitbinkle 

lem  des  Kapitels  in  Anspruch  'genommen  worden  sein. '  Ein  Beleg 
dafür  cxislirt  meines  Wissens  nicht. 

1443.  Juli  12.  Die  Mutte  springt  von  Neuem  und  wird  am 
12.  Ort.  d.  J.  wieder  gegossen. 

Phil.  Gbhard  bei  Hegii»  11.  Jacob,  p.  126. 

1444.  Erste  (?)  Orgel  gesetzt. 

Begin.U  167  (s.u.).  Das  Orgelspie!  erwähnt  1463  und  1180,  eb.ll  165. 

1445.  ,BnIle  de  suppression  des  chapelles  St.  Sauveur  et  de 
N°-D3  la  Tierce.' 

Bet.-Arch.  G  431  p.  139.  |6i].  de  Salis. 

1446.  Febr.  11  stirbt  Meister  Jehan  de  Commercy,  der  Erbauer 
der  Bischofskapelle. 
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Bis*',  II  410  f.,  ohne  Angabe  der  Quelle.  Derselbe  versichert 
auf  Aubbion'b,  Gkiuüii's  und  Piuii.i.iin'h  Vuloriutl  hin  die  Identität 
ü<-(  Meisters  mit  Kn^in,  tw-.-i:  Jai:(|in'iuii],  und  liis-l  dm  IUI  eiin-u 
rcRun  Antheil  an  der  Yerltieiiliumi^  d.T  flmll  gi^ni  Kar]  VI!  und 
lleiui  von  \njon  rnmmn ;  iiüi-Ii  'lern  Ali-rlilti--  (lur  IVmd.-ddjki'iiim 
ging  er  nacli  Toni,  wo  et  starb  und  bei  den  Cordeliers  begraben 

1448.  Seigneur  Nicole  Louvc  schenkt  dem  Dom  ein  goldenes 
Geschmeide  für  ihn  Brustbild  des  hl.  Stephan. 

BäniN,  II  301,  ohne  tinidlenaiifiahe.  ltas  der  lliilsSiPdo  üii^eliaiie.^ 
polili'nc  Kr  ['in  Ifiir  das  ilild  der  Löwin  und  die  Inschrift: 

ftrigneur  Wicalf  gntt  djooliir  ttm[tBn  tt  djanbrliitil  Je  tr« 
hoult  tt  tr«  rrtrllrnt  Bai)  Khorlrs  oii'  ro^  tt  /rairr  rt  et  ttn- 
pnifant  cl  trtatiblr  yriwe  ftylln'  *«  >>r  Itargomgnt  a  «aiar  crit 
«»«  au  d|rf  Ir  mtn|>i|onr  foind  (fttimnt  ib  l'an  mit  erre  rl  rlisjjj, 
lajinrlc  ftu  PC  gliritmr  memtin  Sigiamunit  Ämprrrur  ti  ttomittr 
otioit  Donar  oabitt  Sri«,««  Virale  a  Ii  urntarr. 
1459,  Oct.  1.  Abermaliger  Neub'us.-  der  Mulle. 

Aubiuon:  ,fut  retaicte  par  ung  Allemand  de  Strasbourg,  et  tut 
peudae  bien  par  niif;  an  au  mouslier  Sl.-l'ierre-.iiu-lmages,  sor  \i: 
licu  ou  eile  avoil  esle  faiele  et  fondue,  et  fut  depuis  monteo  au 
cliicller  iit  [leudue  en  In  «i-piiüiiiio  di'vriii:  In  IViiUyhsw,  Cnn  ruil 
Uli  et  LH.'  Begtn,  11  238;  Jacob,  p.  1 20- 
1150 ,  April  20.   Bischof  Konrad  Häver  von    Boppard  stirbt, 
nachdem  er  dem  Dom  seine  Mitra  und  seinen  Stab  nebst  einer 
reichen  goldenen  l'itx  für  den  Hochaltar  testamentarisch  geschenkt. 
Er  erhält  sein  Grab  in  der  von  ihm  umgebauten  Iii  sc  liofsk  Spelle. 

Vu.  Iii:  Vk'.n.  Iji'i  lii'i.iv,  II  I7i.  V-i.  fJtUiirSM:.  [i.  5Ü7.  ühmvU.. 
U  055.  Sein  Epitaph  wird  nir.ii!  milgotheilt. 
1459.  ,  Premier  ein  cn  t :  un  mandat  de  l'eveque  Georges  au  su.jet 
de  Titidtilgence  aecordee  ä  ceus  qui  donnaient  l'aumöne  potir  par- 
faire  et  acheyer  l'eglise  de  Metz,  on  donnant  quelque  chose 
ä  la  fabrique.' 

de  Saus,  p.  101.  Wie  es  scheint  erneuert  1484.  —  Bei.-Arch. 
0  434,  p.  101. 

14GI.  Der  Coadjutor  Bischof  Georg  von  Baden  schenkt  dem 
Dom  den  reichen  Chormantel,  dessen  er  sich  beim  hini'.ug  in  Met/ 

71.  Juli  seinen  Enuoy.  ln-kU-iilr-t  .d'u-n-  i-l  i;i  [i  i -i  ■  riiMgc,  dont  lea  agraftes 
irt  U's  frrrriou-  e'uiud  jsiriiis  ii«  i|ii:i'.re  uros  diaimiiLls.  Arrim  ;i  la 
iliilht'liidi.',  il  la  lins,  >:\  iiii-Mtnl  im  lüimiuo  Evratil  Simon  >ku 
saisit,  comtno  llii  apnarteiiMt  eti  nualilu  de  graml  Marguillicr*.  [Tür. 
dt  la  Votlü  Vjil.  Meltossk,  p.  5(!9, 

14G6.  Ausbau  der  Mauerbrilstung  an  der  Seite  der  Place  de 
Chambres,  unter  Leitung  des  Hannes  de  Kanconval;  Brand  im 
Dom. 
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Phil,  de  Vignellles,  Chron.  ms.  der  Bibl.,  88-30,  II  13V—  1 35, 
abgedr.  hei  Phost,  p.  383  n'  141.  BAUN,  I  18t  f.,  II  2i7.  Vgl. 
■;i;M:ri.,  II  :'G1  Urj.iHijj.v,  ]i.  Her  Hrand  enlstaud  dni.li  l'nvrir- 
sichliplieit  I > c i : Li  i',iw.:n  il<:s  lileies  für  die  hu [i^r.  Li'Lzlerü  scheint 
also  in  Reparatur  gr  vi m  sei».  Nach  Vh.nei  lj.cs  ergriff  das  Feuer 
das  Dach:  ,le  feu  .  . . .  print  an  lo-.cl  de  la  dirle  i-pliso,  et  ile  fall  cn 
ariiil  une  grant  pailin  uvent  iji:«  jamais  ois  y  |ieult  ineslre  remede'. 
Mr.  I'hüst.  |i.  :iS:i  (vl-I.  ;;.  '.h'iil  feiert  daraus,  da.-s  das  iJaeli  nur  llnjil- 
m-i.-c  aWmnnli'  und  Hr.  'l\m\-u'A'  daher  Im  L'uredit  sei,  '.venu  er  nach 
dein  Brande  von  1877  «ine  Krhohmig  des  Daches  vorschlug  und 
durchführte,  welche  die  r- r.- 1 iru:if.'I i-.  h l.^  Läse  ilceselben  seiner  Ansi eh l 
im.1]]  ■.vii'dcrheisti.dllu  —  uioiiiiiaili  par  lü  les  jirnfils.  il  iin uj ■in - 
K.rlLii1.  singnIUrcrnent  1 1  il'et  des  tnurs  t:l  de  la  fliehe,  profe.ii:;  ar.nule 
aiusi  aujuurd'luii'.  Vwmjl'j.u;-'  I :•■  r.i-lii  Ti-iiili^r  allci  dici:.-  annhili,l- 


Sotin  des  Henry,  als  Dmn  trau  nie  ist  er  cnvllhut.  Kr  wurde  bald  darauf 
anch  Nachfolger  seine.;  Van.ir-  a's  Stadl iiauuu-i.-ler  und'  baule  als 
solcher  seit  11.1»  die  Porte  S.  Tluebaull  iiit-i  im  Ldcichcn  Jahre 
f.  Sympliorian.  Im  Anfliai;  .Irr  Slaili  halte  er  den  Multelhnrm  ans- 
nimi'neti  s.  z.  J.  1  i Ts  .  nacl,  Iüjcin's  Ycrmu'.iimi,:  ..il  HO.  Vpl.  190 
1b  I  180)  halle  er  auch  einen  Theil  des  Chors  auf-gefuhrl.  Sein 
i(:ili'fljahr  ist  imhekannl.  l!n  wider  seine  no.:]!  -eine.'  1'alers  heheine 
im  Dom  helgeselzl  wurden,  ist  die  Unlerslellung  begründet,  dass 
dieselben  noch  Ranconval  gehrarhl  wurden,  dessen  Seigneurs  die 
iieideu  Airbjtckti'ü  waren.  Ifeis,  II--':,:  ;,'<:  in  Skis..  IV  ?!),  verwechselt 
Hannes  mit  seinem  Valer.  Vgl.  noch  CiiAüMn,  ff.  d'Au»(r.,  1853, 
1  ->Ü  f.;  Aull,  /in//,  .Uu.s.,  VI  ;'5, 


1472.  Erwähnung  eines  Dornt lunmes  ,du  costc  (Jevers  le  Wyvier'. 
Abgedr.  BeGbs,  11  222  f.  An  die  filellc  des  nach  der  Boa  du  Vivicr 
schauenden  Thurmchens  Iral  spater  die  Tour  de  la  Boule  d'or. 
1173,  Juli.  1- ahne  n  und  Trophäen  imeh  dem  Sicy  über  Herzog 
Nicolas  von  Lothringen  im  botne  aufgehäUfi!..  Slillunir  ilcr  (.'hapelle, 
des  Lorraiiis  zur  Erinnerung  an  den  Krieg. 

Beneii.,  II  670;  BAam,  il  353,  wo  Auszöge  aus  dem  Bericht  des 
gleichzeitigen  Phil,  de  Vign.  Die  Fahnen  wurden  fltrif  Jahre  spiller 
durch  einen  Abeu'.enriT  !:crun t.-rL-tri^si'ti. 


Ii]  ml  ;;!';]■ 


N'-D*  la  R*.  cn  tu  gründe  eg!iäe:  —  wieder  eine  Bezeugung  der 
IdenLiilil  beider  Kiscbei].  welrlie  jeut  vollendete  Tbalsacbe  i'cverdeu 
war.  ,el  pour  ojr  ladicte  messe,  ledit  euiijereiir  immla  aus  les  haulles 
allcca  qui  sont  dessoubz  Ol  an  plus  pres  des  haultes  volles  de 
ladicte  äglise,  par  les((uelles  on  vait  aulnur  du  J'jglise  par  devanl 
les  haultes  verricres.  Et  se  tinl  ledit  empercur  deilans  ung  pilier 
ereuv  .-[iii  est  e:i  l'aadi:.  a  kl  parüe  de  la  i:un:  l'Eve.-iue;  el  quan! 
il  vnünil  repar.lier  an  nieur  de  Nnslre-Diimii-lu-floniii-.  il  lioulloi! 
sa  leste  bors,  el  quau-J  il  tui  i'hisui!.  il  se  relidiilLoi;,  audit  pillier, 
qui:  im  ne  le  vi-oil  iK)inl:.  Naib  Im;..  j>:.  Vm.v  ilksED.,  II  671  Ä) 
•  Iii';:  der  Kaiser  auell  auf  den  (ililekenlbnrm  m;d  wlljisrlili;  die  Muite 
geläutet  zu  hCren.  Uie  Scii:ru>urs  uiesiiü.5  envieleileli  jedoch,  man 
laute  dieselbe  mir  bei  drei  tieleger.beileu  :  ,1'uae  pour  lire  les  droit» 
de  1'Bmperew,  la  seconde  pour  la  crinlion  du  Mallre-Echevin,  la 
iroisieuie  pour  l'electio»  des  Treiie,  «ceptri  le  cas  de  neee-site 
pour  mettre  le  peuple  cu  armes1. 

1474.  .Lettre  de  l'erflque  Georges  pour  la  queste  de  la  fabrique.1 
de  Salis,  p.  105. 

1475,  Juni  23.  Die  Waffen  des  Amant,  citain  de  Metz,  Wailtrin 
Clement,  werden  nach  seinem  Tode  vor  N°-D°  la  E"  im  Dom  auf- 
gehängt, nach  sechs  Tagen  aber  nächtlicher  Weile  weggenommen. 

Ai'uhton  bei  lii'jr.i.-j,  II  li!>5. 

1475—1476.  Plan  für  die  Kapelle  N°-D"  des  Lorrains  und 
II  erstell  ung  derselben  durch  den  Architekten  CInusse. 

Orig.  Act  des  Call.  Begin,  s.  II  3'JO  f.    Meiner  (Hausse  isi  ohne 
Zweifel  (Hausse  de  llaiieniival,  der  i'üi  au  S.  Kueuahns  arbeitete, 
1193  — 1514  das  Portal  des  Spitals  &  Nicolas  baute.   Vgl.  Abel, 
Bull.  Mos.,  VI  25  1. 
1477  bezw.  1478—83.  Hannes  von  Raneonval  führt  das  dritte 
Geschoss  des  Mnt.tethurmos  und  die  Steinpvramide  desselben  aus. 
Phil,  de  V:gk.,  Chr.  ms.,  II  20:5  f.,  ahgedr.  bei  Pkost.  p.  384  f. 
a°  142.  Vgl.  das.  p.  232.  Jacob,  p.  5  f.;  Besin,  II  186  f.  gibt  1478 
ais  lli-luni  au.  Ai:rin:ii\  eb.  1*7  disst  den  l:au  1175  beginnen.  Nach 
einer  bei  Begin  a.  u.  0.  aligeiinnlüen  Iis.  Si.ni*  Stadtarchiv)  wurden 
1177  bereits  Michel  le  Ur(..imaix  »ml  Wiriat  lioueel  n:il  lleaufsiebd- 
iiutig  ilui-  l:o:i-:iiii:'.i'in  des  Mmteiti'.irrii.-  Ijuauttra.ct.  Vun  1 17S —  1  isli 
erscheint  Hannes  allein  in  der  i'flliruui:  des  Werkes;  vom  Mai  1480 
bis  Uttoij.  finde!  sidi  in  eeii  Hcehiiu:t::eii  neben  ihm  .Franeuis 

lo  prestre'  erwähnt  (V.  Jacoh,  Uht.  de  la  (mir  el  de  la  dacht  de 
Mulle.  Austr.,  1R63,  XI  27S.  Bes.  Abdruck  Netz  1861,  p.  46),  welchen 
Pnosi  sieber  mit  Hecht  mil  einem  andern  priesterliehen  Arcliiteklen 
idenlificirt,  der  von  seinem  Wohnort  ,du  Temple'  genannt,  z.  J. 


enyieu  .  .  .  en  !;>»•  ar'.s,  laut  ui:  iiiassouuerie  cuimue  cu  cliairpenlerie, 
eu  orloiiKe  el  eil  Ciiblran'  de.  (Vgl.  HueiTKiN,  CJiron.,  p.  677).  Ftlr 
die  min  Tlieil  iuleiessan:''u  Di'laiis  der  l;anfilbrmi[:.  der  lieehiiunHen 
ii.  ä.  f.  mua  aci  die  eingehende  iimLe  Jacobs  verwiesen  werde». 


Metz.  SOT 

147S.  Die  Kapelle  ,de  la  Misencordc'  beendigt, 

BfifiJN,  1  182. 
1-173,  Nov.  Ii.  A!>i:imali»uv  Xeugii-s  der  Muttc. 

Phil,  de  Vign.  und  .Umu.iv,  hei  i(f:iiis,  II  i'-'d).  lirslerur  nunw 
lehan  Lamberl  aus  Anlwei-jitn  als  (iiussur.  !ui/lurcr  (wol  irrlhom- 
lich)  Jehan  Raniberl  llaiiiicuv  re.   Tgl.  dazu  GiiiuBB,  tei  /I«. 

1480.  Angebliche  Vollendung  des  Schiffes. 

IIpkiijonm;  Ms.  o°  1 55  (Hern,  ile  SU-;;.  III.  f.  21)  uiid  ulmc  v.fdi-ii' 
Mfjtiviniii(f  an:  ,!.a  uul'  f«l  arlievüu  en  I-ISO".  Man  wird,  mil  Phost 
p.  ÜS,  diese  ~SiAv/.  mir  auf  diu  he.-lam  ation  nach  dem  Brandt;  von 
liCS  beziehen  könne»,  da  das  l.anahaus  bereits  lange  vor  Hfifl  im 
Wesentlichen  fertig  gestellt  nar. 

1480,  Oct.  19.  Die  Glocke  ,Pom^>e-Gaudet•  zum  drittenmal 
umgegossen. 

Beoin,  II  383. 

1481.  Gemälde  an  einem  Schi ffepf eiler. 

Btinis,  1  ?.17.  niü  Inschrift  du.  ei  nun  Ahl  .lar.-telliinduiL  I-'j-i-^i-j'^ 
lautet  (in  iKit-n  ilini  cöIIujcIht  Uirmsku]-.:  1481  S  ■  «alii  ■ 

yC  ■  (1  i.  saneti  Gattl  Primiasriltl).  Vgl.  nuten. 
1484.  Der  Maler  und  Bildhauer  Hannes  fortigt  für  die  Kapelle 
N.-D.  de  la  Victoire  (Chap.  des  Lorraics)  im  Auftrage  dos  Raths 
drei  bemalte  Statuetten  (Madonna  mit  Kind,  Auferstehung  und 
Magdalena). 

fitem,  11  -100  aus  flri;:.-Ac(cn  seines  liesilies.  Er  vermuthet  11  409 

dessen  Identität  mii  Jean  du  Ii  :ouval. 

—  Bestimmungen  betr.  des  Liiutens  der  Muttc. 

Phil,  de  Vjgn.,  hei  Begln,  1!  352. 
i486.  Umbau  der  Osttheile  des  Domes.    Reconstruction  des 
Querhauses,  begonnen  auf  Kosten  und  Veranlassung  des  Jacques 
d'Amange,  Gcnuralvicai'i  den  Bischofs  Henry  de  Vaudcmout.  Chor 
von  Notre-Damc  In  Tiexce  i  WeBtarm  des  Transepts). 

l'üTL.  ni;  Vifis..  (/■■:■.  >.■:>:.  II  JSU.  ah^dr.  hei  PnOST,  p.  385, 
■  a'  113,  vgl.  eb.  p.  333.  Bkgjn,  1  185  f.  Baltls  nennt  den  Gcnerat- 
vkar  lacilui-  ah  Susnijii.M,  andenvitrlf  tn.-i.--t  er  Jai-ohus  ah 
Insmiaga:  er  fulirle  l'asi  '.'.r>  J.  bieg  Iii:  (iesctiaflu  stau  des  in  loin- 
viüi;  .-tii/endi:ii  lii^lnd'.-.  Vgl.        m-w„  p.  59(j. 

1486.  Didier  ,le  Woirior'  malt  angeblich  die  Fenster  im  nörd- 
lichen Querhausann  aus. 

S.i  ISkiün,  I  VmI.  uiiiffii,  (;lasm;derdun.    Itidiur  H  «ailer  eh. 

II  103  Iwriidimi        drr  Yaier  dis  Madelien.-.  Widdum  l-itifi  bui 
dum  jeu  de  Slu.  KulliOrii:«!  diu  Ibdlu  ,1er  Iii.  Kalhariua  darstellte  und 
darin  die  Neigung  des  Sir  Henry  de  la  Tour  gewann. 
1497—1603.  Abtragung  der  zwei  romanischen  Thürme  (Tours 
de  Charlcmagne)  neben  dem  Chor. 

Phil,  be  V;iw..  t:hr.  m.<„  II  USC.  i«9;  III  '.'>.  Abgudr.  hui  Prost, 
p.  388-89,  u«  144,  145,  150.  Vgl.  dazu  p.  72,  74. 
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1498.  Das  Kapitel  bescbiiesst  den  völligen  Neubau  dos  Chors.. 
Einsturz  des  Hodens  bei  Fortsetzung  der  Arbeit. 

MEnnissK,  p.  598:  .  .  .  ,lout  le  corpB  de  In  Cathikümlc  priat  re- 
soluliiin  ili>  raniln;  Ii;  dnrm  i;l  Iii  rli;i|!clli:  N.  .Vi::oliL>  sciiihl.ililns 
au  Vgl.  L'host,  p.  2U;  llifiis.  I  IST.  L'el..':-  .I.t>  l-iii-lini  iii-s 

Italiens  bei  rrirtsrnplüiem  AlilniHi  ik.-  rnrmnirrlii::!  ilhurs  ::.  l'mr.. 
de  Vios.,  II  411,  abgedr.  hei  Prost,  p.  387,  n«  146;  Bkgin,  I  187. 
Diu  Xiknliiiii-inpnlLr  wir  dm-  il-lurm  :Wa  Trjui^cpl.-.  \VI.  I'mi.si,  |).  L,3,li. 

1499.  Nov.  15.  Bischof  Heinrich  de  Y'audemont  weist  auf 
Ostern  1500  eine  erste  Zahlung  auf  die  zu  Gunsten  des  Neubaues 
zu^t'sa^ten  500  Ktarius  im. 

Meumsse,  p.  597;  Prost,  p.  335;  BeGiN,  l  188. 

1500.  Ein  Delinquent  fluchtet  «ich  in  den  Dom. 

\i:iimoN  ed.  Laruhey  IKj7,  [>.  -i-.'H,  abg^lr.  Pmwr,  p.  n"  l ■! S. 
Eei  der  Gelegenheit  wird  ernannt  ,une  pclite  chambro  de  coata  1c 

1503.  Völliger  Abbruch  des  alten  Chors  und  des  letzten  Thurms 
Kail  des  Gr.  Das  Kapitel  verhandelt  wegen  Neubau  desselben. 

Pihl.  de  VrcN.,  Iii  18  f.  22.  Abgedr.  PnosT,  p.  388  f.,  n-  149  f. 
Vgl.  (i-  2:!5.  Mmrnissji,  |).  5%;  Hi:M!ii.,  il  6115  f.  Der  fiolU^dieinl 
war  am  0.  August  d,  J.  in  die  Kapelle  N"-!)*  la  Tierce,  d.  h.  in 
daa  schon  vollendeten  Wohrm  An  Trin].-0|it^  uliertragcil  wurden. 
(Mbi:hisse,  [>-  597.1  liie  [.ii-ld'-knniL!  wnnln  rliüi:(,i[l.i  Ituridiuciioriimeii 
und  gereinigt  (ab,),  Vgl.  Beoim,  1  188  r  — 192. 

1504.  Der  Grundstein  zu  der  Kapelle  des  hl.  Nikolaus,  d.  h. 
dem  westlichen  Querhausarm,  wird  gelegt. 

U  Hyere,  Annales,  a,  1504  [Biil.  de  Metz,  Ms.  hist.  n°  87,  p.  545. 
iihaeds-.  i'n.-isT,  p.  o.V.I.  :>'  [51;  llir.ijr.MN.  i  hr..     617);  ,tc  12  may 
fut  miee  la  premlere  pim-ru  de  la  tliapullo  St.  Marias  en  la  grande 
egl:.-,«'.  ÜFiiiiN,  I  III-;  L I ] ■  i I L  (in?  !;,|.:n.  .■liruiiUlisrhi;  X'Ktt  iwoscrifi 
mit,  wonach  Jatolius  von  ^us; m i ri nirlil  mehr  im  SLiude-  war,  den 
Grundslein  zu  legen,  sondern  ihn  von  oben  herab  warf,  im«  cum 
«urco  ei  sex  mitia  frn'icarum  pro  operi;  tncohafiotw  de  proprio 
aerafü  consignavU. 
1504,  Nov.  10.  Bischof  Heinrich  gibt  einen  Ablass  für'Die, 
welche  znm  Bau  der  Kathedrale  beisteuern. 
Bio™,  1  192.  Vgl.  de  Salb,  15  p.  107. 
—  Glasmalereien  des  Theobaldus  de  Lüheim  im  Chor. 

S.  u„  vgl.  Begin,  1  274. 
1 505/G.  In  Folge  des  Ablebens  1).  Heinrichs   und   der  Un- 
i]iuiiili1!liei!,  des  ihm  bestimmten  13  j.i  Nachfolger«,  feines  Neffen 
Jean  de  Lorraine,  wird  ein  Drittel  der  Einkünfte  des  Bisthums 
bis  1518  für  die  Bauliusse  des  Domes  verwendet, 

Piul.  de  VrGN.,  Chr.  ms.,  ill  33  r.  Abgedr.  Phost,  p.  390,  n'  152. 
1500.  Die  Tourelle  d'horloge  gebaut, 

Datum  über  dem  Zifferblatt  1509,  vgl.  unten  und  Begik,  II  196. 
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1514.  Ausgrabung  des  Coemeteriums  vor  dem  Dom,  in  der 
Sähe  von  S.  Gorgon. 

Phil,  de  Vign.  bei  Mais,  11  33!  Aom. 

1518.  Wachtposten  auf  dem  Muttethurm  eingerichtet,  zur  Zeit 
des  Sick ingischen  Krieges. 

Phil,  ue  Viün.,  Ha:  m.'.,  Iii  [Si,  niisudr  l>f;i  Piiost,  p.  39(1  I. 
n«  153. 

1519.  Der  Herzog  von  Guise,  Sohn  Kiinig  Rene's  und  Bruder 
Herzog  Antons  von  Lothringen,  hosuchl  den  Dom. 

Phii.  de  Viqm-,  Chr.  ms..  III  21V,  nhgeär.  hoi  Pjiost,  p.  391, 
n"  Iii.  .Muii>ii;m-  du  Guisiä'  saii  auf  dun  l[tt;:!i;i]l:ir  —  ili-i  uIhu 
üiiuiiis  .-i:l]0:i  v.:ll..' ml 'H  vor  dm  Asifätellung  der  KiHiqnien  wie 
zu  Wcilinacliiun  und  an  £.  Sti'[)liai:-la:.',  Ktii's;  aucli  auf  iluu  Thui-ru 
der  Mutle  bis  in  die  Laier  nc. 

;  der  letzten  Reste  der  romanischen 


ilmif;  dl'.-  nti;)rf.;iiw(H]jirs  wird  .ijicnidl       didi  i.  Juni  I5J0  angugeli 
vgl.  Begin,  I  212;  Bened.,  11  697. 
1520  —  1522.  Martin  Pinguet,  CanonicuB  und  Archidialion  - 
■ic,  liest  den  neuen  Lettner  herstellen. 

Cod.  Met.,  n°  72,  6'.  Vgl.  Bcz.-Arch.,  G  134,  p.  101,  107.  PlnK 
lii'l'eMu  nlicj  Miiwrial  und  uati  <:sni  IfcJ'i  l'ra.    Die  Arbeit  wurde 
zwi;i  iahnm  liurju^ttj] l(.  Die  In-diriU        Li'il.iu-s  f>ibt  ein  fliegen 
Illal!  in  Uii:i  jifiXMVä  kpilnulit's  ((W.  .I.',;.  n"  215,  zu  p.  303); 
Aulour  du  jubil  do  la  CntMdrale: 

Tni'irififuUim  Ceihir  n  Stmrluurivvi  Dii,  Donatus  lulea  et  a 
regia,  terribih  htthinttuhuu  cl  Celeste  /Wallum. 


e  Seruenuisu  atfioiUcklen 


oviei  Beifall  fanden,  dass  n 


510 


Lothringer 


sich  in  Processiuu  zu  ihm  hegah  mu  ihm  zu  danken  und  am  fol- 
genden Carneval  i.iu  allivui-wdicr  Wap'ii  verherrlichle.  15IG 
h'gtu  draml-Jean  den  Ih'iiu'isU'iii  m  eiii.'in  ciersen  linniit  —  le 
quart  du  baille  de  portc  Champciioiae.  Vgl.  Begin  a.  a.  0. 
und  I  199. 

1521—1539.  Arbeiten  des  Glasmalers  Valentin  Busch. 

liliOlN.  II  .'.II  verinulhel.  (Ulf.'  lilirdl  aus  Kläass  slllllinili;  und,  '.Sil' 
sein-  nnwahrsdiühiliea  :-L,  in  Italien  feine  Kunst  erlernte.  Kr  liisst 
ihn  zwischen  1515 — 2Ü  eich  in  Sielz  niederlassen.  Das  erste  von 
ihm  gefertigte  Glasi/cmalile  iia!  «Iii?  Dahnn  :5Ji.  (las  lelzte  das  villi 
1539;  vgl.  eh.  1  ;!if).  SU7  iiü  «ml  i'iiti-n.  Xuulcifh  liefern.'  er 
litaEunlkTtien  frir  S.  Sv:ti|ihorian ,  tili.  Eiarlji-  und  andere  Kirelne). 
Sein  Testament  ist  vom  25.  Mär/  läil  daEirt  und  am  Ii.  .\ng,  iöil 
von  seiner  Witwe  [delle  «ngenoramen;  er  Btarh  im  August  d.  J. 
Uns  Ti'Kiamen'.  ailil  der  lb:n:aln'it  ,:.hij  les  jialrons  di'SijuHä  tl  :i 
lad  hü  verriet,  jiuur  servir  C.  aydof  «1  l'sdvenir  )  la  rejvirj- 
tion  iksdiclea  verrieree,  touttea  et  quanles  fois  que  necessiti;  sei»'. 
Ausserdem  schenke  er  «I«™  Kapitel  ,ung  tahleau  de  Nostre-Daroc 
laii.'.e  en  tiuüf.  ance  de'«  ck/us  d't'l  .iLileil.  jieur  fair..:  d'jrer  lei 
l.:llr«!s  qui  seilt  a  i'enle-iu'  duiiic!  lahhair.  IIb« Ol  aii-n  Ihisih  (ima.'h-l 
peinlrc-verricr  war,  sehen  wir  ihn  hier  auch  als  Urheber  eines  in 
Oel  gemalten  Tafd  bilde.-.  Seine  W  ihmmg  ist  angegeben  ,ilevaut  le 
grenier  de  la  Tille,  «:n  dessen hs  de  Chenminmi .  parois.se  Samd 
Gergonne'.  Reste  von  Gtasmalorcieu  und  Ocfen  Hessen  scbliesseu, 
ilass  das  Geburtshaus  Itii'dere-rs,  spater  Haus  Duimnilin  Busch  als 
Wohnhaus  gedient  ha!  iBjLi;l\-,  II  SIL'}.  Vgl.  I'büst,  p.  23N;  LeviEIL, 
[Art  ik  In  yänlui-K  nir  i:mr,  t  T 7  j ,  eii.  he:  I.IoKTUiSfjlfji,  p.  11 


1521,  Juni.  Der  Boden  des  neuen  Chores  wird  höher  gelegt, 
hei  dieser  Gelegenheit  «erden  die  Bischofsgräber  und  andere  Grab- 
stätten bloßgelegt. 

Vgl.  den  eingehenden  Gericht  Pu.  de  Vcon.,  Chr.  ms.,  III  2i9— 
272',  abgedr.  bei  Phost,  p.  393,  iv'  I Vel.  llijuiN,  1  ICfi  f  ?00  f. 
207  A.  Das  PaTimenl  wurde  um  drei  bis  vier  SEufen  hoher  gelegt, 
was  die  Blosslcgung  der  allen  ilhornianeni  hetingte.  Dabei  sliess 
man  auf  die  Gräbel'  mn  Risdiüfun  und  Domherren.  Im  December 
~tl'U:  man  die  .\rbeilcu  im  linken  Kreniann  fori,  wobei  wieih.'i  e.inifc' 
Kisdiuftgraber  Pfunden  wurden.  ,l:l  preuikT  a  l'e:i(ri-e  du  euer,  a 
la  mains  seneslre,  c'est  assavoir  en  laadel  du  eonsle  devers  Cham- 
hi'u,  en  la  devant  diele  aun-:-,  le  si;|ilicsiui;  j'iur  de  Jene-  fn*  Irouves 
le  corps  de  l'evesque  Thierey  ou  aulremetit  dit  Deoderich,  Uli  du 
comlo  Hanry  de  Bar,  qui  fut  nepren  ä  l'ävcsque  Estienno  de  Bar, 
duqnelle  je  parleres  jay  asses  tost  ....  Aupres  dicelluy  ävesque, 
c'esl  assavoir  en  edle  mui-.m«:  parlie  el  plus  priis  de  1'entnSc  du 
euer,  de.Hunhi  vn.i;  au'.-jl.  que  maislre  Adam  Fouücl  ehani.iinu  de  la- 
dile  C'gli-i;  UVi.iil  juiis  i'ail  fai-e.  Iii  tu  jjisuil  a\  A  ee  raeäilie  jour  fut 
trouYö  l'iveeque  RegnatiU  de  Bar.  .  .  .  Puis  nu  h>ndemaiu,  de  l'aultrc 
jn.ilii:,  iti  eniranl  eu  eeiluy  euer  ii  la  m\v.r,*  ilruiüu  dessunh*  \;>g 
autcl  foodä  de  saincl  George,  ful  Irouve  le  corps  d'ung  vaillant 
jirldai  noitimiä  Kilieime  de  ha::  qni  In',  (inrli:  au  devanl  dil  ivosipii; 
Thiery,  et  nepueu  &  pape  Calixte  le  second,  car  le  dil  pape  estoil 

fnire  ä  la  merc  dudil  evesque  Kn  npres  fut  levfie  vnu  pelitc 

tombe  en  lanima  de  marbre  noir  qui  estoit  la  prämiere  en  l'entrte 
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i]'irelli:y  nücr  dc^iml^  larjui'Hn  011  uns:  Inmliiauls  iln  iiier  ?e  gisoit 
et  avoit  iiiticiiiii-ineut  csiiis  eiifuvellis  Ii:  vuitlant  prOlut  fioucliairt, 
filz  au  coule  de  Henaall.  .  .  .  Apres  cd  allanl  plus  dedans  (e  euer, 
dcssoulra  lc  pulpifre  de  njyvnt  nt  au  picils  d'itelluy  lioucliart,  tu 
ilix-ii'Etue  jutir  de  jinijf,  tu!  ouvtri  II-  siijnik-rc  i'l  iiluiuiiii™!  dir  l'ii- 
vesque  Jehaa  <tui  fut  fruru  au  «■ignciir  d'Aipremont,  lequel  estoit 
des  lignaiges  de  la  rite!  de  Mels,  et  du  paraige  de  Porcellis,  et  fut 
celluy  si  vajllaol  aui  armes  qu'il  Hat  Iroie  ans  la  guerre  conlre  la 
diclo  CitO.  .  -  -  l'niö  aprOä  mi  pkdi;  u'i'idiuy  evisqui:  Jdian,  )  1 1: L 
aumey  tu  euer  d^ouln  l:i  i;i-ai;l  i-üiiroiine  fut  tt-täit  juur  ouvert  te 
inniiu;m;;i(  ric  l'Ovcsqtii;  Diilwis  cm  Düridcrii/us  !o  josiie ,  luqnel 
comrao  1l>  meet  sa  luvende  i'nt  premier  Foadateur  d'icelle  eglise,  c'est 
assaTOir  du  ueuf  oiivraig«  Ii  In  grant  liefe. ...  et  Ost  faire  la  grant 
rouromie  dcisimliz  laquelte  yl  L'ist  iiumuic  dit  est.  .  .  .  lit  j : i im:  que 


[es  fiairchien,  et  que  un  avoit  heu  prius  et  levis 


Sainct  Nicollas,  cu  la  dito  graut  ü:t]ise.  Y.l  tont  premieremonl ,  an 
jour  devanl  <],(.  fnl  truuvts  .-airehiez  Ie  lombiauk  et  noiiuiin'i;! 
de:  l'iivcsque  i'liilipr.e  de  r'lorlianü-u  kiif  üvuäquc  de  Slots.  .  .  Tantost 
deux  jours  apres,  c'est  assavulr  Ie  sepliesuie  juur  du  meisme  moix  de 
dOzemlire,  ullt  nsttis  retirts  de  'Oplüliirfi  ]e<  (ijsemnnsde  Jaieque  Ixij' 
uuoscrue  da  Mo«,  lequel  fji-ioil  aupiez  de  l'aulel  saiucl  Nicollas,  lequel 
ovesque  lust  ovlraiit  de  saut;  ruyal,  freie  ;i  Malhieu  dne  de  l,nr- 
raino,  et  anffans  du  Conto  de  Bar.  .  .  .  I'uia  ce  fait,  fut  a  meisme 
jnur  ouvert  ie  sepuiere  et  nioiuimeril  de  rüv.'Hijiii!  (ieraird  de  Krlangea 
qui  (ut  Ie  Ixviij*  Ovesqtie  de  Muts.  El  ne  Tut  riou  trouvoe  que  les 
ob.  .  .  .  Paraitleiueut  en  onvraiil  que  Ton  faisoit  on  dii  euer  Saint 
Nicolas  et  aultro  part,  furcnl  enen-re  trnuves  aullrcs  sepullure  et 
mouumont  auquollo  so  gisoient  et  aucicuueuicn:  avuye  estes  inhumes 
plusieurs  prilas  de  l'eglise,  diainoine-  eil  aullre-,  emprfis  des  qucltes 
furent  truuvOes  plunifurj;  criiis  eäcnptrs  cti  ariivien;  lanKaigc,  lea  uies 
(ül  remau-  et  auliJüili.'  imi  latin.  .  .  .  ;A'(V'.'';'.'  ii,  Tin/an-l  .innwiiu 
et  cosirc,  1367.  —  yfiJiuju  Vilain  chanoitu,  1363.  —  Jeknn  de  Mit 
escoltait  [ecotalrt]  <■:  .-ir-ahiim:  \fw-  dati'j.  -  l\nci»t  Provincialis 
linslrijter,  ctt'los  t:i  cm-mkiis  Itei.  -pnin-mlttins,  1316).  .  .  .  llcm, 
an  l'anlrio  du  Kraut  euer  du  la  devant  ditti:  L'raut  Osgliso,  a  maina 
seuestre  soubi  vng  autelz  que  niaislre  Adam  Polet  lllsl  Tairo,  et  a 
meisme  lien,  la  oü  gisoil  l'tiv.iqini  lli^n.ilt  ih:  Itar,  comme  dit  est 
devant,  fut  Hove  k:  li'uibia'.t:*  i-t  [u.u)uiU''iil  du  ili  vjal  dit  im.U'.r:' 
et  dam  Polet,  auprCa  duquel  fut  Irouvee  une  croir  de  plomb.  .  .  . 


51!  Lothringen. 

{Adans  Pole!  chnuninn  et  rhapclins  ilt  9  bah.  iiwrt  Itjour  de  (He 
S<  Michel,  I3ä:j),  .  .  .  Pliii-ieurs  aullre-  i-Unaos  lureul  icnim'^  psi  '.i-rm 
law  es  iji'vuu!  du         li.TL-  cuiiim;  anllri    pari,  cüimnc  .•canl.'i  dt' 
tl  milLiT-s  lupitiiiHim,  il i>.i.[Uf!lli'  jn  De  Hii-  miliü  iliciji'iuii.  .  . 
152a.  Abschluss  der  Arbeiten  im  Chor:  Bodenbelag,  neues  Chor- 
gcstülil;  Wiedci-iinbringung  der  Licbterkrone  Theodericbs;  Grund- 
steinlegung des  Lettners. 

Phil,  de  Vnw,  dir.  ins.,  III  280:  ,(1523)  lurent  faicles  et  du  loute 


(oul  esebevis  ie  euer  de  pavfies,  El  tontl«  läägliM  avec  tes  noulle 
wairiur  ramonnfü  ci  ncrf'iii-K.-  .M^car.  1'nWT,  p.  397,  n°  157,  vgl. 
p.  238. 

1537.  Erneuerung  des  Grabdenkmals  des  1359  verstorbenen 
^emery  Baudoche. 

1531.  Die  liivcntarisinmc  der  KtrcliFEsdialzü  durch  den  Jkiifistnit 
■eranlasst  die  Domherren  die  werthv  ollsten  Schätze  des  Doms  im 


1537.  Kleine  Orgel  aufgestellt. 
Räum,  11  16C. 

1537.  Gräber  der  Canonici  Joh.  Ghes  von  Marsal  und  Claude 
Margeret 


1540,  Jan.  10.  Kaiser  Karl  V  besucht  den  Dom. 

Chnii.  urtnntjtiii:  iie  Ui  rennt  «  Mil:  th  f'A'iujif n;wi'  Chnrlrs-Quint. 
k  10  jaiw.  1540  i.Bihl.  ■;■  ]lisL)  „.  15ß)  f.  133',  nbgedr. 

Prost,  Ii.  Li 77,  ii"  ,lin  laiuielh:  aruiide  ifdiie  y  avoil  pandus 
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ez  coltes  dicelle  assez  pres  du  jubel  et  des  grosses  orgucs  deuli 
grant  escusaons  4  deulx  ondroil,  od  csloient  painetes  lez  armes 
dicelluy  empereur,  estant  cn  dez  beauls  Ol  «ran!  cliaippiitili  de 
triumphes,  et  entre  icuiilx  y  avuit  ung  tahleau  aussy  pandant,  011 
tpjel  estoienl  painck'.-  de-  Hiiuni  einfiel  denk  ral  Im  nahes  d'or  avte 
UDg  eacripteau  on  grosse  Innres  u'or  cootenanl  Plus  ouitre' 

Vgl.  IlKNKD.,  [II  ?3;  (7,, ■,->„,;,■,„■  de  l>n,.,ru.n*  ?.  Ii).  Jan.  läiil. 
ahgedr.  1)£gin,  I  3-12  r. 

1540.  Brand  in  der  Gegend  des  Eckportals,  Zerstörung  von 
Archivaliea. 

FUltm,  Mrm.,  Bill  de  Mtls,  «•  165,  p.  7.  Vgl.  Phost,  p.  ?2G.  239. 

1541.  Glocke  .Marie1  umgegossen. 
Begih,  II  281 ,  wo  die  Inschrift. 

1541.  Valentin  Busch  stirbt  (s.  o.  zum  J.  1521). 

—  Grabdenkmal  des  Caaonicua  Martin  Pinguet,  des  Stifters 
des  Lettners. 

Bär.ro,  1  2G5,  wo  diu  Inschrift. 
1544.  Grabmal  des  Canonicum  Christophe  Henri,  mit  Darstellung 
des  Todteii  in  Oclgemälde. 

BficiN,  1  566,  wo  diu  Inschrift. 

1546.  Dritter  Besuch  Kaiser  Karls  V  in  Metz;  Begünstigungen 

ilts  Dorufciipitels. 

Bened.,  III  2G  f. 

—  Mai  24.  Consccration  des  Domes  durch  den  Weihbiscbof 
Jean  Huot,  Bischof  von  Basilea. 

Heurisse,  p.  609.  Vgl.  Prost,  p.  239.  398,  n-  160;  BiSora,  1  343  f. 

1547.  Ausbesserung  der  Orgel,  Hinzufugung  eines  dritten  Spieles 
durch  Bondife. 

Inschrift  an   der  Or^'i-I  r   Dr^nin  .  lifwrtijr  .  -  .  /■  ir,-n  . 

[i£ors,  II  16ii.  Vgl.  ÜcE.-Arch.  Ü  431.  p.  10 i  (63  Salis). 

1553.  Gewaltsame  Eröffnung  der  .Arche  do  I»  dti'  im  Dom 
durch  den  Cardinal  Robert  de  Lenoucourt. 

Copia  des  Orig.-Aclä  vom  J.  1556,  im  Besitz  des  Ilm.  Prost,  abgedr. 
p.  3*JS  f.,  ii°  tlil.  Der  gewisse  An:  Iii  Valien  der  Stadl  enlhaltendo 
Kasten  stand  im  Dom. 

1554.  .Permission  de  quester  dounee  par  deux  maitres  de  fabrioue 
a  deux  ecclesiastiques.' 

De  Saus,  p.  101. 
1561—67.  TMlweiser  Verkauf  des  Domschatzes. 

BjSgin,  1!  304.  .-eil  15GI  liess  der  Cardinal  eine  Anzahl  K.iäliiai- 
keitert  verkaufen,  um  die  Inltrefseu  der  Lua  m  untei^ülii'u.  Am 
>4.  Dl,.  !j'-,7  veran^inle  .ia.  IU[iiyl  filr  IDIill)  Fr,,  an  KlL-iwuii'ii 
lim:  llelirjuiarien,  n.  a.  ein  berllhrates  colilenej  Cmeifix  :  ,on  prit,  untre 
aulres,  le  crndlis  (l'ur  appele  -Mint  ;iinMi\  >|Oi  fn-stjit  (.res  di" 
100  marcs  el  qui  etoit  Cnrichi  du  idcrreries.'  Don  IIhOCQ,  Cod.  ms., 


S14 


l.olliriiiL'ci]. 


1573.  Glocke  Mutte  neugegoesen. 
Bfcro,  II  2*1  f. 

1574.  Reparaturen  an  dem  Dache  der  Tour  de  I'horloge. 

Benin,  II  198. 

1589.  Florent  Lorquet  setzt  das  \ierte  Spiel  in  die  Orgel. 
Inschrift  der  Orgel:  Organ?  4<\  ¥iW'-\- ■<.<.  j.W.  Iljinrv,  II  H.O. 

1590.  Reparaturen  am  Muttethurm. 
Jacob,  p.  48. 

1603.  Glocke  Cloitc  zur  Läutung  des  Angclus  gegossen. 
fifiotN,  n  286. 

!i;U7.  Der  (.lanliiial  von  Lothringen  hinterliiäst.  dem  üam  neue 
Teppiche  zum  Schmuck  dos  Chors  und  die  Summe  vnn  2035  Francs. 
Dow  IJitoco,  Cod.  ms.,  II  651 ;  MeubiSse,  p.  652;  ISfom,  II  :!()". 
1608.  Reparaturen  am  Muttethurm. 
Jacod,  p.  49. 

1612.  Mausoleum  des  Cardinalt  de  Givry,  Anne  d'Escars  (gest. 
1612,  Apr.  19  zu  Vic),  in  seiner  Kapelle  hinter  dem  Hochaltar. 

Besch  reN>u:i;.'  d,'~  MirJisOrili'iikniiilii  und  C -rlui ff  Mi:uiiissk, 
p.  665;  Beoim,  11  19.  55  IT.  V^l.  Heseii.,  III  IM.  Ito  Mausoleum 
war  1614  vollende,  liivry  Imll:-  :( Hilft  L  f(li-  diu  lijsclio fckapel Ia  ee- 
«eben  (Bnoco,  Jb.,  11  667;  Bkgüj,  II  308). 
1614.  Bemalung  eiues  Pfeilers;  lateinische  Distichen  zu  Ehren 
des  rredigers  Jacob  (iuerin. 
Besin,  II  20. 

—  Verkauf  des  Schatzes  beantragt.  Der  Canonicus  Simon  de 
Brouville  rettet  ihn,  indem  er  Erneuerung  der  Orgel  und  Erbauung 
des  zweiten  Thurmes,  also  statt  Ersparnisse  neue  Ausgaben  vor- 
schlägt. 

Hehn,  II  21, 

1617.  Die  Bischofskapelle  erhält  durch  Stiftung  des  Canonicus 
Annibal  Willemy  einen  neuen  Altar  und  wird  seither  Saeramctits- 
K'.-i  pell  yonuiint. 

Flöhet,  Journal  ms.,  p.  50,  bai  Begin,  il  23. 
1623.  Die  S.  Nikolauskapelle  erhält  durch  Stiftung  des  Canonicus 
Nicolas  Simon  einen  neuen  Altar. 

Flöhet  a.  a.  O.,  p.  67:  Begh,  11  23  f.,  wo  auch  die  das  flrcvc 
Gregors  XV  wiuderf'i'lwiiilu  hsrliriit  vun  I>ti;.-t  Arbeil  wie  wol 

auch  iüi1  in  der  Him  ImI'j  !.üjji'! In  üliirr-'  i'iu  Mi'Ui-:-  Ardiileki.  b-  m^i 
maitrt  Themas  aus.  IKflin  a.  o.  0-,  24. 
1627.  Denkmal  für  Henriette  de  Llourbom  die  legiümirte  Tochter 
Heinrichs  IV  und  Gattin  des  Herzogs  de  Id.  Valette  projectirt, 
aber  nicht  ausgeführt. 
Biow,  fi  24. 
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1G27.  Reparaturen  am  Muttcthurm. 

Jacob,  p.  19, 
—  Der  städtische  Schrein  im  Dom  beseitigt. 

liru.  des  ri'-saliitimis  prises  Jim    fAsstmlilrt    du  Grund  Cotisril, 
abgeilr.  Lei  Pnos-r,  p.  402,  n°  102.  Vgl.  Bet-Arcb-,  C  i3t,  p.  104 
(63  Saus). 
1G23.  Reparaturen  am  Muttethurm. 
Jacou,  p.  50. 

1G30,  Mai  23.  Tod  des  Petit  maltre  Thomas  (s.  zum  J.  1G23). 

Bägin,  II  412. 
IU33.  .Reparation  des  vitres.' 

Uez.-Arch.  G  1209,  2  [59)  |13|,  p.  9,  nMacl.  Salis. 
1G34.  Altäre  S.  Eartholomaei  erw. 

Bez.-Arch.  G  1223  (60|. 
1638,  Aug.  IS.   Abraham  Fabert,    Maitre-Schevin  tou  Heiz, 
Vater  des  Marschalls,  stirbt  plötzlich  während  der  von  Louis  XIII 
eingesetzt en  Processen ;  zugleich  springt  die  Glocke  .Marie'. 

l'n]n?rt  \vi\n]i:  niiiii^  Tiiir«  pjiLLLi-r  in  ih-in  /villiiH'trJl  de  la  Viorgc' 
Li'iiiefL'Lzl.  ÜESCAHTts,  Chron.  su,  bei  liilciN,  II  26.  281. 
1640  —  1746.  ,Treize  luveiitaires  des  meubles  et  ornements  de 
N°  D°  la  RV 

Bet-Aren.  G  1190  (59|.  i!7|.  [18|.  |19].  |20].  Salis. 
16B1,  Nov.  26.  Der  Weihbischof  Menrisse,  Bischof  von  Madaura, 
stirbt  und  erhält  sein  Begräbnisa  in  der  Bischofskapelie. 
Vgl.  BfiGtN,  II  27  und  unlen,  wo  sein  Epilapb. 
1CG3,  Juli  20.  Restauration  des  Muttetburms  angeordnet. 

Munt,  Ii  198.  Vgl.  Rea-Arch.  fi  434,  p.  107  (Saus,  64). 
10G4.  lieparaturen  am  Muttethurm. 
Jacob,  50. 

1682.  Inventar  lies  Schatzes  aufgestellt. 

Uedin,  II  308,  vgl.  unlen  ^cbali'. 
1684.  Reparaturen  am  Dach  des  MutteUiurms  durch  den  Plom- 
bier Plicar. 

BSam,  n  199. 

1G90.  Der  lfhthuf  d'AubiiHSon  de  la  Feuilluilo  lässl  die  Lichter- 
kroue  Theodorichs,  das  Tabernakel  und  die  Halsketten  des  hl. 
Stephan  einschmelzen. 

auf  Don  BnoCQ,  1264.  Nach  Becin,  11  30,*  ward  die  Krone  erst  1*755 
weggenommen. 

1695,  Mai  3,  Verdingung  der  Reparaturen  an  dem  Muttethurm. 
Biam,  n  199;  Jacob,  p.  50. 


518 


Lothringen. 


1G97,  Mai  14.  Beisetzung  des  Bischofs  d'Aubusson  de  Feuillade 
in  der  dritten  Kapelle  hinter  der  Sacristei. 

Ilfiam,  II  28  f.  D'Aubusson  hall«  1694  1  000  Thaler  gestiftet. 
1G98.   Der  Bischof  Henri-Charles  du  Cambout,   Herzog  von 
i'nislin  (1Ü3K,  l'ehi.  I tl .  — 1~'\'2,  N'ov.  35),  verzichtet  iiiit.  Ittick- 
sieht  auf  die  Unsicherheit  der  Fun  demente  auf  den  von  ihm  pro- 
jectirten  Ausbau  dos  zweiten  Tburmes  und  beschränkt  sich  auf  Ar- 
beiten im  Innern :  HcrrichtuDg  der  Statue  der  hl.  Agatha,  Stiftung 
dreier  Altäre  in  den  hinter  dem  Hochaltar  gelegenen  Kapellen  and 
der  Altäre  hinter  den  Krenznrmen. 
RfiDiN,  II  30-32. 
1703,  Apr.  10.  Nene  Reparaturen  am  Muttethtirm. 

B£gin,  n  200;  Jacob,  p.  51. 
1705.  Desgl. 

B&am,  II  200;  Jacob,  p.  51. 

—  Um  diese  Zeit  stirbt  der  Bildhauer  N.  Robert  in  Dehne, 
der  angeblich  auch  an  der  Metzer  Kathedrale  beschäftigt  war. 

IhSSTN,  II  it2. 

1707.  Reparaturen  an  der  Maison  de  Pliorlogcur  und  der 
,Voüte  de  S.  Michel1. 

Mein,  II  201,  fragt,  welches  diese  ,Vonle'  wir. 

—  Reparaturen  am  Muttethurm. 

Ucon,  p.  52. 

1711.  Djs  Dumkunitcl  vt'ihn.nt  'Iii?  Evlaubiiiss.  das  Schiff  von 
S.  Pierre-anx-Iniages  abtragen  zu  lassen. 
Bei.-Arch.  G.  502. 

1715.  Der  Domdecan  de  Rochereau  stiftet  ein  silbernes  Ante- 
pendium  für  den  Hochaltar. 

Iliirüs,  1!  31  f,  Die  T.Lfel  slellle  .bü  Martyrium  des  hl.  Steplinn  iliir. 
Nach  Vollendung  dessi-llnii  iieiiedidrn-  der  Hischof  den  Hochaltar, 
in  welchem  ein  .\ll:ir-l''in  niiuniav-Mii  wurJe  mit  Jer  Inschrift  : 
II.  Ulli.  Uli  (JA)liäDV!   1  DK  ÜtllsLlN  Ri'ISG.  MX.  II  m:Ii.  3'J... 

—  Reparaturen  an  den  beiden  Thünnen. 

Iiis«™,  II  200;  Jacob,  p.  53. 
1724.  Adlerpult  in  braunem  Kupfer  angeschafft. 

l'ltüST,  p.  90.  Ks  hat  ilii'  lnsi'lirifl  :  Mullas  HenufOfl  ui'a  fail  :i 
Luxembonrg  1'aji  WH.  Pjuist  vcni:ii:ln!t.  iinlo-.-en ,  daas  der  Aiiler 
noch  .In-  nainli^lie  i-;t .  midien  das  Adlurj.u' L  des  K'.  Jlis.  Iialtu 
oder  das..  er  weuifisleii.-  nadi  diesem  aipin  sei. 

1726.  Reparaturen  an  dem  Muttethurm  und  am  Dach  der 
Sacrameutkapelie  u.  s.  f. 

BAUN,  II  202;  Jacob,  p.  53. 
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I72K,  Febr.  23.  Verhandlung  zwischen  dem  Domkai>jlr!  und 
dem  von  NM)*  la  R°. 

Mim.  des  Preuosl  rlc.  N'  D'  la  /(*,  gleich*.  Copic,  Bet-Arch. 
(1.  ',87,  10.  iilwdr.  l'mii-r,  [i.  -UV.»  r.  h"  1113.  —  Jior;.  rtai  amelttsioHs 
du.  chnpür.-  f.'c  .V  ?»  /I«.  :/lf  W  jifi'.-i  I7/J,  eh.  G.  ■}:>?.  PliflST. 
p.  IOC,  ii"  1G1,  und  fln;.  -Ii.  d."  SS  iiiiu  IUI  mi  1!>  janv.  174.1, 
r  51  f.,  «b.  0.  457,  atgedr.  Thost,  p.  407,  n'  165.  Vgl.  eb.  p.  213. 
Ans  ilie?en  AvlPiiFllIckcn  ^lil  tmrror,  iliiü  die  7.11  ■  I beide  TliCili! 
ihn-  Kirrlie  trenn  ciukn  üillür  rilhrmiilc  li-oppa  Hif!i':i[])Lin  df! 
IL-mliiipilels  »iir,  n-slclms  um  V.  Marc  tT>*  lit^diüt!.-!  ilii-s  die 
ilic.m  Tn:p|)L'  fliiidürentl™  zwei  Allere  iitmilircrlieii  =ind:  ;nn  l'J.  Juni 
d.  J.  wird  ferner  festgesetzt,  ilns.i  vor  diu  durch  das  Eisengitter 
gehende  Thür  ein  Vorleeiidihv:  i'ehiinjjt  wunieii  sull.  Iiieier  Ver- 
handlung verdanken  wir  die  Erhaltung  der  Wolken  Ober  diejenigen 
des  J.  1382  f.  (s.  0.) 
1730.  Reparaturen  am  Muttethurm  beschlossen,  aber  nicht  aus- 
geführt. 

Bbgin,  II  202  f.  Jacob,  p.  53. 
1732,  Nov.  2».  liiscliof  Coiflin  liinterlitsst  für  dir  AiüsclnniiCAiiiit' 
seiner  Kathedrale  die  Summe  von  27  000  FrancB. 

Testament  des  Bischofs  vom  I.  Hai  1731.  B£cin,  11  33  f. 
1738.  Reparaturen  an  der  Treppe  des  Muttelbtirms  und  der 
Wohnung  des  Wärters.  ■ 
Besin,  II  203. 

1741,  Oct.  13.  Unterdrückung  des  Kapitels  von  Nc-D°  la  Rondo 
und  Vereinigung  seiner  Besitzungen  mit  dem  Seminar  St.  Simon, 
Phost,  p.  241  JhioiN,  II  351. 

1744.  Reparativen  an  der  Plattform  und  dem  Dach  des  Muttc- 
thurms. 

Hbgin,  II  203  t 

1740  —  50.  Kleine  Reparaturen,  Ausmalung  einzelner  Kapellen. 

Beoin,  II  36. 
1751  —  1752.  Reparaturen  am  Mutlethurm. 

TtfiGiN,  II  204  f. 

1752.  Project  des  Architekten  Jean  Antoiue,  nicht  ausgeführt. 
PnosT,  p.  258  f.  Anm.  und  Bhndä  et  ton  anien,  Metz  1860,  p.  43. 

1754,  Juli  f.  Abtragung  der  den  Dom  umgebenden  Kirchen 
und  Anbauten. 

Ilrjtnils  h;i  i'rir.KT.  IS>i»:tUi  .-[  .,.,1  irnvrc:  Der!,  dillitilr.,  |i.  257  t. 
Iii  i..  11  :!7.  :S:h.  mi  der  oHe!;;.  lUTirlü  d.-s  ji.ir.Trs,  Metz  ! TMP. 
.     Vgl.  IUödin,  Bull.  Mos.,  III  34.  Auel,  ob.  36. 

1755.  Zwei  römische  Mosaiken  unter  den  Kirchen  S.  Picrrc- 
le-Vieiut  und  S.  Pierre- aux-Images  gefunden. 

Vgl,  ober  erster«  Busen.,  I  155,  Pt.  XXI,  Olier  Ictileres  eh.  I  53, 
PI.  III.  Catles,  Rmttil  d-antiq.  V  32'i,  PI.  CXV1IJ.  Vgl.  Prost,  p.  414. 


518 


Lothringen. 


1758.  Bedeutende  Reparaturen  am  Muttethurm. 

Bboin,  11  204  f. 
1760.  Zerstörung  der  .Muche  de  S.  fitienne'. 

Das  tabemakelkViuiije  ikliijiiiiir.  urlflna  \dveiilius  MO— 74  ge- 
schenkt  Iml'.c.  wurde  üiinli  den  Maitre  i)::  faliritnie  M.  dt:  lleusri-.ard. 
1760  beseitigt.  Bebin,  11  297  f. 
1760.  Der  Bischof  Graf  de  St.  Simon  hinterläßt  17000  L. 
zur  Decoration  des  Chores,  erhält  indessen  kein  Monument. 

Ii  37.  St.  Simon  wurde  im  Uralt;  des  lVtifibiidiufj  Mmirifdt 


1700  —  62.  Der  Bischof  Cardinal  de  Montmorency-Laval  stiftet 
mehrere  Altäre  (S.  Ciaire,  S.  Pierre,  Sacrc-Crcur,  Motit-Curuielk 
Hau  einer  neuen  Siicristoi  an  der  Place  de  Cbambre,  Eiscn^itter 
vor  dem  Rondpoint  des  Chors. 
B£gin,  11  39-43. 

17G1— 64,  bezw.  1771.  Blondeln  Pläne  und  theüVeise  Aus- 
führung derselben.  Beseitigung  der  Stufen  de  Chambres,  neue 
Westfacade  im  Sül  der  Zeit 

['HOST,  i.  F.  lllnmht  et  unn  amT<\  Met;  ISfi»  Kstr.  aus  Aii.Hr.if. 
1859,  Vli  611;  1S60,  V1J1  137,  30'J.  3*!,  4!i,.  Dain  Naelilr.  fc'.'C. 
:Mti.«   187:1/1.        1'ans.T.  *  ^^ir  rfi .  j,.  ?.',!)  r.  ni.-Aiii.i.-i,  |>. 

Jaeques.  Francoie  Ellondel  (vgl.  die  von  Fnosr  Aüstr.  VIII  309  an- 
gel.  I.ilü  ^ar  17<ij  in  [Lum-ii  ^rb..  luiLüriisu  l'ar.  ]?:>?  -IIS  seinen 
,'i'r.iile  d'archili  durr  daus  in  j>-.fr.  miiderne:  ^rundete  um  1740  die 
fcnle  ites  Arls,  !>eerLci:eli:  fn:  ilie  ,Knt-\ cl njie i] ii;-  die  auf  diB  Archi- 
tektur belügt  Artikel,  iüiIi  IT".?  IT.  die  ..iivliitertiiie  tian-aise1  fitrau.s 
und  wurde  Itj'i  Mitglied  der  Academic  d'ardiüirtur.:.  ITlli  prolcs- 
seur  royal  de  fae.idümie  au  f.i,uvre.  Her  Herzog  von  Guoiseul  sandte 
[;«lli;-Ke'3  >i iiullfi tl-crtT,  dum  Marschall  d'EstriTS  '17iü),  lilondel  nadi 
Mols,  wo  derselbe  von  dessen  Stellvertreter,  dem  Marquis  rj'Armen.- 
tiers,  empfangen  wurde,  allerdings  rcailrli-l,  um  den  Klosterbau  veu 
S.  Louis  zu  studieren.  I'jiostb  snrglaltige  und  seur  leaenswerthe 
Studie  weist  im  Eiuz"lu,!i;  nul.  wcli-h.-  Ahsnditen  Wendel  für  die  Er- 
weiterung der  l'laee  darme;  lieble  und  «au  er  seinen  Portalbau  dem 


gegenüber  den  Au.-selireilaaL'tn  lies  liuen^n  die  Uackkebr  in  einem 
slrever.i  niassiii.-am-  dar-lelh-n .  kimnen  au  iler  Krkei.u'.ui.-f  uii  lils 
amkiri;,  duss  das  B[üude:\;dk;  l\u-:al  diu  astlutis::hij  Wii  iua-  de- 
Baues  aufs  schwerst«  becititriirliligl  und  beule  als  eine  beklagens- 
werte \ et irrLH.K  erscheinen  aiu-s. 

tlluudel  bat  dun  Itim  nicht  seihst  ausueldhr:,  sundern  dies  dem 
dauiaiisi'U  Professor  an  iler  Ees.le  .In  inr|,>  H,va:  d'arlilleii«,  und 
Statbircliteklim  Cmdeur,  gen,  l.e  Uran,  überlassen.  Die  Vollendung 
des  Werkes  bezeichnet  die  Inschrift  auf  dem  Porlk'iw:  In  hoc  temjilo 
Luäoeiei  XV  in  r.rtrauis  posili  snlule-m  denn  cl  jmpnlni  mnjiino 
animi  ardare  exposiulabani.  Den  faoente  nvixi'i  Lmi'^ifvs.  In 
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Kopf  des  Königs  gesHimnckln  Mi'ilaillii,  welche  ilie  Inschrift  bicU-C; 
Lutlvvicus  XV  Rt,e  thriftinnitit.,  deren  Hevera  [nutet:  oft  rcsd'i.  in 
uricm  el  an.  1144  n;>(.  prinr.  sidulem  iiorlirutn  acäis  s.  Sfepfc.  nft 
Mri.  «urcn.  rfecr.  tl  incAoaftim  res  opis  (i/uiiine  memor  impensa 
sittl  pe.rfcril.  <'urr.nl  mnresr.  ilux  :i.elren-  jrraef.  pro»,  annn  /7i;.(. 

Dio  Statue  dor  Religinn  h;il  diu  [iiHclirirt:  n'i'f!  cl  lola  die  benc- 
r'/.Y,;'  i  i':  (lirjenL'r  l'r.iukn'irlis:  .').■■!:: riiu  rer.r,  quem  amas  inprmahtr. 

Diu  [tiiui-nrionuri  Jos  l'üiljtii  wstlIuü  jK>  : i u e; <? l; [hc n r  HOliu  62' 
['/,",  llr.  HO'  10'1;  [liirvliiEii'-^'i'.li'r  üinleii  V  I";  Hohe  der  Arcade 
,15'  2",  Hr.  derselben  16'  4". 

üluitiL-i  hatte  weilte  Plane  Mir  v«!i  wii'  für  Sti-nsiiu [■;.•,  C,ii;iJ.ray  ' 
und  S.  Arnand  'u  entwerfen,  '.seklie  (.Tnsrcsiilu-üs  nicht  zur  Ausfuh- 
ruiis  ^langten.  Kr  elarli  m  I'ans  IT?-i,  Jan.  0. 

1771.  Verkauf  des  Mobiliars  und  eines  Tlteilcs  des  Schatzes 
von  Ne-Ds  la  11«. 

MBm,  11  328.  Den  Rest  behielt  das  Domkapilel, 
1775,  Aug.  10.  Inventar  des  Dom  seh  atz  es  angestellt  (s.  unten). 
1778.  Reparaturen  om  Muttethurm,  in  Folge  eines  lilil^tiahk 

Bäkin,  11  307. 

1787.  Weitere  Reparaturen  am  Muttctlmnu,  unter  Leitung  von 
tlnrdeur  le  Brun. 

BÄCnt,  Ii  208. 

1730,  Dem  Betic  die  tiner  von  S.  Arnould,  Dom  Mai^kkaau  wird 
für  Inveutarisirung  der  Douibibliotliek  eine  lle  lohn  mix  zugewiesen. 
Bei.  Arth.  6.  454. 
1791,  März  10.  Project  des  Architekten  Gardeur  le  Brun. 
Kr  vorhuti!  .Iis  liiifi-ilinuiift  de-  l.e'lner;,  iL'l.  von  !ö  Allüren,  IJO 
SO  Grabdenkmälern. 

BEGra,  11  416  f.  423,  1'riosT,  p.  263. 

~  Aug.  30.  Zweites  Project  in  derselben  Richtung. 

Cod.  Met.  ms.  72,  f.  23. 
—  Nov.  8.  Weiteres  Project  Gardears. 

Es  enthüll  ebenso  die  Beseitigung  des  Le  Huers,  der  15  Altäre  und 
der  Gräber,  ausserdem  die  kreisförmige  Anlage  des  Chors  und  dessen 


1702.  Jul.  20.  Reparaturen  am  Muttethurm  beschlossen. 
Baum,  II  209  f. 


Einfassung  mit  halii-t™ 
=tn:K;..    Uns  :•,[]<■•  jiMir  ; 


er  bis  auf  die  neueste  Zeit  bo- 
fiauWralu  a  l'usage  piroüiiaJ, 


L!L  riiTill   'Ii'   Iii  .■l!li::iH[:[i.;'. 

Dl  rlii:  Vicrii ni;  V['r.;i.'!i!  c: 
der  Krypta  h  -eilii;!.  VüI. 


conformement  au 


adopl«  par  le  eoneeil 
rf  halte  den  Ilochallar 
rgcstelltcn  Eingänge  zu 
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1793,  Febr.  2fi.  Petition  des  constilulioin'lkii  iiischofs  Francelin 
behufs  Forlsetzung  der  Arbeiten  im  Dom. 
Bicm,  Ii  425  f.  I'rost,  p.  285. 

—  Miirn  •].  Uns  Ilqiarl.wi]i:iit;i!iliiTi:torimii  verfüg  ilie  Wieder- 
aufnahme und  Ausführung  der  j>t ojt-ct i iten  Ailimtoi  im  Dom. 


BiSer»,  II  210. 

1794  (an  II,  messidor  12).  Bericht  über  die  Gräber  und  Blei- 
tafeln etc. 

Ueoin,  434. 

1795,  April  25.  Die  Kathedrale  wird  öffentlich  zur  Verpachtung 


ni;jii  Hineintun  Bin"  <te 


irges,  clauses  &  condUions  porlecs  au  procfs-verbal  d'adju- 
■  3 j i i l  ^i'L'lj  iji]i:riLL  .:ci]]i:ii!:iir';]Lio:i  ,111  .  .  .  .'I. 

I.  Der  Stadtrath  verweigert  die  Genehmigung  für 
ler  in  der  Kathedrale  aufgelagerten  Schiefcrplatten. 
!>.  Hi'j.  fei  (üunir  Oh— ■uli.-U  ?iirii'fi(  sifli  ilür  KtinitnLlfi 
n  der  Erhaltung  des  Denkmals  aus.  Vgl.  BtfBrw,  II  436. 

II.  Neues  Project  Gardeurs  für  die  Herstellung  der 


lä.  Juli  dem  t alholischcn  Cultus  suruet- 
266;  Begw,  II  4.1Ü. 
netridor  Kl).  Invcnuu  ucm         verarmten  Domes, 


1S07.  Reparaturen  am  Mut 

Dlgin,  11  214. 
1813.  Desgl.  eb.  II  215. 


DigitizedDy  Google 


Hefe. 


521 


1814.  Wiederauf nähme  von  Begräbnissen  im  Dom  (M™6  ile 
Canclale). 

Btew,  11  442. 

1816.  Begräbnis«  der  Gräfin  de  Choisc ul-Stainville  im  Dom. 
B£orN,  II  447. 

lsn:;  (f.  Geschenke  des  Bischofs  Besson  an  die  Kathedrale. 


1830  ff.  Restaurationen  am  Dom. 


1833.  Abtragung  des  hölzernen  Giockcuthurnis  an  der  Tour  de 
la  Sonnerie  chnpitralc. 

BEOra,  II  219.  Vgl.  eb.  Ii  445. 

Ih'3'J  — 1-1.  Lii-staiiratioiisiirbeitfii  mitcr  Lrifuna  rtrs  Ariiiiiektc:; 
Deiiy:  Aufbau  des  dritten  GeEchosses  am  Kapitelsthurm. 

BEOm,  II  446;  Prost,  p.  267. 
IfMif.  Anbrim;mig  ciliar  IiiEr.lit'lit  y.n  Khn-.u  der  [ liimi'iminri-ler 
au  dum  eben  prliüläteü  K;i j'ittlrdiuiiii  heimtragt. 

ClljUrEFIT,  p.  17. 

1S4G.  Reslauratiiinsnlan  des  Pariser  Architekten  Dflnjoy. 

Der  Plan  ging  auf  Desciligung  alles  Dessen,  was  das  IB.  Jh.  gc- 

.■adialVüll.  fioKT^ysyrET ,        IS  f. 

c.  1850  f.  Restaurationen  in  K°-Da  la  H*.  Xciie  jmmalte  Fenster. 

Diu  Fenster  wurden  von  der  Metier  Finna  MarüclinL  el  Ingnon 
hergestellt.  Coetlosuuet ,  p.  17;  &U8EHT,  p.  30. 
]  SM  —  SO.  Tiieilwei-u  Abtragung  der  lilori  dt  Ischen  Anhauten. 

Prost,  p.  294. 

1860.  Druckschriften  PttosYs  und  IUcink's  betr.  der  Blondel- 
senen  Bauten. 

Ilr.  I'hhst  hat  in  uVi-  mchriTKrirmleii  ll^iikf-iirif:  (ltmr  ühiixie] 
pich  fllr  die  Krlialliiiig  des  illund,d.-...:niL  K'ihils  in i-~r:i-r.| u. i : 
dessen  Itesciiismi^  ihm  auth  mit  naehlhnli^uii  1'h lä^t'ii  für  ilie 
Sicherheit  des  Hau-'-  uTlmndeii  srhirn.  v-aiirrüd  der  DiOecsanarchilekt 
.1.  I1ai:im;  dii:  vuilij.'  rt: v~i-Lr i ^. ; ■  c : ^  iill.'r  \ 1 1 1 1 « 1 1 1 '_ i - 1 1  ^in.-rldi.^-liili  des 
Portals  befürwortete. 
1873  ff.  Restaurationsarbeitcn  am  und  im  Dom  unter  der  deut- 
schen Herrschaft. 

ilie  ili'iitsihi:  ll-.'i'irnniL'  bii;!  die  'A-:'.Ki  Kalürdr;ik  nviir  inidir- 
fadi  rislaunrl.  alwr  immerhin  m  einem  verstümmelten  Znslaudc 
vor.  Die  Wirkung  des  Aussen  bau  es  war  ilureh  Anbauten  wie  das 
Cnfö  francais  nrn-h  immer  geslnrt,  die  \Vivrde  der  Kalhedrale  dadurch 
beeiiitraehtiRt,  das  Innere  rrnir  namentlich  im  Chor  noch  vielfach  den 
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lUiili-idflur  der  ViT/.iiiliins,  "^[.  [ii;  N  u:  ihn  IS.  Jh.  i-.urjiöj.räKi  halte.  Wie 
UeseilifiUng  jener  Anbauten  und  dieser  JinMe  der  Vernopruns  mußten 
»ich  als  «achsle  Aufgaben  e::ier  il'rstündieeu  licshmration  ergeben. 
Haid  aber  gesellten  sicJi  db.-en  r i . i ■.  ■  i  andere  und  wichtige  Vorwurfe 
im.  Iis  uiusste  ili-r  l'rnjir  hin  firlialUncj  des  llkenkdsi-heii  l'of.als  naher 
eelrelen  werden;  ilii:  l-Vc-i^I- : 1 1 ik.i!-r  des  Lindl  :uise.  jeiele  die 

NolhTC-Badigkuit  eine:'  l;i  lIlkII  Ji!n.-[i  Ii  Lasurs  lim,  he;w.  Erneuerung  des 
Kekportals;  der  Itraml  von  1 H77  1*=-. I e=i -m-  die  ilrridilung  eines  neueil 
Ifcches,  mit  d.:.';'er.  .'kikriT  l  usllare  sieh  die  weitere  >"(!mciidie.liei! 
.Irl-  IkrslelhuiE:  vu-.i  (liebeln  nherder  Sini-  und  NünD'.'oiil  des  Üüerhjuses 
herausstellte.  Die  Itegiermi:.'  war  so  ehirk'i.  Ii,  die  Ausführung  dieses 
gesammlen  Itestauralinuswerkcs  den  ilandeii  einer  vorzd  glichen,  mil 
ili'i  mitbis.heü  [um.-!  v.jilk.iLiiui'':!  veitrau'en  Ki-afl  iK'iirlr r;f;.-n  ?.n 
können,  welche  eio  in  dem  kaiserlichen  Itezirkshauinspectur  und 
(hnuhatiuiristcr  TimN.'iw  geweunen  halle.  !lk'.-eui  wurde  :seil  l.sTT,, 
für  die  s.Uilu.'iri.-iheii  Uheiteu  diu  udliulfc  des  ausiie/eidim'leu  llild- 
hauors  A.  IIimamjix  zu  Thoil.  Ihc  detaillir.e  Darlegung  der  Ton 
diesen  beiden  Knn-tlern  l.- ■. ■  I l- i r i ■  r ^ j j  b/w.  ausgeführten  Arbeiten  fallt 
ausserlm:!)  lies,  Rahmens  dic'rs  Perkes,  i-s  sei  dafür  Hilf  (Iii-  S.  i'ii  I' 
ver/eidiiiete:i  Denkschriften  Thum .w'i  sowie  llli I"  du.;  feit  1.1*6  be- 
gründete ,Douihauh  I  atf  verwiesen.  Va:i  ivird.  ;dles  in  allem  genom- 
men, billiger  Weise  niebl  bestreiten  können,  dass  das  tarne  des 
[icslauralii.tiswcrkes  die  nrbiiiie  Min.:  iw^cle.::]  den  Fordernnueu  des 
conscrvireudeii  Arcluo! »gen  n:nl  denjenigen  des  Lebens  und  den 
DednrmisBen  des  Uul'.us  hall  um!  uclleiriil  die  mnslerglllligste  Hu- 
stauralion  darstellt,  welche  i:i  unseren  T;wrn  einem  mittelalterlichen 
Denkmal  in  Deutschland  zu  'flieh  geworden  ist, 

877,  Mai  6. — 7.  Brand  des  Domes  bei  Anwesenheit  Sr,  Majestät 

Kaisers  Wilhelm  I. 


Vgl.  die  Ti->ii>-.j\vsLlieii  Deiis.;:brif^i]  v,mi  J.  1  s>HJ — H!J. 
Ihn  alle  flai-Ii  he.-ass  eine  sc!»'  nir-lrrgi'  e,ediüekle  Gestalt,  ^.eine 
.^■hcilelwinkcl  belmgen  e:wa  sr,1.  Die  l!aul"[)iiru:iL'  entsehhiss  sich, 
:iiis  ;  tilislisr.li-ästhctisi  Inn)  iiriiueiin,  tu  einer  [iO;n!j-lemi:ii!  de.  Ilai-Iies,. 
in  welcher  sie  sich  um  f"  nvl.i  bercrhiigt  elaub'.c,  als  in  ihren 
Aurel]  das  1177  abe-ebrannle  Dach  nicht  das  nr.j;.iHiii.dulii'  war,  im 
Gegenlheil  sich  Anneii-heii  dafür  m  linden  schienen,  dass  das  1468 
ilnri-li  liraud  :ers:<!rli:  c:de  elienfüll;  eine  steilere  l.arc  freiinlj: 

habe.         eben  /.  j.  |  ifis.  Die  imue  Iiin:!iiM'teiriu;:inn ,  wclrfier  ein 
tlulacliten  des  l'rof.  Hase  in  Hannover  beilrat,  gibt  dem  Dache 
einen  Scheitelwinkel  \<m  lit'i'.  b".!iu^i'  'IüiIuitIi  aber  auch  den  Auf- 
bau vtin  Giebeln  Uber  den  Qnerliaiplrinilcu.  Die  DjipiisiljDn ,  welche 
•ir  i  geaen  diese  Arbeiten  einstellte  (Tgl.  PnOST,  Vath.  p.  268),  kaun 
ich  nicht  TQr  begründet  erachten, 
l-^HO— x].  AuapTii bunten  iilteier  Mmeireste  im  Dom, 
Vgl.  PnosT,  p.  78  r.  und  das  oben  S.  -15  r>  Rcigcbraclite. 
1SBO  f.  Frcilcgutig  des  Chores  und  Beseitigung  der  zopfigen 
KüluiiiiL'  und  der  (.'lioniin:n-.-i:iiL:.  —  lieslauratiim  de.  Licbfraucn- 
portals. 

Vgl.  auch  rmisr.  ji.  276.  'Tl  ,  w:i  elienfnlls  gc|:ci]  letztere  pole- 
misirt  wird.  Der  v ■ .- 1 1 1 j-^ ■  ■  l-nle:.;..!:,.'   iks  jlien.  se,  lauer  vi.rdacblen 
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ruriits  war  nur  eine  Frage  weniger  Jniiie  :  den  liesi/hliiS.-;.  es  vfjllii; 

Archäologen  dii-  Aolr  i le 1 1 1 1  lt  .Ii  -  allen  l'urlals  bedauerlich  tindcn.  m- 
■  E ■  :.;*:»  war  die  Ite-la.Miue  der  lininn  in  <!.■!»  Zustand,  wir  sie  das 
Jahr  !>W()  fc.jj.-u;,  eine  l'uj.iöeiirkf-ii.  !■:  iijjüIm  nden  Uiicht  über  di- 
lie-danralk:)»  eiht  ioüM'V.-.-.  [:ro.-cli'.iiLj  .Jus  neue  LiirblVaueiijuirtal', 
Heiz  1885. 

1883  f.  Erweiterung  lies  Hochaltars  und  neuer  Altar  in  dem 

östlichen  Querhausarme. 

—  Mai  3.  Die  Kgl.  Akademie  des  HaiiHCBcns  tritt  dem  Frojcclu 

iln  Ausbildung  der  Giebel  an  den  liuerhniislrontrui  und  dem  eines 

Vicrimgütliurmes  bei. 

Vgl.  Gitttiäitep  di:r  Kimiiilkhtn  MMile.mii;  dm  Hiimmns.,  Ablkr-i- 
lung  für  Hochbau.  Berlin,  den  3.  Mai  1833. 

Ii»  Verfall,'  des  Erlasses  vom  Ib.  März  d.  I  erörterte  die  König- 
liche Akademie  des,  [lauaesern,  Abihcilune  rilr  lloehhau,  in  ihrer 
Sitzung  vom  20.  v.  M.  die  vorliegenden  llestauraiians-  und  Heubau- 
Projeklu  an  der  Kb1Iii''1i-hI-'  in  Meli,  welche  im  Auftrage  des  Kaiser- 
lichen Ministeriums  fnr  H I:~;l-:~-J ■( 1 1 ri i i^ji-zt  durch  i!(;ii  llr-.uksha'.imi'i-ier 
TunNOW  in  Metz  aufgestellt  wurden  s.nd.  Ilie  Veranlassung  zu  diesen 
Projekten  ial  der  im  Jahre  ISTT  slatt|;cliiilite  Ilrand  des  Daches,  daä 
jetzt  durch  ein  ne.ies  eisernes  und  inil  Kii[ifcr  üeileckics  ersetzt 
werden  isl.  Da;  alle  Dach,  welches  ebenfalls  nach  eine:»  lirancc 
im  Jahn;  1-lii.s  cr'iciile;  wurde.  hatte  einen  l-'i i sl'.vi i ik i;!  hh  rund 
N.i  Grad,  wahrem!  da»  neue  Dach,  den  stilistischen  Anforde rangen 
entsprechend,  bei  weitem  steiler  gestallet  ist  Durch  diese  neue 
Torrn  de;  Dache;  ist  die  frühere  Krsciiciauiii;  dt;  Bauwerks  we;enl- 
lieli  verändert.  Vorbei  I  raten  diu  beiden  Flankculnnruic  und  heson- 
(3 ^ der  südliche  als  solcher  n.ehr  hervor,  s„i!a;s  sie,  jls  dominirem! 
gellen  koimlen.  iieute  ist  dies  njrln  mehr  der  l-all  und  e;  find 
l^aiimncslciiil:!!!  n. .Iii wem; ig.  um  das  Hin!  diese.  kiui-1.cc-i  hirhhich 

wie  architektonisch  buYerraL'rndi'n  liaudenkuia.s  i  is-:rLcheiuicr 

und  hedenlimüsvr/ller  Weise  neu  zu  geslabeu.  Hl«  Akademie  hall 
deshalb  ilie  lle.-slelinnr:  ätÜL-erccht  ausgebildeter  i.ieliei  a:i  den  Ut:er- 
schiuTronlen  für  rwllivendig  und  di;;  lirrichtunn  eines  den  Charakter 
eines  Vierungslhm  mc-  annehmenden  Daelireiters  im  höchsten  (Irailc 
fnr  wünschenswert.  Uai-ei  wird  ansdmeJich  viirniuecsclzl.  dass  ilie 
in  Leidenschaft  tommeudeii  llaulheile  famiul  iiiren  Fundamenten 
durchaus  gesund  sind,  und  eine-  genaue  stilistische  llereclraitng  aneli 

mit  Rücksicht  nuf  das  wesentliche  '■[■:■  ul  ih-.~  Wiuihbucl,.;  nherall 

genügende  Meherheil  nachweist. 

Her  fnr  den  Viel  ungsüiiinu  vorliegende  Kiiiwtirf  hat  im  U!ge- 
meinen  die  eieenschiftea.  nci  dien  au:;e. kehlen  Zweck  zu  genügen 
bei  Aufs  leih:;  ig  des  ikhuiliveu  l'ro.ek's  i:l  nide-E  Werth  darauf  zu 
legen,  dass  der  Thurm  sich  inil  seiner  breite»  Grundform  möglichst 
nrgani.-rh  aus  den  liachlkichcji  eritwHie.lt  und  niclii  wUkue.i'.  h  in 
dieselben  eiutehneidet.  In  der  Höhe  der  Dm  hlii.l-iieki  eaun^j  tnuss 
sodann  eine  liori;ec,:;ikliedi.|iia::  ih-;  Mi--ü  eiugefdhrt  werden,  tun 
den  Eindruck  des  üiiiL-esimkcncii ,  weMic  rinn;«  die  unterhalb  des 
Dachfirstes  liegende  erste  Galleric  hervorgerufen  wird,  aufzuheben, 
«-ahrend  für  letztere  hq;<;..!|T)  eine  cn:p|'Vi\:henile  l'uihilenni:  ver-ni  lll 
werden  mtissie. 
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IteiUglich  der  Projekte  für  die  beiden  liiobeT  empfiehlt  die  Akademie, 

l.n-i  ilcii)  Siiil.'i.ilir!  a i i < s  übermäßige  I:el  ms  der  l[i>ri/on[a]tm  durch 

itii;  untere  Mallerie  ;.u  vrrrnnilcn,  (liinrhaiijil  der  tlmarLrilun!;  ■  L i s-.-t-.-i 
Giebels  va  versuchen  unil  bd  der  ;in- h iLi;k : u ü iFi  hiui  Aiis:iiMui:g  beider 
i'iclii-l  mehr  ilii'  i'oiinriisi'liiLriL-  iln-  I . i l h tr f i n i i .- i i i o c i v t ■  aus  der  Ik~(iml 
/.cit  iur  Grund  laue  in  bemilieu,  alt;  a:>  iünr.clueiteii  der  Uhur-  und 
Tliuna-Urtiitektiir  a:imkiu]|iri::i.  [in  luterr.-^e  einer  iiruiiut-dirri  Jie- 
krOllung  der  SlrHieptWIer,  «jwie  der  Massnivfirkurig  der  (ürliel- 
ilreiecke,  im^lirlllt  die  Akademie,  die  Hikfiljalru  auf  den  Slrebe.- 
|ili'i!era\ni  zu  errieiKen  i::i<l  die  lirli:i)luug  der  wenig  schonen 
Knilisunci  der  Strebepfeiler  hfl  dt:'  bi:ilri]tii:iüf vollen  Imucflalhin;: 
des  ganzen  Hauwerk«  nirbl  ai*  vi.w  Viiliiveiidiirkeit  zu  betrachLeu. 
Im  i'idirii'i-i  tiuwoifi  da:-  kü:tsileri-'die  Ce-ehick  innl  die  Formen- 
keuntniss  des  Verl,  da«  für  diu  ^iH'klicbi'  LCsung  der  Schwüngen 
Aufgabe  alle  V(jrheiliu£UNäe:i  vorlnindeu  sink 

Akademie  des  Bauwesens, 
gei.  Schneider. 

1883  f.— 86.  Einsetzung  einer  neuen  Orgel  —  Nene  Glas- 
geniiilde  im  Licbfraucfichor. 

1S8C  —  87.  Fortführung  der  Rcstaoratiou :  Herstellung  eines 
Giebels  über  der  Front  des  licrdlichru  Seitenschiffes,  Iniitaud.iel/uiig 
der  HorAschiffgewülbe  im  nördlichen  und  südlichen  Querschi  nanu, 
Rcstaurirung  der  Strcbesyntemc  auf  der  Nordseite  u.  a.  f. 

1888.  Bestauration  der  Kanneiliapelle  (neues  Kupferdacb,  Her- 
stellung der  obcrn  ückrünurig  a.  s.  f.). 

Vgl.  über  diese  Arbeilen  den  Bericht  Tohkow^s,  Dombaublau,  II  10  t 
Banbeschreibrjrig. 

Die  Kathedrale  stellt  eine  kreuzförmige  dreischiffige  Basilika  mit 
Querhaus,  Kapellcnkranz  um  den  Chor,  zwei  Thürmen  über  der 
Mitte  der  Seitenschiffe  und  zwei  an  die  Südseite  des  Langhauses 
angelehnten  Nebenchören  dar  (vgl.  Gruudriss,  Fig.  104;  System, 
Fig.  105). 

Ihre  Dimensionen  werden  vorschieden  angegeben.  Dieudosne 
(Cod.  ms.  159,  p.  17)  gibt  an:  373'  de  longueur  deptiis  le  bas  de 
In  tief  jusqu'au  fond  de  In  Chapelle  du  Cardinal  de  Givry.  133' 
hauteur  sous  voüte.  La  nef  a  45'  de  largeur  sans  [es  collateraux. 
Lea  collatcram  ont  22'  2"  de  large  et  44'  de  haut  sous  voute.  Le 
clochcr  de  1a  tour  en  pyramide  qui  apparticut  a  la  ville  a  280'  de 
hauteur.  Er  zählt  schliesslich  388  Stiegen  Iis  zum  letzten  Balcou. 

Die  Table  des  dignitaires  du  ebupitre  de  la  cathddrale  de  Metz 
de  1467  &  1769,  copifio  en  1752  sur  unc  copie  faitc  en  1715 
et  suivie  par  M.  Mamiel,  chanoine  recu  en  1713  (Bcz.-Ärch. 
G.  464),  hat  folgende  Angaben:  lYglise  cathSdrale  a,  dans  son 

osuvre,  3Ü0  jiieils  de  lohgueur.  la  lief  22?.,  Ii;  einem'  51,  le  Siine- 
tuaire  59,  le  collatCral  derriero  le  diceur,  sans  la  chapelle,  22  pieda; 
la  chapelle  1b',  en  tout  375.  La  crois  a  147  pieds  de  largeur, 
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la  nof  50  pieds,  et  chaque  coilate"raI  22  pieds.  La  hauteur  Bous 
voüto  est  de  131  pieds.'  Der  l'lan  der  Beuedictincr  gibt  für  die 
Gcsammtlängc  128  m.  Gardeur-Lebruns  Messung  ergab  123  m. 
In  den  Jahren  1822— 3G  nahm  der  Militär- Ingenieur  Gay  in 
Metz  eine  neue  Vermessung  und  Aufnahme  (14  BI.)  vor,  von  der 
du  Exemplar  im  fruiizii^isdiiiii  Krie^miiiisUTium,  du  anderes  iu 
seinem  Besitz  hlieb.  Was  aus  letztcrm  geworden,  ist  unbekannt 
(Pbost,  p.  290).  Nach  Gay  beträgt  die  Gesammtlänge  122,30  m. 
Zum  Theil  mit  Benutzung  von  Gay's  Aufnahmen  unternahm  Bon  Da 
Saus  eine  neue  Vermessung  deren  Komiltat  J'hobt  p.  281}  f.  an- 
gibt: Gesammtlänge  122m,32;  ,(les  evaluations  de  M,  deSalis)  port-um. 
ä  l'cxtericur  I'iliivatiou  extreme  de  la  fliehe  85m,2J ;  ii  l'iutöiieur  ä 
partir  du  niveau  du  paie,  les  hauteur:;  iuivantes :  ji;sii:fau-dessu6  du 
cliapiteau  des  piüers  do  la  nef  7m,3  5 ;  jusqu'ä  la  poirite  deB  arcades 
laterales  12m,S0;  jusqu'ä  la  naissance  de  l'ogive  de  l'arcade  de 
Notre-Dame  la  Runde  13™,4B ;  jusqu'ä  la  pointe  de  eette  ogive 
19m,10;  jusqu'a  la  base  du  triforium  Um,lGi  jusqu'en  haut  du 
triforium  daus  les  travees  inferieures  de  ia  nef  ]Üm,UÜ;  et  dans 
le  reste  de  la  nef  20m,60;  jusqu'ä  la  base  du  clcrestory  23m,30; 
jusqu'ä  la  naissance  des  arcs  de  la  voütc  de  la  grande  nef27m,60; 
jusqu'ä  la  elef  de  voütc  de  la  grande  nef  41m,59.'  Etwas  anders 
gibt  CoBTLOSQorr  p.  20  f.  das  Ergebniss  der  GAY'schen  Vcrmes- 
suugeu:  Longueur  dans  <euvre  (unter  Hinzufügung  von  2xlm,70 
für  das  hors  ueuvre)  nef  TS-"\  transept  1G.LIU:  dutur  cl  arides 
33,35,  total  122,25.  Largcur  dans  ceuvre:  nef  priiidpale  14,56; 
diaijuo  coiliUi-rat  !U0:  les  (ieux  eiiscinlile  If^.-'O;  total  :;0,7(i.  Tran- 
sipt:  diaque  croisillon  8,48;  les  deux  ensemble  16,96;  ajoutant  la 
largeur  de  la  rief  30,76,  on  a  pour  la  longucur  totale  du  transept, 
dans  icuvre  47,72.  —  Hauteur  sous  voüte  de  la  nef  principale 
41,70;  des  eollatcraux  14;  hauteur  de  la  fliehe  85,50.  —  Endlich 
gibt  die  Vermessung  von  Mavbice  für  die  Gesammtlänge  122,50 
an  (vgl.  Phobt,  p.  289). 

Die  Orientinmg  der  Kathedrale  ist  nicht  genau,  ihre  Axe  liegt 
in  der  Linie  von  SW  nach  NO  und  schneidet  den  Meridian  in 
einem  Winkel  von  etwa  45°,  sodass  das  Chorhaupt  stark  nach 
.Vörden,  die  Westfront  stark  nach  Süden  steht  und  die  Krouzarme 
die  Richtung  SO  nach  NW  haben.  Man  bemerkt  überdies  eine 

Iddih;  AM.'iialnveidim.L!  des  Cliürliauptcs  (nach  links),    ,iuf  weldm 

meines  Wissens  zuerst  Ledaik  (Mim.  Mos.,  XV  242  f.)  aufmerk- 
sam gemacht  hat. 

Den  Korn  des  Baues  bildet  das  Langhaus,  dessen  Entstehung 
wir  in  die  Zeit  zwischen  Jakoli  von  Lothringen  (1239—1260, 
man  kann,  um  ein  festes  Jahr  zu  nennen,  annehmen  1248)  und 
den  Anfang  des  14.  Jhs.  gesetzt  haben.  Als  einer  ersten  Ban- 
periode  angehörend  muss  man  zunächst  die  unteren  und  mittleren 
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Geschosse  der  beiden  Thiirme  und  den  zwischen  diesen  Thnrmon  und 
dem  Querhaus  belegenen  Titeil  des  Langhauses  (vier  Joihe'i  wenig- 
stens in  seinen  uuiercu  l'artieen  und  den  oberu  Tlieil  des  ersten 
Juchts  uv'jc.u  ilem  k'apiicWkunn  erkliirc]].  Tuejiow  (Jahrcsber.  d. 
Vereins  f.  Erdk,,  VI  42)  glaubt  die  untern  und  mittleren  Geschosse 
der  drei  webtwärU  der  Thuruic  gelegenen  .lociie,  v den  meiner 
Zeit  besprochenen  Kesten  fr  Libur  er  Caiistructioncn  abgesehen,  einer 
/weiten  liauperiode  zuschreiben  zu  sollen,  die  allerdings  Iioiliiteiis 
einige  Jahrzehnte  nach  der  ersten  begonnen  habe.  leb  möchte 
dieser  Ansiibt  nicht  beitreten,  glaube  im  Gegenthcil,  auf  Grund 
der  üben  gegebenen  Au.-Iulmiagcn  (S.  -l SO  f.),  das-  der  Bau  beider 
Lamihausiiarticen  ungefähr  /u  gleicher  Zeit,  aber  unter  Leitung 
vi.'v-chiedem.T  Meister  aufgenommen  und  durchgeführt  wurde.  Die 
Verschiedenheit  der  l'feilerbehandlur.g  und  anderer  Details  weist 
nicht  auf  eine  Jahrzehnte  aus  einander  liegende  Kntstehttngszeit,  son- 
dern erklärt  sich  aus  der  Verschiedenheit  der  Schulen,  welchen 
die  mit  der  Bauleitung  beauftragten  Architekten  angehörten;  in 
der  freien  Wahl  des  ihrigen  mögen  die  Canonici  von  S.  Maria 
liotunda  einen  letzten  Beweis  ihrer  allmählich  zu  Grabe  geltenden 
:-M-IM«u-ljt'l>ril  ■  (l  ln*lr>  li&t"  u  Vd  .Ii?  t-Rjliiunil-i  AolfbO'Jüf  ■!■ . 
Architekten  der  Osthälfte  und  der  oberen  I'artieen  des  I.iin^bauses 
an  die  Schule  der  Champagne  ist  bereits  hingewiesen  worden; 
kein  Zweifel,  dass  die  1212  begründete,  122G  zum  grossen  Theil 
schon  vollendete  (im  besagten  Jahre  wurde  der  Gottesdienst  iirr 
Chor  gefeiert),  1241  im  Wesentlichen  abgeschlossene  Kathedrale 
von  Reims  die  höbe  Schule  war,  an  welcher  die  Erbauer  des 
Metzer  Domes  zunächst  ihre  Studien  gemacht  hatten,  und  von  der 
sie  ausser  der  allgemeinen  Physiognomie  des  Daues  gewisse  Details 
wie  das  charakteristische  Teppichmotiv  übernahmen.  Doch  kann 
der  Grundriss  des  Keiinsor  Doms  nicht  als  Master  vorgeschwebt 
haben.  Zwar  zeigt  auch  der  Reimser  Grundriss  {vg!.  Cn.  Cebf, 
Rist,  cl  descr.  de  Sotre-Dame  de  Reims,  Reims  1861,  II  272  f.) 
Cliorkamdlenkrua/,  (,'nerliaii.-  und  liasilikak  Anlage  des  Langhauses: 
aber  die  Choranlage  ist  durchaus  verschieden,  der  Kapellenkranz 
reither,  .Las  Querhaus  gedüiipelt.  Hie  Uc  herein  ^.immune;  liegt  nicht 
in  der  Aulaj;e,  sondern  in  der  stilistischen  Behandlung.  Von  dieser 
entfernt  sich  die  Westpartie  auf  das  allerentschicdenste.  Während 
die  (istlichi  n  Jocae  thcils  mit.  vier,  thcils  mit  acht  Diensten  besetzte 
Kundschafte  aufweisen,  ist  die  Behandlung  .1er  l'ieilerpnnre  der  West- 
joche  (auf  uuserm  Grundriss  — 37',  21' ~ 28')  ganz  verschieden. 
Hier  ruh!  f.ilkrding-  in  Folge  der  Jätern  Ticicrlcgung  des  Fuß- 
boden*) der  Kundiifc-ilcr  (Käsen  mit  Kckblatt)  auf  einem  ausser- 
ordentlich hohen  Sockel  ijrrossi:  I'latte,  Oktogun  mit  Unndpkitte)  und 
entbehrt  der  Dienste.  Die  Kundschafte  haben  überall  unter  den  sehr 
spitzen  Scheidbügen  Laubwerkcapitelle,  doch  ist  bei  27'— 23'  das- 
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selbe  weniger  elegant  und  fein  behandelt.  Man  sieht  liier  (Do-jabdin) 
bestimmte  Einflüsse  der  burgundischen  Schule.  Sieber  ist,  dass  von 
Einer  gewissen  Hübe  ab  die  Ost-  und  Westtheile  eine  gleichförmige 
Behandlung  aufweisen.  Unter  den  Pfeilercapitellen  des  Mittelschiffes 
steigen  auf  Sockeln  Dienste  auf,  aus  einem  starken  und  einem  halben 
Dutzend  feinerer  Säulchen  zusammengesetzt,  deren  Capitelle  Gurten 
und  Kippen  tragen.  Die  Behandlung  der  Kreuzrippen  ist  über.ill. 
auch  in  den  Westiheilen,  die  gleiche:  ein  birnfonnig  piofilirter  Stab, 
in  den  SciteDscluffen  zwischen  zwei  dünnen  Rundstäbchen  und  zwei 
Hohlkehlen.  Die  Wände  der  Abseiten  haben  in  den  einzelnen  Jahren 
je  ein  Bündel  von  fünf  durch  Hohlkehlen  geschiedenen  Diensten. 

Einen  entschieden  spätem  Charakter  haben  bereits  die  obern 
Partieen  des  Langhauses  (vgl.  Fig.  106),  welche  wir  einer  dritten 
Bauperiode,  der  Zeit  Theoderichs  V  von  fioppard  (um  1376),  bezw. 
dem  Ausgang  des  14.  Jhs.  zuschreiben  (s.  o.  z.  J.  1376)  und 
vielleicht  als  Werk  I'errats  betrachten  dürfen.  Die  bedeutenden 
Höhen  Verhältnisse,  zu  welchen  der  gothisehe  Meister  sein  Lang- 
haus emporsteigen  liess,  gestatteten  ihm,  eine  Reibe  grosser, 
viertheiliger  Fenster  zwischen  die  Dienste  der  Hochwand  zu  ord- 
nen, deren  zierliche  Pfosten  und  deren  Maasswerk  (Sechspasse  aus 
dem  KreiB  gespannt  an  der  Südseite,  Fünfpasse  an  der  Nordseite) 
in  Verbindung  mit  dem  unter  ihnen  herlaufenden  Trifolium,  dem 
darunter  geordneten  Kleebogenfries  (vgl.  Taf.  XI)  und  dem  Teppich- 
motiv  in  dem  die  zweite  und  dritte  Horizontalabtheilung  der 
Mittelscliiffdhochwand  trennenden  Friese  als  eine  besonders  stark 
betonte  Anlehnung  an  die  Formen  der  Reimser  Kathedrale  er- 
scheinen. Die, Westfront  öffnet  sich  in  einem  breiten  ach  «heiligen 
Fenster  (je  zwei  Fenster  gekuppelt  und  von  einem  Vicrpass  überragt), 
welches  von  der  herrlichen  sechzehn  (heiligen  Rose  (,Ie  grand  O') 
Uberragt  ist  (vgl.  Taf.  XI),  während  unter  dem  achtteiligen  Fen- 
ster eine  ebenfalls  acht  Bügen  zählende  Arcatur  vorgesetzt  ist,  von 
der  Lötz  glaubt,  sie  sei  in  der  Zopfzeit  entstanden.  Es  kann  davon 
nicht  die  Rede  sein;  sie  ist  mit  dem  Uebrigen  gleichzeitig  und 
mit  allen  (ilasgemiihleii  gefüllt. 

Au*  der  Flucht  der  südlichen  Seitenschiffe  treten  zwei  Kapellen 
heraus.  Die  iistliche  (25'),  sog.  Bischofskapelle,  haben  wir  als 
Schöpfung  Ademars  (s.  oben  z.  J.  1337  und  13EG)  kennen  gelernt, 
dessen  Werk  indessen  durch  Konrad  Bayer  von  Boppard  1442— 
1450  einem  von  Jean  de  Comniercy  geleiteten  Umbau  unterzogen 
wurde  (s.  z.  J.  1442  f.).  Die  ans  fünf  Seiten  des  Achtecks  ge- 
schlossene Kapelle  bat  ein  reiches  Steiuguivulbe  mit  Wappenschil- 
dern au  den  Schlusssteincn,  drei  zweiteilige  und  zwei  dreitei- 
lige sehr  hohe  und  breite  Fenster  mit  Fisch  hl  asemu  aas  sivcrk.  Auch 
hier  sind  die  Gewölberippen  noch  hirnfiinnig  profilirt,  also  gewiss 
Ademars  Zeit  noch  zuzuschreiben.  Unter  den  Fenstern  wieder  breite 
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korbbogige  Blendarcaden,  hier 
mit  dünnem  kl cg blattförmigen 
Maass  werke  gefüllt. 

Die  südlich  gelegene  Kapelle 
(jetzt  Notre-Dame  du  Mont 
C  arm  ei  gen.)  stellt  den  alten 
Clior  von  Notrc-Dainc  la  Hönde 
dar.  Sic  besteht  aus  einem  ge- 
streckten Joch  und  dem  aus 
fünf  Seiten  des  Achtecks  ge- 
sef  Josse  neu  Clior.  Die  Gewölbe- 
rippen haben  ein  schwach  ge- 
schärftes Üirnprofil,  die  Scbluss- 
steine  sind  offen  und  geblümt. 
Die  Rippen  entsteigen  den  Laub- 
werk capi  teilen  der  Dienste , 
welche  an  den  Schäften  etwas 
verstärkt  und  beringt  sind.  Die 
untere  Mauerpartic  wird  durch 
eine  lilendarcatur  ausgefüllt , 
welche  in  dem  vorgelegten  Joel) 
aus  drei  Spitzbogen,  in  dem 
Cborabschluss  aus  je  einem 
Paar  gekuppelter  Bögen  be- 
steht; die  Bogen  umschliesscn 
wieder  je  ein  Paar  Klecblatt- 
bögen,  in  deren  Giebel  ein 
Vierpass  stoht.  Die  ganze  Dis- 
position macht  einen  schonen, 
aumuthigen  Hindruck  und  cha- 
rakterisirt  sieb  als  eine  achtbare 
Leistung  der  Hochgathik,  deren 
Abschlüsse  jedenfalls  längere  Zeit 
vor  dos  Jahr  1347  fällt,  wo  der 
Hochaltar  von  N'-D6  la  R"  cou- 
secrirt  wurde  (s.  oben  z.  Jahr 
13*7).  An  der  Westseite  des 
Joches  trägt  die  Console  einer 
Vorätürkungsrippe  (?)  eine  bär- 
tige Gestalt :  das  Brustbild  eines 
die  Hände  faltenden  Mannes  — 
vielleicht  das  Bild  des  Archi- 
teklen.  Unter  ihm  eine  schwer 
zu  erkennende  groteske  Figur. 

Li  dem  Joch  38  in  deruörd- 
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liehen  Abseite  bemerkt  man  eine  hoch  und  spitz  zulaufende  Blend- 
arcalur,  über  welcher  ein  hübscher  Laubwerlifries. 

für  einzelne  Details  des  Imicnbaucs  vgl.  Bkgih,  I  44.  GO.  200 
und  die  daselbst  gegebenen  Ansichten. 

Keine  urkundliche  Nachricht  belehrt  uns  Uber  die  Entstehung 
lies  Querhauses.  Indessen  lüsst  das  oben  Beigebrachte  kaum  einen 
Zweifel  daran,  dass  die  Umfassungsmauern  der  Kreuzarme  wol 
schon  in  den  ersten  Jahren  des  15.  Jbs.  begonnen  wurden,  wenn 
auch  die  urkundlich  gemeldete  völlige  Abräumung  der  letzten  Beste 
der  romanischen  Osttheilc  (s.  z,  J.  1520)  eist  etwiis  spater  geschah; 
1504  wurde  der  Grundstein  zu  dem  iist  liehen  Kreuzarm,  der  Ka- 
pelle des  hl.  Nikulaus,  gelegt.  Man  kann  sich  jedoch  der  Beobachtung 
nicht  entziehen,  dass  die  Analyse  der  l''oruicu,  welche  durchaus  nicht 
sehr  stark  ausgesprochen  spätgothisch  sind,  eher  auf  eine  frühere 
F.ntstchungszcit  führen  müssic.  Jeder  Ann  des  Ojierhauses  hat  zwei 
-estreckte  Krcn/gewolbe,  während  die  Vierung  mit  einem  reichen 
SlcnisjcwüllH;  überdeckt  ist.  !■■  den  Kreuzavuieii  scheinen  mii  die 
Gimpen  fast  alle  birufiivndge,  iiesckärfte  Profilirung  zu  haben.  Die 
vier  Vicrimgspfeilci'  sind  mächtiger  und  reicher  gebildet  als  die 
Langiiauspfcilri'.  Den  runden  Kcru  umstellen  vier  Haupt-  und  vier 
mittlere,  endlich  acht,  bezw.  neun  junge  Dienste,  alle  mit  attischen 
Basen;  au  den  llauptdiensten  hat  die  Basis  das  Eckblatt  in  der 
Form  des  Akanthusblattes  noch  au  den  westlichen  Pfeilern,  dagegen 
sind  die  östlichen,  dem  Chor  benachbarten  entschieden  später,  sie 
entbehren  des  F.ckblattcs,  liaben  polygonen  Fuss  und  sind  iibiiyeiis 
beide  am  Sockel  verschieden  behandelt. 
"  An  den  Innenwanden  der  Kreuaarine  läuft  eine  koi'bhogcnfür- 
niige  (uur  hier  und  dü  spilzbugige)  Dlendnrcutur  hin.  darüber  stellt 
an  der  Süd-  und  Noidseite  eine  Reihe  von  acht  hohen  einfachen 
^inl/bogenfenstcrn.  iiber  reichen  eine  ähnliche  Serie  von  acht  Fen- 
stern steht,  die  aber  theils  mit  Klccbügen,  thcils  mit  Vierpüssen 
gefüllt  sind.  Au  dritter  Stelle,  nach  oben  zu,  haben  beide  Kreuz- 
arme dieselbe  Behandlung:  acht  Kleeblattbogen  mit  Vierpüssen, 
darüber  acht-  In«,  sec.h/cbnspcid  ii.ee  Küilfenster.  Die  einzelnen 
Abteilungen  sind  durch  horizontale  Simse  und  Brüstungen  von 
grossem  Keichtluim  der  Phantasie  und  reizender  Abwechselung  ge- 
trennt. Sehr  verschieden  sind  die  Fenster  der  östlichen  und  West- 
lieben  Seite  der  Kreuzaime  behandelt.  Im  südliehen  Anne  ''int  die 
Ostwand  über  der  Dlemlareat.ir  ein  grosses  ^eigethciltc,  grosseu- 
theils  geblendetes  Fenster  .einfaches,  nicht  doppeltes  M.<;eswe,k 
hier,  im  Gegensatz  zu  den  meisten  nmleren!,  dessen  Spit,.c  die  vc-n 
einem  Kreise  imt/ogeue  vev.-chhmgeiie  Mamicl  einniiii:nt  (Fig.  107). 
Die  unteren  Theile  der  geblendeten  Fenster  zeigen  ein  Paar  Ocuii 
im  Vierposs. 

Die  zweite  Abtheilung  des  südlichen  Kreuzannes  hat  vier  zwei- 
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getheilte  Fenster  mit  Vierpässen,  darüber  sehr  höbe  viertbeiüge 
FenBter  mit  sccbstheiliger  Rose.  Die  zwei  letzten  Abtheilungen 
wiederholen  sich  ebenso  daneben  über  dem  Eingang  zum  Cborum- 
gang.  Entsprechend  ist  auch  die  Westseite  des  Kreuzarmes  be- 
handelt, nur  hat  die  untere  Abtheilung  über  der  hier  kleeblatt- 
fbrnii-en  lileiidiircatur  grosse,  hohe,  durch  die  Orgel  jetzt  verdeckte 
Bögen  ohne  Maasswerk. 

Der  nördliche  Kreuzarm  hat  über  der  Blondarcatur  ebenfalls 
ein  unten  geblendetes  zweitheil  ig  es  Doppelfenster  mit  Fi  sc h  blasen - 
maasswerk  oben;  die  Disposition  der  zwei  obern  Abtheilungen  ist 
wie  im  Südarm.  Die  Westseite  des  nördlichen  Kreuzarms  zeigt 
unten  kleclilattfi'nni^  liU-iuiarralnr,  darüber  ebenfalls  /Heijtethdltc 
Doppelfenster  mit  I''ischblaseijihaassv.'crk.  olieu  in  zwei  horizontalen 
Abteilungen  je  2  X  4  hohe  klcc blattförmig  ausladende  Fenster. 
In  den  Blendarcadcn  der  Südseite  sieht  man  noch  die  Conse- 
crationskreuze. 

Zu  dem  Chor  führen  jetzt  zwölf  Stufen  hinauf.  Der  gothische 
Lettner,  welchen  1520—22  der  Canonicus  Martin  Pinguet  her- 
stellen liess  (s.  oben  z.  J.  1520),  wurde  bereits  1701  durch  Gar- 
deur  Le  ßnia  beseitigt,  nur  an  den  beiden  Enden  ist  er  neuer- 
dings durch  Tobnow  wiederhergestellt  worden.  Früher  führten 
von  dem  äussern,  als  Chor  eingerichteten  Heina,  der  Rotunde  des 
IS.  ,!hs..  drei  Stufen  ins  Schür  hinab.  Diese  liutuude  vv;ii-  das 
Werk  Gardeur  Le  Bruns,  nicht  aber  das  .Massiv',  dem  er  diese 
Gestalt  gab.  Die  Estrade  selbst  stammte  aus  dem  Jahr  1621,  wo 
sie  zur  Aufnahme  der  noucn  Cborstühlc  hergerichtet  war,  nur  war 
ihre  Gestalt  ursprünglich  viereckig,  vgl.  den  Gruudriss  der  Hesed., 
I,  PI.  XXV  und  Pbost,  p.  270,  Anm. 

Der  Chor  besteht  aus  einem  gestreckten  Joche  und  */s  Schhiss, 
und  ist  umgeben  von  einem  Umgang,  der  sich  aus  niedrigeru, 
quadratischen,  bezw.  trapezförmigen  Kapellen  zusammensetzt  und 
in  drei  Chöre  auslädt,  welche  im  geschlossen  sind.  Kreuz-, 
Net/-  und  Sterngewülbe  wechseln  hier,  wie  der  Gruudriss  /cigt. 
ab.  Die  reichgegliedert* n  Pfeiler  sind  von  vier  kräftigen  Diensten 
umstellt  und  haben  noch  Iiiiubcapitelle.  Auch  hier  herrscht  noch 
die  birufijnnig  pruliüite.  Kippe  niil  lueltem  Stube  vor.  der  also 
in  Metz  eine  lange  Herrschalt  zugestanden  war.  Unten  haben  die 
K«|---lko  Cb'>ruoj»'»»<-ii  li»itr  io«i-t  iu  Kerbb«(;<'0  luk-M-rl« 
lilendaicatnren,  auch  ein  für  Met/  charakteristisches  Motiv.  Die 
Srhlusr-stciiie  der  KikLapdlcn  sind  mit  Wappen  gc/iert.  Der  innere 
Chorrauni  ofi'n^t  sieh  in  sieben  hohen,  sehr  spitzen  Arcaden  nach 
dein  Umgang  tu.  Leber  diesen  Arcadeu,  durch  einen  köstlichen 
Sims  getrennt,  steht  eine  aus  je  vier  Bögen  über  jeder  Arcade 
bestehende  Fensterreihe:  die  Fenster  sind  äusserst  schmal,  spitz, 
mit  Dreipässen  gefüllt,  über  ihnen  ein  minder  reicher  Fries  und 
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Kleeblattsims,  worauf  in  der  dritten  Abtheilung  grosse  vierteilige 
Fenster  mit  aus"  dem  Viereck  geschnittenen  Vierpiisscn  folgen, 
zwischen  wclclicn  im  Kleeblatt  ausladende  srchstlieiligc  ltosetten 
gesetzt  sind.  Die  gesammte  Behandlung  der  Osttlieile  verräth  das 
Bestreben  des  spätgothi sehen  Architekten,  Bich  den  Formen  des 
Langhauses  möglichst  iiiJKUficliliefat'ii  und  eine  gewisse  liebi/iiin- 
Stimmung  des  gesammten  Baues  zu  erzielen. 

Kapellen.  Die  urkundlichen  Notizen  iibtr  Stiftung  brav,-.  IM- 
tirung  der  einzelnen  Kapellen  bieten  die  Fascikcl  G  473  —  92 
des  Bcz.-Archivs.  Eine  Aufziihlung  der  einzelnen  Kapellen  nach 
ihrer  modernen  Bezeichnung  gibt  Beoin,  II  49  f.  Danach  liegen 
in  dem  Cliommgang  4:  1)  Kapelle  .des  hl.  Joh.  Bapt.  oder  des 
Cardiuals  de  la  Feuillade,  links  von  der  folgenden;  2)  Ka- 
pelle der  Assomption,  oder  des  Cardinais  de  Givry,  im  Cen- 
trum des  Kap  eilen  kränz  es;  3)  Kapelle  des  hl.  Paulus,  rechts 
von  der  vorhergehen  den;  4)  Schatzknpelle  im  (.'ciitnnn  drr  ehe- 
maligen Rotunde.  In  den  beiden  Kreuzarmen :  5)  S.  Nikolaus- 
kapelle rechts  (Grundriss  n°  2,  vgl.  Beschreibung  und  Inschrift 
von  1G23  Mr.  Altan  yrUikgiaium.  Aus/r.  1862,  X  305;  Begin, 
II  24);  0)  S°-De  la  Tiercc  oder  de  la  Vierge  (links,  n°  3). 
Weiter  im  Querhausc:  7)  Magdalencnkapclle;  6)  Laurentius- 
kapelle;  3)  Bartholomäuskapellc;  10)  hl.  (irabkapelle  (Trois- 
Maries);  11)  Vincentiuskapelle;  12)  Katliarinenkapelle. 

Im  rechten  und  linken  Seitenschiffe:  IS)  Kapelle  de  la  Vieige 
et  de  St.  Joseph;  14)  Bischof  skap  eile  (später  S.  Saeremeuic 
1B)N'-D°la  E»  {Cannel);  16)  Chapclle  de  la  Cene,  nahe  dem 
Eingang  zum  Kapitelsthurm;  17)  Margarethenkapellc;  18)  Bar- 
barakapelle; 19)  Gregoriuskapeile;  20)  N[-D«  de  Conso- 
lation;  21)  Grabkapelle  des  M.  Pierre  Perrat;  22)  Johan- 
niskapelle, nahe  dem  Taufstein. 

Unter  dem  Chor  hegt  die  mit  demselben  erbaute  Krypta,  deren 
^piitgutiiische  Liewölue  denjenigen  des  Chores  entsprechen ,  und 
welche  bis  zur  Revolution  als  IliHdir'tslicj.'iäluii-s  diente.  Im  19.  ,1h. 
wurden  zuerst  nieder  die  irdischen  Reste  des  B.  Jauffret  hier  bei- 
gesetzt. Vgl.  Beoin,  1  64;  Chabert,  33. 

Portale  (vgl.  Beoin,  I  218,  mit  Abbild.). 

Im  Chor  zwei  hiiiwlio  spätgtrfhisehc  Thüren  mil,  rlselsviirken. 
Zwei  Holzthüren  —  Frührenaissance  -  -  von  reizender  Ausfuhrung 
und  Sicherheit  des  Geschmacks  (mit  zwei  Meduülottsi  führen  zu 
zwei  spjitgutliischen  Anbauten  (ein  stcingetvnlbe  mil  iiohlprofilivten 
Kippen,  die  Sncrisiic  de  iiiiistrisc ;  die  andere  füll]'!  zu  einer  Wen- 
deltreppe). 

An  der  Kerdscite  zwei  Snitenpovlalc :  das  östliche  in  den  Thurm 
gehend,  ztvcitheilig,  mit  achttheiliger  Bose,  umschlossen  von 
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zwei  Strebepfeilern,  deren  untere  Partie  wieder  das  Rcimser  Tep- 
pichraotiv  in  Basrelief  bietet  [vgl  die  Abb.  Fig.  4  bei  Viollet- 
le-Duc,  Biet.  d'Arcliit.,  VIU  457,  wo  bereits  auf  die  Uebercin- 
stimmung  mit  dem  allerdings  .stark  restaurirten  Portail  de  Notre- 
Dame  de  Keims  hingewiesen  ist).  Die  alten  Scidpturerj  in  den 
beiden  Giebelfeldertl  sind  abgeschlagen:  das  eine  Tyinpanum  bat  die 
Steinigung  des  hL  Stephan,  das  andere  S.  Clemens  taufend.  Den 
.Mittelsten  ziert  eine  moderne  Statue  de?  hl.  Stephan.  Grösser 
und  bedeute n der  ist  das  westlich  gelegene,  jetzt  verschlossene,  ehe- 
mals zu  NM)«  hi  Ii11  fiiltrendt.'  Heiiciiporlul.  Ks  ist  /wischen  zwei 
ähnlich  Ireliamli'ltL'ii  Stii'bi'pft'ili'iiL  cji^cschlosH'ii.  mit  jjleicliseiliijcni 
Giebeldach  geschützt,  jwilhcilis:  über  dem  Tliüi-tur/  ist  in  den 
Giebel  ein  reiches,  in  einen  Kreis  eingeschriebenes,  üclintlieiliHcs 
Itadfcnstcr  eingesetzt.  Die  Wandung  füllt  ein  zweireihiger  Relief- 
fries, unter  welchem  wieder  das  Tcppichmotiv,  wie  oben.  Drei 
Fenster  dieses  Relieffrieses  enthalten  bloss  groteske  'i'hicre  und 
andere,  vielleicht  dem  Zodiaeus  entlehnte  Gestalten,  grossentbeils 
verstii in melt.  Dann  folgen  ilrei  Serien  biblischer  und  historischer 
Scencn  (Abbildung  der  dritten  Congr.  1Ö46,  p.  135). 
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Auf  dem  Sturz  über  dem  zweiten  Portal  ein  weggescb  Ingen  er 


Wie  die  Nordseite  hatte  auch  die  Südseite  des  Langhauses  zwei 
Portale,  von  denen  eines  entsprechend  dem  nördlichen  unter  dem 
Thurm  durchging  —  unter  einem  Spitzbogcngiebcl  zwcithciligo 
Tliiiroffnung  mit  Radfenster  (vgl.  Tafel  X),  das  andere  identisch 
ist  mit  dem  vielbesprochenen  Eckportal  von  Notre-Dame  la  Itonde 
(cb.).  Die  Blosslcgung  desselben  nach  Beseitigung  der  Anbauten 
des  18.  Jbs.  /.eiste  diese  einstmals  edle  Schöpfung  aus  der  Mitte 
des  13.  Jhs.  in  einem  völlig  ruiuirten  Zustande  (Ansicht  bei  Tob- 
now,  Das  neue  Liebfrauen -1'ortnl  1885.  Titelblatt).  Die  architek- 
tonischen Formen  verriethen  eine  Anlehnung  an  die  burgundisebe 
Schule:  in  den  gegebenen  Resten  derselben  fanden  sich  hinreichende 
Anhaltspunkte  für  eine  Recoustruction  vor,  wie  sie  der  Befund  des 
Monumentes  als  uothwendig  erscheinen  liess.  So  konnte  namentlich 
betreffs  der  Grundripsform  des  Portuls  und  seines  sich  in  drei 
Osi'hossni  cnUvicUliiden  Aufbaues  kein  ZweiiVl  obwalten,  Krhalten 
waren  weiter  manche  Details  und  Gliederungen,  eine  das  ganze 
uutore  Geschoss  einnehmende  Blendarcitur,  Stücke  der  ringsum 
laufenden  Keiho  der  grossen  Baldacbiue,  der  zahlreichen  Kehlen- 
nud  Kantonbhimcn,  der  thcils  einfachen,  theils  ornamentirten  Pro- 
filirnngen  u.  s.  f.  Dagegen  fehlten  hinreichende  und  in  dio  Entste- 
lmn^/Ht  des  I'ovüüh  hinaufijdieritli:  Anhaltspunkte  für  den  Obern 
AlisclilufH  desselben,  indem  das  noch  vorhandene  Stück  des  Haupt- 
gesimses mit  seinem  Kleeblattfries  und  der  darüber  geordneten 
Balustrade  auf  die  Epoche  der  spätesten  Gothik  hinwies.  Der 
moderne  Restaurator  wählte  demnach  als  den  ursprünglichen  Biiu- 
formen  entsprechend  ein  Satteldach  mit  massivem  Giebel  in  der 
Front,  welch'  letzterer  von  einem  Blindfenster  durchbrochen  und 
an  seinem  Fuss  durch  eine  reiche  von  Doppelsäulchen  getragene 
Arcatur  geeiert  ist.  Die  seitlichen  Pfeilervorlagen  sind  durch 
Nischen  belebt  und  mit  Fialen  bekrönt.  Der  Aufbau  wird  mit  dem 
lkterb.ni  durch  ein  mit  lifattfries  deoorirtes  liaupt-rams  verbunden. 
Von  den  Beaten  des  statuarischen  Schmuckes,  welche  als  Anhalts- 
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punkte  für  die  Restauration  erachtet  werden  konnten,  drückt  sich 
Tornow  S.  16  f.  also  aus,  nachdem  er  festgestellt,  dass  als  Haupt- 
figur am  Mittelpfosten  die  Statue  der  hl.  Jungfrau  gestanden: 

,Wie  schon  bemerkt,  waren  die  Reliefs  des  in  drei  Etagen  ab- 
getheilten  Tympanons  noch  vorhanden;  das  untere  llelief  bestand 
aus  zwei  Werkstücken,  die  in  einer  mittleren  Fuge  über  dem 
Thürpfosten  zusammenstießen.  Der  Stein  Ruf  der  rechten  Seite 
wurde  zur  Wiedenerwendung  benutzt,  nachdem  die  hauptsächlichste 
Beschädigung  desselben  durch  Einsetzung  eines  neuen  Kopfes  in 
die  zweite  Figur  vom  Engel  her  und  der  den  Lilienstab  tragenden 
Hand  an  diesem  Engel  selbst  vorgenommen  war.  Der  Stein  auf 
der  linken  Seite,  bei  welchem  an  den  drei  Süsseren  Figoren  die 
Köpfe  herabgeschlagen  waren,  musete  jedoch  durch  einen,  dem 
alten  nachgeb ildetcu  neuen  ersetzt  werden,  weil  derselbe  mitten 
du  rehgeborsten  lind  daher  seine  Wiederverwendung  unmöglich  war. 
Am  mittleren  Kelief  zeigten  sich,  von  zahlreichen  kleinem  Beschä- 
digungen abgesehen,  nachstehende  Verstümmelungen:  das  Gesicht 
der  Figur  der  Maria  war  beschädigt,  die  linke  Hand  an  der  Figur 
des  Heilands  abgebrochen,  die  rechte  beschädigt,  der  Engel  zur 
rechten  Seite  des  Heilands  war  gänzlich  h «abgeschlagen,  der 
Figur  des  Engels  auf  der  linken  fehlten  die  Hände,  ebenso  der 
mittlem  Gestalt  dea  Btehenden  Engels  auf  der  rechten  und  den 
beiden  Engelsfiguren  auf  der  linken  Seite,  nährend  den  drei  übri- 
gen stehenden  Figuren  dieses  Reliefs  je  eine  Hand  fehlte.  Nach- 
dem diese  Verstümmelungen  reparirt,  wurde  der  Stein  wieder  ver- 
wendet. Das  Gleiche  gilt  vom  obern  Relief,  welches  im  Wesentlichen 
nachfolgende  Verstümmelungen  aufwies:  der  Figur  der  hl.  Maria 
waren  beide  Hände,  der  des  Heilandes  der  Kopf,  die  ganze  rechte 
Hand  und  an  der  linken  Hand  die  Krone  h erabgeschlagen,  ferner 
fehlten  der  Figur  des  knicenden  Engels  rechts  die  Hände,  wghrend 
von  der  gegenüberliegenden  Engelsfigur  der  obere  Theil  des  Kör- 
pers und  in  der  danebensteh  enden  Figur  des  Engels  die  in  den 
Iliiudtui  yiflrilteni'  Krone  fehlte».  Die  figürlichen  Karsten i: »gen  in 
den  vier  den  Tliürsturz  tragenden  Consolen  waren  ihrer  Foim 
nach  unschwer  erkennbar,  jedoch  so  beschädigt,  dass  sie  durch 
den  alten  nachgebildete  neue  ersetzt  wurden.  Dagegen  waren  die 
Spuren,  welche  sich  hinsichtlich  der  unterhalb  dieser  Consolen  in 
den  Thürleibnngen  angebracht  gewesenen  Sculpturen  vorfanden,  so 
verschwindend  geringe  und  undeutliche,  dass  eine  Erkennung  ihres 
Inhaltes  und  ihres  ZuBfimmeuhaiiges  nnmöglicli  ci st-heiuen  musstc. 
Unter  Abstand  nähme  von  einer  Bcconstructioti  wurde  daher  an 
deren  Stelle  die,  indem  Beispielen  zufolge,  häufig  hier  passend 
verwendete  Darstellung  der  himmlischen  Eiigclschörc  angebracht. 
Von  den  Darstellungen  in  den  Zwickeln  in  der  Blendarcatur  unter- 
halb der  grossen  Figuren  war  nur  die  Halft«  einer  einzigen  und 


zwar  derj  tili  gen  übrig  geblieben,  welche  das  Symbol  des  Evange- 
listen Lucas  erkennen  lies«.  Die.  Figuren  in  der  Leibung  des 
grossen  liogens  waren,  besonders  die  auf  der  linken  Seite,  voll- 
zählig und  mit  nur  unbedeutenden  Verstümmlungen  vorhanden, 
während  auf  der  rechten  Seite  die  zweite,  dritte  und  fünfte  Figur 
von  unten  ganz  abgeschlagen,  die  übrigen  stark  beschädigt  waren. 
Es  konnten  daher  auch  einige,  so  besonders  die  Figuren  Kains 
und  Abels,  sowie  von  zwei  der  klugen  Jungfrauen,  nach  ihrer  Ab- 
trennung von  den  alten  und  Einsetzung  mittelst  s  eh  um  Ibenschwanz - 
fiirmigcr  Zapfen  iu  die  neuen  Weihst  eine,  wieder  verwendet,  die 
fehlenden  neuen  jedoch  nach  dem  Vorbild  der  alten  bzw.  im  An- 
scblusa  an  dieselben  gefertigt  werden.  Von  der  Keliefgruppe  der 
Auferstehung  waren  nur  Bruchstücke  erhalten;  von  der  Geisselung 
die  unwesentlich  beschädigte  Figur  L'lirisli.  von  den  seitlich  sieben- 
den Geisselkuechtcn  nur  deren  Coutoureu.  Die  Kreuztragung  war 
fast  unbeschädigt.  Im  Relief  der  Kreuzigung  waren  der  Figur 
Christi  der  Kopf  und  die  Fussspilzen  abgeschlagen,  den  oberen 
Engelsfiguren  Kopf  und  Hände,  den  Figuren  Maria  und  Johannis 
die  Arme  und  der  Figur  Adams  Arme  und  Füsse.  Was  schliesslich 
die  sechzig  figürlichen  Darstellungen  in  den  Leibungsbogenflächen, 
welche  das  Tympauon  jetzt  einrahmen  (Cyclus  der  Künigc,  Engel, 
der  Ahnen  Maria,  der  Patriarchen  und  Propheten,  sowie  der 
Sibyllen),  betrifft,  so  waren  dieselben  bis  auf  die  Leib ungsfla che 
glatt  abgeschlagen  und  hiervon  nichts  weiter  zu  erkennen,  als  die 
Zahl  der  Figuren  und  der  Platz,  an  dem  sie  sich  ehemals  befunden 
hatten.'  Für  die  eingehendere  Beschreibung  der  Portalsculpturen, 
namentlich  des  Weltgerichte  und  des  Todes  Maria  Bowie  der 
I'assionsscenen  mtiss  auf  die  Studie  Aüei.'s  verwiesen  werden  {Mim. 
de  rAcaä.  de  Metz  1881/2,  LXIII  361  f.;  Butt.  Mos.  X  133), 
welcher  den  Zustand  der  Bildwerke  nach  der  Aufdeckung  1868 
beschreibt.  Dujabdin  p.  32  glaubt  in  den  alten  Sculnturen  drei 
Hände  unterscheiden  zu  können:  einen  ersten  Meister,  welcher  die 
Figurctteu  der  Wandungen,  vielleicht  auch  die  3  9  grossen  Statuen 
und  das  untere  Tympanunirclief  ausführte,  Arbeiten,  unter  denen 
besonders  die  10  Apostel  und  2  Engel  dem  Besten,  was  Paris 
und  Reims  besitzen,  sich  an  die  Seite  stellen.  Ein  zweiter  Meister 
hatte  Tod  und  Krönung  der  Jungfrau  im  Giebelfeld,  ebenso  die 
klugen  und  Hinrichten  Jungfrauen  und  die  60  bzw.  60  Figuren 
der  liogennmdung  geschaffen,  welche  alle  hinter  den  erstgenannten 
zurücktreten;  einem  dritten  wären  die  vier  grossen  Basreliefs  an 
den  Seitenwinden :  Ch'i.stiis  i:i  seinem  Leiden  und  iu  seiner  Herr- 
lichkeit, zuiiusdiveibeu,  naive,  aber  völlig  unbedeutende  Leistungen. 

Man  kann  der  Ansiebt  sein,  dass  die  Wiederverwendung  der 
wenigen,  noch  erhaltenen  Sculptnrstücke  bei  der  Restauration  besser 
unterblieben  wäre  und  diese  Fragmente  als  unverkennbare  Zeugen 
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des  alten  Baues  item  Hominusenm  -i.a  überweisen  waren.  Es  war 
dies  aber  bei  (Irin  '.iiiLfiuijre  der  Keste  kaum  mißlich.  Jedenfalls 
mnss  mitn  anerkennen,  dass  die  licconstrudion  des  Portals  sowie 
die  dureb  die  Bildhauer  Dujardin.  Schutz,  und  Trj^in  hergestellten 
Sculptu reiL  de? selben  ein  .Mt'ifterwcrl;  dai-stellen,  .Xanieiitlich  ist  in 
dem  statuarischen  Sclimuck  des  Portals  Auffassung  und  Empfindung 
des  13.  Jus.  weit  besser  als  in  den  modernen  Sculpturen  ir^ud  eines 
autlern  deutschen  Bauwerkes,  namentlich  auch  des  Kölner  Domes, 
getroffen. 

Endlich  liegt  in  der  Aso  der  Kathedrale  das  die  Blondelschc 
Front  durch  bohren  de,  erst  im  18.  Jh.  erbaute  Hauptportal. 

Thürme.  Von  den  beiden  an  der  Nord-  und  Südseite  des 
Langhauses  geordneten  Thürmen  gehört  der  eine,  die  Tour  de 
Mutte  (thei I weise :  das  obere  Geschoss  und  die  Helmspitzc).  der 
Stadt,  der  andere  führt  den  Namen  Tour  du  Chapitre. 

Der  Thurm,  in  welchem  die  Mutte,  die  grosse  Stadtglockc,  auf- 
gehängt ist,  liegt  an  der  südlichen  Langhaosseilo  und  erhebt  sich 
über  dem  vierten  Joch  der  entsprechenden  Abseite.  Seine  Ge- 
schichte hat  V.  Jacob  (Steh,  hiat,  nur  la  Tour  et  la  Cloche  de 
Mulle  de  la  Galk.  de  Mets,  Met?  18(i-i)  gesell  rieben  (vgl.  lif:ois, 
II,  186  f.).  Die  wichtigsten  Daten  seiner  Baugeschichte  sind  bereits 
in  den  Regesten  mitgetheilt  worden.  Das  untere  Gesehoss  dieses 
Tburmes  wie  des  gegenüber  an  der  entsprechenden  Nordseite  des 
Langhauses  liegenden  Kapitclsthurmes  stieg  mit  den  entsprechenden 
Lnnghausparticti  gleichzeitig  empor.  Da  erstercr  J  ;t 8 1  so  weit 
abgebaut  war,  dass  er  einen  Mol/aufsatz  zur  Aufnahme  der  grossen 
(.i lockt;  eihiilt.en  konnte  -IDfi),  so  vermuthet  I'hobt,  p.  221  f., 
dass  dieser  Ausbau  durch  Perrat  vorgenommen  wurde,  dein  er 
auch  den  zweiten,  den  Kapitelsthurm,  beide  wenigstens  bis  zum 
zweiten  Stockwerk  zuschreibt,  was  schwerlich  richtig  ist.  Im  Jahre 
1412  —  13  fand,  wie  aus  den  Rechnungen  des  Stadtarchivs  hervor- 
geht, eine  Uebcvarbcitung  des  Thurmes  der  Mutte  statt  (Jacob, 
p.  2),  mit  welcher  nie  Einsetzung  zweier  Fenster  und  die  Be- 
dachung mit  Schiefer  verbunden  war.  Neue  Arbeiten  im  Jahre 
1433  vollendeten  den  Bau,  der  mit  einer  grossen  Kupferkugel 
gekrönt  wurde  (eb.  3).  Der  1361  aufgesetzte  Holzhelm  wurde 
1478  —  83  unter  Hannes  von  Ralicouvals  Leitung  durch  ein  drittes 
Gesehoss  mit  Steinpyramide  ersetzt,  (vgl.  die  Details  eben  S.  r.Oti 
und  Jacob,  p,  8  f.  aus  den  Rechnungen  des  Stadtarchivs).  Mehr 
oder  weniger  umfassende  Reparaturen  wurden  in  den  Jahren 
1590—94,  1608,  1626,  1627,  1G29,  1664,  1696,  1703,  170B, 
1707,  1715,  1726,  1730,  1741,  1752  f.,  175S,  1763,  1778  f., 
17B7  f.,  1792,  180G,  1811,  1843—46  vorgenommen  (Jacob, 
p.  48—68).  Oefter  schlug  der  Blitz  in  deu  Thurm  ein  (eb.  CD): 
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so  1778,  1779,  1797.  Ueber  den  Dienst  der  seit  1429  schon 
erwähnten  Thurmwächter  s.  Jacob,  p.  76  f.  Die  auf  der  Tour  de 
Muttc  wellende  Oriflamme  wird  seit  dem  14.  Jh.  erwähnt  und  ein 
Maler,  Hannes  Xouavrabe  (Schwab?),  als  Verfertiger  der  blau- 
schwarzen  Fahne  genannt  (eb.  98);  1481  malt  Jehan  le  Noire 
eine  neue  (eh.);  abermals  wird  eine  solche  1629  beschafft  u.  s.  f. 
(vgl.  eb.  101).  Feuerwerk  auf  dem  Thurm  wird  seit  1589  erwähnt 
(eb.  10!)  f.).  Die  Gesammthöhc  gibt  Gardeur  Le  Brun  auf  274' 
9"  an  (eb.  100);  Tgl.  die  einzelnen  Dimensionen  eb.  110. 

Unsere  Tafel  X  gibt  ein  Bild  des  Muttelhiirme?,  der  gleich  dem 
nördlichen  in  keiner  Weise  zu  den  bedeute  »dorn  Schöpfungen  seiner 
Gattung  gezählt  worden  kann.  Das  untere  Stockwerk  weist  das 
soeben  besprochene  Portal  auf,  das  mittlere  ein  grosses  zw  ei  th  eiliges 
offenes  Fenster  in  jeder  der  drei  Wände,  über  welchem  sich  ein 
reicheres,  gethciltes,  mit  Vierpässen  gefülltes  erhebt.  Einen  sehr 
unbefriedigenden  Eindruck  macht  der  magere,  durchbrochene,  acht- 
eckige Helm,  welchen  Hannes  de  Ranconval  aufsetzte.  Derselbe 
wird  von  acht  schlanken  Fialen  Hankirt,  die  den  acht  Rippen  der 
Hclmspitüc  entsprechen  und  oben  mit  denselben  durch  zierliche 
Strebebögen  verbunden  sind.  Details  betr.  die  Plateform  etc.  s. 
Begib,  I  52.  56.  II  186  f. 

Der  zweite  Thurm  (Clocher  de  Marie,  Clocher  du  Chapitre, 
Clocher  de  la  Cuthedrale)  an  der  Nordseite  ist  unvollendet;  er  bat 
nur  drei  Geschosse  und  scheint  seinen  fnwmentarisehen  Zustand 
zunächst  dem  Maugel  an  Geld  zu  danken  zu  haben.  AU  Bischof 
Coislin  im  18.  Jh.  an  seinen  Ausbau  dachte,  wagte  schon  Blondel 
nicht,  dem  Unterbau  die  Last  eines  solchen  zuzumuthen.  Auch  in 
der  neuesten  Zeit  musste  der  Gedanke  an  eisen  solchen  angesichts 
des  Zustandes  der  Fundamente  aufgegeben  werden  (vgl.  auch 
lijiai.v,  II  Jf>2).  Kiu  neunmal  erneuerter  Aufsatz  aus  Holz  musste 
zuletzt  J 8;i;-i  abijetrau'en  werden,  wobei  die  Glücken  Marie  und 
Catherine  heruntergenommen  wurden  (Bebin,  II  219). 

Iiie  Strebepfeiler  und  Strebebögen  sind  an  beiden  'Hmi-iiien 
einfach,  wenn  auch  nicht  ohne  Eleganz  behandelt,  und  von  be- 
deutend ruhigerer  Wirkung  als  z.  B.  am  Dom  zu  Köln. 

Die  kleineren  Thüruic.  Das  Chorhaupt  ist  neben  den  Jochen 
12  und  8  von  zwei  kleinen  polygonalen  Thürmchen  flankirt,  den 
an  der  Südseite  liegenden  Tourellc  de  Charles-Quint, 
auch  Tour  de  Charlemagne  genannt  (Bkojn,  II  220  f.),  und 
der  an  der  \:otd.-eile  stellenden  Tourelle  de  la  Bouie  d'Or 
(eb.  222  f.);  beide  gehören  dem  ausgehenden  15.,  bezw.  begin- 
nenden 10.  Jh.  an.  Ausserdem  erhebt  sieh  an  der  Üud-eitc  der  West- 
front neben  dem  Eckportal  von  N'-Dl  la  R°  ein  ebenfalls  poly- 
gones,  oben  mit  einer  offenen  Spitzbogenarcatur  und  Balustrade 
gekröntes  Thürmchen,  La  Tourelle  de  1* Hurloge  (Bkqin,  H  196  f.), 
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dessen  Bauzeit  das  über  dem  Zifferblatt  angebrachte  Datum  1509 
ungefähr  angibt.  Ueber  den  letzten  Stiegen  bemerkt  man  das  von 
einer  Restauration  herrührende  Datum  1753. 

Die  gegenwartige  Bauleitung  hat  einen  Plan  zur  Ausführung 
einer  Thurms]iiu<!  über  der  Vietmiy  itiisgembeitel  (f.  Tiiiim>v.-, 
Jjmiksr.lirift  lWSa,  S.  lü),  welche,  ähnlich  wie  in  Amiens  und 
Paris,  in  der  That  geeignet  wäre,  die  unbefriedigende  Silhouette 
der  Dachbekrüuuug  zu  verbessern,  Hr.  Abel  {Mim.  de  VAcaÜ.  de 
Metz,  1881/2,  LXI1I  359)  hat  sich  freilich  sehr  energisch  dagegen 
ausgesprochen,  während  er  gleichwohl  zugeben  muss,  dass,  wie  die 
BouBNAC'schc  Ansicht  des  Doms  von  172G  angibt,  ein  Dachreiter 
den  damaligen  Chor  bekrönte. 

Sacristeien.  Ueber  die  älteren  Secretaria  vgl.  die  Regesten 
uud  Pbost,  p.  412.  Die  ursprüngliche  SacrMei  des  romanischen 
Doms  lag  hinter  der  Apsis  (vgl.  eb.  und  Biow,  11  351).  Die 
jetzigen  Kiicristeioii  (Ja  grantln  ^ar-ristif1-  und  Vestinirc)  sind  unter 
dem  Bischof  ile  Moiitmorcney-Lavol  1 7 GS  gegründet  und  im  Ge- 
schmack der  Zeit  gehalten. 

Das  Dach  (vgl.  über  das  alte  Beoin,  I  Gl  f.)  ist  nach  dem 
grossen  Brande  von  1S77  in  Eisenconstruction  und  Ku]ifc-rl«ik'diuiii; 
erneuert  worden.  Ueber  die  Details  vgl.  die  Tonnow'schc  Denk- 
schrift vom  Jahre  1882. 

Ueber  die  ehemaligen  Neben-  und  Anbauten  der  Kathedrale 
ist  das  Nötliige  in  den  Regesten  beigebracht  worden.  Man  vgl. 
noch  Beqin,  I  6G  f.  II,  331-340.  Die  Gestalt  des  ehemaligen 
Claustrums  hat  der  Croouis  von  Baltus  festgehalten,  welchen  die 
Benbd.  I  Tat.  XXV  wiedergegeben  haben.  Vgl.  Pbost,  p.  247. 

Für  die  iisithclisclif:  Würdigung  der  lange  Zeit  hindurch  fast 
unbekannten  und  in  unserer  kunstgeschiebtlichen  Litteratur  fast 
übersehenen  Kathedrale  von  Metz  vgl.  Coetlobquet,  p.  14.  25. 
28  f.  Baed,  Congr.  1846,  300  f.  Cuabeet,  p.  .20,  Tobnow, 
Ver.  f.  Erdk.  II  44.  Babd  setzt  sie  in  Hinsicht  der  Wirkung  des 
Innenbaues  über  alle  Kirchen  der  alten  und  neuen  Zeit.  Toekow 
sagt :  .wenn  sie  auch  auf  dem  Boden  der  französischen  Architck- 
turschule  der  Champagne  steht  lind  sieh  in  iifitnil-  und  Oesnmmt- 
itustiililiiuy  der  Kathedrale  m  lii-ims  anschließt,  so  übertrifft  sie  ihr 
Vorbild  doch  durch  edlere  und  reifere  Formen,  sowie  durch  die  im 
hohen  Grade  harmonisch  abgestimmte  Wirkung  ihres  Innern,  was 
durch  sehr  glücklich  gciviihlte  rroportionen  erzielt  wird.'  Lüiikb, 
Archit.  II  130,  nennt  den  Dom  das  glänzendste  und  growartigGte 
Werk  des  französischen  Stils  iu  Lothringen.  Indessen  gibt  er  zu, 
dass  die  der  französischen  Gothik  eigene  ceiilralishemle  Anlage  des 
Chors  doch  nur  iu  beträchtlicher  Verkümmerung  zur  Erscheinung 
kommt.  ,Die  oberen  Thcile  zeigen  den  lilanwnden  Stil  des  ld.  Jhs. : 
die  luftige,  pikant  durchbrochene  BekrSming  des  südlichen  Thür- 
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mcs,  die  dem  Bau  ein  so  originelles  Profil  verleiht,  ist  in  spie- 
lenden fr'lnmboyant  formen  aufgeführt.  Die  Faeade  ist  ein  Renais- 
snicebiiu.'  Kcii.\'aase!,  Vi  TU  beschränkt  sich  hinsichtlich  den 
Metzer  Doms  auf  vier  Zeilen  und  meint  eine  Einwirkung  der 
Kölner  Hütte  annehmen  zu  dürfen  (?  I). 

Man  wird  kaum  fehl  gehen,  wenn  man  den  Schwerpunkt  des 
Metzer  Uombaues  in  der  glänzenden  lnnenarciütcktur  erblickt, 
dessen  gewaltige,  freie  und  lichte  Verhältnisse  ihm  seine  charak- 
teristische Physiognomie  verleihen.  Um  so  mehr  ist  zn  bedauern, 
dass  der  Innenbau  auch  jetzt  noch  trotz  der  vielfachen  Verbesse- 
rung, weiche  er  seit  den  Jahren  1874  IT.  erfahren  bat,  durch 
zopfiges  Mobiliar,  dem  Stil  und  der  ästhetischen  Wirkung  der  Archi- 
tektur ins  Antiity.  sdilugcndc  l'ecoratic-aeii,  AKarc  u.  f.  f.  entstellt, 
in  seiner  (ic!.;[iii]i]Uiissti>f.tiii!.u  iinitiich  erscheint.  Der  Aus.-™ bau 
und  namentlich  die  Thurmanlagen  /eigen  »ich  trotz  mancher  ausge- 
zeichneter  .Details  im  Allgemeinen  im  Vergleich   mit  den  .Mrosscii 

Schöpfungen  der  Gothik  iu  Frankreich  wie  in  Deutschland  von 
untergeordneter  Bedeutung  und  unbefriedigender  Wirkung. 

Sculptnren  (vgl.  Buil.  Mos.,  III  95  f.;  Beoin,  I  142.  153. 
329—10,  Abb.  216,  Abb.  236-247). 

Die  Pürtalsculpturen  sind  bereits  in  der  Baubescli  reib  eng 
S.  635  f.  verzeichnet  worden. 

Am  Aussenbau  finden  sich  ausser  den  Wasserspeiern  eine  An- 
zahl theilweise  grotesker  Figuretten  und  Köpfe  (Thicrgestaltcn , 
mnsieirende  Brustbilder)  in  den  Pfeilern  u.  s.  f.,  dann  am  Chor 
ein  Frii>,  üil  den  ['feilem  und  den  Simsen  den  Lau  Penise-  clicnsu 
vereinzelte  kleine  groteske  Figuren  und  Gruppen,  welche  Uhoi.n, 
1  21(5.  333  —  40,  thcilweiEC  abgebildet  hat.  Einige  tmedirte  Sculp- 
turen  an  der  nach  der  Place  d' Armes  liegenden  Seite  gebet]  un- 
sere Figg.  103  und  109  —  Genrescenen  aus  dem  Lehen  des  aus- 
pellenden .Mittelalters,  unter  denen  die  Darstellung  des  Narren  mit 
M  iner  Heitel lenkappe  zu  bemerken  ist.  Ueber  zwei  Personen,  deren 
Kin'per  in  einen  Fischleib  ansucht,  und  welche  über  dem  unter 
dem  .Muttethunn  durchgehenden  Portal  angebracht  sind,  s.  Sision, 
Mem.  Mos.  18C2,  III  — IV  205. 

Ueber  die  Sculpturen  im  Innern  hat  sich  Begib,  I  225  f.,  236  f. 
—  244  verbreitet.  Er  hebt  II  34Ö  einen  Kragstein  in  N'-D*  la  Ke 
hervor,  wo  die  I'iJjel  von  der  naeh  einer  iluu^erinotli  die  i  "i  Kinder 
ernährenden  Sau  dargestellt  erscheint.  Die  Angaben,  welche  tivais 
a.  a,  0.  aber  die  ehemaligen  Srnlptureii  des  Lettners  und  der 
Altäre  daibiel«!,  -iud  ji'deiifail?  begeht  enswerth  und  verdienten 
hinsichtlich  ihrer  Zuverlässigkeit  und  ihres  Zusammenhangs  eine 
eingehende  Studie.  Da  mir  jede  Möglichkeit  fehlt,  sie  zu  contro- 
tiren,  und  Bioms  Auetoritat  zu  bedenklich  ist,  als  dass  man  seine 
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Bittheüungen  ungeprüft  übernehmen  könnte,  vernichte  ich  darauf, 
jene  Angaben  liier  zu  reproduciren. 

Vgl.  die  Artt.  Innenausstattung  und  Schatz. 

Nach  Beoih,  II  U4  f.  fanden  Bich  an  zwei  Pfeilern  des  Lang- 


hauses vier  Statuen  (der  bL  Jungfrau,  des  Iii  Dionysius,  der  seine 
Ko\<i  v.«.n.be«  deo  Hauden  bielt,  des  Iii,  Jnhann.'s  und  des  hl.  Sh 
plian).  unter  denen  loBCirllten  anKPhrjrht  waren,  welche  mir  i 
sehr  verstümmelter  We^u  überliefert  sind  (eb.  14S). 
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Iii  Lothringen. 
Glasgemälde  (vgl.  Figg.  110— 113). 

B4ais,  I  47.  59.  86.  104—110  Abb.  118.  138  f.  172.  267— 
aiä8  Abb.,  tfacti  die  Noten  im  Ankauf;,  II  850,  411.  —  Pbosi, 
p.  288,  Aom.  —  fkn*EEUiKH,  jl/nilrr  Ilerminm,  ein  deultci-er 
(Uawaler  r/c.«  14  Jh..  f/to/wr  j  ÄWc  *r  <!(«f,-ci™  ("i-r- 
ro'i  1H58,  N.  P.  V  73  f.).  —  Abel,  T.'tEvwc  du  peinlrc- 
rrrrier  Wir«.™  .I/o.  IHM,  VT   l:i.'>  lT.1.  —  F.  l>i:H 

ll.^i.w.  I'..w„  d/-  /.Wf  d,-  ihorhon  ,\  M.-k,  rn  i.W.V  (.W>:i. 
(,.'|-r  1STC.  II!"  BIT..  VII  310,  n.il  AI.!).).  -  1  h.mbmtbl.itt ,  II 
15.  -  Abb.  bei  Lahtevrie ,  ttitt,  T.  58.  77.  78.  —  Lots, 
II  282. 

L  Westfront  (vgl.  Tat.  XI).  1)  Die  grosse  ßose  hat  16 
Medaillons,  im  Mittelpunkt  ein  farbiges  Dreieck  zwischen  mit  blauen, 
rothen  und  gelbeu  Sternen  gefüllten  Zonen.  Sechzehn  Engel  mit 
Evangelienbüchern,  die  Hand  nach  dem  Calyarienberge  ausstreckend, 
vier  andere  mit  musikalischen  Instrumenten,  stellen  das  himmlische 
Conccrt  dar  (Tgl.  eingehendere  Beschreibung  bei  Abel  a.  a.  0. 
222  f.  RioiN,  1  157). 

2)  Die  obere  Galerie  und 

3)  die  untere  stellen  in  je  acht  grossen  Figuren  Apostel  und 
rropbctcn  (einige  Jlciscliriftcn  konnte«  entziffert  werden)  in  Parallele. 
:d-\  Ergänzung  des  himmlisch™  Conccrtcs.  welches:  hier  wie  ander- 
wärts mit  liedacht  dem  Hochaltäre  gegenüber  geordnet  ist. 

ilie  Bilder  beider  Galerien  sind  von  miltehnässiger  Madie  und 
Zeichnung;  beide  in  der  Behandlung  des  Hintergrundes,  der  Farben 
und  auch  senst  ziemlich  verschieden,  so  dass.  ich  sie  nicht  dem 
Meister  der  Rose  zuschreiben  möchte.  Dass  letzterer  der  Glas- 
maler Herman  von  Münster  ist,  der  1302  sein  Grab  in  der 
Kathedrale  erhielt  (s.  o.  S.  490  und  Epitaphien),  kann  noch  dem 
Wortlaute  seines  von  Diwixi.vm';  nsif  gethcilteu  und  um  IKÜ4  wieder- 
aufgedockt™ Epitaphs  keinem  Zweifel  unterliegen,  indem  Herman 
darin  ausdrücklich  die  Ausführung  der  grossen  Rose  zugeschrieben 

wird:  FIST  :  LE  :  GRANT  ■  OZ  ■  DE  :  CE  ■  ANS  :  Dagegen 

wird  man  die  links  und  rechts  von  dem  Kopfe  des  Christus  im  Cen- 
tnim  der  llan-lfllungoii  erscheinenden  gothisrhen  ItncliHlalteit  doch 
als  I  -  H  -  S  und  nicht,  wie  Abbl  will,  als  ll(ermanus)  P(wwfO 
S(cu(jwi'r)  oder  Herman,  Peter,  Sebastian  erklären  müssen.  Man 
nennt  den  Meister  auf  Grund  der  unter  den  grossen  Glasfciistern 
vor  dem  Chor  von  Nc-D=  la  Ilc  beobachteten  Buchstaben  P  H  Philipp 
Horman  (so  Beqin,  Chabeet).  Aber  das  von  ihm  zu  I  1G0  und 
von  SenNBEOius  a.  a.  0.  reproducirte  Monogramm  unter  der 
hl.  Katharina  ergibt  nur  ein  gothisches  II  ohne  Vers  cid  ing\iu|> 
mit  P.  Der  Beiname  Philippus  steht  ganz  iu  der  Luft.  Jedenfalls 
erscheint  fraglich,  ob  diese  Fenster  Herman  von  Münster  zuzu- 
schreiben sind,  wofür  das  Monogramm  H  zwar  einen  Anhalt,  aber 
keinen  zwingenden  Beweis  liefert. 
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Ilie  Verglasung  der  Itosc  nms.s  als  eine  der  schönsten  Leistungen 

rti;r  gril.liisclien  (llafinalerei  Deutsi'hlanrls  angesehen  werden  Uiitl 
verdient  ge«iss  Aaa  Lüh.  welches,  ilir  LjsiiijiIS.  ViniEi.  u.  A.  (vgl. 

Sciikkeoans  a.  n.  0.)  gespendet  haben. 

II.  Ilie  alten  Glasfenster  der  Kapelle  ND-De  la  K°  waren 
8.  Z.  in  Restauration  begriffen  und  konnten  daher  von  dein  Heraus- 
geber nicht  geprüft  werden. 

III.  Nördliche  Oberwand  des  Mittelschiffes :  3X4  hohe 
l'custer,  drei  van  verschiedener  Zcirliuung  miri  von  verschiedenem 
t'eloril  gegen  das  vierte.  ]):is  östlichste  ist  will  das  jüngste,  das 
wc-thchslc  das  älteste;.  Sie  entstammen  alle  der  sniitgotihscheii  Zeil, 
anscheinend  der  Mitte  des  15.  Jhs,  Die  drei  Serien  zeigen  1)  unter 
schwer  boladcnen  hiisslichen  lialdachincii  vier  grosse  Heiligen- 
srestaltfii ;  '!)  Ilie  Sujets  der  8  Sccncn  sind  (vgl.  Beqin,  I  159}: 
hl.  Margaretha  mit  dein  Draehen  —  Id.  iiarhara  -  hl.  Armllmnn  i>| 
—  hl.  Katharina  mit  Bad,  Sehwert  und  Palme  —  ein  Heiliger  in 

..ii.  «uip  l.  und  iii>l.-U"Ni  Manie),  mll  Ksl.  Ii  ur.<1  MÄrlyrer. 
palme  —  ein  andrer  Heiliger  in  weissem  öntergewande  und  blauem 
Uebcrwurfe  mit  schwarzem  Kart.  liueh  und  Schlüsse]  (Ums  ver- 
inuthet  Karl  d.  Ör.?)  —  die  Jungfrau  mit  dem  Kind  —  ein  Diakon 
mit  Buch,  die  Hand  über  einen  Cunonicus,  offenbar  den  Donator, 
iiii.-i-l.rerkend.  .Icdt-h  Hihi  teil  unter  sieh  ein  grnsses  guihisehes  II 
fs.  n.J.  dürni.ti'1-  liiiif;  eine  grosse,  nicht  mit  voller  Sicherheit  m 
entziffernde  Inschrift  in  Rothischer  Minuskel.  Abel  a.  a.  0.  liest 
IXNZ  m  ■  b  ■  nnrolt  -  djeiwii  •  itre  •  >t  ■  tt  ■  djnir  ■  srons  ■  1XKZ 
und  interpretirt :  1452.  Sy'  Arnold,  ehenone  et  ckantre  de  Siems 
i Hie  Jahreszahl  scheint  mir  indessen  eher  |  ^|  (?)  %  zu  lesen. 

3}  Vier  grosso  Gestalten:  Christus  als  König  mit  drei  Frauen. 
Sehr  lichte  l'ni'hengcbuug.  Auch  diese  Figuren  haben  das  grosse 
H,  aber  keine  Inschrift. 

IV.  Südliche  Oberwand  des  Mittelschiffes.  In  der  obern, 
hebern  I'enstcrreihc  sind  in  den  übrigens  weissen  Verglasungen 
acht  lange  Streifen  bemaltes  Glas  eingesetzt,  grössere  nml  kleinere 
figureu  enthaltend,  deren  id'ihc  und  fragmentarische  Erhaltung 
keine«  Zusammeahang  erkennen  litsst. 

V.  Nördlicher  Quorhausarm. 

I)  Nordwand:  drei  Serien  (ä  x  b)  grosser  sraitgothischer  Ge- 
walten unter  reichen  Ihildaihineti.  mit  ebenfalls  reichen  C.iscn  (vgl. 
Tat.  XII). 

a.  Unten:  acht  Apostel  mit  ihren  Namen  (l'anlus,  Thomas, 
llartholomäus,  Jncobus  d.  Ae.,  Jacohus  J.,  Judas  (?),  Andreas, 
Petrus)  auf  blnucm,  grünem,  gelbem,  bezw.  auch  purpurnem  Hinter- 
grunde, mit  den  btr.  Artikeln  des  Credo  auf  ihren  Spruchbändern 
(vgl.  Beodt,  I  370  f.). 
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b.  In  der  Mitte:  (i?80  f.  restutirirl)  in  itlinlichcr  fr<>( liischor  l'm- 
rahmung  folgende  stark  restaurirte  Gestalten :  'eine  hl.  K;itL:iriii:i 
■1  Margaretha  mit  dem  Drachen  -J  eine  unbd;;tiinte  Heilige  mit  der 
Palme  —''die  Himmelskönigin  —fein  Iii.  König  —  eine  weibliche 
Heilige  (Anna?)  — ('wiederum  ein  Ii!.  Kniiiu'  —  Modale  na  mit  dem 
ind  dem  Wamsen  von  Lothringen,  überragt  Von  dem 
shofsstab  (vgl.  Beqin,  I  272  f.).  Beöis  bezieht  das  Wappen  auf 


den  C 


nal  (also  Ka 


tEhfObuliiiis  ii  fvfaw 


l  IV. 


ijeht  in  der 


.  ihm 


HOC  OPVS  PER  | 


jene  lihsfcn 
c.  Obere 


gtfnii 


hat. 


indt  i 


I  durch 


aus  derselben  Zeit,  doch 
ungeschickte  Restaurationen  riech  mehr  verdorben.  Mau  kanu  unter 
den  hier  dargeä^lltc:i  und  in  I'uige  der  lanvaltihätigen  II  es  taurat  iou 
schwer  zu  bestimmenden  Figuren  vier  Apostel  (Jacobus  als  Pilger 
u.  s.  f.),  zwei  hl.  Ritter  auf  den  Knieeo  liegend,  einen  Bischof 
oder  Abf.  mit  dem  Stab,  ebenfalls  knicend,  einen  Iii,  Stephan  mit 
der  Palme  (?)  erkennen  {vgl.  B£gin,  I  275). 

d.  Ia  den  Vicruasseu:  die  vier  Evangelisten;  in  drei  Roselten 
kleine  Ihcilii  nackte  thells  bekleidete  Personen. 

2)  Westwand:  nur  in  der  oberen  Fensterreihe  gemalt:  2x4 
Kcnstr-r.  wie  es  selii'inl ,  bl.  Ijjsc.hiiie  und  Onli-iisstlflcr  <laiü  teilend 
(8  Figuren,  vgl.  Mais,  1  281,  282).  Renaissance-Umrahmung.  Ueber 
einer  der  FL-nrm  rbiiili-em  Greise)  las  Begik  die  Reste  einer 
Inschrift:  DOVR  ACOM. 

3)  Ostwand.  1)  In  dem  untern 
siütgotiiiJclir  Grisaillc.  Wappen  i 
stiib  iJ.ntliMNi/eul.  [inten  vier  an 

Sccncn  aus  dem  Lehen  Maria,  v 
als  Kind  im  Tempel  betend;  die 

-. ,  I,  I  •  'I.Mi<*n..  "Iru-  F.U(- 1   


.  drei  Ao 


licn-jl-enstcr  reizende 
ern  und  dem  Bischofs- 
i  Partie  ;il geschnittene 
■r  Eui|)li:idun;[ :  Maria 
;  Joseph  führt  Maria 
irift  rjlurio  in  errtlflfl: 
Madonna  als  Königin  mit  dein  kleinen  Jesus  uud  Johannes. 

4)  In  den  oberen  Fenstern  2X4  Scenen,  die  in  Inhalt  und 
Behandlung  vemhi  eilen  sind,  *lle  aber  noch  der  spätgotbischen 
Richtung  angehören : 

a.  am  nördlichen  Fenster:  vier  heilige  Bischöfe  mit  Mitren, 
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Stäben  u.  s.  f.  (Clemens  von  Metz,  der  hl.  Nikolaus  von  Nyra 
mit  Jen  drei  K  in  dorn  in  der  Wunne,  der  drille  uml  vierte  unbe- 
stimmbar, Bis  in,  I  279  denkt  an  Maternus). 

h.  Vier  Scenen  aus  dem  Martyrium  des  Ii).  Sebastianus.  Der 
Heilige  t  rafft  als  Symbol  der  Unschuld  den  weissen  Gürtel.  Unten 
das  Bild  des  Donators  Jacques  Damalige,  weicher  im  Chorhemd 
vor  einem  Betstuhl  dargestellt  h\.  Daneben  sein  Wahlen.  Vej. 
oben  zum  Jahre  148C,  wo  des  Antbeila  dee  Genoralvicare  Jacobus 

ah  lusmitiffa  ;m  der  l'ims!  i  neUnn  der  Osttneife  gedadil  ist.  Dass 
diese  iu  sehr  uncnrrcctcr  Zeiehuune.  gehaltenen  Arbeiten  durcli 
Didier  It  Woirier  ausgeführt  wurden,  wird  von  Miijx.  i  Ü78 
angenommen,  aber  mit  nichts  leicht. 

VI.  Siidlielier  Querhau  sann  :  alles  l'enaissaueearbeil.en ,  zum 
grosse n  Tltcil  von  vorzüglicher  Ausführim;:  (vgl.  Tat.  XIII). 

1)  Südwand:  u.  Galeric  der  iiiichiifu ;  aclil  grosse  Figuren 
auf  blauem  Grund,  7,u  je  jiwoi  unter  vier  Ilenaissaitt.e-Uinralmiitngen, 
Reizvolles  Schlingwerk,  mit  l'utti  und  Blumen.  Ornamente  In 
Gold.  Unter  den  einzelnen  Bildern  die  Unterschriften  SANCTVS 
{'El.KSTIS  —  SANCTVS  HB  ION  (V)  -  (Kigon,  Ii.  von  Ormont  - 
oder  Sigon,  Abt  von  St.  Florent  de  Saumur?)  —  SANCTVS  PIR- 
MIN1VS  (Abb.  BiGiN,  I  2KSj.  —  SANCTVS  (J)KGVNTIVS  - 
SANCTVS  ItVFVS  —  SANCTVS  DE  .  .  NVS  (könnte  sein  De- 
clanua,  B.  von  Ardmor,  oder  Dctitlinus,  beides  hier  wahrschein- 
lich) —  SANCTVS  VRBICIV8  -  Über  der  achten  Figur,  die 
einen  auf  einem  Betstuhl  küieeiidnu  Geistliehen  lerstcllt,  liesl  man 
auf  dem  Syruchliaiid  des  Endels  KVRAKDVS  MAR  ||  BIER  ■ 
EiVSDEM  ||  OTTONIS  ■  NEI'OS,  Nach  Hkoin,  1  '182  A.  war  der 
Marpuillier  Evrnrd,  dessen  die  Chronik  I'bailloh's  erwähnt,  Neffe 
des  unn  Savin.  dem  wo]  ilif  1  Vbenviii-liuiiff  dieser  Clasrtialereieu 
und  ihrer  Ausführung  übertragen  war.  Ausserdem  erscheint  das 
Dalum  ANNO  DM  ||  (mif)  XXVII,  welches  durch  die  Orgel  theil- 
weisc  verdeckt  ist. 

b.  Galeric  der  hl.  Frauen:  in  .Renaissance-Einrahmung  stehen 
die  '/,  des  Fensiers  einnehmenden  Figuren  h).  Frauen,  wie  sie  die 
beigesetzt« tl  Inschriften  angeben:  STE  BABBE  —  S  ■  KÄTHE- 
Ii  INE  -  SCTA  ■  MARIA  -  SANCTA  ■  ANNA  —  STA  ■  MAG- 
DALENA -  S  •  HELENE  —  SCT  ■  AI'OLLVE  —  S  ■  MAIt- 
GARITA.  Die  kiistlieli  empfundenen  und  gut  aufgeführten  Gestalten 
düill.eii  nai;h  Au-.iu-:.-  der  uti«ec)i-eln .)  lal eiui-chen  und  iiaii/i'MM'hen 
lieiselu'iften  zwei  verschiedene  Arbeiter  (Valentin  Busch yj  her- 
gestellt haben.  Die  an  eiuem  Sockel  auftretenden  Buchstaben  S  0 
weisen  auf  Otto  Savin  als  Stifter  hin  (Begin,  I  283—202). 

e.  Galerie  der  Metzer  Bischöfe.  Aehnlichc  Umrahmung  und 
Disposition  wie  hei  den  vorgehenden   Serien.    An   den  Sockeln 


[.oth  ringen. 
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wieder  das  0  8.  Treffliche  Compositioucn  und  vorzügliches  Colorit. 
Die  acht  I'  jgnrcii  Find  durch  die  läeisehriftcn  cliaralaerisirt : 
S  •  C(fc)MEN(s)  -  S  ■  FffiLIX  —  8  ■  ARNOVLD  —  8  -  GffiRI- 
CVS  -  SANGT'  RE  (Bbqik,  I  254  macht  daraus  8  -  AKEGRE, 
der  freilich  nicht  in  der  Biscliofsliste  aufzufinden  ist).  Ich  ver- 
muthe  KEmigtm,  womit  freilich  aus  der  Reihe  der  Metzer  Bischöfe 
herausgegangen  wäre,  wie  auch  bei  dem  Folgenden:  —  S  -  I  ■ 
llimil.VS  iwd  H.  WorensV)  —  8  ■  l'ATIENS.  Die  achte  Figur 
stellt  den  alten  Canonicus  knieend,  im  Chorhemd  mit  violetter 
Soutane  dar,  dabei  die  liinclirifl.  OTTO  ||  SAVIN.  Vgl.  Miau, 
I  272—295,  wo  die  beigegebene  Abhildung  (zu  p.  297)  völlig 

uliOaU'  brnir  i't  'Jiil  .|«t  WuU'.  U.ul  nt*»l'it  ni.br  ■  iiityfr.'bL 

d.  In  den  Vjerpässcn  die  vier  Kirchenlehrer  Gregor  d.  Gr., 
Hieronymus  im  Cardinalshut,  Ambrosius,  Augustinus  (vgl.  Bkqin, 

I  •).•  r  in  ib'ii»  -(pul/t'  »vus  [-ffUu  tr»M...  ■)».  Sl-fiv>uniiu 

X\  (Valentin  Busch)  kehrt  viermal  in  den  Zwickeln  wieder,  ausser- 
dem sieht  man  unter  der  Rose  das  Datum 

MDXXI  1521 
und  darüber  das  Wappen  des   Domkapitels.    Seltner  Abschluß 
durch  die  in  Gold  schimiiieniilo,  mit  I'ji^tljköptO]  gc/icrt«  Kos«. 
Diese  ganze  Galeric  ist  in  den  Farben  glühend  und  von  vortreff- 
licher Zeichnung,  ausgezeichnet  in  der  Wirkung. 

2)  Westwand.  Nur  die  oberen  vier  Fenster  siud  liier  mit 
Malereien  und  zwar  spatgothisrlin:  au^oiullt.  Die  bei  Bkc-ik,  1  297 
gegebene  HeschM'iljimg  passt  gar  nicht,  sodass  hier  Versetzungen 
•tallgcfuiiiliru  bal>en  müssen. 

3)  Ostwand:  u.  Unten  in  den  Maassiverken  der  abgestutzten 
Fonster  die  ältesten  Glasmalereien  des  Domes  (vgl.  Btera,  I  108). 
Sujets  schwer  zu  erkennen,  das  mittlere  scheint  eine  Krönnng 
Mariä.  Wol  noch  'feppichstil  des  13.  Jhs. 

h.  Oben:  ü  x  4  gro.s.se  Sujets,  Hilles  Renaissance :  im)  in  -1 
FinihtiTii,  links  vom  lieHclianur  die  Verliiiiidigiiii.L'  n:i(  iUt  Beischrift 
AVE  GRAT  ....  DNS  TECV,  Ib.  S.  Desiderius  (nicht  S.  Dil!, 
wie  Biene,  I  299  angibt:  das  wäre  8.  Deodatus)  und  Jobannes 
mit  der  iicischrift :  SANC-TVS  [iKSUlERIVS  S  ■  JOIIASEH  ■ 
1D38  [oder  1520;  schwer  zu  entziffern,  auf  1520  scheint  noch 
ein  V  zu  folgen  —  ob  Val.  Busch?] 

VU.  Südliches  Soitonschiff.  Das  östlichste  Joch  enüifilt 
muiitten  moderner  Grinail!^  dra  Mc-diülour,  welche  IJkisjs.  I  1 0-1  f. 
beschreibt  und  auf  zwei  Tafeln  abbildet.  Wo!  noch  13.  Jb.,  und 
gewiss  neben  den  erwähnten  die  ältesten  Bilder  der  Kathedrale, 
im  frühesten  Teppichstil  gehalten.  Unter  den  hier  auftretenden 
sechs  Farben  (Ulan,  Roth,  Gelb,  Weiss,  Grün  und  Violett)  herrschen 
Blau,  Roth  und  Gelb  vor.  Die  Medaillons  zeigen  einen  knieenden 
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MSiirl]  (Franr.i.snisV)  -  eine  Aiiimnciiili".  den  Kugdl  vor  Marin, 
beide  Figuren  stehend  —  Paulus  und  Stcphaiius  (?)  —  Grab- 
legung Christi. 

VIII.  Chorumgang.  Die  Kapellen  8  und  9  (unsere  Grund- 
risse) halii'ii  keine  üeir.iilten  J-VuMcr.  Kap.  7  (beschr.  bei  Bräute, 
I  304,  dazu  Abbild.).  Auf  Purpnrgnmd  Uild  eines  vor  dem  Bet- 
stuhl knicemlen  Canonici^  im  Chnrlienid.  ili::i  -ircnüber  eine  jim^e 
sitzende  Aebtissin,  mit  Buch,  Stab  und  güldenem  Nimbus,  in 
welchem  die  Worte:  ora  p(ro  nobi.--\  M'irini).  tlieils  in  römischer, 
ilM'il;-.  in  «nthisclier  Srhnfl ;  ob  S.  (.Iwlcrimlis  oder  eine  hl.  Scho- 
las tica?  Hinter  dein  t.'aiioiucus  ein  Wüiincn,  das  auch  Begjn  nicht 
kennt,  und  welches  bei  Cayoh  fehlt.  Heber  den  genannten  Dar- 
stellungen i etäilK  ein  Üischoi  in  veliei::  Oniül.  links  ein  vornehmer 

Ritter,  den  Falken  auf  der  Linken,  in  der  Rechten  eine  Palme, 
Nimbus.  Vielleicht  S.  Gnngolf  (vgl.  die  Abb.  bei  Beoik).  Rcnaissancc- 
Architcktur  und  Umrahmung.  Vorzügliche 

2)  Mittelbild:  vor  einem 
und  rechte  Stehen  ein  heiligt 
und  S.  Petrus  mit  dem  Schill 

3)  Rechts  Madonna  mit  dem  Kind  und  eine  junitlYiiiiliehi-  Heilig 
mit  der  Palme,  beide  stehend. 

Die  Bilder  2  und    3  sind   von    ganz   anderm   Stil  als  die 
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als  Patrone  zwei  Heilige,  einen  männlichen  mit  dem  er  bischöflichen 
Kreuzstab  ohne  Mitra  und  eine  weibliche  mit  dem  Schwert  in 
der  Rechten. 

h.  Mitte:  dsgl.  unter  reicher  Itemdssaiim.inraliinmig  unten  eine 
betende  Frau  vor  einem  Altar  kuieend,  hinter  ihr  eine  knieende 
Gesellschaft  von  Männern  und  Frauen,  dahinter  stehen  als  Patrone 
ein  hl.  Ritter  im  Panzer  mit  ausgestreckten  Armen  und  eine 
hl.  Aeliliisin  mit  weitem  (»-wunde  unil  Hnrli. 
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e.  Die  Verkündigung  (mit  der  lleischrift  AVK  G11AC1A  l'L.ß'A 
riDJUNVS  TECVM)  und  Suhalar  mimdi  mit  SALVAfw  MVNiK 
sALVA  KOS  in  Gold  auf  violettem  Grunde;  ein  juugcr  Canonicus 
iru  Clioriieuid  kniccnd,  ihm  gegenüber  s.  Jon.  Baptist;  Wappen 

—  u n bestimmt  -  ■  darunter  der  himmlische  Vuter  mit  der  Welt- 
kugel und  ein  an  ein  llokkieu/  -ehuiideni-s  weinendes  Weili  ('vgl, 
Begin,  I  300—202). 

IX.  Chor  (vgl.  Rond-Point  Beüin,  I  306).  Die  grossen  oberen 
Fenster  (nicht  die  Triforien)  sind  nach  gemeiner  Annahme  von 
Valentin  Jluseli  ausgeführt. 

5"  (Grundr.)  oben  (Beqin,  1  307:)  Yier  Sccnen:  der  Henker 

—  K.  Stephan  gesteinigt  —  wieder  f  in  Henker,  einen  Stein  werfend, 
mit  offenbarer  Bezugnahme  auf  die  in  den  Kirch enschätzen  von 
Metz  und  Toni  bewahrten  ,caiUonx  de  St.  Etiennc'  —  der  Cardinal 
von  Lothringen  in  weissem  Chorhemd  und  Purpur,  in  der  Ein- 
ralimung  IN  M  ||  AMI  ||  BVS  |J  TVIS  ||  SO  ||  RT  ||  ES  ||  M&M. 
Wappen  von  Aragon  und  Jerusalem,  dos  volle  Wappen  von  Loth- 
ringen (Abb.  Begib,  I  300  f.)  mit  Krone. 

öS  (links  vom  Beschauer  =  Beoik,  Vitroil  ä  droite,  I  311—313). 
knien  die  Inschrift:  MAliTI  ■  KVS  ■  T  '  VSONK  [  NKlti  ■  II  AIL- 
CHI  |  DIACO  |  NVS  ■  DE  V1CO.  Also  die  Stiftung  durch  Martin 
Pinguet,  Arcliidiakon  von  Vic  und  Canucicus  benennend,  der  1  520  f. 
auch  den  Lettner  herstellen  liess.  Vgl.  oben  S.  509  zum  Jahre 
\b'20  f.  Harste! h tilgen  unten:  1)  Wappen  der  Ilungic;  2)  kuic- 
ender  Bischof;  3)  kuicender  Canonicus;  4)  unbestimmtes  Wappen 
tab.L'cb.  IlwiiN.  I  '112:  herald.  Adler).  A'icr  7  —  8'  grosse  Figuren: 
1)  betende  Frau  mit  goldner  Krone;  2)  ihr  gegenüher  greiser 
Bischof  mit  goldnem  Nimbus  und  Milra,  Buch,  SUb;  ;i)  Heilige 
mit  der  Hostienbüchse  —  wol  Id.  Clara;  1)  knieende  Fürstin  ohne 
Nimbus  —  nach  I}i':ujk,  I  313:  Bairbe  de  Bourbon,  ta  duchesse 
et  sueur  au  connestable  de  France. 

5L  (rechts  vom  Beschauer  —  Vitrail  ä  gauchc,  Biotin,  I  313  — 
310):  1)  die  junge  Herzogin  Itencc  von  Bourbon,  Gemahlin  des 
Herzogs  Anton  von  Lothringen,  mit  der  Inschrift:  MDXXIII  1| 
ESPE  ||  RANCE  in  römischer  Majuskel;  3)  vor  ihr  der  Bischof 
Renatus  im  Ornat  mit  SAXCXUS  JiKNATVS;  3)  der  hl.  Antonius 
als  Greis  mit  dem  Krückstock  (Inschr,  unten  SANCTVÜ  AN'I'O.MV^) 
und  i)  die  knieende  Gestalt  tles  Herzogs  Anton  mit  der  Krone, 
darüber  15L'3  ||  IISI'RItE  ||  A\ 'Olli,  lieber  den  Ursprung  des 
Bildes  siebe  Rohem,  Mein,  Lorr.  a.  a.  O.,  wo  auch  eine  gute 
Abbildung  des  gam:en  letuters  gegeben  ist,  in  dessen  Kiuruhniuiig 
und  Decoration  Spütgothik  und  Kenais sancemotive  sieb  mischen. 

5°  (rechts  von  5")  =  Bkgin,  I  316—317.  Wiederum  unten 
Wappen,  in  der  Mitte  Colossalfiguren,  oben  OvalmetUillous.  Die 
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Figuren  sind  1)  hl.  Petrus;  2|  S.  Christophorus;  3)  ein  Canonicus, 
knieend,  vor  einem  hl.  Bischof  mit  Stab;  darunter  IN  DOMO  || 
DOMINI  ||  HOKORET  . .  .  (?)  ||  DIVITIE  ||  1534;  4)  hl.  Paulus. 

In  den  vier  oberen  Medaillons:  1)  Kf.ncliiilViiiij;  der  Eva;  '>)  Adam 
und  Eva  essen  von  der  verbotene«  Kruelit;  3)  Strafgericht  Gottes 
über  die  S tamin eitern ;  4)  Vcrjagnng  dcrselhcu  aus  dem  Paradies. 
Adam  und  Eva  sind  stets  naekt,  Gott  in  einem  Purpurmantcl.  Die 
Kauten  der  Kose  haben  nur  Fragmente,  nntor  denen  man  die 
Dai>lel!nngen  des  hl.  (i eiste?  zwischen  zwei  ueiliigelteu  Engeln 
und  Gott  Vater  mit  langem  linrt  und  in  violetKüii  Manlel  erkennt. 

jJ  (retlits  von  5»)  ^  Mmx,  I  318-321.  Aelinlictie  Disposition 
wie  bei  5°.  Unten  wieder  Wappen,  in  der  Mitte  tlolossulnizuren, 
Oben  Medaillons:  1)  hl.  Andreas;  2)  Madonna  mit  dem  Jesuskind, 
darunter  Wappen  dos  Domkapitels;  3)  ein  t'anonirus  vor  einem 
Betstuhl;  dabei  die  Inschrift:  JOHANNES  ■  TIIIS  II  TIIKSAlilVS 
HVIVS  ||  l'CCl.KHIK  METKNSIS.  lii:.,^.  I  ideiilifieirl  diesen 
Joh.  Thia  mit  dem  Dn.  Jo.  Ghes  de  Marsalle,  dessen  Grab- 
stein vom  Jahre  1536  er  a.  a.  0.  mittheilt;  4)  hl.  Lucas  (?). 
In  den  Medaillons:  Adam  und  Eva  mit  Feldarbeit  beschäftigt; 
Ermordung  Abels;  Tobias  die  Todten  begrabend.  Am  Schltiss  des 
Rogens  sali  Bügin  das  Datuni  153G,  was  ich  nicht  coustatirte. 
In  üwei  Rauten  der  yertsleri.iltiiiuig  je  ein  stlnvitr/er  Adler  auf 
gelbem  Grumte,  der  erste  doppuliiiipii;: ;  filier  beiden  die  iiueh- 
staben  I  T  (I.  Job.  Tili?)  in  Gold  auf  Purpurgrund.  Iu  der  blauen 
iiosc  endlich  ein  Wappen  mit  1  lisch ofs Stab. 

Nördliche  Seite  des  Chors: 

4°  =  Beoik,  I  322  —  34.  Aehnliclie  Disposition  wie  in  den 
let/taiiLietuliiten  Fenstern.  1 )  Männliche  Person  mit  irddeneiu  Nimbus, 
schwer  zu  erkennen.  Wappen  abgebildet  bei  JIwiin,  322;  2)  ein 
Canonicus  vor  einem  lictstuhl,  im  Chorhemd;  hinter  ihm  ein 
Hfilifiev.  der  iiiin  die  Schulter  auf  ilie  Ünist  legt,  Wappen:  alige- 
bildet  bei  Hiam  a.  a.  0. ;  3)  ein  Kirchenlehrer  mit  einem  Engel  (V) ; 
Wappen  abgebildet  bei  Ilfairs.  I  ",23  (Allia-r/wapnen :  aui'.-4  eisender 
Löwe  und  2  Fische  mit  vier  Kreuien  —  Dombaele?);  i)  hl.  Hie- 
rnnym'.i.- .  Linien  Wappen.  Im  HogcT.schlnss  das  liatum  i  ii.'iT.  in 
den  oberen  Itauten  die  Daten  1536  und  xx'xVIIP  trüber  Valentin 
Busch,  Monogramm  VJ  iu  weissen  Charakteren  auf  grünem  Grunde. 
Ebenso  sieht  man  iu  den  liogcnspiUcn  11  ■  V  und  MA  in  (iold 
auf  l'nrpuij.'ninil.  iu  dem  Schlu.-sr.viekel  ein  Wiipncn-diild  zniaelien 
den  mir  übrigens  zweifelhaften  Uudistaben  S  ■  MV  —  GO,  äusser- 
er i-i-ri-"  l''u>tNJ  un.l  -in       h--f  i.ib 

5'  =  Beqim,  I  325—328.  Bei  Beschreibung  dieses  Fensters 
mnss  B6am  eine  Zerstreuung  begegnet  sein;  denn  von  dem 
knieeuden  Canonicus,  den  er  p.  325  erwähnt,  ist  nichts  au  sehen. 
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Es  folget]  sich  die.  vier  sLi-lioritlnn  Innren  also  (a  und  (f  auf 
blauem,  Ii  und  r  auf  rathi  n:  (inmde)  von  links  nach  rechts  ivmn  lie- 
schauer):  a.  ein  Iii.  Diiikon.  will  LüiirPiitius,  darunter  der  von  Mein, 
ii'25  erwähnte  eens-ou  llcarounc  tdiinc  et  jauue ;  b.  ein  hl.  Krieger 
mit  dem  Drachen  —  Michael  (V).  unten  Wappen :  Arm  mit  Schwert; 
f.  (iti  zweiter  Krieger,  sehr  flott  iTc/cichuet  um!  fein  empfunden, 
unten  Wappen,  abgebildet  bei  Hegih,  I  32G,  n°  3;  wol  ein 
hl.  Georg  oder  Mauritius;  d.  eine  weibliche  Heilige  mit  Schwert. 

Es  haben  hier  auch  Verse  t/un^en  stattgefunden.  Die  p.  SL!8 
von  Böoik  verzeichnete  Inselnift  STA  matj/AlilTA  hahe  ich  nicht 
mehr  v- eschen.  In  den  Kaulen  wieder  das  Mo  lieg  ramm  Uuschs  mil 
dem  Datum  Vi  153i),  beide  in  je  ein  Parallelogramm  eingestellt. 
In  dem  polygoneu  Abschluss  ein  weisses  Agnus  Dei  mit  Purpur- 

Die  Glasfenster  der  Kathedrale,  welchen  hier  nur  eine  sehr 
knappe  lieschreibung  gewidmet  werden  konnte,  verdienen  eine  ein- 
gehende monographische  lleliandlun-,  die  allevdinft-  ein  Jahre  lang 
fortgesetztes  Studium  derselben  erfordern  dürfte  und  eine  schöne 
Aufgabe  der  ansässigen  Lo  call  orsc  her  darstellen  würde. 

Wandgemälde. 

An  dem  Mittelsehill'pfcileT  wischen  'il  —  'i'i  niittcltiiiissiuf-fi  liihl 
«iiies  itonedidiuerabts  mit  Stab  und  Mitra  u.  s.  f.,  gezeichnet : 

1481  ytt  $S,  «nlli  (?)  (saneti  Galli  priwiecrius.) 

Vgl.  oben  S.  507  und  Bkoin,  1  257.  Am  selben  Pfeiler  fast  ganz 
/A'i-Uirtf;  aufgemalte  Inschrift:  .  .  .  fliß  Ii  |tr».  .  . 

Am  Kiiiizelpfeiler  fast  ian/.  veiblii-liene  -othi-ehe  Malerei  unter 
einem  Klccbogen:  der  lü.  Paulus  mit  Schwert.  Nicht  iiblo  Arbeit 
des  beginnenden  15.  Jhs. 

An  dem  Pfeiler  zwischen  22—23  Gemälde  des  16.  Jhs.:  l'iciä, 
vor  welcher  ein  Donator  knieet  mit  dem  Spruchband  0  MATER 
DEI  MEMENTO  MEI,  hinter  ihm  ein  Heiliger  aus  dem  Francis- 
wncroiileii.  Gemalte  In-chvift.  einet  Messiro  Guirault  du  TJugot, 
Chevalier  etc.  (s.  u.)  Hest  verlöscht. 

Auch  an  dem  Pfeiler  zwischen  23—24  Reste  gothischer  Malerei 
mit  Inschriften, 

Dboik,  1  257— 2C1  verzeichnet  eine  Anzahl  Reste  you  Wand- 
bemalung,  welche  seither  verschwunden  ist,  beaw.  noch  mehr  zer- 
stört wurde.  So  Decorationon  über  den  Altaren  der  hl.  Jungfrau 
und  des  hl.  Nikolaus,  Hischofsbüstcn  an  den  grossen  Pfeilern  des 
rechten  Seitenschiffes,  Wappen  und  Inschriften  an  denen  des 
linken,  an  einem  der  Sacristei  benachbarten  Pfeiler  ein  Bild  des 
hl.  Christoph  (Abb.  p.  259;  vgl.  p.  US)  mit  der  übor  dem 
Kopl  cra'heineuden  lasebull  iLbrillniihm-iiiu  uiiH'iiü,  iiustni  latus  rns. 


Heiz.  557 

Uns  Kapitel  scheint  seine  Absicht,  die  Wahlen  der  Wolilthiitcr  :m 
den  8ehlu ■^.-.leitie u  au'.ubrinyen,  nicht  ausgeführt  au  haben ;  nur 
die  Wappen  des  (.'aritinala  von  Lothringen.  Jacobs  von  [«swingcn, 
Jean  de  Vignets  (gest.  als  Archidiakon  1.15:1),  wurden  erwiihut, 
eb.  p.  260;  in  der  Kapelle  des  Cardiuals  Arme  d'Lscars  mich  (Ifta 
lothringische  Wappen  (II  20). 

Was  IiliGiN,  I  48  über  eine  nu?giehige  llcmalimg  der  Innen- 
wände erzlhlt,  dürfte  zunächst  seiner  Phantasie  zu  verdanken  sein. 
Er  erwähnt  weiter  I  Idö  auf  dem  Pfeiler,  welcher  den  hl.  Christoph 
aufweist,  ,uo  ange  vfitu  d'un  mantenu  bleu  clair,  ayant  des  ailes 
Manches,  et  ä  la  main  droite  nne  pique  »vec  laquelle  il  semblc 
terrasser  quelque  monstre;  ä  sa  gauche,  uu  homme  nu  frnppe  un 
chameau;  ä  sa  droile,  on  voit  un  cheval  blaue,  au  pas,  harnache 
avec  des  guirlandes  Manches'. 

Weiter  besehreibt  lifioiij,  1  142  f. :  am  .zweiten  Pfeiler  cn 
entrant  von  der  l'lsiec  Napoleon',  ueyciiüner  der  ISisehofsfcapdle 
i  j.*H  >  -i  im    in  i;<-itii.cl)<'r  Utiifsbuuo;  oo-t  uol-c  -iup  i» 

Kleebiigeu  eine  etwa  ei r>  cm  hohe  Jungfrau  mit  Nimbus  in  gelbem 
Kleide  und  grünem  Mantel,  mit  der  Palme,  vor  ihr  eine  kleine, 
ebenfalls  mit  Nimbus  versehene  Gestalt,  knieeud;  zwei  gothische 
Inschriften  ergeben :         Je  .  .  .  und  ^hte  ....  giß. 

Auf  der  cnt^i'iirn^oselyteii  Seile  de. -selben  l'feih'rs  .-all  er  ein 
Wappen   (qnati'c  brauches  tl'une  Crois  doiit  le   uiilieu   est  vide) 

und  auf  dem  ,füt  central'  (?)  liest  des  llrustbildcs  eines  Bischofs. 
Au  drei  weiteren  Pfeilern  Klaubt  er  Malereien  aus  der  Zeit  Aile- 
mars  zu  erklicken:  eine  hl.  Katharina  (Abb.  p.  143)  mit  Itad 
und  Schwert,  und  an  dem  ent^rzeiifjesr-lzreN  Pfeiler  ein  /l'iiptvqtic1, 
welches  jetzt  durch  die  Kanzel  verdeckt  sei:  Christus  zwischen 
Petrus  und  Paulus  in  spitzbogiger  Umrahmung.  Letztere  Scene 
dürfte  identisch  sein  mit  der  noch  jetzt  an  der  Rückseite  des 
Pfeilers  zwischen  22—23  sichtbaren,  deren  andere  Seite  den 
knicenden  Donator  (Messire  Cuirault  du  Dngot?)  aufweist:  in  der 
Mitte  ein  sitzender  Christus,  verspottet,  reelits  von  ihm  Petrus, 
links  Paulus.  Unter  Petrus  der  Domitor  von  seinem  fkliiil/.pnlinu 
begleitet:  Spruehbiind  mit.  ^ethischer  Inschrift.    Unlcr  Paulus  der 

hl.  Joh.  Evgl.  mit  dem  Kelch,  Inschrift  unter  dein  Ganzen: 
ci)  ■  giß  ■  lij  ■  |)rt  ■  rjrlliuqufm)  ■  nnwiilt  ■  br  ■  rjctiniigt  ■  d)  an  eilt  .  ?  ■ 
dinnlrc  Ire  ■  «ans  ■  q  ■  l'fpnff  .  (d  ■  m  ■  tat  ■  %  ■  Inj  ■  Ir  ■  rroii  -  io""'  ■ 
»e  ■  fepttmb". 

Weiter  gedenkt  Begin,  II  3G  der  Ausmalung  einer  Kapelle 
zwischen  dem  Chor  von  MM)4  la  R°  und  ilem  Vorsprang  des 
Muttethurms,  1755;  einer  schlechten  Arbeil,  gleich  dem  noch 
erhaltenen  Retabulum  des  Altares  von  1756,  geringer  Oelmalerei. 
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V.  Simon  (BnU.  Mo«.,  IV  211,  vgl.  Mim.  Mos.,  I  [1853]  73) 
miicht.  auf  zwei  Iliider  iiidnierkPiini.  eine  < ;  ciss I uiir  und  Christus 
li  1 1 1'  l-  die  Wiifi.-ii'i-  schreit  einl.  die  durch  die  llodenieiirliMe,kcil 
sehr  gelitten;  er  gilit  keine  nähere  Nachricht  [liier  die  Stelle,  wo 
;-i<_t<  diese  seither  wol  mich  zerstörten  IiarMetlnnex'n  befanden. 

Schatz.  Calmet,  Noticc  de  la  Lorr.,  I  834  f;  Bebin,  II  291  — 
328;  Coetlobqub'I',  p.  22  f. 

1'iiber  den  Schatz  der  rumänischen  V.tnt.  geben  so  wol  vereinzelte 
Motten  (vgl.  S.  'i:>8  — 4f!0'.i  als  insbesondere  die  Ausüben  des  Ceri- 
moninlc  ctri.  Mt'kiis.  des  12,  Jhs.  ausgiebige  Xaelirichtcn  (vgl. 
oben  S.  471  und  Probt,  p.  162  f.,  362  f.).  Das  Cerimoniale  er- 
wähnt f.  119'— 121  u.  a.  das  Scrirnnm  aurcum,  in  welchem  der 
Arm  des  Id.  Stephan  e  i  u  g  es  dd  essen  war.  das  l'av  arycnfam»  mit 
der  Annreliquie  juc  dieitttr  Dreve,  das  eos  argenteum  mit  dein 
xiuwu  «ii  adherent  capiiti  s.  Sh-pimni.  ein  gleiches  mit  dem 
(7«;>W  s.  üorijahÜ,  ditfs  Scriitium  Apostolorum  supn  qnod  ponitur 
quoddam  vasculum  argenteum  in  g;io  coniinentw  midie  rdiquk, 
zwei  andere  8/rinia  und  eine  Elfcnlioinbiichse  (*«»■/»  dura) 
mit  vielen  Reliquien,  drei  andere  Famtla,  treidle  bei  der  Messe 
dienten,  einen  Üuvxkelch  (eafo;  de  onieiino),  drei  Kelche, 
darunter  einen  von  Gold,  einen  von  Silber,  einen  dritten  aus 
Krystall,  dun  Stab  des  hl.  Maternus,  acht  in  Uold  geschriebene 
heilige  Texte  (Evangeliaricu  etc.),  zwei  liturgische  Bücher  in 
Silberdecke»,  ein  silbernes  Weihwassergetasa  und  ein  Weih- 
rauclischiftlcin,  sechs  Kandelaber  u.  s.  £.  Ueber  die  angeb- 
lichen (lescheuke  Kurls  d.  Cr.  $.  oben  Ö.  <!\iS  und  lSiürs,  II  2U7. 

über  das  von  Karl  d.  Kahlen  um  869  gescheckte  Gebetbuch  eb. 
II  298  und  oben  S.  459;  ebenso  über  das  von  Adventius  ge- 
schenkte Reliquiar  mit  Inschrift  oben  S.  459  und  Begib,  II  363. 
y.u  wiederhol tcu  Malen  werden  Verzeichnisse  der  Iteliijuieii  und 
des  Schatzes  aufgestellt:  so  1531,  zuletzt  1682  und  1775. 
Jenes  hat  Behin,  11  308  f.  abgedruckt,  dieses  geben  wir  in  der 
Aufiagc  zu  diesem  Artikel  aus  der  Ha.  Ddphe  de  Gekestk  (Mein. 
Sur  la  Cath.,  Cod.  Md.,  72,  vgl.  Sauer,  Invenl.  somm.  des  Arck. 
dep.,  p.  57,  n°  1745  f.).  Ueber  die  Verminderung,  welche  der 
Schatz  1567  erfuhr,  vgl.  oben  S.  513  und  Meütubse,  p.  G34; 

liENETJ.,  III  82. 

Sog-  -Mantel  Karls  d.  Gr.  (Chape  de  Charlenmgnci.  Vgl. 
Uküin,  II  272  mit  Abb.;  Didron,  Amt.,  VIII  291;  Mem.  Mos. 
(1853),  I  73;  Doumangf.t,  Bull.  Mos.  (1865),  VIU  45  f.;  Btdl. 
Monma.,  XIV  409—41 1 ;  Benedict.,  llist.  de  Mets,  I  527 ;  Bock, 
Die  Kleinodien  des  kl.  röm.  lleichs  d.  Nation,  Taf.  XXII;  vgl. 
Gesch.  d.  litmg.  Getc,  II  292;  Hefmsb,  Trachten  I,  Taf.  XXII; 
Lütz,  11  282.  Nach  dem  Berichte  der  Benedict  in  er  stammt  dieser 
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Chonnantel  aus  S.  Arnulf,  wo  man  sich  dessen  nicht  nur  am 
Tage  seines  Piitrociuiums  bei  der  Hesse,  sondern  auch  bei  jener  selt- 
samen Come"die  de  ia  baquence  bediente,  wo  ein  mit  dieser  Cappa 
bekleideter  Laienbrnder  auf  einem  Zelter  sitzend  die  Strassen  der 
Stadt  durchzog,  um  le  droit  de  Charlemagne,  Fleisch  oder  Speck, 
einzusammeln,  welches  die  Metzger  der  Abtei  zu  liefern  verpflichtet 
waren.  Der  circa  2  m  hohe  und  3  m  breite  Mantel  (vgl.  unsere 
Abb.  Fig.  114)  zeigt  auf  rothem  Grunde  vier  grosse  und  eine 
Anzahl  kleiner  Greife  inmitten  von  Ornamenten,  welche  de»  sara- 
ceniachen  Ursprung  des  Seidenstolfes  ausser  Frage  setzen.  Ich 
hhisk  iki!üu:-'e>;elit  sein  lassen,  ob  derselbe;  in  Kicilien  oder  im 
Orient  gewirkt,  ist.  Der  llesitl./.  mit  der  Kugel  gcberl,  nicht  in 
dem  alten  Werke.  Jener  zeigt  unter  Renaissance- Muscheln  stehende 
Ibigeisiigiircn.  dieser  den  Gekreuzigten  /.wischen  Mavin  und  Johannes 
(Arbeit  des  17.  Jhs.).  Schon  Hock  hat  diesen  Chormantel  Karls 
d.  Gr.  in  jene  Kategorie  von  Cappae  gesetzt,  welche  seit  dem 
12.  Jh.  nicht  nur  von  Bischöfen  bei  verschiedenen  liturgischen 
Amtshandlungen,  sondern  auch  von  Kaisern  und  Königen  bei  ihrer 
Salbung  und  Krönung,  wol  auch,  wenn  sie  dem  feierlichen  Gott.es- 

dienst,  beiwohnten,  getragen  winden.    An  einen  kart!lm;;is:rhcn 
•livin^g  des    Kleid  ungsstiiek  es    kann    liier  so   wenig   wie    bei  dein 

, Mantel  Karls  d.  Gr.'  in  Korn  gedacht  werden. 

I'liurmantel  des  Cardhials  Munt  n  iure  uev  :  aus!;('zt:ichiiel(;  llarock- 
stickerei. 

Mehrere  Caseln  des  IS.  .Iiis.,  reiche  liococohradcrieen. 
Monstranz  des  18.  JhB.  mit  dein  Augsburgcr  lleschauzcichcn 
.FT 
und    L  . 

Emaillirter  Kelch,  barock. 
Dsgl.  Augsburger  Beschau  zeichen. 

Spätgothischer  Kelch,  am  Knauf  1ESUSS,  uuten  MARIA, 
unter  dem  Fuss  -  HOVSSE  - 

Scbuh  des  Papstes  Pius  VII  mit  reich  ausladendem  Lilien- 
kreuz,  vgl.  die  Abb.  eines  ähnlichen  bei  Mnenu^v,  Dhi,  des 
Antiq.  ehr.',  p.  G45  und  Khaus,  RE.  d.  christl  Älkrth.,  II  739. 

Tragaltar  (vgl.  Düsseldorfer  Ausstellung  von  1880,  Katalog' 
u"  657 b),  On,20  br.,  Om,20  h,,  Achat.  Küe.kscite  mit  vergoldetem 
und  geschlagenem  Silberblech  bedeckt,  der  Band  der  Vorderseite 

nendem  üalvulor  mnndi,  an  den  Ecken  die  Evangelisten,  an  den 
Seiten  geschlagene  Arbeit  jüTI  Sirenen,  Manschen.  Yügeki.  Vorzüg- 
liches Werk  des  1L>.  Jhs.  Der  Altar  kam  erst  1S63  zum  Vorschein 
(Voof-in,  Bull.  Mos.,  VI  82,  137;  Abel  eh.  178,  mit  Abb.  des- 
selben, p.  18t);  Bellevoye,  Bauart  sar  im  aukl  porlaiif  de  la 
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Calh.  de  Metz  18G4,  8°,  mit  zwei  Alib.  [vgl.  Dibhon,  Am,  arch., 
XXIV  140]). 

Eifenbeinstab  (Adel,  Mim.  Mas.,  X  254;  Bkgin,  4G9  f.  mit 
Abb.;  Maetis  et  Canon,  Mii.  tVarch.,  t.  IV),  h.  im,46.  Einfach 
inciiiuudergezogeiie,  leider  abgebrochene  Krücke,  lieber  dem  Knauf 
llH;Llll>rsclilag  (Kupfer)  mit  nymtioLififlicv  itnr.-t i-Jlnnp?  der  vier 
l-iiradicscsrti-imift  und  den  Inschriften  Tl  ||  Gll  ||  IS  1'  ||  IS  ||  ON 
GE  ||  ON  EV  |1  FIIA  ||  TES.  Unter  dem  Knauf  nuf  einer  Metall- 
platte  die  Inschrift : 

-+-  GENS  ■  SVBIECTA  ■  I'AREM  - 
-+-  TE  ■  SENTIAT  ■  KKt'ERA  ■  GKANDEM 
SPE  ■  TRAUE  ■  D1LAPSOS  ■ 
PVNGEQ  ■  TARDDIGRADOS 
(vgl.  Abb.  Fig.  1  IG).    In  Zeile  2  ist  wol  zu  lesen  tfferat.  Die 
Einfassung  durch  die  Meüillreife  ist  wol  überall  alt,  das  Ganze 


ein  Werk  des  10.  Jhs.  Nach  Asel  io  einem  Grab  gefunden. 
Yermulhllrb  identisch  out  dem  id  dem  Inventar  von  lfiB2  u"  38 
aufgeführten  liischnfsstab  au«  dem  10.  Jh.  «der  auch  mit  dem 
angeblichen  Matcrousetab  (Calmet  a,  a,  0.). 

Gothiscber  Eifenbeinstab.  Emen  /.weiten  Itieebofsslab  des 
13.  Jhs,  fuhrt  daa  genannte  Inventar  sub  i>°  34  auf  (einen  dritten 
jetzt  nicht  mehr  erhaltenen  sub  n°  25,  aus  dem  IG.  Jh.).  Er  ist 
abgebildet  von  Moik,  II  444  -448;  ders..  Meli  <lep.  18  sitetes, 
Iii  2G7  f.  Abb.;  Hkokkr  und  Hsfhbb,  D,  Tat  fi;  Mautin.  La 
llälon  paatoral,  in  Altlang  ciWc/..,  IV  246.  Par,  1S6C.  Vgl 
Ottk,  KitiislaTch.',  I  279).  Der  Stab  ist  nol  auch  alt,  die  Metall- 
hülse  frühgotliiseh.  Die  Krümmung  hat  nuf  der  einen  Seite  den 
Gekreuzigten  (Christus  sehr  inaolerirt,  ü he reinand ergelegte  Küsse, 
Dornenkrone),  darunter  einen  kiueciideii  Eagel;  auf  der  Rückseite 


der  Verfasser  der  Gesch.  v.  Mcü  befand  sich  der  Hing  im  Dom- 
schatz,  aus  dein  er  in  der  Revoliiliiiiisw.it  gerettet  wurde;  später 
Kigenthuui  des  Arthidiiikusis  dur  Kathedrale,  Herrn  Simon,  ge- 
worden, wurde  er  von  diesem  dem  Dom  zurückgestellt. 

Der  Achat  des  Kings  (.agatho  cornaline  d'un  blaue  de  !nit  et 
dont  une  partie  est  ä  Vital  traiisliicidc  ile  (juartv.  hyalin;  eile  est 
hrisee  en  deux  parties'  Simon  a.  a.  0.,  76)  neigt  eine  Fischreuse, 
in  welcher  ein  Fisch  im  ttegriffe  ist  zu  verschwinden,  während 
zur  Rechten  und  Linken  je  ein  Fisch  sich  noch  der  Ooflhung  der 
lieiise  hin  zu  bewegen  scheinen  (so  auch  Pitha,  Citaubsieb  und 
Lf,  Ulant);  Simon  sieht  in  den  Thicren  nicht  Fische,  sondere 
!li>]i-diitvla>:i  (Liuginistcs);  vgl.  indessen  die  tira.'iihcmi'rkurigni 
CiiAi;shi>:]iV  a.  a.  0.  Lv.  1!i,axt  setzt  das  Werk  nein-  hoch  hinauf 
(probablem ent  antcrieur  ä  la  fiu  du  4°  siede)  und  sieht  dariu 
eine  Anspielung  auf  die  Menschcnn.scherci  der  Aponlcl  (Mutth.  4. 
1!)  n.  s.  f.),  indem  er  ituf  diu  ItoHi-iimm;:  Ow'i-li  als  liefe  lad 
Damasus,  Fnnodius,  Orientius  «rwcisf  und  einige  verwandte  Dar- 
stellungen des  christlichen  Altc-rthums  aufzählt. 
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Ueber  die  jetzt  seit  der  Revolution  i 
Schiit/f  'Ii1!'  Immes  ^flieii  die  erualinten 
Heivor/ulieliei:   ist  Jarai^   uutur  andenn 


fi.  Denis  war  (im  Gl  ii.iitJuit.  [>ii)iu>K.  -Im«,  arvhiol.,  III  äüli  f.). 

Niehl  niiudcr  interessant  .«im!  die  .\lir.ttiei)nni:(:n  des  Inventars 
von  1G82  sub  nD  1!)  unil  20  betreffend  die  beiden  Reiter- 
Statuetten  Karls  d.  Gr. 

Nu  19:  (Jiiu  Statuette  eqnestre  en  vermeil  represenlant  Charle- 
ma^iic  J'tfpee  ä  la  main.  Aus  grnndes  fetes,  on  exposa.it  cette 
clligic  nur  le  lulrin,  dnus  le  inüicu  du  clia-ur.  Eilt  y  rc-taii  ili.-piii.-i 
le  Gloria  in  exectsis  jusiiu'ä  I"  Comminiion ;  apri>:-  i|u»i,  le  t-oiitro. 
preceue  d'uii  clmiiuine  tenuiil.  n  Iii  niaiii  im  liätou  d'ivoire,  la 
replacait  aur  i'autel  d'oü  il  l'avait  tiriie. 

K"  20:  l'ne  Statuette  er|iiestre  du  meine  empereur,  en  bronze 
lioi-ii.  iju'un  cxuopiiit  e:.ali-meii(  Mi]-  le  J  Li  Li  in  depliis  Ii:  2t-  janvier, 
peinlnut  rofbee  des  morts,  jusqii'nti  leinlemaiii,  apres  lu  graud'- 
messc  edibrie  pour  le  repos  de  l'ame,  Quatrc  cierges  brillant 
HC  heures  ecluiruient  rette  fignrine. 

Das  Inventar  von  1775  erwähnt  ebenfalls  beide  Statuetten 
(s.  unten  S.  588  und  591),  die  hier  in  Keile  stehende  offenbar 
an  letzter  Stelle.  Her  leiden  fctat.ui.-ii  e.edcnl;cn  aiscli  Mi:r ai^si-: 
(p.  179:  ,il  ee  garde  dans  la  Cathddralc  unc  petite  statu e 
d'argent  et  a  cheval,  de  ce  grnnd  EmpereuV,  que  le  Coutre  porte 
du  graud  Autel  an  Lectrier  etc.  Et  le  iour  de  son  obit  on  met 
nue  antre  petite  Statins  de  bremse  et  de  mesme  Ngure  Mir  le 
niesme  Lectrier  etc.'),  Calmet,  Noliec,  I  834  und  die  Bexeij.. 
I  5Üt;.  Die  Silber;  tat  nette  ist  spur  Jus  versemnimk>ii ;  iiie  bron- 
zene tauchte  nach  der  Revolution  (sie  scheint  schon  1775  nicht 
mehr  dem  Dom  gehört  zu  haben,  da  das  Mr.  Inventar  von  ilir 
schweigt)  1807  bei  einem  Metger  Apotheker  auf,  welchem  sie 
Alex.  Lknihk,  der  Ilcjjriiuder  der  Sammlungen  der  Ecole  des 
Beaux-Arts  in  Paris,  abkaufte.  Mehrere  Jahre  nach  dem  1839 
erfolgten  Tode  Ai..  Lekoib's  verkauften  sie  dessen  Sohn,  der 
bekannte  Archäologe,  uud  dessen   Bruder  um  die  Summe  von 
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3000  Free.  Im  Jahre  1867  wurde  ilie  Statue  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  als  Ki»i*ntlnim  einer  Madame  Evans- Lomlic  aus- 
gestellt (Catai.  <h  VUisl.  du  tramil  de.  u"  I  Ii  70),  aus  deren  Hesitz 
sie  die  Stadt  Paris  um  50ÜO  Frcs.  erwarb.  In  einem  Nebenbau 
des  Hotel  Je  Viile  aufgestellt,  fand  sie  sieh  1  ü V I  unter  den 
Trümmern  des  Stadthauses  wieder  und  erlangte  seither  einen 
Platz  in  dem  stiid tischen  Musee  Cornaviilct.  Oefter  publicirt  und 
k'-pMifhcn  niernt  von  Ai,.  I,i:mhi;.  .Mutiiiiii.  du  moyen-ägr,,  etc.  1828, 
PI.  IX;  ÜOBniEK  et  Chardon,  Eist,  de  France,  1859  f.,  Gaselte 
des  Beaux-Aris,  1865,  XIX  427;  iIavard,  L'ari  ä  Iraners  les 
maturs,  Par.  1872;  L.  Stacke,  Deutsche  Gesch.,  1  192  (1880); 
DlDBON,  Ann.  Anh.,  VII!  256,  llagasin  }iittoresqiie,  1859;  Ifou- 
TEir,LEB,  Buü.  Mos.,  1865,  VIII  85,  IX  145,  wurde  sie  von 
E.  Aus'u  Weeiltji  (Die  lieitorstatue  Kails  rl.  tir.  aus  dem  Dom 
zu  Metz,  Bonn.  Jahrb.,  1884,  LXXVII1  139  f.;  dazu  Westd. 
KorrcsjifinthnM..  I  SU,  liäü,  II  U)  einer  eingehenden  Unter-uehung 
Unternien  und  als  lüveugtiiss  der  liaiolingisdieu  Kunst  erklärt. 
E.  MÜNTZ  (Stades  iconuyraphiquci  et  archeol.  Sur  Ic  moy(n-'ige, 
Par.  1887,  1  104)  hat  dem  wenigstens  nicht  widersprochen,  wäh- 
rend z.  B.  Schnaase,  Geseh.  d.  bild.  K.\  III  G24  Anm.  4,  die 
Statuette  für  ein  späteres  Werk  erklärt.  DiSCEL  (Caial.  der  Pariser 
AussleOwig,  1867,  IHst.  du  travail  et  des  Montm.  hist.,  104, 
n"  1670),  de  Linas,  Lenoiu  traten  der  Auffassung  Aub'm  Weebth's 
bei.  Die  Statue  ist  ein  aus  zwei  Stiielien  liestehendei:  t5ii>rieeguss:. 
rferd  und  Iteitcr  sind  getrennt  gegossen  und  beide  Hohlgüsse. 
Das  Werk  ist  24  cm  hoch  (beste  Abb.  B.  Jahrb.  a.  a.  O.,  Tat.  III) 
und  tragt  suwnl  -lail.r  Spuren  des  l.rande.s  von  1871  als  All- 
zeichen moderner  Restauration;  so  ist  das  Schwert  modern;  die 
mspitiugliehe  Vergoldung  kaum  noch  bemerklich.  Für  die  nähere 
fSedehreibiing  nuiss  auf  Aus'u  Wiamrit  verwiesen  werden.  Tornow 
hatte  auf  der  Plattform  des  Treppenthürmrheus.  au  dem  Strebe- 
pfeiler des  ersten  Sfrefseliogensystenis  der  sm.llieheu  Cltorscitu  des 
Domes  eine  auf  modernen  Stützen  ruhende  Altarmcnsa  aus 
weissem  Marmor  (abgeb.  B.  J.  a.  a.  0.,  Taf.  IV  1  — lc)  gefunden 
(sie  war  schon  von  Beuin,  I  54  f.  notirt),  welche  in  der  Mitte 
ihrer  oben)  Fläche  eine  grössere  und  an  den  vier  Ecken  kleinere 

An.liefun.uüu  /an-  A iiin;:.hn)(>  bei-liiiimLr-r  I  iCgi-iisiä  ude  aufwies.  Hegis 

Laiu*  .|i.  .'i  Tnf-.l  «.*■  «J •■*!■»  •<:  •!  di-  Tn-liti'-ii  «fn*höt,  uo<l> 

Hier  ai;f  ileis^lln.'ii  die  Ki'i  (.eistat ne  Kails  f .-a'-'t  al.'ir  C-Imrle.— 
Quint  statt  Karl  d.  Gr.)  aufgestellt  gewesen  sei.  Man  vermutliet 
daher,  die  Platte  habe  zu  dem  unter  dem  Lettner  stehenden 
Altar  gcliiirt,  wo  die  zwei  Statuetten  ihren  PkiU  hatten.  Sie  tsl 
lm,ll  lang,  0m,83  breit,  0ra,08  dick.  Den  karolingischen  Cha- 
rakter soll  dann  (Aus'n  Weebth,  S.  161)  die  [i  eil  stabil  um  ige 
Rand  Verzierung  (Taf.  IV,  lh)  bezeugen,  die  sich  in  ganz  gleicher 


nicht  Iiis  üleicLzeitis  anerkennen  will,  Er  las: 

I  /;;  Ii  OB  Kit)  ■      '  ■■'  LY.   ■■;/.■■  AN  : 
Ich  entzifferte  ,, ■/''/,■/.//■ liODÄTOLE  AN  VS 

Tobsow:  JOLillQ  //  D1K  ///////  IAH  //'/// 

Ein  Zusammenhang  ist  da  allerdings  tiiclit  mehr  herzustellen.  Die 
Inschrift  kann  karolingisch  sein,  doch  mag  sie  auch  der  roma- 
nischen Zeit  iiitiidiüiTii.  Vielleicht  cIclho  iler  Stein.  Je^i':i  i'erlsLib 
nicht  unbedingt  für  0.  Jh.  spricht.  Einen  eigentlichen  Altarsteiti 
kann  die  Matte  auch  nicht  gebildet  luben.  Hie  Finna  V.  ilarhcilienni' 
in  Paris  hat  für  die  Kathedrale  eine  Copie  der  Reiterstatuette  in 
Metallguss  geliefert,  welche  jetzt  auf  dem  sogenannten  Altar  der 
S.  Livicr-Kapelle       Aufstellung  gefunden  hat. 

Von  Denkmalern,  welche  dem  Schatz  jetzt  langst  verloren  sind, 
sind  weiter  zu  erwähnen:  die  Chorteppichc  (Meumebk,  p.  616:  er 
nennt  sie  tif.sehenk  des  Cardinals  Karl  von  Lothringen  um  ItlOül; 
Bboih,  II  ,102  f.  gibt  an,  dass  dieselben  wahrscheinlich  dem  15.  Jh. 
augehörten  und  drei  grosse  figurirtc  Felder  bildeten.  Er  theilt  auch 
ob.  {aus  weicher  Quelle'?)  die  in  gothischcr  Minuskel  gehaltenen 
französischen  Snschriften  dieser  Tcppiche  mit,  wonach  letztere  also 
Abendmahl,  Opfer  Isaake  und  Christus  in  der  Vorhölle  darstellten  : 
ä'c iificut  «mrnt  ihn  cria 
0  ieuli  obfolnt  ((lehre  in  reue  tn  In  moniere 
bes  ntfait*  bioratl. 
I£t  Pees  thi  rommtiit  eitusi  qur  a  In  Inn  ttt  natttre 
JUwham  offri  a  fHtu  dmic  fon  fllj 
leqnel  bobcifl«ant  n  sen  pere  porta  [e  fett 
pour  faire  le  snerifire  requie  br  Sien  aiusi  per 
bt  pita  Bofri  en  larbn  bt  la  crois  aftn  que  ptttrcibts 
fust  uniters  n  tone  tbiatig  qut  en  luij  rreimeiit  . 
baptiffer  fc  ftreurnt  et  en  grnre  bien  viverpient 
d)c  bist  le  bessiwbit  thnpitre  bt  snint  JHnhicti. 
Stnusient  que  ebi  est  »eincmetre 
rammet  kme  bc  itbncrift  besrtnbi  saus  totps 
eil  lintbe  bw  sains  Jferes  et  les  ramena  lenfer 
et  ii  tiri'tti!  icqir  rtsuritt  en    tue.  et  cn  nmr  et  enptct 
n  jftlnric  ^t-lnglinliiinc  et  iKroniptfo  ■  jt'^'iours  nennt  ora 
^poslrrs  rcti'iiriui  a  JPicu  seil  pect  bont  rstoit 
bescenba  qmint  eseniBsn  tn  le  nlotienfe  uitrnt 
,fitarit  djt  le  leBsuebit  tapitrr  et  le  pteniter 
rapitre  bu  fait  bes  £poflrcfl. 
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Mit  geringen  Varianten  übereinstimmend  ist  die  Inschrift  auch 
durch  Cod.  Md.,  217,  p.  15  erhalten. 

Unter  den  Kostbarkeiten,  welche  die  Domherren  1561  (nach 
Medribbe,  i).  G34  im  Jahre  J5G7)  verkauften,  um  die  Forderungen 
des  Cardinais  Louis  de  Guise  zu  befriedigen,  befand  sich  auch 
das  berühmte  Saint-Uonorat  fienanntc  Crucifix,  aus  mit  Gold- 
bleelt  bele-lem  imrl  ritil  Juwelen  bedecktem  Uolz  (Meubiske  a.  a.  0,). 
Vgl.  den  Reisebericht  des  16.  Jhs.,  Mim.  Mos.,  1880,  II  82,  85: 
,dticbatur  in  eo  (uUsc  crueifici  ligueam  imaginem  loiam  iamims 
aurcis  saperinduetam' .  Auch  Mkkcatuu  hatte  das  ('mein*  gesehen 
(Caimbt  a.  a.  0.,  831).  Ueber  zwei  liturgische  Kämme,  welche 
der  Schatz  ehedem  besass,  s.  Bbetaone,  Bull  mentm.,  XXVII; 
Calmet,  Not,  I  831.  An  einem  der  Kämme  waren  die  Zähne 
ans  Silber. 

Calmkt  (I  834)  erwähnt  noch  ein  fort  grand  Ciboire  de  Ver- 
la einer  Nebensacristci  wird  der  tjraouilly  aufbewahrt,  der 
Papierdrachen,  welcher  ehedem  (bis  1786)  in  der  Processen  der 
Rogationen  umhergetragen  und  von  den  Kindern  mit  Ruthen  ge- 
strichen wurde  {Cerim.  Mal,,  1697),  Den  letzten  Graouilly  (vor 
1787)  bildeten  die  Bened.,  I  261,  Tgl.  dazu  210  f.  und  Meuiusse, 
[>.  Iii  f.  ab;  ihren  Slith  rejjreilncirt,  Iüiiin.  Mut;  'hpui*  IS  siid., 
I  153.  Haue lais  (Pantagrvel,  IV  ch.  59)  sah  den  Graouilly  1547 
in  Metz:  ,estoit  une  effigie  monstrueusc,  ridicule,  hydeuse  et  terrible 
aui  petita  enfana:  ayant  les  teils  plus  grand  que  le  ventre  et  la 
töte  plus  grosse  que  tont  le  roste  du  corps  avec  amples,  larges 
et  liorrjlifjiios  masi/huire-  bien  euduiiit-JOes  lau!  en  dessus  comnic 
en  dessoubs,  Justitielles  avonjucs  l'eiigtu  d'une  petite  cordc  cachec 
dodans  lo  bastou  uore,  les  f:üsait  l'une  entre  l'autre  terrifiequemont 
clicquctoi".  Die  iiltestc  Erwähnung  dos  Drachens  jüht  das  Ccri- 
niouiale  des  12.  Jhs. :  danach  hatten  die  Kauern  von  Woippy  bei 
den  Rogationen  ein  Banner  zu  tragen:  vaciUum  iüud  in  cuius 

eummitate  ferlm-  fnji'it  deacanix.   Ein    Haus  in  der  Hue  Chcvrc- 

inont  hat  über  einem  Fenster  eine  Art  Chamäleon,  welches  dem 

•1r.  Ut  i:kK-hl .  tc  .«-Ii  di-    '>V'v>uduok  iv.   Dur*' nnwrtiirv  u.jti 

Woippy  gewesen  sein.  Vgi.  Abel  und  I'bost,  Mim.  Mos.,  1865, 
VIII  38 — 41,  wo  auch  Nachweise  über  das  Vortragen  ähnlicher 
Drachen  in  andern  Städten  (Nachklang  der  antiken  Dracones.  v[>'l. 
den  Art.  Draconarius  Knaus,  HE.  d.  ■Ans/.  Altcrth.,  I  378)  ge- 
geben sind,  und  Attstr.,  1858,  VI  114.  In  Metz  verknüpfte  man 
freilich  den  Drachen  mit  der  Legende  vom  hl.  Clemens  und  dem 
von  ihm  überwundenen  Lindwurm. 

Den  sdiwersten  Verlust  aber  hat  der  Met/er  Lom.-dia'z.  erlitten, 
indem  das  Kapitel  1674  auf  Verlangen  Colberts  diesem  13  mit  kost- 
baren Einbänden  geschützte  Manuacripte  (darunter  eine  Bibel  und 
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ein  l.ivii:  iriifiirfs,  ivctt'h i ■  Leide  Kurl  (!.  Kahlen  frchinl  halten,  eine 
Difji'l  und  ein  Kiiuici.'liar  Karls  d.  Gr.  u.  A.)  als  Geschenk  Über- 
sandte und  die  Stadt  zu  Anfang  diese?  Jalu'liiiiidi.'rls  i."  1 802)  wieder 
ein  ähnliches  Geschenk  an  Napoleon  machen  musste,  in  welchem 
mehrere  der  aus  dem  Domachatz  herrühren  den  Hnndsrhrmrii 
eiii^cHelilnssei:  ivaven.  iliewdlien  sinken  aus  der  Bibliothek  z» 
Maliiiaisim  in  die  Niil.ioii;i!tiililiotin:k  über,  welcher  auch  der  (Inl- 
bert'sche  Fonds  bekanntlich  zukam.  Das  Manuscript  des  Dopa*  de 
GiNKfiTE  in  der  Metzer  Stiullljüiliutiiel;  {Ca/til  Ci.kkc.-x.  n"  "2. 
p.  41  f.)  gibt  ein  Vcrzeiclmiss  der  vor  der  Revolution  noch  dem 
liomsdiai/  siehörenden  Handschriften,  aus  welchen  die  (.'  eh  ersieht, 
bei  Main,  Calh.,  II  315  ff.  geschöpft  ist,  und  welches  ich  hier, 
soweit  es  für  unsern  Zweck  in  Betracht  kommt,  reproducire.  Eine 
dankenswerte,  allerdings  nicht  erschöpfende  Studie  über  die  zu 
jenen  ehemaligen  Hetzer  Hiiiidsehviflen  ^eliüri^eii  Elfenbe.iiibuch- 
deckel  wie  überhaupt  über  die  Metzer  Elfenbeine  bis  zum  14.  Jh. 
veröffentlichte  Hr.  Abel  [Essai  sur  oTanciens  ivoircs  sciilptes  de 
ta  Cath.  de  MeU,  Mim.  Mos.  1868,  X  207—259,  mit  Abb.). 
Ich  habe  die  Metzer  Codd.  im  Jahr  1886  in  Taris  einer  erneuten 
Untersuchung  unterzogen  und  die'  wer th vollsten  Buchdeckel  photo- 
yraphiren  lassen. 

Der  in  der  DrjpBB'scben  Handschiifl  enthaltene,  von  D.  Mad- 

rehauti  1  7 Tj f i  entworfen«  Katalog  yrc/eielirii'!.  .tu  künstle? rhiclitlidi 
interessanten  Handschriften  Nachstehendes: 

Mss.  Codd.  in  Sacrario  Meiensis  eccl.  recondili. 

1)  Liber  IV  Evaugeliorum  saec. :  VI(7).  Neben  dem  Anfang  der 
Evangelien  waren  die  Evangelisten  bzw.  die  cvangclisti  scheu  Zeiche» 
gemalt  (f.  45).  Initialen  in  Goldschrift.  ,Panno  serico  cacruleo 

vestitu.s  est,  cui  superposita  sunt  erttßm  Ii.  Shjihnitt  iiqhditlwiu-iu 
(i  duobas  mililibus  eseliilentiit.  Sanctus  Martyr  intev  eos  rnedius, 
genibus  iiexis,  manibusque  iunetis  pro  lapidantibus  orare  conspi- 
cihir.  Ectypa  üla  sunt  ex  argento  dcourato  conflata'  (f.  57). 

2)  Cod.  membr.  saec.  VII.  IV  Evangcliorum  c.  Kakiidario. 
,1'anno  serico  cremesiuo  obtectus  est  codex,  cai  aupevpositae  sunt 
Inmiimii  r.r  «nro  E'Mpiisif«  etal.ioralae ,  ijiiilius  inclusi  «mit  ISO  rjrm- 
mae  hinc  inde  coniHuiLiiLe.-.  Lüi!:ii:;ii'  iuk'i'  cetvpa.  lenspiciuntur  quae 

 diuui  mutn.m  nikr  vi.  ihsciimhuii  Christum  c.i'Iiibait  t  ciiar  pm- 

liaitam,  multa  hinc  et  inde.  liieniL'Ivphicc  sculphi,  de  quihii-  abtii' 
(wo?)  (f.  58).  —  Identisch  mit  Cod.  l'aris.  9383  (s.  u.). 

3)  Cod.  membr.  saec.  IX — X.  Gi'-rimonMr,  Hemilkiionali:  eh:. 
mit  dem  Metzer  Bachofskatalop  bis  Angeb-amnns.  Ob  gleich  Cod. 
Paris.  9438  (Sacram.  Drogonis?). 

4)  Cod.  membr.  sace.  IX.  IV  ßeangclia.  ,Ex  una  parte  panno 
serico  viridi  vestitus  est  Coden,  et  ex  altera  ebore,  in  quo  Christi 
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lini/iiio,  ihi'irlhitio,  1'ih.ili  ni'h'f/itni ,  etc.  e.\f juisit«  elaborata  sunt. 
('Iiii^lli^  i!  triin  )it  tiduir-  i/iii/üii'.:  i.ii'iii.  lnwbtix  itf':iii<-fus,  latrom* 
au/cm  ad  oiux  ajipcnsi  lafcra  nudi  conspkinnlnr.   Ex  Iiis  c<:ty|>i*, 

sicut  et  cx  Ulis  quibus  Codices  enb  n"  1  et  2  obtecti  sunt,  indi- 
care  est  non  satis  criliconim  coi^lare  seuteiitiam,  qui  Christum 
sicut  lalroncs  iiudum  fuisse  cnicil]xii:ii  ilefeadunt.  lictjpa  haec 
lamiuis  ex  auro  circumdata  sunt,  Inpillis  plurinris  hitic  et  imle 
coniscanljbus'  (f.  60).  —  ldeniisch  mit  Cod.  Fans.  0388  (s.  u.). 
51  Cod.  membr.  xaec.  X.  ,1'annn  scrien  Havu  v<!.-tilu(  est,  tm 

Anmi'iciationcm  b?  Virginis.  disäptdos  Emmaul  canlex  Christum- 

mit  Cod.  rarufosoo  {a.  n.). 

10)  Cod.  membr.  saec.  XIV.  Diurnas  Horas  complcctens.  .Pi- 
ll) Cod.  membr.  saec.  XIV,  biblicos  omnes  comptectens  Jibros. 
.Lammis  es  aryento,  tectus  (rat,  in  quibus  multau  Imptratorum  figu- 
rae-  (f.  CO'). 

12)  Cod.  membr.  saec.  XIV,  Missale  ct.  ['ontificalc.  ,Eiegantia 
et  ituiiicvo  iiunmt'irvia  pirturariini  iwliiliifi?  usf..  .  .  .  I'anilti  Seiko 
ruhro  \esntiis  est  -ii]ipniiMiti-  htuniin ,'b ■■(.■■  ('hrhli  iruiji:  pfinh  idix 
cx  una  parte  et  Conecplionc  Ii.  M.  V.  cx  altera.  Hae  figurae 
es  argento  deaurato  couflutac-  sunt'  (f.  ÜO'). 

13)  Cod.  membr.  saec.  IX.  IV  Evangclia.  ,1'anno  scrico  eac- 
ruleo  V(*s[.itiis  cx  imti  parte  et  altera  ib,»,-,  in  (|mi  Amtnnfintto. 
Aduralio  >l  inürfr.clio  sauetorma  liiiwi'titttim  excjnisitc  elalioratac 

sunt'  (f.  GO').  -  Identisch  mit  Cod.  Paris.  9303  (s.  a.). 

Aus  den  fol.  Gl  ff.  Codd.  tnss.  biblici  s.  Stcphani  Mctctis.  — 
Biblici  A: 

N°  8.  Cod.  membr.  4°.  b.  Pauli  Epistolas  conpUcUms  saec.  s.  X. 
,IIanc  aetatem  saphint  Oraamenta  btis/rvjilicdon,  kl  est  serpentina 
quibus  initiales  Epistolarum  in  arca  coeeinea  pktae  oruatac  sunt1 

(f.  es1). 

N"  IB.  Cod.  membr.  fol.  mtl.  Biblkvn  totam  compketens.  ,Lit- 
terao  initiales  euiusque  libri  picfurin  wiii/a/ix  esoniatae  sunt,  qua- 
r  Ii  in  oli  ".:;u)  tia  ic.livivas  nuntiat,  arte.s.  Sace.  XV  siTjptn  mit1  (f.  li-f'l. 

N"  :!!">.  Cod.  wmhr.  fol.  ^elcelaf  ex  iiIroi|ac  Tr.daiif  nlo  iiiMonas. 
coniiiloeteas,  in  priiuu  feliu,  .'|iioil  te^unieiltu  inliacrel,  videlur /(<.  - 
iicdictiti  atpiue  fcrreittis  vcl  ferri  ordciltix  ad  probamlam  irmocen- 
tlum  i'i  iuilkio.  üaec,  saec.  I.\  i-cripta  fuit,  reliquus  vero  codex 
saec  XIV  (f.  65). 

Aus  den  Codd.  Lititrgki  (f.  G5  ff.): 

2.    ('od.   mi:mbr.  sua.    X  t.i:   ISLiieilidioac;    et  l'uuscrrülioiip.1- 

ecclesiae  Metensts  cont. 
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Ob  gleich  Cod.  270?  Indessen  keine  Erwähnung  von  Elfeobein- 
deckeln. 

20.  Cod.  membr.  fol.  Kuh  mluri-im  eum  tuumiiratiuiii;  mis-nnim 
;i  Cupilulo  Meten-i  |iersulveiKhim  etc.  -  J t cm  fundatiu  et  dotuliu 
diversorum  altarium  in  cadem  Ecclesia.  Saec.  XIV. 

40.  Cod.  membr.  fol.  Saec.  XIV  ex.  scriptum  gotlüco  cbarac- 
tere  maiusculo  eieganti.  in  quo  aquae  Benedictiouis  ritus  et  modus 
admiiiistraudi  Baptiämatis ,  Coiifirniatioiiis,  Extremae  Uncljonis  et 
Commendationls  animae.  In  BapUuno  praeeipitur  etiam  nunc  Im- 
mersio;  an  revera  tunc  tetuporis  cius  fuerit  usus  superatus  dubium 
uüii  shtit  pldura  Eimens,  cxbiiiff.  enim  Liaptiiatum  excun- 
t.em  i:  tonte  clirisuuüejii  cumhicat :onis  mictioiicin  red  pi  entern,  tiiit- 
gularis  est  Confcssiouis  modus  in  extremis  agentis;  vagus  est  nec 
snecialia  denutut  peuaita  tuiiftssuti  uiierientla.  Miitiatae  pieturae 
omni  elegantia  maiorcs  sunt.  Quaedam  folia  ex  hoc  codicc  hinc  et 
inde  abrasa  sunt  (f.  71'). 

4L  Cod.  membr.  forma  atlantis,  saec.  XIV  desinente  seriptus. 
Graduelle  ad  usuui  Ecclesiae  Meleiisis.  Piduiis  miniutis  penaallis 
insignilus. 

Von  diesen  Handschriften,  welche  1802  nach  Paris  wanderten, 
sind,  wie  auch  von  denen,  welche  Colbcrt  1G74  erhielt,  nicht  alle 
in  der  Pariser  Natiorialhihlinthek  v.»  identiudreii  gewesen.  Ich  liehe 
liier  nur  diejenigen  heraus,  welche  kuu-lge.-chictillidics  lutere^c 
darbieten,  indem  idi  mich  im  Udingen  auf  die  Besprechung  der 
btr.  IIss.  bei  Deljsle,  Imentaire  des  Manuscriis  conscrs6s  ä  la 
BibliotJtequc  nationale  sous  les  »"  8823—11503  da  fonds  laün 
[Bibl.  de  V&oie  des  Chartas,  1862,  V  se>„  III  4C9  f.).  dess.  Le 
Cnbinet  des  maimscritx  du  la  lUh!i\>!U: ,i-tlt'i,it:<lu,  I  —  III.  Paris 
ISfiS  ff.  (heu.  I  448  f.,  II  14  f.)  und  die  Kolke  Sur  hs  objets  exposes 
de  la  Bibliotheque  nationale,  Par.  1881,  |).  40.  50  f.  beziehe. 

N°  1.  Fonds  latin.  Die  Bibel  Karls  des  Kahlen.  Die  Iis. 
wurde  von  Vhianus,  Abt  von  S.  Martin  in  Tours,  dem  Kaiser 
geschenkt,  welcher  sie  dem  Metier  Dome  iibcrliess,  Nach  Anweht,  der 
Bknbdictiher  wäre  sie  uocli  zu  Zeiten  Karls  d.  Gr.  (durch  Alkuin?) 
hergestellt  worden,  wofür  allen lin.es  ihre  Admhdikeit  mit  der  Alkuiu- 
bihcl  des  British  .Museum  spricht,  hine  dueehimlc  Ih^dimbung 
ihrer  Miniaturen  gab  zuerst  Waagen  (Knnstwcrhe:  it.  Künstler  in 
Engl  lt.  Paris,  III  24(1  f.,  Berk  1S33K  die  Mimaluren  sind  st  um 
wiililigeru  'l'lieil  vcndcntlidit  iliiiih  A.  uk  Hastaiui.  l'eittfttrex, 
OrnvMCtlU,  f'kritdrt  t:  d  L:'Jr:.,  init:':,kx  il:  Iii  Iii1/!:-  di  C!iarh:s 
Ic  Chams  conserves  ä  Paris,  Paris  1883,  fol.  Vgl.  Lababte,  Hist. 
des  arts  ind.  ati  mögen  ögc',  III  113;  'II  202.  206;  Woltmahn, 
Öesch.  d.  Mal,,  I  20G;  Schnaase,  Gesch.  d.  bild.  K.;  III  039; 
Dibdix,  Bibliograpliical  Tour.  I  1G2;  Le  Mayen  Agc  et  la  Renais- 
sance (Abb.);  Lor/ASDEH,  Arts  somptuaires ,  pl.  12  —  18;  Janit- 
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schuh,  Gesch.  d.  d.  Mal,  BjL  1886,  I  40  f.,  Abb.  S.  38  f.; 
Abel,  Mb».  Mos.,  X  243;  Notier  des  Obj.  acp„  n"  225,  p.  41. 

N°  U&2.  Fonds  lat.  Psalter  Karls  dos  Kahlen  (h.  0ra,24, 
br.  0m,19),  zwischen  842—860  zu  Lebzeiten  der  Königin  Her- 
mentrud  durch  Liutharrl  ai:s,scfiilivt.  Guldcne  Jiiitialr.it,  Miniaturen, 
Porträt  lies  Kaiser-,  .SrliaiiM'ilr.:  ilos  Eiuhainii'S  mit  Hilbi'r  lirf rliluyiTi, 
die  Ränder  mit  ungeschliffenen  Edelsteinen  besetzt,  in  der  Mitte 
Elfenbeinreliefs,  dem  Hund werk  sich  nähernd,  mit  Darstellung  der 
bcctiiützuna  vun  Davids  Seele  durch  den  Allmächtigen  (P.-.  jiU'i 
und  des  Gespräches  Davids  mit  dem  Propheten  Nathan  (II  Kön. 
V.  4.  32,  LI.  Cidiii'rth  Wappen.  Vgl.  Waahkn  a,  a.  ().,  aS4  f.; 
Lababte',  III  120,  Taf.  38.  39 ,  PI.  50;  'II  211,  Einband,  PI.  30. 
31;  Delisle,  Le  Gabinet  des  ms.,  III  320  (1881);  Louandbb, 
I  PI.  19—22,  Text  II  45;  Kügler,  Gesch.  ä.  Mal.',  I  167; 
Wesewood,  FkHle  Ivories,  p.  102,  n°  236;  Bistabd  a.  a.  0.; 
Cauh'.k  et  Mautis,  McUukj.,  1,  PI.  XXV  Ii.  X.  XI;  Skbk.  L:-s 
Arle  an  moyen  äge;  Woltmann  a.  a.  0„  I  207;  Sohkaabe  a.  a.  0., 
Iii  ü40;  Jasitschhh  a.  a.  0.:  43;  AVer  otj.  cxp.,  a"  2B7; 
Auel  a.  a.  0.,  243.  245.  Für  die  Deutung  der  aus  Ps.  56  ge- 
nommenen Scenen  s.  bes.  Ddband,  Revue  arch.  1840,  V  733; 
Cahieb,  eb.  1856,  VI  48.  516;  Abel  a.  a.  0.,  246.  Das  Kunst- 

ge-rhidillir!:e  lilr.  f.  A.  Sri;]Mii;ii,  ihr-  l'salir.riUmlratwneti.  Lp*. 
!880  und  bes.  Tof.  VI  das  entspr.  Blatt  aus  dem  Utrecliter  Tsaltcr. 
Vgl.  auch  dazu  Meykb,  W.,  Veber  das  Münch».  GM.  Karls 
d.  Kahle»,  Sitmngsberichle  der  K.  I.  Ahad.  d.  WW.  1883,  424. 

N°  1141.  Fonds  lat.  Miniaturen  zum  Kanon.  Karoi.  Zeit,  Vgl. 
Lababte',  II  208;  Louakdee,  I,  PL 

N°  3383.  Fonds  iat.  (Suppl.  lat.  650  =  Cod.  2  des  Verzeich- 
nisses Maugebabb's,  s.  oben).  Evangeliar  des  6.  Jhs.;  auf  Pur- 
imrvelin  mit  Guldsdirift  fiescli  rieben.  Von  der  XoUcj  <h„s  uhj.  i-.jp. 
ins  Endo  des  8.-9.  Jhs.  gesetzt;  von  Delisle  im  Katalog  der 
H6.  dem  6.  Jh.  zugethcilt.  Ohne  Miniaturen,  aber  mit  ikonogra- 
phisch  hfich-t  interessantem  l'llfc-iibciiide  ekel,  der  wo]  der  ka.ro- 
iiügiselicii  Zeil  angehört  (vgl.  unsere  Abb.  Fig.  117  und  Abel  a. 
a,  O.,  230  mit  Abb.).  Da-  Elfenbein  zeigt  in  der  Mitte  den  Ge- 
kreuzigten :  Cliri-tu-  mit  giiediisehrjm  Xinibiis.  usaitm  Lenyeinin - 
dunciu  faltenreichen  Schurz,  der  Iiis  zu  den  Knieiu  reicht .  beide 
Fiisse  mit  Nägeln  durchbohrt  auf  einer  kurzen  Fussbank  ruhend, 
keinerlei  Krone.  Im  Titel  IIIS  XA/.A  |  KENVS  HEX  ||  IVDEOKVM. 
Link-  min  Gekreuzigten  Maria  timl  Johannes  F,>gL  rechts  wendet 
sich  eine  stehende  Frauenget talt  mit  einer  Fahne  (die  Synagoge) 
zu  einer  sitzenden  Malrone,  welche  dureli  die  Stiidtekrone  und 
die  Embleme,  welche  sie  in  den  Händen  tragt  (Fahne  und  das 
Messer  der  Beschneidung)  sich  als  die  Personification  der  Stadt 
Jerusalem  cliaiakti.i iüirt.  Vgl.  über  ähnliche  ^tiid tt- J 'ovsoniti ca t :on cn 
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in  karolingi  sehen.  Ki-s.  1'ipf.h,  M'jth.  u.  Sgmb.  d.  ehr.  Kunst,  I, 
2,  628  ff.  Wügbn  a.  a.  0.,  702,  gesteht  diese  Scene  nicht 
deute»  iu  künnc».  Feier  der  Kreuziguug  zwei  I.3> itst iLi: l-,  Senne 
atul  Mimil,  dann  die  Hl/enden  (iestalten  der  vier  Evangelisten 
mit  ihren  Emblemen.  Unter  dem  Gekreuzigten  die  beiden  Krieger, 
welche  Lanze  und  Schwamm  reichen  (Longinus  und  Stephatoa), 
neben  vvekhen  1 1 j Auferstehung  der  Tmltcii  durch  kleine  aus  zwei 
Aedicula  heraustretende  Figuren  symbolisirt  ist.  Am  Fusae  des 
Kretizes  sitz!  eine  nach  iln:i  aufblickende  veiiihehe  licsiait,  die  in 
der  Rechten  eine  Fahne  und  in  der  Linke»  eine»  Disiiis  hrdt. 
Auel  sieht  darin  ilii:  Figur  des  Glaubens,  mit  ilem  hl.  Graal; 
wegen  der  Ju\tuiio.-iitii):i  mit  der  Synagoge  und  Jerusalem  wäre 
»i diu  hl  i'b-c  du-  Kji.Ii«  nuLuiivitmnii  Wtli»iv  i  x  'i  .  '<••:. 
und  Duchalaib  bei  Dideon,  Ann.  arch.,  VI  104,  scheu  dagegen 
den  Himmel  hier  dargestellt.  Hechts  und  links  von  dieser  Figur 
erscheinen  das  Meer  und  die  Erde:  letztere  ähnlich  wie  die  Erde 
auf  dem  Editeriiacher  Evangeliar.  wo  sie  mit  Terra  bezeichnet  ist 
(tgl.  I'ipeb  a.  a.  (.).,  T2  f.i,  und  auf  viele»  andern  Denkmälern,  z,  Ii. 
dem  Elfenbein  der  ISibl.  Ilodleynna,  vgl.  Dinnux,  Ki/mbolisHic  ehret, 
di  h  ijtuitrc  Jil,Mi:itis  (Ami.  wh.,  Will  T.i2  f.).  Dazu  Pirna,  1,  2, 
7i>  und  die  enlsnr.  Miuialiiivn  bei  Iiast.m;  i>,  l'tinl.  >■!  im;.,  l't.  121.: 
Qceanus  als  bärtiger  Alter  auf  einem  Seedrachen  reitend,  eiuen 
Fisch  in  der  Linken,  das  Ruder  in  der  Rechten  haltend;  die  Eide 
als  Weib  gebildet,  auf  dem  linken  Arm  zwei  nackte  Kinder,  um 
den  ilediten  windet  sich  eine  Schlange  (der  Salamander,  Stellin, 
vgl.  Cahieb  et  Martin,  Mtl.  iTarnh.,  III  271  und  die  das.  II 
ued  III  abgedr.  liestiaires).  Erkennt  man  in  der  Mittelfigur  den 
Himmel,  so  wäre  das  Ganze  ein  Commentar  zu  Ps.  18,  2—4; 

Coeli  crarrunt  yloriam  di-i  i.t  opi:ra  miuattnit  ui,iiii)itiat  /iniiuiiKii- 
tum.  Die  Darstellungen  weisen  einen  entschieden  naturalistischen 
Zug  auf,  ebenso  ist  der  Nachklang  der  antiken  rmiilsr.ii-chiht  liehen 
Auffassung  unverkennbar.  Die  Gewandung  hat  nichts  Conventio- 
nelles  und  Steifes,  die  Figuren  zeigen  cbensoiveuig  irgend  einen 
Einfluss  des  Byzantinismus,  und  das  ganze  Werk  muss  als  eines 
der  wichtigsten  /enge»  für  die  Eigentümlichkeit  der  karoliugischcn 
Kunst  angesprochen  werden.  Die  Tafel  ist  mit  einem  Goldrand 
mit  eingefaasten  Edelsteinen  umgeben,  worauf  ein  Hittelrand  mit 
je  fünf  Emaillen  rechts  und  links  folgt,  während  oben  und  unten 
eine  emaillirte  Inschrift  läuft: 

1  IN  CRVCE  RESTITVIT  SPS  PIA  VICTIMA  FACTVS 

2  QVOD  MALA  FRAVS  TVLERAT  SERl'ENTIS  l'REDA 

FEH  0  CIS 

Die  Mitteltim  rahm  ung  ist  endlich  wieder  durch  einen  ernaunutaleii 
Leisten  mit  grossen  Cabochons  umzogen.  Der  ganze  Einband  in 
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Seinem  jeütiien  Bestand  isL  modern.  V;;].  siiith  \Vj-:sTwr>in>  :i.  a.  O., 
p.  110,  n"  249.  250;  Lababib',  I  119;  Wyatt,  Noticcs  of  Bcvtp- 
titres  in  Ivorg,  p.  8;  Oiühsm,  Class.  Vg.  1;  Bastaed,  Bull, 
da  Gamm  de  la  Langue  etc.  de  la  France,  IV  G(iO  f.  861  f. 

V  !):!8S.  l'Vjtuls  lat.  (Siinnl.  lat.  1 1! 2 :  Notice  u"  2GS,  |>.  50  = 
Cod.  ■)  Oos  Vera.  Mauoeuauu'k,  s.  o.  S.  5G8),  Evangeliarium  des 
10.  Jlis.,  mit  Unrecht  von  Einigen  dem  Zeitalter  Ludwigs  d.  Fr. 
zugewiesen.  Der  vordere  Deckel  hat  eine  äusserst  reiche  Umrnh- 
iTiiiiiy  in  Filigranarbeit  mit  eingefaßten  Cabochons  und  Perlen , 
weliln-  i'ini'  l)e:riiciie  Tf.in  einem  reieben  Elfenbeinrahuh'ii  mit  iliircii- 
Inoflieiieiii  Blattwerk  umf.issto  Flfeiibeianlatle  (vgl.  unsere  Abb. 
Ttif.  XV 111  uiiiHfliiiiissl.  Iii  drei  horizontal  geordneten  Feldern  stellt 
die  Sculptur  dar:  oben  unter  einer  riradiiugigeii  Arcade  den  Judas- 
kuss  und  die  Gefangcnnchmung  des  Herrn,  in  der  Mitte  die  Ver- 
leugnung Petri  (Petrus  mit  dem  Halm  gegenüber  der  Magd)  und 
Christus  vor  Hiatus  oder  dein  Iluhi-iipriesler;  unten  die  K reiwiguni;  : 
Chris,  tus  an  einem  gewüliiilielieii  Kreuze,  die  Fiisse  neben  eiuauili-r 
obae  sieht  bare  Nagclsi'iireu,  ohne  Krone  und  Nimbus,  mit  sehr  schma- 
lem, nicht  herabhängenden  Schur,:;  rccbls  und  links  an  Bäumen  statt 
der  Kreuze  die  beiden  Schacher,  ganz  nackt,  nur  der  rechte 

Siliin'lier  slns:kt  die  Anne  kreuzweise  aus,  der  linke  bat  sie  bial.er 
den  Bücken  gebunden.  Maria  und  Joliannes  stehen,  ohne  Nimbus, 
ii'  der  traditionellen  klagenden  Stellung  unter  üem  Kreuze,  zu 
dessen  Füssen  die  beiden  Soldaten  (Longinus  und  Stephaton)  mit 
Lanze  und  Sehwamm;  auch  liier  ist  Longinus  rerhts,  Stepbaton 
links  geordnet.  Kin  grosses  (Jefäss  (für  den  Kssig)  sieht  letzlerm 
nur  Seite.  Ich  miicliti:  den  Deekel  wol  wegen  seiner  stilistische» 
Aclmiicbkcil.  mit  dem  unten  zu  erwähnenden  Elfenbein  Adalbero's 
in  dessen  Zeit,  also  das  10.  Jh.  setzen,  zu  dessen  feinst  empfun- 
denen und  glänzendsten  Elfenheiusculuturcn  er  zahlen  dürfte.  Die 
Iis.  hat  an  Miniaturen  ausser  den  Kanontafeln  :  Fol.  17'  den 
eiiatigeHsten  Matthäus  als  Engel  kniccml  gemalt;  Fol.  19  eine 
ldeine  Miniatur,  die  Verkündigung  ilnrstelleud ,  in  der  Initiale 
C  (um  esscl  desponsata);  Fol.  19'  Initiale  mit  Xativitas;  Fol.  67' 
den  Löwen  des  Marens,  in  der  Initiale  I  (ni/ium)  stehend;  Fol.  91)' 
den  Stier  des  Lukas,  in  der  Initiale  IJ  (kun/uw):  Fol.  IG2  die  Ge- 
burt des  hl.  Johannes  in  der  Initiale  H,  Elisabeth  zu  Bett  liegend, 
unteu  die  Frauen  mit  dem  Kinde  beschäftigt;  Fol.  103  die  Reise 
Josephs  und  Marias  nach  Bethlehem  ('ohne  den  Esel),  in  der  Ini- 
tiale F;  Fol.  150'  den  Adler  des  Johannes  in  der  Initiale  I  (» 
i'.,/.;rui.  Der  jetzige  grüne  tammthand  i-t.  modern.  Auf  Fol.  I' 
findet  sich  der  Eintrag:  ,Tegumenta  libroram,  entees,  saerana» 

liilitpiiuri'm  tlurae  (mtctaißw  rasa  in  awario  insüjnU  Eveb-siur 
Muleiisin  tlcposila  ltniiiscc  ventrubilis  ni/u/nd'  sumptibus  reparata 
fitere  anno  domini  1703'. 
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N°  9390.  Fonds  lat.  (Sappl,  lat.  654  =  Cod.  5  des  Maoge- 
RtKD'sclien  Verfiel  misse  s,  Notice  des  obj.  esp.,  n"  277,  p.  63). 
l'A-miyäiwiiiM  cecksim:  M-tuisU.  10.  Jii.  Der  Deckel  träirt  an  der 
vordem  Seite  eine  Elfenbein  platte  (h.  Üm,23,  br.  Om,I25)  und 
hat  schöne  vergoldete  Kupterb es tl iiiige.  an  den  Selten  die  vier 
Fvaa;.'eli^eu,  da/wjselien  TCiifieisküiifthen.  Hie  zwei  .-eiilicssen  liielen 
je  seelis  Apostelbüsten  in  Relief,  alles  Arbeite»  der  S|iätiTu«;s- 
sanfi:.  I'.is  Flfrnbcio  dagegen  durfte  noch  der  karoliugisch  nun- 
DKctien  Zeit  angehören  und  weh'  i  obchicdi  oe  Nachklänge  dir 
altelimtlich-rumischen  Kilhtur.g  uaf:  kurze  (jedrungeue  lieshuten; 
Uiriituü  mit  kurzen  Bart,  alle  Figui^n  mit  kurzem  Haupthaar, 
ohne  Nimbus.  Die  gelbe  Saumitdeuke  eokwmml  wol  dein  lt.  Jh. 
I  :e  L'lfcnbeinphiUc  zeigt  io  einer  Akat.thunimrahuiiiug  in  *icr  ho- 
rizontal geordneten,  aber  durch  keine  Linien  pelrenulen  Ablhei- 
lungcti  I)  das  hl  Utah  n.it  zwei  MJdafenikn  W.iditcrn;  die  hl 
Frauen  an  dem  von  eisrro  fcagel  bi-KEcbltn  hl.  (j:alt-,  :i)  Cliristus 
mit  den  beiden  Jüngern  auf  dem  Wege  nach  EihiimLis;  i)  Christus 
mit  acht  Jüngern,  von  denen  einer  ein  Brot(?),  ein  anderer  einen 
Wülfel  auf  einem  Teller  inil.iiet.et,  hü!  die  Seen«  Juli.  21.  (Vgl. 
unsere  Abb.  Fig.  litt.) 

N"  9393.  Fonds  lat.  (Suppl.  Int.  642  =  Cod.  13  des  Mai:i;k- 
KAiiu'schen  Verz.,  Nelke  des  obj.  cxp.,  n"  276).  Mvaiiydiarium 
eeel.  Metens.,  11.  Jh.  (nicht  9.  Jh.).  Vgl.  Waagen  a.  a.  0.,  S.  700  f.; 
Abel  a.  a.  0.,  240  f.  Der  vordere  Deckel  hat  eine  Elfenbein- 
platte,  welche  von  Slberoriüiuient  umgeben  ist.  Auch  die  zwei 
Schlichen  sind  von  oniaitien tirtent  Kilber,  in  ihrer  Mitte  das  Wap- 
penschild der  MeUer  Kathedrale  mit   einer  ein  Helmert  hallenden 

Hand.  Diese  Silberarbeit  wird  detn  17.  oder  18.  Jb.  angeboren. 
Vier  Knpferk uüpfe  auf  dem  Deckel  hahen  eine  aus  S  und  T  ver- 
schlungene Chiffre.  Diu  l'ltVnin.-iuplatte  ist  ()"',2'i  h.  und  O"1. 1  CS  In-., 
hat  eine  reiche,  köstliche  liordüre  aus  Weinlaub;  die  inneren  fehler 
sind  von  Palmettenbordüren  umrahmt  und  horizontal  drcigetheilt. 
Die  Darstellungen  zeigen  I)  dio  Verkündigung  :  Maria  steht,  die 
lochte  Hand  ans  Kinn  haltend,  unter  einer  römischen  Halle,  deren 
Vorhänge  eine  junge  Dienerin  zurückschlägt.  Ihr  tritt  der  Erz- 
engel Gabriel  entgegen,  geflügelt,  in  der  Linken  das  Scepter,  mit 
nur  Hechten  auf  Maria  hinweisend,  ninter  ihm  steht  eine  dritte 
weibliche  Tersou  (die  göttliche  Sophia?).  2)  Die  Anbetung  der 
Dreikönige.  Maria  sitzt  wieder  unter  einer  Halle,  deren  Vorhänge 
zurückgeschlagen  sind.  Ihr  nahen  sich  die  drei  Weisen,  ebenfalls 
ans  einer  Halle  hervortreten il,  wirke  mit  jener  durch  eine  Arcatur 
mit  Vorhängen  verbunden  hl.  Diu  Viwel  MUt  auf  der  Arthitektnr, 
nud  ein  Kaum  wird  hinter  ihr  sichtbar.  3)  Der  Kindennord.  He- 
rodes  sitzt  unter  einem  Velaui  auf  einem  ölulil,  hinter  ihm  ein 
Diener.  Vor  ihm  zwei  Schergen,  Geithe  zwei  Kinder  ?.u  ISoden 
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s cli mel lern  und  zwei  andere  niedertreten.  Die  klagenden  Mütter, 
drei  an  der  Zahl,  erscheinen  links,  Händeringend,  Ii öehst  ausdrucks- 
voll und  graeiiis  gebildet.  Die  ganze  Sculptur  athmet  volles  Leben, 
ist  überaus  wirksam;  die  entschiedenen  Nachklänge  al  I.  christlich - 
rii  misch  er  Typen,  besonders  in  den  drei  Weisen,  die  lehendige 
K*i:]dii)duiii.'  und  die  ijntssp  Xatiinvaiirlieit  linsen  auch  dieses  Werk 
als  eine  der  besten  Leistungen  der  kar o lingi seh -otto Mischen  Zeit 
erscheinen.  Auch  Waagen  setzt  es  beträchtlich  früher  als  die  Hs. 

N"  11394.  Fonds  lat.  (Sappl,  644),  fol.  niombr.  Evaugeliar,  Met. 
ecel.,  IJ.  Jh.  F.infacher  IfcrocIisilhcrlKjsc \1hv4  mil  Schiicsscn  (17.— 
18.  Jh.),  Iiat  i.w  Anfang  der  vier  Evangelien  gemalte,  nicht  gerade 
bedeutende  Initialen,  dereu  Charakter  an  das  irische  Geriemsel 
erinnert.  Am  Schlüsse  der  Ilsj.  sind  die  Eidesformeln  der  Aebte 
von  St.  Croix,  Salival.  Justemunt  eingetragen. 

N°  9428.  Fonds  lat.  (Suppl.  lat.  645;  Nötige,  n°  270,  p.  Gl). 
Sacramentar  der  Meteor  Kirche  (h.  Om,2S6,  br.  0m,214),  eben- 
falls 1 802  nach  Paris  gesandt  und  bekannt  als  das  S acra- 
mentar  des  Drogo  (82G  —  865),  unter  dessen  Episcopat  es  nach 
f-emeiner  Annahme  ausgearbeitet  wurde:  sein  Xatne  ist  in  Gold- 
schrift DKCHJU  AKCillKPISCOPYS  VI  IDVS  DECEMISRIS  dem 
ursprünglich  mit  Gundulfus  endigenden  liischofskatalog  beigefügt: 
auf  ihn  folgen  noch  Adventius,  Wala  und  Ituotpertus  (856— 916). 
Diesem  Katalog  gebt  jener  andere  voraus,  der  mit  Angilramnus 
rTCn  —  791|  sciiliessl  (putd.  Meckiksk,  p.  <>6ö;  Calmkt,  Hisl.  de 
Lorr.,  I  Pr.  81;  Holdeb-Eouke,  MG.  SS.,  XIII  303;  Dömuleh, 
Poet,  aev.  Corel.,  I  60).  Beschreibungen  der  Hbs.  geben  Waag-rn 

a.  a.  0.,  S.  265  f.;  Caiueb,  Nohv.  Melanacs  d'areheol.  Ivoircs  etc., 
p.  1H— 139;  die  Paleographk  universelle,  PI.  CXXX1;  IUsfabd, 
l'eiittunset  ornrwvnts  ih  mss,  PI.  CXXXI CXXXIX:  ders.,  timUs 
de  symbol.  p.  460—470;  Lababte,  Bis*,  des  arls  ind.',  III 

114:  'II  207;  Delislk,  Le  Cabinet  des  ms.,  m  262,  PI.  XXIX; 
ders.,  Mcm.  sur  (/'«Ht.'ii'Wi  äacniiücntairnii.  I'ar.  ISSt;,  p.  ]  fjO  ■■ 
102;  HohaotjT  de  Flzuby,  La  Messe,  I,  PI.  V  et  VII.  Einzelnes 
aus  den  Miniaturen  bespr.  hei  Pipbb  a.  a.  O.,  I,  2,  156  f.,  abgeb. 
bei  Janitschek,  (icsfh.  <l  d.  Mal.,  S.  29.  33.  Die  beiden  Klfen- 
beiudeckel  (Om,fiO  X  O^.ÖO)  sind  zuerst,  aber  ungenügend,  Ch. 
Len'jksiant,    Tri-sor  iL:  humismuliqu^  et  ih  ijUnilt'iut:.  Bmi-dirf; . 

PI.  XVIII  n.  XIX,  p.  13,  wiedergegeben  worden.  Kohault  de 
Fleubt  gab  a.  a,  O.,  I  67,  PI.  IV  die  obere  Platte,  PI.  V  einige 
Theile  der  untern,  sodass  unsere  Phototypie  Taf.  XIV  und  XV 
wol  als  erste  Publication  im  vollen  Sinne  zu  betrachten  ist.  Mit 
der  Erklärung  dieser  Platten  sowie  mit  den  Miniaturen  der  Hs. 
beschäftigten  sich  eingehender  Rohaul-t  de  Fleitby  a.  a.  0.; 
Cabieb,  Ivoircs,  p.  114  f.;  Waagen  a.  a.  0.,  701;  Webtwood, 
Ficlile  Ivories,  p.  133  f.,  n°  295.  296;  Abel  a.  a.  0.,  p.  228. 
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Vgl.  noch  Cüümeh,  Imitat ioii  de  Ji.mx- ('/.r/s,',  ji.  1  TB  —  1  H2  :  A.  von 
{Kcueluhisee,  Die  Miniaturen  der  Univ.~Iiibl.  su  I  kiddhery , 
Udlb.  1887,  I  24;  Dwbuw,  Ann.  arek,  XIX  13Ö.  Der  Paralle- 
lisiuus  der  sich  the-ilweise  deckenden  Darstellungen  der  Ks.  und 
des  Elfenbeiudeckels  bewen-t  die  üenminr-ame  l'iidstehun^  beider. 
Für  die  Kiuistarchjuilogie.  der  Liturgie  ist  das  Sacrnmontar  Drugo's 
eines  der  allcrwichtigstcn,  wenn  nicht  das  wiehtiesie  [iciikmal  des 
Mittelalters:  es  Im',  nur  ci»  1'endant  in  dem  grossen  Uj'litycliOii 
mit  liturgischen  Darstellungen,  \ui)  licni  eine  Tni'ei  in  Frank  Ii  irt  n.  M. 
(Stadtbibliothek,  publ.  von  Pabsavant,  Franhf.  Archiv,  I,  I,  zu 
S.  132),  die  andere  im  Besitze  von  Fr.  Spitzer  in  Paris  ist.  Ich 
muss  für  die  hodihcde  Utende  Illustration  der  Iis.  auf  die  ange- 
gebene Litteratur,  dazu  jetzt  Janitscubk  a.  a.  0„  33  f.  verweisen, 
wo  namentlich  naehüewie.scu  ist,  wie  in  diesem  Welke  mit  einem - 
male  diu  ganze  christliche  StuMVelt  in  den  Bereich  der  kavolin- 
gischen  Malerei  tritt  und  in  Vignette nhafter  Art  zu  decorativen 
Zwecken  herangezogen  wird.  Die  Vorderseite  zeigt  in  ihren  3X3 
Feldern  (Umrahmung  mit  Akarithusoruament):  1)  die  Vorbereitung 
zum  hl.  Opfer:  der  Celebrans  sitzt  auf  seiner  liathedra  inmitten 
der  im  Chor  versammelten  Geistlichkeit,  hinter  dem  Ciburiumallar. 
2)  Introitus  der  Messe;  der  Celebrans  betet  das  Conriteor.  3)  Der 
Celebrans,  zu  dem  mit  einer  Blendarcatur  decorirten  Altar  aufge- 
stiegen, gibt  dem  Diakon  den  Liebeskus-,  wie  jei/.t  noch  der  Papst 
in  seiner  Messe  einem  der  Cardinäle  thut.  4)  Der  Celebrans  küsst 
das  auf  dem  Altar  liegende  und  von  dem  Diakon  gestützte  Buch. 

5)  Der  Celebrans  kehrt  zu  seinem  Throne  zurück,  um  da  bis  zum 
OffertOrinm  zu  bleiben.  Bemerkenswerthe  Form  des  Altars,  der 
gleich  dem  von  S.  Ciov.  im  Lateran  einen  doppelten  Aufsatz  hat. 

6)  Der  Celebrans  kehrt  zum  Altar  zurück,  wo  die  Oblationen  be- 
reitet werden.  7)  Der  Celebrans  nimm!  die  Oblationen  der  Gläu- 
bigen, speciel!  die  einer  bejahrten  Frau  entgegen,  und  kehrt  zu 
dem  Altar  zurück,  wo  er  das  Biod  theüt.  Der  Cardinal  Bona  be- 
schreibt diesen  Ilitus,  wie  er  -ich  noch  in  der  an 

Liturgie  in  Mailand  erhalten  halte.  6)  Darbringung  des  Weines; 
der  Kelch  steht  auf  dem  Altar,  der  Diakon  hält  dem  Priester  das 
Messbuch  vor.  0)  Die  Anstheihtmi  der  Conmnmioii .  welche  der 
Celebrans  mit  den  oberen  Ordincs  beginnt.  Die  zweite  Tafel  (Rück- 
seite) bietet  eine  Reihe  von  Sccnen  aus  dem  Leben  Jesu  mit  litur- 
gischen Vorgängen,  deren  Ordnung  ursprünglich  vielleicht  anders 
gedacht  war:  1)  l>ie  Ordination  eine.-  Diakons i ,-i  durch  den  Bi- 
schof, 2)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan  mit  Personification  des 
Flussgottes  (vgl.  Piper  a.  a.  0.,  I,  2,  B33>.  3)  Christus  segnet 
■eine  Jünger  (Abschied  im  Garten  Gethsemane.'),  i)  lienedietiou  des 
Oeles  (so  auch  Webtwood;  n.  A,  Lesung  aus  dem  BenedictiODole). 
5)  Christus,  gen  Himmel  fahrend,  segnet  die  Apostel.  Ii)  Dedication 
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einer  Kirche  (so  aitcb  Westwood;  l.  A.  Benediction  des  Brodes). 

7)  Spendung  der  Taufe  (oder  vielmehr  Conlirmation  der  Gelauften). 

8)  Weihe  des  Taufmassers.  9)  Spendung  der  Taufe;  der  Täufling 
im  Taufbrunnen  (Hapt.  per  immemioaan), 

N°  9391.  Fonds  lat.  Notier.,  u"  271,  p.  Sl.  iv-tauj'AMr'mm  ml. 
Metens,  11.  Jh.  Im  Jahr  1802  nach  Paris  gesandt.  Eine  der  Ein- 
banddecken ist  mit  einer  Kupf erplatte  des  13.  Jhs.  bedeckt,  die 
andere  besteht  aus  einer  bjzautinischen  Elfenbeintafel  mit  Silber- 
rand des  14.  oder  15.  Jhs.,  deren  Ornament  das  Lilienmotiv  auf- 
weist. Das  tJlfcnbciu  zeigt  den  Gekreuzigten,  Die  Bordüre  bat  vier 
rheJniBche  Emaillen  des  12.  — 13.  Jhs.  mit  vier  grosBen  eiförmigen 
Crvstallen. 

N°  10438.  Fonds  lat.  Notice,  ue  272,  p.  51.  EvangeliKlarhim 
der  Kircbe  S.  Sanveur  in  Metz,  im  Jahr  1802  nach  Paris  gesandt. 
Schrift  des  11.  Jhs.  Romanischer  Elfcnbcindeckcl,  Christus  am 
Kreuz  und  die  Jungfrau  mit  dem  Kind  darstellend. 

N°  9456.  Fonds  lat.  Nolicc,  n°  278,  p.  53  f.  1802  nach  Taris 
gesandt.  Evangdistar  der  Kirche  5.  Sauveur  in  Metz.  Sclirift  des 
13.  Jhs.  Einbanddecke  von  Kupfer  {14.  Jh.)  mit  der  Kreuzigung 
in  gravirter  Arbeit. 

K"  1141  (ol.  Colbert  1844,  vorh.  Ballesdens,  nach  der  von  De- 
lisle  nicht  als  erwiesen  angesehenen  Annahme  Bastaku'?  aus  dem 
Metzer  Üoinschatz;  nach  der  Notiz  einer  Copie  des  17.  J Iis.  [Cod. 
n<,9447,fo]]ds]a).]aus  Jumiegw).  Fragment!.' eines  Sae.ramentars 
(2.  Hälfte  des  9.  Jhs.)  von  unbekannter  Herkunft.  Beschrieben  von 
Demsle,  Jörn,  mr  Xanc.  Sacramentaites,  p.  146  f.,  n°  XXXIII. 
Von  den  sehr  bedeutenden  Miniatmen  E-iu  cJ  einige  reproducirt  bei 
Bastard,  Pcini)iF<:,<  et  t»->ic»mnfs  iks  jii.w.,  PI.  IWO  — 198,  andere 
bei  Ccbheb,  Les  Evangiks,  p.  207 — 210,  App.,  p.  126  f.  und 
bei  Louandbe,  I  48—50,  PI.  I,  n°  22  —  24. 

N°  10501.  Fonds  lat.  Sacramemtar  des  10.  Jhs.,  vermutlich 
aus  S.  Sjmphorien  in  Metz  stammend  (ob  identisch  mit  dem  von 
Mabtbne  und  DtrniND  1712  daselbst  gesehenen,  Vo»ayn  tin.  '.Ii 
deux  Bened.,  I,  2,  p.  114V)  und  aus  der  Sammlung  Dcpee's  de 
Gkkkste  in  die  Nation  albibliothek  gekommen.  Ileiche  Miniaturen. 
Ob  die  Hb.  dem  Dome  gehört  hat,  ist  fraglich. 

Uebcr  ein  aus  Metz  (ob  aus  dem  Dom?chatzV)  stammendes  Tsal- 
terium  der  BibL  Mazarin  b.  Boij.vaedot,  Lt  Psaulier  de  Mete, 
texte  du  14°  sifccle.  Edition  crit.,  publice  d'apres  quatre  mss.  1. 
Tente  integral.  Par.  1855.  Ed.  Appfelstedt. 

N°  9453.  Fonds  lat.  (Sappl  lat.  643).  Evangeliar  des  11.  Jhs. 
Elfenbein  de  ekel  in  Sujet  und  Behandlung  durchaus  an  N°  9383 
erinnernd:  die  Kreuzigung;  neben  dem  Gekreuzigten  die  Kirche, 
welche  das  hl.  Blut  in  ein  in  beulen  Hiindtu  gehaltenes  Gcfüss 
auffängt,  hinter  ihr  die  hl.  Jungfrau,  auf  der  andern  Seite  des 
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Gekreuzigten  Johannes,  beide  die  Arme  bewegt  nach  dem  Heiland 
ausstreckend.  Die  tijnngagc  erscheint  auch  hier  dem  Gekreuzigten 
den  Kücken  kehrend,  ebenso  die  Soldaten  mit  dem  Speer  und  dem 
Schwamm,  unten  die  Todtcu  aus  ihren  Gräbern,  welche  als  Acdic.ulit 
geschildert  sind,  heraustretend,  m  Fussen  des  Kreuzes  Jas  hl.  Grab 
mit  den  drei  Firmen.  Der  Grund  ist  bei  diesen  Gebäuden  ver- 
goldet, eine  reiche  Blattbordüre  fnsst  die  Platte  ein.  Vgl.  Adel 
a.  a.  0.,  237  ff.,  welcher  S.  239  ein  anderes  ganz  ähnliches  Elfen- 
bein (ob  der  Nationalbibliothek  —  Cahieii  publicirte  es  nach  einem 
Gypsabguss  des  Musee  Oarraird)  bespricht,  welches  angeblich  aus 
dem  Metzer  Domscliatz  stammt  und  mit  geringen  Varianten  die- 
ijclbeu  bci'iH'ii  bietet.  Ajjkj.  s|iljt  wnitfr  S.  -M 1  Xacliridrl  von  einen] 
iiiukni  ehemals  dem  Dom  ^etitireiidt'ii  Klftrij b i:i iLdft. k cl  eines  Evan- 
geliars  des  3.  Jhs.,  dessen  kleine  Basreliefs  die  Gelange nnehmung 
Christi,  die  Geiseln  if,  Christus  vor  l'ilaui?,  <!ie  Ki-mi/iKiirig  zwischen 
den  üwl'i  vüliig  nackt  gcschildcrti-n  Sdiäclieni  ilarstclllei).  V;/.  kann 
damit  wol  nur  die  oben  erwähnte  N°  9388  der  Nationalbibliothck 
gemeint  sein. 

Endlich  besass  der  Domschatz  bis  zur  Revolution  ein  in  gelben 
Sammt  gebundenes  Evangeliar  des  10.  Jlrs.  (Inventar  von  1682), 
von  weichem  eine  Elfen  beinplatte  durch  einen  Canonjeus  gerettet 
und  dem  Baron  Marchaut  übergeben  wurde,  der  sie  dem  städti- 
schen Museum  schenkte  (s.  u.,  vgl.  unsere  Figur  119).  Es  ist 
zuerst  beschrieben  worden  von  Abel,  Mim,  Mos.,  VDZ  22,  bes. 
X  249  f.  mit  photogr.  Abb.,  dann  von  Wbstwood,  p.  422,  vgl.: 
ÜASTiiio,  Bult,  da  foiitHe  de  l'Htsl.  de  France,  IV.  Hill,  Hti2,  Stek- 
qbx.  und  v.  Qdast,  Correspondemsll.  1870,  XVIII  N°  11,  p.  83 
(,es  ist  das  zierlichst  ausgeführte  Elfenbeinschnitzwerk  und  zugleich 
das  schönste,  das  ich  gesehen  habe').  Es  zeigt  den  Gekreuzigten 
noch  lebend,  mit  kurzem,  fliegendem  Schurz,  die  Füsse  nebenein- 
ander auf  dem  Suppedaiieom,  mit  schwachen  Nagelspuren;  orna- 
meutirtem  Krcuznimbus,  dos  Haupt  des  Erlösers  ohne  Krone.  Der 
Kreuztitel  hat  IHO  HAZA  ||  REN'  REX  ■  |)  IVDEORV;  er  wird  von 
zwei  Engeln  gehalten,  welche  die  Bilder  von  Sol  und  Luna,  per- 
sonificirt,  in  Medaillons  neben  siel)  haben.  Unter  dem  rechten 
Kreuzarm  erscheinen  in  lebhafter  Erregung  Maria,  unter  dem  linken 
Johannes;  näher  dem  Kreuze  stehen  zwei  kleinere  Gestalten,  in 
denen  man  sofort  die  Kircho  und  die  Synagoge  erkennt:  jene 
reicht  das  GeßLss  empor,  um  das  bl.  Blut  aufzufangen,  diese,  mit 
ihrer  Fahne  in  der  Hand,  dreht  dem  Kreuze  den  Kücken  zu  und 
schaut,  offenbar  dem  Gekreuzigten  fluchend,  nach  diesem  zurück. 
Zu  Seiten  des  Fussendes  des  Letztern  stehen  die  beiden  Soldaten 
mit  der  Lanze  und  dem  Schwamm;  neben  ihnen  kommen  die 
Todten  in  laufen  Leichentüchern  aus  ihren  als  Aedicul»  geschil- 
derten Gräbern.  Darunter  sitzen  die  Evangelisten  mit  den  Köpfen 
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ihrer  symbolischen  Thicrc,  und  unter  diesen  lagen]  die  allegorischen 
Gestalten  des  Oceauus  (auf  seinem  Seoungcthüm,  mit  dem  Ruder) 
und  der  bis  zum  Gürtel  nackten  Terra,  deren  Rechte  auch  hier 
von  der  Schlange  umwunden  ist,  während  die  Linke  zwei  kleine 
Kinder  wiegt.  In  der  Mehrzahl  dieser  Darstellungen  erkennt  man 
*nforc  den  innigen  Anschluss  an  «las  unter  X"  OSiW  der  Xat.-liibl. 
bc-spruchene  Elfenbein.  Dagegen  weicht,  unsere  Tafel  Im  der  hier  jri: nü 
besonders  Interessanten  Partie  ab,  welche  uns  am  Fiissende  des 

Kreuzes  entgegentritt.  I  »;is  Kren/  seheint,  nämlich  auf  einem  kurzen 

Säulenstamm  zu  stehen,  dessen  Schaft  von  Weinlaub  umrankt  ist, 
und  dessen  korinthische;  Caiiitcll  den  Siindenfall  (rast.  Adam  und 
Eva,  völlig  nackt:  jener  trauernd  dasitzend,  Eva  die  veriiihrende. 
Sir] iliin mit.  Küssen  beiiee k.:nd.  Her  Sockel  der  Säule  ist  orten 
und  nimmt  eine  oblonge  viereckige  Nische  auf,  in  deren  Mitte  ein 
Brustbild  erscheint:  der  anscheinend  jugendliche  Kopf  ist  bartlos 
und  bat  ktirzgeschorones  Haar.  Von  der  Kleidung  ist  kaum  etwas 
mehr  zu  erkennen.  Ringsum  läuft  die  Inschrift:  ADALBERO  || 
CRVCIS  -  ||  XPI  -  S  II  ERWS  ■  Lababte  sah  in  dem  Kopfe  den 
Adams,  wie  er  aus  dem  Grabe  heraustritt.  Indessen  lässt  die 
Inschrift  keinen  Zweifel,  dass  hier  wie  anderwärts  am  Kussel. de 
des  Kreuzes  (vgl.  die  fridiromanischen  Kreuze  von  S.  Blasien  in 
S.  Paul  und  von  S.  Trudpert)  der  Donator  oder  Besteller  darge- 
stellt ist  Es  kann  sich  da  nur  fragen,  welcher  von  den  drei 
Metzer  Bischöfen  mit  Namen  Adalbero  hier  gemeint  ist.  Auel 
a.  a.  0.  232  erklärt  sieh  auf  Grund  de;  von  ihm  zi;  Mein.  ,¥<■■■'.. 
IX  Öfi  abgebildeten  Siegels  Adalbero';,  1  (9-12)  für  diesen,  weil  das 
Siegel  denselben  mit  der  i.ämlichon  Haartracht  wie  hier  zeige,  und 
weil  man  von  ihm  erzähle,  dass  er  sieh  mit  ii.UEistli.ru  umsah. 
Her  Beweis  kann  nicht  au  sieh  als  stichhaltig  erkannt  werden,  da 
die  Haartracht  die  aller  Geistlichen  des  in.  und  II.  Jhs.  ist;  in- 
dessen glaube  auch  ich,  dass  Adalbero  1  den  meisten  Anspruch 
darauf  hat,  als  Urheber  dieser  schönen  Arbeit  zu  gelten,  welche 
in  der  symbolisch- allegorischen  Auffassung,  in  der  Anordnung  der 
Composition,  iu  manchen  Details  sich  als  eine  Nachbildung  des 
Elfenbeins  X"  9383  charakterisirt,  an  Feinheit  der  Empfindung 
und  m  der  stilistischen  nehandhmg  jenes  übertrifft,  und  sicher  zu 
den  besten  Erzeugnissen  der  ottonischeu  Teriode  zu  zählen  ist. 

Es  wird  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  können,  dass  die  oben 
beschriebenen  Werke  in  Metz  selbst  entstanden  sind,  so  dass  wir 

für  die  karolingisch-cttc.iiisrhe  Zeit  die  Existenz  eine:'  blühenden 
und  lange  andauernden  Schule  der  Elfen bchisculptur  in  der  loth- 
ringischen ilaui't.'tailt  nmiehiiei,  ilüri'eu,  einer  Schule,  welche, 
unbeeiufiusst  von  by;:anti  ni>  eben  Yurbiklciii.  wesentlich  die  Typen 
und  Formen  der  altchristlich -römischen  Richtung  bewahrte,  bezw. 
von  Neuem  belebte  und  die  somit  ein  hochwichtiges  Pendant  zu 
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den  deutschen  Schulen  darbietet,  wie  sie  bald  auf  dem  Gebiete 
der  Sculptur,  bald  auf  dem  der  Wandmalerei  (Reichenau)  uns  ent- 
gegen freien.  Leider  scheinen  manch  andere  Erzeugnisse  dieser  Metzer 
Schule  verloren  gegangen  zu  sein.  Adel,  in  seinem  mcbrernS boten 
verdienstvollen  Aufsatze  iMthn.  Mos.,  X  247  —  2bti  f.),  führt  noch 
mehrere  E Ifenheinarbeiten  an,  welche  nach  der  Revolutionszeit  in 
Metz  zum  Vorschein  kamen,  aber  bedauerlicherweise  iler  Stadt  ver- 
loren gingem  so  (S.  247)  die  ans  S.  Arnulf  stammende  kleine 
Platte  de6  9.  Jhs.,  welche  die  Jungfrau  inil  dein  Kimle  (angeblich 
.byzantinisch')  unter  einer  von  zwei  Säulen  getragenen  Arcatur 
vorstellte  und  aus  dem  Besitz  l'aguet's  nach  l'aris  verkauft  wurde; 
so  ein  reliefirtes  Horn  aus  Elfenbein,  welches  auf  der  einen  Seite 
Christus  in  seiner  Glorie,  von  vier  Cherubim  gen  Ilimmel  getragen, 
und  die  von  Aposteln  begleitete  Jungfrau,  auf  der  andern  in 
Iii  Medaillons  die  Hüsten  der  Apostel  und  Evangelisten  zeigte: 
angeblich  aus  der  Kapelle  Ludwigs  d.  Fr.  in  S.  Arnulf,  wo  das 
Horn  als  Jagdhorn  Karls  d.  Gr.  galt  und  als  ex-voto  an  der  Decke 
aufgehängt  war.  Paguet,  der  diesen  ,nli|>!unl  l.esass.  hatte  eben- 
daher auch  einen  Sdiibl  erworben,  der.  au-  Klen.lmni  bestellend, 
in  seineu  groben  Reliefs  Thiergestalten  und  Früchte,  aufwies,  desgl. 
zwei  Elfenbeinplattcn  mit  Sceneu  aus  den  Bestiarien  (ob.  21 G), 
welche  man,  gewiss  ohne  Berechtigung,  auf  das  Martyrium  des 
hl.  Clemens  bezog.  Eine  Platte  mit  der  Madonna  im  Besitze 
V.  Simon's  soll  byzantinische  Einflüsse  gezeigt  haben  (eb.  p.  255); 
eine  andere  Tafel  desselben  Besitzers  mit  der  Himmelfahrt  des 
Herrn  gehörte  dem  12.  Jh.  au  (eb.  257).  Aus  dem  Kloster 
S.  Arnulf  stammte  ein  Elfeubeinkästchen,  das  nun  auch  ver- 
schwunden ist  und  über  welches  Hr.  Abel,  p.  2S8,  die  Angabc 
macht,  dass  es  auf  der  einen  Seile  die  iieber-abo  de-  ['ivaiigeliums 
Seitens  des  Herrn  an  Petrus,  auf  der  andern  Petrus  seinen  Schü- 
lern (Eucharius  und  Matemus?  vgl.  die  Sculpturen  des  Neuthors 
in  Trier)  die  Hände  anliegend  /ei-tc,  auf  den  Schmalseiten  war  je 
ein  Seraph  mit  sechs  l'lüeeln  gebildet.  Das  Denkmal  gehörte  an- 
geblich der  Königin  Hildegard  und  umsdiloss  ihren  Kamm  und  ihr 
Schachspiel  —  letzteres  ist  jedenfalls  eine  Fabel,  da  das  Schach 
rur  dem  11.  Jh.  hei  uns  uuliekuiml  war,  Sehachspiclesemplare  in 
Denlsi -luand  vor  dem  12.  Jb.  nicht  vorkommen.  In  der  Samm- 
lung Paguet  befanden  sieh  ausserdem  eine  ilostienbüchse  und 
zwei  Täfclchcn  mit  dem  Gekreuzigten  /.wisehen  wi  Erkeln  und 
der  Jungfrau  mit  dem  Kind,  beide  unter  Spitzbogenarcadcn.  An- 
dere Elfenbeinsculptureu  besass  der  Metzer  Sammler  Bouton, 
doch  muss  Hr.  Adel  zugestehen,  dass  ihre  Provenienz  und  ihre 
Authetitidtiit  verdächtig  waren.  Es  scheint,  dass  in  den  vierziger 
Jahren  ein  Hr.  d'Hennangc  solche  Elfenbeinsculpturen  imitirte, 
bezw.  fabricirte. 
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Inveotairc  des  Reliqnes,  Joyanx,  Livres  et  Argentcrie 
de  l'Kglist'  Cittliodrale  de  Metz. 


(Cod.  Helens.  72,  Mein,  sur  la  Oath&är.,  pav  Dupms  he  Genestk.) 


üi.'.i  Rii!ii|ucr,  Joyans,  Livre-  cl  Alüiüi^U:  ilr  I'l-.^li.-o  rialliedral:  di:  Me'.s- 
el  i|ui  pp  Inmvi'iil  (Inn-  l'autrd  Ii  Tresor  el  le  difi'ur  une  dans  les 
;■;.[■:[?[]■.:•  de  !a  diu;  I^ii:-«  füll  par  hin-  Fraii.ais  ilenry  du  Vnroilic-5.  Tru- 
-i ■:■[!■]■,  \riMi!]i'  di;  Vfiinii-:  .'iirdii'ii  il'uiir  de-  .m'I'.-  iIii  Tr  i'-'r.  I'ii'rr.'  Alewnlrir 
de  Heyras  dir  LariiiuetLc,  Mailn:  di:  fa[>ri'|ue.  rl  Auibruise  Arrtidix;  l.a'.lial. 

taiiiln-,  ton-  Cliiiiii'iiii-i  du  lad.  fcli-n  t'sdiit-  i;  lii-cs  et  diifiuiii- 

dli  Gliajiitre  ii  1'etTel  des  iii-t.-rai.- :  ain]iul  iiivm  l:ii:i-  nuus  :i  n.>  1 1 1 1 I -'^ 
u n:ilL[[U  ll  Hill,  a  [VH'tai|..:i>  ds   S'.'  liiijaiel    l!.u;li:i  nii   r i n-=  ~ L   cliaiioilie  r:' 

iiualilu  de  sintiit:  diidii.  i:ii;,],i:iv  i-l  ce  tu  (.'urdiun  d'une  des  dilles  defs, 

relulivemeul  a  I ' l: *.j L  ii--huiI  drin.;  knud  se  irtaivcnl  lesditiv  [|idii|iic.-: 
Joynux,  Livres  et  ariaararia.:  'jl  d'apres  lu  ilernier  üivoiitairu  (jui  en  u  ül« 
dresst!  et  ijiio  iioiis  Wi  sommes  fait  rejirirsünk'r  tili  dalli  h  Juni  mil 
sept  CCM  sobsaulß  so. 

Dntu  fnrnioirc  du  tnüieu  du  Grand  AufeJ  appellt  U  "Frisör. 

Le  clief  de  Saint  Eliennc  c 
rtudit  Chef,  tin  morceau  du  et 

iivflc  dem  [!ros-os  piirrres  venes  lmi  Kinne  ee  caiiioux  <|ui  \  müh  i'urnasnv 
[(um  sur  imld  diel'  o.-l  Duo  i irnn ■  i l-  ;m de  hüuh'iI,  ;iii[«ih-  di-  l:n[ii!'.![ 
il  y  a  Irois  Heiles  u"ecriture  ea  ümaille,  lad.  couronue  enrichie  de  uei 
resirs,  hu  uiilieu  di-  eliücuiii'  d;';i[iie!li'S  il  y  a  im  irrus  liriulnii  eiuiulle 
i-.Dariui  dt:~  i|ua!re  i'.ii^Iüs,  lesdiliirs  roses  i[i:r,!ii:  \.::hU  uvi-.tAO  iw> 1 11  p ■. ■  .-o t 
i- Ii  n  i : :l. ■  do  .[iiaii-f  |»;i-lc-.  ;hit  um-  jadile  riieire  vcr:i;  d.urs  le  miliei 
erunr  idiaimii'  ilm  dilkrs  ueiil"  ro.-i.;'  sir  Irouveiit  dpiis  |n:tits  houlons  d 
pcrles  et  a  teile  du  railieu  ik«  ditte-  nettf  roses  [nrnd  mir  ; . i j-j-. ■  |.f i.-.-it- h^. 
de  couleur  gris  de  tili,  eit  Forme  uclogonc  enebapsfie  eu  or. 
Ilem  autour  du  col  dudit  Chef  est  un  earcou  d'or  avee  une  iiwcriptia 


■  I  iii1  pann         ii  ■!    i"  rl     (  .  ■■■  lie  d.   I'.i  i  in      l;i  i          :\  )h  d  i' 

trouYu  actuellement  atlaclite  a  la  clmine  d'or  que  tieul  d'une  muin  la 
liinirc  i[in  !■.-!  an  dc'.-ii:^  di.  re'.i'ru.iire  dai,~  lri]in  l  I  -!  riiifiTine  le  CailloiiN 

Item  au  dus^iu  da  i;e  mi'nus  Ta»g  est  im  autrr  iadliei-  d'«r  laiuiliosi'i  du 
lind  ■  ■  1 1 . 1 ' o : : ~  dar.s  taaun  cl-j  - 1 ■  ■  ■ ;  -  <<uii  tu  :ha;  -ts  iiinl  ji-Tles  dout  qtialrc 
blanelies  et  i|uatre  vettes,  eulre  lesquuls  huil  ehalons  il  y  a  pareil  uombre 
de  l'iists  ellluillijirs. 

Ileni  une  eliaine  d'or  en  futme  de  brätelet  a  larjuelle  sout  atlactuSs  et 
pimdent: 

1"  Une  müdaillo  d'.'r  r':[*u*  idaiil  diiu  eoie  t'iiaaL-.r  du  dauvenr  et  de 
lautre  un  Delta  avee  eette  inwiplkiii:  Ürimeval  Deeauus  Melentis  1551;  au 
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im  eeuf-soii  foud  d/or  tharpO  dum:  ii?k-  de  sablc  epaltee :  et  ii  gaurhi: 
im  aiitre  eaissou  rund  d'arL'enl  siir  le(|ue!  im  Linn  de  Suhlt!  [iiinipanl 
armö  et  hinpasse1  de  [Tueules  ;ivcc  niiäroiirie  il'er  Icilit  '.süssem  surmimle 
d'unc  Crosse;  l'uu  et  InulrG  des  diles  etu^ons  rivfe  im  doiians. 

Item  el  loua  aubas  dtulit  ebef  regne  un  aulre  cerclc  eniiiillii  tu  rioir 
iiveu  inscription  et  dem  de;-:.L')-e  oiii-linsst-es  en  vermeil. 

Hein  derriere  le  dil  clieF  est  uue  largo  rose  aussv  en  vermeil,  poaee  flur 
tuutes  los  dialncs  el  canans  (y-de^sus  menlinnnes  enridiie  de  iniaraNtt! 
  Bicrre*  de  dillm-enli--  i,(Hik:::rs  doi.t  duux  iiiaüijlreii!. 

Itcru  entin  pend  ä  un  des  boutons  et  pierrta  au  dessuiis  de  la  dite 
Hose  une  luroc  d'or  Sur  lairuelk  som  ^avets  le-  arn.uines  du  donateur 

IIi'tl  nn  colTre  d'.iiL'i-it!  ihin- 1  ■  rniij'ili  dr  iidiipu'.;  an  drlnii-J  Itidi'  rnilir 


dun  auge  dt  inOmc  metail  tenaiit  en  sos  mains  un  reiiquaire  moute'  en 

rt!lii|uaire  iMrni  de  sis  arossep  la-rles,  d'aiitanl  de  utii.-i-  pierrus  bleues; 
■ml'  i'j'ilirP  liviuflies  |:''rle.-  et  [lieitvs  ü  y  a  n-Ii-pics,  el  de  Ireulti 
~\\  untres  (iterres  fine-  de  .Müh niks  miiWum      lti.s-üiii  s. 

Item  un  lleliijiiaire  d'ai'fTIU  dort";  dan?  lehnet  <:.•■  ri:nfi:niu;  le  Cailloiu 
de  SL  fifiemie  sur  le  i;uel  ou  reiuarque  des  cheveux  de  ce  eaiiit,  le  dil 
ivliipnirv  |, o.-..!  -nr  .] t: n : r'-  a:.L'.--  ilr.nt  >:  Wmi  |diM  d'a:k;.  et  W  Mrti-i'  nie 
en  mani|ue  d'une;  ein  Fi ; l ii L  est  une  figure  porlaut  dune  main  une  con- 
roiiue  d'epinea  et  de  1'oulre  main  In  troii  d'nr  ipie  Ion  a  öl«  duii.  chef 

[|  .Veto.  Lj  Cluf  ilnd.  c.ndri;  ml  ili'j.iwec  dans  un  nitre  cofiYe  qui  est  dans 


Oigitized  by  Google 


586  Lothringen. 

du  81.  filienue  euivanl  qii'il  a  616  (Iii  uy-des6us;  lertil  reliquaire  est  om6 
de.  plusiciirs  pierres  finus  dotit  nucuncs  na  maniiiicnl. 

Hein  deux  t:rii!i(!i;s  Cmix  . l  ü r  euridiii-  (ic  perk^  e',  uiernTii.'-  |n i -1 1< ■  :- 
.<  loitti'  fiii:'!i:  il  iiüi])i|iii-  -eiilivueiil  truiis  jn-il''H  i'i  rinn:  desd.  rrnix  ;  Imik-s 
l\-  ilciis  pcHCiil  uii^'iülili:  viui'l  deux  iikij-l--  smiMiif  |:reei;de:lli  lnvuii- 
laires  ,'l  au  iüis  du  rliiiriuii'  il  v  a  Ulli:  li'^i'Ti!  reparaüiui  a  faire. 

llcut  il.'ux  anln-f  i.Tiiuile^  Uruix  n-vi'tiii-.-  Mir  lu  deiriirr  d'or  enticre- 
ment,  et  sur  k  devant  d'or  eiuaibij,  au  inilieu  desit  nulle.'  il  !"  a  de;  Gar- 
loudiia  eorichies  de  pierres;  lesd.  croji  reparees  en  1752  el  sur  lesqueltes 
aueuitc  des  dittc-  pirrrcric.-'  ne  iija:ii|iii:  | iri->c-!i lern i-nt ,  pr.;enl  eti^iiKilr 
iluatoriB  niiirts  suivaEil  le>  aiidett^  lii.etiuure..  II  se  Irouvu  seiilenieiit  -ui 
lias  iluuc  des  ililles  (IroK  tr.ir  Ii-Len-  reparaüim  faire. 

Ili'iu  ileux  j:utili  Hi.'luiuairL'.-  du  m-Li:  .-mrmoatei  il'une  ernix  el  i'ioäiir. 
sur  tut  piud,  le  taut  d'ar^eul;  uu  ih-sdits  iiilii|uaires  fandst  el  a  liesoin 
d'fltrc  redressfi. 

Hiüu  ua  l.ivri!  iii-.|iiario  de  ?t.  Ilyiüiismc  Mir  Evaniriies  (icrit  en  Velin 
dont  la  ploapart  de  lellrea  capitales  sunt  dar  couvert  de  velour  vert, 
Biml  d'ua  eole  d'ytoire  ariiaiem1  traiiaillc,  eorichi  ä  l'entour  d'or  el  do 


lii.ru  la  -ir-'uvi.:  d'uun  Piinre-llatue  o:i  vwmeil.  baule  'lern  inin  ..leux  [lit'ds, 
Iri's  bien  tnivaülrt:  el  pn-i.-i'  Sur  im  pi<-ilus!nl  au  (levatit  diupiel  il  v  a 
deox  liooa  et  sur  le  derriore  dem  boulles  ponr  Bopports,  !c  tout  aussi 


Dans  !'tn>ni;irt  iluri  rmf'-f  i(u  "i(.  .■/■■  /' Fi.<:n<!<l! 
du  Samt  li'.ieaiii!  d'argenl  dore,  oroe  de  quaRinb 


ru  le  Chef  de  St.  Sebrclico  avec  saa  pied,  le  tout  d'i 
x  fcclläs  pleno  et  de  quaLri'  li^-uirs  de  diaercs  iins  a 

.1.  Ii.'aii.üapti^e  ['■.■(■■-.  I'diaiioiue  uu  l'ri  ■■■  I  63:i. 

m  uoe  ligure  de  Holra-Dauu  d'argent  doriS,  assise  d; 
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mOme  matiil ;  :lar.=  l'intericur  da  laquidlc  sonl  plu=ii'tirs  rcliqua*  mlmm-a.-. 
le  tont  pesaut  siiivant  leg  invenlaire*  prck-edan*  (Iis  maras. 

Kein  im  patil  rlliiunirliiT  dar^mt  don-  n  Sem  bfainlie»,  snrnionlc  de 
jfjil  ;iut|-'.!H  brauaha-.  au  bonl  du  alianina  e.-d  Ulla  aLiathu.  Ii*  Ij-uU  darniafC:- 
■  Ii  um  im  il'iiuliiii;  ili-  pi-tili'f  ri.unri'J  rapiL-milans  Iii  Yiariia,  H.  1-Lt  js-iui.: 
et  SL  Jean,  le  tont  pczant  Miivaot  los  uiidens  Invenlairef  neuf  onecs. 

Slam  Uli  llaliipiaira  dir  iri?la[.  pos,';  sur  im  nieii  (in r^-t-n!.  :in-c  uu  ;i] liü'ü 1 1 
aussi  d'argenL 

[tum  1c  Tain  de  SL  Trudo,  ou  St.  Tron,  couvert  du  toute  purt  d'ar^cut, 
et  on  il  y  a  deg  ouverlureg  paur  Toir  la  relique. 

Item  une  Ji^ura  d'nrs.'1'iit  raprtstialaiit  St.  Antonie  poBii  sar  un  petit 
(■ii'ilmtii:  iirni'  da  [pintia  lijun.--  bius^-L  d'r; i^fnt. 

[tarn  nn  petit  llelkpiaiir  diint  II'  picd  et  tnie  dt  analre  Innre,  au  dat.-ti*  etl 

••!!•■  t'ritrb.  -j  («ji  tu  IiImi  dt  l9<|iii'lk  il  |  o  w«  i«M  c  r  .i.  itn  -i  ■  •  ■!■ 

Uli'!  figura  rli;  In  Stf.  Viai-ge:  il  maui|ue  du  t'aulra  crilO  la  li.miv  da  St.  Jimiii. 
Ic  taut  d'arsciit  pennt  qn^tnrrn  iincoa  ;uivr,n:  k*  präi-adcns  Niveutr.ireF. 

tlem  uiia  Croix  da  reruunl  cuuverle  da  piemu'ia*  i't  am iroiiuea  da  dau\ 
angcn  porlant  da-  nncansoiras  dargent,  dans  Ic  niilian  est  un  mnrceaii  da 
In  vraya  croix  euate-ä,  et  stir  la  piad  hi  Iviita  aiin  Cbaiiiiitia  i.'ii  rali.d. 

IlL'iii  niia  |i:n\  i L  ü r f_- l> : i r.  ihm1,  anrialiic  d  un  graud  nombre  de  (Igures 
doot  Ic*  unei  sunt  an  emnil  t".  las  antra-  darirtut  dm-ü.  la  prinzipal  -ujcl 
ra|.ra-a:ifanl  In  llarjcilation,  la  tout  orno  de  perlen  et  de  piatreries.  Et 
|ia~;m-  .nivaat  las  aiii'inis  luraitnira.,  -api  inline  at  quntia  tum.-. 

Item  uita  crois  d'or  emailltia  avac  un  gros  gniiial  au  miliau  au  oval  et 
im  peu  nlfan-S  put  äadnii?.  nyaul  iw.  repnräi:  au  !7;M  al  hml  iiYi'iniiiaiiL 
]1  n'y  mawrue  plus  rien  pn^eiilemant,  alle  doit  peser  onic  marcs  con- 
formement  aus  Invenlaires  precedens. 

Item  un  petil  Si  SidiaFtian  d'ar^cat.  au  ila.-m:  dinjual  ast  un  ralii]uaira 


u  coniuienceiiionl  du  si 
ivert  de  velnur  bleu,  g: 


it  sur  velin,  cuuvert 


d'argrüit  ti.;ti:uma"t  laparii  suu;  I-  N"  7  duil.  Catalogue. 

Item  u il  l.ivra  [rriinil  in-(|iuirhi  imiink1,  llclijai nirn  s  .'.lna  i  Auu'ii-iiu 
sur  velin,  couvert  de  velour  bleu,  parni  da  dautallt!:;  al  da  lai 
d'argent  nouvellcmenl  reparii,  sotis  lo  N°  9  dud.  Calalogue. 
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iiem  im  [iclii  in  f'.diu  ecril  Mir  velin  avee  fipures  en  niienaturcs, 

coiivrrl  de  veluiir  rftiiiiii,  üiir  1111  des  enles  iluquel  es!  im  crueiliü,  avee 
dini.v  jiip.M  r|]  rilicl'  de  cuiiTe  iloie,  et  di:  lautre  la  rcpivseiilaliun  de  la 
.St.  Wrije.  MK-i  c;i  rtlirl'  ee  niivr«  dorn,  aeciniipajjnc  an  d'-.-n-  ili:  denn 
iLiiji-i  e:  an  ba-  de-  tk'iiiYs  i|...>  >[.  i'i-jrro  et  St.  l'uui,  e:.'ali:uienl  <ie  cuivre 
durf  saus  le  N"  12  dud.  Calalogue, 

ßnm  rarmoi«  dud  ^ttfi!  ritt  rote  de  CEpflre. 

Le  bras  de  St.  Vineunl  am;  öuü  piud  d'argeut  dore.  Urne  (laus  tuut  1« 
lutir  de  tsas  relief  et  smiliüiu  par  In  devaut  de  deus  lions  chargei  cl 
lürnesiin  des  arme;  du  Ctiapilre,  ledil  Lraa  orne  de  dmj  peudans  d'ajrathi1 
ei  u'Jirjii  sur  Ii-  devau!  de  ijnutfi;  pi<  rt.'H,  doit  [»'»er  i[Uüra;:le  eli:lli:^  .uinini 
loa  prcttdaiiB  luven  lai  res. 

Item  le  cliel  di'  St.  llnraon  d'argent  dore  eis  parli  alee  im  eulTre  li.i 
Ina.  reicpii  ik  lielii|iie>-  f",  sec.lie  iiu  .-.-nan  du  Cliaeilre,  kqud  nnIVre  -itI 
ilr  iiicik'ätii!  audit  cbel'  et!  orm:  mir  In  devant  dun  Velour  bim:  fiaieum'' 
d'ur,  chargfi  au  milieu  dun  otnumont  uti  forme  de  couronue  garnie  de 
prtites  [Htfi-rtis  Iii  perle;  il  deu.\  rnfiU  du  vonueil  aux  eutüs. 

Item  une  graude  flrtii\  di;  crislnl  de  roetie  avec  son  emtili.v  d'argcnl 
dore  Kouleiiue  par  im  jiiod  meine  uietnil  et  siuqucl  Mint  aliud  lies  Iiis 
IL'iirr-  i.Iis  ijua'.re  Kvaui.'cli4'.:s  avec  tu:  carlriuclic  rn|in:-:(::itaiil  !r;:  arniniii^ 
du  curdinal  de  Lurraine. 

Hein  drin  Clsamiclirr-  du  likiue  i:ri4al  i/arni  d'argent  dore. 

Hein  im  [l'.'i't  Vase,  meine  e.n4al  en  l'uruie  de  verre  Kami  d  arm.nt  dmv 
den;  le  [ihiil  est  im  pou  nute. 

(lern  nn  llalke.  lucim:  niälal  eurklii  darpenl  dore  avo,-  =a  patennc  aussi 
d'argent  dore  et  emaillfie  par  derriäre. 

Item  ricii^  BurcHOf.  rtiCiue  eiiüa!  i;aniie^  (['urgent  Aori  et  cmaillües  Ic 
[  ieii  il'uue  .li'-.iiielieH  iliiictlc-  est  im  |ieu  einlo:uui;Me. 

Hein  um!  Navetd:  ;i  rneltre  eti  cisiit,  aussi  de  ctistal  de  rodie,  parnie 
il'ari'eut  derii  et  eurietsie  de  quatre  pierres  (Ines  atee  une  peilte  tiullier 
d'argent  dnre. 

Heul  une  ^rn^e  iloupji:'  nu  iirajul  va.-i:  a  l'aiilique  ave.i  f«ii  ■.■nnvcrelp 
d'argent  dere,  reui|i:i  du  chel  de  Ei.  Simeon  et  autres  lieliipies,  peiissl 
fnivaul  les  aueieu-  liiMni^iiri'-  ]ueini7e  mares  et  une  nnee. 

Hern  um:  [in'.ite  l'ajx  dai^ciu  dore  mi  est  la  verouj[]ne  eu  nacre  de 
li'ile  [ir/siii  -uiviinl  le.'  aucieu-  Inv-julaiiT-  iguatorze  o-nces  eis  creieam. 

Item  ihm:  p-li:i:  |:oei:n  .|'j::ii!iit  :[<i:i  dont  le  i:ouv,:ivle  ie|iresenle,  eis 
dertan^  une  peilte  L!ais  et  eu  detiois  la  Sativile  de  nutre  Seiene'Ji-,  e;i 

uaere  de  perle  fm'i  eml  llt<:i- ,  eelle  isui  lle  i eai'erriu'  l  üiinuaii  uu  liayue 

de  SL  Arnould. 

Item  la  llgure  de  Charlemtigne  ä  eheral  d'argent  dorfi,  peiaut  dis  sepl 
marcs  Euivant  les  aneiens  luventaires. 

Hein  im  A^ims  dei  en  ii.ir.Tuj  ein/ulaire  \>om  aur  im  pieil  d'ar.L'erit  et 
-iirmuiilil  li  ui.e  pi'li'u  cruix  ;  d.u.s  H'i[uel  \;miiis  dei  -onl  1 1 Tr!  iel.-ü3  [ilu-uiiii. 
reliquea,  eur  le  pietl  ae  trouve  celto  insoription :  Daiderita  Alberti  cano- 

[teui  deu\  (liramlidles  d'aiyeui  a  ria(]  hraiifiscs  eiiaenne,  et  sur  le- 
piedi  ileniueik:;  r.iu:  des  la..  udiefa  representans  les  ligures  du  Ha:;ri!iee 
de  la  messe,  lesd.  tiiiaiidnllis  denutes  a  l'Eglisc  par  M.  Gilleshonneau, 
Trtsorier  cl  Chanoine  en  l'annfia  17)5. 

Hern  une  Hoülte  ou  Cuilude  d'argent  dorC  et  enraillte  avee  soll  cliapiteau 
.1.:  cri4.il  ^n-:ii  .lärmen!  ,li.:e.  mr.iTl  par  le  iiaul  cl  auipiei  il  paroit 
maui|uor  quolque  chose. 
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llem  an  pctit  crucifix  pos«  snr  une  brandte  de  curail  aulias  dui|iiel  es; 
une  pelile  Notredame,  Ic  loul  aoulenu  pur  uu  pieJ  &'m(tent,  et  pesant 
tiu:t  cilii-i.-s  suivaut  Ira  aueiens  Invenlaires. 

Horn  un  pctit  Crucifix,  pose  .sur  une  crois  de  crislnl  fori  endommagee, 
suulenue  par  un  pied  d'argenl  dort 

llem  un  Reliquairc  ayec  un  ehiipileau  turnioiili;  d'uu  Christ,  et  deux 
petites  touivLes  du  pirt  ei  d'unlrc,  1«  tont  d' urgent  a  [a  reserve  du  picd 
n'e-l  :]ii'ai^pn[ii. 

llem  denx  petita  lleliiiuaires  de  distal  pnn-  sur  i Ich  riicds  fl"ar^-Li(  dnre 
et  surmontä  cliaeun  par  uu  cmi  verde  en  forme  de  pyramido. 

Ileui  Ulli.1  ISuri'H«  1 1 " :i i : l l i :  tdaudie  (jiiriiii:  d'aryent  dürr,  et  ptrsaut  Pisivaiit 
les  anciens  Inventalres  sept  oncea, 

IIblii  une  pelile  Piiix  d'arfji'ul  Juni  ai'ei;  <:ln:  na'.ivite  de  Nutre  Sl-E^' uc in- 
en  nacre  de  perle,  nrnte  de  quelques  pierrcriea. 

lt-ui  un  ;;rfis  Calire  a|ipe)lr.  Ii  ealiee  ;'[  (irrlirr,  ;:vrc  s:i  f : rj 1 1.- ct - l i ■  i;':jr(;.'iii 
dure  sur  lequel  sunt  emailles  !es  teures  des  lloiue  Apülie.-,  li<  I  mt  pesia'. 
sqit  marcs  '|uatie  nueei;  suivaut  los  aueiens  l!;uuitaire:i.  Sur  k:  nied  duilit 
talin'  est  tcril:  i|ii"i[  a  ete.  dünne  (Mir  M.  de  (loudreeourl  i  fiaiiiiiue  dr  eetle 
Eglise  cn  1613. 

Hein  uu«  \!itr"  H|.i'(0|iJli:  enridiie  de  pLerrerius  «1  de  perle.,  dnnl 
pliisieura  m aliquant. 

llem  un  l.ivru  i!e  St.  ilyerosiue  Sur  le-  KvaiifiilOd.  i-cril  pur  velin  Couvert 
de  velour  jaune,  d'uu  rule  : i ■- ri ■  deviiin:  euri::!ii  ,].>  piuü.eiir-  omernem 
de  veruieil,  ledit  Ll'.n'  sims  te  T  5  dmiil  Crdatn-ui'. 

[lern  uu  aiiLri:  l.ivre  de  Saint  Uje.rusuie  sur  Iis  Kvaiigilt*  ecrit  sur  Velin 
touverl  de  veluur  lileu  ist  d'uu  eü'le  {,'iirui  il'yvuir  et  de  pln.iieurs  uriieinens 
darunit  l:L  de  verineil  avn:  dem  feraiui'es  aussi  il'ar^nt  sur  k.-u"cls 
sunt  les  armes  du  Cliapilre  en  vermeik  leiüt  livre  sous  ta  S°  13  dutlil 
Calalogoe. 

Item  ledit  Catalice  ipii  est  uu  pulit  Livriil  couverl  de  veluur  jaune  et 
ijui  i'nntieut  |iar  Numero  l'analj.-'e  et  deMirijiliuu  iii:  luus  les  i.ivres  du 

Item  une  pelilc  BoßUe  quarrte  couverte  de  cuir  sur  laquelle  est  Ocrit: 


Iteu:  un  l'iiriuet  de  six  clefi  des  douli.^s  sc'iaiM'S  du  Tir?or  dout  uu 
peuiTtiit  se  senil  en  eas  qu'un  vuuliit  k'ruiei  a  iluutites  i-.leb  rtiai:i,ue 
des  serrures  dudit  TrCaor. 


Le  Tabernade  dudit  Autet. 

I.edil  ialieruai  le  e.U  i;a  hol-  il  eln  nue  et  .nitre;  laus  rares,  nriii  de 
([llalre  euu-ülles  darbeut  avee  leurs  liases  et  riiapi'.eitux  de  ruivre  li.ir* 
eu  nr  moulO,  Irnis  ange?  ad.  rntmirrf,  ileu\  liuullta  et  autres  ncneuiem  de 
euivr.r  ],aredi  ein  eilt  dure  i;u  er  uiüulu.  ;rei/e  |jiern:-s  de  dilli.reutes  ei.u- 
IrlliS  duiit  ijiielillirs  une.-  KUH  tlnes.  HiUnties  en  veiiueil;  une  aduraliuli 
lies  :na^'ea  ru  l'urlüe  de  l'al\  i-n  ii 1 1 1 [ ■. ■ .  nuuiteu  e^adrliieul  un  verineii.  un 
Aitiins  ilei  en  nacre  de  |ierle  e:  une  Cr,iii  d'arueiit,  leluiil  adtieraul  and. 
Tabernacle. 

Dr.n:  lei]u;l  Tabeniade  un  i.etit  suleil  darbeut  dure  ayaut  deu\  anpes 
paur  inpports. 

llem  »ne  putile  [;nu[i])e  ■:,  l'anliinie  el  eouver'-  servan;  de  Uibuire,  hii|uelle 
peie  Dfluf  onece  suiTant  lea  andeus  luuenlaires. 
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Au  Matlre  Aultl  dam  U  SancUiairc. 

Un  devant  d'Autel  reprusenlant  Iii  Martyr  St.  Etienne,  Palron  de  cetle 
Rglisc,  en  argent  aveo  qudques  orneniuns  en  vi:rmeil,  donnu  a  l'Egliso 
Inn1  l'i'u  Ik  Rochereau  Doyen. 

ittüii  im  llradiu  :nn-i  d'arj^ri!  il.iiil  Ins  ornniiHi-  eil  vi-rw-ü,  (iciiilfi  ;i 
rHj/lisu  en  i  7<JÜ  pur  !t;  M  Tlsouia.-i  UliauoitU'  i'l  Grand  Aumankr. 

e  prcmiere  armoin  pmtti/urr 
i  Porte  tfmlrfe 

calicc  de  venneil  am:  sa  paleuik  ;mä.=  i  veriaeil.  ,-nr  k  pkd  durjud 
a  des  artnoires  repiweavint  iku.\  lie.irne<,  ki|uel  calicn  sart  jonr- 
iu-iil  ai;  jjriiHil  Aulel. 

q  un  aulru  Ualicii  avec  Ja  [lateinn-,  il'ai'jiea!  dofL-,  ;ar  le  püal  Jaipicl 
;  im  iiotit  criiciOx  en  baä  relief. 

a  un  petit  Coffro  de  bois  uni  et  quarre  li  rciaiil  a  clef  dans  Iflquel 
mlenne  aetuulleniciil, 

Une  Groix  d'or  .i'otivraut  i  cliiir-iilri-  LOiee  ilc  i[iialrc  peliles  pierres 


Cliapelle        Ikliisf  avee  dein  Auges  idii  adoratiiin,  kd.  relinnaire 

oral  de  trois  grosses  pierres. 
7°  Un  petil  Paquct  du  düTereuleH  pki-re*  fmes.  greuals  et  aulres. 
S"  l: uti Ii  la  der  du  cwiTrc  .q L:i  .-eil  de  pkik?:al  an  i:i,ef  iL  ];ti:TiM-, 

ladiltu  i'li.d  e.il'erujei  dau;.         pelile  beeile  de  b'iiä  roiide. 
Item  um!  I'iene  d'a'.itnl  periativn  <]■•.  ja-p<;  janu;  diir^eiil  lori. 
Hern  uu  Tableau  de  Notro  Dame  avec  une  bordure  d'argenl  el  de 
pkrrerkJ ,  il  y  manque  six  rtiatons,  leurs  pierres  st  Irois  aulres  pii'm's. 
Item  nna  vieilk  iioüttc  nvue  ia  palk  brodee  en  «r. 
llein  uuu  Crusse  dHvt^ue,  un  yvoir  fort  aucknne. 

Ikffl  k  Laien  de  M.  Le  (iraud  fibautre  eu  ViTinuil  avc..;  ja  maf.-r  repre- 
scnlaat  Ii'  Murlyr  de  Sl.  EüeaiLe  et  mix  arme;  du  Cbapnre  mit  en  l'aiiuea 
1750.  ledil  baton  pnse  dans  son  eluy. 

Itcin  une  Savclk  d'iir.'i.ut  a  mellre  er.e.cnl  avee  sa  euillire  au-.-H  d'aryeüt 
donnee  ä  l'Egliie  en  ITi'j  par  M.  l'aure  Chanoine. 

Item  un  petil  Heliquaire  d'argent  dans  lequfll  il  y  a  des  reliqucs,  le 

llem  un  Baiou  appelk  le  baton  de  St.  Maierne  avec  im  Pommau  soua 
Ik;uc1  il  y  li  une  pi'.ü'n;  prOciiii;':  lilcuc,  Idiiict  batoii  c;(  rouvtrt  de 
lauies  d'or  a  l'esecpliun  d'enviraii  uu  pied  par  k  bas  qui  a  ete  raconiuioilfi 
en  vermeil. 

Item  une  l^quüle  iii'i.'ellee  la  eauue  d,;  Cliarkmagne  dant  la  poigude 
est  garnie  en  parlie  de  lermeil. 

Dans  la  Secmde  Armoire  qiti  s'tü  la  pr/ccdenle. 


toul  d'argent  i 


•■'HiL:!>'  im  M;.ivi  !■[  ■  I ■  -in i  arjunt  au  ühv  di-  l'arr  ;nt(  Oriifiia'Eis  im 
lermi.'il.  (In  :i  dugajsi!  ilans  Iii  bas>!  du  |iii:d  du  lad.  nudn'  li-s  ridk'uub  ijni 
.mit  tnmvt'MS  (liiiüt  h's  audeus  rdiuiiairi's  d'ur  alliidiü  ii  l'anciisn  Taln-r- 
iiacle  de  St.  Menne  d'argent,  lequel  ainsi  quo  l'or  desdita  reUquaires  a 
l'-Il";  ['tu|iluyi!  a  jinvur  |ia::ii-  ii.-  In  -.ii-jn.- :l~u  de  Ind.  mjui'idlu  niuliu  du 
St  Sacrcpienl  I«  eiirplu*  pavd  pai-  [a  rahriipw;  la  susd,  niclic  daua  son 
etui  ferioant  a  dflf,  est  ruiileninii;  dun;  ii'ic  AiwoircB  Grandes  d« 
ladilte  Sacristie. 

Bans  an  des  Co/fres  au  dtsms  de  la  ijrimde  Table. 


Ih'lix  yrainli's  i.jds  ilaivat  survaul  am  iiruiTssiims. 
Item  lenx  grands  Encensoires  d'argent  avec  une  Navellt. 
I'.mii  i in  aiaiul  |.rui:iur  avia'  io:i  lloqullmi  ...r  luut  darsiuul. 
[icm  ipiau-i!  jji-andä  Cliai^Mlii'is  du  f«;r  jiariii-  d«  l'i'uilien  il'argunl. 
Item  nur  la  Table  uu  tu  IWtrc  ätiabiil«,  ums  Urois  avec  suii  Christ  et 
.■■.'n.\  ;ntii-  Cllwiidkdiui'f,  h  Wut  du  vermcil. 

Dans  la  Sacrislk  da  la  Nif. 

Hein  Haine-  ii«  VurraHl  avi'C.  leurs  [iali:uiiüs  aussi  de  vennd], 

Iteie  im  talinc  daiajen!  au;  amir-  du  Lhaiuln-  aveu  m  paluniii'. 

I'i  in  . [ii. 1 1 j i -  untres  Calict'S  (i'argt-'iit  avec  leurs  [lalerincs. 

llcm  imi  aulre  Galice  nussä  d'ar^nl  avec  sl  patentm. 

Üriu  Üiili  i  untre  üalici'  du  •.'i'riuei)  avue  ^a  iiayiuii',  i-.jiiri'i'iiut  ilan- 

ii u  L'fni  cn  !iia:'iii|iii:i  rijUL'c,  diiiuM'  a  l"-L'li.J!>  li Ii  1770  [iar  II.  Di'  ümi-  d 

Uiaintiuc  i'!  Ai-chl.iiacrij  ili:  Mar.-iJ,  -uiv.  i'lil-f liplion  ipii  -u  Irom-i:  >:u 
dadaiis  du  Pied  dudit  Calku. 

Qui  est  tont  co  qui  s'est  trourd  a  cumpreudre  el  insdrer  au  pr6seDt 
luviTiliwi',  aiu-i  iliV"i':  ea  ;,ieSH|.;i;  tU*  ~'-  l.oui..  ( 1 1. ■]  el  lnluiu.'  lliji'd 
rrftrt'e  Mortui lli^is  du  la  facrislie  du  Climui  de  lad.  Calhudralc,  a  la  jriirde 
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et  dCpot  desquels  jious  avoos  laissfi  loa  Ckfs  des  Armoires  el  les  EITels 
i-y  .ifLiiilh'-.-  !■!  ijni  in:!  r.'^nr-  av.r  'ums,  erisemblc  Iis  S*  Auyusün 

ei  Depai.  y       i  e     '  s 

i'lnfff!  i'L  ncliiri'O  a  Metz,  ci:  ih\  WU  Im  sir|i!  t_- l ■ : c r  soix:mle  fjuiraiiu. 
Sit-m-:'  l/iilibü  ([.■  Viirüilluy,  Cluiu.im:  i:l  TrisDrier,  1)..'  Vermin,  V,.  IlczaiH'oil,' 
Ue  Li  H'itjuelle,  L'Allial,  L.  Gunolci,  Thirier  et  Dilcrdonville. 

InDenaasstattung,  Mobiliar.  Vgl.  die  übrigens  wenig  werth- 

volli'n  Vuti/en  Ilit:!  uu^Mi'>,  (W.  Md.,  n°  1  SO ,  p.  7.  1 3.  1  II,  1  7  Ii", 
lieber  die  Altäre  ist  das  Roth  wendige  oben  S.  534  und  in  den 
Regesten  beigebracht  worden.  Xtil  noch  Bküi.n.  I  170  (ehem.  Altar 
des  hl.  Paulus,  sp.  ['reseritatinn  ilc  -V.-l).,  Stift  «na  des  Jeliau 
Nicolas  um  1443),  I  256  f.  (über  den  Hochaltar,  welchen  der 
Tresorier  der  Kathedrale  und  Canonicus  von  St,  Sauveur,  Thiebault 
Miueti,  um  1531  für  1800  Francs  hemellen  lir-s  uml  in  welchem  die 
Pretiosen  des  Schatzes  dngflBchlossen  wurden  (Eiioao,  a.  a.  O., 
I>.  236;  MEuarssE,  p.  606,).  l'eber  die  neunte  itcstau  ration  des 
IKi.lIi  erbauten  Hochaltars  durch  Hrn.  Toemow  s.  S.  523. 
Ueber  das  1520—1522  gesetzte  Chorgestühl,  eine  Stiftung 

Marlin  Pitiguets,  der  dai'iir  3  0ä5  Vvr.i>.  bezahlte,  sjibt  Dum.  FJhdcm's 

Mi,,  I  233,  Auskunft  (vgl.  Bbgin,  I  216  f.);  vgl.  eb.  bei  Bkgin, 
über  das  enorme  Unffet,  welches  zur  Aufnahme  des  Schatzes  inj 
Hemicycle  aufgestellt  war.  Jetzt  ist  von  liltorui  Gestühl  n«r  das  in 
Kapelle  25,  eine  einfache  Rococoarbeit,  erhalten. 
Ueber  das  Adlerpult  vgl.  S.  516. 

In  Kapelle  38  steht  die  grosse  Porpbyrvase,  über  welcbe  vgl. 
S.  370,  396  und  den  alten  Rciseberieht  des  16.  Jlis.,  Mira.  Mos. 
1860,  n  84  f.,  Abb.  Beked.,  1  PI.  XIX'  und  Bio  IN,  II  456. 

Kanzel  (vgl.  Abel,  Mim.  Mos.,  XVII  125  f.).  Die  Kathedrale 
besoss  in  der  älter«  Zeit  sowenig  wie  andere  Kirchen  eine  Kanzel 
im  heutigen  Sinne  dea  Wortes.  Nach  Bkgih,  1  261,  befand  sich 
(seit  dem  16.  Jh.?)  gegenüber  dem  Tanlstein  an  der  Stelle  der 
jetzigen  eine  permanente  Kanzel,  über  welcher  ein  Engel  mit  der 
Posaune  schwebte  und  deren  acht  Seiten  mit  Darstellungen  Gottes 
des  Vaters,  der  hl.  Jungfrau,  des  hl.  Joseph,  der  vier  Krause listen 
geschmückt  waren,  während  man  an  dem  Aufgang  Sccnen  aus  der 
Thierfabel  (eiuen  Mönch  mit  langen  Ohren  den  Eseln  predigend, 
eine  Schlange  mit  ihrem  Blicke  eine  Anzahl  anderer  Thiere  be- 
strickend, einen  Wolf  in  der  Kutte  den  Schafen  predigend,  Abb. 
S.  251)  sah.  Schon  Asel  a.  a.  0.  129  bedauert,  dass  Beoik 
auch  hier  seine  Quelle  nicht  angegeben  hat;  ich  halte  die  ganze 
Angabe  für  Erfindung.  Itie  jetzige  Baiockkanzel,  auf  welcher 
Bossuet  (Canouicii.-  von  Met/  1611)  gepredigt  bat.  verdient  endlich 
beseitigt  zu  werden. 

Katbedra,  angebl.  des  hL  Clemens.   Der  in  der  S.  Livier- 
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kapelle  aufgestellte  einfache  Stuhl  aus  graugest  reif  lern  Marmor 
tul.^eb.  lSiVuK,  Mit:  ihp.  18  sikcles,  1  155,  (Jatthlr.,  I  19)  kann 
."ehr  ivol  in  die  frühmittelalterliche  Zeit  hinaufreichen  und  ist  ohne 
Zweifel  der  biscliüllitljt:  Throims,  welcher  hinter  ilem  Hochaltar 
der  alten  Basilika  seinen  Platz  hatte.  Ueber  den  modernen  Ei- 
JidioMhron  und  die  clicmitiü:e  Decoraüon  der  Kapelle  des  Cardiiiiils 
de  Givry  s.  Bodtbulbb,  Bull.  Mos.,  II  69  f. 

die  Saeristeiüi-liriLiikc  v^l.  linci.-.-,  1  2f>2.  Nach  ßmix, 
1  24(1,  befand  sich  in  di;r  Kapelle  des  hl  Me.olaus  ein  ('cntlii-chcrVi 
Schrank  aus  Eichenholz,  dessen  Flügel  darstellten  1)  den  hl. 
Christoph,  2)  die.  Bekehrung  Pauli,  3)  das  Martyrium  des  hl. 
Stephan,  4)  den  hl.  Clemens  den  Graouilly  tüdteud.  Auf  dem 
Kreuzgesims  las  man  in  gotuischer  Schrift:  Sputete  |9ti  prrfioft, 
prctcmottijr  Stcplpmf,  fttn>e  pttets,  auf  einer  der  Seiten  ^unoar  idtli 
rioibne  und  auf  der  andern  1552.  In  dem  2™, 60  hohen,  3"', 30 

breiten  SHiniük  wüieii  die  Te]i|iielie  ;uifi)ewiil:i-t. 

Die  erste  Orgel  wurde  1444  aufgestellt  (Beuin,  II  16G).  Sie 
erhielt  Erweiterungen  und  Ausbesserungen  1547,  1689  u.  s.  f. 
und  wurde  in  der  Revolutionszeit  zerstört.  Die  grosse  Orgel 
wurde  1537  aufgestellt,  im  17.,  18.  und  19.  Jh.  mehrfach  rc- 
parirt  (vgl.  Maiv,  II  1  CG  f.). 

Das  rechts  am  Eingang  der  Vierung  aufgestellte  Orgelgehäuse 
ist  eine  reizende  Holzschnitzerei  des  IG.  Jhs.  (Renaissance,  am 
Fusse  noch  gothisirend).  Von  der  alten  Orgel  hat  sich  noch  ein 
rohor  Laienkopf  des  16.  Jhs.  erhalten,  der  jetzt  in  der  Nahe 
des  Graouilly  aufbewahrt  wird  (Le  Gueulard). 

Die  grosse  Stadtuhr  (Begin,  U  269;  L4babte*,  III  III)  ist 
1391  gefertigt  und  eine  der  ältesten  ihrer  Art:  Poris  erhielt  seine 
erste  Stadtuhr  auf  Befehl  Karls  V  1370,  durch  Henry  de  Vic, 
den  man  auch  für  den  Meister  der  Metzer  Uhr  hält.  Ursprünglich 
schlug  sie  Stunden,  halbe  und  Viertelstunden  und  zeigte  die 
Sonnen-  und  Mondphasen  an.  Man  weiss  nicht,  wo  sie  zuerst  auf- 
gestellt war,  ihren  jetzigen  Platz  in  dem  Ostthurm  erhielt  sie  erst 
1510.  Sie  wurde  1547  durch  Meister  Joseph  Marit  restaurirt, 
ebenso  1660  durch  Gabriel  Stiches;  weitere  Restaurationen  aus 
den  Jahren  1668,  1680,  1701,  1702,  1741,  1750,  1758,  1767, 
1783,  1784,  1705,  1816,  183(1  .sind  bei  Begin  a.  a.  0.  verzeichnet. 

Glocken.  Vgl.  Dibuuonue,  Ms.  Cod.  McL,  a"  159,  p.  13  f.; 
Bkgin,  Ca/h.,  II  aati— 288  f.;  Coeti.übcjl'et,  p.  10  f.;  OmaRBT, 
p.  35  f.;  Beheb.,  II  121.  681.  6U2,  III  200;  Jacob,  Beck  hist. 
sur  la  Tour  et  la  dache  de  Milte,  Metz  1304,  p.  III  f.  (Austrasie 
1863,  XI  135  f.). 

Dass  der  merowingische  Bau  bereits  eine  Art  von  Glocken  (jijmo), 
vermuthlich  mil  der  Hand  geschlagene,  besass,  ist  aus  der  Kegel 
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Chrodcgangs  ersieht  Ii  (Ii  (vgl.  oben  S.  457).  Int  16.  Jli.  war  das 
Geläute  der  Kathedrale  bereits  berühmt  und  ein  Gegenstand  der 
Neugierde,  wie  Philipp  von  Savoyen  1470  zeigt:  damals  waren 
Motte  und  le  Lorain  Gariri  die  iirdeutend.-ten  (Hocken  de>  Domes. 

i)  Die  Stadtglocke,  Mutte.  Die  urkundliche  Bezeichnung  der 
Stadtglocke,  wenigstens  bis  1478,  ist  regelmässig  Meute,  woraus  die 
Formen  Meutte  (Rechn.  v.  1479),  Mcuthe  (Rechn.  v.  1664—1665), 
Mute,  Muthe,  Mutte  (Rechn.  v.  1671)  entstanden.  Im  17.  und 
18.  Jh.  schrieb  man  auch  noch  Meute  und  Mute.  Die  Ableitung 
von  uiiilii,  näi>tt;i,  welflifls  ztideicli  den  Hügel,  iiuf  welchem  eine 
Burg  steht,  und  die  Volksversammlung  (gemota)  bedeutet  (Du- 
oasbe,  s.  v.)  und  aus  welcher  Wurzel  mau  auch  erneute  ab- 
leitet (KoQUF.fO&t,  Gtossaire  de  ia  lanytK  roiiiani,  II,  s.v.),  wird 

wol  die  richtige  sein.  Mutte  wäre  demnach  gleichbedeutend  mit 
der  Bezeichnung  Kstourmie,  welche  die  Glocke  des  Beffroi  von 
Boulogne  in  ihrer  Inschrift  iriicl.  und  mit.  jener  andern .  linueliicli  e, 
welche  gelegentlich  des  Gusses  1381  von  den  Metzer  Chroniken 
(Hoqüenin,  p.  114)  der  Mutte  selbst  gegeben  wird;  Bancloche 
\A  die  (ilocke,  welche  den  i'.aun  zusammenruft. 

Bis  1381  diente  die  grosse  Glocke  von  S.  Eucharius  als  Stadt- 
Holzthurm  anzubringen  (S.  496).  BitoiN  gibt  II  233  f.  von  dieser 
wie  von  den  ff.  Güssen  und  den  auf  ihr  angebrachten  Wappen 
Beschreibungen,  für  welche  die  Quelle  auch  mehrfach  nicht  ange- 
geben wird.  Ein  zweiter  Guss  fand  1427  (n.  A.  1428)  statt,  der 
dritte  1442.  Inschrift  nach  i'niL.  de  Vis*.: 

L'aa  quaranle  deux  mit  et  quatre  ccii! 

En  twm  de  Dica  le  tout  puissant 

Fun  fakle  jjui«-  donneir  man  SOn 

tyiutii!        ofl'u-.cs  ae  reffont: 

Pour  leg  bans  panre  et  pour  leg  lire 

tfaulcun  les  voüoit  esoondirc, 

Pour  geits  weft-i  cnsanhk  et  arma'r 

Pour  guerre  aussy  tue  font  sonne» 

El  gut  voWroit  savoir  mon  nom 

Dame  Nutte  m'appelk-t-on. 

Ludovicus  de  BameUa  me  fecit. 
(So  Hcgitknih,  p.  213.  Etwas  abweichend  Bfiaiu,  II  237.  Weitere 
Notizen  über  den  Giesser  Lowy  de  Hamaille  maistre  de  bombnrde 
bei  Jacob,  p.  125  f.)  Der  vierte  Guse  1443,  der  fünfte  1459 
(mit  dem  Pater  noster,  den  Wappen  der  Stadt  und  denen  der  Schöffen 
Itallinrimc  und  rti-r  I Sundindic  und  llfmcel,  nach  DieudOnne ,  [>.  21, 
durch  M.  Arnold  von  Koblenz  und  Meister  Tilmann  von  Hachen- 
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Iipi-l'  Ltcsn^on).  der  sci-hslc  14  7!»  Iviil.  Auhision.  Joni  nal.  und  PniE,. 
de  Vißv.).  Sie  halt«  ihis  Wappen  der  Itonci-1  a.  a.  und  die  Verse: 
Dame  Mulle  suis  baptiste 


S.  FraaQOia,  Jean  Voitiä  und  Nicolas  Hutinet.  Nach  den 
Messungen  von  Jmjmbz  hat  sie  2m,273  im  Durchmesser  (n.  A.  2m,310, 
ii.  Goussel  2°>,320);  der  obere  Durchmesser  hat  ln,244,  die  Höhe 
betrügt  2™,248,  die    Dicke  Jcs   Mantels   an   der  Anschlagsteile 
zw.  0,172—0,175,  das  Gewicht  betritt  21,887  ff.  Bilder  Christi, 
der  hl.  Jungfrau,  das  Martyrium  des  hl.  Stephan,  S.  Michael,  ein 
Murtyr.  ein  Hischnf,  l'uulus  und  nieder  S.  Michael,  Adam  und 
Kva  ü.  s.  f.  bilden  den  Schmuck  des  Mantels.  Die  Ausführung 
dieser  Reliefs  ist  gering.  An  Inschriften  hat  sie  folgaude.  Oben: 
DUREGNK  DB  HENRY  IUI  DU  NOM  ROY  DE  FHAN  ET 
DE  NAV  ET  SOVUZ  JON  HKVRLVSE  l'IWTECTION  TEN  AT 
LE  MA1TRB  ESCHE  VIS  AT  PAß  LBXPR"  N0S11NAT1 

!»[■:  f.\  M.iii'-  sniiius  i.vijvin  l\  iUE-ouHUF.  uoMiSE 

.V  LI  1'llOlilTK  Uli  ÜUJYKS  l'UAILLUN  ET  (1H M.WME  KKMltN 

u*r  c n;  ef.fomivf.  kn  iikttk  forme 

I.E  Ii  IOVR  DK  1VILLET  KVT  [CY  REM  (INT  El!  1*0  Vit  LV'J  IL  ITH  1'VBLiCOMä 


(Südseite) :  Le  s 
Le  1 
AT« 


x  publique 


e  aieux  nem  de  Mulle 
Lorngun  beaa  fnü  xexecute 
Je  convoque  a  laver  diev 
Aa  jour  assigne  iappclle 
I'our  la  justice  nowellc 
El  pour  les  bans  de  Irtfonds 
Et  dun  son  prompt  a  mcrrallr 
Je  perr.e  et  parte  a  lorcille 
Que  ses  actions  sc  fönt 
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(Westseite):    Bi  lennemi  sut  ncvs  norme 

Je  rmds  par  vn  ton  dalarme 
La  peuple  alerte  el  prvdenl 
(Nordwests.):  Et  si  le  feu  datentitre 

qiii  iqni:  i'kdrtiil  fai!  nuVir 
Jadverty  de  laccident 
Uuiik  «iiteii  foJgi'i!  il:is  y/iii/.i.1  Sjivo  f;i:;!i]]ii  uiiii  die  Namen 
der  Giesser: 

ET  MES  FONUPEVRS  OXT  ESTE  I.  DVIiniS  IiICT  MABLE 
—  M.  SONNOYS  -  I.  VOITIE  —  N.  HVTINET  RAINS  — 
Ü.  LKANCOI5  AiiKLOK,  rtaruiitur  zwei  Initialen  I  —  G,  und  nach 
der  Seite  der  Uhr  zu  die  Jahreszahl :  en  juillct  1605. 

Für  den  Klöppel  wurde  der  von  1593  wieder  verwendet.  Im 
Jahr  1813  wurde  die  Glocke  durch  Jaunez  nach  einem  bessern 
System  aufgehäuft;  dersefbe  spricht  sich  in  seinem  Memoire  (vul. 
Jacob,  p.  187)  auch  üher  die  Toiiaiität  der  Mutte  aus  (,d'apres 
t  fa  dieze  grave').  Uebcr  die  Re- 


paraturen der  Mutte 
läutet  wurde,  u.  s.  i 

2)  Cloche  du  B< 
kirche  S.  ThüSbault, 
durch  Karl  V  nach 
Beöin,  D  268,  200 

3)  Cloche  de  la 
Glocke,  welche  der  ; 
Kathedrale  (Reiuigun 

4)  Cloche 
(Biors,  II  26 


ml  < 


<  hu 


Üf'.ll 


:  M 


cec  ■  im*' 


jass  vor  1  :">  an  Glocken  a.  a.  den  Garin 
Loherans  und  zwei  Glocken,  welche  1 1 17  Abt  Rodulf  von  S.  Trond 
schenkte,  und  von  denen  er  eine  Stephanus  taufte  {Bkgin,  II  2S0, 
nach  Ms.  der  Abtei  S.  Trond),  Im  Jahre  1555  kaufte  das  Kapitel 
einige  neue  Glocken  und  goss  die  seinigen  fast  alle  um.  Es  besitzt 
S)  die  Glocke  Marie,  nach  dem  Hoven  de  St.  Tbifibault  und 
Phtl.  de  Vion.  am  23.  Sept.  1438  im  Kloster  S.  Pierre-aux- 
Images  gegossen  durch  Anloine,  maistre  des  bombardeü  de 
Met/  qui  etait  borgne.  Sie  trug  die  kirchenhistorisch  merk- 
würdige Ihm']] rill : 

Mille  qtiadringenti  decies  treu  bisqite  quaterni 
carrebant  anni,  dum  fraula  Maria  rcssttmpsit, 
f<isa  mini.  I'lacm!  iyitw  um»:  (•miujidknti 
Papa  simtd  viyeul  sinodo  cum  basiliensi, 
u!  .■■■Iii.'  ».Ulli  ll'it'pi':  i-'/i'Hii;  Ijrrni'i. 
Der  Guss  von  1438  war  aber  auch  nicht  der  erste.  Ein  Umguss 
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wird  1480,  Oct,  19,  gemeldet,  dann  1&41,  wo  sie  die  Inschrift 
erhielt  (offenbar  falsche  Lesung  hei  Bügin,  II  281): 


Quemque  veco  (i'oeo?)  memor  sotveri  juve  (?!)  Bei.  1541. 
Beim  Begrilbniss  Abrah.  Faberts  1638  von  Neuem  ce-n  runden, 
wurde  sie  1665  abermals  gegossen:  seither  tragt  sie  die  Inschrift 
mit  dorn  Datum  1665: 

Pusa  licet  iolies  pri 
Pondus  vt  arte  s 
me  taten  Stephai, 
Das  Wappen  des  Kapite 
Christus  mit  den  hl  Fra 
Küusttcrmschrift  *A*  (OU 
Guynt)  deren  den  Mantel 

6)  Catherine,  ßothiseh 
Äijp  Unthtrinn  Innbo  IJrum  «rrnm  plrarm  Bora  dtrum  rangrtao  otfnnrten 

plurn  ttmpMtnUm  Tagn  tt  fwta  Uten.  ßim.  mit  * '  JF^T  V. 
Mit  Bildern  des  hl.  Nikolaus,  des  Petrus,  Christi  mit  den  hl. 
Frauen.  Madonna  mit  Kind.  Geringe  Arbeit. 

7)  Pontenotte,  1327—1328  gegossen,  mit  dem  Wappen  Sire 
Burtran  t  de  Jurue. 

8)  Barbe  mit  dem  Bild  der  hl  Barbara  und  dem  Wappen 
B!  Ademars  von  Mirateil.  Wie  die  vorhergehende  beim  Tode  von 
Canonici  geläutet. 

9  u.  10)  Chardaye  und  Meugiriaye,  zwei  kleine  Glocken  des 
15.  Jhs.  ('•).  «eiche  liei  i;u ringen  Oliiiiiu  u'eliiu'.et.  wiu ik-jj. 

11)  Pomme-Gaudet  oder  Gaudat,  zum  drittenmal«  1460, 

Oct.  19,  gegossen,  mit  sechs  Wappen  von  Meiner  i'umilicu;  mit 
Meugniaye  und  GuidiM  la.  si,  ut,  re.  bildeud. 

12)  Guidou,  mit  dem  Wappen  des  Kapitels,  jm  I  7.  Jh.  gegossen. 

13)  Grosse-  und  Delni-fleure.  tiei  kirim':'  Odiei^i  uml  Todes- 
fällen des  Unterporsonals  geläutet. 

14)  Claire  und  Haute.  Ciaire  wurde  zur  Läutung  des  1603 
durch  den  Cardinal  von  Lothringen  eingeführten  Angclus  beschafft 
und  läutet  in  la. 

15)  Bassin  d'argent  soll  die  älteste  von  den  Kapitelsglocken 
frewesen  sein;  ~ie  fiel  der  lievoluiiou  zum  Opfer.  Au  ihren  Henkeln 
trug  sie  vier  Drachen.  Sie  hatte,  nach  Beüin,  II  287.  angeblich 
in  .aiiLdnsachsisclieii'  Zügen  des  11.  Jhs.  die  Inschrift  sit  nomen 
l)'.nt'/i,i  hni-.JÜilion.  wjis  nietil  J.»  <\fi:  au  ilir  an;;eliradile:i  Wij.iu'ji 
der  Heu,  Chcrisey,  Lietals,  Raigeccurt,  Gouruai,  Baudoche  stimmt. 


irvo  nomenqut  Mariae 

hl.  Stephan,  eine  hl.  Jungfrai 
wei  kleine  Medaillons  mit  de 

ultier)  und  H  G  M  F  (Heni 
at  etwa  17000. 


588  Lothringen. 

Ausserdem  soll  sie  das  Bild  Christi  und  eine  Steinigung  Stephans 
nebst  der  Inschrift  vy  taa  faicte  lan  MCCXXX  getragen  iiaben. 

Varia.  Die  Siegel  der  Kathedrale  (vgl.  Begih,  I  21;  Leiiain, 
Mim.  Mos.,  XV  273,  XVI  173  [J'hs.  Nofücs,  p.  275  f.;  Note 
sttpplem.,  Metz  1883];  Äustras.,  VI  227),  deren  mehrere  Exem- 
plare (eines  in  Edinburgh)  erhalten  sind,  gehen  hie  ins  13.  Jh. 
hinauf. 

Verkauf  und  Spiele  vor  dem  Portal  von  Notrc-Damc  la  Konde: 
s.  oben  S.  494,  498  und  Beqin,  II  173  —  186. 

Asylrocht  der  Kathedrale,  vgl.  Puost,  50  A.  Preuves  148; 
Lempfeie»,  Meiner  Bombaublatt ,  II  19  f. 

Belletristisches:  Revue  d'Austras.  1838,  II 357;  1843,1  247. 

Epitaphien. 

A.  Noch  erhaltene.  In  Kapelle  25  (der  ehem.  Bischofs-  jetz. 
Sacramcntskapelle) :  Grabschrift  des  Bischofs  Ademar  von 
Montcil,  gest.  1361,  in  spätgothi scher  Majuskel: 

|  m  •■  m*t  ■  mwn  ■.  pps  :  mmm  ■.  mstm*  ■■  mm  ■■  m  •  nm  »bot  : 


|  f ssi :  p :  m«  ;  m  ■■  m  ■■  w  ■■  »issjs  i  mm  ■■  *m&  ■.  um  ■  smaam  ■■  m  -. 

Pulil.  bei  Meubisse,  |>.  574;  Bknkü..  II  557;  Göll.  ehHsL,  XHI 
774;  Cod.  217,  p.  21;  Begib,  I  131  f.  Die  Reste  der  Inschrift 
wurden  1858  von  i>k  Bouxeii.leh,  ßidl.  Mos.,  IV  213  (Austr., 
VI  26G  f.)  wiederentdeckt  und  die  Grabachrift  aus  diesen  Frng- 
uinilcii  re&tituirt.  I'lie  tweh  vuiwl'iiiui.'in'ii  FritLjmeiitc  lmttt;t]  ürifelieu 
T  :  KEV  NDVS      PVS  METEN  QV  :  OBÜT  :  ANNO  : 
M  :  CCC    L    XI    II  ;    ME    IE    CAT  :  IN 
Am  Westende,  links  in  der  Ecke  neben  dem  Lourder  Altar; 
Grabschrift  des  Glasmalers  Hcrmau  von  Münster,  gest. 
1392  (gc-th.  Majuskel): 

«j :  nmt  •.  «is«  ■  www  ■■  mmu  ■  o  ■  mm»  ■  u  ■  tmm « 
t-u-  mmmm  ■■  5  «se :  s« :  mv*  -  o?  •  s* ; « ■  »3 :  m  ■  m*  11 
f %  ■  Vt_m  M  O-  SUSfüf  ■  w  ■  mm  ■  p  mm  mi  b  S  hj 

9m  1 

I'ubl.  Beqin,  I  164,  n  408;  Abel,  Mein.  Mos.,  VI  195  f.;  Peost, 
p.  223;  Cod.  207,  p.  25  {cop.  sur  Porig.  1775). 

'/,.      ist  offenbar  DA  Ml:  midi  XOS'ttlK  v.u  üi^iin/eu. 

An  einem  Wandpfeiler  nahe  dem  Seiteuportal  der  nördlichen 
Abseite  Grabschrift  des  Canonicus  Henry  de  Frontignay, 
gest.  1404  (goth.  Minuskel). 
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HF*  P»nnt '  «fl :  dttit :  gl". :  U  :  II  |lrt :  hanni :  Sc :  fwtitigntii : 
Ii  :  ||  pr«t|V)t :  chaiimir :  *t ;  Iteglfft :  St  ||  (oirnw  :  qnr :  mornl  :  Inn  : 
jtmr  :  ||  bt  :  ftjtt  :  fain*  :  anicme  ;  ptr  :  m  II  rctr  :  Z  »»  :  «m«  : 
prifis  :  put :  Int 

Vgl.  Cod.  217,  p.  33,  cop.  sur  l'orig.  14  juill.  1775.  Auch 
Beoih,  I  167. 

Neben  der  Grabschrift  Hennaus  Grabschrift  des  Cassunius 
(S.  oben  S.  499)  (goth.  Minuskel): 


ilfC  Si    }itl  ■  tilijaiB  :  Mens!    :    qii  :  fil  :    BNthrü  t  a  liapnrin  : 


Ii  tft  :lti«iiiu:  (I :»  :  (/JmiiH):  iii«  i  iNpajn  :  o  liit  iKOfw  :  nii  :  fi  ;  «Iii 


l(  :  Uli  :  pi  :  giipiil  :  Iii  :  |rnt  ;  Uhik  :  je  :  ttiifr  !  «I  :  t»  i  IMiniil  ii*tj 


ilr :  Ii:  pifti»  ■  («Iii«« :  fll  ■  «| :  t(  ■  ■» :  Samt  •  i  •  ■  •  m  ■  iiii  •  ii  •  5  i«i  ■  Ir  ■  i.r  ■  £  ■  fnl 


Cod.  217,  p.  7,  ohne  die  letzte  Zeile;  cop.  sur  1'orig.  le  14  juill. 
1775.  —  Publ.  Bkc-ih,  1  166,  mit  Fehlern;  Z.  5  gibt  Beqjh 
nach  pantc  :  St  »nUmplarinn  (sie!). 

Unter  diesen»  Epitaph  zwei  spätere  des  IG.  — 17.  Jhs.,  fast  völlig 
verwischt. 

In  der  Knolle  -2\>  (Ijisi'liokkiirn-Üfil  Aiinnars  Grnhmal  i-'CüeiiiibiT 
die  Grabschrift  des  Bischofs  Theoderich  V  Bayer  von 
Boppard,  gest.  1383,  in  goth.  Majuskel: 

|  m  ntüt  ■  MOt Iii IIBB3    Jlt  ■  U3ff*li  ■  BWS  ■  «flUOPDEIf  BS  ■  0«  ■ 


IwitäWI  ■  »  ■  •  | 
Publ.  Mech-isbe,  p.  629,  mit.  einigen  Varianten.^—  VgL  Bekhd., 
II  533;  Galt,  cltrkt.,  XHI  777;  Cod.  217,  p.  21;  Begin,  I  160; 
DiEUDOHNK,  Cod.  153,  69  (mit  Beschreibung  dcsiGrabdenkmals); 
De  Buutkit.lex,  Austr.  1858,  VI  267;  Bull,  Mos.,  IV  213.  Die 
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drnbschrift  ist  -leieli  derjenigen  Atleiuiirs  rwtituirt.  die  aufgefun- 
denen Fragmente  hatten  ergeben: 

IN.  X  TER. DNS  THE  OrARDI  VS.  M  TEN.QV  I  OB  [|  XV. 
EBRVAR    II    REQV    SCA    IN  .PA    CE  . 
Hinter  der  Orgel  modernes  Epitaph  der  M",i!  Anne  Goulet  de 
Montlibcrt,  veuve  de  M'  Foix  de  Candaie,  gest.  1814;  pubL 
Bfeonr,  II  442. 

In  den  lüipcilen  des  flirn-uinffuuirtf  zwei  ii:  neuester  Zeit  lier- 
Se  richtete  Orübstliriftcn  der  Uiseliüfc  Cieorp  d'Aubnsson  de  la 
Feuillade,  gest.  1797,  des  Cardinais  d'Aune  Pernse  d'Escars, 
gest.  1612.  und  die  des  B.  Dupont  des  Loges,  gest.  1836. 

In  der  nördlichen  Abseile  neben  der  Sacristeitliüre  das  erneuerte 
Epitaph  des  Meisters  Pierre  Perrat,  gest.  1400,  welches  180S 
von  der  Socttte*  d'archeol.  et  d'hist  de  la  Moselte  nach  Dietj- 
doskä's  Copie  von  1770  (Cod.  Met.,  n°  215)  mit  der  Variante 
N.  D.  du  Carme'  für  N.  I).  do  Carme  und  mit  WeglaBSung  der 
Schlussformel  Pries  ä  Deu  pour  luy  angebracht  wurde.  Vgl.  Vtdl. 


;h  unter  bzw.  neben  der  1881 

ilnreli  TdKMiw  wieder  blos-  gelegten  I ilciula fcatni-  neben  der  Sn- 
cristie  banse,  wo  fluch  noch  Reste  von  Malerei  und  Sculptur  an- 
stehen. Lieber  Ferra t  s.  üben  Seite  500.  dazu  liinix,  MCm.  d<: 
VAcad.  de  Mets  1843,  XXTV  381. 
Cod.  217  sq.  gibt  folgende  Lesung: 

$t(»abe  %  €tft  g  ^Utttt  °  ©ift  g  JB.ii 
fbt  l  Tßitxt  g  ymot  ■  I*  ^floffon  g  |Uai 
ßte  g  *t  iearnint  g  be  l'KEjli«  g  be  SSaians  g 
rt  g  JHoprt  g  be  l'wroifle  %  *t  In  nUH  ° 
ic  &\ee  g  et  bt  i'eglite  ■■  bi  Hotte  p« 
mt  g  bn  (Carme  g  et  »t  In  arnnt  g  <£» 
glirc  *c  oXonlt  g  et  g  oc  Vertun  g  oni  ,ftli> 
rat  g  le  c  r  o°  g  ^oar  g  bun  g  mon  g  b'^n 
let  °  g'm  °  b'grnre  g  Hcp:t  feflnour 
g  et  «t(  g  priee  g  o  Jen  g  pont  |iin 
Cettc  Epitaphe  ecrait  a  la  Cathedrale  ä  cötc  d'une  chapelle  de 
In  Viergc  pres  la  portc  du  täte  de  la  place  de  Chambrc  qui  est 
sous  le  docher  de  Hois.  —  Dazu  p.  31  : 
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,11  est  enterre"  Jans  In  cathe"dralc  sous  un  autel  au  dehsous  de 
la  sacristie,  daiis  le  collateral  du  cötf  de  la  place  de  Chambre. 
D'un  cötd  de  cet  autel  est  uue  petitc  Statue  eu  Pierre  qui  le 
represente  ä  genonx,  de  l'autre  sc  voil  son  Epitaphe  coneue  cn 
ces  termes.'  (Vgl.  Bist,  de  Mein,  II  118.) 

Publ.  Bbned.,  II  118;  Mais,  I  164  und  Bez.-Arch.  G  464; 
Saueb,  üw„  p.  59.  Vgl.  408.  Z.  I,  Dcsous  Bened.  u.  Beb.  — 
Z.  3,  Lesglyc  Ben.,  iesglyse  Beg.  —  Z.  5,  do  Carmc  ebb.  — 
Z.  7,  j'yc  Ben.,  csjjKsc  Beoin.  —  Z.  8,  Je  ii'y"  iour  ÖW  Beo.  — 
/<ff-  .ükn..  Ufiü,  —  rfß  yraev  Ken.,  A  jn-HfCir  B;:g.  -  ■  Z.  3,  Sitjnour 
Bkn.,  Beb.  —  /iries  Ben.,  pries  Beqin. 

B.  Nur  handschriftlich  erhalten  ist  eine  grosse  Anzahl 
von  Epitaphien,  deren  lieber  liefern  ng  wir  liauriteiichiich  Dom 
Tahodillot  (Cod.  Met.  Cat.  Clekcx,  n"  151),  Dom  Seh.  Dieu- 
dokse  [Cod.  Md.,  n-  153),  Dopbb  de  Genüstb  (Cod.  Met., 
n°  215  und  bes.  217)  verdanken,  während  andere  durch  Meuejsse 
oder  die  Bened.,  Hist.  de  Mets  u.  s.  f.  auf  uns  gekommen  sind. 

Aus  Dieotonnk's  Ms.,  p.  289  f.,  theile  ich  folgende  Ucbersicht 
der  Grabdenkmäler  des  Doms  mit,  welche  ein  annäherndes  Bild  der 
ir-idi.:u  Aus?tittlii:i^  j;ibl,  ilercti  .-ich  (h*  Liru.'ie  der  lv;ithc:li;üv 
vor  der  Revolution  erfreute. 

Kapellen  hinter  dem  Chor:  Mausoleum  des  Cardinals 
de  Givry. 

Kapelle  des  hl.  Jon.  Baptist:  Mausoleum  des  Bischofs 
D'Aubusson  de  la  FeuiJUik  (vj;l.  dio  Aufdeckung  ilt\s  (ji-alu-s 
und  die  Restitution  der  Inachrift  btr.  Ball.  Mos.,  XI  25,  wo 
de  Bouteilleb  die  neuen  Bisch  ofsgrüber  zusammengestellt  hat). 

Mausoleum  in  der  croisee  de  In  chapcllc  S.  Nicolas  derriere 

1)  Epitaph  des  M.  Pomponius  Reffugc. 

2)  „        „    M.  Lafayc. 

3)  ,.         .     M.  Guill.  de  Seve. 
i)  ,    M,  Richer. 

5)  „  ,  M.  de  St.  Jure. 

6)  „  .  M.  de  Salians. 
T)  „  .  M.  de  Sarai!. 
8)  „  „  M.  de  Harquct. 
0)  „  .  M.  de  Mamiel. 

10)       „         ,    M.  Savarj. 
Nach  der  Kapelle  S.  Nicolas  zu: 

Epit.  de  M.  Malclerc  —  Simon  —  Barsoulx  —  Grand- 
maire —  Durand  —  Destourmel  (letzt,  mit  sonderbarem  Ge- 
mälde) —  M.  de  Voisin  (eonderb,  Gemälde  mit  der  Trinitiit). 

Epitaphien  :  Ilusson  —  M.  de  Saintignon  —  M.  Vollin  — 
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Dorigny  _  jean  du  Halt  —  Franc,  de  Mascaron  —  Charnel  I 

—  Kavot  —  Guido  Belcarius  —  Fame"e  —  Canon  —  Tas- 
aituli  —  de  Liniere*  -  Mr Thomas  —  Dornesant  —  Arnould  I 
de  Clarcy  —  Guerin  —  Claude  Quarsgeeren  —  Martelli. 

—  Daneben  über  der  ersten  Sciteiiknpellc  I' Altar)  ötat.uc  der  hl. 
Jungfrau  ans  Holl,  alt.  —  Mr  Crcspin  —  Gissey  -  Broseard 

—  de  Fabert  —  de  Mussey  —  de  Vaignon  —  Paince 
Tbiebal  —  Colin  —  Figur  de  M'  Poince  Thiebal  vor  Statue  der 
hl.  Segolcua  —  Jency  —  d'Ysse  —  Geoffroy  —  Mausol.  bei 
der  Sacristci,  mit  goth.  Inschr.,  —  M.  de  Thurügney  —  Gruppe 
ilrv  Yevkümii^imii  mittir.ili  ilnes  (!;"imm:ni.-:  Jenn  il  c  Tornan  — 
Harmand  —  Nolain  —  Nicol.  de  llornbergo  -  Martin- 
pingues  —  Kemery  Badoche  —  Feriei  —  Chardelle  — 
Laurent  Coulon  —  Rousselets  —  Statue  de  et.  Cloud  — 
Maus,  du  Nicol.  Bortrand  —  Vaponel  —  Cuve  de  Por- 
phyre   mit    UiwiTtknjif  —  heim    Alt;ir   ili^   Iii.  Jun'jilii    Kpit,  dr- 

PicrrasHoni  —  Statuen  der  hl.  Jungfrau,  dos  hl.  Johannes, 
hl.  Theoderich,  hl.  Stephau  mit  Inschriften  —  Fleron  — 
Fournier. 

Kapelle  des  hl.  Sacraments  oder  des  Evfiques :  grosses 
Mousol.  des  B.  Thierry  de  Bopard  —  Martin  Meurissc  Suffr. 

—  M°  de  St.  Simon  wurde  ohne  Epitaph  über  dem  B.  v.  Ma- 
daure  begraben.  —  Haimibnl  Gnillaume  —  Altargemälde, 
die  Cena,  nicht  schlecht  —  M'  Hcnrici  —  M.  Martiguy  — 
M.  Howard.  Am  Pfeiler  au-devant  de  la  Itotonde  :  Brislay  — 
Liinocourt  —  Zwei  gotk  Ep.  vou  1334  und  1416. 

Rechts  von  der  Treppe  de  la  Itotonde  contre  le  mur;  Ep.  de 
Mr  Jean  Petit.  —  Am  Pfeiler  gegenüber  la  chnp.  X.  0.  de  Coii- 
solation:  Ep.  de  Mr  Vivien  —  Furdang.  —  Unter  der  Treppe 
von  N.  D.  de  Consolation :  M'  Mari.  Etwas  weiter  hinauf  Ep.  de 
Mr  de  Joigny. 

Grabdonkm.  dans  1'cspaiT  lIi  U\  Lioi^u  devant  la  chapelle  de 
la  vierge  ditc  Notre  Dame  la  Ticrce,  p.  302  f.,  Jean  de  Heu 

—  Bischofsstatue  —  Fremyn  —  de  Belchamp  —  Martignon 

—  Mr  Boyer  —  Praillon  -  BaiUy  —  Bontemps  —  Dou- 
blet —  Treteur  de  Ilocherean  —  Cressonier  —  Gerardin 

—  Aueth,  grosses  Mausoleum  —  Ant.  de  Roucelz  —  de  Ha- 
rancourt  —  Richard  —  Brcgett  —  Minet  —  Bruncval. 

Im  Jahr  1521  fand  jene  S.  510  besprochene  Aufdeckung  der 
!ii^i'liof-.jr;il>?r  it..-.  f.  in  ili'ii  liaiilitiilcn  der  Kathedrale  statt,  bei 
welcher  Veranlassung  auch  eine  Anzahl  von  Bleikreuzen  zum 
Vorschein  kam,  weichein  den  Gräbern,  vermuthlic!)  auf  der  Brust 
der  Todten  lasen.  Bkois  hat  eine  grosse  Anzahl  dieser  Bleikreuze 
und  Grnbscli ritt en  piiblicirt  (.l/ci.  depuis  18  siizks,  III  29.  109. 
Ifi8.  IH2.  1Ü5;  Catl.cdr.,  1  132—  1 37  [Gräber  von  Canonici  1301 
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—  13581;  I  1*6—1*9.  167—170.  170.  176  f.  184  [Graber  von 
1367  f.);  193-107.  261  -366  [16.  Jb.|,  200  f.  207  A.  [Auf- 
deckuog  >on  1521];  II  14—  IM  (IG.  Jh.];  II  26  f.  28.  34.  43.  4b 
[17.  und  16.  Jb.  seit  1767  borten  die  Begräbnisse  auf];  53-- 
160).  Leider  hat  Iii« in  es  uuch  Itter  durchweg  versäumt,  seine 
Quellen  anzugeben,  sn  d.is«  wir  vrrder  für  die  Echtheit  nueb  für 
itic  Cnrrectbeit  seiner  Ahdrilcke  eine  genügentle  Garantie  beritten. 

Hei  der  Untersuchung  drei  Haugrondro  uod  der  I  .".  lami •■  •■ 
der  Vierungspfciler  18c2  und  der  dami'.  verbundenen  Entfernung 
der  Blundelechen  Rotunde  sliess  mau  ciuf  einen  grossen  bleinsarn, 
dessen  Inneres  eine  durch  Querbretter  in  seebe  Gefacber  getrennte 
Nolnkiste  barg.  Jcde-i  dieser  Gefacher  barg  die  Reute  von  Gebeinen 
und  Genaridern  mit  je  eiter  lileiplatte  in  Krcojfomi  und  mit  In- 
schrift; auf  dem  mittlem  Urett  war  eine  die  gemeinfiiiniu  Bestattung 
der  1521  hier  gefundenen  Bischolsge.bfine  bezeugende  Inschrift 
angebi-jcbt,  (Vgl.  den  Uerieht  Toekow's,  Domtwulfotl,  II  30  f.; 
Aus'm  Wkebth,  ßcm.  Jahrb..  LXXVl  230  f.;  vgl.  auch  ik-o 
Abdruck  bei  Hkuin:  1  201.  Fig  120.) 


Der  Steinsnrg  wurde  wieder  verschlussen  und  zur  Kenntlich- 
machung der  Stelle  eine  mit  entsprechenden  Inschriften  versehene 
Steinplatte  in  den  Fussbndon  eingelassen,  welche  Taf.  VIII  dos 
Uomtniublatlts,  Jahrg.  II  darstellt.  Üie  Bleikreuie  gaben  die  Epi- 


Uplneu  der  :  ■  :.  Johann  von  Vi  ■ .'  .  ■  l"JS8>,  I  ■ 
d'Avesncs  (gest.  1396),  Theoderich  IV  (Rest.  1179),  Reginald 
v.  Bar  (gest.  1316),  Stephan  von  Kar  (gest.  116:f)  und  Theo- 
dcrich  II  (?  gest.  1046),  de  sind  unten  an  btr.  Stelle  aufgeführt 
und  abgebildet.  Mit  Ausnahme  eines  eioiigen  iHgen  alle  diese 
Bleikreuze  dieselbe  Schrift  wie  dasjenige  von  1621  und  müssen 
daher,  nie  su>:h  arbun  Tonsow  .  a.  ').  erkannt  hat,  als  Itcslau- 
ratinneo  fdibtirrr  Kreuze  angesehen  werden. 

GrabRchrift  des  Bischofs  Adventios,  gest.  87fi,  Vgl.  oben 
S.  459.  Ueber  die  Inschrift  dir  von  Adventiue  geschenkten  Mache 
3.  459  und  Bio is,  fl  363. 

ürab  dos  Bischufs  Theodericb  U.  ge&t   1046,  uu  Chor 


1 1  I'-J..' 

M/O  I 
Ö.IVIIT 


.1 


begrabeo.  »u  1521  sein  (irab  giöSuet  nurde.  ,On  ne  imnva  qur 
Res  oh,  et  deasnB,  une  erote  de  ile  la  Inngocur  I-  \a  main, 

et  du  lu  largrnr  de  fcrois  doigts,  Sur  laqurlle  il  y  avtlt:  //,  A'oi. 
Mail  otnl  flicorlcrirw  Jum'jr  Beetes&e  Met-uin  cptscojxut  |Mr.i  - 
Bisse,  p.  360;  vgl,  Br.NEn. ,  11  136).  —  Mbiln,  1  96  gibt  (aus 
welcher  Quelle'/)  eint'  Abbildung  des  Kreuzes,  welches  1Ö82  wie- 


Heu. 


BOB 


dergefunden  wurde  und  dessen  Text  ergibt  (Fig.  12]):  HKL  || 
NAH  II  OBIITJ  THEO  ||  DERIC  ||  IVNIOH  ||  ECCLE  ||  MET  || 
TEN  II  SIS  ||  EPS      Neue  Grabschrift  von  1S21  s.  Biel»,  1  206. 

(irabscbrift  des  Bischofs  Stephan  voo  bat,  [?est  1183. 

•f.. .ii,  wurde  io  der  rechten  Seile  des  Chors  beigesetzt, 
faud  man  ihn  .dedaos  uuec  ses  ofc,  irois  aiguiUeu  d'or  auec  les- 
fjucllcs  u.'i  attachuit  suo  l'aJIniin .  epithles  l'inc  d'voe  Ametni-te, 
ft  les  deui  aulres  de  de'Jn  Rubis,  e.slacs  Iiiutes  truis  de  la  valeur 
de  duoxe  escus  au  Solei),  ou  eumron;  une  um>Si>  pa?lorale.  dont 
lo  baston  qui  n'estoit  quo  de  boi>,  fei  tuen  tost  reduil  en  poudn1, 
et  le  liault  nul  esteit  d'lvnlre.  lut  porte  Ja  inj  la  -  i  m  in-    .  ■  vne 


crois  de  plomb  nu'on  luy  aunil  penduP  uu  col,  sur  l" 
de  inuelle  it  auoit  eo  .  ■ ;  I  lottres ;  Quart  (w'i 
Januarii  olnt  Sttphauus  piae  n«  wo  nur,  snn:fu  .!/■ 'oi 
■ln-.ru/-U!  Et  Sur  l'autro:  Anno  ab  Inf<rn<it">n-  null 
simo  aexayc&imo  tertio.'  Meüeibse,  p.  416. 

Dem  entspricht  der  Text  dos  von  Bims ,  I  100  f.  v('i 
1882  wiedergefundeueo,  auf  beiden  Seiten  be<rtirtc 
kreuites  (Fig.  132  D.  123);  nur  bat  derselbe  Iii  A 

Grab  Bischof  Theuderich"  Iii.  gest  1171. 

.En  6o  il  niouiul  apies  svoir  leuu  Ce  Biege  eoviri 
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!  Pape  Alex 
s  l'Empereu 
I«  hulliemo 


i  Barbcrc 
rauis  d'Ao 
:  ilo  Chof 


mt  septanl 
!vcly  dans  i 
in  sepultm 


cenls  viofn  et  na,  on  ae 
qn'uue  Croii  de  plombe 
Augusb  ob.il  Oeoderitw  j 


Medbieee,  p.  421;  Beseii.,  I  294.  Beqin,  I  102  gibt  das 
Kreuz  (aus  welcher  Quelle?).  Das  Bleilireuz,  1882  wiedcrgcf., 
ergibt  (Fig.  124  u.  125)  dea  Text:  VI  ID'  ||  AVGVS  |j  0  ||  DHE  |j 
ODE  ;i  U1CUS  ||  MKTT  ELKCT'  CANOMC  ET  ||  I  .EVITA,  welcher. 
Tobsüw.  Dombt.  II  33,  geneigt  ist  auf  Tbeodcricb  IV  (gew.  1173. 
abgesetzt  1179),  früher  Probst  von  3.  Die  und  Träfet  des  V.-.i  di 
Gabi#e,  /-.i  beziehen.  Vgl.  M«i  eisse,  p.  425  ur.d  418,  wo  die  iründi 
u.  ■  gebei  sind,  i  Tbeodericb  Iii  nie  coosecrirt  wurde.  — 

Die  Hacksens  gibt  das  falsche  Datum  1173  statt  1171  (Fig.  120). 

Grabsehrlft  dea  Bisebors  Uertraro.  gest.  1313. 

,Soq  corps  fut  eosetely  en  la  Chapeile  de  eotre  Dome  la  tierre 
uu  il  repose  eoeor  auiourd'huy.  Cest  Epitaphe  fut  tais  Pur  uoe 
lume  d'airain  mischte  n  la  lauraillc  proche  de  son  tomheau. 


:  _'  J  b,  Ci'ivjl 


Meli. 


(107 


Hic  iaeet  Impcrii  sensiis,  pius  incola  vcri. 
Hic  fons  iiriguus,  hic  fios  est  gloria  Citri, 
Fraesul  Bertraiidas,  quem  plangct  longior  actus, 
Mtusc  sub  Aprili  dedit  in  certaminc  metas. 
Annis  terdenis  et  hinis  ciuica  iura 
Tugibus  in  paenis  rexit,  sub  perpetc  cura. 
Anno  mükno  ducenteno  duodeno 
Lux  sSti  fes/a  Ugit  Aprilis  quo  priuB  egit. 
Won  qntterit  landet:  kum/ititm.  /:n:cilmsquc  iuuari. 
ü'ij'j'i ;'■■'(/  it!  :ul:'j!  insloruiii  sede  loeari. 
Tu  colttil  Christi  genitric  cum  Martgrc  priino. 
Hunc  soehi'c  tibi  digntris  in  agmine  summa.' 
Meubisbe,  p.  438;  Bbned.,  II  317;  Gall.  ehr.  XIII  755;  Begin. 
I  112. 


Gmbschrift  des  Bischofs  Jean  d'Asprcuiout,  yest.  1238. 

,Et  puis  En  fiti  il  monnil  «im?.  Ii;  i'iiütiric.Lt  <ic.  (in^iic  liftiitieuic 
soiiB  le  regne  de  Mint  Loiiya.  et  du  temps  de  1'EmpeieiiL'  Kiideik' 
second  du  nom,  et  pendaut  la  Miigislruture  d'Isaniueit  Gomou, 


'au  inil  ii>:iix  Cents  '  i.i.  huil,  Ii:  diueme  di-  l)i'Ceu.brc ,  ntiqiiel 
Dar  il  est  r'npiwrt/  en  ice  tSUDBB  dan=  Ic  iiecrolnpp  de  la  Cuthe- 
Iralc.  Obiil  loaitwi  il Aspten\oiU  ptne.  memoria-:  J/eteiw'i  Kj/i- 
copus  (Jnäc  rfcteimu  totere  OX.V1I  ml  dt  LongMÜle  A'.Y  totid. 
le  Zcckstts,  el  XI  sei,  de  A*ey  (wol  .S'ey)  /Vaeirwciae  (Wien*.  II  ful 
mevely  dun?  Ic  rtioeur  de  la  Kathedrale.  detani  le  leciriiT;  rt 
oo  rorps  tut  coarert  d'unp.  tombo  de  niattice,  Rur  Imjuollc  ful 
TavS  cet  Kpilapbe  compris  en  peu  de  parolles,  maja  (Omprenaiit 
icaucoup  de  sens  et  de  i. 

■i  futrat  i/uod  l-thml  haic  fm/mrn  raro, 


Hl'tu  r 


■ 


;  mylre  de  ümp  dV 
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raude  mise  dans  un  anneau  d'OT.  II  avnil  in-  i  une  croix  i"  :  ■  ; 
pendoote  sor  stt  poitrinp.  nvee  un  fil  d'or,  mir  '  n  .1  ,  res  mot? 
estnient  grast*.  Quarta  Idas  Deceabris  obiit  Toaimea  Mclensis 
!'.■■•/.■:■  L'on  rennt  ses  08  daus  un  pctit  Uimlieau  n  purt,  et  les 
enterra  t  on  avcc  Ics  autrfs  sous  in  prande  Coronac  ou  ils  rcposent 
cacor  preseoterneot  *  (Mm  biwr,  p.  456.)  Vgl.  Bened.,  II  434. 
BSoin,  1114  Ribt  (aus  welcher  Quelle-)  die  Abbildung  des  Blei- 
tcreuws  (h.  0,16,  br.  0,83,  Ibjik  0,16)  mit  der  Inschrift:  LIil 
IDVS  DKH K.MI  (!)  -  0  ■  IHES-f-  II  METTN  EPS.  Vgl.  oben 
S.  47!)  und  (iesi.  qij>.  MdL  Üont.  II  c.  3  (S.  S.  X  549),  wo 
die  Verse  (ob  Inschrift?):  sej'iillu.i  esl  in    Choro  mai.  ecel.  Met.: 

Aui'us  enim  fumit  qnod  habent  hec  lumpora  raro, 

iiiltis  viia,  yiiamis  munda,  pudiea  earo.' 


Auch  Gall.  Christ.  XIII  769.  Daa  1882  gef.  Bleikrcuz  gibt 
durch  Auslassung  des  V  das  falsche  Datum  1233  und  den  Text 
(Fig.  12ff  und  137)  (Vorderseite) :.  A°  ■  DNI  M  ■  CC°.  XXXIII_. 
(Rückseite):  ■  IUI  ■  YDVS  DECEBR1S  0  IIIES  ||  MEIN  EPS. 

Grab  des  Bischofs  ßouchard  d'Avesne  1296. 

,,\jirc-  [u'i  mit  (joiivcnii!  i-n  Inniprini  lV«|'arc  ili'  i|ii;i[i>rzi>  [in?,  rl  apres 
nvoir  aii.üiiiniili.'  ilc  Ih';hii:uu|i  k'  ti'vcmi  iW.  sun  Eviwlii.  il  inuurul  -Otis 
Ic  Fapi:  llonifaci'  hiiilieim-,  L'E [iipi-reur  Adolph,  et  le  lioy  Pliilijipu  le  Du], 
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un  nommü  Jean  Cliauderon  po-scdanl  la  aouveraine  Mottistralurc  de  la 
villu  <lu  Met«,  l'aii  uiil  dcii\  cunts  ifumilt'  sin  ]:i  viüih'  de  sainl  Andrei; 
et  Cut  enlerrß  foua  une  pelitc  tombc  de  marbre  a  l'cnlrte  du  chteur  de  In 
fialti'.'ilriili',  Uli  piL'df  l'J  I  ]-:v.:~i|iii:  .viau  il  A:-];Ci- 1 1 it.'ii t.  Lors  >.|u*i>n  i>!cliaii.->:i 
ee  beau  cliaaur,  l'an  mil  riuq  eeiils  vingl  ei  un,  OB.  delerra  le  corps  de  ce 
Preist  avec  pluBicurs  aulren  dcsquel*  nous  avons  parli!  cy  dessus,  et  l'on 
Ml)  Irouva  aulrt  cbnm  ilans  -un  louilti'an  qu'uiic  i;rni\  du  plomb  qu'on  luy 
i.mit  pi'iidno  au  col,  du  la  hauleur  emiron  de  la  main  cl  de  In  largeur 
du  Irois  doigln  sur  luquellt  eetoil  uscril: 

Antw  dauihii  millisinw  liiiiYn'r.'imM  un  «'WrMimii  .terra,  in  riijilii  smii-li 
Andreae  ApusMli,  r.hiit  baiii'ui"!.  Ititrlim-ihis  >hu n>i>  fyi'i.-fljius  fi--it,'i- 
Diiniini  Jonniii::  ("n«n"(i.i  riv  Hiuidiii.i  .  tertio  Vulnidtts  Ilrrrmbris.  Ses  05 
furetit  remis  daiis  un  pe!Ü  touiheau  a  pari,  et  euterrez  derecBof  dann  le 
mesme  cheeur  sous  la  grande  Coronne,  le  qualomemu  du  uioie  de  Juin, 
In  meBme  aiuu-e  uti I  rinq  ™i(s  viugi  cl  um.  Pour  rendre  i-a  m.'uioirn  iiu- 
inorlellc,  comme  en  eilet  eile  est  di^im  iln  lollanye  iiurdiirnblc,  il  ful 
Dnlouiiii  qu'un  uorlewil  luu-  k-s  au?  In  iroiritmi;  iuut  de!  Ilugalions  en 
procr-nion  liänifii'-  i>t  Fi'i-  entics  il'uuno- ,  mit  Ir^tfin-Is  ses  armes  sunt 
figurei.  [I  porloil  d'or  a  un  Lyou  de  ;able,  ansiü  nl  laiii|'iiä-.e  de  j  inonk'.' 
MEUmsSE,  p,  183. 


Vgl.  Owto  epp  Mett.  Coni.,  III  I  —  5  (SS,  X  6ül).  Auch  Gull 
ehnst.,  X1D  767,  Bbnep.,  II  486;  Bfiois,  [  121. 

Das  im  Jabre  1862  aufgedeckt«  Bleikreu/.  (auch  bei  Hkuin, 
I  122),  offeubnr  uueb  das  alte .  ergibt  die  I  128): 

ANNO  •  DNI  ■  M  CC  ■  NONAGE  SEXTO  • 
IN  ■  VIGILIA  ■  STI  ■  ANDREE  ■  APLI 
0BI1T  _  DNS  _■  BOCUARDVS  ■  MTN  • 
EPS  -  FR  -  DNI  ■  IOHIS  •  C0MITT1S  ■ 
DE  -  HANONIA  ■  TERCIO  ■  KALENDAS  ■ 
DECEMBR1S  ■ 

Grab  des  BiachofB  Philippe  de  Florangcs  12Ü7.  (Catk, 
Chap.  S.  Nicolas.) 

,Cet  Epitaphe  luy  fut  fait  et  oscrit  sur  un  tableau  auprefl  de  sa 
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Dtdeis  honestalis  tolius  fons  pictatis, 
Nie  fiiit:  ulqw:  sutis  ipWiis:.!  nobiliiatis. 
Viucns  absque  dolo,  »iiniqnam  älcit  dare  nclo; 
Sud  dare  eunetu  voto,  nob;ns  pro  me  mea  solo. 
I'liil/l'//:  uomni  ijmsit  qui  praesulis  omen 
Forliter  auycbal,  pro  tempore  quaudo  regebat, 
Aniplificans  sedem,  coiistruciam  rcddidit  «erfem. 
Castrum  dcsirn.i:l  I,i<;sknibirij.  jtosita  stnuit 
Cond-:,  mihi  imiltis,      verum  diecre  vullis 
Vluraque  feeisset,  vi  stJ<  »i  plus  tenuisset. 


Lothringer 


Semper  donavit,  ttuBis  quaecumgue  negauit, 
AuhtjttuNl  ceixatiit.  fcrüm  omni  li-.mpi/ir.  paiiit. 
Ergo  Jesu  Christe,  guoniam  bon\ts  czlitii  Ute, 
Ilutc  pius  ussisk,  tum  iimtis  Ii  mir.  cito  sink. 
Ahi/o  miUeno  lerccnfo  ler  minus  uno, 
F\tncius  ierreno  Ut/el  hie  sub  panpere  hämo. 
Ij'an  mil  cinq  cents  vingt  et  im,  le  cinquiemc  ioui-  de  Decembre, 
son  sepnlchre  ayant  esc6  ouvert,  on  trouva  son  corps  dedans,  re- 
vrstu  de  si-s  haliit-  l.'oniitkuiix.  nic.-mc  iüsqupü  au  tinikjups,  Dal- 
matiques,  et  Sandales.  II  avoit  a  la  teste  une  inytre  de  drap  d'or 
fort  riche  et  pretieuse;  et  aux  mains  des  gants  avec  des  boutons 
d'argent.  II  tenoit  un  talice  de  la  valeur  de  cinq  ilorins  d'or,  dans 
Icquel  ii  y  avoit  du  vin  cjui  s'y  estoit  consent  tant  d'nnuees  saus 
cormption.  Scs  doifits  estoient  cnricliiü  d'un  anneau  d'argent  dorc 
avec  im  doublet:  et  avoit  une  Croix  de  plomb  penduü  au  col,  de 
la  hauteur  de  la  main,  et  de  la  Jsrgeur  piestiui.'  de  nuatre  doigts, 
sur  laquelle  teste  escriture  estoit  gravee:  Anno  domini  milksimo 
rlttcoitesiiHu  »ouayfiiima  fipüma  oliiit  Dominus  l.'hilipp'is  Mctriiti.* 
Jijii-ifo/'ii.-:,  ri  1'hr.sauriiriKH  mayiuv,  Kaclciae,  ilcrimo  ieriio  Calendas 
lanuarii,  dictus  de  Floreliangcs .'  Meukissb,  ]>.  470  f. 

Vgl.  Göll.  Olms/.,  XIII  702  f.,  ,in  capeila  S.  Nicolai';  Büöin, 
I  120  f.,  wo  (aus  welcher  Quirllc'O  das  Bleikreu/  reproducirt  ist. 

Grab schrift  des  Bischofs  Reginald  von  Bar,  gest.  1316. 
Begraben  im  Chor  zur  linkeu  Hand;  1521  wurde  in  der  Hand 
dfs  Tod  tun  ein  rilbiTiicr  vcrguldid'i  lielili  sriimlcii  rerp? 
fnt  enterre  a  rcntre'e  du  chreur  de  la  Cathedrale,  a  main  gauche: 
et  sou  touibeau  ajant  este1  decouvert,  l'an  mil  ciuq  cents  vingt 
et  un,  le  septietne  iour  de  Juin,  on  luy  trouva,  entre  Ies  mains,  uu 
Caiice  avec  la  patinc  d'argent  dorö  de  la  valeur  ouvirou  de  trois 
florins  d'or:  deus  anneaux  autour  de  ses  doigts,  un  d'or  avec  uu 
Saphir  de  la  valeur  de  trois  ou  qnatre  florins  de  Rhin,  et  l'autre 
d'argent  dord  avec  im  petlt  Rubis  de  peu  de  valeur',  Mkulisse, 
p.  491)  and  lühä  auch  (las  D-nikveuz  [die  XnLh  üiVjin's,  I  12f>. 
also  unrichtig).  Di«  Ittschnll  dts  iUcikixxio  cigibl  ;vgl.  Fig. 

ANNO  j|  DOMINI  ||  M  -  CCC°||  XVI  ||  0  J|  REGINALDVS  DE 
BARR  |1  METEN  ||  EPS 
Grab  des  Sire  de  Raigecourt  1348. 

Ci  :  gist  :  Ii  :  sires  :  iehans  :  de  :  Baigecourt  :  chanoines  : 
&  :  coustre  :  de  :  Saians  :  £  :  prevosl  :  de  :  5"  : 
Sahovr  :  fcf  :  morvt  :  lov  :  ioa  :  des  :  cvlalles  :       :  Ic  :  atme  : 
p  :  m  :  eec  :  eh  :  xlviii  -.  ans  :  prkis  :  por  :  hii  :  amen  : 
Cod.  Met.  217,  p.  19,  copif  sur  l'original  le  10  juillet  1776. 
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Auch  publ.  D'HiNNnNCELLEB,  II  217,  welcher  Z.  4  hat  eulaves. 
und  Beqin,  I  135. 


Fi«.  119.  Dl.lkioui  d«.  U.  Rqluld  Du. 

Grab  des  Nemery  Badoche  1353.  S.  obeu  zun  J.  1527, 
5.  512  und  unten  S.  617. 

Grab  des  Jean  de  Heu  1372  (1  Wappen). 

Dcssotibs  lai  mairclic  de  cest  alUy  <ji&t  rncrund  jnirc  cn  Den, 
Signour  Jehtms  de  Heu,  i-oj  Uu  grmet  de  Ucu,  eveske  de  Toul 
et  primeier  dt  mmm>,  U  morut  tan  M  000  -  LXXIJ  lou 
w  afvi'soii  OüSl.  Pneü  Dtu  per  luy. 

D'llAhNONL-EiiEa,  H  134;  Beoik,  II  !)«,  wo  BeKrhreibunn  des 
MatiWTuois,  welches  im  lioken  Krcuzarni  des  yuerfichifretj  la«. 

Gräber  der  Familie  Bertraos.  1374  und  1383: 

Oi  gilt  Ii  sircs  Jailxs  liertraas  et  prentre  des  saians  ii  momt 

loa  VIIIJ'  jar  de  novembre  pur  M  .  CCC  .  LVIIIJ  ans.  Prieis 

Seit  por  Iwj. 


Dlgiitzsd  Oy  Cuogle 
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Li  sires  Nichöües  Bertrans  chationei  de  saians  et  prevost  de 
Saint- Sahour  ait  fundeä  cest  altej  de  XXX  libvrees  de  terre. 
Pries  per  lag. 

Et  daxtut  gist  Ii  sires  Jehans  Bertram  chamones  de  saians  cl 
pnvo**  ib:  yonir':-l)tiii!v-liii-]!<ii'i!r  l:i  mmn-iit  lou  .  .  .  jor  iTnprrj 
pur  M.  CGG  .  et  I1IJXX  .  1IJ  ans.  Prieü  por  lairme  de  Iny  et 
des  tres  paisseits.  D'H  Annoncelles,  II  28. 

Heqik,  I  162,  completirt  (woher?)  die  zweite  Inschrift  Nicolas 
Bcrtracds  mit:  31«'  morut  ||  Ii .  .  .  .  iour  d'avrit  p  M .  CGG  JJJJ*K 
et  VJJ.  Prieü  por  lame  de  Iwj  et  des  trepassets.  Das  eratere  Epi- 
taph bei  Beqih,  I  147. 


Gräber  der  Familie  Anbcrt,  1390  und  1394: 


UtS^T3  ei  ■  dev 

■mt  ■  gist  ■  Ii  ■  Sires  ■  aubers  ■  houloy 

■  jaidis  ■  maistre 

•  escheuins  ■  de   ■   wies   ■   que  ■  tres 

"tarne  ■   lea  ■  gisent  ■   dorne  ■  mergu 

£  ■  jehans  ■  tour  ■  fite  -  q  ■  trespexse 

rent  ■  lan  ■  m  ■  cec 

■  iiii  ■  xx  ■  <£■  ■  x  ■  priein  ■  poitr  -  eal  ■ 

Cod.  217,  p.  23.  Copi*  sur  l'original  le  9  8b"  1775.  Auch 
hei  Bebin,  I  149. 


ri  .  bronnt  •  giß  ■  Ii  •  »irrs  ■  nnStrs 
Boulaij  ■  (T))  Jaidis  ■  Maistre  ■  Echcttins  ■  de  ■  Mes  ■  que  ■  tres 
passait  -  Vau  ■  m  ■  cec  ■  iiii  '  xx  ■  ^>  ■  XV\  ■  Prieis  ■  p  ■  Lug  ■ 
Et  •   En  ■   cei  ■   mesme   ■   leu    •    gisent    ■    Dame    ■  Margit 
erite  ■  Sa  ■  ferne  •  2  ■  Jehans  ■  leur  ■  fite  ■  ^  '  'r^asn 

rent  ■  Van  ■  m  ■  cec  ■  iiii  ■  xx  ■    2  ■  %  ■  prieis  ■  pour  -  Eni  ■ 
Cod.  217.  p.  11.  .Ccttc  ßpit.iphn  st  voit  fi  la  raUiinlr.tk-,  (Iravfe 

ä  liauteur  d'homme  sur  un  des  piliers  de  la  Nef  aupres  de  l'Es- 

calier  de  N.  D.  de  la  Hönde.' 

Heide  Epitaphien  auch  bei  d'IUnkuncüi.leü.  11  Iii. 
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Grab  des  Johari  de  Tonrnay,  1410; 
^SpS^*  Ci  »  güt  §g  maistre  {g  Jehan       de  + 
iornay  ^  ehanone  *  tf  +  cAanfrc  {g} 
<h  *  (.'eaws        jmc  |  iHOmt  {S;  f«»  -j  »iü  -.- 
jiKiifreeeus       e(  *  rfi'u;       (c  *  rnzimc  fgjüttr  + 
f/«  i-  ni'ux       il'i.iii/  ,)■,»(-      f«i  (g) 

Oai.  217,  p.  35.  Copi6  sur  l'original  le  14  juillet  1776.  Auch 
bei  xi' Hanno ncem.es,  II  255,  ohne  das  pries  etc.  Begib,  I  169. 

Grab  des  Poincc  Tbiebalz,  1422: 
jggy»  Cy  ■  tZevmä  ■  güt  ■  le  ■  SR  ■  Pomce  -  IXieftofe  ■ 
CAoMoiiie  .  de  ■  seans  ■  £  ■  cureis  -  de  •  saite  ■ 
Segoletie  ■  qui  •  morut  ■  le  ■  vif  '  iour  ■  du  ■  tnois  - 
de  ■  fetaia  ■  gut  -  U  ■  miUiaire  •  correit  •  $  ■  mit  ■ 
üi'  -  xxÜ  ■  ans  ■  pries  •  por  ■  luy  ■ 
Cod.  Met.  p.  217,  p;  39:  CophS  sur  l'original  le  10  juillet  1775. 
Auch  bei  Bbqin,  I  176. 

Grab  des  Maistre  Colin,  1488: 

Ci  fjisl  maisim  coli»  iliurru  nci  fic  müdi-gnuy  im  aräenne  tinnam: 
||  qui  erf  d'-eak-  (•■■  j»i;it ','/))■  c  jour  de  jullet  lern  1448. 
pries  dien  pour  luy. 

Cod.  Met.  p.  217,  p.  37.  Copi6  sur  l'original  le  14  juillet  1775. 
Bbqin,  I  176. 

Grab  des  Meister  Jehan  Nicolas  de  Hombourg,  1453  : 
<Jt»T."«Srr*  Vcnerable  ■  homme  •  Maistre  ■  Jehan  ■ 

miiKüni!|       Nicolns  ■  de  ■  Se-mbourg  ■  da  ■  Diocese  ■  de  • 
Mets  ■  Doclear  ■  en  ■  decret  ■  Doyen  ■  et  ■ 
chanoine  ■  de  ■  ceste  ■  Eylise  ■  a  ■  institue  •  a  •  cest  ■ 

autel  ■  une  ■  messe  ■  quotidiaine  ■  et  ■  perpetuela  : 
cii  ■  lanneiir  ■  de  ■  Dieu  ■  et  ■  pour  ■  le  ■  salut  ■  de  ■ 
xni)  -  nun!  -  i'l  -  lies  ■  auws  ■  iln  ■  neu  ■  BienfniteHrx  ■ 
laqueüe  ■  Chapifre    dicelk  ■  Eylise  ■  doii  ■  faire  ■ 
cetebrer  ■  en  ■  remuneraUon  ■  des  ■  biens  ■  gue  - 
le  ■  dit  ■  Seigneur  -  Doyen  ■  a  ■  fais  ■  tt  ■  teste  ■  eglise  ■ 
fmt  ■  au  ■  moys  ■  de  ■  feurier  ■  Tan  -  mU  ■  eecc  ■ 

et  ■  liii  :  priei  ■  Dieu  ■  pour  ■  luy  ■  QTp^  . 
Cod.  217,  p.  41.  Copiä  sur  l'original  le  10  juillet  1775.  Auch 
Bkqin,  I  17G,  diiau  eiu  lat.  Epitaph  desselben  (I  169)  mit  der 
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offenbar  falschen  Jahreszahl  1409.  Beqin  liest  hiev  Z.  12  :  LXr 
(also  1461). 

Grab  des  Bischofs  Georg  von  Baden,  1484  und  des  Ca- 
nonici!» und  Weihbischofs  Didier  NoSI,  gest.  1184: 

, Apres  qifil  eüt  gouverm'  testr  Eidise  l'opacc  de  vingt  ciuq  ans, 
il  mourut  a  Mojen,  1'onzicme  iour  d'oetobre,  l'an  mil  quatre  Cents 
octante  qnatre,  an  comnicnrciucnt  du  Pontificat  d'Innocent  huitieme, 
et  du  regne  de  Charles  huitieme,  Frederic  tenant  en  maiii  ]es 
renee  de  l'Empire,  et  un  noiuiniS  Jean  le  Grounaix  la  proniicre 
MuKistrature  de  !a  villc  de  Metz.  Sod  Corps  fut  apportd  de  l'a  a 
l'Abbaye  de  saiut  Arnoul,  ou  tout  le  Clergc'  le  fut  prendre  1c 
tendemain  ponr  le  porter  en  la  grämte  K;,rlise,  aver,  un  conroy 
des  plus  solemnels  et  des  plus  celebres  qui  ait  iamais  este"  veu  : 
et  ü  fut  enterre"  daus  le  chteur  par  le  Suffragan  qui  Et  l'office, 
et  celebra  ses  obseques. 

Dcux  ans  nuparavant,  Lc  Reverend  Pcro  Simon  de  Rubo  Euesquc 
de  Panade,  et  Suffragan  de  cet  Evescufi,  mounit  le  vingt  pixieme 
iour  de  Novembre,  et  fut  enterre  :t  S.  Vincent,  ou  il  repese  encor 
auiourd'hui.  II  me  semble  avoir  este  de  l'ordre  des  Cannes. 

Uu  uouini^  Didier  N'oel  Chanoyne  et  Chercher  de  la  Cathodrale 
et  Docteur  en  Theologie,  succeda  a  ce  Simon  de  Rubo,  taut  en 
la  qualiW  d'Evesquc  de  Pauadc,  qu'en  cclle  de  Suffragan  de  cesto 
Eglise  :  et  puis  s'cstant  desmis  de  toutes  ses  thurpcs,  oiiii-r?.  ]»•- 
netu:i'3  et  dignetes,  il  se  rendit  ltcligicnx  de  l'Uliservaiicc  cl  mourut 
a  Ll  ninpeile  an  huis.  l'an  mil  qiiiitri!  ci'uts  OKtante.  ttois,  Ponzieme 
du  mois  d'Avril.  Cet  epitaphe  fut  pos6  aupres  de  sa  sepulture. 

Natalis  fratrr  Desiäerius  sepelitur 
Anno  miikno  quadringento  qwxirageno 

Bi-i  liihit.i  itdiniit  Iii .  il'innijl  in  Dmmnu. 
Mensis  Aprilis  imäenä  :  regnet  in  ttsirix 
lCx  predibus  testris  quem  pedibn.i  premitix. 

Meueisse,  p.  592. 


Grab  des  Sign.  Laurent  Coulou,  1495: 


fögjf3  Cg  dectmt  gist  Veneralk  ü 

/noiir  Messire  Laureat 

ffl      Coulou  [|  Gliauoine  et  Couslre  de  ceste  Eylisc  leqvel 

„       a  institiie  u  cest  ttutel  [|  vne 

lasse  qnuliditim  et  %pe- 

„       litellc  en  Vhonneur  de  Dieu 

et  potir    le  ||  sahit  de 

hitMfttir.tunrs  laquelle  \\ 

„       Chupitre  doit  et  est  tenu  fair 

e  eeiebrer  ä  tous  iours 

cn  remuneration  \\  des  Blens 

qu'ü  a  fais  a  yeclle 

Englise  lequd  trespassu  $|  || 

le  [■'.■  kr.r.k  lau  mil  qlri. 

„       ems  qlrc"  &  xv  UmUPjcw 

„       Dieu  pour  luy  ,  \  1 

(Vogel)  1 

Cod.  Met.  217,  p.  43. 
Grab  des  Nemery  Badoche,  1527: 


lui  ■  qui  ||  mormt  ■  la  Vigih  de  lasectision  ■  M  ■  CCC  ■  LIX  ■ 
ans  N  ■  B  E  ■  F  ■  F  ■  |  5Z7  ■         Cod.  Met.  217,  p.  20. 

V  Cttte  Eiiitiiplte  e-t  sur  I'autd  de  Ja  Cliiipr-Ilc  St.  Midiol 
sous  le  jubiS  ä  niaia  droite. 

l'li W.  inil  yfti'ingcn  j\li\vndiimyOii  l.ipi  BitiiN.  1  L'Sä.  D'II.in- 

NONCELI.KB,   II    1  fi ,    llilCll    Dl  KUDOflMK.    BOUTBII.LEB,    Bull.  Mos.,  II 

72,  fand  uoeb  folgende  Beste  des  Epitaphs  im  Jalir  1859  vor: 
tti— giß  :  Ii  uires  :  Htniftia  Jßeibeätt :  djnnont  :  bt  :  JHcu  :  tt  .  .  . 
qui  noiAt  :  In  ninillc  :  "he  l'JUcfltßra  :  m  .  ccc°  lir  . 

Grab  des  Jacques  Baron  d'Ufovt,  1552: 

Vtj  dentiitl.  gist-  Jarijnes  Domesu»  ■:»  so»  rimnit  Baren  ite 
Ufort  en  la  conte  de  Foix  et  Doradc  cn  la  conto  Damalige  (Hin- 
hange, liliois)  gmtilliome  Urigiic'iy'C)  de  lu  utiaisoü  du  munse^ j.E»:u-ur 
de  Nemoin'S,  qui  fut  blosse  a  che  Üioqin)  md  dang  emqi  de  harqne- 
linsade  dern»t  in  rille  i/e   Tliiohiuik  il  tn-^msun  h  dautkme  j'i'. 

du  moy  doetobre  1H53. 

Cod.  217,  p.  47.  CopiiS  de  ('original  le  10  juillet  1775. 


518  Lothringen. 
Grab  des  Desiil.  Reffinc,  1G52: 

Dct)   •    Optima    ■    Mlwillltl  ■ 

Desiderio  Rcßne  sexai/mario  huiitn  itisigui' 
ecelü  decano  et  Canonici!  virn  in  pr/,/><u/tiii,ir 
juribus  et  libcriutibus  <:t:dk  \hfi:H(h:iulis  !.■';/:'- 
-Iniitiastiiiu  qv.i  rl  iiiti:r)ui  quem  i:rg»  eniium 
;ii>tvir-  ijr.rili'if  tifff  iiiiu  ilvua  'ii  murin  th:mti- 
-straret  haut:  akut  ubsoJittis  i.J,  tcshtmr.ntti  le- 
-tji.rfis  tut  um  ri-lh-ti  s>ii  linrihm  fu.if  oliiit  seji- 
■■HCf  ®-  Augusti.  M.  D.  Iii.  £^H- 
testanicntarii  ameo  et  confratri  dtdeis- 
-eimo  mvesti&sitni  posucre. 


r  l'origitm]  Ic  10  juillet  1775. 


Grab  des  Bernard  de  Yss 
Cy  äsuant 
de  Ysse  egi 

h  Mar, 


Im!  •!> 


Vh-Üeiülh 


Mete  le  13'  de  fenbrie  1563. 

pries  diev  pora  irx 

Cod.  217,  p.  51.  Couiö  bui  l'original  le  U  juillct  1775. 
Grab  des  Cardinais  de  Givry,  1612: 


corps 
(.  \!a\miin. 


t  am 


■tv.  ä  1 


inhum.6.  La  magnificc 


il  fcs  os  et  Hm  sopuklirc,  il  )■  avoif  rEvi'.^jw- 
,  et  Monsieur  de  Chsrroux  son  nevou  et  son 
.  Son  corns  fttt  enterrö  en  Li  Chapelle  qui 
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est  derriere  le  grand  Alltel,  sous  un  bcau  sepulchre  de  marbre 
qui  luy  a  estß  erige  avec  sa  represeiitation,  sur  lequel  od  lit  cet 
Epitaphe  : 

Piis  manibus  aelernae  memoriae 
plorabili  busto  AntistiHs  desideratissitni  omni 
aeuo  retrb  dolcndi 
Annae  d'Escars  tit.  S.  Susannac.  S.  R.  E.  Presbykri  Cardmalis 
ih  Giuri/  iiiciioupuli ,   qm  pnlenia  indok,   diirti  pnviliti  d'EstJir*: 
materna  pronnpia  primae  Longouiorm»  nobilitatk  cgrcgia  Pria- 
eipum  Aureliancnsmm  covwngmmtate ,  infodkissimo  saecda  foeli- 


I'ktksiae   ilulus.    i'urisij.i   r.dil'iü,    Diiiiiim;    in  untiqi 


D.  Benigni  «r 

nohiu  S.  ßem-dkfi  disripliiin  institutus.  profesaiis- 
blas,  tum  Lexoviormn  Antisks  einlas,  Uta  Gallia 

präeelarus,  Bo, 

nae  pcrquäm  ilhslris,  Motis  amabÜis,  ubique  stu- 

pcnda  kmtate, 
mirabilis  ae  vet 
wims,  omnibus  o 

spectabili  senio,  rara  pietate,   innata  granitate, 
terandus,  liegt  pcrearn.i.  Toniifioi  Max.  iucundissi- 
.eternüm  famentalrilis,  Ecclesiae  Mctensis  Pantificalu 

simul  et  castist 

ima  vita  perfun ctua,  vitam  immortali  ghria  depro- 

>t  xiii.  Cai.  Mains  am,  aet.  Ixoiii.  taecuti  verb 

Cknstiam'Lpr 

a  milknum  sexcentcsimum  dnoäeeimo. 

Meübisse,  p.  665;  Gull,  ehrist.,  Xffl  801;  Beqim,  II  56  f. 
Grab  des  Ant.  de  Bonlccz,  1613  (8  Wappen): 

Venerabiiis  an  nobilis  Domini  D.  Antomi  de  Roucete  juris  ea- 
w, In  i  ii', i/i:,  Dnirtini  de  Vanii.  Chumpds,  etc.,  qui  post  sedulam 
purentum  in  pietaie  et  lifter is  cduaitiuncm,  stiäum  ceekiiastkum 
amplexus  ab  illustrissimo  Carola  Lolharingiae  cardinak  sanetae 
si.dis  apostotieni  kyalo,  ealheihulis  liitius  eerksrai:  eaiioiikiis  fortan 
est  in  hoc  colleyio  cum  Omnibus  cjcm/ilo  praeluceret  carusque  esset, 
ä  reverendo  Domino  Antonio  Fornerio  primiceriatus  primam  coorf* 
jator  dkttis,  mox  post  ejus  obitttm  cinkm  d/ynitak  ornatus  est, 
biettuima  et  paulo  plus  in  Ca  eijcrei ,  sei-  et  trhiyiiita  ritinos  natu* 
aut  ciräkr,  aquae  intercutis  morbo  curripifitr  et  ex  här.  tuoriali 
rit-t  eripitur.  suorum  bonorum  tum  irdrsine  hak.  tum  pnuprrihus, 
consangtiineis  item  amkisqitc  park-  rdktii,  anno  Christi  1613  5" 
Simonis  fehrnnra. 

Nnliilif:  Dominus  Nirnhux  de  Mm/n/;  Dominus  de  Vn-ncrilk.. 
fratris  sni  cark.iimi,  et  remtrabiiis  Errnrd  de  Dompmarlin  dikcfi 
rolkijne  sni,  kslaim-uli  e.rerut'ires,  murri-iiles ,  iwn  litt  memoriae 
posttermit.  Situs  est  in  mjionc  haiiis  senpli,  idkru  Imubarum 
ordini,  tu  et  pie  lector,  bene  preearv. 

Bäte  mori  est  vtvere, 

üiNNONCELLEB,     II    236.    237.     BkOIN,     II     114,     WO    iUlCli  d]C 

auHfulivlk'tie  ücsclireibiiüf!  des  Mausoleums,  welches  in  NMV  h 
Tiere  c  stand. 
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Lothringen- 


Grab  des  Weihbischofs  und  Geschichtsschreibers  Meu- 
risee,  1644  ; 

Der  Cod.  Met.  73,  f.  239  hat  die  Grabschriften  des  verdienten 
Historikers  am  ausführlichsten  aufbewahrt:  und  zwar 

1)  Füegendcs  Blatt  mit  Zeichnung  eines  (Blei?)ltrcuzes  und  kurzer 
Inschrift.  wli;hc  tlidlv.'d-e  zen-tml  hier  nus  einer  andern  Iis.  des- 
selben Codex  ergänzt  werde»  konnte. 


REVERENDISSIMUS  ■  D  ■  D  - 
MARTINVS  ■  MEURISSE  ■  EPISCOPVS 

MADAVRIENSIS  ■  EX  ■  ORDE  -  FF  ■ 
M1NORVM  ■  ASSVMPTVS  ■  EPISCOPA~V(s) 
METENSIS  ■   suffraganmts  et 


VI  Conus 
GEN  erafo 
obiit   DIE  22. 
AVGVST  ■ 

MDCXI.IV 


Nur  tbeilweisc  uueh  bei  den  Kkm:».,  III  '22t>  uliI  Hall,  dnut., 
Mll  fl7.  Auel;  unvolbländis  bei  Hkuis,  II  I5:i  f. 

J)  Kin  dritte«  flieji.  Hlitt  ib.  iäb\  beistehende  Epitaphien 

Epitaphe. 

Sta  Viator  «,t  pauci.i  aapicc  quo  saptentiae 
limine  orlmta,  quo  rrlijhiirs  rahimim:  ilrfti/npt ,  (jttn  nirlutum 
•,ni«mt:nt«  iiuil'ilii  et  i-.kiiijiIu  priniia  fiu-rif  V,<: <h:st<i  <!it:  22.  Augnsli 
an.  Eni.  1644.  dum  e  vinis  excessit  Sereremlins.  Puter 


I 


(raier  Martinas  Mcuriuse 
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natione  Gallus,  patriä  Picardm,  solo  Bot/anus, 
ntdidibiis  jinif,' ;<.■>.  jinftsniam    minor,  nicu- 
tis  ammitte  d  rximiix  dotilms  plane  niiiymi* 
magislerii  sujfruyaneus  el  Viearius  Generalis 
Mi.t'j)<sis .  lil'dv  Mmkivrenain  Kfiiwiptts 

Vir  liiditun,    Vir  itit: 
Iteliyiiisns  ii/isi  miiiiin  .  IMj-.t/ti.tli:-:  ?di>, 
omni  eruditimic  Dodor,  Professor  perspi- 
ettitate,  Pontifex  soUiätudine . 
FriiiieisciaiHs  oUakis  njiux  ridil.  nl  eoiilemncrel. 
Episcopus  excepit  ut  pie  effunderd. 
Ex  tninoribus  assumptus  et  in  solio  Pontifidae 
äignitatU  texdeem  annis  eonsiitulus,  stubut 
nl  eubimna,  emintliit  id  eidinai.  i-ffidi/dial 
)t>  hiie-n.  Iti.rt;;-;iin  pril'ujidia!  nl  pdiMn. 
hau«  Eeclesiae  fraesulum  contineiitem  ordinem  ah 
apostolontm  aevo  in  lucem  edidit:  altera  vohmine 
nl .■((■■  (.■','  qua  trmpiia  qniiri   mii:  imnirsis  im/isil. 
Corpus  ejus  infaligabÜis  animi  labore  et  doloribtts 
acutiss.  confectum  vicitw  mandatum  est  Tumulo 
til  anima  in  pace  quiescat;  ora  viator  et  Vale. 

Tombe. 

Revcrcndissimus  Pater  \  fratcr  Mar/hms  Matrissc.  \  Boye  in 
Pieardia  natus  el  Sc  |  gulam  fratrum  Minoram  proffcssus  almav 
fueultufi.t  Tlien  j  Utgicac  Parisimsif  Doclor  ae  j  Professor  a  S.  S. 
I'p.  Vrhisnii  8;  \  Crealus  Episeopiis  Afatlaurkti  ■  nix  nl  Eminentixs. 
l'nin-iji:-  |  Ih-hi-icf  lh,rh,,y,<n>  liiijutt  Er  \  eksiac  Praenulac  assumpttix 
in  |  su/Jraganeum  ac  Vicarinm  yc  \  neralcm  ulrogue  minisferiv  j 
Vigilantissimi  perfunclus  ab  \  anno  Doni  1629  et  diuiurno  \  aea- 
tissinioqiie  muri'.-  confn  ■  sus  diyiiam  laude  islam  mm  jueunda 
sibi  morte  eommutavit  Die  22.  Äuynsti  an».  1644.  aetatis  59.  ac 
futurum  Mc  expectat  Resurrectionem. 

Requiestat  in  Pace. 

C.  Nur  bei  Beojn  (Cath.,  I— II)  und  ohne  Quellenangabe 
erhalten  sind  nachstehende  Epitaphien,  welche  hier  bloss 
summarisch  angeführt  werden: 

1)  Bleikreuz:  SEI  -  (SEIT  -  SIBE  ■  J  EM  ANS  ■  DEMET  ■ 
ET  -  CO  L  LA  VT  ■  CHA  ISOINE  -  DOU  ■  GltAN  ■  M01STEIT 
(13.  Jh.)  (I  133). 

2)  Bloikreuz:  Johannes  Gälet,  Decanus  etc.,  1301  (I  133). 

3)  Bleikreuz:  Poncius  provincialis,  preäbiter,  cu st 03  etc.,  1306 
(I  131). 

4)  Bleikreuz:  Loui  de  Bonbort,  chanooes,  1336  (I  134). 


f.uitiririj;fiTi. 


5)  Adreus  de  Limocourt,  chwione,  1346  (I  135). 

B)  lilcikrcu/,:  Thomas  Daxivartj,  dumom's,   \V,U\   il  KiiJ). 

7)  Meikreuz,  mit  dem  Epitaph  des  Baumeisters  Adam  l'okl 
(s.  oben  S.  491). 

S)  Bleikreuü:  Nicolle  de  Tialcourt,  chauonc  et  coatrc,  1367 
(I  146). 

9)  Jacques  Poulwn,  1379  (I  149). 

10)  Nicole  Bertrand,  chanoiie  et  prevflt  de  Saint- Salrour,  Stifter 
der  S.  Nikolauskapelle,  J387  (1  162). 

11)  Uernuinnus  d'  Barr.,  in  k.  liimbnji-i  )>»•<  indmin:;  <■/<■.  /■[/■- 
ranensis  palatii  comes,  1414,  mit  metrischem  Epitaph  (I  169  f.). 

12)  Arnoutt  de  Setlange,  chanone,  1362  (I  179). 

13)  Les  sires  B.  .  .  .  S.  Fr.  .  .  et  prevost  de  S.  Thkbalt.  1480 
(I  ISO). 

14)  Laurent  Coalou,  chanoine  etc.,  1495  (I  184.  193). 

15)  CliardeU,  canonicus,  1Ü02  (I  194). 

16)  Arnulphus  de  Ciareg,  1505  (I  194  f.). 

17)  Joannes  Biscoto,  1534  (I  261  f.). 

18)  Qhes  de  Marsallo,  canonicus  ac  thesaurarius ,  1536  (Jean 
de  ThisV)  (1  282  f.,  s.  oben  S.  512). 

19)  Claude  Margeret,  chanoine  et  prevOBt  de  S.  Thiebault,  ]537 
(I  263). 

aui  Thkhcni.il  Hindi.  Canonici:?,  der  Stüter  des  TaberuaUek  etc.. 
1538  (1  264). 

21)  Martin  Pinguel,  Canonicua,  der  Stifter  des  Lettners  etc., 
1541  (I  265). 

22)  Christophe m-nry,  Canonicus,  mit  Oclgeinülde,  1544  (I  2G5  f.). 

23)  Ein  unbekannter  Canonicum  (eb.  I  266). 

24)  Bischof  D'Aübusson  de la FcuiUadc,  1697,  Mai  12  (II  59  f.). 

25)  Pomp  will«  de  Beifüge,  Marquis,  Lieutenant-General,  1712 
(II  64). 

2fi)  M.  de  la  Fay.?,  1643  (II  64). 

27)  GuiUemus  de  Säte,  eques,  Dominus  de  Ch&tillon-le-Roy , 
Lizy  etc.,  regi  a  sanitioribus  conailiis,  aenatus  Mcteusis  I'rinceps  etc., 
1696  (II  651).  —  Zugleich  französisches  Epitaph  (II  66  f.). 

28)  Jacobus  Sicher,  lic.  Theo!,  almae  facult.  Parisicnsis,  supre- 
Wav.  cnviae  Metnj.-is  siibdi;<;aiiiiä  etc.,   J  TO  1   (II  67). 

29)  Carolus  de  St.  Jure,  Canonicus  et  domiuuB  de  Mercy-Ie- 
Hault,  1656  (II  68). 

30)  Comte  Joh.  Phil,  de  Salians  ä"Estaing,  eq.  milit.  ord. 
j.  i,a;lov;ci.  reisonsm  exemtimm  Ic^atus  [lractorius  etc. 

31)  Dnus  Carolus  du  Barait,  Canonicus,  1703  (II  71). 

32)  Dnus  Dominicas  li'Hniqwl,  Caiiuincufi,  1703  (II  71). 
?,?■)   G'-uyix.,-  M-.:i;i:l.  Caiioiijctis.   171'ä  (II  12). 

34)  Nicolaus  Manuel,  Canonicus,  17C8  (II  72). 


36)  Joa.  Franc.  Sararg,  Canonici«,  1718  (II  72). 

36)  Dominieue  Malelcre,  Canonicus,  1636  (II  73). 

37)  Sicol.  Simon,  Canonicus,  1633  (II  74).  Nik.  Simon  hatte 
laut  seinem  Epitaph  1623—24  die  Altäre  des  hl.  Nikolaus  und 
der  hl.  Jungfrau  verziert. 

38)  Nicol.  Barsauh;  Canonicus,  1634  (II  75). 

39)  Michael  Grand-Maire,  Canonicus,  1633  (II  76). 

40)  MfSSiri:    Jl:ltU- ll'.qitl!:ti:-i'>'>IMhillll<:-I'ttnlxi;:t,u    IllllfHit,  l'lUE- 

uoine,  1743  (II  77). 

11)  JiJtati  Vmhmrafi,  Clir,  Srii;'  Je  Mal  mai  soll,  Iii  5  5  Iii  (!>). 

42)  Frangois  de  Voisins  et  Dambres,  Capitaine,  1553  (II  79), 
mit  einem  Hol  zü  cm  aide,  die  Tvinitäl  darstellend. 

43)  Jacohis  lliissnn,  Canonicus,  1762  (II  81). 

44)  Dnwi  thurit-us  huiw.enlina  de  b'i'iii/iginni,  Canonici».  17:17 
(U  82). 

45)  Dnus  Francisco)  BoWn,  Canonicus,  1744  (II  82). 

46)  Dnus  Nicol.  Dorigng,  Canonicus,  1767  (II  83). 

47)  Du  Ball,  Escuyer,  Sergeant- Major,  1C10  (II  83),  auf  Uolz- 
gemälde. 

48)  Frangois  de  Mascaron,  Escuyer,  Seigr  de  Foscat  Saint- 
Camille  etc.,  1608  (II  84),  mit  Gemälde. 

49)  Jacques  Charuel,  Cons"  du  Koj,  1691  (II  85). 

50)  Jean  Bapt.  Ravot,  Chev",  Seigr  Dompreval,  1673  (II  S6). 

51)  Guido  Belcarius,  1564  (II  77).  Latein.  Epigramm. 

52)  Dnus  Pelr.  Claudius  Fumle,  Canonicus,  1758  (II  38). 

53)  Born.  Joa.  Bapt.  Canon,  Canoiücus,  1737  (H  88). 

64)  Dessen  Bruder  J.  B.  Canon,  ebenf.  Canonkus  und  Arcbj- 
diakon,  1739  (11  8B). 

55)  U.  Petms  <tt  Li>,i<'rrs,  Canoiriciiü  et  archidiacomis  de.  Vico, 
1707  (II  89). 

56)  Ludov.  Fremyn,  Canonicus,  1705  (H  91). 

57)  D.  Joa.  de  Belchamp,  Canomcus,  165)  (II  92).  Mauso- 
leum mit  Darstellung  des  Tod  teil,  nahe  der  Sacriatei,  im  linken 
Queih  ausarm. 

58)  Jacobus  MariigHo«,  Canonicus,  1C58  (II  33). 

59)  /).  Joa.  llaiji-r,  Vicar.  Genera].,   I G04   (11  94). 

60)  Franciscus  Praiüon,  1627  (Ti  95). 

61)  D.  Qabriü  Baittg,  Doctor  Sorbonicus ,  Canonicus,  1709 
(II  96). 

G2)  D.  Joa.  Boiikmps,  Canonicus  etc.,  1C3C  (besonderer  För- 
derer der  Jesuiten  in  I'ont-ä-Mousson)  (II  98). 

63)  B.  Petrus  Doublet.  Canonicus,  abbas  a.  Joamiis  in  Valleia, 
1705  (II  99). 

64)  Joa.  Praetor,  Canon,  et  archidiaconus  de  Sarburgo,  1628 
(II  100).  Mit  prächtigem  Bronce- Mausoleum. 
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Lothringen. 


ti~>)  Messirt:  L«nh  de  Eochercati .    Chunoine  dovrii,  scigucur 

irnitutoviUc.  [Tis  (jJ  loa). 

B6)  D.  Sebast.  Cresstmier,  Canon.,  1B9Ö  (II  103). 

!m)  Jv.   (hrurriiMix,  ecd.  Met.  theFdiirarius,  1587  (11  104}. 

GS)  Jo.  Aneth,  huius  aedia  decan.,  1598  (II  104).  Kleines 
ISnmi'e-Mausoleum,  Statuetten  des  Iii.  Stephan  und  der  hl.  Katha- 
rina, scliuuei  Ürucifix  liiit  Marin.  JuiiauLCS  und  dem  Uuiiatur. 

69)  Jo.  Bruneval,  Canon.,  1587  (II  107—110).  Lange  latein. 
unil  frutizüB.  Verse. 

70)  Coro*.  Bregetl,  Canon.,  1709  (II  III). 

71)  Richard Lmiumoiihitiun,  Met.  primiceriusetCan.,  1573(11112). 

72)  ITenn'eus  de  Haranmtii-Üir.wibfttii ,  buius  eccl.  quondam 
dmmus,  1602  (Ii  1 1 7|.  Mausoleum  mit  reichen  Wappen. 

73)  D,  Carolas  de  Ghamisot,  Canon.,  1759  (II  118).  Nach 
DiEunoNNK,  der  das  Epitapli  selbst  gefertigt. 

74)  Ii    V>d<:nt:,<n*  Vhmn-tkr.  Timonil: Iis,   1(112  (II  I20t. 

75)  7J.  Luäoe.  Caesar  de  Brt/e  Darcy,  Canon.,  Arcbid.  de  Sar- 
burgo,  1765  (II  120). 

76)  D.  Ludov.  Jobal  de  Pagny,  Canon.,  1745  (II  122). 

77)  D.  Ant.  Ddaeergne,  Cauon.,  1748  (II  122). 

78)  D.  Josephus  Seron,  Canon.,  1749  (II  123). 

79)  B.  Franciscas  de  Navarre,  Canon.,  1754  (II  123). 

80)  D.  Ludov.  Mamas,  Canon.,  1765  (II  126). 

81)  Jacob.  Querin,  Canon.,  1614  (II  127). 

82)  Christoph.  MartelU,  Canon.,  1646  (II  127). 

83)  Alex.  Crespin,  Canon.,  1693  (II  129). 

84)  Dominic.  Crespin,  Canon.,  1742  (II  130). 
H-'/i  .hm.  Hupt.  G;.imi/.  üiiiuii.,   17:;S  i.ll  131). 

86)  D.  Renatus  Brossard,  Canomc.  irchid.  de  Salburgo,  1604 
(II  132). 

87)  D.  Ludovkus  de  labert,  Canon-,  1702  (II  132). 

88)  D.  Dominic.  de  Masses/  Sammclianus,  Canon.,  1CU2  (11 
134),  mit  reichen  Ahnenproben. 

89)  D.  Joa.  Ltidov.  Jenny,  Canon.,  1705  (II  135). 

90)  Bertiard  de  Tsse,  archer  de  la  comp.  Monsig.  le  Marichal 
de  VieiUe-Ville,  1563  (II  135). 

91)  Duorum  fratrum  DD.  Odoardi  et  Glaudii  Geoffroy  cx  nah. 
famitia  de  Thovsenin,  1631,  1620.  Das  Mausoleum  errichtet  1031 
von  Wcalaus  Geoffroy  (II  136). 

ja)  .Ualhaciui  Fcrk/nn,  Canun.,    Hj3l  (II  ISS), 
93)  D.  Antonius  Rousseletus  Mussipontanus ,  Canon.,  1623 
(II  139). 

,71;«,  Bapt.  n.qwl,  Cnnnn.,  1700  (II  141). 
95)  D.  Desideriiis  Pfcrtxisom ,  fcclcsiae  huius  decanuü  ac  cano- 
nici, der  die  Katb.  zu  seinem  Erben  einsetzte  et  hanc  s.  Trini- 


obtlv 


;t  scheinen  eich 
1  f.). 
nomine  d'ar- 


anon.,  1688  (II  147). 

,  Canon,  et  sebolasticus,  qui  .  .  . 

nliai'Lfiijic  sacramenti  honorem  ilo- 


1ÖU   !).  Kvrwihts  Iknnci   Vk,->.sh,  Canon.,  1 1!22  i  T I  ir,:i). 

102)  D.  Siedl.  Martigny.  Arctaidiac.  de  Marsallo,  1GG2  (II  154). 

103)  Jean  Petit,  prevöt  et  chanoine,  17  .  .  (II  165). 

104}  B.  Nicolaus  Howarä,  liuius  eccl.  Canonicum  et  custos,  ac 
15.  Mariac  ItoUimiiii.'  iTiieposiliis,  (11  167). 

105)  Broucetafei :  I>.  Malhaeus  Funhux,  Virdun.  presb.,  in 
haeee  insigni  eicl,  syuiphoniae  maxister  etc.,  11188  (JI  157). 

106)  Renr.  Joseph.  Seiast.  Virion,  Canon.,  1706  (II  158). 

107)  B.  Georyius  Man,  Canon.,  1589  (II  168). 

108)  1).  J.nmucs  ■!<:  l-'uiyiiit.  Canon,  ct.  archidiac.  de  Yico,  1G04 
(II  159). 

10!)— 110)  In  der  Kap.  N'c  De  de  Consolation  die  nicht  näher 
beM-hnelienen  K|)i(ai:hii:ii  zweier  Ciiiiynid .  Ifiniiain:  und  Gresstiiiin- 

(n  169). 

111)  ,QueIqnes  chnracteics  gothigues  du  XQ'  siccle(??)  pres  de 
la  ehapelle  S.  Jean,  au  fond,  rappelaieut  une  famllle  steinte  de- 
pnis  lotiglempB,  les  LiUals?  (II  159  f.). 

112)  Ebenda  Wappen  eines  Canonicum  Hugo  (eb.  II  160). 

D.  Biscbofsgräber  ohne  Inschrift: 

Ii.  Jacob  von  Lothr.,  gest.  12G0,  begr.  in  der  Kapelle  des 
hl.  Nikolaus  (Meubissk,  p.  465). 

B.  Gerard  de  Itelange,  gest.  1301,  begr.  in  der  S.  Nikolaua- 
kapellc  (Meueisbe,  p.  487). 

B.  Georg  v.  Baden,  gest.  1484,  s.  oben  S.  506  und  Meh- 
Bisai,  p.  692. 

Grabdenkmal  eines  Unbekannten  (Garin  de  Lohorain?), 
Iie.-ctirij.'lieii  von  Taüuuili.ot  [<'<h!.  l."B,  vgl.  Dubai™,  Bull.  Mos., 
VI  120).  Steiamausoleum,  in  Form  eines  Sargen,  16' h.,  über  der 
Sacristeitbüre  im  Seitenschiff  de  In  Ste.  Vierge.  Eine  Eröffnung  im 
Jahr  i  H  54  zeigte  nur  einen  llnlwavy  ohne  Krabloinc  und  Inschrift. 

Drei  Gräber  (Ste  in  Särge)  £cf.           IMS  in  der  Kap.  N"  D"  du 

M'inil-l'arini'l.  uidil  weite]-  bosehnehen  (Mein.  <!f.  l'Ai'.ail.  tfa  Meli 
1843,  XXIV  34G). 
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G2G  Lothringen. 
Templerkapelle. 

Calmbt,  Kol,  de  la  Lm.,  I  848.  —  Bkxedictineb,  II  258;  III 
80,  Note.  —  De  Stui.cv,  K-Uqc  w  l'oraloln  de.  TtngAien 
dcMeU  [Mim.  ib  rAant.  dr  Mi!-  ls;;5,  XVI  r.lti  f.,  mit  Abb.). 
—  Diout,  Tempi  A  Met:,  Co»'/™  1846,  239  f.,  244.  — 
Cony™  184U,  114  f.  (Abb.  d.  Ftpekim  im  Capitaluafy  — 
l!f,i:inii.rn,  I.K,  Üfön.  de  iVlnnd.  ifc  Äfe/;  ltTO,  XXVII 
270  f.  —  l'jioi-r,  V.M/rh  1H4C,  281  f.  —  Diqot,  Mim.  Lorr., 
XVIII,  2«!  f.  —  Ledajk,  iVtu.  An/im,  p.  25  f.  (=  ib™. 
Mar.,  XV  i:'.!)}.  —  Jim«  «1-clAJ.,  X  IUI.",  mit  Ans.,  (im  mir. 
o.  Dotnils).  -  Dioron,  Ana.  ,„ XD  B09  (m.  Orondr.).  — 
1'Et.iST,  IU,U.  Ali,!.  is7M-74,  p.  35.  —  HOTH.-E1T1K,  An/.  Ais/. 
(Biim  dr«  II  25,  mit  Tuff.  iest.  Boiji.asue  :  Ansicht, 

Sdilir=ss(..  PiTlidiviii]...  ,).i-u::ut,  Revue  dt  Mi-/-  :167i  . 
[   5h.   IUI.   HS.  17t;.  200.  —  J/oj.,  IV  AS  lür.ilf  ; 

IV  05  f.  (Grab?);  IV  1GJI  (RraLatoill). 

II.  *™-,  htr.:  Avttr.,  V  2*;';.  -  Jiri».  J/o*„  Ii  120;  V  15.  161. 
240;  VI  34.  75.  81;  VIII  8,  34;  X  145.  178;  XI  5(1, 
1073-7-ä.  11,  30.  37.  —  Lötz,  11  232.  —  Otte,  Kulten*.* , 
1  24.  —  SoBHUn,  V  156.  —  Dii>kok,  ^nriu/.  orrfto/,,  XII 
20!)  (mit  Grundr.i.  -  Lexoiii,  Greift  ««.,  I  1190. 

Phil,  de  Vioueullbs  (£7/ir.  ms.,  I  278)  laset  die  Templer  bereits 
1123  naili  Metz  kommen:  inilewen  haben  schon  diu  Ish-.ns-hui tj\ku, 
II  258  die  Unzulüssigkeit  dieses  Dalums  nacligeuiescii.  Vor  112S 
li.il  ■  Ii,  i'ini.t...  i-  Ii  (.fiiii-  r.ujjlii  t'ctf.t»D  ihr.-  ■.fiti'O  I-'i'.ii-i- 
laasungen  im  Abendland  fallen  112U  (in  den  Niederlanden! 
1130  (im  Languedoc).  Die  Verfasser  der  Ilht.  de.  Mete  setzen 
daher  die  Ankunft  der  Tempelherren  in  Meta  ins  Jahr  1133, 
was  indessen  auch  nur  auf  Veriiiutliuug  berühr.  Die  ältesten  urkund- 
lichen Schenkungen  an  die  Templer  sind  die  des  Grafen  Siffroy 
(undatirt)  und  die  der  beiden  Ititter  Görard  und  Quirin  de  Bosan- 
vüle  1147  {Mim.  Ac.  de  .Mets,  XLVII  273J.  Sie  kamen  arm  iu 
die  Stadt,  so  rlass  nie  die  [Irtsuiliilitiil  der  Aeblissin  von  S.  ( itn.li'>iiuii>: 
Agnes,  in  Anspruch  nahmen,  welche  ihnen  die  Kapelle  des  Iii. 
Mauritius  iiliorÜeis.  liald  strömten  ihnen  KL-iththilmcr  zu,  so  (litis 
Sit  die  erste  bescheidene  Wohnung  aufgaben  und  sich  in  dem  Be- 
liiii:  der  jel/i^en  CitadeNi:  iUiSiclellen :  v/aim  die.  ucscliiiil,  stell! 
Hi'kinullich  nicht  fe-1.  Wniifhclieiniich  aber  fäll!  die  UetersH'dduis;; 
ein  Menschcualtcr  wenigstens  vor  das  Jahr  1260  bzw.  125G,  wo  die 
Templer  die  Mauritinskapellc  an  die  Augustiner  Überhessen,  welche 
sie  bis  zur  Revolution  besassen.  Bald  darauf  iniigen  die  Niederlaa- 
Wn,;i'ii  in  Katleninii,  }!:i-1ii::i;...ilT.  Millcry.  ( i ehiomrt  erfoi-t  .-ein.  deren 
Ditten  Uli;  nickt  überlieft:!-;  -iml.  Sneii  :1er  A utlieinm.^  des  Ordviis, 
1311,  fielen  seine  Besitzungen  in  Metz  theils  an  die  Johanniter, 
thcüs  an  das  Priorat  der  Ritter  der  Iii.  Elisabeth  von  Thüringen 
(Pn.  dk  Viqk.  bei  den  Bened.,  II  2öi)  f.).  Als  Vioitleville  1562 
den  Bau  der  Citadelle  unternabm,  inusston  die  Gebiiu  Lieh  betten 


erhalten.  Ausserdem  Reste  der  Kirche  des  Ii!.  Peti 
ein  Baum,  in  weichein  mau  (s.  u.)  den  Kapitelsas 
erblicken  zu  dürfen  glaubte. 

Bekanntlich  bevorzugten  die  Templer  bei  ihren 
den  Rund-  bezw.  Polygonalbau  —  sei  es,  wie  man 
nimmt,  in  Anlehnung  an  das  hl.  Grab,  sei  es  in  I 
siedelung  neben  dem  JüBtinian- Oman  scheu  Fei  sende 
Auf  deutschem  Boden  stellt  die  Metzei 


!rn  zuzuschreibenden 
I.  Mosel  und  Viandcn 
;1.  Otte',  II  24). 
iserer  Kapelle  bald 


twa>  hinans- 
hetrageu 


In  den  kleinen  und  Schmalen  l'rn-teni  liorrsi-iät  noch  der  Kuml- 
hogen,  das  Klostcrgcwölbe  hat  bereits  den  Spitzbogen.  Dio  zuge- 
spitütpn  flewnliu'vipiK'ii  laufen  m  eimni  >Vlilii--.-tvhi  «ifaimiitMi. 
dessen  Hochrelief  einen  Adler  inmitten  eines  von  Blaltverzierungeu 


LotbringBD. 


umrankten  Kreises  darstellt  (Abb.  bei  Saotot  Fig.  5,  welcher  in 
dem  Vogel  die  Taube,  also  das  Sinnbild  des  hl.  Geistes  erblickt). 


Die  acht  im  Durchmesser  0m,40  messenden  Runilpfeilcr,  auf 
denen  diese  Ripjieu  nufeüzeu,  lullen  uoch  romanisireude  Capitelle, 
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Würfel  mit  Flcchtwcrk,  dann  treten  mich  Knospeneaiiilelle  auf  (vgl. 
unsere  Abb.  Figg.  131  —  134).  Die  Ensen  fehlen  zum  Theil,  zum 
Theil  sind  sie  der  nttisclien  nachgebildet  (Fig.  5  bei  Sauloy). 

Die  Cbo rvorlago  hat  geringere  rJöhc  der  Pfeiler;  die  Rippen 
ihres  Kreuzgewölbes  laufen  in  einem  Schlußstein  mit  Agnus  IM 
(mit  dem  Kreuz)  zusammen;  sie  entspringen  den  Achsclpunlitcn 
der  Ca  pi  teile. 


Die  ganze  Kapelle  nsr  zweilellos  imsgemalt.  a*  Sa  C  Der,  p.  444, 
cunsiaiirlc  uoch  Beste  ornamentaler  Ifcrtialuug  ai.  zwei  Säulen  und 
:in  deni  der  zugemauerten  TbUre  eu'gcgei  gc*el/le;i  Spitzbogen; 
l,i:riMK,  p.  2b6,  glaubte  in  ihr  die  U.iupifacadc  einer  romanischcu 
Kirche,  und  zwar  der  alte»  Basilika  des  hl.  Arnulf  zu  erkennen. 

Als  im  Jahre  1882  das  schadhaft  gewordene  alte  Steindarh 
durch  ein  Schieferdach  ersetzt  norde,  zeigte  Bich  das  Kuppel- 
gewölbe de*  Baues  geborsten :  es  mutete  daher  abgetragen  uod 
durch  ein  neues  ersetzt  werden. 

l»cr  Militär  fisr.08,  welcher  gegenwärtig  Eigen  Ilm  Hier  de;  Denkmals 


630 


l.nlliringen. 


ist,  Imt  dasselbe  in  neuester  Zeit  -,ih  S!atii)::fpiuiia  ii;r  den  Fesluii^s- 
tcli-^;:|)licii  benutzt.  Es  ist  zu  bedauern,  dnss  dieses  in  seiner 
Art  einzige  Monument  des  Landes  dadurch  der  Be6ichtiguiiii  des 
l'ublicums  entzogen  und  in  seinem  Charakter  altern- 1  worden  ist. 

Im  Jahre  1801  fand  man  links  vom  Eingang  der  Kapelle  zwei 
Sleinsar^gräbiT,  ohne  irp-inl  welche  Beinahe,  in  welchen  man  die 
Gebeine  von  Tempelherren  vermuthete  (Bouteiller,  Bull,  Mus., 
IV  47).  Einige  Meter  davon  fand  ninn  um  dieselbe  Zeit  einen 
Grabstein  von  Om,70  Höhe  und  Om,30  Breite  auf  0m,]2  Dicke, 


andre  ist  au!  die  Jlnir-t  m-hzt  und  hält  ein  Spruchband  mit  der 

hohem  Grade  verdächtigen  Inschrift, 

An  derselben  Stelle  fand  man  ein  schönes  römisches  Broucc- 
werkzeug  (BuU.  Mos.,  IV  16*). 

Sogeuanuter  Kapitelsaal  (w;  Cüssy,  Congr.,  1S4G,  113  f.  mit 
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Abbildg.;  Viollet-le-Duc,  Dkl.  d'Archit.,  VII  mit  Alib.; 
Eitik  arch.,  X  605  mit  Abb. ;  de  Saclcy,  Mein,  de  VAead.  de  Mut:, 
1835,  XVI  446  f.;  Dibron,  Ann.  arch.,  VII  339;  Lötz,  II  282). 

In  einiger  Entfernung  von  der  Templerkapelle,  aber  näher  bei 
St.  I'ierre-aui-Nonains  liegt  ein  zu  französischer  Zeit  als  Magasin- 
RU-Plomb  bez..  unter  iler  deutschen  Verwaltung  einem  Tischler 
vermieteter  (I)  Raum,  den  man  gewöhnlich  als  Kapitelsaal  der 
Templer  bezeichnet,  ohne  doss  dafür  oder  für  die  andere  Bezeich- 
nung als  Refectorium  ein  Deweis  vorläge.    Der  Raum  besteht  aus 


würfelförmigen  Capitelleti  getragen  weiden.  Der  Spitzbogen  lässt 
auf  Anfang  des  13.  Jhs.  schlichen,  doch  sind  die  l'riiiilu  noch 
romawsironil.  Sowol  die  Balkendecke  wie  die  Wände  sind  mit 
Malereien  bedeckt,  welche  an  Sadlcy  ins  14.,  Viuli.ei-le-Duc, 
mit  mehr  Recht,  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jhs.  setzt,  um!  deren 
l  'ijiLi'iiUfT  idlrnüni:-  iin.'lii  auf  i ii l-  vitlL-rliflu'ii  ri/hun-t^i  der  Templer 
als  auf  das  Leben  der  Können  von  S.  I'ierre  Bezug  bat,  so  dass 
hierin  ein  Argument  zu  liunsti'ii  der  /uijcliürifikuit  des  Gebäudes 
an  das  Templerhaus  liegt.  Jetzt  find  diese  Froken  sehr  verdorben 
und  verblichen  (über  den  Zustand  von  1873  berichtet  Herr  1'uost, 
Hilft.  Mus.,  1873/4,  p.  35),  auch  bei  der  beklagen swertben  Vcr- 
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wendung  des  Raumes  schwer  zu  untersuchen ;  ich  setze  daher  die 
vor  vielen  Jahren  aufgenommene  Beschreibung  Vjollet-le-Duc's 
lirr.  welche  einen  urkundlichen  Werth  beansprucht  : 


!  je  i :  tl  J-t.iiL.M-:  il  anhes  W>  chc'M-iiii?  :  t  M .  -  r  1 1  :j.  1 1  s  l  1 1  j  i  ■  i  j  L  i-.  üji  -  jiuin.'H 

.•rj.;iri;?  [jLir  'Ii:-  um!.;  Sur  ce?  hin--.  In  ('innre  niailEL.-.-e  |in>  ■■ 

dl-.-  i:lii!Viilu;rs  clnifreaal  jiüinlJ  et  redes-iuis  eil   rouav  limri  sur  fonil 

bliirii'.  avci;  r:isi:l'.!-.       I ■  -hl- ---r ■  \i:viy~.  Ii  Iii'-  .11  il'inr,  1  iL-  oitie  -iil.r 

ne  consiaw  done  nju  err  dciix  ums,  In  janne  Der«  el  Ic  rotrijo  oitc  snr  fond 
ti!;iiji:,  n im:  (jutltiiii.^  rares  murine  fM-i-es.  i  l'aide  de  res  mnyetis  *i 
simples,  rartistea  cepeudant  ubLeim  11:1  elbr  :res-bri.  l.^'e^il  e(  'Jut.e 

ni:  Cith.sy,  11.  1  Mi,  Liktubt  das  Blau  in  clniircn  iJetajlH  tu- riLauliti-l 
zu  haben.  Beachtenswert  h  ist  der  von  demselben  aufbewahrte  Ver- 
such Bourr's,  die  Wappen  der  Ritter,  s.u.  weit  es  möglicli  schien, 
zu  analysircn.  Fraglich  sind  einige  Scenen,  welche  11  k  IVssr,  |>.  1  1  5, 
zu  erkennen  glaubte:  ein  Samson,  der  die  Tborc  von  Gara  davon- 
Iräitt,  der  Engel  von  einer  Verkündigung  u.  s.  f.  Man  will  ausserdem 
(H<!  vier  Kvangelisten,  dann  Svenen  au-  der  Tiiini'abel  (den  Fuchs 
mit  dem  Pilgerstab  etc.)  erkannt  haben.  Es  ist  zu  hoffen,  dass 
der  Saal  erhalten  bleibe. 

Trinitarierkirche  (Teiujde  Protestant,  Triuilarierslrasse). 

BiniBicnm,  II  488;  III  1S7.  -  MamiiE,  p.  438,  —  Vw- 
nosMA»,  Gm'de,  p.  63.  —  Caluet,  Not.  de  la  borr.,  I  864. 


welche  1319  consecrirt,  dann  neu  aufgebaut  und  14TT  durch  den 
Weihbisehof  Didier  Xoel  abermals,  geweiht  wurde.  Als  1552  die 
Krbanuuii  des  Fori  (ieise  il:e  ^:.i_"ns.  (.'ollctle  aus  ihrer  Üehau-un.^ 
vertrieb,  mussten  die  Trinitaricr  ihr  Kloster  an  diese  abtreten. 
Cardinal  Karl  von  Lothringen,  Abt  von  Ciorze,  gab  ihnen  dann 
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das  Hotel  dieser  Abtei,  die  sog.  Cour  d'Orme  oder  Cour  dore"e 
im  der  Place  Stc.  Croix  (1561,  Febr.  :!3),  welche  Schenkung  unter 
Cardinal  Karl  II  von  ljOthringen  durch  die  Abtei  bestätigt  wurde 
(1594,  Jan.  2).  Die  an  dieser  Stelle  neu  erbaute  Kirche  wurde 
1566,  März  21,  eingeweiht,  dann  1720  neu  errichtet,  1787 
rcstatirirt.  Dieser  noch  hesli-ln'iiiie.  völlig  iinljudeute^iilc  Ilococ<th;m 
wurde  1804  den  Protestanten  als  ,TempIc'  zugewiesen. 

S.  Vincentius. 

Sali,  Ariel.,  XIII  917  f.  —  IIesbdict.ks,  II  77.  129.  U>4.  270. 
440.  579.  —  Oalmii,  Hot.  dt  la  Lnrr.,  I  843.  —  CtMigri, 
1H4B,  103  f.  -  Roesselle,  Ml.  Mo,.,  X  1S4  f.  —  Auel, 
ob.  193  f.  -  ■  MAin-.i  inj.,  !.■■•  v>tn„-.f  S.  ■  V;,i,-<U  {N-vm 
dt  Metz  1S4B,  III  42).  —  Lötz,  I[  383.  -  Si-hitjase,  Getck. 
d.  b.  KS,  V  157.  —  Lueuke,  Gueh.  ä.  Arehit.1 ,  11  130.  — 
VranoNsiiä,  GWcfr,  p.  M  f.  —  Tm.qCKii,  Guide,  r-  '-r>2-  — 
Vioiiet-le-Dui',  DkL  de  n,rcMI.,  V  IM.  —  «r<J„W.. 
X  1109.  —  Mebtüs«,  Tuff. 

Dir  I'Jcncrtietincrabifii  des  Iii.  Viricciitins  vumc.  durrti  liiseh'.: 
Tlicoderich  I  von  Metz  9G8  gegründet  (Mabii.lon,  .'1»w.  Ben.  üb, 
SLVII,  n°  24)  und  aus  deu  Klüsteru  von  S.  Arnulf  und  Gorze 
bcvülkert.  Auf  seiner  Reise  nach  Italien  970  soll  Theoderich,  nach 
Sigebebt,  eine  Ecihe  von  Reliquien  erworben  habeu  (darunter 
werden  genannt  pars  »um  mutlka  talcnac  s.  l'c'ri  afijue  poi-Umics 
craäculae  s.  Laurcu/ü,  die  Gebeine  der  hl.  Protus  und  Ilyacinthus 
[sie],  vor  allem  der  Leib  der  hl.  Lucia  von  Syrakus),  welche  er 
in  dem  vun  ilim  VIII  idus  Aug.  !)72  di'dinrti'n  Orntarimii 
niederlegte  (vgl.  Gent,  ipiau.  MU.,  c.  46;  MG.  SS.,  X  542).  Iiu 
Jahre  983,  20.  Juni,  bestätigte  K.  Otto  II  von  Mantua  aus  die 

Ktifluns  seines;  Vetter-  Ttiroderiili  {hi»:,'i::i:Yi:iiit  Viiwiiti!  fora.- 
muros  civitatis  suac  Meiensis  vocala  vaiiKtracfum,  qmH  ipsc  cum 
Ikt  itUtt  c>  eonnamn  IhmUi'j.:  m-  muriw:  t)<i<i!,;iis  uostri  Otlunia  riääift 
Auguatissimi  Imperatoris  primum  aedificure  coepit,  Calmet,  Prem, 
de  SBisL  dcLonS,  I  302).  Schon  im  folgenden  Jahre  fand  Theoderich 
sein  Grab  hier,  welches  Siegebert,  der  damals  das  Kloster  be- 
ivitiriK',  [iiit.  einem  Mjiilüpil  l'ertaelite  fv:il.  Siiii:]:knt.  Vif.  Ih-wtt  i-iri 
Mrl..  MG.  SS.,  IV  4GI  — 483),  Zum  Jahre  1030  wird  gemeldet, 
dats  Tlicoderich  II  die  G2  Jahre  vorher  von  seinem  Vorgänger 
Theoderich  1  gegründete  Kirche  eingeweiht  habe  (Bened.,  II  129); 
das  von  letzterem  consecrirtc  Oratorium  dürfte  also  nur  ein  Nothban 
Hnwoseii  seilt.  Alter  mich  dieser  10:i()  roiifocrirtc  Hau  scheint  iaU] 
als  zu  eng  erschienen  zu  sein;  1248  legte  der  Abt  Warin  den 
Grund  zu  der  neuen,  jetzt  noch  bestellenden  Basilika,  bei  welcher 
die  eben  zum  Durchbruch  gekommene  (Jothik  eine  volle  und  reine 
Anwendung  fand  (Hkned,,  II  410  inii  llcrnfung  auf  das  Dhron, 
hrucc  s.  Villi'-.),  freilich  zunächst  im  Auschluss  an  die  romanische 
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L'clier-ati-Ezeit,  nvltho  sich  noch  in  .icn  innen]  Bautheüen  vcniith, 
während  die  oberen  bereits  die  beweglichem  Formen  des  U.  Jlis. 
zeigen.  Die  neue  Kirche  wurde  erst  137G  durch  II.  Diedrich  von 
Boppard  eingeweiht  (ühron.  rlu  Boy™  de  St.  Thiebaut,  a.  137G, 
Ekned.,  II  579  f.:  nach  einer  nekrologischon  Notiz  soll  Wariuus 
indessen  den  grössten  Theil  des  Baues  noch  selbst  vollendet  ge- 
sehen haben;  e,  Cuiiyris  &.  a.  0.,  1U3):  diese  lang.1  llauzeit  be- 
dingte nicht  bloss  das  Auftreten  der  Hoch-  und  fast  Spätgothik 
neben  der  Frütigothik,  sondern  auch  das  Eintreten  deutscher  F.iu- 
lliisse  an  Stelle  der  französischen,  welch'  letztere  in  den  Blend- 
areaden  unter  den  Seituiisdiiilsfciisleni  erkennbar  ist,  während  die 
Hinaus  Iii  hruns  der  Seitenschiffe  bis  zu  einer  bedeutenden  Höhe, 
mehr  noch  das  statt  des  Triforiunis  über  den  Arcaden  angebrachte 
Gesims  als  Anklang  an  die  rheinisch-romanische  Uehuug  auf  deut- 
sche Einflüsse  zurückzufahren  sind. 

Das  Jahr  1395  bracht«  einen  Brand,  der  die  drei  Tiiürme 
sammt  den  Glocken  verzehrte  (Calmet). 

Die  b|Kil.^otliil;  ii:nl  ! ; i-nai iicl^  iiei.'abteu  die  Kirche  mit  Glas- 
Reinalden,  angeblich  von  grossem  Iteichlhum,  die  nach  liiiiii-ni 
das  Werl:  Jkrmaus  von  Münster,  nach  Andern  das  des  Valentin 
Busch  waren.  Dazu  kamen  Wandgemälde  und  eine  geschützte 
Orgel.  Den  Ausbau  eines  Thunnes  und  des  Kreuzganses  erwähnt 
das  Epitaph  des  1452  verstorbenen  Abtes  Sicolle  de  Courncy 
(s.  u.).  Dagegen  ist  das  neben  dem  Chor  geplante  Thurmpanr 
nicht  7.M  An.-j'iiiiruiiL'  LTkonmicti.  Uer  grosse  iirand  vom  28.  und 
V.l.  August  1705  vernichtete  sovuil  lieu  .eriis.-t'.-u  llicil  des  KlosU-r- 
^i:bä;iliL'hkeitf.'i]  als  ii-;ch  il i  v  GlasKi:mi;hl<\  ferner  die  OrM'I.  GlOik*-:: 

und  Wandgemälde.  Ein  Blitzstrahl,  der  den  sehon  ausgebrannten 
1710  traf,  nutlii-te  zur  AÜLniRunp;  ili-s- 
i  die  letzten  Idiisiumiaide  durch  einen  Sturm 
armung  und  Verweltlichung  der  an  Commen- 


.M:nl:):'ir  de  ( 'hiirH'ul-.-frijnviüe 
iT  AMei  ffwirtil  Iüit>.  noi^en 
r.  Kri-Aii  heleht  emh-^eti  .  iTiiSi. 


einrichtutig  zu  Stande  kam.  brach  die  Revolution  aus,  welche  1791 
die   Abtcikirche   zair   l'/an  l.iii  ::>■   In-.-I iniml ■.■ .   die  KiOLik'rp.'l.'äulieh- 

keiton  als  Cascrno  einrichtete;  1702,  15.  Mai,  wurden  diese  durch 
eine  neue  Fcucrsbrimst  verheert.  1 804  wurde  beschlossen,  das  Lyccum 
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in  dem  Kloster  tu  installiren.  Die  Kirche  soll  während  der  Schrek- 
kenszeit  nls  Yiehstail  ücilicitt  Imbcn.  Im  fü.  Jh.  fand,  seit  18ti(i. 
eine  umfassende  Restauration  derselben  statt,  welche  u.  a.  auch 
die  Wände  derselben  von  der  Tünche  befreite,  mit  der  sie  noch 
1805  und  wieder  1815  bedeckt  worden  waren. 

Der  Gruudriss  (Fig.  135)  zeigt  den  Typus  der  kren/.l'enti^en 
Basilika  mit  reich  entwickelter  Hieran  läge,  i'b-  Mittelschiff  (Ii  Jochcl 
des  Langhauses  hat  etwa  die  doppelte  Ihdie  der  beiden  Seiten- 
schüfe.  Dil'  hj ud( il i;it i> cli iti  l"lnime.  mit  Zell dachen:  bciliirbt,  sind 
/.wischen  Chor  und  Kveii^inue  gestellt.  Die  Arruden  und  Kreuz- 
gewelbc  (steile  Spitzigen)  ndicn  auf  Schäften,  denen  je  16  alte 
und  .junge  Uicn.-=tr  zwischen  JIi)h!kcl:h'ri  vm-geleut  sind,  und  deren 
Oapitellc  Laubwerk  aufweisen.  Die  (icwdlherippen  sind  durchweg 
noch  im  Rundstab  gehalten.  Die  Fenster  des  Mittelschiffes  sind 
zweigeteilt  und  haben  sehr  einlaches  Mnasswerk,  im  südlichen 
Qtierschiff  sind  sie  in  halber  Hübe  geschlossen ;  sonst  haben  die 
Kreuzarme  je  ein  grosses  z  neige  theiltes  Doppelfenster.  Unter  di.-n 
Fenstern  der  Abseiten  und  des  Chor«  spitzbnüige  lilendarcaden, 
vor  den  Mittclschifffcnstern,  über  den  Seheidebögen  ein  Umgang. 
Das  Querhaus  ist  ans  je  1",  Jochen  gebildet,  nn  welche  sich  die 
aus  dem  '/,  geschlossenen  drei  Ohornpsidou  anschliessen ;  dem  Haupt- 
chor ist  ein  reetangulürer  Raum  vorgelegt.  Die  Westfacade,  im 
18.  Jh.  abgebrannt,  ist  mit  einem  der  Zopfzeit  angehörenden,  die 
Formen  der  SpätrcuaisBance  nffectirenden,  die  Wirkung  des  Baues 
in  bedauerlichster  Wci.se  bceiuti-jirhtigendeii  l'crtjd  besetzt  (Abbild, 
bei  Vkbbohnais,  S.  56).  Im  Uebrigen  ist  soirol  das  Acusserc  wie 
das  Innere  der  Kirche  blichst  einfach  behandelt  und  macht  nament- 
lich der  seines  eheiiiidigcu  Schmücket  völlig  entkleidete  Inncnbau 
einen  etwas  kahlen  und  monotonen  Eindruck. 

Bei  den  Arbeiten  des  Jahres  1367  deckte  man  im  linken  Kreuz- 
arm  nahe  der  zur  Ruc  Goussatid  führenden  Scitenthiiro  ein  Wand- 
eln Heiliger  mit  Nimbus,  vor  ihr  eine  knieenda  Person  mit  dem 
Abtsstab  in  der  Hand.  Ein  Wappen  Hess  Adel  n.  a.  0.  auf  die 
ramilie  Rnudurlie  s  chlie.-sen.  midie  Iiier.  in  der  S.  .lo-eph-liaprlle, 
eine  Grabstätte  hatte.  Seiner  Annahme  nach  hätte  vielleicht  Pierre 
hauihiche,  der  Krbiiucr  des  präehtigen  Hotel  du  Passe-Temps  auf 
der  Place  du  MouHn  (1488),  dieses  Fresco  gestiftet. 

Interessant  ist  die  Angabe  der  Gatt.  ckrisL,  XIII  918,  dass 


ihr  tuniirirxtti-ii\  Cm, jikt,  der  dies  als  ein  (ieriieht.  erwähnt, 

bestätigt,  dass  die  Casel  wohl  erhallen  und  von  violetter  Farbe  war. 
Nach  derselben  Quelle,  p.  919,-  hat  Abt  Lanzo  10Ü3   für  die 
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Reliquien  der  hl.  Lucia  eine  kostharo  Theka  hergestellt,  und 
y>.  'Jl>1)  befand  sich  das  Uwb  Jus  Kviwk'is  der  jetzigen  liasilita, 
des  Abtes  Wannas,  zur  rechten  Seite  de.';  Hochaltars.  .«W  '//»Ii"'.-- 
(wwftae  wjfc«ipta  es/  eeckxiam  mann  exJiibcns'.  Von  andern  Epi- 
hqiliit'ii  erwähnt  die  (i<ül.  nh-ixt..  |i.  Uül,  das  des  Abtes  Petrus  Ii 
ue  Baudoche  (135G  — 70):  Epigraphe  affixa  muro  ad  sinistram 
jiartem  naeis  cecksiae,  in  qua  fit  mentio  Simonis  de  Baudoche 
monachi  apud  s.  Vinci:ntium ,  ein«  ctnisuntjuinci,  mortui  a.  1343', 
weiter  das  des  Abtes  Nicolaus  III  von  Gournav,  gest.  1452, 
24.  Mai  (s.  u.). 

In  den  Papieren  Dieubonne's  und  Dueue's  de  Genest  (CM. 
-'17)  sind  eini-i:  Epitaphien  erhalten,  von  denen  folgende  aus- 
gehoben seien : 

Grab  des  Bischofs  Theoderich  I,  gest.  984. 
Das  Begrilbniss  des  Theoderich  in  S.  Viuceuüus  bestätigen  das 
Necrologium  der  Kathedrale  zum  7.  Sept.  (Meurisse,  p.  329: 

obrit  Dominik  Ikmkrif.ttri  Mclcunis  cpiscoptis  qni  iaeet  in  errk-iiu 
s.  Vincentii)  und  das  von  den  Hened.,  11  91  citirtc  Chrunkvii 
■!.,  .!.  9S4.  Da-  Epilauli  ist  uur  von  LtiuuiiONNi':  a.  a.  0.,  p.  2(i5 
erhalten:  mortem  oliit  Thcodtrieim  VII  idit*.  sepkmlr,  «ripicntiqitc 

donatus  epitaphio: 

Hie  Thcodericus  generoao  sanguine  flatus 

regual  prugntk  n„»u:u  Judens  cthU-  . 
Caavnx  '0/'»,,i*  Ltigit  T>xm  Unat  cami». 

Liixil  enim  Mundo  ,«■«  agilus  uumitte  pleno 

actibus  eximius,  moribus  egregiis. 
1,'ntlc  M-:(tui.-t:in  nitrtiit  i-mismidtri:  sedtni. 

Äulain  l«nic  c&lcsti  struzit  pro  mmere  rem 

idibus  rt  dt-nii  S'/ili  tiilris  ium  rct-ulalir- 
(kccsBus  sork  clauditur  hoc  süiee. 
Das  Kpitaph  Thcodcridis  von  Siceiiekt  eil>:.  Melisse,  p.  329  f.; 
es  war  nicht  als  (irahsehrift  gedacht. 

Zwei  Epitaphien  der  Familie  Baudoche,  1343  und  1370: 

Celte  Epitaphe  sur  wie  pkn-c  de  tuitk  est  ärms  k  mar  d<i  Col- 
latcral  ä  gaurho  tu  mlinul  'In,"  CEylisi  <k  Sl.  Vim-nl  an  d.sxus 
ä"une  fiyurc  de  moine,  aussi  in  pierre  de  tuilk,  qtti  est  cunrbee 
avec  m  thien  ä  ses  pieds. 
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I  ti  siB  ■  Ii  ■  3itrfl  (lim  -  fi.Mr  ■  q.i  ■  |.it  ■  »ins  il  ■  Mit  -  1(  ■  atm  qui  ■  >.t.l  ■  I 
lM>iitt-h-li|wtiliti-ro-l[-|f«iii'ii(n  Si|Ban-»  nr  li  fi-(  |riii>-  petr ■  loi 

Celle  Epitaphe  est  sur  le  bord  d'une  pierrc  de  taille  qui  parte 
WM  figitre  de  mottle  courbic  avec  un  ckien  aux  pieds,  qui  est  dans 
une  arcade  enfoneie  dann  le  mur  du  Collateral  de  VEgiise  de 
St.  Vincent,  ä  gauche  en  entrant. 

Vgl,  m  bfiiliüi  n'ÜANNOKcf'.!.i:Ert,  11  '.'(,.  Zum  Grablmu  war  nach 
Cod.  Met.  1G0,  71  eine  römische  Terracottc  mit  dem  Stempel 
ASSATVS  verwendet. 

Epitaph  des  WcihbiGchofs  Jean  Huot,  1560: 


Ci  devunt  soubi  la  pmiere  tombe  gisl 
Iteva-etid  pere  ett  Dkn  Maisirr 
Jehan  Huot  iaäi  Evesque  basilitaiit 
Sußragan  de  Mete  qvi 
deceda  fc  X.'  jtmr  du  muis  de 
decembre  1560.  prkz  Diev 
povr  lui. 

Cctte  Epitaph  est  aftaehec  ä  tin  Piliet  du  Coilateral,  <i  gauche 
in  entrant  ü  St.  Vincent,  vis  ä  vis  la  Ohaire  ä  preehcr. 

Epitapb  des  Abtes  Nicolle  de  Gournay,  1452  (2  Wappen): 
Cy  gisl  le  boin  abM  Nieolk 
Biet  h  Grunaj  qiie.  Dien  nbsolli 
Quo  fait  plusiours  edi$ees 
Ceans  faire  utile  et  propiees 
Le  elostre  volter  tout  autour 
Feit  et  le  traval  de  la  low, 
lh<  rhivlii::;-  hf  iiofhi.1  rifilirr 

*****  |Mk>  m*  m 
Quand  abM  devint  poc  avoil 
De  biens  l'csgliscs  et  moult  dchvoit, 
Mais  par  son  boin  gouvernment 
Au  joar  de  son  trespaissement 
De  tous  biens  estoit  Ires  guarnie 
'Htm  tiei/uH/O:  et  uffram-hk. 
Los  anciens  cetu  a  acquiltc 
Kt  plusiours  Hovels  aegueste 
Prcud'onis  fut  prudant  et  pitetiz, 
RCcuiifurliiur  des  souffrekuz. 
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En  Inn  th.taiil  qn'il  Itcf.paisva 
A  Home  fnt,  In  mrr  paissa, 
Jherusalem  Ic  devost  Hat 
Visita  por  latnour  de  Die» 
A'tqitiil  prion*  qxii;  Ii  partium? 
I,rs  mtv.ii.c  i.l  iitirailh;  ly  iloiiHU. 
II  mourtit  lau  Nustrc  Signour 
En  mag  le  vmgt  qnatriesme  jonr 
Mil  quallrc  cent  dnquantc  ümx, 
Dieu  hj  soit  ü  lairme  piteux.  Amen. 

D' Hak  hon  cei.lee,  II  109. 


Der  Orden  der  Iii.  Job.  Frsncisca  von  Chantal  Iicss  sich  noch  zu 
Lebzeiten  seiner  Stifterin,  1633,  Apr.  24,  in  Metz  nieder,  wo  die 
Schwestern  in  der  Kue  Maxelle,  nahe  der  Place  des  Charrous,  ein 
Kloster  und  eine  Kirche  bauten.  Reiche  noch  1770,  wie  Dom  Dieu- 


sich  ausdrückt,  umgeben  « 
isident  bicu  des  personnes  de  dist 
g  eine  der  Notre-Dame  de  Bonne-! 
au  reiche  .Ornamente'  (was?)  und 
lies  mit  der  Aufschrift:  hoc  calici 
aks  toqiiü  rulyo  usus  est  bewahrt! 


isieurs  beauz  hßtels  oft 
Im  Garten  des  Klosters 
geweihte  Kapelle,  wo 
eich  des  hl.  Franz  von 
Sanctus  Francisco  ck 
de*  Ordens  Uwcliiiflien 
iszeit  diente  die  Kirche 
ivatmann,  der  Chirurg 
i  kirchliche»  Zwecken 

■r  Grands- Cannes,  hier 
tentheils  an  Engländer 


Die 


lebenden  Dan 
a  eich  Bue  i 


i  IIa 


1805 


i  welchem  sie  kraft  Decrets  vom  Jahr  1810  Sich 
provisorisch  einrichten  durften,  Sie  erweiterten  später  diese  Nieder- 
lassung, sodass  die  Kloster gebäulichkeiten  ein  bedeutendes  Areal 
zwischen  Rue  St.  Poirier,  Tour-du-Cloitre  und  der  Bibliothek  ein- 
nehmen. 

In  den  Sub'tructioncn  sollen  sich  Reste  sehr  alten,  angeblich 
frßnkischen  Mauerwerkes  erhalten  haben.  Eine  Prüfung  war 

nicht.  m-<;hth.  <]n  der  Zii^iiii;  duvrh  .Iii  Cliiusur  liiclit  gcPliLttnt  wird. 


Digitized  by  Google 


642 


Kirulien  tuid  kirchliche  Stiftungen  (ganz  oder  grösstentheils 
zerstörte  Gebäude). 

Vgl.  dazu  die  Ucbersichten  Cod.  Met.  72,  f.  17;  Dieudonnk, 
Cod.  Met.  215,  f.  240  ff.;  Cod.  Met.  160,  f.  1  ff.  -  Bened., 
II  495.  —  Göll,  ehrist.,  XIII  837. 

3.  Andre. 

BiNiD.,  II  56. 

Die  Kirche  des  (iL  Andreas  lu^r  jenseits  S.  Pierre-aux-Areiies, 
nach  Porte  Mazelle  z.U.  Im  Jahr  'J53  soll  Adalbero  II  sie  mit  lUt 
Abtei  S,  Clenums  verc-iniin.  haben,  welche  hier  ein  Priorat  unter- 
hielt. Die  Union  wurde  durch  Innocenz  II  1 139,  Irinocenz  III 

1207  und  Gregor  IX   12 Sil  liestiltii;!.  Von  (hm  spülern  ^ehietisalt.'n 

des  Priorats  ist  nichts  bekannt. 


Die  von  dem  hl,  Vinccntius  von  Paula  gestifteten  Lnzaristen 
kamen  zuerst  1641  nach  Metz,  brachten  es  aber  erst  durch  Pro- 
tection Anna's  von  Oesterreie'n  1 G5!t,  be/.w.  1 861  KU  eitler  dauernden 
Niederlassung.  Ihr  Seminar,  zur  Ausbildung  von  Geistlichen,  lau 
Brunnenstr.  Nr.  19.  Bis  vor  wenigen  Jahren  (ob  noch?)  hatte 
sich  vou  dem  der  Iii.  Anna  geweihten  Hause  ein  grosses  Portal, 
gothische  Thuns  und  Wendeltreppe  nnd  eine  feine  Sculptur  aus 
dem  15.  Jh.  erhalten  (Mitth.  des  Hrn.  Fbiubbici). 

Antonisten. 

Bärin.,  II  308.  649.  -  Ciikbv,  SU.  de  Ja  Lorr.,  I  S57.  - 
Boemaun,  Mim.  de  l'Acad.  de  Metz,  XLIX  303. 
Dtc  im  MA.  vielfach  verbreitete  Krankheit  des  ,Antoniusfeuers'  gab 
1198  Anlass  zur  Institution  der  Antonisten  in  Pont-a-Moussou.  Im 
Jahre  1444  kamen  dieselben  auch  nach  Metz,  wo  sie  das  von  den 
Religiösen  von  N.-D.-des-Chomps  verlassene  Termin  ankauften  und 
eine  neue  Kirche  bauten,  worauf  sich  ihr  Oberer  ebenfalls  Prieur 
de  \.-U.-[k's-Cbi>tnps  nannte.  Das  Priorat  wurde  1552  ein  zweites  Mal 
zerstört,  worauf  sich  die  Antonisten  iu  das  Hospiz  ihrer  Comman- 
derie  von  Pout-ä-Housson,  in  die  innere  Stadt,  Rue  dessus  ies 
Mfliiliiii.  aLriiukzi^en :  ilorl  fanileii  aueli  die  Krürcs  Bandes  Platz. 
Nach  1561  erhielten  die  Damen  von  S.  Pierre  en  Citadelle  die 
Räumlichkeiten  der  letzteren,  1B73  auch  die  der  Antonisten. 
Letztere  mussten  sich  dann  mit  der  ,Hote!lerie'  zum  ,Che?al 
blaue'  und  der  Kapelle  zum  hl.  Geist,  Place  Facate  (Cocote), 
einer  frühern  Besitzung  des  hl.  Geist-Spitals  zu  Besancon,  zufrieden 
geben,  bis  sie  1670  den  Ursuliner innen  das  Haus  in  der  Rue 
Mazelle  abkauften. 
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S.  Arnulf. 

Hb.  :  Bauut,  D.  Pbtb,  Anti3uitatum  Anwljmarwn  htm  in. 
1730  [Cod.  Mtl.,  u"  <!3i.  Ni-si-Eo^r«-™,  D.  Pienm, 
dt  /'..iiajrc  ™Sa/f  de  äf.  -Irnoufd  de  iftb  (bis  1648)  (Cod. 
Met.,  n"  GS,  1).  —  Churtuhn  [Orij,-.  war  im  Jtisitz  iL- 
Ilru.  Clinricnor  in  Mols;  Cop.  im  Bcaiti  des  Hrn.  t.  Balia, 
„,„1  Sl:>.Uliilil.  .i"  IM— (i S.  rd.  'iiii.fi,  Mählrh.  Heg.,  I  Tu.  A. 

-  Btota,  D.  Tiieub.,  Aoirn.  ///.<(  de  Jfsfe  c/c.  <«.-«!  <fs  //<>(. 
i:Urt':/  '"1-  dr  .S'.  jimoufd.  />f/üi  fi'ie  difgerfatinn  pour  ]>r>mver 
i'r^?'///;, .,'>-.-  <if  f.T.1 /,re>  hi*!nn'-nx, 
■;u>:  .■'(■  l"' i' i;r:  {/rund  ;.rm-i  'J.tnu  /.■  D<hon!Hit>t\  t!  "j'iü 
<!•■  I.i  reine  Ii  Hilf  gm  de  sa  mi-re  traf  fetgoiira  rgW  Jtujti'il 

J./cf  /Y/,'.m.        fuhlnoi?  rtirde.  de  .St.  jlrmW  r.'. 

-  voll.   1".  I S.  .Iii.  r'M.  A/(f..  II'  128  -12!(1 

//w„n..  s.  ^«-»i,';  .v-h.  ihiEtb-  i;:.  Jiu,  .wt.  ,w„  xxrv  527 

5i.\  Dazu  \V'AT-.T:st:A<;ii,  «<,■<;.',  !i  :itf3.  L'alhet,  //ü/. 
,1-  :.,  I,,;;:-.  I.  [,.  LXXXVIIl.  XCil.  XCVII.  —  Mai.  11.  ..OS, 
Amol.  Baad.  ed.  Luee.  1789,  I  173.  344.  563.  —  iUv- 

Gall.  chrisl.,  XIII  893  f.  —  Cum,  Not.  de  la  harr.,  I  838  f. 

-  Valiadier,  Aj4db£,  AoltiS  de  ti.  Arnoulf,  L'Avguste  Bo,- 
silipu  de  VAbbaye  Royal'  de.  St.  Annml  .:t  Muh,  d-  l..r,b;- 
tU.  St.  Benotet  etc.  Tor.  1615,  4".  —  Bessdict.,  1  '213  f., 
411.  595.  615.  627.  644.  649;  II  11.  43  f.,  46.  B5.  105  f., 
[38.  139  {rjhaviil.li:-.  17S>.  Jl.'i  1<>\.  247  f..  it\\.  S.15.  003; 
ül  17.  Ul.  10  f.,  -J-JÜ.  A|.|;.  1.  -     Uitüs,  Jil.,k,  1.7,,-.,- 

/2  ConKrt  du  CTurmenS^.  Nancy  1856,  4"!^—  Ls  Piilm» 

oaye  nyalc'  dt  St.  Arnould.  Mete  1857,  8«.  —  Uiiaulut, 
J-oumoi  de  D.  Seo.  F7ore(.  Meti  1362.  —  De«.,  Amtrane 
1857,  V  487  f.  -  Den.,  Meto  anden  et  Moderne.  Metz  1881, 
HSf.-  Saii.lv.  uz.  iä«.V.  ;V<v.,  XL  1-7.  -  Simon,  «a. 
JUbi,  I  68.  —  Bettbebo,  I  510.  —  Feibdbicb,  II  247. 

Die  erst  dem  zweiten  Jahrtausend  angehören  de  Localtradiiion, 
welche  einen  Schüler  <\>i>  Apostels  Johanne.1!,  den  hl.  Tatiens,  in 
Metz  predige«  liissL,  gilt  diesen  als  Stifter  der  Abtei  des  hl.  Job. 
Evangelista  an,  die  später  S.  Arnulf  genannt  wurde.  Paul.  Diao. 
weiss  davon  noch  nichts  {Gest.  ep.  ed.  WaiU  SS.,  X  635:  hie 
ll'at'cn.s]  ti-tkxiam  s.  Johannis  cvangclistac  ad  attstrakm  playam 
i}/sinf  ttil,i*  <:ünste!u-it.  tnnrnnjttis  suhtixiim  coiiitmmis,  quac  posl 
ctunbtsla  est  ab  Bmit;  vgl.  Behediot.,  I  212  und  die  Hist.  s. 
Arnul/i,  Calmet  a.  a.  0.).  Es  sei,  heisst  es  weiter,  diese  Kirche 
des  hi  Johannes  (.situfie  au  midi  de  la  vüle,  derrifere  ia  Citiidelle, 
dans  un  caiitou  appclle  le  Chainpapaue,  ä  Fciidroit  prccisiaiciit 
oü  Ton  voit  encore  la  base  d'nne  Croii  de  pierre  drigee  dans 
l'emplacement  du  Maitce-Autcl',  Beked.,  I  213)  die  erste  Kathe- 
drale \m,  Met/  gewesen,  bis  sie  von  den  Horden  Attiht's  zerstört 
wurde  (JUbill.,  Ann.  Ben.,  1  190,  n0  3).  Vou  da  ab  hätten  sich 
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die  liisehnte  iu  die  innen?  Stadt  (nach  S.  S!epti3r.)  zuruckgezoi-'Cii, 
doch  habe  f.  Johann  nur.h  als  zweite  Kathedrale  gegolten  und  sei 
dem  /.wo  Beweis  noch  iiii  IJ.  Jh.  diu  I'alcten  weihe  duü^^büt  vor- 
gecoiucfii  norden. 

Die  l!a>ilika .  welche  Ö.  I'atieiis  gebaut  haben  suil,  trug  auch 
den  Titi-1  Mismiiilichcr  Aposiel  t.a  raison  de  (•■-  dun/r  pieces 
de  kurs  rohbi'.-  q'j'il  appurta  auec  l'.iy,  e(  <|ut  sont  eueore  HUjourd'huy 
eil  l'aljhaye  Je  S.  AnnHdvilr.  s^t  Mi-:i:iir:;SK  ji.  IM  l'.i.  Meijüipsk. 
p.  25,  weiss  von  ihr  anzugehen,  Jass  dieser  tcmplc  sacre  estoit 
soustenu  Sur  vu  grand  nombre  de  haules  et  grosses  colounes  de 
mai'bre,  Sur  lestitielles  il  ;■  auoit  de  helles  tables  de  pierre  iie 
mesmc  espfccc  et.  ludessus,  des  ebapiteaujt  de  Jaspe  couuerts  d'uu 
ouurage  si  riehe,  qn'on  peut  dire  que  rciirichissement  stirinotttoit 
du  beaueoup  la  mattere,  II  est  ii  croirc  litte  ces  helles  colounes 
auoient  Üi  tirdes  de  rAniphifhealre  d'Octavian'  etc.  Eb  ist  kaum 
zu  bezweifeln,  dass  alle  diese  Angaben  so  xut  nie  die  gatt/e  Ge- 
schichte des  hl.  Paticns  und  seiner  Kirchenstiftung  eine  Fabel  sehr 
späten  Ursprungs  sind.  Mabillok  und  die  IFiat.  de  Mäz  glauben  für 
die  Geschichte  von  Ö.  Aniuli  festen  Boden  zu  schürfen,  indem  sie 
die  von  den  München  bediente  Ruxilira  urbu,  Mek-.nsis,  in  welcher 
im  Jahre  585  die  Knechte  Boso's  jenen  ßaub  au  der  kürzlich  in 

ihr   mit   udlem   Schmuck    liei-esi-t/.ten   Gattin    dessellieii  hi-iii-en 

(Gbeüou.  Tub.,  VIII  c.  21),  auf  S.  Arnulf  beziehen.  Sie  nehmen  an, 
dass  die  Kirche  nach  ihrer  Zerslürung  durch  die  Hunnen  wieder 
errichtet  norden  war  (Ste.  Mabtbk,  Göll,  ehrist.,  IV  82).  Seit 
Bischof  GoEric  um  641  die  Gebeine  des  bei  Itemireinont  ver- 
storbenen hl.  Arnulf,  seines  Vorgängers,  nach  der  ApuBtelbasÜfka 
gebracht,  nahm  dien:  den  Titel  S.  Arnulf  an.  Als  Busilica  s, 
Aposhlomm  iuxta  Metis  urbem  constructa,  in  welcher  die  Gebeine 
dieses  Heiligen  ruhten,  wird  sie  noch  in  dem  allerdings  sehr  ver- 
dächtigen Diplome  Pipins  und  Plectruds  vom  Jahre  090  erwähnt 
(MEUBiaaE,  p.  109;  Boüo,uet,  IV  666;  Breqüig-nt- Pabdessds, 
ii"  41J),  wogegen  die  ebenfalls  bedenkliche  Urkunde  Chilperichs  II 
717  sie  schon  als  Buiükti  nii,';ii  Domini  Aniidplii  \-d  Apon'h'- 
lornm,  nbi  ipse  pretiosus  in  corpore  rci/itü-S'At,  hec  tut.  ii-<b  ojipitiitih 
.n/;./.'.,.<v'j(H!  t  irit'ili*.  nbi  riiii.nibii:.s  Li  njlr  i  /jis  iibhit  unti  tum 
norma  plurima  clerkorum  deservire  videnlw  bezeichnet  (Mkijbisse, 
p.  145;  BotiquET,  IV  696;  Bbeq.-Pabd.,  n°  506). 

Bei  alle  dein  scheint  ungewiß,  ob  das  Stift  S.  Arnulf  eine 
kfeleriklir  t.u'Ei'.isseii'iiuift  bildete ;  im  Lüben  Dröges  wird  auf- 
fallender Weise  cur  gesprochen  von  regulären  Canonikcru  in 
S,  Arnulf,  deren  sfiimluli'.'Jc  Lebc^sivcisc  Droge  veranlasste,  an 
ihre  Stelle  lienedictmeniHiinlie  zu  set/en  (Murjussi;,  ]i.  2  0  '. 
Bist,  de  Mein,  I  595). 

Dröge  soll  dann  weiter  einen  schonen  Kreuzgaug  und  vieles 
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andere  unternommen  hüben,  an  dessen  Durchführung  ihn  der  Tod 
hinderte.  Die  Urkunde  Adalbero'»  I  (Meubisbü,  p.  307  f.)  bezeugt 
die  Erbauung  des  Claustrum  durch  Drogo,  zuwlcicli  «her  auch, 
dass  ea  erst  Adalbero  gelang,  die  Canon: k er  definitiv'  aus  S.  Arnulf 
/M  bi'i^iü^ii  und  tlii.'  Üi^'i:]  di'.H  Iii.  Ijeiimlit-t  fiimtiüliren,  was 
Otto  1  (eb.  p.  305;  Bial.  de  Med,  II  44,  Urk.  von  949)  be- 
stätigte. Im  Jahre  8fi9,  Sept.  u,  schenkte  Kiinig  Karl  d.  Kable  mir 
Erinnerung  an  seine  Krönung  in  Uetz  dem  hl.  Arnulf  für  Lichter 
und  Opferwein  die  Kapelle  zu  Jnssy  im  Me-selgau  (IIaluze,  Cap., 
II  1483;  Calmbt,  I  309;  Bolnjuet,  VIII  619;  Meubibsb,  273; 
Galt,  ehr.,  XIII  363;  Höhmeb,  n°  1761).  Adalbero  II  unternahm 
den  vergeblichen  Versuch,  S.  Arnulf  mit  S.  Clemens  zu  vereinigen 
(Mabillok,  Ann.  Ben.  Libr.,  LH,  n°  4C;  Rune».,  II  105),  re- 
formirte  dann  aber  die  Abtei  S.  Arnulf  mit  Hülle  d<-.-;  AU<  Wühelm 
von  S.  licniguc  in  Dijnn  (Mabillon,  Ann.  ihn.  Libr.,  LI,  u»  TU; 

Bened.,  II  10G}.  Ein  Neubau  der  Kirche  wird  dann  nm  die  Mitte 
des  1 1.  Jhs,  unter  Abt  Warinus  gemeldet  1  ü<:st.  m>-  Met.  >...  46; 
MO.  HS.,  X  513:  huius  IThwilcrki  Ii  j  Wil:\  kmpurc  Guarimts 
ablas  consiruxtt  basiUcam  Arnulfo,  quam  s.  Leo  IX  dedicarit 
privihyioque  suo  sublimmit),  welchen  Neubau  P.  Leo  IX  weihte, 
und  zwar  in  memoriam  b.  Johannis  Aposioli  ac  pratnimiinuti  s. 
Arnulphi  cotifessoris  Christi,  quinto  idus  octobris  (Bulle  Lco's  IX 
vom  Jahre  1049,  id.  oct.  Meüsisbe,  p.  354;  Gatt,  christ., 
XIII  394;  Calmet,  Eist,  de  Lorr.',  II,  Pr.  306  etc.;  Jafitb, 
Regy.  Pont.',  n°  4186,  wo  die  Urkunde  als  verdächtig,  bezw. 
falsch  bezeichnet  ist).  Nach  Calmet  wiiru  die-e  I'nlieutiou  1047  vor- 
genommen worden;  sie  fällt  aber  1U411  (vgl.  Wibeuti,  Vit.  Leonis, 
II  c.  5  bei  Wattebjcfj,  1  156;  Jaffe  a.  a.  0.,  I  633).  Baillet's 
Iis.  n"  62,  f.  668  gibt  einen  Abtakatalog,  der  mit  Louis  Jos.  de 

M(iiii]!:(ir!.'iii:v-l.;iv!il    177,r>  sddicsst  und  als  erste  Achte  auttiilirt: 

1)  Luitbertus  720;  2)  Romuhu  731;  3)  Drogo  822;  4)  Carolo- 
maimus  86'J;  5)  Adventius;  8)  Stephanus  888;  7)  Cuhunradus 
notua  ex  loeationr.  domus  apud  S.  Rufinum  928;  8)  Arbertus 
942  u.  s.  f. 

Wie  man  im  12.— 13.  Jh.  in  S.  Arnulf  über  die  Vergangenheit 
der  Abtei  dachte,  lehrt  das  Caermoniak  S.  Arntilfi  (Stadtbibl. 
Cod.  Ms.  n»  133),  wo  es  heisst; 

ttnu  •vflf.siu  Smi'ii  Arimli.lti  fuil  tim<l<it«  ^/iliiiijmtis  i'nhis  Fl  nmptius 
nntriiuam  err/twi  Snneli  Yhv  ntij  t»wl<irüur.  H  p, ■,(..<  ihi  [ml  cullrgium 
maniKhontm  ißtom  in  ceclesin  saneli  Vinrcnlij  .sind  palet  per  hartas 
AihiUii-rimin  primi  lutiiis  «<nwirtis  meln\sh  •mlhiilh,  (,»■'  p-iswii  mnntirlim 
in  rrrltsin  suneli  «rnttlphi.  I'iwt  ,-»i>a  it.i'iu  M"lin:rn  XXSV  annis  rpi- 
.vny«.  iij£f.-iiii.«  nnifjUKvi  n-.-tenui  f><v>.\  \~iw-n!'>j  firuiiunUir.  Pia!  Ulum 
AtU:ll>it  onni\  Tiirml  ciVki  U-imil  i i'\*<nyiln>it  w  lmmn.  ipti  ro  It-sium  saneli 
Vinrciuij  (untlmil  Ihm  etrksht  sniuli  Mnmit'i  fuil  fmuialii  i/f  luuiis 
saneti  Arnulphi,  saltem  in  parte.  Predictus  mim  cpiscopui  Thtodtrietu 
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IjHiiI  l'un-lilll:  filll  rt  piirilnj'mutr'ml.  Ii,  m  ttinmtis  ipmil  <-<u«j(iriiii>  {mflK 
n'i  pro  rcrksiu  stmcti  .tn,  ■r-w'        , ■  ■■  ■  ■  l' . -  . .'  .(Kity'''''"''  n> 

ili'cimui  711WI  rniirrjtm (  Yiiu-rntij  d  s.mr-li  Martini  tum  seetmtur 

piw\sit)ri'->n  tiiUijrotiti-r,  .<■■  J  i-i-i-ethmt  ad  ponttm  medium,  ei  iii  j)((u«( 
totwffam  "  f II JKrPll eis.  (fiivjifct:  .1  ■■!),(■  n'.f!  rfimilllii.s.  (Vffi-i  rfnJ  f"lir'i:M'i.s 
inlcnrilia  srniiUnr  jirnri  ssiottriil  tmiUs  .'iin  ciiFtntu'rfs  ("n  rirruiln  l'in:!"li<. 
Incipil  enim  jiraci'.nw  in  r[mi-/.'mi>f'ij  r"«.r('i  jjiuifni!  .Safir,  (!  ibidem  faiilxir. 


Das  Jahr  1552  vernichtete  die  Herrlichkeit  der  königlichen 
Abtei,  in  welcher  eine  so  gross«  Anzahl  von  Fürst™  und  Fürstinnen, 
wie  Hildegard,  Ludwig  d.  Fr.  u,  A.  (s.  unten)  ihre  Ruhestätte 
gefunden  hatten.  Am  11.  Sept.  1552  brachten  die  Mönche  von 
S.  Arnulf  in  grosser  Proeession  ihre  lieluiuicn  und  f^hat/e  naeh 
dem  ihnen  eingBrinrnten  Dcmüticanerbloster,  dessen  Insassen  feier- 
lich gegen  ihre  Auptreibnri!!  Protest.  erhoben  (s.  die  Details  bei 
Cüabbbt  a.  a.  0.).  Sia  Kreuz,  ItiOi!  errichtet,  bezeichnete  später 
die  Stelle,  wo  einst  S.  Arnulf  gestanden  (s.  d.  Inschrift  Hoblaye, 
p.  22;  Chabert,  Austr.,  V  489).  Die  neue  Abtei  richteten  sich 
die  Benedictiner  allmählich  ein:  um  1G03  wurde  ein  neuer  Glocken- 
turm gebaut  (eh.  p.  33),  unter  dem  Abt  Willi.  Egon  von  Fürsteu- 
berg  (1661—70)  wurde  ein  Nenban  des  Binzen  Klosters  unter- 
nommen, 1GG0  der  Kreuzuiuis!  erneuert  i.ArehitcU  der  Mailänder 
Anton  Grabert  f  1686);  1671  ein  neuer  Hochaltar  und  neue 
Glasfenster  angesciiafit,  1694  der  Umbau  des  Kapitelsaab  unter- 
nommen, 1605  die  alte  Abtsuohuuug  abgebrochen  {Ctiil.  ü2, 
f.  632  gibt  eine  colorirte  Abbildung  dieses  einfachen  Baues  mit 
gothischeu  Kreuzstücken  uud  Ii  emiissanc  emotiven  in  den  Giebel- 
l'enstern]  und  eine  neue  nach  den  l'länen  von  Spina  begonnen  (eb. 
40.  56).  de  Boblate  gibt  S.  70  f.  eine  eingehende  Beschreibung 
der  Kirche  und  des  Klosters,  wie  es  bis  zur  Revolution  bestand. 
Diese  zerstörte  das  Meiste,  was  von  den  alten  Schätzen  sich  noch 
erhalti'ii  halte  :s.  den  lnrbari-chi.'ii  Ad:  ;>')■«'■  nubiU'iiri-', 
16.  Dez.  1792,  im  Bez.-Arch.,  abgedr.  Chabeät,  Metz  anc.  et 
mod.,  I  85;  Boblate,  p.  146).  Nach  der  Austreibung  der  Bene- 
tliitincr  nnrde  die  Abtei  znniieb;!  als  .Spital  verwandt  (Höpita! 
de  S.  Arnould,  dann  Höpitnl  de  la  Haute -Pierre).  Die  Abts- 
wohnung diente  zunächst  dem  coiistitiitiimellrii  llisrhof  voll  Metz, 
M.  Francelin,  wurde  dann  1702,  10.  Sept.,  verkauft.  Das  19.  Jh. 
bat  die  Gebäulichkeiten  als  Kriegsschule  (Ecolc  d'application 
d'artillerie  et  du  g£nie)  benutzt,  sie  sind  a;ieh  jetzt  lugeuthmn 
des  Mililärfiscus  geblieben.  Diu  Kirche,  welche  dreisebiffig  war 
(olme  Querhaus,  219'  K),  und  deren  Haupteingau g  in  die  zwischen 
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ihr  und  dem  Ili'itel  abl.uti;il  lit-gcjuie  Duelle  S.  Arnoiild  ging,  wurde 
zunächst  Provinn  tmagazin.  Man  zer.scblu;.'  die  M;nnior.'äulchen  und 
die  Brüstung,  welche  die  schwarzen  Marmurtafeln  trugen,  denen 
gegenüber  die  1730  von  den  Metzer  Schreinern  FrancolB  und  Pierre 
Uuiet.  jjearlititcton  Gluir.-tüliic  standen.  Die  llc.-tf  der  Orgel,  welche 
1530  dalirt  war,  wurden  zertrümmert,  ebenso  die  an  einem 
Schlnssstein  noch  vorhandenen  Wanden  des  1566  gew.  Abtes 
Toussaint.  Auch  der  Hochaltar  und  die  ihn  umgebunden  Kapellen 
miL  iliruin  Glasselimueli  wurden  /erttürl. 


i<;diU,r,<:  opert:  mtscripta  «iu,t :  S-  VX9E011VM  B.  ■  ET  GISLÄ 
Dil.ECTA  SIBI  CON1VNX  M1TTVNT  HJEC  MVNERA 
DOMINO  APLICO  JOHL  Ucberemstimmend  ist  im  wesent- 
liehen  der  Text  iliü-ei  Inschrift  bei  den  ISenbd.,  II  139  und  Ma- 
BiLLOK,  Annal.  Bencd.  libr.  LII1,  n°  16.  Ed.  Luec,  IV  190  (vgl. 
Cir.HET,  Not,  839),  welche  beide  die  Casel,  ohne  urkundl.  Be- 
gründung, auf  Leo's  IX  Geschenk  zurückführen.  Sie  stellt  ein 
Pendant  ilur  /.u  dein  von  Khuwkk,  .-huml.  Tr,i\.  1  501  erwähnten 
Pallium,  welches  ebenfalls  Gisela'*  Niitueii  Irug. 

\h\7.\\  die  Hei]]ev!:untf:  iuh:o  a  r.'irwf'.tiioiii  tttt'-ni  (also  1051?) 
r.  tkis  mbluhts  fuissi'  (ratlitur  Waritius.  13  Kai.  dteembris  I>. 
Warimi*  nUmx  Imin«  iV<.  Ob  lrt/teres  lilos-  der  Kintrua  im  Meere.- 
logium  oder  als  Inschrift  ausgearbeitet  war,  erhellt  aus  dein  Text 
nicht. 

Eb.  f.  582.  Valladerii  Carla  de  Capsae  s.  Patientis  aper- 
livm   ai  'Ii-  lliliquiartim  liiathm  tarin  tlistrtbutioiit  12  tkc,  lüXti. 

Erwähnt  p.  563  eine  Lipsanothck,  in  welche  1193  der  Leib 
des  hl.  Patiens,  angcbl.  Bischofs  von  Metz,  durch  Abt  Burehard 
beigesetzt  wurde. 

Cod.  62,  f.  G53.  Katalog  der  Reliquien,  vom  J.  1719.  Er- 
wähnt sieben  ailberne  Reliquiarien,  ein  Brachium  argentcum, 
eine  Manus  argentea,  ein  Brachium  ligneum  argentaturo, 
eine  Capsula  encaustica  vulgo  emaili,  dsgl.  eine  Capsula 

evieau  stica  (al-"  zwei  emailürli-  I ic-f:issi-j ,  eine  Gapstila  ligiie-a 
deaurata,  das  Pallium  s.  Leonis  pp.  IX  (vermuthlich  das  oben 
erwähnte  des  hl.  Stephan),  das  Pallium  Caroü  M.  (s.  u.). 

Cod.  215,  f.  117  {Tresor  de  St.  Arnould).  Elfenbeiiikäst- 
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chen  {Coffre  en  ivoire),  l.  8",  larg.  5'/,",  h.  4"  8"',  gothisch. 
üiLsreliefs  mit  den  A]iohU:!m  und  der  Gesell ichle  lies  h!.  Clemens. 

Cod.  215,  f.  117  f.  Emaillirte  kupferne  Casette  (Cliassc 
de  tiiivrc  emaülec)  mit  den  Kämpfen  eine.-  Lüwun  und  Drachen  etc. 

Kapferner  Reliquienschrem  {Coffre  en  forma  du  ce reu  eil. 
en  cuivre),  gothisch. 

f.  122.  (Jo'iü'iiiw  ■li'.i  rtfiqitrs  reconnues  en  coffre,  de  1422. 

I,  133.  In  rler  Sueristei  koMkircs  Oniciuent  rtniyc-  a  grandes  co- 
lonnes  de  fieurtm  oVor  frist. 

f.  134.  Hier  erwähnt  Disuiiqskk  die  Stephanscasel  {,Ornement 
auqucl  on  a  attache  un  parcheuiin  n«i  coattciU  nette  inseviption  : 
8.  Unnijaronwt  Hex  cl  Giski  rfikrtu  atbi  coHiia:  mittunt  l/acc  »m- 
tiem  (hwin  fipv.~liilie<>  .Imtnui').  Kr  fügt  hin/u.  duss  jet/l,  zu 
seiner  Zeit,  von  dieser  Inschrift  nur  einige  llriichstücke  mehr  er- 
holten waren,  und  zwar: 


Weiter  gibt  er  an,  dass  auf  der  Rückseite  des  Gewandes  die 
Figuren  der  Apostel  mit  yon  oben  nach  unten  laufenden  Bei- 
Fiiiii'iftftn  dnrgrst.fllt  ivariüi. 

Damit  süiniiit  allerdings  nicht,  wenn  C,u..mi-;t,  Kv/ice  de  la  Lorr., 
I  839  angibt,  die  Inschrift  sc  lit  eu  uroderie  sar  fe  derrürc  da 
cöti  dt  cette  ehasubk. 

f.  13H.  Ctmpe  de  C  liiirlcma::nc  (>.  u„  Kiitheurale,  S.  55K  i;n:i 
Benbd.,  I  627). 

f.  139.  Chappes. 

f.  110  f.  ^rli>eclite  ALbililu  n-en  sehr  aller  Figuren  dieser  Ge- 
wänder, welche  wol  noch  der  romanischen  Zeit  angehörten  und 
einer  nahern  Untersuchung  iverlh  erscheinen.  Auf  einer  derselben 
ist  der  Name  dos  Apostels  zu  lesen  : 


Ueber  die  beiden  Cappae  {Karls  d.  Gr.  und  hl.  Stepbans)  hatte 


p 


A 
Vi, 

VS 
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Abel,  Bult,  Mus.,  VITI  44  f.  einen  Vortrag  angekündigt ,  aber, 
so  viel  ich  sehe,  nie  gehalten. 

Calmei,  Not.,  839  f.,  nennt  unter  den  Sehenswürdigkeiten  dci 
Abtei,  ausser  der  Casel  des  hl.  Stephan: 

1)  Une  coupe  de  coco,  qu'on  dit  avoir  servie  ä  St.  Arnoaldc, 
pJrc  de  S.  Arnnü. 

2)  Le  p eigne  d'yvoire  de  la  Reine  Hildegarde.  Dieser 
Kamill  verschwand  iihcSi  Aeei,  ilhdl.  HJna.,  IV  LI)  schon  vor  der 
Revolution  ans  dem  l!esitz  der  Abtei. 

Auch  der  Ring  des  hl.  Arnulf,  der  jetzt  der  Kathedrale  ge- 
hört (s.  o.  S.  B62  und  Gest.  Epp,  c.  29.  SS.,  X  538  f.),  war 
eins!.  l'Jücnlluiin  iicv  At.it ei. 

■  i'   '■'    '/■  f.''   I"  l'fn:ri:    u  ':!!■:;  I'jirs    n»,  'j:.s      \\'.inK>- .    is    ,-i   fi' ,',i.(.'  '.'• 

btaeensU  Codex  ita  in  haue  verba  commentatur.  Xcrapclinac  vestes  di~ 

/ 'Hill;,-  er '/Tri.   ■'  /ir/if'i',  I...'.'li  J'r"/7 (IUI   /■.».(  Ir.'.M    r.iWi  m  .    rj  /Wllllll/llf 

(W   li.'fO  j!lr)  iji:,'.ns,-;:'.t:'r    ,!Hl!</>til   >.'!  J'lrV/JI.V. 

Hb,  f.  305 :  cum  elti/fi-n  Leu  rttii/itiri*  in  Mir™.,  n  ie  diente  (sc.  afCnri) 

,-,;>.■, rTi'r'.l.i,  ■(■■,r,i  j   ,-i    ,/rn.v    S.    ./Ordillr'.s       'rl 1 1 je 7 l'.SI.J i:    r II    |.i\ili<!    il rf!i 'i: !(  Ii. 

Miratus  est  ponlifci  nee  nm  et  a.lstiinlr*,  <tisi-i)ntli  i'hrisii   liih-i-t:  iu- 
pen-ssr  rtliijuiiin.  ftntt  in  iliihiiim  phhis  nrnwiifi  ikhiii'ik  Itflnilii*  fln- 
muriei  nwntes  c/iinv/tariiis;  /irr/  pinr  rtliiiionis  •:!  .■■.■^■■-•.■■^..■f /. in ir. 
iiNTf((i/(rn  nifnlis  eepil  'i'uufi'  Ii'  ivjVr.v   intn  itulu,-  rmdeiUilh.  Drin  « 

:rr.f  -.■:','.<  ,">|   ;  ,  fr  r/i    i..i;:i,..    .11 . .';)','.  :'    1J1 IV      .'.',;/.■   ■  'in i;  ll ■■   f, /1  :  l«f  j.l 

rrrTIIll  //IM«  rifVs  /Ii  I'jjI'jIIC    '■ '  1 1 1 ■' .' '  I ■  v  III   ;!!'■.■  (.'(Irr  l..\    Our;    i/rc,  .■  i .- .j.v M 1  Jr 1 ' .' ' 

1,'radu/i  rryplae  i»  sini.urn  rnunn.ntni  parle  Herbertos  ah  alto  endens 

■  l"l!. '.vi. 'Ii:  ci  wr.  ,'V'i ,■(■■!  i.r.jJJ.'lit.v  ■■l!i-jlir:>!.-ili:ii,  J ■  r . - r; i l'iffr.t  liii.r  il'..'',i.'-.- 
r/r/muri/ini  j«i,iir;.((f,-i"iiwi  nmijirVl:  r/ijffli  llt  Ii'  l/ziivl   nAiimliim  Ulm  iit- 

Mi  in  imntijcr  imlnjin-  rmn  inol.nn  ;;f.,-rr.-  .inilem  :/:miUis  miii  [•nsitsijvr. 
1  ..7  //'■f'.'i.  J'ln.i  in rr  jl  i.i  rfr  rfV'üi  il|/  fr  ,-r  1  ir|.   f.       <,:.-,-  /..■,/;■(.■   f.  .■  ;>;,■. 
j/(o  ihiiid,  mlhilmii  fulnu.  fin/ivi'  l<uius{>)  narr/uimti  vmliluc  tieft  prite- 
mittuntttr  lequente»  versus  in  Cod.  54: 

«.'),!.  !■   ll,<iVl'fl'.>  ;;.■!•(■!.'.'  '("■rlfin  WifJilfs 

,\v-:J  (tL-.-m  I  iL:  n.;;  .:!,-.,.|.  cO'Vi'n. 

Hn-herlus  leslis  rfiilt'*       Jirinitui  isiis. 
Folgt  Elenchus  Reliquiarum:  de  vestimento  Ilomini  etc., 
wozu   /il    versjl.    das   licrstliaio    Iti'liiiuif'iivi'nu'icluiisri    in    '.'d//.  245 

(C'ar.  Qdicheb*t,  p.  107),  n"  5  :  in  jwin«jwü  oiftm'  r^uui; 

eottaecratum  in  honorem  suncli  Juhannis  ruiujdisttu  ,XJJ  apu\l'j- 
lorttm  continentur  Jtae  reliquiae'  clc. 

Gräber  und  Inschriften. 
Mausoleum  Kaiser  Ludwigs  des  Frommen. 

Vxlusied,  p.  411.  —  Bemkd.,  I  2öB.  560.  166.  —  .Meühiube, 
p.  26.  —  Mibilum,  Jm.  or*  n.  Dnied.,  I!  fi!2  f.  --  Bullet, 
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Cod.  mt.  62,  p.  446.  —  Cod.  Met.  160,  42.  —  Congrl* 
1816,  p.  IIB.  —  Piiost,  Mem.  Mo,.  1874,  XIII  133  f.  — 
Rm.i.i:v«yk,        IfiWT,  XVII  197  f. —  Bühlaus«.  ».  0„  p.  27. 

V..*  QI-/..IT.  Cc.rra.t.-.ntlr-.-iL  ,:.  ,!.  I  ;■:>.:!,.  ,:.  Allmh^,,!-!:,-,-.. 
XVIII   B2  (1870'i.  —   li.ipiiir:.^..  Sf,uv,i   <Mr  „rle  mil,  V 
139,  Tit.  CXXXIX,  —  Lerlant,  Lrs  Sarcoykaga  e*rAiow 
de  /a  Gou/c,  Fmis  1886,  p.  U,  n«  14,  PI  III'-"- 
Ludwig  der  Fr.,  welcher  am  20.  Juni  840  (auf  der  von  Ebmold 
in  hon.  Uludov.  libr.  IV  v.  485,  SS.  II  510  erwähnten  Rbein- 
insel?)  gestorben  war,  wurde  nach  der  Translatio  S.  Sebastian* 
et  Gregorü  c.  45  (Mawllok,  Act.  SS.  ard.  s.  Ben.,  IV"  409: 
ciu'tts  exuviac  Mcttis  in  lasüka  S.  Arnulfi  .  .  .  ceübratae  tarn 
'i/iii.-.  prrliv.-::i>  i!ti'  qmiitXjH,-  /itnu-xm   n  lii'.ilinii'-  fitr1  in.i/- 

t/iiiltr  i:<»iimi'ii<lattv:\  und  der  Aussage  Seinen  Sohnes  Ludwig  i\.  licut- 
sclieu  (Urkunde  aus  S.  Arnulf  vom  24.  Nov.  875  [Böluheb,  Regg. 
Karol.,  n°  853;  Meurisse,  p.  272;  Boitquet,  VIII  424;  Gull, 
daist.,  X1U  383]:  .  .  .  s.  Arvulphi  .  .  .  Ecdcsiam,  tu  qua  corpus 
Dumiiii  yi.'Hii'D'ri  uaflri  'ln-^ju::  iiinnurmi.  Kundtut  o'-r:  scjiiiilum) 
in  S.  Arnulf  beigesetzt,  wo  ausser  timiuru  Mil::]iedern  der  Familie 
(e.  u.)  auch  seine  Mutter  ruhte  (vgl.  Jfeioe  SangaUens.  840;  Ru- 
dolf. Fuld.  840;  Pbudeni.  840;  Reqinon.,  Chron.  640;  Ann. 
Xant.  840;  Adomis,  Chron.;  Nithahd.,  i  8  [SS.,  I  70,  362.  437. 
5ü8;  II  227.  321.  655].  Dazu  Dümmleb,  Gesch.  d.  astfr.  Reiches1, 
II  135;  Simbon,  Ludw.  d.  Fr.,  II  231).  Zu  seiner  Bestattung 
wählte  man  einen  altchristlichen  Sarkonhag,  in  welchem  die 
Gcliciue  des  Kaisers  ruhten,  bis  sie  im  Jahr  IB62  bei  Verlegung 
der  Abtei  in  das  ehemalige  Dom i r i i ca 1 1 trlrlo s t c r  verbracht  wurden. 
Valladieb  sagt  S.  212 :  ,et  puis  apres,  l'Eglise  estant  de  »on- 
veau  bastio,  tut  mis  par  les  Religieux,  du  cost6  du  Midy,  proebe 
l'Autel  de  sainet  Eticnne  Protomartyr  de  J.-C,  lequel  endroit  est 
ioignant  la  sepulture  de  Hihieganle  l'toync  sa  mere.'  Es  scheint 
also  nicht,  da6s,  wie  Mim.  Mos.,  XVII  199  angegeben  wird,  mau 
die  Gebeine  des  Kaisers  in  demselben  Sarkoplia^  mit  denen  seiner 
Mutter,  seiner  zwei  Schwestern  und  seiner  beiden  Tanten  und 
der  Asche  des  B.  Drogo  vereinigt  habe.  Vgl.  auch  den  Art.  vom 
14.  Aug.  1071,  welcher  von  fünf  .caisses'  spricht,  die  in  dem 
Hochaltar  beschlossen  waren  (s.  Eou'.aye,  p.  26).  Nachdem  die 
Abtei  1792  aufgehoben  und  verkauft  worden  war,  wurden  die 
Gräber  geöffnet  und  die  irdischen  Reste  der  Fürsten  zerstreut. 
Der  Marmorsarg  des  Kaisers  wurde  von  dem  Marmorarbeiter  Penel 
(llue  de  la  Chevre)  angekauft  und  der  Stadt  nach  längerer  Zeit 
um  500  Fr.  angeboten.  Da  die  Stadtverwaltung  das  Angebot  ab- 
lehntet!), wurde  das  Monument  zerschlagen.  Einige  (3)  Stücke 
liesSfHicii  p-huiLiii-i;  ii.  (Ins  Mn-cu'!i  i'Vt'..  ii"  A Ii ?,  —  405).  einige 
andere  in  die  Sammlung  Paguot  (ein  Fragment  derselben  in  Gyps- 
abguss  im  Mus.,  n"  466),  aus  dieser  uicht,  wie  der  Katalog  p.  117 
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angibt,  ine  Hötel  Cluny,  sondern  über  Paris  zurück  nacb  Metz; 
von  dem  Erben  der  Sammlung  I'tiguet,  Hrn.  Colchcn,  kamen  sie 
in  den  Besitz  des  Hrn.  Carrfi  de  Halberg,  welcher  sie  kurzlich 
der  Stadt  für  das  Museum  schenkte,  so  diss  also  alle  noch  erhal- 
tenen Bruchstücke  des  Sarkophags  Iiier  vereinigt  sind. 

Eine  vollständige  Zeichnung  des  Mausoleums,  wie  es  vor  der 
Iievoluüon  in  der  neuen  Abtcikirchc  bestand,  verdanken  wir  Dom 
DiEunoNNB  (Ms.  151  der  Stadtbibl.);  sie  wurde,  schlecht,  durch 
Boblaye  (Lith.  Henry  Etienne),  p,  27  wiedergegeben;  wir  theiien 
iiuf  Tafel  XVII  eine  hesseie  Itnjiroilnttioii  von  i(i.:i,i,KvitvK  riiil.  Kinc 
unvollständige  Ahiiililuiiü  ik'.-i  Mausoleums  geben  die  Hkkeil,  I  2C3 
(danudi  Leiii.a.st,  p.  ia. i.  Die  früher  bekannten  Iiagnieute  de? 
alt dirist  liehen  Sarkophags  bei  Pnosr  a.  a.  0.,  Gabäcoci  a.  a.  <)., 
Lebust  a.  a.  0.  Belj.evote  a.  a.  0,,  p.  201,  gab  die  zwei 
noch  nicht  abgebildeten,  welche  er  mit  den  altern  auf  unserer 
Tafel  XVII  vereinigte.  Die  Darstellung  zeigt  den  in  der  altchrist- 
lidiett  Kurist  oft  dargestellten  Durchgang  der  Juden  durch's 
Kothe  Meer:  für  die  Details  des  Werkes  und  seine  Stellung  zu 
verwandten  Schöpfungen  des  4.  und  5.  Jha.  muss  auf  Lehlant 
a,  a.  0.  und  Keaub,  RE,  d.  christt.  Alter A.,  II  387  verwiesen 
werden.  Lbblakt's  Vermuthung,  dass  der  Sarg  nicht  im  Norden 
(iullitn«  jj f : j l r  1  n ■  1 1 <.•  r  worden  Sei,  sondern  der  siidgallisehen  Schule, 
etwa  Arles,  angehöre,  ist  durchaus  wahrtiheinlich.  Ich  setze  ihn 
ins  6.  Jh.  Für  uns  ist  er  von  besondoriu  Interesse,  weil  er  neben 
dem  Resse  Istatts 's  dien  Sarkophag  im  Museum  m  Trier  und  dem 
von  Wjvtheim,  Lacill.,  II,  n°  97,  Tab.  27  beschriebenen  Sarg 
aus  S.  Maximin  bei  Trier  der  einzig»  reliefirte  Sarkophag  altdirist- 
licher  Zeil.  i-l.  der  auf  deiil-dii'H]  linden  gefunden  wind!;. 

Die  Gi''"i-sMiv'/i  lL;iltii;.->e  di1.-  Kaiko|i]ia;_s  sind  auf  tiusi.'i  rr  Tad'l  XVII 
angegeben.  Der  Laiwkauibaii  iilin-  dem-dlien  wnr  y.iiar  piäditi:: 
im  Material,  aber  von  geringem  kini^tlcri-eheni  Werthe. 

Die  Inschriften,  welche  in  der  neuen  S.  Arnnlfskirche  das 
Mausoleum  schmückten,  sind  uns  durch  Baillets  Antiqq.  Arnulf. 
Cod.  Ms.  G2  und,  etwas  abweichend,  bei  ValladieB,  215  f.  auf- 
bewahrt (vgl.  Boih,ave'.-.  ungenauen  Akirudi,  S.  107  f.).  Es  heisst 
in  der  Iis.,  p.  696: 

Tmmilo  Rei'iü  l.uiluvki  l'ii  iudsse  seipientes  h,se>-ipth»ir-x  Yalladeri" 
debentur.  Ad  lumuli  i  lex  Li  um  latus: 


E.T.B.D.R.LXXX  III. 
A  Saint  Arnoitl  jadis  ftors  la  eile 
fetmics  tjistins  .  !"■  te  Imltheau  atms  ijarile. 
thangeims  ifc  Um  pvitr  la  wessite 
lieux  innres,  nun/  et  »tn  mci'e  Uihkani-är, 


Delix  smurs,  iw  frrrc  aij  je 
Des  gwrres  voni  muu  b-x 


garde. 
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De  et  lembeau,  quicomque  ie  regarde 
lltii!  In  irirniiiire  il  Hrnnj  ilr  Moi.v. 

Qui  fut  Iransporlr.  "»  t'an 
M.D  .Ljj. 
Ejus  (fem  Hancs  cum  nrno,  Ifenr.  J7.  Bauficio 

hm  tranelaU  N!)  .  I.ij. 
Henrici  pictas  hie  rundem  (ui  sem  Hrfsrun/ 
/Viral  niiuii  dura  ma>-»it»-i;  «mdfmrum. 
L.D.B. U.D.F. 
XX  Uli. 

Mini  t'irr.  fu<  l.r  vn'lliml  Clinrirriiiwuni- 
/im;  lies  FfutKois,  Jtwjwiw  den  Romain* 
Tennnt  aUSSt  gmnd  lerre  en  /iffemoinmi 

.SW„<  .■Ic;|..i.'f  <■•:«■!;)  !..-  liH.,:-:!:,:. 

/iws  in  dir  je«:  rep<»  orifiitoi/'c 

Piies  par  In  yierre  njiri*  i/--.«  .'/ird/s  wniin/s 

.Siii.i  ii-;/  iiiis  i,»i«  fe  !)flii)iin.'iiri:. 


Qui  mourut  «1  i'n«  Hfl*  ii. 


fl,  Ladaoici  Pij,  Ho.  imp.  Galt.  Regia 
rhrütitmissMii  manes. 
lirtr.i  tirljem  ]ni*itu*  »»■iii  ju-iii.s-  -icil.  jurilnim. 
Mort  mit,  et  .'olit.i  rtn-iiit.ru  n.vrltit.  /nun«. 


D  .  W  .  S  . 


(;;,.'.'  ;h  }■!:.■!.■.  .'.'.■!:..■       i'-'i",  k-m  i-  i f J'Wi- ■■■(■;.  !"i:i,(.y  (jiummj),. 

,i,|.".„i,.(  i'j-il.      i.o;I.   i:\ii'.'::tt   i'-iii<t)        'iil'sj'ii    ff  fj  i.i'i.nlis  üin-fis  Iii 

nrnni:i"i)i  nri.is,  hiiprrti{'irit«i>i<-  et  nuitiiu--  ri  »murrt,  prinitus.  sie  erlitit 
in  riiimvi  ji.rliliiilhiriii  <:liitirnrritS:'r  <n»tns,  */ip:rn!iit>u  rtiinir-srrrrnl :  i/ui 
piinlo  pom  nli  tyilii.ii.i  l-'rniii  i'ii-,  f.'o„, ,,■„;«,  .  ,\iiilrnshirliv.-  mrujn.itibtis 
in  srJiiiim  lti\ji--rii  iii!iiiiiii'lr..i!.-'i]i-iii  roiimi'Dn  Intim  pnpuli  nii.ri!ii  rt 
tipjiUiusu  ruhictut,  ac  vcluti  omnhtm  liumeris  reivchis.  sie  rcHi/mtin 
Vilm  sp'ilivm  trniitijrtss'is  Kf  r.pli i,,,ii,i.  rt  piii*!i,ii.iin.  Iiiipn-iilorem  ti;m*- 
gtr.di  dreelml.  Qui  iknirptc  iimim  lalis  r  rita  di*cessisset  a  Oregons 
{nitre  orehirpisiripu  Metmsi  '/min  ''.•.--■In*  puk-.r  r.r  ilhißliinu  ronsariio 
filium  xusccjurnt  in  nul.\irl:iinn  !>.  Asnutphi  rinn  Irilimi  sid--  rundilii.'. 
nm/d'.i  illir  sx-rulis  mm  llitiir.i:,u-,li-  mi/in-  ipni'.itistptr  pnlris  (Tarn. 
Smwititt!   Rothttük  cl  Atiii<<.  Wut.  -i.ifu  jiii'i.'.-its  Atiide  et  Hildegunde 
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l'Hieiln-  ijuii-eü  luit  hilf!  ynuU-'Mitil'lw  eil,  li'Mi":'  .);,c,<!  ,S muliiiii  /'!!;.; 
e',  Mihn  it-it  [■,'■.> i'.;,:n.';'  i,<  jj'i'  .),■..'(,(.;      /■,((!,  ii-mli.-.-ii  juisitnU 

II.  Ilinitrm  II  l,.r/-',,;,„, i/m-itK:  ftgjr  AviMslhsint«f  et  Uder  jiiws  Pn 
Hei/Ii    iifjiOl«   jiimlliilmlti    itrilm   su.rqui-     ipsüw    (,,"<'(, rli.s     im:  if/rTJMr 

memorix  ergo  anno  Jf  .  fl  .  £// 

Insiuurtwil  .  Consceravil. 

Die  Epitaphien  des  Kaisers  Ludwig  d.  Fr.  und  zugleich  die- 
jenigen seiner  Mutter  Hildegardis  und  deren  beiden  Töchter 
Adelheid  und  Hildegardis  d.  J.,  welche  Phil,  de  Viömeitllbb  in 
französischer  Uebersetzung  aufnahm,  theille  zuerst  Hacscmus  nach 
dun  in  der  alteu  Abtei  erhaltenen  Originalien,  welche  er  kurz  vor 
der  Zerstörung  im  Jahr  1549  in  S.  Arnulf  besucht  hatte  (Chronol. 
mon.,  ed.  Sulzbnci  1682,  p.  99—10!),  mit.  Babonius  gab  dieselben, 

zunächst  das  der  Hildegard,  ritiwK  momi-i/crii  uiituin  ad  uns 
missum  S.  .Irnuip/.r,  wieder  heraus  (.4nn,,  ed.  (toi,,  415.  5JH, 
cd  A;itH .,  1601.  IX  VSG,  XI  7»4,  736  Nach  Oalmkts  V'er- 
mutbuug.  Xot.  de  U  [.ort.,  ]  H4a,  hülte  Siumond  jenem  «Iii- 
Abschriften  mitgetbeill,  z.  J,  786,  H40).  Dlchkbsk  <S3.  rer. 
fru.it.,  H  202  — am)  vcrulfent Uchte  sie  t t!3u  mit  Paolus  Di».-,. 
«elcher  die  Verse  in  seine  Uett.  ipp.  Mtl.  aufgenommen  balle, 
au»  welcher  Iis.  ist  ungewiß,  Abschriften  erhielten  -Üb  in  der 
Mtl/er  Hs.  Gt  (G.  76),  14.-15.  Jh.,  in  einer  Cepie  Wiltheims 
{Cuil  JinuM  n-  «S4  2),  in  der  Pan;er  Us  .13  9  4  (Ii.  Jb.,  ol. 
s.  Symphwlam  Met.,  f.  !  1—131,  aus  welcher  Peutz  i>'.?.,  11  260) 
deu  Test  Huchesne'ä  verbesserte;  endlich  auch  in  Baili.et'k  Ai„'lqii. 
Arnuli.,    C'ikI.    ,1/",..'.  weicher  zu    dem    lipitiipli    der  K:u.-erii) 

lli!ile::aril  l,enieikt  :  ,a  /Wo  Umr.oHU  rr.iji.nuk  Caralo  Jmj^;ttoi-< 
uomliliim'  (p.  91),  und  das  Epitaph  der  jüngeren  Hildegard  uueh 
als  Werk  Paul  Warnefried'6  bezeichnet.  Mkubisük,  p.  28,  hatte 
die  Verse  bereits  auch  aus  .alten,  kaum  mehr  leserlichen  Perga- 
menten' Ton  S.  Arnulf  copirt.  Ilie  Mk;kk'scIic  Ausg.  (l'atrol.  lai., 
XCV  1601)  legte  noch  die  Kollation  einer  nicht  näher  bezeichneten 
Metzer  Hs.  zu  Grande;  ÜfhrxLHs  (Poet.  lat.  aev.  CaroL,  I  33.  57  f;) 
nahm  sie  ebenfalls  auf. 


Epitaphium  Ludovici  regis  et  imperatoris  filii  Karoli 

eruhis  a  secute  eondittir  hoc  hiinuh 
rex  Lodowkus  pklutit,  taiitus  atiiieus 
qnod  pius  Ii  populo  dkitnr  et  tituto. 
5    Hildegard  soboles  Karoli  mayni.  pia  probt 
in  pacis  nielas  colligit  hunc  pietas. 
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Lolh  ringen. 


Rumeliami  v&am  quicquidque  rcferlur  ad  illam 
Armilplio  sancto  eonlulit  htticque  toco 
slirps  a  quo  procvrum  ngumqttc  inj.  httpcratorum 
ltl     quormu  tuuneribns  sistitur  iste  locus. 
Der  Test  nach  Cod.  Met.  G.  76,  j.  64  (Cat.  Clebcj),  p.  121. 
V.  2  eicituB,  Meub.,  Babon.,    Gaß.  ckrist.,  XIII  894.  — 
3  Hlitdouuicus,  Mehr.,    Gali.  Christ  —  8  Arnulf i  saneti, 
Meüb.,  Hakon.,  Galt  ehrist.  —  10  ijuocum,  Meub.,  Baboh. 

Calmkt's  Text  [Prataus  de  VHiet.  de  Lorrame1,  I  561)  folgt 
unserer  Iis. 

Neben  diesem  verbreitetsten  Epitaph  Ludwigs  d.  Fr.  existirt 

ein  anderes,  welches  Stki>ii.  [Uuikius,  Cn^itulariii  ntjum  Fruu- 
corum,  II  15C5  ,ex  vetcri  mtmtrana  S.  Arnutfi  Mettensü  iam 
deperdita'  (Bouqcet,  Ikcueit,  VI  260),  dann  Düstmi.kb  (Poet, 
lat.  aev.  Cur.,  II  CÖ3),  aas  Cod.  Paris.  8319,  f.  42  herausgaben. 

Epitaphium  HLudovici  Imperatoris. 

Pracechus  meritis  famoso  et  nomine  clarus, 

felix  Auyustvs  hie  Hluduicus  adest. 
Corporis  hie  itrtas  ebntsit  qunixlo  itlUnm  sokit 

htimanac  vitae  et  Spiritus  astra  petit. 
Itir  fiiltis,  [brtis,  nuüi  pkt'tlr  si-rumlus. 

< -I- )ih  i:s  i!  jinl,..!!'  n.'ijiie  hellt)/,,!!.-;  ii'if. 
/■>,■/,■,„,.  Christ,  rilii  renurnrit  honesta, 

ipsius  et  eultor  terus  ubique  fuit. 
Caesaris  hie  genitus  KaroU  Augustique  superstes 
^successit  regno  hui*  seeptra  refft**  l'ojmU. 

ewi»  Christo  tlotiiino  reyna  teuere  poli. 
Cuitis  germanus  Drogo  Chrislique  sacerdos 
transtiilit  liuc  corpus,  condidU  hoc  tumulo. 

Dcccssil  autem  anno  imperii  sui  XXVII.  die  XII.  hü.  Juki 
anno  vero  aelatis  LXIII.  quievilque  in  pace. 

ilifoto  iussit  e.ord,  parare  tibi. 
Ulk  sacra  lai  nun  vidiuia  rite  iiwre.ttir 
corporis  et  fiat  sanguine  munda  tuo. 
Baillet,  welcher  Cot/.  Met.  U2,  p,  14<i.  das  Epigramm  Jmperii 
f itlmeu'  uiittheilt,  fugt  demselben  noch  ein  anderes  bei: 
Mc  dedü,  ah,  quantis  natum  fortuna  procellisl 
qui  poHu  Lodoix  motte  quiesco  pius. 


□igitized  ö/  Google 


655 


2. 

Kintiiplinim  Urosonis  are Ii i cpiscopi  lletensis  filii  Knroli 
magni  qtii  in  isto  loco  iacet. 

1     Conditur  hoc  busto  jh-wm/  Iltotjo  marmo-rc  sculpto 
Spiritus  in  ta/ith:  ktus  ovui  Abrain:. 
Filius  Iii'-  mtttßii  Knroli  fuit.  inipumtorin 
vir  plus  et  pnuhtix  rir  preibiinl'-  <iii<-,ja. 
~>     Aul'.-  rcydis  modi.-rntiir,  -p'iy/or  onl/s. 
Mctis  et  cecksie  iure  paler  patric, 
hir.  prr.mil  presens  dommtu  primusgue  eis  Alpes 
eins  iiuh'riu  pnnt  fuit  rrtjio, 
■  Jste  Glodcsindis  sohmpnilcr  ossa  ievavil 
10     i:on'Ji;iimiur.  ioi  ü  cundidi1  t.j  imiu. 

Text  nach  Cod.  Met.,  G.  76,  j.  64. 

V.  I  tumulo  (st.  busto),  Medbibse.  —  Auch  hier  stimmt 
Baron.,  XI  736  (ed.  Antw.),  Suppl.  zum  J.  844,  zu  unserer  Iis. 
—  Göll.  Christ,  XIII  715  (offenbar  nach  Meöh.). 


Epitaphium  Ro(i)haidis  filie  Pipini  Regie. 
1    Hic  ego  que  iaeeo  Solhaid  de  nomine  dieor 

Nam  mihi  gmnnnus  gmt'-s  ijui  subdidit  armis 
Ansünins  Knrvla-t  frriit.i  i-ii/nfi  loiiun/is, 
l'i/iii.iis  jinhr  i-sl  Kar(u)hi  dr  /iriiiri/»-  orlus. 
Aggarenum  stravÜ  magna  qtti  eaeäe  tyrannum. 
I'ipir-.ii.s  piirrm  quo  1:011  Didttäor  ttltux. 
Ast  abavus  Anchisa  poiens  qur  ducis  ab  itto 
Troiano  Anchisa  longa  posl  tempore  nomen. 
lü     Hunv  gciiuit  p'dir  ist'   sa-:cr  ptaisidi/ur  beitttis 
AnndfKS,  mir  in  gestis  ijui  fulgU  uHi/ue. 
!!/<:  hu-  r/ic  ruius  frdi  jrisiif  purentts. 
Tcit  uach  Cod.  Paris.  5294.  —  Auch  bei  Lame,  Thes.  epit, 
p.  624  und  Miqne,  Biet.  d'Üpigr.,  I  896. 

V.  5  cretus  (st.  ortus),  Cod.  Met  D.  Cliarlener,  saec.  XIV, 
Dümmleb. 

V.  1  Rothaidis  nomine,  Meue.,  Baron.  —  2  qui,  Baiion. 

—  i  fretus  Karolus,  Bab.,  Dümml.,  fretus  Cnrolus,  Meue. 

—  C  clade  (st.  caede),  Bab.  —  3  Anchise,  Bab. 
9  Anchise,  Bab.  —  11  Arnulphus,  Bab. 


Epitaphium  Adeleidis  filiae  cujus  supra. 

I     Perpctaalis  nmor  ciipicndac  d  tatt.va  suliifi.i 
ptetore  yttem  vigili  haue  jn-operare  facti. 
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Nasse  ciipis  cur  btista  nacor  mawrosa  rettatet 
hin  locus  uslrii/a-i  q<«i  patd-  anla  }<-jl':'i 
5    Iste  sacer  äomini  qyi  post  sirvavit  ovile, 
li-gitimi  j'iirnd  yemhtis  mit'-  pnU\r. 
Cuius  posteritas  alaeo  COnfisa  patrono 

hoc  cupit  in  Sancto  ponerc  membra  loco. 
Pip(p)ini  hie  proles  Adcleid  pia  virgo  quiescit 
10        quam  simid  et  Miqaos,  sanete,  tucre,  patcr. 
'IVst  niioli  Cod.  I'ari.i.  52!i  +  ,  i  i  L  e  ro  in  st  int  m  c  nd  mit  Mm: 
Rümmmer.  Cod.  Met,  Charten,  bemerkt  hieran:  üem  epitn 
tdt,riiis  /Hin':  Aihfatlib  nominr  qitt:  e/i/im  in  Ivo  isto  wert. 
V.  8  membra,  Cod.  Par. 


Epitaphium  Ilildegardis  ßeginac. 

1    Aurea  quac  fulvis  nttilant  ekmenta  figuris, 

quam  clara  extiterint  membra  sepulta  docent. 
Sie  reyina  iaeet  regt  praeeclsa  potenti 

Hildegard  Kar(o)lo  quac  bette  nupta  fuit. 
ä     Quac  (itnt'tm  dura';  Iranscmiiii  *l/rj>i-i  «Itainios, 
qwattum,  quo  yenita  est,  Indica  gemma  söhnt. 
Buk  tarn  dar*  fuÜ  ftoreniä  grntia  formte, 


Aecola  te  Ligeris,  te  deftet  et  Itata  feBttf, 
ipsague  mortc  iua  «iura  iloiwra  gemit, 

.lloristi  ad  fkhm  et  fortia  eoräa  virorum, 
et  lacrimae  clipeos  inier  et  arma  cadunt. 
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Bett,  guantte  sapiens  et  firtimm  röbore  Semper 

ussisti  flammte  pectus  hcrih  viri. 
Sakttur  iMnctos  ,>>.-.(  luus  .wi  ■:>iin  dolentts, 
pro  diijiiis  fnetis  guoil  Sacra  regna  tencs, 
35    liiesum  nunc  preeibus,  Arnulfe,  exores  eorum 
•jiaiik-ijii-ili  fiiri  litiur,  pabsr  ahne,  Iltis. 

Test  nach  Cod.  Paris.  6294,  im  Ganzen  übereinstimmend  mit 
Dümhi..  Cod.  Charten.  :  ,qui  etiam  in  loco  islo  tumulata  est'. 
V.  1  fultis,  Parte.  —  2  menbra,  Par.  —  6  indicat,  Medb. 

—  8  doii  oceiduo,  Cod.  Met  Chart.,  Babon.  —  non  om.,  Medb. 

—  10  patrio,  Paris.  —  13  mittis  —  soIlerB  —  iocunda, 
Coli.  Met.  Chart  —  18  ciniferumquc,  Met.  Chart.  —  tibrim 
id.,  Bau.  —  liniferum,  Meüb.,  Babon.  —  20  a.  21  om.,  Meub. 

—  25  teque  Britannus,  Met.  Chart.  —  atque,  Par.,  Meub.  — 
et  ipse  Brit.,  Babon.,  Dümml.  —  26  gentis,  Paris.  —  hibera, 
id.  —  Ibera,  Meub.  —  31  quantum,  Medb.,  Bab.  —  33  ce- 
IatnT  ....  creta  solentes,  Par.  —  solatur,  Meto-,  Bab., 
Dümml.  —  '-'A  quod,  Met.  ('hart.,  Hau.,  Meiiu.  Dümml.  —  quo, 
Paris.  —  35  Paris,  liisat  den  [tnum  für  den  fehlenden  V.  aus;  er 
hat  nur  Ihm.  Letzteres  fehlt  in  Cod.  Met.  Chart.  —  35—36  om., 
Meub.,  Babon. 

6. 

Epitaphium  Adeleidia  filiae  Karoli  Regia  quae  in  Itatia 
nata  est  quatido  sibi  eam  ipse  subegit. 

1    Hoc  tumdata  iaeä  imsilta  pueBuh  busto, 


10         nunc.  /Hi/rin  wtmii  itijiui  beuln  teilet. 
Ti-xt.  lüifh  /Vi, -in.  Wl'M.  ühovciiistinimeml  mit  Di'ircu.KH, 
V.  G  petens,  Paris.,  Meto.,  Babon.  —  7  est  om.,  Met.  Chart. 


Epitaphium  Hildegardis  filiae  cuius  supra. 
1     Hildegard  ra}mit  subito  te  fnntts  acerbum, 
cew  raplut  Boreas  rere  liyustra  novo. 
Ezplevit  needum  aitac  tibi  circulus  «mim, 
Annita  nec  venit  lux  geminata  tibi. 
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5     Parvula  noii  {»irrum  Uiuiinn,  ririimi-.-nln.  Iiftum. 
contoilüma  iaculo  regia  corda  pairü. 
Malria  habens  normen  renomas  de  matre  dolorem, 

jttis/ijutim  vtitsti  rix  ijHHtlrimji  iilu  ilir.i. 
I'trtorv  mos  nnM-1  luc/tnuirum  fiuidiiiiiif  um»i:s, 
10        tu  nimiam  fetix  gaudia  longa  jiciis. 
Text  im  Ganzen  nach  Cod.  Paris.,  übereinstimmend  mit  Dümmi,., 
Meuh.,  Bakum. 

V.  J  Hildegnrdi,  Cod.  Md.  Chart.  —  4  geuuina.  Poris. 
—  7  morte  (st.  matre).  Mut.  Chart. 

Die  Beisetzung  Ludwigs  d.  Fr.  und  der  Kaiserin  Hildegard  (vgl. 
tiber  letztere  1!uuqi;i;t.  V  der  uinli  die  liii-eiirift  itiittheill. 

p.  1Ü2;  Mabh.lon,  De  rc  dipi,  c.  2G,  n"  4,  Urk.  Karls  d.  Gr.  aus 
Itii'ili'iiliofcii  vom.).  78:!)  ivurde  von  den  lii-ni'iiicliiicrii  in  Kempten 
aii|;d"inj ht.cii,  wcldiu  s'n::'i  dir  Grb.'iiie  zweier  Personen  in  ihrer  Kirche, 
fanden,  von  denen  eine  voll  der  inschlifl  IlM-ijnräis  fii  ;/iin  he-leitet 
war.  Sie  erklirrten  die  Gebeine  für  diejenigen  Ludwigs  und  Hilde- 
gards und  setzten  sie  als  Heiligem  eliquicn  dem  öffentlichen  Cult 
uns.  im  Jahr  1472  versuchte  ein  Knupteurr  .Mendt  ilie  Iteisetzuii!; 
der  beiden  Fürsten  in  seinem  Kloster  nochmals  zu  verlheidigen. 
während  die  Hollah  msten  {Act  SS.,  30  Apr.,  III  788)  und  der 
Jesuit  Lonoubvai.  (Eist,  de  VEgl  GaBicam,  IV  503,  V  475) 
eine  Translation  der  Gebeine  Ludwigs  und  Hildegards  von  S.  Arnulf 
nach  Kempten  um  854  annahmen.  Auch  Bhüscbtüb,  p.  98,  stellte 
sich  auf  die  Seite  der  liemptener.  Itass  deren  Ansprüche  ebenso 
wie  die  Annahme  der  Bollahmstbh  völlig  haltlos  ist,  haben 
Maelllon,  Ann.  Ord.  Ben.,  II  159;  IH  377  {Ed.  Luec,  n  247  f.), 
die  Bened.,  flist.  de  Mtk.  1  500  f..  Llitoc  (Jlfc.  I.  <-.),  Descrociiet. 
Rist,  de  Vabb.  de  8t.-Araa\df,  Cod.  M,t.  u:;,  p,  1  f.,  der  auch  die 
Inschrift  (aber  nur  24  V.)  mjttheilt,  Calukt,  Not.  de  la  Lorr., 
I  842  nachgewiesen.  Auch  Nedoabt  {Episc.  Const.,  I  65)  scheint 
sie  entschieden  abzulehnen. 

I' ran  musische  Uebersetzuiigen  obiger  Epitaphien,  welche,  wie  es 
scheint,  in  der  neuen  Abteikjrche  der  Stadt  angebracht  waren, 
gibt  Yalladieb  p.  212  f. 

Phil,  de  Vjqneulles  und  ihm  folgend  Yai.vuheb,  S.  191  f., 
Calmkt,  Not.,  I  842,  und  die  Hist.  de  Mets,  I  411  f.  sprechen 
von  einem  grossen  Grabfunde,  der  1239  in  S.  Arnulf  gemacht 
wurde  und  bei  welchem  die  Geheilte  einer  Anzahl  (22)  vornehmer 
Personen  männlichen  und  weiblichen  Geschlechtes  mit  ihren  leider 
.-i'tu/.iicli  v. crst.jflr.n  oder  unle^vhch  se wordene u  Epitaphien  «im 
Vorschein  kamen.  Dom  Uaillei's  Hs.  62,  fol.  413  gibt  darüber 
nähere  Nachricht,  nennt  aber  nicht  1239,  sondern  1234  als  Jahr 
der  Aufdeckung  jener  Fürsteiigruft:    imemmnt.  heisst  es  da  .  .  . 
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winisfri  cum  fodrrcnt  in  ehoro  XXU  .lepukra  rirarum  vencrabi- 
liurn quurnm  veslcs  serieae  et  aandalia  et  eyrotecae  nee  non  et 
auwli  et  bucuU  et  coronac  quae  otnnia  ineenia  fuerunl  in  scpuleris 
fjHiiritmitim  iirtmlidormn  ih-uiuunlrun!  ,1.111  diyn, !:u\m  et  mjitim 
potestatem.  Die  Gebeine  wurden  zusammengetragen  —  quin  epi- 
taphiti  non  poterant  legi  prac  vetttstatc  —  und  man  brachte  folgende 
auch  von  den  Benedictinebn  mitgetheilte  Inschrift  im  Chor  &□ 
(in  medio  choro,  in  quodam  stpukhrn  candiilo  et  honesta  et  de  Iiis 
oiiniibus  feeit  quidum  magishr  iahs  versus): 

1    Intus  erant  multi  comites  regesque  sepuiti 
et'sttbns  in    Tyr>in.  pt>sitis  manibus  eiratheeis, 
I.hh/ii  ijii-ii'i-  'jii/ii'jic;  ipioriim  ivmpiriti  ihwqtit. 
Tempore  laudati  sunt  abbatis  Tlicobaldi, 
5     Iiis;  1  /liyrauur.it  tl'ttitui  /kiii!  nlmia  hirvUrului». 
hinc  locus  hic  herum  diyne  ca/iit  tissti  virorum, 
Quatitur  et  nalos  ni/nli  slirjK  crüatas 
sind  speramu*  '  itm  prneitktis  inhnmamux 
tum  bin  rr.ittimts  irn  i:l  milksituus  annn.i. 
10    Ter  denus  nonus  datur  ossibus  hic  locus  unus. 
Zu  V,  2:  Tyriis  fügt  die  Abschrift  des  Charhd.  bei  et  sericis. 
—  vestibus  interiis  sericis  ....  chirotbecis,  Benkb.  — 
9  centesimus,  Beked. 

Aosser  diesen  Epitaphien  sind  zu  erwähnen: 
Epitaph  des  Grafen  Arnulf  (von  Chaumontois). 
Baillet,  Cod.  ms.  62,  p.  225  (vgl.  Descbochet,  Cod.,  63, 
p.  110).  ,Ärnvlfus  Vdalrici  fratcr  apud  Arnulßnos  sepulturam 
sortitus  a  quibus,  qua  de  causa,  quo  mortis  genere  Sit  oeeisus, 
alhim  ub/ipii:  wkittium.  Arnjintcitum  ri  fuiwe  drxtmm  üiseimus  ex 
eins  epitaphio.' 

Epitaphium  Arnulfi  Hugonis  et  Erae  filii  ac  Vdalrici 
fratris  apud  nos  sepuiti. 

1    Quam  Sit  vita  break,  vel  opes  vel  gloria  quaeris, 
fiijwd  jtrn  puhilu  t(ui.  intet  hur  titumht, 
stremtus  Artmlfm  eonsanguinilate  propinquus 


Das  Ncerotog.  s.  Arnulfi  z.  19.  Febr.  {Bist,  de  Mets:,  II  45  S.) 
gibt  an:  Conimcuioratio  Eeac  Comitiftsae  qu/t:-  dedit  Layum  cum 
Omnibus  appcni.Uf'is  .litis;  MOniuLrio  Saudi  Antulphi,  et  in  eodem 


Arnulfi  saneti  prasutis  egregii. 


Iluie  dextram  pug 


'iimulum,  lexit 
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tumulnri  vulnit  c>im  Ilnyonr.  s/;oii:ti  somit-:  et  filiis  suis  Armdpho 
et  Ulrico  Archicpkcopo  Mcmcnsi.  Die  Schenkungsurkunde  von 
Lay  ist  vom  16.  Aug.  960  datirt  (eb.). 

CiLMET,  Not,  I  849  sagt:  on  y  (wal  in  S.  Arnulf?)  lit  que 
Hugues,  Comte  de  Chaumontois  et  la  Comtesse  £ve,  son  epouae, 
y  reposent:  eoniuge  eumquo  suä,  lunelus  et  Hugo  Comcs;  et 
eueore  Evuque  Caumonfis  Comes,  et  natus  uterque.  Cependant  nous 
savotis  que  kl  Comtess  Evu.   foudittno'  <lu  l'i-äfurö  du  La)  fühlt 

Christophe,  avoit  choisi  sa  sepulture  dans  l'Abbaye  de  Bouxieres- 
itiix-Diiiucs ;  il  est  a-ujable  qiiVlle  draußen  du  senthnons,  ou  qu'on 
n'rxvcuta  pas  sa  denitero  volonte;  car  oh  n'a  aueune  conuaissaiicc 
qu'ellc  reposc  ä  BiiuxieRs-aux- Haines.  A  l'iyard  de  sou  Iiis  Udalric, 
Arcluivf-qm:  de  Iiriius.  oa  nc  rtoute  psts  qu'd  Iii:  repn-e  eti  kih 
Eglise  Cathedrale'. 

Damit  stimmt  aber  nitht  folgendes  iiiiodiile  Koitapli  Ziventitolds, 
welches  D.  Bailiet,  Antiqq.  Arnulf.  (Cod.  Met.  62),  p.  168 
mittheilt : 

,Z»entibt>ldi  Epitaphium. 
In  i:i-iii:sin   AmutpliiiM  rinn-itms  i:.if  ihmatms  nt  ridire  rst  ix 
corminibus  in  tumuios  regmn  ae  prineipum  tipad  nos  stpnttornm 


""<"'.'/'■■  '■■"«"/'"■  ttr-'J<>  '■oiii-h. 

Iii-     ipi'Hßl-     ■/    .U-ilUljiilt  li-lli-tnllii  I  ,'|    nsr.ll  ih'.HiiI. 

014eri(c)ique  pü  Bonorum  unstitüis  uua 

atipil:   Btltltlh-il:  rüfpora  iwietu  ii.l':i:>ll. 

coUngügue  abbas  liuius  TTaarinus  et  itlcm 
10      prmcipibus  dahts  est  nobilibusquc  locus. 
Quorum  animte  in  cmlis  interna  paee  fruuntur 
reüiquüegtic  fragiles  htic,  tttmttlimtur  humo. 
V,i  geht  aus  diesem  (.lediehtc,  welches  ausser  K.  Konrad  (I?) 
zwei  Ottone  und  den  in  Siistern  {Not.  Aureaevalt.  SS.,  XVI  682) 
beigesetzten  K.  Zwentibold  in  S.  Arnulf  begraben  sein  lasst  (vgl. 
Uenbb.,  I  653,  welche  eine  Translation  Zwentibolds  hieraer  anneh- 
men), hervor,  dass  man  eich  auch  dort  unechter  Gebeine  zu  rühmen 
wu^le.  Audi  Eiddschol  Amaktvüis  von  Trier  soll  nadi  Vail.idibl 
in  S.  Arnulf  beerdigt  sein,  eine  Annahme,  welche  Baillet,  p.  125, 
bekämpf!  und  auf  ViTHivli-luü-   aiil  Aanljiiu-  von  Motz  zuriiek- 
führt  (vgl,  Annal.  Ben.  z.  J.  817). 
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Epitaph  des  Abte  Wilhelm  (I)  von  S.  Arnulf  (11.  Jh., 
f  cod.  Armtlfbto  n"  Sit  ad  caleau,  Cod.  Md.  62,  f.  283,  über- 
einstimmend mit  der  Ausg.  Mabillos'b,  Vet.  Anal.  ed.  1733, 
II  377): 


1    Fttncre  cum  iristi  sacrum  defertur  ad  acde> 


15    Ex  qaeis  Saintirdus  «aas  de  nomine  dktus, 

iüli:r  ii  nll-.rth:;  itnurtuit  /«>(•  fi  }•<.<*  >it  tu  s. 

Pro  quibus  aeterno  petitis  dare  carmina  Christo 
quod  fieri  diynnm  vos  diteimus  d,  perfeetvm. 
Is  simul  aäÜmcUa  retinet  guos  cartula  cuneiis, 

2ll     llni'-qii,:  i-.-'<  .■«.'   nw-trix  ihji'in-iuiils  uptt  rrpi'itili 

auf  guas  fludaiaga  coBidu^ßumina  vitae. 
uc  stund  emyeUris  /■miiunyi  perpete  turnus. 
Uivm  macht  M.\nn,r.os  die  licmerliung  ; 

.Qu/.i  qii'Drtu-  (it:-ril  U'/Ili.'iiitix  Abling  Mdlatnis  Mmiiiatcni 
saiieti  Afiiulfi,  quirix  fttrik  iuleUiyit  er  ipsitix  epistolix,  quas 
super  ms  edidi.  Rat,  qui  hoc  ,pi'"!'l<i<'>"  /r/hioil  ■tll-ri  WiUdmo, 
qui  iMiwkm  AUiiifiiim  r.-ji/  sidi  fni'-tii  suceuH  XIII.  Virttm  pt/titix 
conticnit  WiBelmo  primo.  qui  l/actcmix  iukr  Alba  lex  ciusüaii  loa 
udixumrrahtK  ■  tMi  txt.  L'crU:  r/nvil  H'/H/iiiilt*  iefc  in  tpittiphio  d/rit/ir 
ruo!ux  per  rtinnita  Inlaut'-  null/  imiyis  nu<yr«ii  q/wiii  [Villdmo 
printu,  qui  räiyinitc  d  x,  irn/in  xwi  fwipore  ilnr/xxiintix  jttit: 

V.  18  wol  atquo  perfecta!»  zu  lesen. 
Der  neuen  S.  Arnulfskirche  in  der  Stadt  gebüren  folgende 
Epitaphien  an  ; 

Epitaph  des  Jean  Chatverson,  gest.  1412  (aus  Cod.  Met. 
217,  p.  116): 
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\s  f'.'.v  oritwtts  Xiili-i/ihmu.  0/nwli  hm,  M .  CCt'C .  I.X1I  uns 


doli  möge  de  mairs  per  M  ,  GGGC  . 
et  XIII .  uns  pries  pour  lui. 


Mit  deT  Notiz;  ,<-,i.tl<;  ßpihiphu  est  dans  ia  Cour  de  S.  Anioitld 
mt  pied  de  l'Escalier  a  droits  en  entraut  ä  TEglise'. 

Epitaph  des  Abtes  Karl  von  Senneton,  gest.  161)  (aus 
Baillet,  Cod.  Met.  62,  fol.  567;  vgl.  auch  Debcsochet,  Cod.  63, 
p.  74;  abgedr.  von  Chabeht,  Austr.,  X  246). 

T  campanili  t:rstrudt)  decetn  cnmpaiiis  nionastvrii  ttumptitma  >■„- 
stntclo  morlc  intercipUur  Carolus  XXIX  junü  1622. 

D  .  0  .  M  .  V  .  B  .  M  . 

Revercndo  in  Christo  Domino  Domino  Cardio  a  Senneton  ktytts 
Ri-yali*  ahbuii'L  irnondum  ubhtiii  stu.rt.iv  Htcologhit:  t  i  juris  utriusgue 
doctori,  morte  immatura  praerepto  Prior  et  eonventus  merenli 
moerenles  posuere.  Fraefuü  annis  16  [obiit  vitjesimo  nono  junii 
anno  Domtni  1611. 

Memores  liuninnte  frugiiitati.s  orate  pro  eo. 

Mt.ltt:'  Jlf/ltUi:,  p/'J'llt.    hitf.lt.-:  Si-iicfoui-ltS  Ith;  '.Iii 

Carolun  Ainßisim.  ,.t.,,ir,I>':it,t  Ift  domus. 

l-u.-tl  jKii  l'ti):  Ifij.ln:-  ,n  .;.'mi(>V.v  ,,!ij-lt  •  i,,t,,,n,v 

ImUiu  mors  rttpit,  hni  Ihre«-  itheipil,  ■■iitttl  illttni 
fOfnühiotjttf  D-:-.'.ti  ltlfi'ihil-f  /'„■!  .'. 

Epitaph  dee  Abtes  ISonoit  Juvillc,  gewählt  1546,  gest. 

ISfifi  (ans  DESCsnciiKr.  C'.t/.         p.  70)  : 

1  Ctaaditvr  hac  erypta  postquani  sua  fila  peregit 
intmi'K  [,'ttJtt'tis  r.ticnoliinrrha  pius, 
gui  prinms  inithram  atque  pedum  sacratn  inlaUt  Uedem, 
It'iiH  (Jh.ii  Arhulpl:  qn-ti    tih.ih,  numai.  ii.nbi-.t. 
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5  Instauravit  tarn,  donis  decoramt  et  attrit 
post  sedecim  lustru  reddidit  ossa  solo. 
Qui  Benedictas  erat  dam  vkeret  ipso  precamur 
nunc  Beacdictur:  Sil  nomine  reque  simul. 
Ohiü  sexto  Idus  Julii  15ßli. 

Epitaph  des  Abtes  Benignus  Chasot,  gest.  1727,  d. 
niaii  17.  Sehr  hnjic  IsitoiniscJic  GraJ^chrift.,  mit  Abbildung  der; 
Ilococomonumentes  bei  Baillet,  Cod.  Met  62,  p.  663. 

Ueber  einige  neueste  unbedeutende  Grabfunde  in  der  Eue 
des  Ours  (relii-'iiiFi'  Med^llo]]:-.  Deireii  klingen  neben  den  Skeletten) 
s.  Am»,  Mem.  Mos.,  XVII  112  f. 

db  Bojjlate,  p.  46,  und  Chabebt,  Austr.,  V  494,  geben  noch 
die  Grabschrift  des  Architekten  Anltmii  (irabert.  welcher  den 
Umbau  des  neuen  S.  Arnulfs  kl  usters  geleitet  hatte : 

Gy  git  Äiiikoöic  Grabcrt  Milanais,  maftre  nrcküecie,  Uqucl  ägi 
de  50  ans  rendit  son  Arne  ä  B-ieu  le  24  jutii  1686  dans  cette 
uhfan/r ,  thiht  il  nvtiit  pri-mpu-  itehtve  Ifs  hntimenfn.  Sn  pii'ti  <■> 
son  zele  pour  Vordre  lui  ont  meriti  ane  place  dans  cette  iglise. 
Bequicscat  in  pace.  Das  Grab  lag  unter  dem  Lettner.  Ueber  die 
Grabstätten  dieser  neuen  Anmlfskivche  s.  noch  ISubeate,  p.  77  —  7ü  ; 
Chabebt,  Austr.,  V  487  f.;  ders.,  Metz  aneien  el  mod.,  I  81  f. 
und  Austr.,  X  239  f.  Chabebt  (Austr.  499;  Metz  ane,,  I  89) 
gibt  eine  andere  Küustlerinscliiift,  welche,  sich  auf  die  an  dem 
Neubau  beschäftigten  liililH:iii'..T  liurlet  und  Louis  und  den  Archi- 
tekten Lemaire  bezog  und  an  der  Faca.de  der  Priorenwohnung 
nach  dem  Garten  zu  angebracht  war : 


lt.  l:  D.  Muri»  Tito»  sulpriore, 

Ih.miuo  rUuol-o  B'.irLt  >t  Domino  .hihmiim  I.oiti 
in  «inon.  Le  Maiub  st 

Leu  Fürsten  trübem  in  der  riem.'ji  Kirche  galten  fulgi 
Schriften  (Chaüert.  Austr.,  V  491). 

D.  Ludavici  Pii.  Born.  Imp.  Galt.  Boy. 
ChrisÜaniss.  manes. 
Extra  nrbem  ptisi/tis  s-rcra  pins  mite  laeebam, 
Mars  mit  et  salitti  menihra  rcvdlit  hunio. 
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Ferner : 

Einsäen»  mnnrs  cum  urnn  Rem.  IT 
Beneficio  hm  transhti  JH.  D.  LH. 
Remid  Pielas  hie  tandetn  (ut  sera  ferunt  fata) 
Vium  iluru  nairmnir  winhl.  nmui, 

Im  linken  Seitenschiff  standen  die  Reliqiiiensr.hrome  des  hl. 
Patiens  und  des  1)1.  Arnulf,  eine  etwas  tiefer  (1601)  angelegte 
gemeinsame.  Gruft  für  die  Wohlthäter  des  Klosters  trug  die 
Inschrift: 

/m/«'ri'fni-i/ti<.<.   Iii  i/i/iiti.-.  J',-.:iifi)\il/uii  nliisqw 

O/iÜiHe  lin  m-iiitrxti-riv  Sn,„-ti  Aniuiphi  »n-rilis 
Ecliijiosi  ejusdem  eienöbä  hot.  monumentum 
Fosucnwt  huhu  lur.tir".   Vcrbi.  IliOl.  Kid.  murtii. 
Im  Jahre  1666  hatten  die  Mönche  auf  der  Stelle  der  ehemaligen 
Alitei  rj-irn-  Muri*,  (iii.  wo  der  1  ioclialtur  der  Kirche  einst  ge- 
standen, ein  Kreuz  mit  folgender  Inschrift  errichten  lassen  (Cha- 
bbbt,  Austr.,  V  489); 

Ihr.  ijHimdaat  st<-<it  liri/idis 
Abhatte!  S1'  Arnuljihi  insigiw 
Maninil  riuiii  in  ubaidione.  nrhi* 
Mciensis  GAROLO  QVISTO 
Imperators  Anno  155ä  pro 
I^usdem  urbis  coiutcrvatione 
Dirutum:  ad  oijiu  rei  nwmiiriain 
EjusdeiH  ÄbhalitB  Scligiosi  haue 
Crucem  crigi  curaruni.  Anno 
16G6. 

Augustiner. 

Oiun,  Not.  de  la  Lorr.,  I  861.  —  Hduiii,  p.  i26.  —  Bl- 
NiDICT.,  II  IM.  —  CltAlJKlLT,  An./,-..  VI  l'Os  f.  —  Lonau», 
nB«,  Mbh.,  X  20i  f. 

Stlsr  bald  nach  ihver  CousUuiiriiiiiZ  rlun-li  P.  Alexander  IV  (]L>S(i  i 
liefen  dir  Aii^u.-tincr  ^<:l)  um  Ii?' H.)  in  Met/  nieder,  l'im,.  in: 
V'ioskui.IiKb,  der  (Chr.  m--:.  I  ]2:y.i)  ihre  An^miit  einmal  Ur.'.i,  i-'m 
andermal  um  1300  atisct/t,  sagt,  dass  au  der  Stelle,  wo  sie  sich 
festsetzten,  ein  kleines  Oratorium  bestanden  habe,  wo  Religiösen 
wohnten,  die  man  ,Cesscs'  nannte  und  die  man  für  Templer  oder. 
Johanniter  hielt.  Das  Augustinerkloster  wurde  tarn  Tlieil  auf  dem 
Eigenthum  der  Damen  von  S,  Glode.-indis  gebaut.  Bis  1728  lag  der 
Kiu^uu^  /u  ihrer  Kirche  Rue  de  la  parte  S.  Thifibault,  neben 
dieser.  In  Folge  der  llimiu.-scliiebii]L(j  des  Theres  durch  den  Mar- 


Metz. 


schall  Belleislc  1730  bauten  sie  ihr  Kloster  um:  vgl.  die  verschie- 
denen Schicksale  dieses  Baues  bei  Chabeiit  a.  a.  0.  u.  I>es.  hei 
Lomiain  a.  a.  0.  Reste  der  Kirche  in  der  Kuc  du  Ce'riiier. 

Ava  Maria  (Srcurs  Collettes). 

Medhhse,  p.  683.  -  Cjlhit,  Kot.  de  Ii  Lorr.,  I  853.  —  Bi- 
rtn,  II  G99.  —  CniSMT,  Atotr.,  V  3!»2. 

Die  Clarissinncn  (Rehgicuscs  de  Ste.  Ciairc),  welche  zum  Unter- 
schied von  den  Urbanisten  den  Beinamen  Damianisten  trugen,  waren 
unter  Führung  von  Nit;olc  Jentirny,  Meiste  des  Cardinais  d'.Uby. 
aus  Vic  gekommen  (1482),  wo  Hie  ein  Hans  vom  dritten  Orden 
des  hl.  Franciscus  besassen.  Nach  der  sei.  Cullette  (f  1447),  welche 
den  Orden  der  hl.  Clara  reformirt  hatte,  und  deren  Reform  sie 
jetzt  annahmen,  nannten  sich  dieselben  such  Saurs  Collettes. 
Ihre  erste  Niederlassung  lag  in  dem  Grand- Weisse,  nahe  dem  Kloster 
der  Freies  Baudes;  1S52  mussteu  sie  diese  den  Guise'schen  Be- 
tVstiiiiiii^i'ii  |iEdspi'bi'ii  und  erhielten  (ins  Trinitarierhaus  in  der 
Citadelle.  Zwölf  Jahre  später  bauten  sie  sich  neben  der  Kirche 
der  hl.  Fcrreus  und  Ferreolus  (Pfarrei  St.  Fcrroy)  an,  wo  sie 
im  18.  Jh.  noch  wohnten.  Die  Kirche  war  einschiffig  mit  Apside. 
Von  Epitaphien  sind  hs.  erhalten  : 
1)  Epitaph  der  Anna  von  Warsperg,  1C25. 

(Ein  Wappen) 

.1  In  ijliii.y  ili  Ilten  tl  ä  l'-itouitirfrlli:  ml'innin:  da  Irin  mit1  tl 
vertueuse  dann:  dann:  A»uu  dt  Wartdierth .  dam-  d'itiw  fdidi:  ■■/ 
rFune  tmoeence  de  vie  et  de  uueurs  si  entüre,  qu'eHe  u  plutüt 
i/iimti  !•  f»'d<(  qit'ill'-  sn.  l'a.  fttii,  lük  a  siirptniDC  pur  In  yrandttir 
de  ses  meritea  la  spkndi'ar  dt  ,ni  nnissuiirr,  et  ks  iptarunte-einq 
ttns  qa'ellt.  a  rcSrti  hii  niif  .ii.rnj  lammi:  uulmil  ik  ninrtln.-i  jiu'ir 
arriver  ä  la  t/loirc.  La  dcvutiou.  In  canthnr,  l'hniailiti,  In  evm- 
ti<i.i.ii»H  ti  la  cJinrile  ont  t/r  ks  cuiikars  inimoiidks  et  ks  trailn 
tta  )ihis  iiiditn/s  du  Inbkmt  d'  sin  i'mvs  jitrltdttms .  ijlnri-  d'une 
Iris  cjiedknla  etinfornii/t  ä  la  rnlonti  d(.  sau  Jlif.n.  Nt:  ilitrelu: 
t/oiir.  plus  k.i,  (i  passrinl.  In  figurn  ik  in  uinrf.  pni-ique  la  >/  t'rnV 
Vimage  de  In  Verla  qui  a  laisst:  sn  depauitk  iimrl.  lk  daiis  et 
lontbemt,  paar  s'eltmeer  plus  lilnnienl  tlnus  k  cid;  nun*  fitis 
mieux,  suis  la  par  ks  balks  traees  itc  ecs  vertag  nt  arrosc  ses 
pricieuses  cenärcs  da  /es  lunncs  et  de  ks  priires.  l.e  dernkr  jour 
de  sa  vie  et  le  prtmier  de  Sa  tjlairt  ftil  k,  xhnjlitm':  dt  nmrs  li^T>. 

Jabile  pnur  eUc  en  In  ierre  et  uuj;  cieux,  C'ett  k  viea  da  sk»r 
de  Campatjne  son  mary. 

Raqniesciit  in  paee. 

D'Hannohcelleh,  Ii  237,  23S. 
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2)  Epitaph  des  Sgl-,  de  U  Hilliere-Gournny  und  seiner 
Frau,  1620—34. 

(Zwei  Wappen) 

Cy  gisl  hortore  amgneur  Oger  de  La  Jliiliere.  scir/neur  de  Gouil, 
Uciitenanl  eolonel  au  regimnit  de  l'udmtmt  et  imnuni  pur  le  roi. 
<m  g/mvemement  d'Espinal,  apri-z  avoir  parle  les  armes  Fespace 
de  50  ans  pour  le  senke  de  trois  rois,  son  espril  genereax,  soll 
.:('■/■   imiir  b   ron.  Iii'ii/'.tlr  uhliipnii'.::  s:i  dirolnil,  i-.i  iin.pl, iii;  il 

sä  cuniiuili;  snns  reproeht,  Tont  faiet  aiinir,  lauer  <:t  regretlcr. 

H  mourut  le  l'T  novembre  de  Fan  1634,  le  66'  de  son  aage, 
et  pour  temomgnage  dernüre  de  Vamour  eonjugal,  ordonna  que 
ses  etndres  fussent  e»  mesme  lombeau  uvee  Celle  de  fem  honoris 
dorne  dame  Magdelaine  de  Gournay  son  espouic  qui  mourut  Can 
1629,  U  34'  mag,  U  6F  de  son  aage. 

[ndepnidamment  du  eiik  epiinphe ,  'il  fiit  i:leei:  li  Madelnine  de 
(J'ilintiiit,  dmix  fcxyl-im  ilex  Citrwes  unriins,  «yi  hntu  fundirnu  xur 
li.ipt,!.  eile  el„it  nprexi  nie.,:  ijixiMite .    an  r   im    ijrilllit  rnd.iuelie  nil- 

dessus  (Teile  contenaut  ses  quarliers  pattrnels  et  mateniels,  ainsi 
qtCü  satt: 

Atu;  Cannes  utieiens.  (Vgl.  unten.) 
(Ein  Wappen) 

Il'ILlNNIl.VCtXUU.    II  117. 

3)  Epitaph  des  Jacques  de  Raigccourt  und  seiner  Frau, 
1630  und  1G5G. 

(Zwei  Wappen) 

liequiesru  itil,:i  puren/ex  C'.ir/jlit,;  ü  Knigvientrl  tunrtuun  l'i"' 
Augasti  anno  1656.  D 'Hannoncelles,  II  218. 

4)  Epitaph  des  Scigneur  de  Koucelz,  1G5G. 

(Ein  Wappen) 

Soulis  la  lombc  /roisieme.  i/ist  In, nun'  m/gmiir  Xieulas  de  Ron- 
eelz, eliendk-r.  scigneiir  de  Vernevüb:  V«„y  et  Fierille,  marie  e» 
premieres  nopees  ä  Dame  Anthoindte  de  Saviims  saus  eiifanls, 
et  Ol  seconi/es  nopees  ä  Dame  Yd,  ,!■:  .!/■■■„/.  ,  ,ü> .  /itle  irlimanii-i: 
xeigiiear  im  ,(e  Mmitivilk.,  se.iguriir  de    Vdlers  le  rund  et  de 

Dame  i'iilhirmn  de  lloux'-.  hqml  xrite  d,-.  Vimeville  ayant  eu 
Iruis  i'iilnnh  ,/■-  huUW  Dame,  mourut  <!g£  de  86  ans  le  sixieme 
d'apvril  1656. 

Pries  Dkm  pour  lug. 

D'Habnoncelleb,  II  338. 
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)  Epitaph  der  Ida  de  Mast 


Hu 


Prien  Dien  paar  eile. 

D'Hanj 


Das  Testament  lies  Chevaliers  Thiebault  de  Vic  vom  9.  Air 
1*17  erwähnt  Beghken  zu  Met*.  Nach  Phik  ub  Viosedlli 
(Chr.  ms.,  II  D6,  bei  Bekku.  a.  a.  O.)  wohnten  sie  in  der  Ru 
cüte  au-dessus  des  murs  bei  der  kleinen  Kirche  von  St.  Simc 
nud  Saint  Jude  neben  den  Franciscancrn. 


Beheb.,  in  219.  —  CniBBüT,  Auttr.  1B63,  XI  351. 
Das  Hans  der  [icnedicihierimien  in  Mnntigny  wurde  von  dein 
Historiker  der  Bischöfe  von  Met/.,  dem  Weilibisdiof  Meurissc 
stiftet  (1635).   Die  Kirche  erbaute  der  Bischof  de  Coislin  1729. 
Sie  ist  gleich  dem  Kloster  untergegangen. 

Capuciner. 

Dmmoinri,  Cod.  Met.  mi.  n"  ISO,  p.  275.  —  Bekeu,,  III  117. 
—  Caliei,  Kot.  de  ia  torr.,  I  H(i3.  —  Cii*b6kt,  Matr.,  XI 
423,  -  BouuiMU,  Mim.  de  FAcad.  dt  Meli,  XL1X  311 
(juit  Sitnntignsplao). 

Die  Capuciner  wurden  1601,  Nov.,  durch  den  Weihbischof 
Antoinc  Fonrnier  (gest.  1610)  in  dor  sog.  Joycuee  garde  ein- 
gericht«!..  Ihre  Kirche,  1724  erbaut,  wurde  in  unserm  Jh.  als  Oran- 
gerie und  ah  Malaiin  verwendet  (Oapudncrstr.  20).  Dieudonhe 
üil.if  t'ii.t-  uiiijrdiciide  Lli.tfliH'ibiui,'  Av>  !»uij:-l:ii.';diii;iitlidi  nicht  iu- 
tcri/HMtiitei!  Baues  und  sdner  Ausstattung  (aujjedr.  A.caä.  de  Met; 
a.  a.  0.,  320  f.);  aus  letzterer  ist.  horvorüu liebcu,  dass  zwei  grosse 
ehemals  am  Portal  der  Katliiidrale  «« fc''1- teilte  Statuen  der  hl. 
Jungfrau  und  lies  Evaug.  Johannes  (9—8'  h.)  neben  einem 
Kreuz  aufgestellt  waren.  Der  Kirchhof  neigte  die  bei  den  Capu- 
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einem  beliebten  Grotten  aus  Muscheln  u.  s.  f.  In  der  Kirche 
war  eine  Anzahl  Gemälde  von  Du  Perron  (172G— 27),  reiches 
Getäfel  u.  s.  f.  Ein  Brand  vom  Jahre  18G2,  Jan.  5,  licss  nur 
du1  nackten  Mauern  übrig  (vgl  Chabkbt,  Amiules  du  ü£p.  de  la 
JtfosfJle,  II  121). 

CitAUBBT,  Äuxtr.,  XI  42*,  bat  mehrere  Epitaphien  aus  der 
allen  Capucinerkirdic  bewahrt  i'awci  von  1731!  und  1736),  darunter 
dasjenige  des  Stifters,  des  Bischofs  Ant.  Fournicr  von  1G1Ü. 
Es  lautet: 

Ihr.  jae,ct  Rivore.ndi-i.iinms  in  Christa  i'fkr 
•  I  D"'  D.  Antonius  F-iiirii'it.  t/Ms  llnstlifmius, 
prothoHofnrins  np'""\  sai-r<n  fhrtiloyiie  tfoctur, 
Ep"""  mrtriixi.i  .iHlTrtttjtiHrits  nee  «otl 
./v(/c..v>i-  liiiwinii  jirin'iirrots  d  rnnu»ii:«s 
/lui'i'-i/it':  dum  it.*  //'ndvtor  d  i:uiisa:yuliir 
aui  ohiit  35  nmembris  1610. 
Aniiii'i  tjn*  riyi'iisrtit  in  imrii.  Amen. 
Abweichend  in  der  ZciJenabfheüung  ist  die  Ed,  Bohtkh,leb  , 
s.  325. 

Carmelites. 

DisBDOKSt,  Cod.  Met.,  153  f.,  I7S  f.  —  Bi*»>.,  III  SOS.  224. 
—  Cai.met,  Not.  dt  Vu  Ifrr.,  f  HG4. 

Die  Kaiineliterinncn  wurden  \v,->"  in  Met/  einjjcfiihrt  (dunli 
einen  Sieur  de  la  GoSIe,  unter  B.  Henry  de  liourbon  de  Verueuil) ; 
sie  bewohnten  zuerst  ein  Haus  bei  Ste.  Croix,  und  Hessen  sich 
dann  in  der  Itue  de  la  CrOte,  in  der  lfarrci  St.  Gengoulf,  nieder. 

Man  bezeichnet  eiiiea  dinFthitü^ta  ^otlii-  eben  liau  in  der  liut 
de  l'ftvedie.  Iiis  «iistiiiNillf.'!'  Kirche  der  K.iriiiülilci-iinicii.  Mi'r.^ldi' 
bat  eiue  schöne  Hokdeckc  und  zw  ei  (heilige  Fenster,  ist  aber  weit 

silier  üis  das  !7.  Jh..  sodaH.  er  j i-.h-nL'alls  von  diesem  Onlei]  uh'hl 
erst  errichtet  sein  kann. 

Cdier  den  Besuch  de:-  lüinyii,  .Marie  Lcszinska  k.  Begik,  M«s. 
MMiom,  373. 

Nach  Diedjionne  befand  sich  auf  dem  Altar  des  Kapitelsaala 
ei»  13"  h.  schöner  Elfenbeincrucifixus;  in  der  Kapelle  der 
hl.  Magdalena  ein  Miniaturgemälde  von  Godeffroy,  hl.  Simeon. 

Nach  Demselben  war  im  Kreuzau!:  die  oben  S.  383  erwähnte 
ücuiptnr  'henkln.  .1  (. v  .Matruiii. J  n,\{  tU:r  !ii;r!iriK  IN  1IU.\<  IKO 

DOMVS  DIVIN2E  DIS  ||  MAIKABVS  VICANI  VICI  PACIS  (vgl. 
Ffi.it.  d't  Metz,  I  72)  eingemauert  und  wurde  von  den  Nonnen 
für  eine  Darstellung  der  drei  Frauen  am  Grabe  Christi  gehalten. 


Cannes  d&chausses  (Petita  Cannes). 

Cimet,  Kot.  de  la  Lovr.,  I  ÖG7.  —  Uened.,  Ol  377.  —  Cai- 
BEiETp  jis.fr,  V  319,  —  Bcmra,  Hol.  Ais/,  mr  l'anatn  eou- 
vent  *«  «  -Wf/i  (,/>  r.wTflis',  1883,  n°  .18. 

41.  45). 

Die  im  Iii??  tlui  holen  Karmeliter  kamen  zunächst  Hi:;rJ  uueb  .Met/, 
wo  sie  an  der  Ecke  der  Itue  aux  Ours  und  der  Line  Pierre -llardie 
Woluiui;<?  nahmen.  Im  Je.iire  1  fi-l-L  (.'('Sattele  ihnen  der  0  eil  vernein-, 
sp.  Marschall  von  Schömberg  eine  de'.irrude  Niederlassung,  ivorauf 
sie  den  Jesuiten  die  Maison  situ£e  au  Haut-Poirier  oder 
maison  de  St.  Eloi  nebst  Kirche  abkauften.  Im  Jahre  1670 
begannen  sie  Kloster  und  Kin  ne  neuzuhauen  ,dans  l'ordre  toscati', 
unter  Leitung  des  italienischen  Architekten  Jean  lieto.  Die  Kirche 
wurde  1G7S  henedicirt.  Einen  seltsamen  lidimuik  erhielt  sie  in 
einem  von  Rom  geschickten  Kilde,  darstellend.  Juupiter  und  die  vor 
ihm  knicende  Seniele,  welches  ein  aicur  Charles,  ueintre  du  duc 
de  Lorraiue,  zu  einem  Christus,  der  der  hl.  Theresia  einen  seiner 
Nagel  darbietet,  umschuf  (I) ;  vgl.  Ms.  100  der  Stadt bil.liut.hek. 
Im  Jahre  1727  nahm  die  bisher  den  Titel  des  hl.  Johannes  vom 
Kreuz  tragende  Kirche  den  des  hl.  Eligius  (Eloi)  an. 

Im  Jahre  1811  wurde  das  Gebäude  der  1  'et Its- Cannes  zur 
Stadt bibliothek  ciu gerichtet,  welchem  Zwecke  es  bocIi  jetzt  dient. 

Chapelotte. 

Benedict.,  II  f>38. 
Der  Bürger  Jean  de  la  Cour  aus  Metz  hinterliess  1331  sein 
Haus  im  ('hamp-a-Seille,  rtumit  da.^elbe  /ri  einem  Spital  nebst 
Kapelle  umgewandelt  werde.  Es  wurden  hier  arme  Frauen  unter- 
gebracht. B.  Ademar  und  die  I>.  Benedict  XII  und  Clemens  VI 
bestätigten  die  Stiftung. 

Sainte-Claire. 

Mebbjsse,  p.  4ti5.  —  BUU.,  II  417.  —  Congrii  1846,  p.  107  f. 

Die  Ciarissen,  zum  Unterschied  der  Daraianisten,  eines  andern 
Zweigs  des  Ordens,  Urbanisten  (nach  dem  Privileg  Urbans  IV) 
gen.,  wurden  von  einem  Bürger  Fulco  und  seiner  Frau  Colette 
zuerst  in  einem  Hause  der  Itue  1'unliiiVov  untergebracht  (1  ü fi 7 ; 
Hülle  Alexanders  IV  von  Atiiigni  1256),  voll  wt.  sie  in  die  Rue 
Tombois  zogen.  Ihre  dortige  Wohnung  brannte  1320  ab  (NccroL: 
et  tum  futt  nostra  domus  Iota  combusta  praelerqttam  tectus  navt 
putei  domus  noslrue). 

Dieuijonne,  der  das  Kloster  beschrieben,  setzt  den  Kreuzgang 
desselben  noch  in  die  erste  Zeit  der  Gründung.  Der  Kreuzgaog 
hatte  angeblich  Ärmlichkeit  mit  dem  der  Cordeliers,  unter  deren 
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Leitung  diese  Schwestern  standen,  und  zeigte  kleine  siiitzbo^ifTu 
Arcaücn  ohne  Zwi-rhciiiiiiil'.n.  In  unserer  Zeil  sind  (Iii:  r.iiuriilir.h- 
keiten  durch  die  Frauen  vom  Guten  Hirten  aus  Angers  besetzt 
(Paradiesstr.).  Im  Hof  beachtenswerte  Cisterne  (13.  Jb.?). 
Epitaph  einer  Gournay,  1473,  hs.  erhalten: 
(Zwei  Wappen) 

C'J  t/ist  dtimi  .hii:ome,tk,  /Ulf  Ich  an  Ihiiaiilc,  jw  (ul  ff»"»' 
seignaur  Michliel  I.c  Gronnttgi. .  ctievallier,  gue  mourut  par 
M .  COCO,  et  LXXIIJ  ans. 

Prieis  Dielt  pour  eile. 

D'HiHNO  NC  ELLES,    II  111). 

Ausserdem  ruhte  in  der  Kirche  der  1633  verstorbene  Charles 
Meurisse  aus  dem  Franc iscaneroi  den ,  dessen  sein  Bruder,  der 
Weihbischof  (Hisl.  des  Üviqwes,  p.  466),  gedenkt. 

Clairvaux,  Notre-Dame  de  (le  Petit  Ciairvaux). 

QaB.  ciri,!.,  Xin  Bar,  f.  -  Calbet,  Not.  ic  ta  Lorr,,  I  666. 
—  Meubibbb,  p.  S93.  —  Beseb.,  II  378.  —  Bon»,  Butt 
Mm.,  II  IS!);  in  15.  —  Am»,,  M.'m.  M««.,  VIII  2H  ■  .=.51 
Abb.  ä.  Ftmco).  -  Bull.  Mo,.,  IX  Iii,  U  f.,  108  f. 
Im  Jahr  1 1  &:s  erbat  sich  der  hl.  Bernhard  von  Clairvaux  wäh- 
rend seiner  Anwesenheit  in  Metz  vom  Bischöfe  ein  Haus,  ,dans 
laquctle  i!  y  auoit  alors  vue  especc  de  Capettes  commc  ceux  de 
montaign  de  Paris,  qui  se  faisoient  appeller  les  Sectes'  und  deren 
Lebensweise  nicht  gc-radu  empfehlen*  werth  schien.  Der  Heilige  be- 
setzte dasselbe  mit  Frauen  des  Cistcrcienserordens  und  nannte  es 
nach  seiner  Abtei  Clairvaux.  Die  schlicht!:  Verwaltung  ihrer  Güter 
veranlasste  die  Vereinigung  der  Besitzungen  der  Abtei  Pontiffroy 
mit  dem  Hause  von  Clairvaux.  Indessen  führte  die  völlig  verwelt- 
lichte Aufführung  der  Damen  1769  zur  Sllcularisirung  des  Convents, 
dessen  Besitzungen  dem  Hospital  S.  Nicolas  zugewiesen  wurden. 

Der  Umstand,  dass  Bossoet  seine  erste  Trauerrede  in  der 
Kirche  hielt,  gab  dem  Kloster  s.  1.  noch  einen  gewissen  Glanz 
(Abel,  Äustr.,  1866). 

Von  dem  Kloster  hat  sich  wenig  erhiilten.  Von  der  [tue  Chap- 
lerue  aus  gelaugt  man  durch  ein  modernes  Portal  in  einen  rec- 
limsiuliiven  Hof,  dessen  hohe  .Mauern  ehemals  die  Kapelle  bildeten. 
N/ach  der  Rue  des  l'armentiers  stösst  hier  dag  Zinnenbaus  an, 
welche?  der  Prior  des  l'et.i f.- Clairvaux  1514  an  das  Spital  S.  Ni- 
colaus verkaufte,  das  später  Artilleriescheune  und  dann  Tabaksdepot 
wurde.  Hier  kamen  Fresken  zum  Vorschein  (s.  u.).  Einige  ge- 
blendete Spitzbogen fenster  dürften  auf  den  Anfang  des  12.  Jhs. 
hinweisen:  eint  clicuial:-,-'  mulil-ebe  Kin-an-llnire  scheint  jünger 
zu  sein.  Auf  einer  Consolc  stand  früher  eine  von  der  Volkstrndition 
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der  Zeit  des  hl.  Hendianl  y.uge.-rhricbenc  Madonnenstatue  (vierge 
a  la  pomme).  Sinter  dieser  Kapelle  lag  der  12  m  lange,  3  m 
breite  gothische  Kreuzgaug,  dessen  Bügen  von  2  m  hoben  Säulen 
getragen  werden. 

Bei  dem  Umbau,  welchem  diese  Reste  seit  1866  unterzogen 
wurden,  entdeckte  man  an  der  bezeichneten  Stelle  ein  Frcsco, 
dessen  eingehende  Beschreibung  wir  Caili.y,  Baß.  Mos,,  IX  74, 
und  AuEr.  a.  a.  0.  verdanken.  Es  stellt  das  auch  in  S.  üö^oli-m: 
geschilderte  Dit  des  trois  vifs  et  des  trois  morts  vor:  die 
drei  jungen  Edclleute  finden  auf  der  Jagd  plötzlich  die  drei 
offenen  Murmorsärgc  mit  ilen  Leichen.  Hin  i'hYlaktcrium  eines  der 
Cadaver  trägt  die  Worte:  rtgattt}  ce  samt»  obteatt  [|  »er»  tw»  ent 
mniaiet  (hur  &  rar»  |) ,  das  eines  andern :  ^eignoare  .  .  .  »weis 
.  .  .  »oir  remc  anni«  (nach  Cait.ly:  .  .  .  et  qnc  ttoue  fumnit»).  Die 
Malerei  scheint  ins  14.  Jh.  zu  versetzen  zu  sein. 

Ausserdem  fii:i(len  sielt  mehieie  St  ci  ti  s.:;  rge  mit  Skeletten, 
s[)il7.en  kik'iiicii  öclisiabi'lsdiiihejj .  einem  /inkkelih.  mehri/re  j-lu- 
sirte  Fayencen  (eines  mit  Relief:  Martyrium  des  hl.  Stephan,  ein 
anderes  mit  dem  Hexensabbat),  endlich  einige  l.irabsc liviften : 

1)  Epitaph  des  Jehan  Bugicl,  1411,  Bull.,  1U  20. 

2)  Dsgl.  des  Dcmange  de  Montcrie,  1363,  eb.  21. 

3)  Dsgl.  der  Dame  Huguette  de  Montarby,  1620,  cb.  21. 

4)  Grabmal  der  Priorin  Kathenne  de  Raigecourt  (1693) 
und  ihrer  Schwester  Franeoise,  mit  Darstellung  der  Priorin  in 
Steingravirung  (Grabschrift  erh.  hs.  bei  d'Hahnoncei.les,  II  218). 

5)  Grabmal  des  Jean  de  Gournay,  dit  le  Crespy,  und  seiner 
Gattin  Odeliatte,  mit  der  Ännunciatio.  Ein  Kind,  Philippe  de 
Goarnay  (Grabschrift  1687  hs.  bei  d'Hanhoh  Celles,  II  116); 
darüber  die  Wappen  der  Gournay,  Chastelet,  Donimartin. 

Viel  alter  sind  die  beiden  ff.  Epitaphien,  welche  hs.  erhalten  Bind: 
Epitaph  des  Sire  Gilles  de  Heu,  1271: 
Oi  gisl  Ii  sires  Gilten  de  Heu,  ke  mornt  Ion  jor  de  feste  Saint 
Jude  et  tuiut  Sailen,  g<t»t  Ü  «U  <i  „uffinc«  M  .  CO  .  LXXJ. 
JWefe  De«  U  Ii  face  merci. 

D'IUS-NUNCKU.KB.    Ii  133. 

Epitaph  des  Sire  Rogier  de  Ileu,  1271. 

Ci  yi«t  Ii  «res  llogirr  ilc  Hai,  b:  momt  eil  hm  kc  Ii  milluiirr 
corroit  p.  M  ,  00  .  LXXJ.  uim.  I'rfcis  por  laij. 

D'H ANNONCELLES,  Ii  133. 


jjtaph  der  Dame  Perrette  Papperei,  1505. 
(Ein  Wappen) 


n  Noll 


i  Kirche  neu  gebaut  und 
te  Oratorium  aber  unter  d 
i.  Zu  Anfang  des  7.  Jlis.  w; 


dii-  Kirclju  .Mi.titWis  übur-rUn  wurden  (um  [110),  wofür  man  mit 
Unrecht  eine  Urkunde  B.  Herimans  vom  Jahr  1090  (Calmet, 
11  Pr.  ec.  XLUI  f.;  Metjmbbe,  p.  377)  anruft.  Festem  Boden 
gewinnen  wir  mit  dem  10.  Jh.,  wo,  946,  Ii.  Adalbero  I  das 
Kloster  des  hl.  Felix  durch  Einsetzung  des  irisch-schottischen  Ahls 
Cadroe  refännirte  {Vit.  S.  Cadroae  hei  Mimr.r..,  Act.  SS.  orä. 
s.  Ben.,  V  490;  Annal.  Libr.,  XLV,  Ii"  23).  In  der  That  scheint 
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Adalbero  I  der  eigentliche  Stifter  der  Abtei  S.  Clemens,  wie  sie 
seither  hiess,  gewesen  zu  sein.  Otto  II  und  Otto  III  bestätigten  sie. 
Adalbero  II  versuchte  vergebens,  sie  mit  S.  Arnulf  zu  uniron. 
Diese  Union  erscheint  indessen  in  der  verdächtigen  Bulle  Leo's  IX 
vom  Jahre  1049  (s.  zum  Art.  S.  Arnulf,  S.  G43)  als  Thatsache. 
Es  heisst  da:  eeeleaiam,  immo  abbatiaiem  x.  Fehcis  ipso  lom 
üdittmitntt .  vhi  pmitHs  ei«xd>-.m  3/elenxix  pantoe  b.  Clemi  nx  corpore 
qtiiescit.  .  .  .  cocaobio      Anintpki  firmamii*.  0.  Ilerinmn  übertrug 

(laut  der  oben  erw.  Urkd.)  die  Gebeine  des  hl.  Clemens  in  die 
Kathedrale,  von  wo  sie  indessen  wieder,  wie  es  scheint,  nach 
S.  Clemens  zurückgebracht  wurden  (Bened.,  II  137).  Das  Jahr 
1565  brachte  auch  der  Abtei  S.  Clemena  in  Sablou  den  Untergang ; 
siü  wurde  in  die  Stadl  verlegt  (s.  den  Art.  S.  Clemens,  S.  397). 

Auf  dem  Reliquienschrein  des  hl.  Clemens  {ob  t 
welchen  Ilcriman  HMU  anferti 


Credenkx  Chrixto  r,-m,e«t  iaptimate  savclo. 
10    Praesttli*  ad  mtlu»,  GtHtilcü  idola  frangunt. 

Suscital  hatte  Clemens,  credit  Rex  Mo  simul  gens, 
Fertur  in  EeeksiA  Clemens  tamidandos  in  ipsa. 
Dieüdosne's  Abschrift  (Cod.  159,  f.  48)  gibt  Z.  5  tandera  für 
tactu  und  fügt  liiniu  ;  ,il  paraif  qu'il  y  avait  quelques  vers  Dublins'. 
I'i?  \ ~t:~  '-^(»i'firo  c-fcot-iii  iIm-  ^ütff«.*benit»n  li«j«uHuoriti. 

Hie  Sudle,  ivo  die  alte  Abtei  gestanden  hatte,  war  16G7  von 
den  Benedictin  er»  mit  einem  Kreuz  versehe»  worden,  welches  die 
beiden  ersten  Verse  dieser  Inschrift  und  ausserdem  eine  Memc-rien- 
platte  trug,  deren  Inschrift  Auw,  a.  a.  0.  wiedergiebt: 


11k  "Iii"  Hr.rlr.sia  x.  Cl.F.MltXTIS  i,ri<»<'  Mrdiomateieum  ?.pi- 
xnoiii  i.7  iipijsloli  ad  Basi/irai,  nili/u  iiuiimpat«  ab  tu  vuidem 
paucis  post  CHRISTI  SA1.FAT0RIS  possiuiit-m  mmis  fandaht 
es£  et  erecta  sed  tandem  propter  imminmkm  CAR0L1  V  Imp, 
obsidioitem  proh  dolor!  dient«  ptuditus  sola  aquiita  cum  insigni 
rjusdem  Sti  CLEMENT!^)  Monaxtcrio  ordinis  Sti  Benedict; 
anno  1552.  In  qttorttiit,  niemariam  hat:  rrdendiunis  humanae  tau- 
HiimvHlttm  pusnermil  religio*!  Sti  Ctmttrittis  Anno  1667. 
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Ha.  hat  sich  ein  Epitaph  der  i'aroilio  Heu  1325  erhalten: 

Oy  i/ist  Collii/ii/iH,  fil  .-:igr,i\iir  (iniliffny  ,'(,■  H<n  l;c  ful,  hi 
morut  Ion  hinilj  dmint  J'aih-cosfc,  qttant  t'i  eil  d  mtlliatre 
M .  CCC  .  et  XX  V.  ans.  (D'Hamnokcelleb,  II  133.) 

Die  Urkunde  des  B.  Heriman  (Calmet,  Bist*  II  Pr.  CCXLIII, 
wo  sie  übrigens  nicht  tüSNi,  sondern  DIU)  gesetzt  wird!)  nennt 
unter  den  Schenkungen  an  S.  Clemens:  totnm  bannim  et  ömtenam 
quhiquc  iKwurliit'rmit  in  riüa  quac  dk-Uiir  cid  BasiUcm  sitarum, 
seilirrt  S.  ,!o;umi!-  i >:ii>t i^-t.;L i? :  s.  GiMtCPii .  saadae  Mariae  ad  Märtyrer, 
f.  Laurent»,  wwctiijue  Aaiainii.  Yuu  diesen  Ki:i:lu:n  ist  diu  ersu-re 
bekannt  (b.  Joh.  Bapt.),  über  die  übrigen  schweigen  die  Quellen. 
Wir  haben  uns  darunter  wo!  nur  kleine  Oratorien  zu  denken. 

Cölestiner. 

i  .is.ic.  (./.et !■;'(,■(.■[■  iTls   i.'ü.   Mr.  Hüll.     •  Vkronngrtq&ie 

ilei  Cihitim,  mt.,  Bit,!,  de  Met:,  n"  83,  täte.  XV.  (Chron. 
v.  1371  —  3-iüO-.  —  Cj[ati:].aix,  C'*rm.  de  Meie  c.  J.  1514. 
-.  Hamms,  p.  5EÜ  f.  -  Besedict.,  II  56-1.  667.  579;  III 
S15.  —  CiXKIT,  Hot.  de  tu  7-oit.,  I  B5B.  —  Chuieiit, 
Avttr.,  VI  f.  —  De  Uudteh-hüi,  lh.ll.  Mos,,  IV  267. 
—  Dura.,  Mtt*.  <<c  fAcad.  de  Meli  1862,  XL1II  iG7.  — 
Congrii  1B46,  p.  III.  —  Panr,  cb.  SÜß.  —  Adbi,  J/<Sn. 
Mot.,  XVII  116. 

Ein  angesehene )■  Iüir^er  vna  Mut/,  lierfrund  le  Ilongre  (f  1397), 
hatte  1367  zu  seiner  eigenen  Devotion  eine  kleine  Kapelle  zu 
KluTi)  der  1)1.  Jungfrau  im  Cl.ainiJ-a-Seille  errichten  hissen,  ileien 
liudieisiiiit'  er  bald  darauf  zwei  uui  Paris  ^ekfjnmseuen  CeJestinem 
übergab  (1 3(16).  Es  entstand  so  das  Ciilcstinerririorut,  welches 
1361  der  fia»/iisischu»  Provinz  der  Uo»gi  egatiou  einverleibt  wurde. 
Seit  1444  wurden  diu  Einkünfte  von  K.-D.-aux-Cliamns  mit  diesem 
Haufe  vereinigt.  I'iis-elLu  bestand  (Rae  du  la  Gendarmerie)  bis 
1774.  Die  Kirche,  von  der  Itovolulion  zu  einem  Magazin  ver- 
wandelt, wurde  1811  zu  Werkstätten  verwandt.  Nach  de  hou- 
TKiLLKE,  Bull.,  a.  a.  0.,  und  Actu!.,  491,  war  es  eine  drei- 
schiffige  Iiiillenkirelic  uns  dem  14.  Jh.  (die  ersten  drei  Joche 
eabtanden  1371  —  73,  die  drei  folgenden  1375  —  76),  deren  rechtes 
(siidl.V)  Schiff  erst  Mint  hinzukam:  der  Kreti/eatig  wurde  zur  Hälfte 
IS7B  tammt  dem  Rufet  t  avium  und  ki;]iite!saal  ei  iiehtel ,  MIO  ge- 
wölbt; das  Kirch enpoital  1437.  Den  Grundriß  der  Klostergcbfiulich- 
heiten  nebst  ^t^atien-phin  der  Kirche  giljt  Uuvteiliisi,  samml  einer 
nicht  ganz  befriedigenden  Iiaubtschreibung,  Äcad.,  504  f.  Danach 
entstiegen  die  Uewelbu:i|iiiei:  eiiiutellfe.Een  l:fcileni:  die  reich  onta- 
nientirtcu  Sc]iluss-;eir,c  find  jttKi  im  Museum,  nachdem  1861  diu 
Iteste  der  Kirche  in  der  Hau  de  la  Gendannurie  abgetragen  wurden. 
Sic  neigen  die  Ilimmelskiiniuiii,  die  Kremmg  der  Jungfrau,  eiiic 
hl.  Katharina  und  Barbara  und  eine  mystische  Darstellung  (Greis 
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gegenüber  (-in.'i-  jiiii.u'i'ii  l-'i-aii .  /iv.  beiden  Altar).  Einer  der  Schlues- 
stt-llic  Mar  mit  IfilÜ  be/.eiehnet.  Iii;iiu'rlii'n>wcrth  war  die  bedeu- 
tende Abweichung  der  Clioraso  von  der  Axe  des  Langhauses;  sie 
war  so  stark,  dass  der  Architekt,  laut  der  Chronik,  ,houtcu\  d'a- 
voir  fait  suii  (euvre  ainsi  tonne,  eu  uiounit  de  deuil  et  de  tris- 
tesse'. Diese  Notiz  ist  »ochst  interessant :  sie  ist  wo]  der  einzige 
bisher  beigebrachte  urkundliche  Beleg  dafür,  dass  die  Axenab- 
weiebungen  in  unseren  ma.  Kirchen  nicht  auf  symbolische  Gründe, 
sondern  auf  Nachlässigkeit  der  Baufuhrunj  ■■urück/ufuliren  sind. 

Bemerke ns werth  ist  die  Beschreibung  des  Innern  der  Kirche, 
wie  sie  (um  17UO)  Don  Seh.  Diecdonnk's  Iis.,  Eibl,  de  Mete, 
11°  259,  p.  241  gibt;  vgl.  den  Abdruck  bei  Boutejlleb,  Acad., 
Ii.  5(10  f.  Daraus  hervorzuheben  ist:  Grosses  Mausoleum  Ni- 
eolle IV  von  Heu,  Sohn  des  Nicolas,  maltre-e"chevin  1485,  und 
der  Mftrguerite  de  Uran  den  bürg  (Jener  f  1547);  auf  schwarzem 
Marmor  las  man  das  Datum  1547,  am  Fries  in  gotliisclier  Schrift 
die  Devise:  uttarcr  pour  ourir.  Weiter  Grabmale  der  Familien 
l'Escot,  und  Roucelz  mit  schönen  Sculpturen.  —  Schöner  Weih- 
wasserstein aus  Marmor.  Am  Eingang  des  Chors  -Uzende  Statue 
einer  hl.  Anna  mit  dem  Kind.  Maria  und  Jesus,  lebens^ross. 
Grosses  Gemälde  mit  dem  Veen  de  Louis  XIII.  —  Im  Chor 
schönes  Lesepult  aus  Kupfer,  von  drei  l'iguren,  Glaube,  Hoffnung 
uud  Liebe,  getragen.  Iu  der  Sacristei  Art  Altarretabulum  mit 
Kreuzabnahme.  Der  Kapitelsaal  hatte  die  form  einer  Kapelle, 
deren  Gewölbe  ausgeiualt  ivaren  i  CalvarieuliiM'g  und  Auferstehung) 

und  das  Wappen  der  Lonve  trugen.  —  Eine  wunderthltige  Ma- 

donnenstatuo  war  uoeh  lau^e  i:n  lie-il/e  eines  Hrn.  Merbnne, 
der  sie  den  Jesuiten  von  S.  Clement  nchenkte  (Acad.,  p.  402, 
Note);  sehen  Mr.i: ilisst-: .  \>.  530,  gedenkt  derselben. 

Der  Kreuzgang  norde  erst  in  neuester  Zeit  zerstört  (Adel, 
Mb».  Mos.,  XVII  11G). 

Die  Chronik  erwähnt,  dass  der  Prior  Ende  Leroy  14.  Aug. 
II.'-.'  in  .J.r  •'■*■!■  im- ii  Ii-  •.■tijili.  (.!;}.  .'.ulriii.-.  n  U<&>  n». 
er  anderwärts  beobachtet  tuitle.  dass  aber  diese  Einrichtung  diu 
gewünschte  akustische  Wirkung  nicht  hatte  uud  verspottet  wurde 
(Abel,  Bull,  Mos.,  VI«  74). 

Epitaphien,  hs.  erhalten  (vgl.  Acad.,  a.  0.  0.  483). 

1)  Epitaph  des  Stifterpaares  Hongru  1342  und  Erneuerung 
von  1-111,  nach  Ueberfüliruiig  der  Gebeine  aus  der  1-14-1  abgetra- 
genen Kirche  N.-D.-aux-Chnmps : 

Lau  de  grabe  nostre  signour  M  .  CCCC  .  cl  XLIHJ.  o» 
»tni.i:  de  ttoramlirr,  j/kuW  In  ei--lle  r.ylisr  Stis/n  Ihnm:  ts  (.'ImiHps 
ful  uhidl.u;  jiour  lu.  douhf.-  des  eeuts  du  rtnj  de  Feaum:  -/ne  fuivnl 
lOnoil  Mein,  ful  i-f.sVe  presetd,-  ••■pitlUire  de  In  diele  txfflisc  de 
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Nostre  Dame  as  Champs  ou  lieu  de  cij  translatie  et  eslevee  com 
ieij  est  de  presitnt.  ih:  pnirt  sit/nuitr  Julian  Biititloelie,  cheeallier, 
(ils  siyiiour  Armnd  Jjuuilocliu,  vhtrtilirr  mit  flu,  et  aussy  les  noms 
de  ceulx  et  de  einlies  dunl  Jehau  de  V>j,  l'tse/ieein ,  fuit  appaurter 
les  osses  de  Corps  de  In  dich  es.jlUe  Xasfrr  Ihme  as  Öltamps 
dedans  jcelle  sepidtm  e,  cest  assavoir  de  Ysaibels  Boylatce,  femmc 
Burtrant  Lou  Hungre,  prämier  finidatoitr  de  ceiuHs,  que  morut 
lan  M .  C00  .  et  XL  VIIJ.  com  icy  d'appert,  et  Kaitkermne  Loa 
Gronaix,  femme  Je/itm  Lou  Hungre  lanney  fils,  ledict  Burtrant, 
ftmdour  de  ceians,  et  aucy  ledict  Jcgan  Lou  Hungre  lanney, 
WiUtiume.  Loa  Hungre,  fils  ledict  Jehan  et  freire  ä  la  meire  du- 
dkl  de  Vy,  avecque  phtsiours  autircs  de  la  ligniie  des  Hungre 
dont  nous  ne  savons  les  noms.  M/s  &«  paar  les  airmes  d'eulx. 

Et  autour  du  ettiln:  de  eftte  insrrijtfwn  ehit  Vipitaphc  antraute 
eil  tris-groa  caractires  gothiques; 

Sti)  :  j)i(t  :  ^Jfcilicifl  :  liu  ;  ff  litt  ;  lütrtran  :  feil ;  §anpt :  lainnttt : 
qvt  :  munit  :  Ion  :  jrutj  :  troant  :  ftfit  :  feint  :  iue  :  qnanl  :  il  : 
ot  :  n  :  milinirt  :  m  :  ece  :  et  :  rluiij  :  an»  :  järitis  :  flrn :  \>oc :  lu  : 

D'IUnnoncelles,  II  169;  Ch*beet,  Austr.,  VI  203  f. 

2)  Epitaphien  der  Gournay,  1337—1506. 

Furent  inltume's: 
1397.  Jean  le  Gornau:,  cliwalier. 

1  390.  Catlierim  Bautlochv.  n  tire  de  Laun  nt  Li  Guriwis,.  ein  etil«  r. 

1400.  Marguerite,  femme  Jean  Le  Gornaix  dit  Lambert, 
Werg  Le  Gornaix,  sott  fils. 

1401.  MuJiaull  Le  Hungre,  veuve  du  susdit  Tkicbmdt  Le  Gournaix, 

1402.  Patin,  fils  de  Jean  Le  Gournaix,  ehecaUer. 

1411.  Perratte,  fille  dudit  Jean  Le  Gournaix,  Chevalier,  et  femme 

de  Jean  George  Tuinant. 
1418.  Jennette,  fille  de  Poince  le  Gournaix,  ehevaliir,  et  femme 

de  Jean  Bataille. 
Perratte,  fiUede  llegnaidt  Le  Gottmuix.  et  d' Alixette  Le  Hungre. 

1-122.  Jennette,  jhiinte  de  l'oiii'-e  Le  Goiinuti.e,  elieraVer. 
1424.  Pierre,  fils  dudit  Poince  Le  Gournaix,  cliernlier. 
1443.  Ledit  Poince  Le  Gournaix,  Chevalier. 

Fut  inhiunee  Jemielte  Baiiduelie,  reiiec  de  Poince  Le  Gournay, 
Chevalier.  D'Hamnokcelws,  II  109. 

(Zwei  Wappen.) 

1 508.  Oy  üevant  soubs  la  premiert,  tmtbe  aux  airmes  de  Gournay 
et  den-  Hattert,  gisl  dawiki/tc  Per  rette  Roitcel,  fille  dt: 
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feilt  nobks  conjoiugs,  seiyneur  l'erriu  Itoueel  et  Harne 
Ftancoke.  Citer  de  Fer,  seigneurs  de  Tlinlange,  jaidis 
femme  d'honore  escuer  Tltitlmult  de  Ooiintir.y  emprh  la- 
quelle  reposeiä  nw/  Frniii-tiis  et  Amte,  lettrs  dciilx  unffans 
et  deceda  le  XVIIJ-  jo«r  de  juttel,  lau  MD  .  VIIJ. 
.Yo-s.Vt  Üeiijiieitf  lettr  di.'in!  .>■■(  i/niiee. 

D'Hassoncelmb,  II  Iii. 
3)  Epitaph  der  Picdescbault,  1114. 


Verdtm,  ti  nwriit  lau  XXIIIJ  jor  dait  moix  d'aptTtl, 
lau  de  graice  M .  CCCC  .  et  XIIIJ. 

Friris  Den  por  catds. 

D'Hamsoncelleb,  II  20C. 

4)  Epitaphien  der  Louve,  HCl. 

(Ein  Wappen.) 

l-lfH.  t.'if  de  ran!  'II  In    sri'iild'-  liiDlhi:  i/l.-i  U  sirrs   Xiriiiti.  Linne. 

eliirirUivr .  /il.-t  de  ful  Jehiui  L'me'\  l'eeln  riit,  i/iii  (iw/m /,.-.•'« 
de  cest  siech  le  premier  jour  dou  moix  de  feberter,  lan 
M  .  IIIJ  .  et  LXJ. 

14fiG.  Cy  deetmt  'i  In  wunde.  I„ml>e  ijint  Tltiehatdt  Laave,  Vamwt 
fih  f«  Skoto  Lqhvc,  imitier,  <pu  trespaiss* 

de  cest  siede  k  XIV  jour  dou  moix  de  juillet  fei« 
M .  CCCC  .  et  LXVJ. 

1478.  Li  sires  Wiriat  Lome,  thevallicr,  fils  Jelian  Louve,  qui 
fut,  par  so»  leslammt  esleut  sa  sepidture  icy  dewmt  et 
de  pais  feit  k  vogage  ett  Jerusalem,  et  oh  retour  dondict 
voyaige,  arrha  vh  linde,  et  lä  tre.t/iriis.-ni  de  cettuj  siech 
le  XX'  jour  de  fetmier,  Von  M/IJJ  .  LXX  .  et  VIIJ. 
(Offenbar  Keuotaph.)  D'Hanhonobllrb,  II  169. 

5)  Epitaph  der  Baudoche-Gournay,  1472: 

Bauche  (Wappen.)  Qronaye, 

June  Knlherine  k  droiini/s  filh  dt  üiijnrnr  I.auretis  h  Gronays 
eltev;  ferne  de  Siyneur  Ponce  Baitdoche  Ohev'  qui  formt,  ä  fait 

Fhonncur  de  Dir»  et  de  In   de  In    (lloi-kit.se    Yicryc  Marie  Van 

M .  IUI'  LXXIL  m 

Cid.  Met.  217,  p.  !iT.  War  niil  libuntift  geschrieben,  ist  dann 
(im  19.  Jh.?)  mit  Tinte  überzogen  worden. 
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[.ii'.tirini,'«!. 


6)  Epitaphien  der  Roucel,  1474.  1489,  1521,  1564.  1583, 
1600,  1611,  1613,  1614: 

(Ein  Wappen.) 

1474,  Oy  devant  m  coste  la  tmabe  Ott  gist  CoBignon  Roucd 
1489.     Ttsehevm,  fite  du  s'  Worry  Roucel  Chevalier  et  de  dorne 

gilt  h  corp::  de  Mir!,'  ,1  <■  <\<th,!„u-  r!  dudit  s'  Werry 

»icsmcs,  Iwptelk  dittr  ilume  (.'(dltrrine  li-rf-imit-m  le  ij'  jour 
d'aoust  fm  M .  VCCC  .  et  LXXiiij. ,  et  MM  Werr.j 
k  XV  jour  ik  de.;:,,)!*,;-.  fmi  MCCCC  .  XCj. 

Item  noubs  Iti  tambe  en  roste  et  la  -fwirfir  dudht 
claixtre  yist  Catherine  Roucel  fille  dudicl  s'  Wernj  et  de 
ludicte  dume  Catlnri>i>:  tjiti  tri:-ijiii'.iv  h:  XX'  jour  il'octobrc 

Tan  MCGCC  .  et  LXXiiij. 

Item  siinbx  In  tumln    <t,  eunlr  UidUti  iUxtlu  rim  l'viai-t. 
cn  In  parlie  dudief  eloistrr  gl«!  du  im  Anne,  de  liairbny 
seeuade  ferne  dudict  s'  Werry  Roueel,  gui  trespasa  h 
XXÜij'juur  de  jiih-t  l'o.i  M  '.  VC  VC  .  LXXXViiij. 
Fricte  Dien  pour  mrnics. 

D'Hassoscblleb,  U  233. 

1508.  Grabstein  der  Perrette  Roucel,  Gattin  des  Tlii- 
1521.     bault  de  Goumay,  und  Jelian  Roucel  sowie  seiner 

Gattin  Anne  de  Barbar,  j.  im  Museum  (Cat.  n°  516. 

517),  s.  unten;  Dieudonne,  £>.  des  Gel,  p.  230,  u°  10. 

231,  li"  13:  1)'!Ia.vno>:cki.;.ks.  II  233;  A,;id.  n.  a.  0.,  f>07. 


parte  /im-  mit»  tet-tarnnd  passe  jmrdi  •■mit  x/rc  -/,  S»li>ii 
uiiimit  t/<:  Saint-  Eiirhaire.  wuU  cm  Vacceptutioa  fuia 
du  jiroriiieiul  .  .  .  (Sechzehn  Wappen.) 

D'HASMl »CELLES,  II  234. 
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1583.  S<in!>.<  In  lembe  sreonelr.  nu  thront  de  erst  mihi  Smnt-Ni- 
1600.  collns  repose  en  uttendnnt  tu  vixurrection  le  corps  d'honore 
1611.  sT  Philippe  de  lloueetz  cn  xu>,  eirnnt  xeignenr  de.  Wnrnteik: 
Aitbigng  et  fite  d'honore  s'  Warin  de  Roueel  et  (tarne 
Anne  de  Göurnag,  lequd  eiyant  e\i  d'lwnorie  dorne 
Maäelaine  de  CkaAtmay  sa  femme  seile  tnftmta,  et  en  a 
Imune  srpt  limiits.  lurs  de  son  trctpnx.  morut  ä  K/meg, 
regreite  de  tous  nge  de  53  ans  le  Vi  sep/cnibre  1583, 
l<:  corps  ditquel  uvec  grnnd  sein  lodi/c  dorne  sa  vrfre 
tonte  {plorfa,  fit  tnuifpaiicr  en  ce  lieit  ä  l'effet  de  sun 
»yduHitotn.'c  testnmnitnire. 

Sriitbs  Iii  tnuibe  snienuh:  rat  inh'diii  le  Cirps  de  Inditte 
hniiiitire-  il'Hni  Slmjti,  iniar  ih-  ( '!<<t!i"ii<iy,  fill,-.  ,X  Ivnore 
seianrur  Antaine  de  Cluthanmj  et  dmne  Atienor  de  Dump- 
mmii»  deffimetx,  hiqndte  dehiissie  cn  ndiiile  e>i  la  /lau- 
de sun  neige  et  i,  deiiieiiimit,  es  esleee  itere  laut  de  «oin 
ta  UgiUe  gv'il  uvait  pleu  ä  Dien  Inj  luixser  qn'clle  fix 
poarrcür.  ä  xnn  eemtcntcmenl ,  et  en  porvotmit  lex  vhnntx, 
potir  n'nblhr  lex  morts  n  fnndi  im  «universuire  nnnnd 
ponr  leelit  ?  Philippe-  de  liimcch  et  IM  ponr  eile,  qni 
se  dokent  dire  a  pareil  joiir  de  lew  Irexpas,  come  il  est 
plus  ainplement  didure  tu  In  lettre  de  funducion  ponr  ee 
possei!  parderont  •"  t'rmiritis  Trmnttll  umniit  di  Sn/nt- 
Ferroy  accc  V  oeccptacimi  du  pravineial,  prieur  et  convents 
et  mmrut  äugte  de  59  ans  le  30"  mors  1600. 

Friet  le  createar  qu'il  lag  soit  propiee. 
SouU  In  niesme  tomlie  di.-nriesme  an  derant  dudit  mild 
&ii„t-N,\-<,lm:  gi.st  awy  turnte  seignenr  Je/,,,,,  de.  JhuniL 
sdgnenr  d'Anbigiuj,  Ponilb,,  ete.  filx  nhie  desHits  feux 
honore  »'  Philip,»-  de  il„,u;'h  et  dn„,r  M«.,<t,  Inine  de  Clin- 
liammy,  hqnd  xnirant  les  cestigex  des  rerlun  dndit  feil  son 
}>erc  et  le  desir  de  se  rendre  ni.nahU.  u  to«s,  ayant  hat 
d'honorec  dorne  Anne  da  Warsberg  son  espotise  cinq 
enfans,  en  tcussmii  troin  vwmts,  moumt  en  ee  Heu  aa<j& 
de  48  ans,  re.ijrilte  de  Ions  ceux,  qui  Favaient  cognas 
le  14  oetobre  1611. 

Nicolnux  de  RouteU 

v      ;"  ""■"<■"' 1 

tcteix  iin  ridie*  stirinusqw  m  Inte  .<rt:n,idn 
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passet®  le  12"  apvrtl  1613  par  /es  s"  czecutcttrs  tcstamcn- 
taircs  pur  dernnt  h  siritr  Aidltw'in:  Gitkbart,  amanf,  de 

et  chapiire.  U  mourui  le  ü  febwier  1613.  Reqttiescat  in 
pace.  D'Hänbon celleb,  II  237. 

(Zwei  Wappen.) 

1614.  Soubs  la  troisieme  lomle  est  Mumie  htmoreedame  Antkoinette 
de  Savigmj,  fille  oVhonore  sieitr  Warin  de  Savigmj,  sieiir 
de  Lcymo.nt,.Cliardongnc ,  de.,  haiihj  H  gtiwernenr  de  Bttr 
et  du  dorne  Anthwwtt-:  de  b'/urti/nrillc  snn  espoiisc.  fimiiK 
ä  honorc  sicur  Nicolas  de  Itouerlz  sicar  de  Werneeitle. 
Vamj  etc.,  luqneVe  d&ceda  k  37  jvin  1C14,  t'rgCe  de  trente- 
cinq  ans  neuf  mois. 

Priis  pwr  h  rcpvs  de  son  äme, 

D'Ha\SONCE!.LKB,  II  2o~. 

7)  Epitaph  der  Heu,  1547 : 

(Neun  Wappen.) 

Cy  gist  messirr.  Xicuhts  de  Ifen,  en  so»  vivant  Chevalier,  scignmr 
de  Vrg,  conseiUer  et  chambrelant  de  Charles  V  Auguste  et  dt 
(Jesar  Ferdinand  son  frere,  lequtl  diel  Mesums  Nicolas  fut  fiU 
aisni  de  hievt  homx.re  sck/nnir  messire  Wolfis  de  Heu  Chevalier  el 
th  dorne  Margnerite  de  Brandcbourg  sa  femme.  fille  et  hcritiere 
en  partic  de  puissant  seignmr  messm-.  God-.firt»!  de  BitindfboHrtj. 
,;i  son  vivant  bm-on  et  prwiitair.:  ths  bttronnks  th:  Ünuidtb.wg, 
Harbourg,  Esch  sw  la  Sure,  et  seignmr  des  chastelknies  de 
Clervavx,  SMzhrück ,  SvlU.urrr  et  JSerbtntrg ,  lequd  diel  messin 
Nicolas  de  Bett,  deeida  de  eest  monde  le  vingt-cinquihme  jour 
ä'aeust,  ran  1M7,  priant  ä  Dien  le  Createur  reetpvoir  San  ame 
c»  son  royatime  de  paradta, 

Amen.  U'lUsNui.-i.'Kf/r.KS,  11  1  :s.7'. 
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Congregation  (Religietiscs  de  ta). 

Bebeo.,  11  225;  I  55.  —  DiEtmosaK,  Rautil.  mi„  IHM.  de  J/rfe, 
n°  li;0,  p.  18Ö.  —  Calhet,  Sst  dt  la  Lorr.,  1  884. 
im  Jahr  ]ß2.!S,  Ajir.  2  '*.  Messen  fiel!  die  ans  Nancy  gekommenen 
Damen  der  von  dem  sei.  Pierre  Fourier  gegründeten  Congregation 
in  Metz  nieder,  wo  sie  Anfangs  bei  der  Aebtisäin  von  S.  I'icrre 
Aufnahme  fanden.  Dann  erhielten  sie  ein  Haus  in  der  Eue  St.  Me- 
dard, wo  sie  1626  schon  eine  Kirche  eröffneten,  Dieselbe  wurde 
17  57  neu  iml'gefiihit,  .fort  jnlic",  wie  die  Iiis!,  de  Mets  sich  aus- 
druckt. Üei  Gelegenheit  dieses  Neubaues  stiess  man  auf  ein  rii-, 
misches  Pavimeut  (eh.  1  55),  dessen  Iis.  Beschreibung  uns 
Cadet  bei  Dieüdonke  a.  a.  0.  bewahrt  hat.  Man  hielt  diese  Sub- 
sEninkwN,  welche  durch  neuere  \atli^iabun.i:en  le  stülpt  wurden 
(Lobhain,  Bull,  Mos.,  IX  136  f.),  für  Reste  eines  römischen 
Tempels. 

Mau  sieht  jetzt  noeb,  Rue  S.  MSdard,  neben  K"  2 bis  (Wirth- 
schaft  z.  Ralhskellcr),  einen  Stretiepieiler  und  die  Hi-JIk:  eim^ 
zweithciligcn  Fenster*  mit  spiitgot  Irischem  Maasswerk.  Vielleicht 
Itcste  eines  altern  Baues,  den  die  Damen  im  17.  Jh.  übernahmen. 

Sainte-Croix. 

Die  ehemalige  Pfarrkirche  Ste.  Croix  lag  in  der  Rue  de  la  Tri- 
nitfi,  bez.  Rnc  Tnison  und  nie  Jurue,  und  bildete  nach  dem  Bclle- 
IsIcVchen  l'lan  eine  dreiscliiftigc  Ilasilika  mit  drei  Apsiden,  von 
denen  /.nei  luiiljkmslcirniig,  t-iijf?  im  geschlossen  waren;  die 
Stützen  zeigten  Säulen-  und  Pfeil  erwechsel. 

Hie  historischen  Na  c  Ii  lichten  iibcc  diu  Kirche  si:iri  sehr  spärlich. 
Nach  den  Beked.,  II  283,  stellte  Albert  Graf  von  Daxburg  sie 
1197  unter  das  Patronat  der  Canonici  von  S.  Tbiebaut;  nacil 
dena.,  III  136,  brachte  man  die  Glocken  des  iüiiU  mstiirten 
Thumiea  von  Nurro;-devant-le-Pont  1594  nach  der  hl.  Kreii/.kirche. 

Em-.-  Anzahl  K]iiliipliicn  aus  der  Kirciie.  sind  uns  in  Ahsrhriflen 
erhalten : 

Epitaph  der  Agnes  Descb,  1581  : 

Cy  gist  konorie  dam  Ägnis  Deaeh,  femute  cn  premüres  nopecs 


gnwr  Francis  de  Lorrain,;  ijraml  pt-iatr  de  Fronet;  laqueUr:  de- 
puis  espousa  honnore  seigneur  Benmtd  de  Gournag,  baillif  de 
Liirrniiir,  rl'ainh'-rhin  et  cOHSi-HU'r  de  Sun  Älteste  imdict  pays, 
sciyueUF  de  Villi  1:1.  G< aimirt.  b:qnd  pmir  In  ripos  des  ämis 

tant  de  laditte  dame  Agni»  qui  dfdda  le  jour  de  sainle  Lucie, 
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13  ilecembre  1581,  ta  Stenn«,  quo  paar  eelle  d'hommric  dorne 
Louise  iFAspremonl,  ™  seeoiale  fetnnte,  paraotmt  forme  de  feu 
limiiiorii  aiiijinitr  Liwioml  de  Boitin»,  seiipicttr  de  Rollet  et  Fle- 
vtllc,  a  fwidc.  en  ec.ite  enyline  pur  im  ä  perpiiiüte  leuis  liMilten 
mcsses  de  reqaiem  ä  dieierc.  et  «oubs  diaerc  avecq  les  prifres  ac- 
emisiii. t,i*h 'S  ufd  •ili.it-qir-.i  'I,  ,i  mnrt.-t,  *i<te<iir  pmir  In  diele  dnllie 
Agni*  nu  jimr  d<:  mm  deci-s.  peue  le  diel  si  iijuenr  biitlüf,  le  sab- 
medy  apris  la  Feste  Die»,  et  pour  lit  dille  dame  Linuse,  le  ven- 
dredy  des  quattre  tempS  en  caresmc,  et  les  joiir.i  präcidents  St 
diront  les  Vigilius  avecq  Icurs  miffmigcs ;  ä  l'cffet  de  quoj  il  a 
domie  in  tfi  Heu  18  Uveen  de  reit«  aiyptc.i  pur  le.-/  xriijneurt  esehi:- 
riiis  de  ee  Heil,  aiiisj  qnc  le  laut  ist  plnn  iimphuic.nl  dcnclitirc  pur 
hi  fmdaciotl  jiaissee  le  21"  novembre  7576  pur  le  säur  Nicolas 
Mi:;l<ön.  iiiiUnire  npnilidi'-qne  ■!  des  eiulii.-,  de  Mete,  mine  ci  taieelie 
da  sieiir  Didier  Eenriol  de  Vffltr,  amant  de  Saint-Vic. 

Amy  lecleur  priei  pour  etile. 

IliKSOSCELLBB,  II   115,  Vgl.  II  69. 

Epitaph  Noiron,  1393  : 

Cy  :  dertint  :  gist  :  Fonriptiyuon.i  :  .Xoiron  :  cneitcrs  ;  et :  Hinaus  : 
hi  :  Iresp/itssait  :  luu  :  nuui  dj  :  .leemtde  :  fish.  :  de  :  I'tiiilcc.  :  et  : 
YI1J'  :  jor  :  dou  :  inoie  :  d'apvrü  :  lau  :  de  :  graice  :  nostro  :  si- 
gnour  :  M .  GGC  .  Mf"  :  et  :  XIIJ  :  ans  : 

Prieis  :  por  :  lairme  :  de  ;  luy  : 

Hak  HON  CELLES,  II  191. 

Epitaph  Kaigecourt,  1679: 

(Zwei  Wappen.) 

Icy  repese  U  corps  de  haute  et  puissautc  Dame  Marie  Barbe 
ile  Bartatcoitrt.  rawt  de  inmt  ci  pni.^ant  *vi<pieue  Messire  Ber- 


Priez  Dien  pour  eüe. 

Hahnonceli.es,  n  219. 
Epitaphien  der  Travolt,  1436,  1147,  1453: 
Desoubs  eeste  tmnbe  on  premier  saireucil  gisl  Lncatte,  femme 
Martin  Truvalt,  l'amant  que  trespaissait  de  cest  siecle  lai  vigüe 
de  Saint-Mcrtin,  en  jver,  M.  CCCC  .  et  XXXVIIJ. 

Et  on  secoiid  au'trcuei:  iiprüz  yist  l'oüiiite  kiü  mire,  femme  Jehan 
Paillat  le  mcrehiwipt  que  trcsjeii.txuit  lim  XXVI V  jor  dou  moix 
tapvril,  Fan  M.  VCOC  .  et  XLV1J. 
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El  et!  l'cittr&e  dau  pelii  Lnix  de  cosle  Ituütte  Uniibe  ou  di-iians 
de  Veeglise  gl--!  Utlh-t  Jditin  Fuilkit  que  trespaissait  Fan  XVI,}' 
jor  dou  moix  de  .  .  .  I'im  M  .  CCCO  .  et  LH. 

l'rkk  Die»  poite  EuU: 

Haknokcelles,  II  259. 

Epitaph  Gournay: 

Fat  inlatme  ■Tum  Le  Gniininix,  ihidi!  Regnatdt.  clicvalkr. 
vi  gendre  de  feit  Tliicbuitlt  Lowe.        H  an  nok  Celles,  ]I  109. 

Doctrine  chretienne. 

Beseb.,  III  353.  3I>5.  —  Calmet,  JIM.  de  In  Lorr.,  I  867, 
Die  Filles  de  ia  Doctrine  clir^tienDe  wurden  1712  durch 
den  171-1   Verstnrbenen  üiuisuicn.  Pieire  ('.<>i/e  j^iündet. 

Die  Kr  er es  de  la  Doctrine  chreUieniic  scheinen  seit  1725 
in  Metz  gewirkt  zu  haben ,  wo  der  liischof  Je  Coiilin  auf  dem 
Kirchhof  von  S.  Simplicc  ein  Seminar  für  angehend»  Geistliche 
gründete.  Das  Seminar  wurde  später  mit  dem  von  St.  Simon  ver- 

S.  Elisabeth  (Deutschherren). 

Benedict.,  II  BfiO.  —  Cimübbt,  Avtlr.,  VI  Bfl. 
Die  Deulsdihem'u  halten  vor  Porte  des  Alleinauds  seit  !31J 
rin  Priorat  llirti-  Hospitals,  das  neben  der  Kirche  S.  Eucairo  lag 
und  welches  den  Titel  der  Iii.  Elisabeth  von  Ungarn  trug.  Es  über- 
lebte als  Herberge  für  arme  Reisende  den  Untergang  des  Ilaupt- 
hauses,  ward  aber  1552  auch  abgetragen. 

S.  Elisabeth  (Presentation}. 

BmsD.,  III  257.  —  Quirn,  Kot.  de  la  Lorr.,  I  8Ü7, 
Das  Kloster  der  hl.  Elisabeth  zur  Präsentation  de  Xotre- 
Datiie  (Caljh-'t  nennt  <i;is  In.iihil  Kclijjieuscs  de  la  Propagation 
ou  de  Hie.  Elisabeth  de  Hoiijiric)  ward  1G39  auf  der  Utihe  von 
Ste.  Croix  gegenüber  dem  Hanse  der  Trini tarier  durch  Frauen 
Vinn  dritten  Orden  des  Iii,  Fraiitiecus  au?  di'in  Pariser  Kloster  de 
la  Conception  de  la  Tierge  gegründet.  Schon  vorher  hatte  die 
Localit.'it  einem  II;tnse  der  SiLchsteuiielic  gedient,  welches  die  Fides 
de  St.  Jacques  (ans  der  Familie  lienau.lt)  eingerichtet  hatten.  Der 
Convent  wurde  durch  Lettres-patentes  vom  Jahr  1640  und  1G72 
bestätigt,  in  Folge  seiner  durch  den  Papiersturz  von  1720  redu- 
cirtaii  Vermöge ns  Verhältnisse  aber  1770  durch  Decret  des  Ordi- 
nariats mit  S,  Madeleine  vereinigt.  Ein  Rest  des  Portals  hat  Eich 
in  der  Trinitarierstr.  erhalten  (17.  Jh.). 

Im  Jahr  1883  wurden  ein  romanisches  Capitell  (13.  Jh.)  und 
KWüi  ar.uljitiirresle  einer  Ii  ralistiilte  der  (ioui  niiy  (1-i.  Jh.)  liier 
gefunden  (Ahkl,  Mim.  Mos,,  XVI  117).  Im  folgenden  Jahre  brach 
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man  die  bis  1884  erhaltenen  Gewülbe  der  Gournay'schen  Grab- 
kapelle (13-  Jh.)  ab,  welche  an  den  dem  12.  Jh.  angehörenden 
städtischen  himjon,  die  Tour  St.  LWier  (s.  unten),  angebaut  war 
(eb.  117). 


ilitic  ihr  i'ifrenes  Hau?  den  llmder.i  ^i-yrbi'i«.  nahm  >ie  (V.tk  vuni 
J.  fine  andere  Wnhnuiift  ihiini  rjc-Keii'-iUr  Sie  starb  liiO 

und  wurde  im  Krefcifranc  der  Cordolicrs  bcßrabeii.  ihr  ursprüng- 
liche Kpitaph  iCifiie  in  in  lilei  pe^ossenen  irothiichen  Cbnruktcicti 
die  Inschrift : 

<£n  giß  Imme  (SMt  U  ptl&it. 
Die  neue  Kirche  ward  nach  der  //«C  <U  Udr,  I2SG  durch  den 
Legaten  Johannes,  Bischof  tob  Tnactdnm,  eingeweiht,  nach  Bou- 

hiij.i.kh  1 2 7 Ü .  durch  den  Mclzer  Ii.  liriycr  von  Bcppiinl.  Die  Cor do- 
li trs  t'i irciiieu  sich  grosser  llelieb'.heit,  so  das.-  ein  luimhaftor  Thoii 
des  Metzer  Palriciats,  wie  die  Dieuami,  Vy,  Paillat,  Eoucel,  Cbaver- 
sou,  Armoises,  bei  ihnen  ihre  Grabstätte  suchten.  Im  Jahr  1495 
wurde  das  Kloster  durch  einen  Brand  schwer  heimgesucht.  Im  Jubr 
I  «Ol*,  Oct.  ie,  nahm  das  lle.us  der  ('imloiicr.i  i.iie  von  dem  Sei.  Juan 


de  In  Puebla  1484  ausgegangene,  1592  in  Frankreich  eingeführte 
Reform  an,  nach  der  sich  die  Mitglieder  Rcfonnati  (auch  Bar- 
fiissor)  oder,  in  Frankreich,  Recollets  nannten.  1622  öffnete 
der  Weihbischof  Mcurissc  das  Grab  der  Stiftcrin,  deren  Gebeine 
mau  fast  intact  im  Habit  des  dritten  Ordens  dea  hl,  Francisco 

Cmiil.  Iii  Folge  dl'.-  wacbteinien  fiufes  der  1  leiliglieil  (Milieus  winde 

ihr  1678  ein  neues  Monument  neben  ihrer  liegenden  Statue  er- 
richtet (s.  u.). 

Ui Einwurf;  gab  eine  aasfiihrliehe  Beschreibung  der  Kirche  (ab- 
gedruckt liouTKi).T,i;ii  a.  a.  <>.,  Üü3  f.),  welche  jnücss  mi  wünschen 
lässt.  Die  Kirche  halte  nur  zwei  Schiffe,  wie  viele  Miiioriteukirehen, 
und  der  Chor  war  im  *j,  geschlossen.  Der  Chor  war  25'  1.,  von  sechs 
30'  h.  zweit  bei!  igen  gemalten  Fenstern  ipetits  medaillons,  von  MS2) 
erleuchtet.  Im  Chor  hingen  von  Gemälden  :  eine  Dormitio  B.  M.  V,; 
das  Martyrium  der  26  Franciecanermärtyrer  Indiens;  ein  hl.  I'ctrus 
von  Alcantaro,  gem.  von  Job.  Htldebrand  in  Uetz  1752;  Tod 
des  hl,  Franz;  eine  Xatidtas.  Das  Langhaus  hatte  24  grosse  Fen- 
ster, unter  denen  das  gemalte  Portalfeustcr  bemerkenswert!!  war 
(lü  kleine  Medaillons).  Das  an  der  Siui^eite  ttiiückuitc  Seitenschiff 
war  durch  7  Säulen  vom  Hauptschiff  getrennt;  an  der  Jiordscitc 
lagen  zwei  angebaute  Kapellen.  Das  Hauptschiff  war  Od'  h.,  das 
Seitenschiff  24'.  Der  Hochaltar  war  aus  Holz  und  trug  ein  vergol- 
deten Tabernakel.  Unlieben  grosse-  IK-mahle  der  Verklarung  Christi. 

18  Chorstuhle.  Chorgitter  von  36'  L.  Länge  der  Kirche  160'.  In 
der  im  Seitenschiff  gelegenen  Kapelle  des  hl,  Franz  eine  Anbetung 
der  "Weisen,  gute  reieh  beichte  gotlnsche  Seulptiiv  von  5'  H.  und 
4  '/j'  Dic.n   5  —  S   üeiuiitde.    l'ntcr  den  allem  Anschein  nach 

buchst  beachtenswert!  uai  i:enial(en  Giasfenstern  wird  eine  Id. 
Madonna  (Coiiceptio'l,  ein  hl.  Michael  und  der  Schutzengel 
eines  Horm  und  einer  Dame  (Michel  Chaverson  1607  f.  und  Ger- 
trud de  Gournay?)  in  der  Marienita  pelle,  ein  (alvarienberg  (am 
Fusse  des  Kreuzes  S,  Frauciscus  und  ri.  Cathariua)  in  der  S.  An- 
tonitiskapelle  gerühmt. 

Das  Refectorium  war  27'  I.,  flach  gedeckt  und  ohne  andere  Zier 
als  das  Bild  eines  frühern  Guardian  des  Iii.,  des  als  Bischof  von 
Apollonia  gestorbenen  Fr.  fionaventuri  Dokneiner  aus  Saarluuis. 

Die  Revolutionszeit  verwandelte  das  Gebäude  in  ein  Bureau 
des  pauvres  (charite  du  bouillon).  Eiu  Theil  des  Kreuzgangee 
bat  sich  noch  in  der  Rue  des  Recollets  erhalten.  Er  stammte  aus 
der  Mitte  des  13.  Jus.  und  glich  durchaus  demjenigen  von  Ste. 
Ciaire.  Ausser  dem  Spitzbogen,  der  in  beiden  herrschte,  zeigte  der 
PiCL-ollocteiikreuzgaiig  noch  eiuiue  rnndliogige  Avcaden  {<'owjrr<-  a. 
a.  lt.).  Der  Kien/gang  war  42  □'  gross,  hatte  21  Arcaden  von 
2',,'  Br.  zu  6-7'  H. 

Im  Kapitelsaal,  den  eine  gothifiebe  Säule  trug,  lüng  ein  altes 
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Gemälde  (Pietä)  und  eine  gute  Kreuztragung.  Im  Eingang  der 
Sacristei  ein  hl.  Grab. 

Bei  den  Ausgrabungen  des  J.  1864  Btiess  man  auf  prähisto- 
rische, Keltische  und  römische  Reste,  ferner  auf  einen  Stein- 
crucifiius  des  12.  Jhs.,  eine  Steinstatue  des  bi.  Georg  [13.  Jb., 
Mus.),  zwei  liiiimulc  sutuctun  (14.— 1 6.  Jh.),  Statuetten  eines 
Mönches,  Münzen  verschiedener  Zeiten  (Mus.). 

Di eu don n£  {Cod.  181,  p.  391,  vgl.  Acaii.  a.  a.  0.,  252)  gibt 
eine  detaillirte  Beschreibung  der  Grabmalen 


Id. 


nmaije  nt  Ima  lotnj  Ion  cotft  ^tfn-£l)ri|l  et  tn  fnt  ycintt 
■  in  aaint  sepnlnjrt  ta  £tni|nl(m  fnit  l'on  nt  .  rr  .  miti 

sog.  Longiludo  Cbristft 

iiiiir  de  Iii  figurc  de  Jiisup-Clirisli,  icv  represente«,  est  de  5  pieils 
i:  cOli":  (lniit  |H'rci'.  Uli  tnit  i'il  liitit.  eri  «■!!•■  ; u : ..r - 1 1 1 ■  ■ .  <ii\:nv  - 


lollignon  le  Goui 
5  p.  6"  p.  au  mein; 


liarln'.  I!  juinl  lw  mains  siir  >;i  ]j> >il riitc,  t«-.,iv]„>-  »ml  fort  jn.i,-  -.ms 
.tiras  et  out  dos  lioutini?  (lo|juit  [mium'!  jinr]ii';m  öinilc.  II  e-l  ceiriiuri''. 
el  de  sa  ceiulure  pend  uue  Umleite  va  tk-vunt.  roh  hatiil  est  hnutnniu- 
lin  I  i  ''ii  iiiis  iüsijii'iinx  i^'in'in.  iI.lü-  ton t-'  [:i  tongiieiir  iie  Pliabit.  Äs 


armoiriee  aonl  reunies  pur  unc  sorte  de  casquc  ancien,  cn  forme  de  vraics 

tti  Jloinrnttt  Ii  flUt  ^ehtnim  tan  pant  ftiu  frUpin  H.rjom«a 
fltit  fat  qat  morat  pur  m  .  m  .  t  .  ans. 

Pelit  toinbuHl  utl  LVm  vnil  imi:  rciinm  «ouchei:  dim.-  im  Iii  (da.-  Denkmal, 
bei  den  Aii^ihImiii^ii  iüui  VoNi-lidn  iü-kninuieti,  isl  j.  im  Museum). 

«rj  gut  faulte  ßi  SSSS.  ?t\m  ptdilrj  djclr  tt  f  ^cljan 
bt  Hi)  rsdjrDin,  ani  rnomi  pur.  m  .  cctr  .ir.lt  riij'  j.  it  icrtmotc. 

Celle  dame  eal  represenlec  en  robu  lungue,  coitlüc  «n  cbevem.  Gelte 
robe  est  11  {traiiiit:  raimtlm,  .-an;  |iiicitar>.  LüiKursiuk'  dupuis  lc  i;ol  jusquaii- 
dtssou^  du  sein  devaiil  Ictjunl  rille  juinl  ie<  Mains. 

Itointt  *t  Hrj  antritt  (adjetiin  oe  Jlrltfc  qttt  tHofnworiit  lau  jur 
it  In  fcrirtittit  ni  .  cec .  Irrjj. 

Dans  une  arcade,  vierge  allaitaut  l'imlant  Jesus  et  deus  cltevaliera  ä 

inii'  voiii:  Itmjr.m  .viülu  J'mii:  '.viüiifi-  ;i  l;ii|in'ilt:  Juinl  mir  muli'l'.i-  ;i 
dmiii'.  pfirlu  I.üi  li:'.  f.'  '■  .■lü'üili.T  11  im-  ci'i.'  il  i.imi-  i'ina.ll.i-  uV  flmirs. 


Au-diissous  soiit  les  armes  des  Franciscains:  im  bras  de  Jäsut-0 brist  en 
sanloir  avec  1111  bnis  de  st.  Fram*ois;  et  unu  truix  dtmiTe  Irs  ili'in  tjrrit. 
«nluiireu  d'iiu  rordim  du  sl.  l-'nunnis.  diu-  Eiiilaph  auch  hui  ij'Hasnun- 
celleS,  II  2h  f.) 

EjtliiiL'.  Chiiriclki  de  In  vierte  Jans  la  imf.  .Vu-dus.ums  du  ton- 
lr;.iuMial  l'i-|.il.ii..lir  <:■■  Daun-  Linuii  dc<  Armoircs,  tpouse  de  Jean 
du  Viller.  repi-fsviiln;  j.  iij  i'hüiii  dr  conldii'i'.  avec  .-un  tmissim  fiiruuL' 
de  12  jiiOcts  au-d«vwit  tl'ellc.  C«llc  epilaplic  est  ainsi  coiifue  (dazu  macht 


^ehnmie  V|liigi),  c°njDin 
Innern,  Ii  oirt  $i\><m  i 
tutifcptinii  Iii  1«  try  sa 
reale  pres tute  lumpe  arte 


Lothringen. 

;  llumeikunfi,  d;iss  diese  Gsubsdirift,  die  eiiuig  noch 
poltickc  nurbewahrt  wird): 

i«Ue  $num  *ea  $mnii««,  joiti.  (tarnt  te  £*an 
Bi„mmr  W  JS«ben  et  plle  Je  fiftiet  gec- 
t  HluefDillt  sur  »ronin  et  Ke  bamoisrllc 


.■qitt  pliwietttt  nultrte 
(  tKiifnie»me  jnut  Tu 
et  ij.  Pien  lt)  faa 


Cy  '/i'si  /V.  Thierry  cJianoine  eeoliiiii'e  Je  Jfcls 
preoast  de  St.  Arnoiii  drccdt'e  k  1'  may  12SO. 
H  est  habült  cn  tordeUcr  et  couctie  6ur  son  lombeau,  sa  sUittie  a  7 
picils  de  long.  Elle  est  en  pierrc. 

Von  Epitaphien  sind  anderwärts  bs.  erhalten: 

1)  Epitaph  Ott.  de  Moylant,  o.  D. : 

On  i-oyait  Sur  wie  vialle  tonibc  du  rloilrc  den  Corih-lierä  les 
armoiiies  >'i  l>:i  fnnjmr,utx  <l'{j>ilii)iltt:  -iitii-mits : 

(Ein  Wappen.) 
Cy  giat  Otiignon  de  Mielmd  .... 

D'HAKKONCELr.ES,  II  188. 

2)  Epitaph  der  Familie  Roucel,  1349: 

(Zwei  Wappen.) 

Ci  gist  Brk-ttc  Toppns  lei  ferne  Simoitises  Roittd  if  fut  fei  imvit 
lou  Imuli  apres  feste  Saittt-Luc      M  .  OCGC  .  et  XLViiij  hu,*. 
Prtcis  pOW  fei. 

y)'IlANNONCEI,I,Ba,    II  233. 
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3)  Grabstätte  der  Braidy: 

II  y  mW/,  iIhhx  In  rloitir  <Ie.s  Vurddiers,  tiois  rhilles  lombex 
portant  tes  armes  des  liraidy,  et  nur  l'uue  desqnelles  se  trouraient 
quelques  caraettres  eneoru  lisibkn  faisant  le  eommememeni  d'ime 
epitaphe : 

(Fünf  Wappen.) 
Cy  gist  Poinciynons  Beurl .... 

D 'Hanno NCEi.rjis,  II  39. 

4)  Epitaph  der  Marg.  Xappey-Gournay,  1304  : 

ijhl  llergni-.ritte.  Xii/i/irg  l'unmui  (Jo/lignon  Lok  Gournaix 
ke  monil  hu  IM'  jor  de  wptttmbrc  p.  MÜCC  .  et  IIIJ .  uns. 

D'IIannqncet.t.eb,  II  107. 

5)  Epitaph  der  Haiche,  o.  D.  : 

Ou  lisaü  sur  vnc  ricillc  fombc  duiis  le  doÜre  des  Cordeliers 
ii:  fru<ini'-nt  d'epiiiqihe: 

Vi  güt  tfittoH  Haiche,  ß  Simon  .... 

D-Hannoncelleb,  II  124. 

(!)  Epitaphien  der  Burchon,  1340.  13&0: 

Vi  tj'mt  hü  ßiit!  Inn  .•.tip/our  ingraut  ilunitnii ,  erhariny  dou 
imlnix  hi  warnt  Inn  jm  du  tut  drrixio».  rks  Ajmstri:s  /i.  MVVV,  . 
et  XL  .  <ms. 

Et  Jaicomaitc  stii  Jilb,  hi  mnrtif  lim  jendj  devnnl  tri  Cltnntlelta 

p.  MCCC  ,  et  L  .  Otis. 

D'H  anno  nceii.es,  II  42,  wo  die  Note  btr.  der  Barchon  in 
Lüttich  zu  vgl.  ist. 

7)  Epitaph  der  Paiilnt,  1381  : 

(Ein  Wappen.) 

Cy  gi.it  Burfiipimis  i'iültat.  le.n.-hering  hi  mofut  p.  M.  CCC  . 
rt  iiij"j  ans  Ion  dcrien#\?]  jor  dou  moix  de  mairs.  Priei  }>or  luy 
ii  J>e.a  h:  Ij  fm-n  Tlliny.  D'ilANNonCFXI.KS,  H  19(i. 

VhI.  Obel]  unvollJliiiiili}!  Li'i  Ilu-urDOSNä, 

8)  Epitaph  der  Dame  Poince  Paipemiaite,  1365. 
Cod.  Met.  217,  p.  53: 

1!  y  a  dans  la  Chambre  du  Portier  des  Recolets  un  Tableau 
Representant  vn  Ouerrier  a  Geiioux  sur  un  Priedieu;  derriere  luy 
est  St.  Francois  debout  reccuaut  les  Stigmata;  les  armoiries  du 
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l.ol  bringen. 


guerrier  fönt  pendant  a  l'image  iiu  Saint.  Ellies  sunt  ainsi  et  en- 
tourees  du  Collier  de  1' ordre  de  St.  Michel. 
Vi'üiiiiiv.L-cliikl  mit  zwei  gekreuzten  Schlüsseln,  darüber  Querbalken  uil 


p.  64:  Dans  un  des  Arceaux  du  Cloistre  des  Becolets  seroit 
cette  Epitaphe: 

Off  '/ist  IhuiH  Tahu---  I'nipaiiioiti  Ki  snotut 
Li:  2'  jonr  tkritnt  h  Ma'lehmc.  in  :  m  ;  i/urilru-iiiil  je  .  ans. 


'  tiurtue  Papemiallu  Tut  mailrc  echeviu  un  l'an  138«.  Aiiflorcs  litolt  und 
andere  Schrift : 

(hj  Droits  tlevant  I.atrijs  St.   Thomas  ih  C« ittirbcri 
Qisl  S.  hennry  de  Tomay  lo«  chaiigeowr 
II  y  a  de  ce  noiu  v»  Amant  de  St.  Medard,  vn  de  St,  Etieime, 
de  s.  Gengouif,  de  s.  Jean. 

9)  Epitaphien  der  Familie  Vj,  1372.  1409: 
(Ein  Wappen.) 

Cy  devant  gist  Ii  sires  Poince  de  Vy,  antmis  et  eschevins  de 
Mes  Ii  Irespaissait  lau  jor  de  iui  Trinileit  p.  M  .  CCC  .  cl 
LXXJJ  .  ans.  Frida  ä  Den  lee  Ii  fesset  merey  ä  l'airnte. 

(Unvollständig  hei  Dietjdonhe,  oben  S.  687.) 


Ci  gist  Perratte,  fille  signtmr  Jehans  Braidy,  clmatliers .  et 
feimnc  Jclans  de  Vy.  l'csrharnig,  ki  warnt  p.  M  .  CCCC  .  et 
VIIIJ  .  ans,  lau  XIIJ'  jor  dau  moix  de  dessambre. 

Prieis  Den  por  lei. 
(S.  oben  etwas  verschieden  bei  Dieudonne,  S.  G87.) 

D'Hankohcelles,  II  263. 

10)  Epitaph  der  Dieuami,  1411  : 

(Zwei  Wappen.) 

 ferne  Den  Amin  que  trespaissatt  Ion  XXJ1  jor 

dau  moix  (To  p.  MCCOC  .  et  X.T  aas. 

D'Hauhonoelles,  II  73. 

11)  Epitaphien  der  Cbaverson.  1514.  1522: 

(Ein  Wappen.) 

En  reste  tnmle  cy-Herant  gist  sig'  Jchnn  Charressoti,  rscin/cr, 
ai  son  twant  seneschal  et  chambeUain  Mritier  en  l'n-cschie  de 


Ed.    HaNNON  CELLES,   II  192. 
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Mais,  fils  de  fut  sig'Joffroy  Chovresson,  eschetin  dou  poiOais  de 
.Mets.  et  de  ihtm«  .Tcmv:II>\  fitlr  Nkclk  Grmgnot.  so.  ferne, 
gue  Udict  s«,'  Nk„!k  oll  <l<:  d«.w;  Peiike/iiistc,  .m  femo.  filk  siy" 
Joigue  Boittaud,  que  ledkt  sig'  Jaiquc  oU  de  dorne  Marie,  so. 
femtne,  que  furent,  que  trespaissa  le  V  jour  de  novembre  l'ati 
M.B.  et  XIIII.  Pricis  Bim  pour  luy. 

(Wappen.) 

Cy  ilevant  soubs  la  premiirc  tniiibr.  oü  güait  (Mhwinc.  fdlr 
■•)<!/'  Wili'iini!  (.'kiiri-rssmi,  gist  aiif  Jntvhim  Chnmustm,  escuyer, 
fOs  sig'  Jeh>m  Chavresson ,  eseuier  m  son  rivant  senesehal  et 
•■hniMhnit  Itiritier  cm  l'örei-h't-  de  Mets,  qu'ä  oll  de  rfamc  Barbe 
■!<:  Gonuiif,  am  fernste,  qni  furent,  qni  trespaissa  de  cctttii  siele 
U  XXIIP  jour  dou  wiots  de  mnirs  Van  MBXXII, 

D'Hahkohcelleb,  II  61. 


S.  Gallus. 

BujiED.,  HI  188.  -  BioiK,  Calhidr.,  II  361  f.  -  Phoht,  Call.., 
p.  110  f.  de. 

Als  man  im  Jahre  1007  ilie  lluc  l'Kvfque  anlegte,  um  einen 
Durchgang  zwischen  dem  bischöflichen  Calais  und  der  Kathedrale 
herzustellen,  wurde  die  kleine  Kapelle  S.  Gall  abgetragen,  welche, 
wie  die  Eist,  de  Mets  a.  a.  0.  sagt,  im  ,Eec1os  de  l'Eveclic  qui 
aboutissait  immediatement  ä  Ii  CatMdr.ile'  las  und  in  der,  laut 
derselben  Quelle,  mehrere  Metzer  Bischöfe  beerdigt  lagen. 

In  S.  Galt  ward  der  Bischof  Adventius  beigesetzt  875  (Mkd- 
bisbe,  269;  Benei>.,  I  031);  die  Gesta  ep.  Met,,  c.  43  {MG. 
8S„  X  541)  melden  weiter  die  Beisetzung  B.  Roberts  (gest.  91G), 


des  reformator  coenobiontm  et  murorum  urbit:  septdhis  est  in 
ecclesia  s.  Galli  (vgl.  Beked.,  I  651).  Die  Fortsetzung  derselben 
Gesta,  1,  c.  S  (SS.,  X  546)  erzählt  ebenso,  dass  der  Bischof 
Fridiiricu'i  de  I'luviosa  (gest.  1170)  xejni.!>!i*  ixt  in  orutnrio. 
q„o<i  *■.  G-ulli  dkihtr,  rmte  «II«».;  b.  .hdmmu*  Bapt.'  Vgl.  auch 
Aubbuw,  Chron.  {Bbgin,  II  362).  Au  Altären  besass  die  Kirche 


mehrere  (S.  Gall.,  S.  Joh.  Evgl.  in  ferventi,  S.  Lambert,  S.  Bar- 
tholomaeus).  Die  Tumbu  episeopi  erwähnt  auch  das  Caerim.  des 
12.  Jhs. 

Im  Jahre  1755  stiess  man  bei  den  Arbeiten  des  Marschalls 
de  Belle-Isle  auf  Reste  der  St.  Gallenkapelle,  welche  damals  völlig 
zerstört  wurden  (Baltds  bei  Beqin,  II  364). 


[.■oihrirtpi'ii. 


S.  Gangolf  (S.  Gengoulf). 

Ehemalige  deeisehiilige  Kivchc  mit  itumlraliüclieni  Chor  ('Plan 
Itelldsle):  in  der  Nüliu  d>:s  bi^tinHlii-in-u  famste-  'Kuc  Glossinde) 
hat  sich  in  einem  Ei:l;]ii'cili'r  noch  ein  liest  erhalten. 

Dsgl.  in  Eue  S.  Gengoulf  n°  28,  wo  im  Hofe  eine  sehr  bemer- 
keaswerthe  Madonnenstatue  aus  Kalkstein,  Höhe  c.  1  in,  Breite 
c. in  aus  merovvingisichcr  oder  kaioiingischer  Zeit  sieht.  Ein  Abguss 
im  Museum;  der  Lobh.mn'm:!]«  Katalog  von  i'674  gibt  unter  n°  413 
an:  »estarapage  d'une  vierge  de  style  byüantin,  qui  est  incrustee 
ilans  la  mnraille  d'une  cour  intericure  de  la  maison  n"  2S  nie 
.St.  tiengoulf.  I'rovient  de  l'anclcnue  efUise  St.  Gengoiih'.'  In  einei 
an  der  übern  Seite  durch  ein  l'aliucttenomament  beichten  Umrah- 
mung sl.etit  die  .Madonna  in  langem,  von  einem  Gürtel  mit  herab- 
fallenden Knden  gehaltenen  t.iewamk  mit  breitem  offenem  Aermel. 
Die  aus  diesem  heiausreiihimle  Hechle  bietet  dein  auf  dem  linken 
Anne1  aufsitzende!)  völlig  unbekleideten  Knaben  die  I5nis(  dar. 
nach  welcher  das  Jesuskind  greift.  Das  Antlitz  der  Jungfrau  zeigt 
wenig  angenehme,  hejulirie  Zuge,  von  einer  gewissen  Strenge.  Sie 
trügt  über  dem  llaiqil.e  eim:  Art.  von  hinten  zurückfallendem!  Veluin. 
die  Haare  fallen  in  langen  Flechten  herab.  Die  Füssc  sind  mit 
hi-iiitcn  Sclmabelsehuhen  bekleidet  r'vsil,  unsere  Abb.  Fig.  1  :S7, 
Puhl.  F.  X.  KniDB  in  Ztschr,  f.  christl.  Kunst  1886,  I  79). 

Das  in  langen  Flechten  herabhängende  Haar  ist  charakteristisch 
für  die  meron-ingische  und  keroliugisohe  Zeit.  Wir  begegnen  ihm 
auf  einer  Reihe  von  Denkmälern,  welche  jener  Periode  angehören 
Oiler  allem  An-;:kein  nach  übern  Scnlplureu  nachgebildet  sind.  So 
auf  den  Reliefs  des  Üdümnbcrge.s  im  Flsas.s  (Kuai/b,  Khii.iI  n. 
AJtertk.  in  E.-L.,  I  237  f.);  auf  einem  Ecliquien  seh  rein  des  hl. 
Hildulf  in  Moyenmünstor  vom  Jahre  1130  (Uran.  IIeliioj-mk, 
Med.  mou.  iM.,  Hist.  Medium  m  nionte  Vosago  Monaslerii  ord. 

Uni:'!.,  Argent.  IT:"iT:  i  Tait.  in  p.  -IS;  vgl.  M.mhi.lon,  Ai,h. 
Ord,  s.  Ben.  I,  Uhr.  XVI  n°  15.  III,  libr.  XXXV,  n°  74.  II, 
libr.  XIX);  weiter  in  Chttr!re>:.  au  den  Bildern  zweier  Königinnen 
(P.  Dujianu,  Monogr.  da  N.-D.  de  Chatires,  rar.  1867,  pl.  8 
bezw.  301;  auf  einem  Königsliibi  mit  ?,wei  tiir-l  liehen  krauen  aus 
Corbeil,  j.  in  S.  Denis,  c.  1150  (vgl.  Wummin,  Man.  ined.,  L 
Quichehat,  Hül.  du  Costume  eit  France,  Par.  1875,  p.  162); 
auf  der  Darstellung  der  Familie  Chlodwigs  in  &.  Germarn-des-Pres 
(vgl.  Montfacoon,  Mou.  de  la  Monarchie  frone.  I,  pl.  VA).  Es 
scheint  demnach  und  nach  dem  ganzen  Charakter  des  Monumentes 
nahe  gelegen,  auch  diese  Madonna  von  S.  Gangolf  der  karolingisch- 
ottonisclicn  Zeit  zu  Einreisen. 

Iis.  erhalten  sind  durch  Ddtbe,  Cod.  217,  zwei  Epitaphien. 


1)  Epitaph  dos  Martin  Traval,  1183  (Charaktere  nicht  an- 
gegeben) : 


Cy     deuant    desoub*  b 

ctstuit  piäe  gilt  Itonorabte 
pursoiint;  m  ort  in  Irumil  (jiii 
fui  amt  ile  samt  jehan  m- 
nuelf  motutiex  <£■  csehauin 
de  Usijlise  de  Sceant  qui  ins 
passa  dt;  cesluit  sierie  lau  de 
•jraice  nostre  siijneur.  mä 
räY  :  iiVff  <£  irois  le  xxt*.  ja', 
du  tuois  darril  k  jtiur  de 
s'  »iure  pries  dktt  pa'.  tarne 
ih.  Itii/  ii-  des  uhivs  r/r.  su  iUriun. 


.I.'mi  vest  i'iicurc  rottr  l'lpiliijihe  :'i  Saint  Genjioiilf,  ilans  le  mar 
du  Collateral  qui  est  ä  yauclie  en  entraiit :  die  touclie  ä  uae 
autrc  de  memo  hauteur  et  caractere :  cette  dcrm'cre  est  la  premicre 
en  entraiit.' 

Cod.  Met.  217.  .Copie  sur  I'origina!  Ic  1"  8L"  1775.' 

U'ÜAN  KON  CELLES,    H  25'J. 
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2)  Epitaph  des  Jaicommv  de  Eouxier,  1439  (Charaktere 
nicht  aiifitychcnj : 


Off  dettat  an  tombd 
uu  toimj  du  mwrtet  gUt 
hiiti-irithli:  purum* 

iaicumy  de  bouyiei-  gut  (1.  llouador) 
fut  n»iät  de  S.  mertm 
en  eurtis  qua  trespavsa 
äe  eesiuit  cieäe  hm  du 


dieu  pour  lame  de 
hti    et     des    ante  de 


Cette  Epitaphe  se  voit  ä  Saint  Uengoiilf  daus  le  inur  du  Colla- 
tcral  qui  est  ä  gauche  en  entratit,  eile  touche  a  iine  autre  dont 

I-  '•ra'lrf'  ■  *;C  |  if  »i  l-ifu  i[«r-  <(u  n  e  il-  (i  qui  est  Ja  |-r--ioi«fi' 

cn  entrant. 

Cod.  Met.  217:  ,Copie  aur  l'original  le  8.  81"  1775.'  Auch 
bei  d'Haknoxcellisb  ,  II  37. 

S.  Georges. 

Bebedtct.,  II  281.  -  Camim,  Kol  dt  la.  I*rr„  I  867. 

Die  Pfarrei  S.  Georges  wird  zuerst  1199  erwähnt,  wo  dem 
Stift  von  S.  Thiebault  von  dem  Urafen  von  SaanviTdiüi  <bs  l'jit fonjil. 
über  dieselbe  ertheilt  wird,  was  im  selben  Jahr  durch  B.  Bertram 
und  1207  durch  K.  Philip p  von  Schwaben  bestätigt  wird.  Im 
Jahre  1227  iiberlicss  Ritter  Nicolas  Itemy  demselben  Kapitel  zwei 
Drittel  der  ihm  auf  Ö.  (Joc-rges  zustehenden  Zehnten. 

Mit  der  Kirche  scheint  ein  Spital  verbunden  gewesen  zu  sein, 


bT'G 


!.'il!mi>f.'e:i. 


welches  1685  durch  rku  Bischof  George  d'Aubnssou  gegründet 
und  von  deu  Brüder»  des  hl.  Juan  de  Uios  bedient  wurde.  Sic 
hatte  nach  dein  Belleiele sehen  Flau  drei  Schilfe.  Ein  Tlieif  von 
der  Nordseite  hatte  sich  Eue  de  !a  Chaiubierc  erholten. 

S.  Gorgon. 

Benedict.,  I  389.  —  Hkoik,  Colli.,  H  408  f. 

lieber  Gründung  und  Geschieh  te  dieser  ehemaligen  Pfarrkirche 
wissen  wir  sehr  wenig.  Sic  wurde  1184  von  der  Abtei  S.  Vincent, 
welche  das  Patronat  über  sie  hatte,  an  S.  Pierre-aux -Images  ab- 
getreteu,  welche  Vereinbarung  im  selben  Jahr  durch  11.  Bertram 
und  P.  Lucius  bestätigt  wurde. 

Die  Lage  der  Kirche  an  der  Place  d'Arraes  ist  auf  unserer 
Taf.  VI  n"  XIX  angedeutet.  Ks  war  offenbar  ein  dniisclijfhjjcr 
gotliischer  Bau  mit  im  '/,  geschlossenem  Chor.  Sic  scheint  bis 
/um  Jahre  1755,  wo  die  Place  il'Ai-incs  enveileit  ivunlc,  bestanden 
zu  haben.  Die  Pfarrei  S.  Gorgou  ward  1769  mit  der  vou  S.  Victor 
vereinigt. 

Kinige  nähere  •--  ob  zuverlässige!1  —  Angaben  über  die  Kirche 
hat  Beoin  a.  a.  0. 

Grands  Cannes. 

Mkuiuiiiu,  |i  4GÜ.  —  ßsKIE.,  II  «5,  -  CiLllET,  Kalte,  de  la 
J.,,r,:.  I  SÜJ.  CnuiET.  Ai,.-If*.  ■h--:l,  V  -Jiti  C.  -  Li: 
von:.  <!•■  r.U.„l^,.„:  erlliquc.  IV  tfSl,  mit  Ahl,.  _  Itr.l  - 

tsii.lek,  Äefice  rar  le>  Grtmfa-Carnm  <k  Mrl=  [Man.  rft 
l  Aead.  1BS0,  XLI  456). 

Nach  der  Haustradition,  wie  sie  P.  Lkmqine,  der  Karuieliter- 
procurator,  17(11  aufzeichnete  (Hs.  der  ritadlbibl.  n"  74,  p.  206), 
wären  die  Karmeliter  1254  durch  den  hl.  Ludwig  von  Frankreich 
nach  Metz  geführt  worden  und  wäre  dies  Haus  überhaupt  ihre 
zweite  Niederlassung  in  Europa.  Man  berief  sich  für  diese  Angabe 
auf  ein  offenbar  viel  suiiteret  levsl  nach  i^Wl  niiiglidiesi  i-iicficl, 
welchem  Ludwig  im  Keuigsmantel  zwischen  zu  ei  betenden  Karme- 
liieriiii.ucbeu  mit  dem  Wappen  der  Stadt  und  des  Klosters  dar- 
stellte und  die  Legende  aufwies  S  ■  I'  ■  II  ■  I  ■  CARM  ■  CONV  ■ 
METEN  -  PROV  ■  ||  KRAN  S  ■  LVDOVIC  ■  FUND  ■  1264  ■ 
MEiraiesE  und  Calmet  lassen  deutlich  durchblicken,  dass  nichts 
für  eine  N"iedcrl;i.-suuy  der  Karmeliter  vor  I  ü75  spricht.  Die 
ui-.spi-iiü^lictu-  kleine  Kirciie  konnte  ilnrc.li  eine  eTe.^eic  und  .chi'.nci  i 

ersetzt  werden,  als  1368  —  70  der  Herzog  Ilobert  von  Bar  gele- 
gentlich seiner  Gefangenschaft  in  Metz  den  München  ein  reiches 
Geschenk  machte.  Der  Architekt  war  der  Uombnumoister  Piene 
Perrat,  wie  das  Kein  Kpitapli  (s.  Kathedrale;  liczcugt.  Die  Kirche 
wurde  indessen  erst  1415  vollendet  und  durch  den  Weibbischof 
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Jehau  de  Vic  cousecrirt.  Im  Jahre  JS47  verzehrte  eine  Feuers- 
brurist  die  östlich  vou  der  Kirche  an  der  Stelle  des  spätere  Kcmpart 
de  l'Arsenal  gelesenen  K loste rge biiu I ich keiten ,  zu  deren  Wieder- 
herstellung man  eben  sieb  anschickte,  als  der  Uuise'sche  liefesti- 
gungsplan  155^  mit  dem  ganzen  Kloster  aufräumte.  Die  di^n- ; ,< ■ 
siedelten  sich  danu  iu  znsam  menge  kauften  Häusern  nördlich  von 
der  Kirche  wieder  an  und  bauten  sieb  1750  eiu  neues  Kloster 
(Beschr.  in  Cod.  n"  6fl  der  Stadtbibl.,  Plan  im  Archiv  der  Artillerie- 
schule;  vgl.  Lehoib  a.  a.  0.  Reste  waren  erhalten  an  Ecke  der 
Rue  Paixban  und  Rue  Marchant).  Vgl.  die  Studie  bei  Boote]i.leii, 
ji.  i  74 .  welcher,  auf  Gram!  der  l')!i:rjn)NNi::'scl;en  Nolizeü.  nedi 
eine  Restauration  der  Kirchenfacade  versucht  hat  (dazu  die  dem 
Art,  beigegebene  Abbildung,  welche  ein  schönes  gotliisches  Portal 
unter  einem  reichen  Wimperg  iiiüI  darüber  ein  grn:~sc?  Kjii I ^lioycic- 
fenster  mit  reichem  Maasstyerk  zeigt).  Eine  grosse.  Zahl  von  Statuen 
schmückte  die  Facade,  u.  A.  Adam  und  Eva  aus  dem  Paradies 
vertrieben,  die  Verkün'ligtmg,  im  Giebelfeld  grosse  Krcuziguugs- 
gruppe,  hl.  Helena;  die  7'  hohen  Statuen  des  Herzogs  Robert  von 
Bar  und  seiner  Gemahlin  Marie  (reprod.  nach  einer  Heidin,  unter 
deu  Drecn  ohne 'sehen  Papieren  zu  Epiual  von  Bouteiller,  Acad. 
de  Met:,  XLI  zu  p.  47<i).  Bodtxilub  versprach  auch  den  Grundriss 
der  Kirche  initzutheileti ,  was  indessen  nicht  geschehen  ist.  Sie 
hatte  die  Gestalt  des  lateinischen  Kreuzes  mit  doppelten  Abseiten 
(nach  dem  Plane  Belleisle  scheint  sie  fünf  Joche  gehabt  und  drei- 
nicht  fünfschiffig  gewesen  zu  sein  ;  der  Chor  war  im  geschlossen), 
das  Geir8lbe  ruhte  auf  acht  freistehenden  Säulen  von  lm,20  Durch- 
messer. Leider  üisst  uns  Diwmin.viVk  Beschreibung  für  die  sti- 
listische Sieite  im  Stich.  Iis  wird  ein  grosses  gemaltes  Glasfenster 
von  8'  Hohe  erwähnt,  weiter  ein  achtseiti'ges  Gewölbe  von  grosser 
SchÖiikeil  über  der  Cliorapsis.  Ausserdem  zählt  der  Bericht  auf 
einige  prächtig  relielirte  Srhlu-s-ieiue.  ein  Gemälde  in  der  Kapelle 
des  Iii.  Rochus,  Fresken  iu  der  Kapelle  des  hl.  Lupus;  den  ,Cal- 
vaire'  von  Belle- C reis,  der  von  dort  weggenommen  war,  als  der 
Hügel  von  Desireiuout  befestigt  wurde,  in  der  A im enka peile  eine 
alte  Statue  der  hl.  Anna  und  ein  Frcsco  mit  dem  Bilde  eines 
Bischofs,  den  die  gothische  Beischrift  <£enrnSiw  Cpa  tCflnfinnttfiißu 
eharakterisirte;  daiunler  das  Kpitapli  lies  Weih  Iii  sekof.-  Kiinrad 
Payen,  gest.  1029  (mitgeth.  S.  480);  über  dem  Altar  der  Kotre- 
Datne  de  Pitic  ein  grosses  Gemälde  des  hl.  Joh.  Evangelist* ;  in 
der  Marienkapelle  drei  graziöse  Statuen  der  Himmelskönigin,  der- 
hl.  Michael  und  der  hl.  Margaretha;  in  der  Iii.  Grabkapelle  eine 
Grable,'un;::  I  :■;  ülieilcbeiisgiossc  Figuren,  l.'nter  den  zahlreichen 
Grabdenkmälern  wird  hervorgehoben  das  Monument  der  Madeleine 
de  Gournay,  Gattin  des  Ogcr  de  la  Hillicre,  gest.  I(i29,  Mai  24, 
mit  reicher  Darstellung  des  Todes  der  hl.  Jungfrau.  Am  bervor- 
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ragendsteu  aber  war  der  gotUische  Hochaltar,  bezw.  der  Aufbau, 
vor  welchen  der  im  Geschmack  der  italienischen  Renaissance  ge- 
haltene Hochaltar  gestellt  war.  Ueber  einer  reizenden  Arcatur 
von  7  Korbbögen  stieg  ein  thurarähnlicher,  in  die  Formen  der 
elegantesten  ^piitjrothik  gehaltener,  der  Architektur  der  Kathedrale 
sehr  verwandter,  in  zahlreichen  Vielau  auslaufen  der  Aufbau  auf, 
dessen  Nischen  mit  köstlichen  Statuetten  gefüllt  waren  (Katharina, 
Jacobus,  Christoph,  Elias  und  Elisaeus;  vgl.  die  Abb.  bei  Borj- 
teillbb,  Acad.  a.  a.  0.,  S.  484  f.). 

Diese  herrliche  Kirche,  niirhst  der  Kathedrale  das  bedeutendste 
kirchliche  Denkmal  der  Stadt,  hat  die  Revolution  zerstört;  die 
Details  der  barbarischen  Vernichtung  des  zuletzt  noch  in  der  Rae 
Marchant  erhaltenen  l'ortnls  gilit  Cuabkrt  a.  a.  0.,  Ü.  3139.  Die 
Kirche  wurde  sogar  erst  1818  völlig  abgetragen.  Nur  ein  Stück 
von  der  Facade  der  Abseiten  .in  der  Kue  des  ('armes  blieb  noch 
eine  Zeil  btisH  stehen;  uml  ein  liest  davon  erhielt  sich  an  der 
Ecke  der  Bue  Paixhan.  Der  Altaran/saU  allein  entrann  dem  gleichen 
Schicksal,  indem  er  isufi  durch  Alexandre  J<cnoir  nach  Paris  ver- 
bracht wurde.  Dort  schenkte  .Wipoleon  das  Werk  der  Kaiserin 
Josephine  iür  ihre  Kapelle  in  Malmaison ,  wofür  letztere  dem 
Museum  in  Met/.  J i ■  llilder  und  :16  dr-  Museums  sandte.  Es 
:-;ain  indessen  nicht  /.ur  Aafsteduui;  des  A'.t.i  der  fiesitzer.  welcher 
nach  dem  Tode  der  Kaiserin  Malmaison  kaufte,  war  im  Begriffe, 
mit  item  Inhalte  der  nicht  ausgepackten  1-1  Kisten  seinen  Park  i.a 
pflastern,  als  der  Architekt  Lusson  ihn  rettete;  er  verkaufte  die 
^eulutureu  später  (als  Grab  Karls  d.  Gr.  aus  Aachen!)  an  Victor 
Louoir,  welcher  1850  das  Werk  in  zwei  Theile  zerlegte,  von  denen 
der  eine  von  dein  Marquis  de  I'ontalba  für  sehe  Sc.hlossk.ip  eile  in 
Mont  1'EvEquo  bei  Senlis,  der  andere  von  dem  Baron  d'IIurzel  für 
sein  Schloss  Gueulzin  bei  Douay  angekauft  wurde.  Zwei  kleine 
Fragmente  des  Werkes  schenkte  Leuoir  dem  Hetzer  Museum  (b.  u.). 

Zwei  Epitaphien  hs.  bewahrt: 

1)  Das  des  Weihbischofs  Payen: 


Hie  jaeet  reo.  m  X"  pater  Dorna 
rjts  kisililirniis  tl  „i:l.  stifthttiaitenx  ■ 
gm  dkm  claiisit  eclrtmum  die  palt 
imiiita  yttittliis  .tiijii't-iii i«  yaiithat. 


Faijii»  wi.watione  divim> 
»an  hujus  eo.wcdus  fiUtu 
m.  A'.  D'  1529.  Ctgm 


2)  Epitaph  der  Coeur  de  Fer,  1470: 

09  Si*tc  Sußiatc,  femme  Mk-amhe  Coeur-dc-Fer  gni  fuii,  et 
StiffMfe.  et  r*<„h<l.< .  .«-.*  II  ßk«,  quäle  all  d.uiiet  Allixaudre. 
tniptelle  "  faii-t  faire  t.rsle  ■■■epultiire  el  ij  ii  dwmi  CCC  et  IV 
librres  pur  prie.i  put  Saint«:  d'elle,  de  nun  mutil,  de  unffait/s, 


de  so»  jwfra  et  de  sa  weire,  htqttd  dick  Stifpatlv  trespwsa 

de  cestui  cieck  loa  premier  jor  dou  moix  de  jiiM  lau  MCCCC 

et  LXX,  II'HaNNO-Ni/KI-LEs.  II 

S.  HUaire-le-Grand. 


ioiit  lag  in  dein  Urand-Meisa ,  tialic  der  l'orte  Sie.  linrhe 
I.  Hilaire-le-Petit. 


son  oder  Cour  de  Morimond  (Rae 
.  Jacques. 


sUulche»,  theils  d.:n  Diensten  dir  n. 
Wannen.  Ein  Ndutnarm  mit  eulApierl 
riugisctie  Itoppelkicui  mi  rotten  Kehl 
S  Jean-Baptiale. 

Ilc»fi  ,  I  SSO.  421. 
['»IL..  lll^M.  ia-,1    </■     Rf.l,    Ca'.MI.T.    Hfl.  !.,jy,.'  I, 

Pr.  LXIV)  läset  den  Id.  Clemens  ausser  der  Ecdesia  h.  Pelri 

AjlOStüii  llOltur.    -.    H'.ipl'mlif     .J'JuDiilij    reHf/ntst!  I)<'t./licil)lt) 

eint  Hasilikii  zu  Ehren  des  Täufers  bauen,  die  er  als  liaplisteriuni 
bestimmte.  Wir  dürfen  in  dieser  Nachricht  wol  ili-n  NiicliWang  der 
Thatsache  erblicken,  dass  die  erste  hisclu'iflidit*  Kirch«  des  rümiseben 
Metz  im  Ssblon  lag  (Eid.  S.  I\lri  »d  urenas)  und  ihr  eine  Tauf- 


n  mit  Agnus  Dci  und 
;m  Gewölbe  scheint  als 
iederhok  sich  das  iotb- 
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kirchc  zur  Seite  stand,  welche,  wie  alle  Baptisten  eil,  den  Titel 
S.  Johannis  Bapt.  trug.  Seit  dem  6.  Jh.  wurde  St.  Stephan 
Kathedrale,  und  seither  wird  auch  S.  Johann  aufgehört  haben  als 
laufkirche  zu  dienen.  B.  Abbe  soll  letztere  dann  um  G90  zur 
l'larrldvc.iic  crl;obe:i  hallen,  wofür  sich  die  //.■■'.•.'.  (U  Mtle  auf  eine 
Urkunde  B.  von  1090  beruft  (L  431).  Die  Kirche  bestand  bis 
1552:  niili r-re  Nachrichten  iiher  sie.  fehlen  leider  gänzlich. 

Eine  zweite  Kirche  des  Täufers  erstand  (seit  Verlegung  der 
Kathedrale  nach  S.  Stephan  liehen  dieser  als  bist  höfliche 
Taufkirche,  wie  sie  das  Otwrimoiiiule  des  i2.  Jhs.  erwähnt  (vgl. 
I'bost,  Calh.,  132  f.).  Ihre  Lage  ist  ungewiss.  Vielleicht  war  sie 
identisch  mit  dem  von  Bkgin,  I  32,  besprochenen  angeblich 
■  ••nns>*t><:0  1  hurn'  ii-il-  i'M  1«k  tie  p.jn  Ausbin?  >  jtl.*Ji;i  •> 
i;erdlichen  Sdtenschifts  de.-  Dum-,  wo  Ausgrabungen  der  Jahre 
1S78-  70  Sn list.ru etionen  au fd er k teil,  die  vielleicht  in  Beziehung 
zu  ihr  standen  (vgl.  Tafel  VI  n°  XIII  u.  IX).  Mit  Hecht  vermuthet 
Prost,  dass  ihre  Gestalt  rund  oder  polygonal  war.  Ihre  Eingangs- 
thüre  ging  nach  dem  Atrium  vor  dem  Dom;  zwei  Altäre,  dein  hl. 
Johannes  und  der  hl.  Glodesindis  geweiht,  werden  nebet  den 
Fontes  durch  das  Vticrimoriiult  erwähnt.  Einer  dieser  Fontes 
dürfte  die  l'orpliynvauiie  des  Doms  gewesen  sein.  Wann  die 
Kirche  aulborte,  als  Baptisterium  zu  dienen,  ist  ungewiss;  Probt, 
}>.  135,  A.,  vermuthet,  seit  dem  13.  Jh.  sei  sie  als  solches  auf- 
gegeben worden.  Ich  möchte  die  Vermutliung.  wogen,  dass  vielleicht 
schon  seit  dem  ausgehenden  12.  oder  seit  dem  Beginn  des  13.  Jhs. 
M.  JuhaiiH  aufliürtc.  Taufknche  vm  -ein.  nnd  das:-  ihm  H.  Maria 
liotinula  in  dieser  Stellung  IVd-le.  wie  auch  in  Trier  die  ehemalige 
Johanniskirche  im  13.  Jh.  der  Liebfrau cnkirclie  als  Taufkirche  wich. 

S.  Jean-Evangeliste,  b.  S.  Clemens. 

Johanniter  (S.  Jean-en-Citadelle). 

PlIIL.  DE   VTUB6UJ.tfiB,   Z.  J.   1307.   —    UoiTEILl.EH ,   TiK ,  Xotkc 
>■!■;■  fr:    Ci.,,;,.,,,,,,!..;-,:-  n    Mr.k  (J/™.  ./■■  i.\,:u.l.  .(: 

Meh,  XLVil  ai;s  fi.      Lm.iis,  l'isosr.  Mi»;.  .Vr..  XV 

Seit  der  Mitte  des  12.  Jhs.  hatten  die  Hospitaliter  eich  in 
Lothringen  begütert  gemacht.  Wann  ihre  erste  Niederlassung  in 
Metz  erfolgte,  wissen  wir  nicht  Die  Chroniken  gedenken  ihrer 
erst  seit  131!!,  wo  sie  einen  grossei;  Tlieil  der  ehemaligen  Tcmplcr- 
güter  erhielten.  In  Metz  erhielten  sie  ihren  Sitz  auf  der  Rive  aus 
Kjiistilr-  (Chaislels),  in  der  Nähe  der  (romanischen  Vi  lMestignn;;, 
welche  den  Zugang  zu  dem  Pout  des  Morls  vertheidigte.  Eine 
Ansicht  Cuatillok's  und  das  Archiv  der  spätem  Collegiatkirclic 

von  S.  Louis  hissen    die    1771   gebaute   Kapelle  erkennen, 

welche  dem  Ijelievgangssiil  des  Iis.  .Iiis,  angehört  zu  haben  scheint, 
und  welche  ausser  einer  mit  golliischem  Gewölbe  gedeckten  Chor- 
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apsidc  nur  aus  zwei  Jochen  bestand;  die  Geiviillic  ruhte»  auf 
zwei  Doppelpfeile™.  Die  für  die  Fremden  und  Kranken  bestimmten 
,Chambres'  (thalami)  stiessen  an  den  benachbarten  Marktplatz, 
■|.nj  £ie  NiDs.ij  »ahi-n    ([••rsi'll"   Iviiinit  'itldj    t--ffi'.  Il".<7 

und  1206  vor;  vgl.  die  Nachweise  Union  dos  Arls,  II  27,  Note.) 
Im  Jahre  löül  mussten  die  Hosnitaliter  in  Folge  des  Citadellcn- 
baues  den  .Petit  S.  Jean',  wie  man  ihr  Haus  nannte,  an  die  Damen 
von  Ste.  Marie  abtreten.  Man  bot  ihnen  die  zerfallene  Maison  de 
Bourgogne  (Rue  des  Cannes,  unterhalb  S.  Segolene)  an,  welche 
sie  zurückwiesen.  Von  da  ah  Messen  sie  ihre  Stiftungen  iu  der 
Kapelle  S.  Genest  lesen. 

Nach  Clebcx  (Bull.  Mos.,  II  128)  fand  man  beim  Abtragen 
der  Kirche  S.  Jean  (ob  nicht  hier  eine  Verwechslung  mit  S.  Marie 
vorliegt?)  eine  Reihe  von  Kindergräbern  an  den  Kircheninauern  hin. 

Jesuiten. 

kfanuan,  p.  «70.  —  Bf-k  En.,  III  '.'IG  f.  -  Cjlmet,  Set.  de  la 
Lorr.,  1  863. 

Der  erste  Antra;;  auf  eine  Nieitcrbissung  der  Jesuiten  in  Metz 
ging  bereits  1559  au  den  König.  1560  predigte  der  P.  Edmond 
Auger  als  der  erste  der  Osi'ltclwfl  Jesu  in  Metz;  1572  Messen 
sich  die  Jesuiten  in  dem  beiKU-lil^rtei:  und  zur  lJiike.se  Melz  gohii- 
rigen  l'ont-ä-Mousson  nieder.  Zehn  Jahre  später  instnllirte  dcrWeili- 
bischof  Fournier  vier  Patres  in  der  Joyeuse-Garde,  von  wo  sie 
sich  aber  bereits  nach  einein  Jahre  wieder  surüekiiiehen  mussten. 
Endlich  erhielten  sie  1591  die  durch  Gregor  XIV  unterdrückte 
Prumonstialcuscr-Abtei  S.  Eloi  (Abbaye  de  Ste.  Crois);  doch  fand 
diese  Aufhebung  soviel  Widerspruch,  dass  60  — 70  Jahre  vergingen, 
ehe  die  Jesuiten  in  den  ungehinderten  Besitz  der  Abtei  eintreten 
durften  (1622),  in  dem  sie  durch  den  Bischof  de  Vernenil  und  ein 
Patent  Ludwigs  XIII  (1GÜL!)  geschützt  winden.  Schon  1635  ver- 
kauften die  Jesuiten  diese  Abtei  au  die  Curmes  dechausses,  welche 
sie  bis  zur  Revolution  bewohnten,  und  Messen  sich  im  Ponce  nieder, 
wo  später  die  Antonisten  wohnten.  Auch  hier  blieben  sie  nur 
einige  Jahre,  verkauften  das  Haus  an  die  Ursu linerinnen  aus  Mäcon 
und  Hessen  sich  durch  kgl.  Decret  vom  3.  Febr.  1642  den  , Tempel1 
der  Calvinisten  in  der  Rue  de  la  Chfvre  zuweisen,  von  dem  sie 
1Ü4S  Besitz  ergriffen,  und  wo  sie  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens 
verblieben  (s.  d.  Art.  Notre-Damc). 

S.  Livier. 

Bmeb.,  I  231  j  II  78.  Ü49.  —  Clziox,  Du!!.  Mm.,  II  S00.  — 
Loniuix,  Bult.  Mot.,  IX  137. 
Die  Reliquien  des  hl.  Livarius  (visl.  zu  dessen  Lebende  Hkkkii.. 
I  231—  34)  wurden  durch  B.  Theoderidi  um  970  zuerst  nach 
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S.  Vinceutius  gebracht.  Nicht  langt  nachher  übertrug  man  sie  nach 
der  bisherigen  Pfarrkirche  des  Iii.  I'olycuktes,  welche  von  dB  ab 
S.  Livier  hiess.  Im  Jahre  1449  vertauschte  der  Abt  von  S.  Sym- 
phorian,  Poince  de  Champcl,  das  Patronat  über  S.  Livier  mit 
dem  von  S.  Hilaire. 

Die  Pfarrei  S.  Livier,  deren  Kirche  nach  dem  Beilctsle'schen  Plan 
drei  Schiffe  und  drei  Apiden  hatte,  existirt  (seit  der  Revolution 
erst?)  nicht  mehr.  Doch  haben  sich  Krale  der  Kirche  zwischen  der 
Place  Creix-outrc-Mosellc  und  der  Itue  S.  Medard  erhalten. 
Auf  dem  1796  schon  als  ,ancicn  eimetiere'  erwähnten  Gottesacker 
wurden  um  18fill  e.  12  Giiibei  gefunden  (Loitn.iiN  n.  u.  <\);  in 
einem  derselben  ein  kleiner  Bleikelch. 

Von  Epitaphien  sind  hs.  überliefert: 

1)  Epitaphien  der  Papperei,  1438,   1465,  1494,  1502: 

(Ei»  Wappen.) 

Vouk  priercz  pottr  l'ihiiu  dt:  siguottf  Julian  Papperei,  escnyer, 
iiiuaid  il  !'X::hii':i'i,  jils  ib  Lvwji  l'vppi  i  -J.  qn'il  all  de  Auel  Hessott 
sa  fctnmc,  qua  mortä  Fan  1438. 

A'tssy  pottr  Vitttti:-  ik  xrt/n</i<r  NknU--  Pnpptvtf  svi>  fiLt.  qn'il 
olt  de  Catherine  sa  femme.  ftllts  sitptottr  Joffroy  Lekier,  chwaHier, 
que  mortd  U  pemdttesnte  jottr  de  jullel,  Van  1494,  lequeh  ieuh 

Et  de  Jeoffrey  Papperei,  filts  auäiti  süptonr  Nicolle  Pappertl 
<l'<'il  olt  de  Mei-i/itenk.  /Ulf  -leUtn  dmt  Pont  tT Espinah  gut  hilft 
Jehan  olt  de  Perette  Bonncfille  sa  femme,  leqttel  Joffroy  iiiotuf 
<■>/  rctoritaiif  ih%  xaioet  rüipihjv.  <h;  Ihcritx/tkm.  Clin  J4t!ä. 

Et  de  signoar  Jehan  Pappe.vr.l,  frhe-gertnam  attdict  Jcoffroy, 
leqttel  ait  fuict  faire  cest  presente  mentort 

Dieti  les  rcllct  recepfoir  in  sa  glore. 

Cy  devanl  gist  leäict  Jehan  Papperei,  amanl  et  escltevitt,  ftls 
im  diel  sitpio'tr  Xieulk  l'itjijieiel.  ipn  Irmpai^it  k  dmt.-icmi:  jott' 
ihm  mm.,:  dt:  julld  l'an  1503.  D'H  ans  OK  Celles,  II  138  —  199. 

2)  Epitaph  Hcnry's  de  Gournaj,  1663: 

(Ein  Wappen.) 

Oy  gist  haut  et  puissant  scigneur  ntessire  Henry  de  Gotmiuy, 
Chevalier,  eomte  ät  MarchfxOU,  baron  de  Moidtouet.  seiynettr  de 
Genieottrt,  etc.,  eottseiUer  da  rag  eu  sfs  cttseils.  so»  amlassa- 
ilenr  ett  Tttrqttie.  Allemagne,  de.,  yournnettr  de  Leurs  AUesscs 
Jlntfu/i  n  S'ürn its. a i:  tl'OrUaus  <>  tk  Lomir,,,-.  Ikukitant-ghihril 
des  armles  du  mg.  mestre  de  camp  d'itn  regiment  d'infatdcrie 
pottr  son  sertiee,  baillg,  gowtrnmr  d  surintendant  des  vitks  et 
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jvuriii'-t*  <lr  ferwltv  ih  M,l;.  d,  tiiihtl-Mihiti  <  t  dt;  }{iit;,iilut*M. 
lequel  ti  ilesiri  cxtrc  inhume  cn  ra  Heil  }io»r  Valliwe  an  tjloriciix 

Pries  Die«  pour  son  äme. 

D1  H A NU ONCEIiIiES r   II  118. 

Lorrains,  Chapelle  des. 

Bekrd[ct.,  II  67(1.  -  BtdiH,  Cath.,  II  3H7  f.  -  Pirat.!,  Calh., 
p.  afiT. 

Zur  Erinnerung  an  die  Befreiung  der  Stadt  im  Kampfe  gegen 
Herzog  Nicolaus  von  Lothringen  (1473)  gründeten  die  Mctücr 
1475  die  Cbapclle  des  Lorraius,  welche  bis  1751  bestand, 
wo  sie  mit  dem  (wo)  anstosseodeu)  Cloltre  canouical  abge- 
tragen wurde,  um  die  Place  de  In  Cathidrale  herzustellen.  Der 
Plan  ward  durch  den  Metzer  Architekten  Chausse  gemacht  (vgl. 
die  dctuill.  Beschreibung  und  die  Nachweise  des  Architekten  bei 
Mira  a.  jl  (}.).  Üei  der  ['midameiitirims:  faml  (ui:ch  f.W.  Mi:!. 
151,  Fol.  54')  sich  ein  Bieiitreuz  mit  der  Inschrift: 


III  KL 
SEPT 
0oTE 
LO. 


P  R      S  GORG 


Begin's  Reproduction  (LI  896)  ist  ungenau.  Ich  lese  III.  Ka- 
kndas  acptcinlim  Mit  oMv  i  Odilo)  prt-ibyter  S.  Gorgon(is). 

Im  Jahre  1478  wurde  die  Kapelle  ctmsecrirt.  Nach  der  Bela- 
gerung des  Stlilo.«i:s  von  [iicliemont  fügten  die  Metzerden  übrigen 
Statuetten  der  Kapelle  noch  eine  inmige  de  nostre  Dame  et  ung 
epitaphe  de  la  conqueste  hinzu.  Begin,  II  400  f.,  gibt  zwei 
Inschriften  und  den  Contra«  (ks  Maler.-  Hannes  für  Bemalung 
der  Statuen  (Nß-tre-Dame,  Kfsurrectioii,  Mailelciiiej.  angeblich  aus 
dem  Original  ,qui  se  trouve  dans  mon  cabinet'  (?  7).  Derselbe 
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Lr.1hi-:iii!i:ir. 


nilit  weiter  an,  der  reiche  i-lastisi-In:  ^cliiunel;  dieser  kapelle.  (vgl. 
Innutaire  tlus  Tretet;  1636)  sei  nach  der  Zerstörung  der  Kapelle 
lTiiJ  dem  Unspire  S.  Niddas  nlier;;et>e;]  worden,  welches  ihn  in 
.irr  Chauelle  ile  S.  Jnic-.Ku-Hois  aufbewahrte.   Was  ist  aus 

In  .-(•■.  .-i         .  'I   J(-io:  I.  : 

Die  Kapelle  halte  /nei  Jorhe  mit  einer  SamMei ,  das  Portal  war. 
nie  che  Ansicht  des  Ualtus  bei  den  Benmi..  I  pl,  XXV.  zeigt, 
in  reichem  spatjrotblscUfii  Stil  gehalten 

Madeleine  (Kloster  der  Reuerinnen). 

SlEuniisE,  p.  .162.  —  Galt,  c/.riit.,  XIII  942.  —  Besbp.,  II  49U. 
—  Auel,  Uidl  Met.,  V  3411.  —  CiiMlT,  Äot  ite  in  £ori\, 
I  883. 

Das  Cartulaire  des  Madeleiues  (im  Bez.-Archiv,  IT.  Jh.) 
führt  ein  mehr  als  zweifelhaftes  Attcnstiick  von  1005  als  älteste 
Urkunde  der  ReuerinEen  in  Metz  an.  Zuverlässiger  ist  ihre  Er- 
wähnung in  dem  Ban  de  Trefonds  (Stadtarchiv)  z.  J.  1248. 
Nach  einem  Arret  du  couseil  vom  14.  November  167G  hätte  P. 
(.irtKor  IX  ihnen  ihre  Hesel  seseben.  Sie  wohnten  zunächst  in 
clor  Nähe  des  Kirchhofes  von  S.  Nicolas;  die  Rue  du  CGrjsier 
hiess  nach  ihnen  Rue  des  IJcpenties.  liier  hauten  sie  eine  kleine 
Kirche  zu  Ehren  der  hl.  Magdalena  und  ein  Kloster,  dessen  Fäkalie 
nach    der  Rite  S.  Tliieiii;nlt  nii^.    (Mündliche  andere  Envah- 

nungen  fallen  in  die  Jahre  1264,  1304,  1310  (Siegel:  S  ■  CON- 
VENTVS  BEAT  ■  MARI  MAGD  ■  METENS  ■)■  Bei  der  Bela- 
gerung von  1444  verHessen,  die  Insassen  das  Kloster,  welches  P. 
Nicoiaus  V  den  t'anoiiii'i  von  S.  Tliit-h.mlt  anstatt  ihrer  zerstörten 
Wohnung  anwies.  Zur  Entschädigung  gab  ihnen  dann  B.  Konrad 
den  alten  Kirchhof  von  S,  Nicolas  mit  der  Kauelle  der  hl.  Elisabeth, 
an  deren  Stelle  sie  U39  eine  einschiffige  Kirche  bauten.  Diese 
lag  nach  der  Rue  des  Celestins  zu,  deren  Bewohner,  die  Cöles- 
tiner,  schon  1452  Klage  gegen  diese  Nachbarschaft  führten.  Auch 
sonst  liegen  Anzeichen  vor,  dass  in  dem  Kloster  vielfaches  Aergerniss 
vorkam.  Ein  Theil  der  Nonnen  wurde  15G2  protestantisch ;  1615 
erfolgte  eine  Reform;  die  Nonnen  nannten  sich  von  da  ah  Filles 
de  la  penitence,  bis  sie  1666  als  Chanoinesses  de  Stc.  Marie 
de  la  Madeleine  sich  der  Erziehung  widmeten.  Um  1GC5— 67 
baute  Fourier.  I'fuirer  von  VigneuUcs,  eine  Krar/gangeolüiinade, 
von  der  -ich  noch  lallte  ein  Theil  erhallen  hat.  Ilie  damalige  l'riorin. 
Mme  Ribon,  inalte  iür  den  Hoelialtar  eine  Kreuzigung  und  für 
das  Refectorium  eine  Kreuzabnahme.  Ausser  diesen  Bildern  er- 
wähnt Dteudonnk  noeh  eine  -ethische  Magdalcncnstatuc,  deren 
Gewandung  er  lobt.  Alles  das  ging  in  der  Revolution  zu  Grunde: 
die  Gcbaulichkciten  worden  1B05  der  Gendarmerie  zugewieseil, 
welche  die  Kirche  in  einen  1'lVrdesljill  verwandelte. 


S.  Marcel. 

]>iBoi>n™fi,  Mfm.  ms.  III,  CM  n"  188  i.  Slsdtbib]  (t.  1770).  - 
Brno.,  II  77. 

Nach  DiEUDiiNNjä'E  Aufzeichnungen  war  die  Kirche  (wie  die 

E)km,i>.   tilgen.    iM'Slirütiglich  ulh  l)oiiiii.-.likt'[iLii"'lk-    iiir   ilic  Abtei 

S.  Vincent)  im  U.  Jh.  gegründet:  ein  gothischer  gewölbter  Bau, 
welcher  86'  lang,  40'  breit  war,  mit  einem  Querhaus  von  44'  Länge 
und  13  —  16'  Breite,  h'w  Sfilciiiclnifc  w.iven  I  i  -  14'  breit.  Der 
Chor  scheint  nach  dem  Plane  Belleisle  im  •  „  geschlossen  gewesen 
zu  sein.  Die  Nordseile  war  trapezförmig.  Die  Schlusssteine  sculptirt 
mit  den  Wappen  der  Baudoche.  Vielleichl  liat  einer  der  liaudocbc, 
Abt  Peter  II  von  S.  Vinecnt  (1356—70)  die  Kirche  gebaut.  Die 
Hohe  des  Schiffes  betrug  25-26',  die  der  Abseiten  18—20'. 
Kin  gothischcr  Lettner  stand  auf  10'  hohen  Arcaden.  Im  Chor 
schönes  fietiifel  und  Wandmalereien.  Statue  des  hl.  Marcellus  en 
ronde  bosse  (13.  Jh.'/).  Dsgl.  der  hl.  Anna  seibdritt.  Vier  kleine 
Glocken  von  1605. 

In  der  Sacristci  bewahrte  man  eine  schöne  silberne  Sonnen- 
inonstranz  (ou  Melchisedech  [1]  —  de  10  ä  12  marcs  d'argent). 
Eine  Krypta  unter  der  Kapelle  der  hl.  Jungfrau  diente  als  Bein- 
haus.  Die  Kirche  besass  eine  grosse  Anzahl  Epitaphien  ans  dem 
17.— 18.  Jh. 

S.  Maria  infra  Dornum,  bezw.  Notre-Dame-Ia-Roode. 


Stiftes  ist.  Nach  dem  Ca.rimt>»mt>-  ging  ihre  Facade  nach  dem 
Atrium  der  Kathedrale;  sie  lag  neben  dem  Thurm  der  letztern, 
zwischen  ihr  und  8.  Petrus  maior.  Das  Caerimomale  nennt  öfter 
den  Chor  von  St.  Maria,  in  welchem  ein  Pnlpilum  und  ein  Marien- 
altar stand,  und  scheint  ausserdem  eine  Seitenthflre  anzugehen 
(vgl.  Pbobt,  p.  132). 

Ueber  die  spätem  Schicksale  der  Kirche  und  des  Kapitels  s.  d. 
Art.  S.  Stephan. 

Sainte-Marte  en  Citadelle. 

Gol/rä  cä™Ao«.,  XIII  888.  —  Ctincr,  Kol.  de  la  Lott.,  I  852. 
—  Bmbp.,  II  9«.  97;  Iii  80.  236.  319.  —  Bodtiiusii, 
Bull.  Mo>.,  IV  266.  —  Dera.,  Koliet  nr  la  one.  oHayn 
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de  St  Htrre  ei  de.  Sie.  Marie  de  Met!  ele.  [Mim.  de  rAend. 
de  Mete  1M53,  Xl.IV,  i,  Üli  f.).  -  Lemii.  Ph,r.  Kollers 
[M/m.  Mo*.,  XV  L88).  —  Psc-st,  oh.  189  f.  --  Dcrs.,  flu//. 

Die  Gründung  der  Abtei  Ste.  Marie  wird  von  den  Einen,  wie 
Herrn  de  Boutgillbb,  Adalbero  II,  von  Camikt  Adalbero  I  zu- 
geschrieben; letalerer  stutzt  sich  dafür  namentlich  auf  Sigebeit 
v.  Gemblours,  welcher  in  der  Tbat  in  deu  Versen 

SlruseH  Adalbero  (/)  pius  onme  suo  decus  aevo 
cirgineos  thalamoa  in  Irinas  nomine  trhio, 

Mater  Virgo  Dei  fit  scdnla  prtmuba  nati 
rliiri<ji:r  cti:tlu:rt;nx  fit  'i  Iii-/.  jHirtinyitiphiis. 

Virgit  Glathniudin  eanil  epiliialamia  Begis. 
Aipin  miiutiis  Agnrt*  ml  m-ili:  itttntix  ny„tlits 

die  drei  Frauenstiftc  der  Stadl,  8.  Maria,  S.  Peter  und  S.  Glode- 
sindis  zu  bezeichnen  scheint. 

Jedenfalls  war  Ste.  Marie  eine  dem  Kloster  S.  Peter  anneso 
Abtei,  welche  auch  dessen  Schicksale  theiltc  (s.  d.  Art.);  im  Jahre 
I5G1  wurden  beide  beim  Bau  der  Citadelle  verurteilt  zu  weichen; 
1567  mussten  die  Damen  von  Ste.  Marie  in  die  Räume  der 
Johanniter  an  der  Place  de  Chambre  und  das  Haus  mit  der 
Enseigne  Notre-Dame  Übersiedeln.  Wie  sie  sieb  dort  einrichteten, 
zeigt  der  Grundriss  von  1760  bei  Bouteilleb,  Acad.  a.  a.  0., 
S.  104.  Im  Jahre  1762  wurden  beide  Abteien  zu  dem  königlichen 
Kapitel  von  S.  Louis  vereinigt  (vgl.  Galt,  ekritt,  XIII  937  f.). 
Bloudel  wurde  beauftragt,  einen  beiden  Abteien  dienenden  gemein- 
samen Neubau  aufzuführen;  über  die  Details  dieses  Projects  s. 
Mim.  de  VAcaä,  a.  a.  0.  105  t.  Es  kam  nie  /.»t  Ausführe,  ns:- 
Madame  de  Choiseul  liess  1771  f.  die  Kirche  der  Abtei  Ste.  Marie 
neu  herrichten. 

Die  alte,  15G7  verlassene  Kirche  war  biß  1861  noch  erhalten, 
wurde  dann  aber  ohne  jede  vorgegangene  Aufnahme  niedergerissen. 
Einige  Aufzeichnungen  und  Skizzen  der  Herrn  de  Saus  und  Peost 
um!  (Iis.'  Angaben  Boute^.lek's,  .l-nl.  a.  a.  0.,  125  sind  das 
Einzige,  was  uns  bleibt.  Auch  diese  Kirche  stellte  eine  einschiffe 
kreuzförmige  Basilika  mit  drei  halbkreisförmigen  Apsiden  dar;  sie 

war  :;.ri  in  bin-,  das  Schilf  bulle   II  m,  die  Kii[u;!Ini  10  in  Breill: 

{Herr  de  Samb  b  ez  ei  ebnete  mir  als  Maasse;  15  tu  Länge,  14m,60 
Breite;  des  lliltclM-hill'-  r-:l\50t.  Iii'-  Faunen  verneinen  Ende  des  11. 
bezw.  Anfang  des  12.  Jbs.  Im  14.  Jh.  waren  die  Abseiten  gewölbt 
worden;  die  Rippen  der  Gewölbe  entstiegen  den  Cainlellen  der 
Säulchen.  Die  C;ipitelle  zeigten  Laub  weil,-,  die  Basen  waren  oktc-gou. 
Das  Mittelschiff  blieb  ungewülbt.  Es  ist  von  dem  ganzen  Bauwerk 
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nur  ein  gothischos  Portal  des  14.  .Iiis  mit  drei  CotisolcB  im  Giebel- 
feld aa  dem  südlichen  Hen*i><irt  erhalten.  Bei  de»  Nacngrnbnugcn 
srless  man  :mf  iriuiw  grosse  und  srhfire  noül.hfiirge  uns  dem  1.1. 
oder  12.  und  15.  Jh.  (jlcod.  a.  a,  0.,  12«  f.). 

Herr  de  IJol-tkillkb,  weither  p.  124  erneu  Flau  der  Kloster- 


vtliä uü cliiii.-;l uäi  gibt,  nimmt, 
der  Templer  (a  d.  An 
Nach  mündlichen  Mit 
Kirebe  eine  Ajcenabweicli 
der  Abtei  Ste.  Marie  bi 


der  Abt 


auch  das  sog.  Refectnriu 


.  Mario 


t  habe. 


die 


Unge  wissheil,  «eiche  durch  die 
inlhümlidu'  Angabe  'kr  Biikeij.,  II  !>7  :wd  des  ribcisteii  Pamhajus 
{Covgr.  1846,  212  —  238)  herbeigeführt  war,  und  welche  wol  auf 
der  falschen  Angabe  de-  Plans  von  1572  —  74  beruhte,  Herr  Pbobt, 
Mint.  Mos.,  XV  193,  bat  diesen  Irrthum  richtiggestellt,  den  übri- 
gens auch  Dt:  IkiuiTiLLKii  vermieden  hatte.  Danach  ist  die  Lage 
der  Klöster  folgende  : 


10  Kirche  von  Sainte  Mario;  12  Kirche  von  S.  Pierre-les- 
Nonains;  13  Kirche  S.  Jean  (Pfarrei),  nicht,  wie  die  Bened. 
und  Pabkajon  ansetzen:  10  Ste.  Olossinde;  lä  St.  Hone;  i;s 
Ste.  Marie. 

In  diri  Kirclir  unil  dem  Kreny.L;^iig  war  ui;i;  Mftif.'i'  MitL'licdcL' 
des  Metfor  Adels  beigesetzt:  die  Familien  Bataille,  lirady,  Cha- 
verson,  de  Cherisey,  Je  Chastenoy,  Chevallat,  Urouin,  d'Esch,  de 
Flovriiiivillr,  t'esnadt.  Fauliiiieijol.  (Jn^nat  (Ii!),  llniche,  d'Hausson- 
ville,  d'Uaraucuurt ,  de  Heu,  de  Juvi^ny  (7J,  Lonve,  de  Mouterby. 
Raigecourt,  Roucel.  Rei)g;iillon .  tle  Kerlay,  Xaviu  waren  hier  ver- 
treten (Acad.  a.  a.  0.,  102).  Unter  anderm  ist  erhalten  das  Epi- 
taph einer  Louise  de  Roucelez,  1704  (d'Hannoncelleb,  II  23S  f.) : 

(Zwei  Wappen.) 

<!y  yit  diiHu.  Louise  <k  Huitc/.!:  <!•:  F't'.titk.  fük-  ik  haut  ;■/. 
pmssant  sdgnmr  mc.-i.tkf.  .Tain  Philippe  de  Roucelz,  seigneur 
d'A>ibi>i)iy.  Fl&viSe,  elc.,  et  äe  haute  et  puissante  damc  Madame 
JSiirfa-  Judith  de  Govrnay  son  tyottse,  laqitclle  dietäa  dans  Cfttc 
abbaye  le  7  de  may  1704,  apret  y  avoir  vecu  trat  longtemps  dans 
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].n!h^H?i:n. 


la  retraite,  dans  la  martificntion  et  mm  pratiqtie  exnete  des  rerUm 
les  plus  ehrestiennes. 

Pries  Die»  pour  son  ame. 

S.  Martin-aux-Champs  oder  devant  Metz,  Abtei  (ad  s.  Mau- 
tinum  933,  Villa  S.  Mabtiki  973,  a.  Mabtinus  1223,  AD 

B.   M ABTIN" UM    4NTE    MeTAS    1322,    BaS    S.    MaBTIN  DEVANT 

Meh  1104,  La  ville  St.  Mabtin  1429,  S.  Mabtin  devant 
Metz  1444,  1491,  i.e  Bouaa  de  St.  Mastis  sodb  le  mont 
S.  Mabtin  1553  u.  s.  f.). 

MxDaiui,  p.  544.  —  Calmkt,  Not,  de  la  Lorr.,  I  646.  -  Mi 
8IL1.0H,  An».  Ilm.  id.  Lire,  1  17::.  -JUS.  .'170  f.,  396  f.  — 
Beubi).,  I  3S3.  I\3li :  II  :.T.  Ii:,.  167  JOS.  f,2ü.  —  Huri,  isu>:. 
fSiian  d«  4«.,  II  49  f.    -  Asel,  Jurinw.  1856,  IV  3S7. 
—  Diipubssb,  Wn/f.  .!/■«.  1K73,<74,  |i.       ;S.:^nil.  —  Li:- 
fiiie,  tfatbaye  de  St.  Mi>rtin-dc.r.inH-Atdz  {M/m.  dt  la  Soc. 
äarchlol,  lamme  187»,  III'  sir..  VI  101)  f.).  —  Behin, 
Jtftö  dtp.  JS  riicfo,  H  64  f. 
Die  Abtei  S.  Martin  'abbaiia  s.  Martini  ad  radices  montis 
s.  Quintini  1170,  s.  M<tr/inu.i  in  xHbvrliin  Meknsi  c.  1135,  k 
moustier  .!.  Marlin  1247,  s.  Murt/mm  <h  <<l/rn  M<:iMiii>,  <■,■,■/.■.,',, 
Miu-tim  Mi:tkH$i.<,  iHowM-kriim  s,  Martini  prope  Metis,  urkdl. 
nirgend  St.  Martiu-aux-Champs,  noch  S.  Marti n-au-faubourg)  wurde 
nach  gemeiner  Annahme  unter  und  von  K.  Sigisbert  (LI  oder  IV?) 
um  648,  n.  A.  651  gegründet.   Doch  scheint  schon  vorher  ein 
Kloster  an  der  Stella  bestanden  /.a  haben,  da  sich  der  hl.  Konia- 
rinis  01:)  nach  der  Basilika  des  hl.  Martin  vor  der  Stadt  begab, 
um  sein  Gebet  zu  verrichten  (MaMLLOh,  Ann.  Bened.,  I  313; 
Bobqdet,  IV  79). 

Küaig  Sigisbert  wurde  65G  in  S.  Martin  nach  seiuem  Wunsche 
beigesetzt,  wo  sein  Grab  lange  in  Verehrung  stand.  Im  Jahre  641 
besuchte  K.  Lothar  I  die  Abtei  und  verlangte  ihr  assoeiirt  zu 
werden  (Mabilloh  h-  a.  0.,  II  583).  Zugleich  beauftragte  er  den 
Abt  Sigeslaus,  ihm  das  Evangelieiibuch  der  Abtei  ^u  copieren.  Das 
geschah,  und  die  Mönche  setzten  dem  Bande  das  Bild  des  Kaisers 
vor,  unter  Beisetzung  der  Verse  : 

iVf/iii  j«Ms  ip.ta  <nii)u\liiit ,  Chyi.it:'.  ttitr/tii.i  iimnn:. 
hoc  decus  almificaia  ecetesiae  praevidit  ut  esset: 

JU'rt  f. )■«!(.<    Ut'/":-   liflli    Mufti  I'!    Ii  ll'f'ÜU 

Jtunc  pukrvqui:  yreyem  Uhr  um  iiitrit  scribere  in  ml, 
ipsius  ornare  auro  et  picturis  venerande: 
ut  notum  faciat,  guantttm  poltet  locus  itk. 
Seil  Sigislaus  parciis  ins  sin  regis  studiose, 
hoc  evaageüum  ülic  Ulbtm  scribere  iussit, 
praescripU  atqne  gir.gin  >:oixit  (rater  {ort  Caesar, 
seilicet  ut  huimlis  ilomum  cupiatque  super  num. 
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(Mabillon  a.  a.  O.,  583).  Baluze  hat  das  Titelblatt  mit  Lothar 
renroducirt  tCopit.  n-ij.  l-hmrvr. ,  II  \2TJ.  1565):  LepAge  gibt 
es  wieder  S.  114  f.  Der  Band  wurde  später  von  den  Mönchen 
K.  Kar]  d.  Kahlen  angeboten,  welcher  ihn  der  Kathedrale  von  Metz 
schenkte.  Im  Jabre  1675  verehrte  ihn  das  Domkapitel  Colbert. 
Aus  der  Librniric  de  lilois  kam  er  in  die  Bibliothequc  royale 
(ii"  20(i|.  Vgl.  im.  »«liomilc.  Kolict  des  Objets  exposes.  Par.  1881, 
n°  224  {Arm.,  XX),  p.  40.  Drlisls,  Le  Caiinet  des  vis.,  Par. 
1868  f.  I  5.  III  253  f.  IV,  PL  XXV. 

Uisi'fcof  Wühl,  dc-seii  Ynlor  Blidcric  und  Jessen  Mutter  Irmin- 
gard  sich  in  der  Abtei  beisetzen  Hessen,  g;ib  zur  Restauration  der 
verfallenen  Kirche  verschiedene  Güter  (880).  Adelbero  1  stellte 
die  Zucht  wie  in  S.  Clemens  um  347  wieder  her.  Man  nimmt  an, 
dass  in  dein  Kampf  Heinrichs  II  gegen  den  Bischof  Theoderich 
von  Luxemburg  1004  die  Abtei  zerstört  worden  sei,  sodass  der 
Köllig  selbst  zu  ihrer  ^ViedciiiersLelluu;.-  die  Mittel  gab  (Calmet. 
Eist,  de  Lorr.,  I  938  f.;  Hist.  de  Metz,  LI  113  f.).  Die  neue 
Kirche,  welche  näher  an  den  Moni  S.  tjuentin  zu  stehen  kam, 
wurde  erst  1003  fertig.  Man  übertrug  Higehert.s  Gebeine  in  die- 
selbe: eine  einteilende  üesrlircitiuiiy  lijiiU'rJie«*  nur  der  Abt  Rilheii 
(a.  a.  O.)  in  den  Versen : 

1  SancH  Patria  basffica:  dka,  decem,  autentim, 

locus  vere  terribäU:  angdieus,  obtnhilis, 

fnttsifif  splciitlens  phiribm: ;  nitnnnus  tilquc  turrihus, 

siilitimi  intti  i-tttiitiiiu:  .ii/di-ffu/nr  /limine, 
5  Ate  Martini  bau  Uhu :  .ihikhio  ntttti  rnivifieti. 

distal  ab  urbis   Muri/ni.--    (I.    »mt-nibn*  ?)  :   (•:.>•  uiiihilix 
pass&us. 

His  quinquagiuta  eopnlu :  mi  murr.  teste  pupidu. 
per  quos  fit  Her  perrhim  :  tul  staicti  patris  titrium. 
Hasili.  i,  p,:rr,  l,.bris :  fr.il,,  e«reus  ac  tenebris, 

10  coronis  ardet  aureis:  et  tabulis  eburneis 

miris  ehi'-hx  inxiyi,ihn*  :  it  pertyriitia  i>/ii//as . 

sublimem  sporyit  glorim»  :  per  sjuttiosmu  Galliam. 

Centmu  rl  dretiii  .-„oies:  in  tmigo  passiis  capies. 

Et  •■e.rtiyii,!«  /mtilnix  :  tnlnm  eiii.i  mupmuliiHiis. 
15  Alliini  usque.  nd  mmw :  prnttt  qaiintamijiii:  dectidits, 

et  ogdoa  sunt  hostia;  per  caps um  enmpcti-iitin. 

Quid  de  colurcnis  afferes:  eentum  rigiiiti  minier™. 

Si  deiem  tlue.m  srpties :  tut  feneBtras  r-pperks. 

Lampadarum  luci[t:ruui :  rix  cimtprehendis  niiniermu. 
20  ReUquam  «'ippi/h-i  lili-in  :  errtttt-  hii:i,iipiir,itiilc„,. 

Flnut  i:.itru.iit  /iir/ii'tmi.i  :  pir.Jiit  rltn  ,;„../iiiim\. 

Saerari/  houorr/iie :  fiibl/IHHi'it  nwtiiii/ici. 
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Ab»  Antiochenapolü :  ncy«  VmsUmiiuwoli*. 
Lux  novembris  undeeima:  dal  Sancli  nutal&ia, 
(■/IC!--  r.riiiiififi'j :  •:<irjnirhqm  tmiinlutio. 
Vd  tcinpli  (k&catio :  sab  daro  mensc  iulio. 
Ccr'.um  ilkm  si  quiritas :  quartum  dcsignat  vcritas. 

'enn  diese  Beschreibung  keinen  Zweifel  an  der  Bedeutung,  den 
id«  und  Reichthum  dieses  Baues  läset,  so  erfahren  wir  docl 
tr  nur  wenig  aus  ihr  zu  dessen  Reconstruction.  Die  grosse 
der  Säulen  und  Fenster  (.Wi-ailon')  lässf,  vermuthen,  das: 


welches  von  ein™  SlUileiniffl^anü  iimscliloss. 
der  Tliüren  wird  auf  acht  angegeben :  all» 
nach  haben  wir  ein  Querbaus  anzunehmen.  Vei 
in  Elfenbein  geschnitzte  Tafeln  (Diptychen 
angezogen.  Alle  diese  Pracht  ging  im  15.  Jl 
In  dem  durch  die  Aepfci  des  Atits  Nicole 


und  (.'ünsiurnda  EaiiiH  vnn  S.  .\Jjirlin ,  um:  Miniiuei!  . 
welche,  win  es  scheint,  sie  als  Urminalürial  verkauften. 

Die  Siegel  der  Ahtci  haben  Lbpabb  a.  a.  0.,  1 72  f.,  und  Dorj- 
lanqe  a.  a.  0.,  S.  53,  zusiimincngcsteill  uml  uhuebüdet.  Dns  Archiv 
des  Dep.  de  la  Meurthe  in  Nancy  besitzt  fünf  oder  sechs  dieser 
Siegel.  Vgl.  auch  Dufiudsiik  a.  a.  0. 
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■iL  derselben  fiiiit  Lkimüe,  Alim.  l,<„ 
alen  dieses  dem  12.  Jh.  angehören 
s  Verwandtschaft  mit  dem  Gerimsel  dt 
irei,  auch  gewiss  Anklänge  an  die 
iden  Erzeugnisse  der  Trierer  Schule. 


Mimaaas,  p.  660.  —  Birai.,  III  179.  —  CiUHET,  SbI.  de  In 
Lorr.,  I  SG3 

Im  Jahr  1602  gab  der  Cardinal  Karl  H  von  Lothringen,  B.  von 
Metz,  den  Religiösen  dos  hl.  Franz  von  Paula  ein  Haus  in  der 
Niilsc  tief  Citadellc.  welches  von  der  Abtei  S.  Martin  anhing,  und 
von  dem  die  Minimi  20.  Aug.  1G04  Dösitz  ergriffen.  Derselbe 
Cardinal  vereinig  mil  dei  l(iinl!ij:eii  Kiiehe  tle.1-  Onlens  die  vier 
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bischöflichen  Kapellen  St.  Joh.  Baptist,  S.  Jon.  Evangelist,  S.  Gall 
und  8.  Itemi.  Heinrich  IV  bestätigte  ilie  Nieiierlassunjr  1604  und 
1607.  ISald  tauschten  die  Minimi  das  ilmen  iibergebenc  Haus  gegen 
das  Hotel  des  Charles  de  Marteau,  Seigneur  de  St.  I'rin,  Mar- 
digny,  Lnrrj  ein  (1G15),  wo  sie  sich  ihr  Kluger  einrichteten  und 
eine  Kirche  bauten,  die  von  'lein  Wulibiscbuf  Mtnrisse  geweiht 
wurde  i.KMui.  Von  diesem  Cuüu'tiI  scheint  sich  nichts,  erhalten 
zu  haben. 

Ha.  sind  zwei  Epitaphien  der  Familie  de  Gouruay  auf  uns 
gekommen  (1702,  1709): 

(Ein  Wappen.) 

sJ/Hcttr  ■!<:  Sixaio-I .  Vitt-,-,-  '.  k  ll„m„.: .  G„'Li,  <■>  mit.<<  tkn... 
bailly  de  Vevesehe  de  MeU,  laqucüc  «)<rte  mieir  dornte  peudanf 

de  77  uns,  le  26  fvbvricr  1702.  Elte  iUiit  (utiilnhii;:  iks  Mixhwi, 

de  Nomaiy  et  «■  Ugui  milk  esc«*  pour  un  tii  en  Vkospittd  de 

H„ ,,-,■>'.  '  um:-,    ill     11:11-  rilli.. 

Priei  Dien  pour  le  repos  de  son  öme. 

D 'Hannos Celles  ,  II  120. 
(Ein  Wappen.) 

Cy  iii.it  f'iub.i  In  prumien;  t'imhi;  ihriwt  r.ent  epitaplte,  haute 
•t  pmaattnlr.  dume  dann:  Fraaeuisc  Grnce  Joaehitne  de  Goar  nag. 
vivante  venfee  ilc  haut  et  paissiint  seigneur  messire  Paul  de 
Goumay,  vimnl  i-hmill'u-r,  xt.iijiii.ur  il<:  Fruirilli;  3fi.it.itkr.*,  Suillili) 
et  Mulatom:  tlicedce  k  2S.  fthrricr  1709,  6ijee  de  87  uns,  luquelh; 
u  donne  milk  escus  ä  1'ltos/iitiil  iki  fiautues,  pour  In  fnndtiti<m 
d'un  lit,  et  trois  cent  lii'rcs  mix  rfoerewfo  pi'rex  Mhiimes  pour 
im  sertice  soknnel  tous  fei  uns  le  joiir  de  ,11111  ik'i.i  «  pii-pHmtC. 
stüeiuti  k  eoiürut  de  fomluüon  du  18  »iura  1706,  pause  deeiaif 
Guichurd  et  Duneei-vük,  notaires  rotjutix. 

Pries  Dielt  pour  le  repos  dt:  so«  utile. 

D:  Hannoncelles,  II  120. 

Notr  e-Dam  e-dea-  Champs. 

Medrimü,  p.  401.    -  BMREDn  II  L'35  «49  -  ÜiLJiEr,  AW,  rfc 
la  Lorr.,  I  855. 

Im  Jahr  1132  wurde  vor  den  Mauern  der  Stadt,  nahe  dem 
Thun.'  St.  Tliielidih,  von  uwei  lkwdictineni  ans  der  Abtei  Chezu- 
sur-Manie  bei  (.hiteaii-Thierrv.  das  Prioral  iN.'li.-iii^-Chaiups  ge- 
gründet; Ii.  Stephan  von  Bar  dotirte  es  und  weihte  die  Kirche  zu 
Ehren  der  hl.  Jungfrau.  Die  Leitung  des  Conuents  übernahmen 
die  Aebte  von  S.  Clemens.  Im  1 8.  Jh.  gewann  die  Kirche  grossen 


713 


Ruf  durch  die  von  dem  Prior  Robert  aus  Ttom  gebrachten,  von 
Alexander  IV  ^e.<f licti Ltcn  Kelüiuien.  Man  verehrte  besonders  ein 
auf  dem  Hochaltar  befindliches  Madotmetibild.  Als  1444  das 
Kloster  abgetragen  wurde,  Mir«]  sieh  dir  Münche  nach  Chezu  zu- 
rück,  ihre  Guter  «urden  verschleudert  iiad  das  Terrain  des  Prio- 
rats  ging  au  die  Antonistcn  (s.  d.)  über. 
Iis.  erhaltenes  Epitaph  einer  Gonrnaj: 

Fat  inlmmie  Catherine  Le  Goiirnnix,  sa.nr  ilmli/  Thidnudt  et 
fetmae  de  Jem  Lt  Sungre,  YamL    D'Hahkokcellbb,  II  108. 

Observanien  (Frörea  Baudes), 

Meckuse,  p.  5B?.  —  Cilhet,  Kol.  de  In  harr.,  1  858  f.  — 
Behic,  II  68S;  III  61.  6B.  —  CmiEai,  Antrat.,  V  381  f. 
—  Bouteille»,  de,  Ifittt.  de  fAcad.  du  Mttx  ISCü,  XLIX 
283  f. 

Die  von  dem  Fr.  Faulet  in  Bruliana  bei  Foligno  1368  einge- 
führte, 1384  bestätigte  Reform  des  Franriscancrordeiis,  welche  die 
.Mvicte  Observanz'  hii^H,  Ax:\\\x  seif-  l;i!K>  in  FiLinbt'eicb  ein.  I  n; 
1419,  a.  A.  142  5  kamen  die  Obseinniteii  n:uli  MoU.  Cai.mkt, 
die  Beseu.  wie  Mel'nisii:  nennen  al-  ersten  und  Stifter  derselben 
einen  Amant  der  Stadt.  Jean  Georges,  aus  der  Familie  der  Knude: 
liouTEii.LEn,  p.  285,  glaubt,  der  Name  der  Familie  weise  auf 
hadiseben  Urspring  hin,  wie  schon  hm,,  he  Vio.nkum.ks  aiiüe^elien 
liiiite:  eine  Familie  des  Hundes  Int  es  in  Met.v,  nii'lit  geneben. 
Jehau  George  baute  dem  Bruder  Hände  eine  Wohnung  im  Grand- 
Meies,  etwas  vor  der  Porte  nouimee  Pont  Iteumot  (j.  Porte 
Ste.  Barbe),  in  der  Pfarrei  S.  Hihurc-le- Grand,  zu  welcher  der 
lir.  Lyonnet  die  l'Üüie  rauchte.  Der  berühmte  Amant  von  >.  Mar- 
lin. Mcolr  Ltmve,  ei'beviri  du  |uhits.  derselbe,  welcher  die  vier 
Kreuze  uux  loups  (s.  u.)  errichtete,  den  Pont  Quinqueorcillc 
biiUlf  und  einen  Itniniien  bei  dieser  je-incitj-  des  l'orit  des  Morls 
^ele^enen  Krücke  «ruh.  ball  auch  zu  diesem  Werke  (Necr.  des 
Cäestms  ».  J.  1481,  in  Mets  tmeien,  p.  148)  und  bezeugte  seine 
zwischen  den  Freres  Baudes  und  den  CSlesttoern  getheilte  Begei- 
sterung, indem  er  sich  halb  im  Habit  der  einen,  halb  der  andern 
beerdigen  liess  (et  ful  s&ms  sevelit  tout  ve-tn  en  aliil,  c'esl  assa- 
voir  moittifi  Celestin  et  moitti£  Cordelier:  niai-  il  avait  nng  chas- 
peron  de  chevallier;  Kecr.  Cod.  1461,  10  fevr.).  Die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Fr.  Baudes  und  den  Convcntualen  sowie  den  übrigen 
Orden  und  der  Stadt,  welche  das  Auftreten  der  Observanten  nach 
sich  zog,  sind  von  BorjTEn.r.Eii  a.  a.  0.  und  Abel  (L'Jmmacuten 
Coneeplion  ä  Mdx,  Aus/r.  1857,  V  356  f.)  geschildert.  Nament- 
lich die  Predigten  des  Fr.  Wilhelm  führten  1429  und  1432  (Conc. 
zu  Basel)  zur  Censurirung  seiner  Propositionen,  und  in  Folge 
einer  auf  diese  zurückgeführten  socialistischen  Verschwörung  zu 
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einer  schweren  Bedrohung  des  Ordens.  Doch  legte  eich  der  E 
im  1 5.  Jh.  erlebten  die  Brüder  den  Eintritt  Jean  IV  de  G< 
in  ihren  Verband  (f  1482);  seltner  sahen  sie  sich  vielfach  geeh 
unterstützt.  Im  Jahr  1G52  mussten  sie  ihr  Haus  im  Grossen 
aufgeben  und  erhielten  dafür  einen  Theii  des  Hospizes  der  F 
de  S.  Antoine  de  Pont-i-MonBBOii  (Rue  des  Moulins,  t 
Hasel),  wo  ihre  Behausung  an  die  heutige  Rue  Glatigny  ar 


des  Grafen  de  Mcfgucs  die  Stadt  von  der  französischen  Herrschaft 
befreien  mul  wieder  ans  doutsehc  Reich,  bzw.  an  die  Königin  von 
Ungarn  als  Stu'.rliiiil.eiiii  vnn  Hüiirlcri:,  ^ i usl i <■  [h  in  snlile  \M*'ai.  Je 
Yieili.evii.le,  II.  etc.,  22  f.).  Der  Anschlag  missjdiitkte  und  führte 
zur  Verjagung  der  Fr.  Baudes  aus  Metz,  von  denen  einige  ge- 
henkt wurden.  Die  Intervention  eines  Abtes  von  Freistorf  in  diese 
Angelegenheit  {Picard,  Calhet)  ist  eine  Fabel. 

S.  Paul. 

Bsxsb.,  I  4(15  f.  —  BiioiH,  Call-.,  II  361  f.  —  Pdoit,  p.  33 
pai,.  (t  Ind.,  p.  i57),  b«.  p.  131.  24J  f.,  B61  284  f. 
X.ieli  der  Ueljerliefcrnn;;  hätte  Chrodegaus  dem  riiv  seine  Geisi- 
lielilieil.  üii;.'rlr>j[ni  Monaslciiiim  zwei  Kiiiln-n  lieigel'iigt.  S.  I'ievre- 

le-Vieux  (s.  d.)  und  S.  Paul,  von  denen  die  erstere  nordlich,  die 

/weite  südlich  vom  Kreu/^m«  lafj  is.  Unsen:  Taf.  Vf.  n"  VII  U.  VI; 
Beseu.,  1,  jil.  XXV).  Pkost  (p.  ü3)  hiilt  die  ErrichtiiHK  von  S.  l'au! 
durch  Chi'cricg.ing,  dessen  KeL*el  die  Kirche  erwähnt,  für  mögUcb. 
Nach  der  Annahme  der  li^L  </■■  Ml:.  1  lUi].  bildete  die  L'auls- 
kirche,  welche  gleich  jener  innerhalb  der  Clausur  lag,  das  obere 
Geschoss  eines  Baues,  dessen  Erdgeschoss  ursprünglich  Kapi(el-aal 
war,  dann  als  Notre-Dame  de  Lorette  (später  Chapcllc  des 
Foes  gen.)  eingerichtet  war.  Die  Paulshircbe  war  die  ftglisc  titn- 
laire  et  eouvenlucilc  des  i.'hanoinc-s  :  sir  war  ein  einscliiftieiü-.  in 
cieeu  Chor  auslademlev  Ihn.  ither  den  niiljere  Xachrie.hton  leiden, 
dessen  Durchschnitt  uns  mit  demjenigen  vnn  S.  Paul  lUi/rrs. 
Aliud,  (ijei  Buke»..  1.  PI.  XXV)  aufhewahn  liat.  Dieser  .'o'liisrhc 
Hau  muss  also  eine  lirneucrtmc  des  romaiiitelieii  iiewescn  sein, 
weither,  zweifelsohne  im  II.  Jh.  erbaut,  dein  hirroliudäLdien  ^cfnti;! 
war.  und  zu  dem  man  auf  Stufen  hinaufstieg  UVist.  122),  Hei 
Kimichlunij  der  Place  d'Annes  17fifi  wurde  auch  die  Paul.skirehe 

abgetragen. 

Die  Kotrc-Danic  de  Lorette  (auch  gen.  St.  Pierre-le-Mi- 
neur'l  uehimrtcll  lij'aiis.  II  einteilender.  Seil  l.'.'lO  wurde  sie 

l'amilieiibegriiUni-s  der  Enmilic  l'ocs,  welche  eine  Anzahl  namhafter 
Aei7.ii;  und  kii-cliliehur  Wiirdentiü j;ei  aufzuweisen  hat.  Begin,  386, 
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Die  Kirche  des  hl.  Pi 
mau  das  römische  Amph: 
est  aduellement  la  reilou 
bai.IL  pour  couvrir  l'inond 
Kirche  von  Met;:,  für  die 
soll.  Eine  in  goldenen  Lei 


8* 

:>S- 


Stelle,  wo 


m  Portal 
suivante) 


lir 


PRIMA  SEDES  VENLE, 
PRIMA  FIDES  PATRI/E, 
MISSjE  CELEBRATIO  KT  SERPENTIS  KJECTIO. 
Ich  vermuthe,  dass  diese  Inschrift  dem  zweiten  Bau,  nicht  dem 
ersten,  frühmittelalterlichen  :inj<ciiijrte.  Ar.ti.  (Ausfr.,  VI  1U|  lässt 
sie  von  B.  Adalbero  (II  2)  herrühren.  Die -Iis.  G3  sagt  von  ihr,  sie 
sei  en  lettres  d'or  et  tr&s-antiqnes  gewesen. 

Nach  der  Bist,  de  Meie,  I  350,  wurde  die  Kirche  um  1093 
durch  die  Religiösen  von  S.  Clemens  neu  gebaut,  durch  den  Etz- 
bischof  Bruno  von  Trier  100-1  weiht  und  iu  ihren  Privilepi'u 
bestätigt.  Letztere  Angabe  beruht  jedenfalls  auf  Irrthum,  da  10Ü4 
kein  Bruno  Bischof  von  Trier  war.  Vielleicht  ist  an  Bruno  von 
Köln  zu  denken,  dann  aber  das  Jahr  1094  aufzugeben.  Im  J.  1562 
wurde  die  Kirdip  vnll-fämii;;  wr stört. 

S.  Pierre-aux-Images  IS.  Pbthvb  nanu,  uomitt;  b.  Pbtbvb 
haior  3  Jh.;  St.  Pirbbr  Atoum  1276,  1 284.  1286,  1289. 
1300,  1384;  St.  Petbus  ah  yhagikeb.  auf  Siegeln  1300, 
1333;  St.  Piehhe  az  ymaiues  1333;  St.  Pieere  qu'ON  mit 

AÜX    YMAIQEB    1483;   SilKT    PlBBBE  r.'aSFAHINE). 


Hedbihbe,  p.  1SB.  —  CALHEr,  Act.  de  la  Lütt.,  1  S3li.  — 
Besed.,  I  387  f.,  380  f.,  301  f.;  11  107.  2fi&.  5H0.  —  Abel. 
Auttr.,  VI  115  f.  —  Beois,  Call..,  II  371  f.  —  Psotr,  Colli., 
31  elc  (■,  l«d.,  p.  460),  bes.  p.  135.  'läi. 


Die  Gründung  der  Kirche  S.  Petri  inaioris  wird  auf  den 
hl.  Goericus  (um  62G'i  zurückgeführt  (Martyrol.  Met.  t.  IG.  Nov.: 
id-ilif.nllu  S.  J'':/r/  Miii/iri*  hifi'n  IIoiihiii..  qii'nii  ,V  C,„-.i„iis  <:i.n- 
struxit  «pixeopus;  <}•:*!.  ep.,  c.  30  [MG.  SS..  X  33'jJ :  (rOericus 
.  .  .  busäieum  S.   Pelro    coittlriuit ,  pevilm-ssorinijue   eorpva  ub 
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,  MQ,  SS.,  X  540: 
■'Mtcriitm  fieri  ius.iil. 
:  deeoratHtn,  cl  arcus 


icsseii  die  Bischöfe  das  Officium  in  derselben 
und  mehrcru  Sliflslierren  verrichten.  Eine  festere 
.  Jus  Ülift  durch  Stephan  von  Bar  1)30  uud 
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dit!  Vereinigung  mit  der  lioniichbartesi  I'Un-rliircii«  P.  Gnigon  1184, 
sowie  durch  die  Schenkung  des  Propstes  Wilhelm  1185. 

Im  15.  Jh.  war  die  Kirche  baufällig,  so  dass  der  Propst  der- 
seiben,  Thomas  Richard,  zugleich  Canonicus  an  der  Kathedrale, 
sie  auf  seine  eigenen  Kosten  herstellen  liess  —  in  welchem 

Umfang,  ist  unbekannt.  MnmiiBäK,  p.  127  und  die  Bened.,  I  390 
geben  sein  Epitaph  (nach  Bsgin,  II  374,  in  goth.  Charakteren)  : 
1    §ont  fciuna  qn»nliiim  ©nfiiros  ßrurtriit  JWlem, 
qmu  Inlum  ftttio  jam  facti  aequo  Mo. 
Hone  nana  mmiifiri  Uttum  pittatt  «idjarti 
Kifitnr,  &  mtlins  nnam  fobricato  pritts. 
5    £»tt  nam  Citnnria»  majori»  gutit,  &  hnins 
JpMfpo|Hjw,  nnmnt»6  nmtairt  ultra  (not, 
Ht  fi  mm  catit  ijof  nraitftt  fimptr  mich, 
Vnmtitt  («ttrti  oaubfnt  ipft  frni. 


und  sank  zum 
rarine'  nannte. 


Ki 


p.  25G,  A.) ; 
'f  Domino  Sarimai 


tcojnts,  Ltgattts  . 
an  &  pallii  decon 


dazu  einfocli  an  :  reperta  est  in  eins  sepulchro  anno  1712  du 

Iii     Ottt)h,-is    bimihit    jjr'll'l,1.!*     l'l'i,,'  fq,linl'.t:>tl    ?r:fi  ,-rlta    II.   S.  f. 

Mkdhi66e,  p.  380,  sagt  vun  Hcriinau :  ,mt  corps  ful  tusevely  en  um.' 
Eglise  dediee  ä  Dien  sous  le  nom  de  S.  Pierre;  mais  de  toutes 


7IS 


[.lilliriiiL'i'n. 


edles  qai  aal  s.  Pierre  pour  patron  dans  la  villc  de  Metz,  ic  n'ay 
pas  pü  desconiirir  dans  laquellc  i;a  est«''.  Die  Tusclirift,  welche  das 
Kapitel  I  71'<  anln-inKcn  Iiis-,  plit  die  IfcsU'  rtet-  iHr-i|ikitte  also  an  : 

Mit  in  5>n  .  ,  Utri  . .  mtl  . .  tpt  Unatus  ....  bi*  II  u 

pn|ip  ©  ©  .  hü  initrat  tt  pnlii  ....  nat  .  .  .  .  (lies  tut 

Vgl.  Beujn,  Oath.,  11  378). 


Uchtes   pebiht.    1-bemla   Hiüd   zwei   auf   JIaM'I/s  z u lück^Lrii l: tid^- 

Zeichnungen  (Querschnitt  und  Ansicht  des  Portals)  gegeben;  ersterer 
ist  piitliiscli.  Irt/tere  scheint  an/nileiiteti.  iliisn  die  Iront  eine  m- 
ITeiaisdie  iPiljipfliiiratiir  mit.  Hose,  bewahrt  unil  sp[iler  ein  Kenilis- 
siiiii'üjiorUl  erhalten  hatte.  Es.  ibt  kein  Zweifel,  dass  diesem  Dan 
wir.  dem  gothi  sehen  von  S.  Pierre-Iu-Vicui  ein  romanischer  Um- 
bau im  12.  Jh.  vorangogangeo  war.  VgL  zu  beiden  Unsere  Bau- 
geschichte  der  Kathedrale,  bes.  S.  460  f. 

S.  Pierre-le-Minenr  (Notre-Dame  de  Lorotte)  s,  S.  Paul. 

S.  Pierre-le-Vieux  (s.  Petbi  haiobib;  s.  Petbits  seniob.). 

Besed.,  I  465.  —  Abu,  Antlr.,  VI  115.  —  BfioiK,  CaiMdr.. 
II  315  f.  —  Paon,  CalA.  poM.  (».  Ind.,  p.  45fl|,  her.  12a.  953. 

Man  nimmt  mehrfach  an,  dass  eine  der  beiden  von  Chrodc- 

-an;;  gestifteten  Kirchen  (l'.uri,.  Djac,  i^.  ÜZ< 7. :  pra-ti-na 

n-,l'l'ivi.V:i  i'fl    /iili'iljlill    Ii.    litrphdm     Ii-    pülfu  Mtl.si- 

It'Hsi  hi  humm-m  hi.uti.s.-ihnl  Prtrr  Aposloli  tt  ititavit  /Und  'i/i/kua 
tiitnjitis  motitirhvxtiüi  Hi!  iitslltiilt  •ilqw.  sah  it-ijula  Sitncti  Ptifrr* 
BfiK-didl  in  'tno  rAaritutr.  runiiinj-tt  tlt.\  identisch  Sei  mit  der 
au  der  Nordscite  des  Domtkutstrum  angebauter:  /■.'rv''.'.;;'»  P,/ri 
Si:,itni','.' .  svelc.be  l'ittruiiiiltiirin:  des  i bisr.'imliicl-cn]  Monitsteriiinis 
war  und,  Bischof  und  Klerus  ai^sehhessliih  dienend,  gleich  S.  Paul 
innerhalb  (b'r  Clan-nr  lii.u.  Diese  l'el erskirche  wurde  uebät  der  vun 

S.  Paul  und  S.  Pierre -aus- Images  1755  niedergerissen,  als  man 
den  Platz  vor  der  Kathedrale  schuf.  Ueber  die  damals  ausgegra- 
benen Reste  eines  römischen  Hades  s.  den  Bericht  des  Baliub 
bei  Bboin,  Oath.,  II  3G8  f. 

Abel  a.  a.  0.  theilt  zwei  Inschriften  aus  S.  Pierre -le-Vieux  mit: 


1)  GEST  LI  PREMIER  MOVSTlEIt  DE  MES 

KE  SAINS  CLEMENT  EIST  EN 
L-ONNOVIl  ÜE  SAINS  PAISTKES  LAPOSTHE 
A  TENS  QVE  LY  MILIAIRE  C0RR01T 
PER  M  .  L  .  XVn  ANS 
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,Ccttc  ioBCripüon,  fugt  er  hinzu,  par  le  caractere  lies  lettres  et  le 

style  dir  -;;  redadinn,  -einbhj  daler  iln  coiniimwcmcnl  du  trcizieme 
Steele.  II  serait  alors  an  de  tios  plus  anciens  monuments  graves 
üii  laugue  franc.aise  duns  le  pars  Messin.'  Hr.  Abbi.  gibt  weder 
für  diese  noch  für  die  feigende  Inschrift  seine  (Quelle  an.  Er  be- 
richtet nur :  ,Cctte  jiierre  se  trouvait  au-dessus  de  la  porte  d'en- 
tree  eil  dedans.  Eile  etait  accompiigiiee  d'nne  autre,  etalili-Nin:  l.-i 
date  et  l'iisileur  de  la  r.;eousti-uct)<m  de  S.  l'iene-hi-Yieux : 


GOVBERS  DOYEN  DE  MES  LA  DEUT 
ET  REFIT  f'AlRE  PAR  MIL  .  CCC  .  ET  XIII  ANS 
EN  DONNANT  RENTES 


gewiss  nur  kleine  Dimensionen  besaBS.  Ob  sie  derselbe  Bau  war 
den  Paul.  Duo.  im  8.,  Jon.  v.  Oobze  im  10.  Jh.  gesehen,  stein 
dahin  (Tgl.  I'bost,  p.  125). 

Dikciionsk's  l'apierc  (Coti.  M<:>.  '2\1>,  f.  50j  bietet]  die  ersten 
Inschrift  vollständiger,  und  es  erhellt  aus  dem  Context  derselben 
dasi  sie  nicht  dem  Anfan-  des  13.,  sondert*  des  H.  J Iii.  anyehürt  : 
.Ancicnne  Inscription  du  portait  de  St.  Pierre  le  Vieus,  gotique 


seid  ans :  et  maiatre  Goubert  Vag, 

dt:  nies  La  dt-puh!  tt  rr/itt  fttirr 
per  M  ,  CCC  et  XIV  ans  et  <3on> 


Vgl.  dazu  Pttosr,  Cath,,  p.  253  f.  A.,  ho  /,.  1  premiers,  2  Vonour, 

C  äefit  et  rtfit,  7  pJm  .  CCC  ,  d  KIU1  «»,.«■,  S  rtmtes  gelesen 
wird.  Die  Inschrift  hat  also  im  14.  Jh.  bereits  den  in  den  Metzer 
Chroniken  des  15.  iwd  16.  Jlus.  aufgenommenen  legendarischen 
Bericht  über  die  Gründung  der  Kirrhe  verzeichnet. 
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Petit  Saint-Jean. 

ltue  Vineentrue  13,  an  dem  Flussarme,  haben  sich  nach 
gfl.  Mittheilung  des  Hrn.  Pbost  in  einem  Hause  drei  Doppeljoche 
mit  seltsamer  Fensterbildung  und  einem  runden  Fenster  mit  Knospei!- 
capitellen  an  den  Säukhcu,  allem  Anschein  nach  ein  Hau  der  Ueber- 
gangszeit  den  13.  Jhe.,  erhalten.  Ich  könnt«  den  stets  verschlos- 
senen  Raum  nie  untersuchen,  doch  machte  er  mir  den  Eindruck 

einer  etwas  .später»  Zeit  (14.  Jlr.O. 

Pontiffroy. 

Medrisse,  p.  49S.  -  CaJIia  chriit.,  XIII  771.  833.  —  Bekkd.. 
II  'A-2;  [[[.  Apii  HIV.  IUI.  -  C.U.V1-.T,  -V<1.  <lt  la  Ijitt., 
I  «49.  -  Der*.,  HUI.  de  Lorr.,  II  4!'Ü;  III,  ]..  tILXXV.  - 
Jmmi,  Moaa-t.  Lolt.,  I.  p.  IV,  12.  —  Kobrct..  Hall, 
ebrüt.  Par.  162K,  p  3<;f>.  -  Umtue,  Tin.,  IV,  st.  Vni 
Vm.  —  Wiv         I>«  iL  <w.  UUchl.  I.i.-.l.h.  1«- 

—71,  III  -ab.  —  Bkavkibr,  liec.  cflnwo?.  ri  fopnjr. 

Je«  «rcMutd«  efc.  Pur.  1726,  II  1034.  —  Ddboh,  Ottoi. 
rf.  -Wo  iUe™«id,  rf.  Eto.  MHnatar  1S5Ü.  —  Veyag*  dt 
dtitr  Ittntdictm,  dt  la  amqr.  </=  S(.  itf«wc.  Pur.  1717-24, 
1  b.  127.  -  jAKADacn«,  Orfr.  £7«or.  Vindob.  1877,  I  209, 
DCCH. 

Im  Jahr  1321  wurde  die  Cistercienscrabtei  du  l.'onl  Tliicfro; 
(iufnt  Mhiüs  im/titis  lifrlr.Hsi*.  ht.rhi  1'oiitrui  Tlik/fridi)  dtircli 
Bulle  des  P.  Johann  XXII  (1.  Apr.  1321)  vou  den  Generalvkarci: 
von  Metz  kiiiioui.sth  driiicnuhtet  (die  Leiden  Urkd.  lü.<t.  il-  .U,  ,'\ 
III  Pri  33'J.  341):  Jean  Lobbias  (I.ouvias?)  und  Dame  Poince 
nebst  ihrem  Sohn  Jean  de  la  Cour  hatten  1320  die  Mittel  her- 
gegeben, um  zwölf  Religiösen  unterzubringen.  Dieselben  waren  zur 
Hälfte  aus  Villeii.-Iicttnaeli  liurbeigeMgen .  von  welchem  Mutter- 
kloster die  Abtei  P.  seither  stets  abhängig  Hieb.  Sie  wurde  bei 
Anlegung  des  Walls  16G5  angetragen  und  in  ein  Haus  nahe  der 
Pfarrkirche  S.  Georges  verlegt,  welches  der  König  der  Abtei  Jus- 
temont  abkaufte:  durch  Act  demselben  Jahres  wurde  den  Mönchen 
gestatte!,  in  S.  Georges  ihr  Officium  zu  halten.  Die  Verarmung 
der  Abtei  führte  ihr  Aussterben  herbei :  nach  dem  Tode  des  letzten 
Abtes,  Francis  l'etit,  U'rekiiüii:  dn  Küiiii;  die  Güter  derselben 
mit  dem  Petit- Clairvaux  (1740). 

Prämonstratenser. 

Sie  besassen  seit  1124  die  Abtei  S.  Eloi  oder  Ste.  Croix,  vgl. 
oben  S.  109. 

Pr£  (Pratum),  Chapelle  du. 

Phil,  he  Vms.,  Cht.  mj.,  I  238.  —  Hedhis»e,  p.  46j.  —  Beked., 
O  440. 

Im  Jahr  1249  stiftete,  mit  Genehmigung  fnnocens'  IV,  ein  junger 
,Schüler  der  Philosophie'  aus  Metz,  Lambert,  an  der  Stelle  seines 
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llaii^s  i'isio  ileti  hl.  Gormas  und  Damianus  geweiht?  Kapelle,  welche 
er  dem  hl.  Nicolas  du  l'rc  in  Vertlmi  «cliüiiktc.  SiIili)]  die  Hi.it. 
de  Meli:  wusste  niclit  anzugeben,  wo  das  Oratorium  lag. 

Prä  eher  essea. 

Mnnuau,  p.  479.  —  Bbbsd.,  II  464;  III  41.  204.  —  Calmit, 
Bot.  dt  la  Lorr.,  I  860  f.  —  Abil,  Mtm.  Mut.,  XVII  11«. 

Das  Generalkapitcl  der  Dominicaner  zu  Florenz  nahm  1281  die, 
wie  es  scheint,  von  dem  P.  Raoul  de  Mihiel  ins  Leben  gerufene, 
um  1270—71  urkundlich  erwähnte  Vereinigung  von  Schwestern 
des  dritten  Ordens  des  hl.  DomioicuB  in  den  Orden  auf.  Sic  wohnten 
anfanglich  in  der  Gegend  des  Potitififroy,  seit  1278  in  der  sogen. 
Cour  de  Vic,  wo  sie  bis  zum  18.  Jh.  blieben.  Im  Jahr  1701  über- 
sandte ihnen  die  Gemahlin  des  Hereogs  Max  Emanuel  von  Bayern 
in  einem  zu  Strassburg  gefertigten  silbernen  Busto  das  Haupt  des 
Königs  Heinrich  II  d.  H.  (Bened.,  II  128).  Bossuetfl  Mutter  und 
Schwester  starben  hier. 

In  der  Ituc  de  l'Eveche  (anc.  liue  des  Precheresses)  hatten 
sich  in  einer  liemise  und  einem  IleusiieiclHT  noch  Reste  der  Kirche 
der  Dominicanerinnen  erhalten  (2.  Halft i;  de.«  15.  Jbs.f),  angeblich 
auch  roinanischü  KreiiZjjaiij.'iiroilen,  welche  in  neuester  Zeit  einem 
Schulhause  welchen  musston  (Auel  a.  a.  0.). 

Epitaphien  hs.  erhalten; 

1)  Epitaph  der  M™*  Perrette-Baudoche,  1631  : 

('■$  tji.it  Matlniiir  Virilit  Bnnih.elii:  fill  <h-  Hnnmi:  .■'(■»/'  Pii-rir 
BaUdoehe  seif  de  MoUin  ,  ,  .  et  de  Dante  Bonne  sa  fcinnie  .... 
et  mourut  Van  1531. 

Pries  Diett  jimir  leg. 

D'HiMHOSOELLES,  II  18. 

2)  Epitaph  des  Seigneur  Mich,  de  Gournaj,  1690: 

(1  Wappen.) 

J':"  M"v,lTf'i  '>""''' ' v  '"'u  lhirl " "b  T'i 

rnii/iortes  las  siisdiets  via  ilc  fesi/f/se  Saint- Marlin  mi  parotssr. 

I'liilt'jtj-t'   SOII    ilttmlbttr  ritiilil'tli:   tti:  CCHIrH.   /Uli:   (/'  llOIIWC  Ufiljlimr 

I  'hrittttiphe  Dor uralt  nt  ih  thtme  Claude  de  Govrnay. 

15  .  Pries  Dien  pour  E«x  .  90. 

D'Hakkokcelles,  II  113. 
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Lothringen. 


Prediger  (Preres  prechenrs). 

MeUKHSR,  p.  4ii.  —  Brnmo.,  II  118.  —  Calhet,  Kot.  de  Zu 
Lorr.,  1.        CiiAnSBT,  Metz  ouvai  ■  I  :,!.,,(.  Metl  1831,  I  7G  f. 

■  l'riiu.or.'  IT.  f!ci:T..iY.  A'f.I.  Ii-rl  fiir  .'■«(■/,.  f/c  i.  .■lr;j Mu!;: 
18S7,  ]>.  19  f. 

Die  Prediger  (Jacobiiis)  wurden,  angeblich  schon  1215,  wnhr- 
cheinlicher  1221  durch  den  Bischof  Konrad  in  Metz  elngefilhrt, 
m  ihnen  ein  reicher  Bürger.  liegnier  Tiguiane,  ein  Haus  und 
lue  Kirche  baute.  Zu  letzterer  soll  1222  der  Grundstein  gelegt 
forden  sein.  Das  Kloster  wurde  nach  1552  von  dem  Herzog  von 
iuise  den  ßenedictinern  von  S.  Arnulf  zugewiesen,  was,  trotz  alles 
'rotestes  der  Dominicaner,  durch  ein,-  königlicher  Lettres- 


nahm  die  sog.  ,Lanterne'  im  Champ-ä-Seillc  zur  Wohnung. 
Von  diesem  Kloster  scheint  sich  so  wenig  wie  von  dem  durch  die 
neue  St.  Arnulfsabtei  verdrängten  etwas  erhalten  zu  haben. 

Eine  sehr  grosse  Anzahl  Epitaphien,  welche  hs.  erhalten  sind, 
zeugt  von  dem  Ansehen,  in  welchem  das  alte  Prciügerkloster  stand. 

Der  Kreuzgang  des  Klosters  war  vor  1552  ganz  ausgemalt 
(Chabebt  a.  a.  0.). 

Epitaph  der  La  Court,  1288: 

On  tit  tlaus  h;  prv.iui-retbuL   des    sr}»<lltirr,?   tfa   rlnitn-  ilc  it 

„En  l'tmttrr.  urvah  n/ircs  t/iit  ti  sirts  Jvhaus  th  la  Court  ie 
quel  ait  ceste  npitaphe: 

„Cy  ijist  Ii  sires  Jehans  de  la  Court,  hi  morut  ort  ntoix  <le 
septembre  tan  M .  CC  .  IHJ*?  et  VIIJ  .  ans. 

..Li  an  i/t'ifiitM  ■!  ol  li-t.is  t!tihh>-<  j.iii/mtiit  Iiiiii  n/,ri-  hiultri 
..ttr  i:i  iitntliiv  iiginiirii:.  >!  in  In  pi--:i»iln'  t/int  d'.ititi  Mni/iurittt 
.du  Fi/,  fmuiii:  mijticur  Poince  dt:  Vi/,  H  t/ist  sur  sa  mar  que 
„ftit  des  hoirs  de  Chaimeur  et  areeg  güent  plttstours  personnes 
„Chameur."  D'Hamkoncelles,  II  14G. 

Epitaphien  der  Mojetan,  sans  date: 

Li  procis-verbul  des  smnUvrisi  du  rloilir.  di:s  Frivrs'l'rtchtur* 
parte  : 

Et  en  Vavvols  tantost  apret  .  .  .  Merguerite  La  Lombarde  et 
BUinch'.roit  sa  SUer  ...  et  apparthitnt  mix  Moi/dnn  et  y  yist 
dorne  Biatrix  de  Mogelan,  ki  fuü  ferne  ä  signour  Poince  des 
Chainges  .  .  .  DHiKNONOBtLEs,  II  188. 

Dsgl.,  1316,  1338: 

0»  trouvait,  datis  h:  ineme  cloitre,  les  epitaphes  qui  suivent: 
Cy  gtst  Blancheron  di;  Muytkui,  hü  femmt  Jnikenün  Lou  Gour- 
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naix  ki  morut  loa  jor  de.  hu  dn-inion  des  tipon/rr.i  lau,  M .  GGG . 
ei  XVJ  ans. 

<)/  rj'.it  KiMicfi.UK  d-.  Muiyl-.tit .  ki  muint  Ion  daimonge  apre* 
feste  tarnte  Agathe  tot  M.  GGG.  et  XXXVIIJ .  ans. 

D'Haknokoeij.eb,  n  189. 

Epitaph  der  Noiron,  1331: 

Cy  yist  Aliwette  ki  fcmme  Woiriat  Noiron  Ii  wwurut  lou  jor 
de  lei  Saint  Fransoy,  quant  Ii  miüiere  corroit  p.  M ,  GGG  .  et 
XXXJ .  am. 

Prieis  per  lei. 

D'Hamkohcelleb,  II  191. 
Epitaph  der  ßaigecourt,  1350  (Wappen): 
Cy  ffist  Jehans  de  Baiyecort  ki  morut  Ion  M .  GGG .  et  L  .  ans. 

D'Hamnonoklleb,  II  217. 
Epitaphien  der  Xavin,  1297,  1323: 

Ci  yist  lc  ii'rs  Pltdippe.t  Xuivit.  ke  j'.nl  vis  fondoiir-:  tlun 
couvmi  de  salans  ke  morut  M .  CG  .  IIIJ"  et  X  VIJ .  am. 

Ci  yist  Coüignons  ces  fil  ke  morut  lan  M.  GGG  .  ei  XXIIJ .  ans. 

(Sans  data.)  Gi--:l  iltti/w  Koillii-rim:  fill.-.  .v,n>  JiiffrMj  /nu.  Gron- 
nuh:  ki:  j'nt  l'ni.iur.  l'l.i-.lippiu  Xniriny. 

D'HABBONOEUiKS,  II  271. 

Epitaph  der  Nenfchaatel,  1300: 

Cy  gist  Dante  Ayncls  de  Ninfcliastd,  (/Iii  ftot  feiiinie  ä  Messirr* 
lii.n'.i'i  ik  Juirtic  ki  mural  per  M.  GGG  .  uns. 

D '  II  AKNON  CELLES ,    II  26G. 

Epitaph  der  WaudreTange,  1395: 

Cy  yist  Jchaiis  ik  Waldracanye  ki  morut  lou  mairdj  XI J' 
jor  dou  iiiuu-  de.  nuviinil,it:  i{ii,inf  Ii  iititlüri:  corroit  p.  M.  GGG. 
et  XCV .  ans.  D'HannokcejjLeh ,  n  267. 

Epitaphien  der  Ruece,  1345,  1349,  1302,  1355: 

On  voit  dan*  ml  nncir.it  proers-verbtil  i/«  .tr/mi/iiri:-:  du  intyiio.-:ii:ri-. 
dt:s  Frires-Preckntn ,  qua  ks  Ruck  y  oruir.nl  elf  iulmnu'-s  dun.' 
I:t  tktctirint:  tl  dalli  In  qualriimi:  jiarlkn  du  cloitre. 

„En  la  2"  partie  dudit  clostre,  y  est-il  dit,  .  .  .  rarvols  que 
tient  apret  .  .  .  uppartient  aiix  Rtteee  et  y 

„ih'xf  fn.rr  liiymott  Ilniii  ijitr.  fui  frfri-  ä  Gi/tat  Euere  >l  fat 
pf'.-'t  ltouf  i/i  >o-riil  i-i  inquisiloitr  de  J.ohi  r.-mir  i  f  nrnral  lan  M  .  '  'G' ' . 
et  XLV.  ans. 

„Et  e»  la  4'  partie  dondit  clostre,  ä  l'arvols  de  I'nwW  q«e 
vait  on  petit  clostre. 
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(Ein  Wappen.) 

Vi  gist  Ii  sires  Mähen  Bunne  ehevaUier  ei  anian  de  Sainl- 
lir.ntjmi  Iii  mmtriil  diu  tnerkei/j  ikritnl  \«i  Vliuiuh-Ioni-  p.  M  CCC. 
tt  XLVIIIJ  .  ans. 

Item  Bueets  lai  fiße  Begnal  Le  Herder  kc  «ior«t  p.  M .  CCC 
et  IJ  ans. 

„Et  au  dessoubs  y  ait  IJ  lumbes,  et  e»  h  IT 
{Ein  Wappen.) 

„  Qj'sl  GiUut  Euecc  Ii  peirr  leiikt  s'  Mähens  Untre  et  peire  « 

,f/i/i/<:t>l  Efif't  ulihcij  de.  S'livt-Ainold. 

„Et  en  Ja  2'  Inmbe  gist  Bauldtiwin  Bvp.ee  fib  rntdiet  Gillal 
„Ibtew  et  freie  mix  deux  ihxxitx  <li,ls.  et  g  tut  eist  epittiphe : 

Cij  gist  Hitiidii'.ucih  llv.ir.i-  -jite  fut  oiiian  de.  Siiint-tie.iigoa  Ii 
miiriit  lim  vanredj  apreg  kd  Saint-Mertinx   tan  de  ymicc  N,  S. 

M .  CCC  et  LV  ans. 

Prieis  por  luy. 

D'Hansoncelles,  II  242. 
Epitaphien  <lcr  Serrieres,  1470,  1477,  1480,  1485,  1488: 
(Ein  Wappen.) 

Vi/  (jist  dehtnt  di:  Herr  irre  fih  de  Conrad  dr  Serriire.  ViM-herm 
qui  mourut  le  XVIW  jour  du  mois  de  jung.  M .  CCCC  .  LXX. 

Cy  gist  Fransoy  fits  de.  s'  Conrad  de  Serriere  Vescheoh,  q«it 
ol  de  Philippe  sa  femme,  qui  morut  le  XX1IJ'  jour  de  jnnrier 
M  .  CCCC  .  LXX  -  et  VIJ. 

Cy  gist  Gucritte  fiUe  de  s'  Conrad  de  Serriere  facherm  et  de 
dmne  Philippe  Beuch  sa  femme,  qui  mourut  le  XXI.T'  jour  de 
novembre  Van  M  .  CCCC  .  LXXX. 

Cy  gist  Catherine  fiüe  de  s'  Conrad  rfe  Serviere  Vesehecin  et 
de  dame  Philippe  sa  femme  qui  trespi/ismi  le  V'  jour  de  julUI 
M .  CCCC  .  IIIJ"  .  et  V. 

(Allianzwappen.) 

Et  SOvbs  h  ttmbe  cy  devant  pos.ee  sanbs  le  mnrehc  pied  de 
eist  autel  gist  thmtuisiVe  Philippe.  Dcxeh  ett  sou  xirant  femme  de 
SS'  Conrad  de  Serriere  eseuer  seit/'  dt:  Urninge  et  rxehi-riii  du 
pallais,  qui  trespaissa  le  VIJ:  jour  d'aoust  M .  CCCC  .  IUJ" 
et  VIIJ.  D'Hamsoncem.bb  ,  II  24G. 

Epitaphien  der  Desch,  1288,  1390,  14BS,   1*63,  1470: 
(Ein  Wappen.) 

Ott  gist  messires  Phelippt  Daix.  i/'ie  movitt  Inn  ditrint  moinii 
dou  moix  d'upvrj  p.  MCC  .  IIIJ  .  XX  et  V  ans. 

El  maidamnie  Tsaibels,  sai  femme,  que  morul  lai  Viqile  Saint- 
Jehans  en  descollace,  la»  MCC  .  IUJ  .  XX  et  VIIJ  ans. 
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(Eiii  Wappen.) 

Gff  dematt  gist  Poiiisntte,  ßle  &  GoUignoit  Dex,  lamant  qui 
mmU  (ou  X  V"  dou  moix  de  septambre  /:  SWCC  .  IIIJXX  .  tt 
X  ans. 

(Ein  Wappen.) 

De  eoste.  le.  plus  proehäiii  viUUr,  ey  devant,  on  ku  oit  .leoflrmj 
Dex  fih-  s'  Jrhm,  öfit  Vesefutün.  tpit  fut  est  ensseprrlti ,  gist 
unsanble  h  s'  Joffroy  Dex,  ehivaUier,  fik  de  feit  Miel  Joffroy 
Dex.  kquet  t/iet  s'  Joß'ri.ij  Du:  tn^/missait  ih  cetfitj  tieelc,  le 
1"  ju,  dou  uioix  dt  jttlkt,  hin  MCCÜC  et  IV  ans. 

Prieis  Dien  pout  les  airmes  d'euti. 
(Ein  Wappen.) 

Cg  gi.il  Joffroy  Desrh,  qur  fut  /■/.<  dt  ,-,'tf  Jtt,ffriiij  Desrh, 
thetollier,  'jlti  nttrrut  tt  XL!'  /MI  i!-:  •!■/>/'■  mir:  MCCf'C.  tt 
LXIIJ. 

(Allianzwappen.) 

tl'ltin     II:  /Uli    i/i   /in    -Hl,-- ijl'f    i{'-_i;i,nnll   L'  (itnll- 

nnix.  ehci-olitr.  tt  /<  itimc  dt.  sit/itt/ttr  Philipp  D'j,  imiintri  -■■■  l  tv«;/ 
de  Meli,  qui  motut  k  XV1J'  jor  doa  moix  de  jtän  MGCCG  . 
LXX  ans.  D'Hannoncellee,  II  67,  68. 

Scpultuie  et  Epitaphcs  des  Cceur-de-Fcr.  Lee  Cceurs-  - 
de-Fer  avaient  leiir  sepnlturc  dana  le  cloitre  des  Freres- 
Precheurn: 

Soul**  nur  iurnk  ihndit.   Hostet .   dil  im  mieieit  priiti's-vtrbtil, 
gieettl  lex  Gucr-deffcrt,  erst  assavoir 

Jcoffrmj  Cuer  deffert. 
Et  an  tkssoiibx  soiit  dem  tumbi:.*, 
Et  xoubs  lo  premiirt  nrnioijie  dt  Iwir*  nrnt>*, 

(Ein  Wappen.) 

Gist  Collignoii  Cuer  defferf  Ii  peire  ä  sig' 
Jeoffroy  Cuer  defferf. 
Et  gist  Ii  sii-es  Jtoffroy  Gucr  deffert. 
Et  soubs  la  setunde, 
Gist  Jehau  Cuer  deffert. 
Et  plus  toiinj  soubs  mir.  rttitrt.  nrral* 
Gist  Ii  sires  Hnnri)  i'ntr  ih-.ffttt  ipm  fut  auch 
A  Frei,-,'.  .1  ftVflii.fr.'  üutr  defferl. 
Et  (fistt:  Fttin-  Jrtiki;  Citri-  t/fff'.rt  ifiit  fut  Piimtr 
de.  etans  et  Vrtsthonr  Geiieml. 

D'Haknomcelles ,  II  57,  58. 
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Epitaphien  Chaversou,  1369,  141* : 
(Allianzwappen.) 
in-'  Wilh  iiiiu:-:  Chakerson  que  morut .  .  .  .  les  ocfavcs  JHoslre- 
Dame  lai  ekaude  .  .  .  .  p.  MCCG  .  et  LXIX  tum. 

Iii  iij  ii/.'l  Yd'.iiHi:  Xniruii/.  .in'  jimim:.  1/111:  imiiirnt  ton  )or  d<\ 

<hj  gist.  JiJuiim  (llmirrMxou  ii  murin  tjiw  morut  lou  X'  jor 
Aou  moix  de  mairs.  p.  MCOGO  .  et  XIIII .  ans. 

Prieis  por  luy, 

D'Hahkoh CELLES,  II  Gl. 

Epitaphien  der  Faulquenel: 

1287.  Oii  qheiit  hu  Fuulqueneh.  cvst  asxavoir  U  xirns  Thicbals 
Faulquenel  ki  morut  lau  MGC  .  IUP!'  et  VIJ .  ans. 

1354.  Gist  Agnel  Faulquenel  ki  morut  lan  MCCG  et  LIIIJ .  ans. 

DBaknoncelles,  II  84. 

Epitaphien  der  Gournay: 

(Sans  date.)  Gist  donu.  Kniih'/rintn .  jiH;  /<  /.ins  -luffrini  l.i 
Gournaix,  ke  fnt  fhnan;  Phdippin  Xairin. 

(Sans  date.)  Cij  gist  Bictrix  de.  Mnyriniii  <pi'-  fnt  femme  ü  .\" 
Poinee  des  Clutinges. 

1313,  Cg  aist  Bauldwin  Le  Gronaix,  ß  lau  signour  Poincc 
Le  Gronaix  des  Chainqes  tcxelicvint)  que,  morut  lan  MGGC .  et 
XIIJ  .  ans. 

1316.  Oy  gist  Blancheron  de  Moyelain  lai  femmc  Jaikcmin 
Lau  Gournaic,  ke  morut  lau  jow  de  ta  Devision  des  Apostrcs 
lan  MCCC  .  et  XVJ  .  ans. 

(Sans  date.)  Cg  gist  Ii  sircs  Jaikes,  amans  et  eschevins,  fil  Ion 
signour  Phelippes  Lou  Gournuj. 

1318.  Oy  gist  damc  Mcrgneritc .  sui  femmc.  que  morut  lai 
vigilk  saint  Matthen,  lan  MOOÜ  et  XVIIJ .  ans. 

1326.  Oy  gist  Ii  sire»  Arnold  Le  Gornau:,  ki  mourut  lan 
MCCG.  et  XXV.7 .  ans. 

1320.  Et  en  eil  mekme  kn  gist  dam  Contcsse  sa  femm  et 
dornt  CeUetatte  sei  fiUe  que  morut  lau  MCCC  .  et  XX  ans. 

1329.  Cij  gist  Kaitlierinne.  Inifumme  Maitliiou.  Lounj  fille  signour 
Arnold  Li:  Gfoimitis  //in;  fnt.  que  woii.it  lou  rniradi  dri'mit  feste 
saint  George,  quant  il  oi  ä  milliaire  MCCC.  et  XXVI IIJ .  ans. 

1345.  Cy  gist  JrJatn  Le  Gronuaix,  Ii  fil  signour  Poinee  des 
Olioiiii/es.  l'-.wliei-jii  qui  fnt.  r/ni  morut  Inn  /fecund  jor  i/i.n  mui.r 
dapvrj,  tan  MGGC.  et  XXXXV .  ans. 
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1365.  Et  prcs  de  Iki  JcAoh  Lc  Gronnaix  win  fik,  qui  ftit 
:i  siißtuür  Jdiuii    !.i    Grmnait,  't  -Itdittit  Lr  üroiuttuj,  et  ä 
R'-'liittnU  Li:  Grttiinui.i,  tieer  rrfi-   qiitiiplii- : 

(Drei  Wappen.) 

r.st:htriiis  dt:  Mfi  '/■'"■  mo'ttl  uirrkrilj  ttprer.  fi-xti-  aniai  Ilmtal,  p. 
MCCG  .  et  LXV .  ans. 

Frieis  por  Eah. 
(Sans  date.)  Ei  alt  dessoubs ; 

If/.t'  tttutttold  i.i:  (riiriuiix,  fd  tloinlict  .sigwutr  Juit'tit. 

1351.  Gist  Anels  lei  Beguigne,  ßk  Jaikemin  Loa  Gronnaix, 
ke  montl  jor  de  feste  s'  Luc  lan  MCCC  .  et  LI .  ans. 

13SG.  Cji  t/i.tl  Jihu;  Li  <h:iirtfiij.  •/■  Clutiugf.  fth  loa  xigilour 
Pu/iir:-  J.utt  (itmtii'tij  ij.ri  fti.il  il  ardirt  Btm/dititti  Le  Goumaix 
gae  fnit,  gut  ittourtU  loa  jwtl)  n/m::  fcnk  ■•<"  L'.tcir  p.  MCCC  . 
et  LVJ .  ans. 

1363.  Cij  gist  Ii  sires  Tkiebals  Loa  Gronaix,  ckesellkr,  fil 
hin  «i/fHuiir  Pniucr  htm  Geonnit»  q>(t.  fuit.  i/ite  innwut  ton  Ittuilj 
a  prez  feste  s'  Lue,  p.  MCCC  .  et  LXIIJ  .  ans. 

146G.   Ful  itthnint'  Rri)i,tu<tt  !■•    GoHihtu'j..  thrridirt. 

(Zwei  Wappen.) 

Brgnault  Lr  Gournaix,  "ßs  de  feu  seignoür  ^RegnauU  Le  Gour- 
uaix,  chcrtillwr  i/m   tri'*  /www  tk  i:i:IIki  aii-'Jt   lc  XV  joiir  dmt 
»wix  d'apvril  tan  de  grake  N.  S.  J.  CM.  CCCC  .  ei  LXIX. 
1470.  Fat  in/mmee  Henriette  le  Goarnuix,  femme  de  Philippe 

1472.  Ftd  iuhttiitt'r.  Ctt/hriiif:  Lr.  Gournaiz,  rrttitt  l'oturr.  I!,„t. 
docke,  ckesalier.  (D'autres  disent,  gu'elk  faf  enterrie  ä  Saint- 
Murtin.) 

(Zwei  Wappen.) 

1474.  Oy  t/ist  noble  messir  Pier  Le  Gournaix,  cchevw  äou 
paiUais  de  McU,  fiUe  de  feu  »msirc  Begnault  Le  Gounuta, 
ckwaÜkr,  qui  mourut  le  XXVJ1  jour  da  mois  tk  juillct 
MCCCCLXXIV.  U'Haksoncelles,  II  107—110. 

Epitaph  der  Frankels: 

Nicolk  III  Francois,  maUre-ichcvin  cn  1364,  amant  tk  Saint- 
Frrrotj,  rl  (tut  Mitritt  du  )>tthtis  tu  1388,  mourut  Ii  20  tnurs 
1397  et  ful  indem'-  tttt.r  Frhrt:.i-TrMtintrx,  pres  de  Francis  Brule- 
vaehf,  son  bititiktil .  minmt  ertle  »tentiou  qui  est  dam  k  stisdit 
pruccs-vrrbal  ä  Iii  xttitti  de  In  piecidfiife : 
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„Et  eil  eile  meisiiiv  sc/wllare  ;/isl  mesxire  UieoUe 
„Frutteoy,  amant  et  eselixing  de  Meli.  Iii  morut  Uu  XX' 
Jor  de  mairs,  p.  MGCC .  iüj"  et  XVIJ  ans." 

D'Haknonoblles,  Ii  8G. 

Epitaph  der  Haiche,  1300: 

(Ein  Wappen.) 

M  au  desoubs  de  lai  tumle  dou  dkl  signeur,  dit  te  proä-s- 
verbal  des  sepullures  du  cltiitre  de  ee  monastire,  ij  eil  all  deulx 
auttres,  et  en  lai  premierc 

Gist  lui  fiUe  Jehan  Hayc 

Et  en  lei  secunde 

Gist  Mairiat/e  lai  filk  sii/iunie  Gilles  Hayn  et  Ue'mth  hu  femnu 

Petrin  Cliameurc.  D'Haknoncellbs,  II  12*. 

Epitaph  der  Chaingne,  1400: 

(Zwei  Wappen.) 

Oi  ijist  Bfiatle  qtte  f\ü  ferne  Jehon  Ginnte  lou  drqgpier  de  lai 
rue  des  boins  an/Jans,  et  fiUe  Coüignon  Chaingne  et  advelettt 
Joffroy  loa  Mercier,  l'amant  guc  fut,  et  morut  lou  JP  jor  dou 
moix  de  dessambre  p.  MCÜCC.         D'Häknoncelles,  II  44. 

Epitaphien  der  Lambert,  1308,  1332: 

On  lit  dans  ie  proets-rerbnl  dm  se/iidtities  et  ejiifqpkes  du 
eloitre  des  Freres-Precheurs,  et  qui  suit: 

„Ibidem  .  .  .  et  d  l'aze  de  l'esijlise  3  <tit  wie  stynlture  sokmjtuel 
„il"'ii)ihnrfh!i-nt  anx  Lamberts. 

..Cij  ijist  Ii  sires  llaiiri'  Lambert.  Ii  sires  Jelimis  Lambert  et 
„freires  Pier  fct  morut  p.  M  .  CGG  .  et  VIIJ  ans,  a  lai 
„Na'/daleniie  et  frein.s  Jehaus  Lambert.  Iii  morut  attz  VIIJ.  .  . 
„saint  Ambrosse  lan  M  .  GGG  .  et  XXX/J  ■  ans. 

„Et  eu  eil  meisme  tat. 

(Sans  data.)  „Gilt  Ii  sires  Thiebals  Lambert." 

D'Hakmokck.lbs,  II  15). 

Epitaphien  der  Malice: 

Extrnit  da  proees-verlial  des  sr/ndtiu-es  du  eioitio  des  Friris- 
Predieurs. 

Eil  lu.  firemiiie  pnrliv  du  dil  doislre  .  .  .  nit  Carrols  Uircudv) 
timtost  apri-i  i/isrnt  le  Ii>/B«ij/e  des  Jallcc  Uli  1/  ait  Iritis  rcrqneiu:. 
Et  011  premier 

Gist  daikemin  Jaliee. 
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Et  on  teeunä 

I  ]  33.  Qal  Thicbald  cm  fd  hi  mtrrnt  lau  M  .  GCC  .  et  XIU  .  ans. 
Iii  on  troixiesme 

Qist  Amaul  ees  freires. 

Dans  wie  untre  ureaih:  m,  lisuil  l'epilnplie  s«i\;mdc ; 

(Zwei  Wappen. ) 

1280.  Oy  <ji*t  tUtme  Hluniif.'ille  .lullek  lä  wund  hm  M  .  (.!(!. 
I11J"  ans. 

Et  plus  hin  pres  de  kl  sepulture.  ües  Citer  deffert 
Oi.il   1*1,1,,  I  Jultn  J„,U,„i„  dalli:. 

IVHannokcelles,  II  143. 

Epitaphien  der  Le  Bei: 

1307.  Cij  gist  Maheus  Li  Bei.  qne  morut  VIIJ  jors  aprer  Iii 
T.  S.  (Toussaint)  p.  M  .  CCÜ  .  et  VIJ  ans. 

1326.  Cij  ijisl  Odetitte,  [die  Lou  Bei  dm,  Quairtal,  que  fal 
feiHine  Wiriut  Bouehatle,  et  morut  lau  jur  de  feste  Nus/ie-Duiiti, 

eii  septmbre  p.  M .  GCC.  et  XXV .  uns. 

D'HAHMOHCELLEtl,  II  156. 

Epitaphien  der  Ileu: 

(Ein  Wuppen.) 

13311.  I'i  ijiat  Ii  .m,-(S  TliMials  du  Hrn.  Initials  et  esuliriin*  ili 
Mi.-,  ii  morut  lull  jur  de  V Exaltation  saiute  Creux,  Van  M  .  I1J".  et 
XXX  aus. 

Prieis  Den  pur  Inj. 
1344.  Cy  gist  Ii  sires  Pier  du  Heu  ehiutilliers  et  •■-sehev'ms  ihm 
,mli„il.  hi  nwnd  lau  de  ijraiee  M  .  (JVC.  el  XLI1LJ .  Ion  merUedj 

Prieis  pur  lag.  Amen. 

D'Hannon CELLES,  II  134. 

Epitaphien  der  ßft(u)dochc: 

1372.  Oy  gist  Bauldum  loa  Brovilluirs  fit  Ion  signour  Nieolks 

Damme  tan  MÜCC  .  et  LXXJJ  ans. 

1445.  Cg  gist  dorne  Y&aibel  fille  le  «"  Pomee  U  Grtmmax 
Chevalier  iptc  f'iiit  et  lai  feine  sT  Arnim!-  Uaiiih'eliu  eheentkr  r/ue 
l'itit,  ijiie  trespuis.iait  de  eettmj  eihle  XX-)'  joar  dou  moix  du 
jnnrier  lau  de  ■jrtt„i.  m/.itre  Sni/nuiir  MI'OVC  .  ,1  XI.?  aus. 

(Ailisnzwappen.) 

1504.  Sonbs  eiste  jirw  Iiiline.  Ineilie  pint  iheiml  10/  indlel  ijixt 
dame  Philippe  de  Serrün  fem  feine  de  wc.-wc  Clriilde  llimdoihc 
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rh':v.:dicr,  sr.itjtimr  <>>■■  Mmdin,  ,t  /Uli.  th:  fen  muxirc  Conrard  de 
Scrricre,  chcraUer  et  de  daiae  Philippe  Besch,  gut  trespassa  Je 
ikrukr  jviir  <k  mais  MI)  IV.    !)'  IIansonckllks,  II   Iii  n.    )  7. 

(Fünf  Wappen.) 

1323.  Cg  gist  Pari»  Bandoeke  ki  mottrut  lai  Vkjik  de  lai 
S*  Jehans  p.  MCCC  .  et  XXITI  ans. 
1km  gist  Odcliailc  fiUe  Perms  Badocke. 

Ikin  Mcssires  Nicoles  Baadoche  Ii  peirc  des  Baudocke  c'csl 

Li  sires  Amol  'Bnmtvclu-  fhi.rtUicrs. 
f,/  .,m.l  ,I.:!l'!h'  BiiH'iu'-lii  ■h/-<:r!!'ii;-x. 
.iin.i   Xtiiühtrii  B'.v.i'h.<-h<  ':!it.i'i!i'.-i:<. 

D'IIannoncelles,  Mete  Anckit,  II  15  f. 
Epitaph  der  Bouchatte,  1325: 

Cy  gist  AMitte,  fi3k  Loa  Bei  don  Quartal,  que  fat  fmme 
Wirint  liii'irhidti:  i:f  wiritt  In»  jar  /In  festes  Nostre  Damme  eil 
3tpiambre  p.  M.  CCG  .  et  XXV.  ans. 

D'Hannoncelles,  II  32. 
Sepultures  des  Chaumeure  (Sans  date) ; 

Oi,  Iii  dans  k  iirmiwerhU  <kx  .^i/thtrcs  r/w  vkitr/:  du*  Freren- 
Preekextrs,  que  prii  d,:  Jean  ,k  La  Court  et  de  Murgi/eriU:  femm: 

„,.■„„:  0»  ;  rv'if  /<■/**/  !,.«  .Ums  In  »rpittiirJ <hs  ' Iln,),:  ,,is«it 
Briatk,  femme  de  Perm  Chammre,  probabtemul  fille  de  s'  Gilks 
Hage.  D'HaNNuNCelLes,  II  46. 

Propagatioii  de  la  foi,  Seminaire  de  la. 

Bemed.,  III  289. 

Im  Jahr  1657  gründete  ein  Metzer  Mädchen,  Alenia  Clergiuet, 
mit  Unterstützung  der  Königin  Anna  von  Oesterreich  und  der  (inttin 
des  Gouverneurs  vf'ii  Sichoiitlipi-fj,  Mmc  de  liauti'for! .  ein  Mädchcii- 
seminar,  welches  dem  Unterricht  weiblicher  Neophyten  dien™  sollt«', 
und  denen  Bossuet  eine  Regel  gab.  Die  Anstalt  lag  in  der  Rae 
Taison. 

Pucelles. 

DiEunnsKii,  Cod.  Met.  m.  Nr.  159.  —  Meobibse,  p.  349.  — 
Bmi«>,  H  126;  III  8!l.  -  Bodthiller,  i.E,  Bull.  Mo*.,  IV  264. 

Im  Jahr  1020  wurde  ein  Frauenkloster  mit  der  Regel  des  hl. 
Benedictus  auf  der  Moselinsel,  beim  Pont-deS-MortB,  gegründet, 
das  um  1360  einen  Neubau  erhielt,  in  welchem  Jahre  die  Kirche 
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durch  den  Weihbiüchof  Libert  neu  consecrirl  wurde.  Epitaphien 
einer  Frau  de  Raigecourt  (1203)  und  de  Gournay  (1320)  lassen 
vcrmuthen,  dass  beide  Familien  hier  vertreten  waren  oder  zu  dem 
Bau  beisteuerten.  Obwol  in  der  Stadt  gelegen,  wurde  das  Kloster, 
als  der  Mauer  zu  nahe,  1552  verlassen.  Schon  vor  der  Zerstörung 
ihres  Hauses  niusstcn  sich  die  Religiösen  nach  8.  Pierre  zurück- 
ziehen, worauf  ihr  Kloster  noch  einige  Zeit  von  den  München  von 
S.  Clement  benutzt  wurde,  bin  es  ISfiO  vyllijj  abgetragen  ward. 
Schon  Meujubsf.  erklärt,  dass  nichts  mehr  erkennen  lasse,  wo  es 
stand. 

Ein  Brunnen,  der  früher  an  der  Stelle  des  Klosters  aufgestellt 
war,  trug  bis  zur  Revolution  die  Inschrift: 

Ad  aetermtm  Iritimphanti 

Ludovko  XV 
■  Vectigatie  nitryit  Moseila 
M  VII'  XXXX. 
Bouteillee  a.  s.  0.  gibt  Z.  1  (riotnphanli. 

S.  Queiitin. 

Bbkbp.,  II  231.  417;  II1J158.  —  Boulmo*,  Union  dt-  Art*, 
II  11.  Aiuir.,  /„:  M„ut  ei.  Uucal.n  AusU:,  IX  ...  !H  f. 
am!  heu.  Abdr.).  -  Bum  d'Aibdi,  BvtL  Mot.,  IV  Ali  f., 
mit  Ansicht  der  Enn.  von  .Jörn  Fabry,  1509.  —  Abu., 
Aattr.,  IV  368.  —  Ders.,  Hüll.  Mot.,  IV  101.  —  Bouteil- 

].([   fii,e!.    n,;„-  ,/,    Mr!.-    r-.ir.  ).«M    j,    l::7.  -- 

Man.,  IX  172  f. 

Dass  der  Mont  S.  Quentin  bereits  in  romischer  Zeit  besiedelt 
war.  ist.  angesichts  itcr  iiestc  de]1  Scyor  Wasserleitung  keinem 
Zweifel  unterworfeil  (s,  d.  Art.  Scy).  Es  wird  bestätigt  durch  den 
Fund  einer  Broncefibuht  mit  Spuren  von  Kmail.  in  Gestalt  eines 
i'ferdes  (Mammäbe,  Mim.  de  VAead.  de  Metz  1851,  XXXII  189  f.). 

Man  führt  die  Gründung  einer  Kapelle  auf  dem  S.  Quentin 
(Möns  s.  Quintmi  977;  moos.  s.  Quintini  ante  Metes  1219; 
S.  Quointin  1366  etc.)  zurück  auf  B.  Drogon  um  824—855. 
Indessen  ist  die  älteste  urkdl.  Erwähnung  vom  Jahr  977,  Mai  11, 
wo  Otto  II  unter  den  der  Abtei  S.  Pierre  in  Met/  be-tillieleii 
Besitzungen  «eefe««»»  in  mimte  s.  Quintmi  nennt  (Bkneu.,  III  Pr., 
p.  82).  Im  Jahr  1120  ertheilte  der  B.  Stephan  von  Bar  in  dieser 
Kapelle  die  bli.  Weihen.  Seit  Anfang  des  13.  Jas.  sehen  wir  das 
Kapitel  der  Kathedrale  statt  der  Achte  von  Gorze  als  Deduutor 
und  Collator  der  Kapelle  (1219).  Im  Jahre  1363  durch  die 
Bande  der  , Grand s-Bretons:  schwer  geschädigt,  wurde  der  Hau 
l:lflf>  durch  die  plündernden  Truppen  de-  Seiiineur  de  ( 'liaistilier.-, 
Guerhard  von  Blankenheim,  völlig  zerstört.  Bis  dahin  hatte  sie  den 
Gemeinden  Scy,  Chazelles.  Longcville  und  l'Iappcville  als  Pfarr- 
kirche gedient.  Auch  die  Procession  auf  den  Montag  der  Rogationen 
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■jji.L'  Jahrhiüäilerfe  hindurch  von  Metz  auf  den  Moni  >!.  Orreruin. 
Wieder  aufgerichtet ,  wurde  die  Kapelle  1  1  7  "  i'henua!.-  zerstört ;  \oiii 
Kapitel  wieder  hcrm  Hehlet,  wurde  sie  1552  vom  Herzog  von  Guisc 
abi/emi-cu.  Während  der  lielauerunf:  war  der  Mont  St.  Qucntin  von 
(Ion  3000Ü  .Mann  des  liratidenhureer?  hr-et/t,  welcher  die  Ruinen 
lirr  Kapelle  /um  Sehnt*  seiner  Aitilh'i ic  gebrauchte.  Iiti  Jahr  1  5!)lJ 
(D.  A.  1698  oder  ie05)  baute  der  Pfarrer  Jean  Fabry  von  Ro- 
/.erieulles  sie  von  Neuem  auf,  Neben  der  Kirche  wurde  eine 
Wohnung  für  einen  Eremiien  gohuul;  seit  1613  übernahmen  es 
die  Metzer  Augustiner,  ilic^c  Kinsicdelci  mit  einem  der  Ihrigen  zu 
besetzen.  Das  hörte  1672  auf.. Von  da  ab  wurde  dieselbe  noch 
von  einzelnen  Eremiten  bewohnt,  wie  es  scheint,  bis  ins  18.  Jb. 
Die  Revolution  trug  die  Kapelle  ab  und  errichtete  auf  dem 
fct.  Qncutiii  einen  Dufltelegraphen,  welcher  in  unserer  Zeit  dem 
Fort  Platz  gemacht  hat. 

Die  dem  Unit.  Mas..  IV  Uli  heigegeheue  Ansiebt  des  Baues 
von  1599  liisst  ein  bescheidenes  spate-ethischo?  Schiff  mit  Kwci- 
Iti rillen  Meii-swcvSifcn-te.n.  Chor  mal  kleinem  Dachreiter  erkennen. 

Das  Plateau  von  St.  Qucntin  diente  auch  als  Hochgericht.  Die 
Einwohner  von  Scy  brachen  1400  den  Galgeu  ab.  Seit  1481 
wurden  auch  die  Hexen  hier  verbrannt  (Butt.  Mos.,  IV  107  f.). 

Münzfund:  Met/er  Münzen ,  gel.  1853  auf  dem  Berge,  vgl. 
Ciiahebt.  Austr.  (1854),  II  40  f. 

Heftige,  Monas tfire  du. 

Dreonossi:,  Ms.  III,  Cod.  IM.  —  Besen.,  III  365.  —  Caimet, 
Kot.  ät  l».  Lerr.,  I  86l>. 
Der  Bischof  de  Coisli»  gründete  1703  (nach  Dikudunne  1732'/) 
eine  Ztilludil-i-ff.tte  für  iivfiillen [■  Mii.lch™.  Die  Küche  halte  uar.li 
DiKt.'doxs'K  ein  reich  deenrirtes  (.'uiunosilriortal  und  mehrere  Sculi>- 
tureu  der  Zeit.  Wo  das  ,Refugc'  lag,  wird  nicht  angegeben.  Nach 
den  BelleMc'sehcn  l'lanc  lag  das  Institut  [lue  S.  Marcel  und  war 
die  Kirche  einschiffig. 

Reinette,  ChapeUe  Sainte-. 


Um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  —  das  genaue  Datum  ist  unbekannt 
—  gründete  der  Grand -Aumönier  der  Kathedrale  Nemery  Bau- 
duchc.  auf  einem  l'riiln  r  als  Kichtplui/  dienenden  Terrain  der 
Place  de  Nexirue  ein  der  hl.  Reinette  geweihtes  Haus  für  J3  arme 
(.'■[erikei  :  t.a  den  Planenden  ernannte  der  (Iross-Almoscnier  des  Doms. 
Die  Kapelle  wurde  1488  neu  gebaut,  wie  aus  folgender  Inschrift 
hervorgeht,  die  wir  nach  Iis.  Erhaltung  (u'IliKnoncjti.t.BS,  II  239) 
wiedersehen.  Der  Text  der  Ifist,  de  il/ef;  a.  a.  0.  weicht  etwas  ah. 
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ijnnid  Uouctl  1 6(iii) tr 
jk  In  grmit  reglifr  nlmnenirr 
/(it  fai«  ii  niitf  «II  otatorr 
(Sil  Itmntur  6t  picii  tt  glatt 
<Et  fnt  cumnntt  cn  lanncc 
(Dm  tß  icn  ap«3  ßinrtt 
itriiij'  üij"  tt  wiij. 
Im  Jahre   18G0  stiess  mau  in  der  Itue  Neiirue  auf  Reste 
dieses  Baues. 

S.  Sauveur. 

Durwmst .  lue.  ml.  Iii,  Cod.  Md.  15!),  85.  —  Calmet,  Kol. 
de  Ui  Iw.,  I  835.  -  Eini.,  1  513;  II  169.  17a, 
439.  459;  HI  H9.  :i]9.  —  Clbhii,  R<di.  Hol,  II  200;  III  S. 

Der  ftiii'hiü'  Ailalberi)  III  ^rundete  um  107(1  ilio  C'fslle.'iatkivclie 
von  S.  Salvntui.  der  indessen  nach  den  Gast.  rp.  <;■  4ü  (J/<V.  AT)'., 
X  543)  eine  andere  Kirche  voraiisge gangen  war  (es  heisst  dn: 
prriliix  xuix  ci.Wt.v fsnlralurii,  injra  nr'n-iii  ampliavil.  iV  •]"" 
qui'tscil);  dieselbe  soll  von  Ii.  Wala  um  880  gebaut  worden  sein 
(P.  Benoit,  Hisl.  ms.  de  Netz,  1  237,  angef.  von  den  Beneij., 
II  169).  Adalbero  vcn.'i iii^d.-  das  Colleujat  uufs  engste  mit  dem  der 
riischiitlidit'ii  Iiis  diu.  Dii1  Kirche  von  S.  Sauveur,  welche  15G5 
nels'jjentlicli  de.«  GRadellrnbane:-  ahc<isme;en  wurde .  soll  von  Hf- 
deuteader  Höhe  gewesen  sein.  Nach  1 5G5  feierten  die  Canonici 
ihr  Officium  in  einer  Kapelle  des  Kreuzganges ;  doch  scheint 
dieser  Raum  einen  namhaften  Umbau  erlitten  /.u  liaU-n,  wenn  man 
Dikl-Dünste  Beschreibung  Glauben  schenken  darf.  Danach  war 
die  Kapelle  29'  1.,  20'  br.,  das  Gewölbe  in  Chor  und  Schiff  26'  h., 
in  den  Seitenschiffen  20'  h.  Uie  ä  l'cnste r  de*  Chors  hatten  14 
bis  15'  Hohe.  Der  Lettner  ruhte  auf  12'  h.,  3'  br.  Bögen.  Der 
Kreuzgang  hatte  30'  L.  in  jedem  seiner  Arme.  Nach  einem  Metzer 
Stadtplane  von  1784  stiess  er  au  die  Rue  du  Petit  Paris  (ehem. 
de  Serigiian),  liue  de  la  Fontaine  St. -Jacques  und  die  Place 
St.-Jacque±.  Die  Kirche,  welche  einen  Ann  des  Kreuzbandes  bil- 
dete, halte  ihren  Einging  Place  St. -Jacques,  liic  genannten  ^tifts- 
gebäude  wurden  1790  verkauft,  die  Kirche  17!)8  verstört.  Jetzt 

bestellen  uiX'li  liintir  dem  Toir-abit  -eliei:  limine  drei  Aleaden  des 
Kreuzganges  und  zwei  andere  liinler  der  Fontaine,  in  dem  Maga/.iu 
des  Henn  0!ie\]-aii-l''eiT/  sind  drei  aiuii'iv  I  ini'Ueljorhe  erhallen, 
sielleieht  der  alte  Kapilelsmil.  Das  \VLi|)|,ei;  I'.  Tins'  II  (M5S- 
üi)  an  den  üelilnssst einen  lasst  auf  Entsteh  an;."  de.-  Hannies  iinlev 
dem  I'ontiliei't  ilc-fiellmii  sehliessen.  womit  die  Artliitektur  zusam- 
menstimmt. An  einem  andern  Sehl  nssst  ein  das  Wappen  von  S.  Sau- 
veur (Agnus  Dei  auf  einem  Buch). 
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Nach  Cal.met  bewahrte  die  Kapell«  in  einem  Reliquienschrein 
die  Gebeine  der  Bischöfe  Wala  und  Adalbero  III,  dsgl.  die  violette 
Casel  Adalbero^,  deren  mau  sich  am  13.  Nov.,  am  Anniversar 
desselben,  bediente. 

Von  Wala's  Reliquieuschrein  heisst  es  bei  Meiikisst:,  p.  277  : 
,il  y  a  sur  la  chasse  ou  sont  les  ob  de  cet  Euesque,  qui  est  dans 
l'Esglise  de  s.  Sauueur: 

Diui  Wallvuis  iiniitlniiiffinii  secundi  Episcopi  Meteiisis  ossa, 
qui  obyt  tci-tio  Nonas  Aprilis  883.- 

Der  Reliquie iischrein  Adalbero';;  III  trug  nach  Mei:iusse,  p.  3(ifi. 
die  Inschrift-. 

Aifalberlriiis  (tritt  Mulai.  Kpiscojii  qniitiruyesitiii  quarti  ossa. 
qui  libii!  IJiLux  Navtuuhris.  Attno  iililltsiiua  •/fhi/i'aiuio  quillt-/. 
wozu  Meühisse  glaubt  corrigiren  zu  müssen:  fptliiqimin^iiui  i  Epis- 
copi) und,  im  Datum,  mtllfximn  srptuaycnhuo  secundo. 

Beide  Inschriften  scheinen  nicht  gleichzeitig  an  sein,  Bandern 
dem  spllten  Mittelalter  anzugehören. 

In  S,  Sauveur  hatte  der  Abt  von  S.  Symphorian,  Dcsiderius 
leRoy,  nach  der  Zerstörung  der  (zweiten)  Abtei kirche  1563  seine 
letzte  Ruhestiitte  gefunden.  Sein  Epitaph  gibt  Galt.  Christ., 
Xffl  860  f.: 

Ego  .iiivi  resurrectio  t-.t  vitit;  qui  credit  in  nie,  eüamsi  mortuus 
fiuril .  'ii>l.  Johannis  ui/ihriimi  rfc.  AjhhI  'c  propitinlio  Küt. 

Dum  in  jiiei/:m1in  ums  m/iae  famhimimti*  S.  ■Sijmiihvriatii  ietn- 
jibuii  fnuilitm  ceerteretur,  riei  perpetuo  renerandi  domni  Dcsiderii 
r.ognomeiita  regit  nomn-unt  nbliiilis  milam-  ante  puueas  unnos 
siircripliuyn  h'iHfx/t:  r  midi  tu  in,  vjjir.itixi  runi  'itqiu.  .■tjiunluiicin  smnp- 
iibiis  earisim  nepaHs  D.  Joannis  Willdmi  in  liac  tede  sacra 
linuiiä't  iffuziaoii  Sie  punifiti  nium  LUGS.  Obii!  i:  Jnitii  1559. 

S,  Simon  und  Judas. 

Eine  kleine  Kirche  St.  Simon  et  St.  Jude  wird  als  neben  dem 
Kloster  der  Franeiscaner  gelegen  (Eue  dite  andess&B  des  murs) 
von  Pi.ii..  ui:  Vibneum.es  erwähnt  (Cln-i„i.  Ms..  II  5G  f.  bei 
Bened.,  II  619). 

S.  Simplicius. 

Chapf.p.t,  AuHr.  1853,  I  535.  —  Am.,  Bult.  Moi.,  XTI  30. 
Die  Pfarrkirche  lag  au  der  jetzigen  Place  St.  Louis  und  wurde 
abgetragen  (1809),  um  einer  Place  Friedland  Raum  zu  geben, 
nachdem  sie  in  der  Revolution  zur  Kornhalle  gemacht  worden  war. 
Sie  war  nacb  dem  Bclleislc'schen  Plan  dreischiffig ;  der  Hauptchor 
war  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossen  und  von  zwei  halb- 
kreisförmigen Nebenapsiden  flankirt.  Sie  hatte  ein  Querbaus,  das 
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Langbaus  zu  5  Jochen.  Allem  Anschein  nach  ging  sie  also  in  die 
romanische  Zeit  zurück  und  hnltc  eine  gotkischc  lTe.berarbeitung 
erfahren.  Weitere  Xachricuten  über  liau  und  Anlage  der  Kirche 
fehlen. 

Von  Epitaphien  ist  bs.  erhalten: 

1)  Epitaph  des  in  der  Stndtgeschichte  berühmten  Juristen  und 
Maitre-Echevin  Nicolas  Maguin,  gest.  1683  (Ms.  SS  Bibl.  M.; 

CHABEHT   1.   a.  0.). 

Skotus  Mitijai'i,  iwcmi/o-,  eonseilkr  du  Roy,  mannt  dr  S1  Vir. 
Irois  fein  m'"  Eschert'*/  de  Mel:.  Fm'lieriit  dt  ecuns  ayanf  resea 
.'0.  iieei:  i/viile  Clvitd>:  ik  t<t  VldUe  mm  epimse .  aye  du  30.  Otis, 
tt  eile  de  76.  attcndeiit  icy  In  miserkordc  et  In  Bemrreefion.  it 
nioitrid  le  8  d'aoust  et  eile  le  18  d'oetobre  1629. 

Animie  cor  um  in  hiinis  demoynbn'ltnr  et  sennn  eoriim  liueeeditn- 

bimt  terram. 

Chaeebt  gibt:  demoventur  —  hoereditcr,  sie! 

2)  Epitaph  des  Ämant  Colin  Paillat,  1432: 

(Ein  Wappen.) 

Cy  devant  yist  Colin  Pitillnt  tmnniit  que.  tresjinismiit  Inn  VI1J' 
jor  dn  »ovembre.  Inn  M  .  CCCC  .  et  XXV1J. 

D'HaSNOJK'ELIjKS,    11  l'JH. 

3  und  4)  Epitaph  des  Schöffen  Nicol.  Remiot,  1G24  und 
der  Dame  Amde  d'Aspremont,  1529  : 
(Vier  Wappen.) 

Soabs  in  tundie  queal.  derant  le  /mljiitre  pixt  volle  twiye,;  rn.ii/ 
Nir.ollr  Remiot.  rn  so«  rivant  amaiif  et  eseherin  da  Pidlais  de 
Metz,  et  eseherin  de  Vexylise  de  eenns,  filt  <n/  Jehan  Remiot, 
nncien  amimt  et  tmhwin  et  dann.  Cohlte  Ikudeiint.y  sa  femnie, 
li-ijllH  tresjmssii  U  XV  jonr  nwe.aihre  l'mi  M.B.  XXJI1J. 

Cy  derant  yisl  Home  Amte  if  Aspiemont ,  fitk  de  noble,  enenye, 
Jacob  d'Asprenionf  et  de  damoiselle  Anne  de  Chaisieu  dich  d'Ai- 
yreinont  sa  feminr.,  hii[db<  dnme  estoit  femme  ä  sei'/  Nie.nl  Remiot. 
aniant  et  excherin,  et  (retpatta   le  XX1IJ'  jour  de  febriler  Van 

M.B.  XXV  im. 

Priez  Bieu  paar  so»  ame. 

IVHanmjnctm.rs,  II  22::. 
5)  Epitaph  des  Hanckin  de  Tournay,  1364: 
(Zwei  Wappen.) 

Cy  desseubs  devant  Valley  Saint  Thomas  de.  Kantorhie  yist 
TTi  mukhi  di  Tonmy  hin  elmlm/cor/r  Iii  ivonmt  Ion  XJITJ*  jor  dott 
moic  de  juBet  p.  M  .  CCC  .  INJ"  et  IIIJ  ans.  Prieis  per  ly. 

D 'Hans os Celles,  II  2ß6. 
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1.0t  Ii  rill  l'pti. 


(i)  Epitaph  lies  Joffroy  Solatte,  des  Wechslers,  1400: 
(Zwei  Wappen.) 

Pi<Ws  pur  .lulfiuii  HoUitlr         cliiiiiii/i-tnii- .  por  <:t>x  /irirr.i.  pur 

f.rS  Hti:iris,    ll  pur    MrX'Jttifitt:.   fi.tilltir    hllllid  Jofff'ill    'I  /Hl'-  Ji-ll'IH 

ltugley  lo:t  ehaimicour ,  kqueh  Joffroy  yist  ä  Saint-Clcment  et 
mountt  Inn  M  .  COCC  .  ans.         D'Hannokcelles,  II  247. 

S.  Stephan. 

Cbikbt,  AuHr.,  VI  468  f. 
Eine  dem  Papst  und  Martyr  Sü'|>h;.mis  L^weiiite  Kirche  Li« 
zwischen  Kue  du  I'el.ir-Heni  und  lim-  Lechebarlie,  welch'  letzten' 
später  Rue  St.  Etienue  liiess  (J.  1840).  Nach  Diecdokne  war  sie 
dreisebiffig,  mit  einem  Anbau  der  Kapelle  des  hl.  Nikolaus,  die 
nur  6'  breit  war.  Die  ganze  Anlage  scheint  sehr  unrege  Imässif: 
gewesen  zu  sein,  Sic  hatte  nach  dem  Beilei sle'schen  Plan  drei 
Apsiden.  Das  Schill'  mit.  dem  Hochaltar  des  hl.  Stephan  mass  in 
der  Breite  14—15',  das  zur  Linken  mit  dem  Marienaltar  4—5'.  Die 
Länge  der  Kirche  betrug  72'  auf  46'  Breite.  Die  Gewölbe  waren 
niedrig,  nur  26'  hoch.  Chor  und  Kapelle  waren  getafelt.  Von  der 
1791  unterdrückten,  1807  abgetragenen  Kirche  eiciBtirten  Reste, 
die  als  Magazin  dienten,  bis  1874,  wo  auch  sie  zerstört  wurden. 
Ueber  der  Eingangsthflre  sah  man  ein  Basrelief  mit  einer  Scenc 
aus  dem  Martyrium  des  Patrons. 

S.  Symphorian. 

Miduhhr,  p.  9».  100  f.  —  Mabiilos,  Atta.  Ben.  rd.  Lvec,,  1 
17'J.  —  Gull  Christ.,  XIII  M45  f.,  t»B.  Sf(3.  —  Brkei,.,  I 
U        55.  2f>5.  114.  -HÜ.  1GJ.  <;iH.  «79;  III  24.  flu.  m. 
24S  f.  -  CiiHET,  Not.  de  la  Lorr.,  I  Ö44.  —  CiiiBS«, 
Chrmuqiie  anonyme  de  16S4  &  1125.  Met!,  a.  a.,  p.  22.  - 
Iii™™,  1  Sit.  —  Fhieqwch,  II  248  f. 
Die  Stiftung  der  Abtei  S.  Symphorian  wird  auf  den  (28.)  Bischof 
i'apiiolus  zurückgeführt  (um  (107  —  10),  welcher  dort  seine  Grab- 
stMt(e  »ä-hlte  und  der  ihr  die  Kirchen  zu  Are)-,  Nomen  v,  Louvigav 
und  den  Ort  Plappeville  iraiipcli-Vilhii  einverieibl.e  fUrkd.  des  II. 
Stephan  von  Bar,  1130).  Iniless  ist  die  Thatsacbe  nicht  so  gewiss, 
obgleich  die  ßi:st.  ep.'  <:.  l!8  (MG.  SS..   \   -y.iS;,  die  Mdduiy 
haben:  tut  »'.'»tnikiii  Mr.ttriti.it,  ttrhi:  p/ut/uut  id.  h.  in  der  unterhalb 
Moulins  gelegenen  Wieseunache)  coustruxU  tiiquc  quk*<it.  Auch  D. 

Mariiiorsar.e  aufoefmiikm  uinl  in  einer  silbernen  Theka  wieder  bei- 
gesetzt. Nacb  der  Zcirtiiruug  der  meisten  .Metzer  Kirchen  durcli 
die  Normannen  erhob  lt.  Adalbero  II  auch  diese  Abtei  aus  den 
Ruinen  (Owf,  ep.  c  47,  a.  a.  0.  542)  und  Retüte  Schotten- 
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müuche  in  dieselbe  ein.  Ihr  erster  Abt  war  der  sei.  Fiugenius, 
der  978  dem  hl.  Cadroe  in  der  Leitung  von  S.  Clemens  gefolgt 
war,  und  der  nun  ein  Diplom  Ii.  Otto:s  Iii  !)'J2  erlangte,  in  welchem 
die  Wiederherstellung  der  Abtei  tinter  der  Bedingung,  dass  dort 
die  Monachi  de  Hybernia  verblieben,  bestätigt  wird.  Es  heisst 
darin:  .iihtliittro  Meteniia  wdrnüir  re»ertibilis  episco/ms  ml  uns 
Klüt  diee.ns,  qitml  iibbiilium  quoiidtwi  fotw/  witro.-:  Metin  ctmttth-m 
■iilmii  i'im  Uiwj.;t--,u)i»rt:  ih-steui-.tmit  pro  miwru  Bei  et  ,>'.  Hympho- 
ri-ini  iimrt'irin  novün-  -vpit  mtedi/ii-nrc  [Calukt,  Eint,  de  Lvrr.', 
I  :-i()Gj.  Iiis  dahin  hatte  die  Abtei  den  Titel  der  Irmocentes  martyres 
getragen;  erst  nachdem  lt.  Adalbero  II  die  Reliquien  des  hl.  Sym- 
phorian  in  ihr  geborgen,  nahm  sie  diesen  Patron  au.  Der  Krieg 
von  1444  legte  auch  diese  Abtei  in  Asche.  Die  Mönche  zogen 
sich  in  die  Stadt  zurück,  wo  sie  die  Cour  de  Morimont  (Rue 
S.  Vit,  hinter  dem  Petit  S.  Hilaire,  in  der  Nähe  des  Gartens  des 
Gouvernements)  bezogen  und  1449  erwarben.  Die  kleine  Hilarius- 
Kirche  ward  ihre  Abbatialkirche.  1481  legte  der  B.  Georg  v.  ßadeu 
den  ersten  Stein  zu  einer  neuen  Kirche,  welche  der  Bürger  Ja- 
cumin  Pierson  dotirte.  Dieselbe  wurde  nach  dem  Muster  der  Cöles- 
tinerkirchc  unter  dem  Abt  Jean  Notarii  durch  den  Architcklen 
Henri  Reuconaulx  aufgeführt;  der  neue  Hau,  zwischen  Haute- 
Picrre  und  Petit.  S.  Hilaire  gelegen  (so  C.u.mkt  ;  iinvei-ständlicli 
ist,  wie  die  II  ist.  de  Mi:  I:  II  EiTU  die  Lage  angibt:  en  l'ernplace- 
ment  de  In  graiid'mnifoii  de  Moiimout  et  du  Petit-Saint  - Jlllair c. 
c'cst->i-dtr<\  oft  snnt  de  nos  jours  I'eBplanade  et  les  fosses  de  la 
Citadelle  pres  du  gouvernement) ,  soll  der  Kathedrale  an  Grösse 
und  Pracht  nahe  gekommen  sein.  Dieser  Conveat  erhielt  noch 
1541  eine  Sauve-Garde  von  Kar!  V  gelegentlich  dessen  Anwesen- 
heit in  Metz.  Wenige  Jahre  später,  1565,  musste  sie  bei  dem 
Citjuicllfübiui  weiclicu:  iiic  Kirdie  wiirU--  niedergerissen,  ilie  Con- 
ventualeu  kauften  das  Hütel  Baudoche  bei  S.  Martin  an;  dort 
hauten  sie  einen  Flügel  an,  1G37.  Seit  1717  erstand  auch  eine 
neue  hübsche  (dreischiflig,  mit  im  5/8  geschl.  Chor)  Kirche  mit 
Kreuzgang.  Im  Jahr  1G34  hatte  S.  Symphoriaii  sich  der  Congre- 
gation  von  S.  Vennes  ]ingc:;(:blu.-sen.  Eine  vierte  Uiüicr-iedeliin^ 
vollzogen  die  Mönche,  indem  sie  17G8  die  Leitung  des  Collcgs 
iilienialiüif-n.  Die  Revolution  mnclitc  ihnen  ein  Ende,  die  Abtei 
wurde  1811  zerstört  (s.  Chabekt  b.  a.  0.).  Ein  Rest  des  alten 
Hotel  Bantl  liehe  (;|u!:..,oihisi'h  uniiim.  1'aisnlei  lu-.t.  p'geniiber  . j * ! ■ 
Kirche  S,  Martin  bis  auf  unsere  Tage  erhalten. 

Die  Abtei  des  18.  Jus.  bewahrte  nach  dem  Zeugnisse  Caiuet's 
jus-tr  -MühCrn  Hl-  "-r»  •■in  ; •rln'-ot»  Ivm.iHuK  .  ni'I.L?  m,  \,t 
von  iirchiiologisclmiij  Interesse. 

In  dein  ersten  vor  der  Stadt  gelegenen  Bau   hatten  ausser 
Pnupc-lus  und  Sigisbahl   noch    mehrere  andere  Kettet  Bischöfe 
irr.  u 
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(S.  Goericus,  S.  Codo,  AptatOS,  Felix  II,  Adalbero  II  [fclEUMBSE, 
p.  312:  Epitaph  bei  H\nsnv*'f\  u.  a.)  ihre  Ruhestatte  gefunden. 
Andere  sehr  alte  Gräber  wurden  schon  in  den  'IV'en  Meuii.-.i'k's 
auf  [lein  Terrain  der  ehemalige»  Abtei  aufgedeckt  1 0 1 J ,  darunter 
Gmlistülten  der  Damen  von  S.  Pierre,  die  hier  ihren  Todtenacker 
hatten.  Mkujussf.  erwähnt  das  Grab  einer  Dame  Namens  Walburg, 
die  mit  ihren  Schuhen  an  den  Füssen  und  einem  Kreuz  am  Halse 
gefunden  wurde,  auf  welchem  diu  Worte  standen:  Qmirto  (Jaleiitlu* 
Jimiiinij  ubijt  Vmtbnrois  pift-  mimnritr.  In  Ii:  Wn-v.  li'l'J.  Wal- 
Imrgis  war  indessen  nicht  Ueliüitise.  von  S.  i'icrrc,  sondern  hatte, 
wie  aus  dem  Archiv  von  S.  Sjiu phniiuu  hervorgeht,  ihre  Güter 
der  Abtei  geschenkt  und  von  ihr  als  Conversa  ein  Pr&beude  nie 
ein  männlicher  Religiöse  erhallen  (Hist.  tte  Mets,  I  347).  Räch 
ihrem  Tode  erhielt  sie  auch  ihr  Hcgrübniss  auf  dem  Kirchhof 
der  Abtei. 

Dem  Abt  D.  Charles  llellot,  welcher  1634  die  Abtei  mit  der 
l'üii^rc^.iiliiih  von  S.  Winnes  vereinig!  hafte,  winde  von  1 1  >  ■  i  ii 
|:onviTi'.  lelm'iiih's  K|n'tajih  vvividiaet  (  Taiioi'ii.l.it  .  !\[,t.  Ii:;1: 

Bült  efe  Mite.  III  248;  GaU.  ehrist.,  XIII  8G3): 
TUMULUS  TEST1S,  Gnies.  31. 

VcuernbiU  ae  pracnoliili  D.  Domino  Carola  IlcUot,  hujus  wo- 
»uxtrsii  posl  p'tli-Hiwi  tlnilliiniiim  flillot.  Abhiifi  „„-vit^ioin,  l'nfrr., 
(;™>/m/.<//™i's  mmeti  Vitotü,  nb  ™  in  hoc  woiMsteriuin  acceriifi. 
,£■  „dw^i,  in  seimkhri  toaltuit,  hanc  lapidtm  rrigebunt  iimio  quo 

i,k„-,;;,.nti!ii-  (f.-  i/runLl,,,-.--   <W.    fW  .../   <m,ivu  mt 

Hou  MOiivw  i'hint  tibi  h-ett/r;  tum:  mmih  sit  nioninii  utiiin. 

Der  Abt  hatte  seinem  kurz  zuvor  verstorbenen  und  in  S.  Syra- 
pboriau  begrabenen  Vater  folgende  Grabschrift  gesetzt  leb.); 

MANIBUS  PJIS 
Kcbilin  Vumini  IIciiih'  TFiVnt,    Srit uissinii  LutFitir'iutfaie  tlutii 
Consilhirii,  l'r&fertnra!  in  Nomen/t  Pro/ii-ati/ri*  gimrulh. 
I'tiloiix  lux-  tnmiilu  ciiwti  vnnifuntnr  omon-n 
lh<  ha-rijnins;  lirtot  ■muiiourii  xpiin/nt  uijiiix. 
Lux  patrite,  an  Fhasbi,  Sophies  tor,  Imgita  Miimrre, 
Hin!  Surn  i-xigHi;  tiuminii  qnoiitti  hittut! 
Murin*  inmiiit  Curalns  Jlrlht  /ilin.i,  biijos  f.otnubii  Ahbui. 

Der  1559  f  AM.  Desiderius  !e  Bei  hatte  sein  Grab  in  I?. 
Bauveur  gefunden  (s.  d.  Art.). 
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i;i>3;  i!L  31B.  -  Gnllm  c&riit.,  XIII  <J2!>  —  Calmit.  AV. 
de  (-1  r,.,rr.,  I  87fi. 

lifi  Jülitc  1155  uder  ll-VJ  erbaten  sich  i'kn'ge.  Geistliche,  der 
Stadt,  wekhe  ein  iiemeia-aincs  Leben  führen  wollten,  von  der 
Aebtissin  von  S.  Glossinde  die  vor  dem  Thor  des  hl.  Theobald 
gelegene,  diesem  und  der  hl.  Jungfrau  geweiht»  Kapelle,  wo  sie 
ein  von  B.  Stephan  von  Bnr  11C0  (Lezw.  1103,  Meubissh,  p.  401) 
bestätigtes  Lolle-ialslift  <;ruiidtteii.  Eine  lieihe  von  i:<'st;L:igurii;eii 
und  Privilegien  (Friedrichs  I  1162,  Alexanders  III  1180,  Inno- 
cens'  Hl  1198,  Martins  V  1417)  kam  hinzu.  Der  Kirchenbnu 
scheint  aber  geringe  Fortschritte  ^cstiiitlit  und  eist  in  Folj:e  des  Alis- 
sehreibe ns  ilt;s  iiis.ehofs  .Mob  von  I,oilsviriyfn  1218  (s.  oben  H. 
lLegg.  der  Kathedrale)  beendigt  norden  zu  sein.  Nachdem  das 
Jahr  [III  Jimli  diese  Nicderln-sun::  /■•v-tHt.  erlangten  die  Caüuiiici 
durch  Breve  des  1'.  Nicolaua  V  an  den  B.  Konrad  (1452,  15.  März), 
dass  die  Beucrinnen  von  S.  Madeleine  ihnen  ihr  Haus  und  ihre 
Kirche  abtreten  mussten,  wogegen  diese  St.  Elisabeth  auf  dem 
alten  Kirchhof  bei  den  Cülestineru  erhielten.  Von  rta  ab  hiess  die 
Kirche  der  hl.  Magdalena  S.  Thi6buult. 

S.  Urbichis. 


S.  Ursula,  Kapelle. 


Die  Kapelle  d 
der  Ursulinerinm 
Annexe  des  doi 
und  der  ltue  ] 


Die  ürsuliiseviitnei»  kameu  M-ln  nach  Metz,  wo  sie  /.uerst  das 
-<\>Mrv  von  den  Aiitoiiisten  be.nelnite  Hau-  im  l'onee  bewohnten, 
das  ihnen  der  Jesuitenrector  P.  Forget  für  30000  Metzer  Lines 
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verkauft  hatte,  das  aber  den  Verkiiufchediiigiiiigcti  In  keiner  Weise 
entsprach,  so  dass  ein  Arret  du  Parlemeut  vom  10.  Mai  1661  den 
Vertrag  wegen  ,fraude,  artifi.ee,  supercherie'  löste.  Die  Schwestern 
liessen  sich  dann  in  der  Rue  de  S.  Marcel  nieder,  wo  Hie  1663 
eine  Kirche  bauten.  Nach  Dikddonne  war  dieselbe  ungewölbt, 
aber  .liimbrifSfe  superbenient' ;  sie  liiiltt?  ntien  ijcmaitun  AJiar  mii 
Bild  der  hl.  Angela  von  Hillebrant  (17G81,  eine  schöne  Kännel 
(17)4.1,  von  Syinai,  einige  Epitaphien  des  IT.— 18.  Jhs.  Weiter 
werden  aufgezählt  als  im  \',kH?.<  des  Klosters:  eine  Anzahl  histo- 
rischer Porträts  der  Zeit;  eine  kostbare  Sonne  von  25"  im 
Durchm.,  Kelche,  Leuchter,  Lampen  von  grossem  Werth;  ein 
Gemälde  des  Meister  M.  Marsuy,  den  hi.  Bruno  vorstellend;  10 
Tapisserien  mit  der  Geschichte  der  hl.  Ursula  und  Auguslins, 
1713  durch  Steur  Nicole  d'Aubertin  gearbeitet,  welche  bloss 
nn  Stoff  1760  Livres  gekostet  hatten:  endlich  ein  gesticktes 
Antependium  und  ein  vollständiger  Ornat,  die  beide  als  Meisler  - 
werke  bezeichnet  werden. 

S.  Victor. 


Di 


Dagegen  überwies  B.  Konrad  um  1220  dieselbe  S.  Victor 
nebst  elf  andern  mit  Ziistiiniiuinj;  der  liriicdictiueräbtc  de 
Irale,  welche  sich  1329  mit  dem  Pfarrer  betreffs  der  Ein 


at  sich  he.  erhalten; 
r  Familie  Faixins, 


Matth.»  p.  M'CC  .  rt  XXI.1  .  uns 
l'rieis  ,ior  lug, 

D'HiKNOKOEltEt 
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2)  Sieben  Epitaphien  der  Familie  Gournaj,  14.  und 
15.  Jh.: 

(Wappen.) 

Jean  de  Uoumay  ilit  t'respij :  de  Oiumlks  a  h  bände  de  sable 
charge  de  trais  tvttrs  d'or  dans  k  sens  de  la  blinde. 

(Wupper.) 

Odehulle  sa  feiunie :  de  giieiillcs  a  la  bände  d'or  torilte  de 
sabk,  ebarijee  ik  trois  eoqutlks  de.  .table  dans  k  sens  de  la  bände, 
En  l'an  XIII'.  et  XXVI.  Jean  de   Gownuht  dit  k  Crespy 
escnyer  et  Odeliiitk  sa  feinme  firc  r.elle  armoire. 

Ileqiiieseant  in  paee. 
A   Main  druik   /nis   la  petite   Porte  du   Cloi.tlre  de  Lcsglise 
ihn  Duma*  de  ükrvaitt.  =  mars  17G1  — 
Cent  Odeliatte  Est  nie  ik  Heu. 

(Wappen.) 

et  *  chantre  ®  de  *  Ceam  ®  gui  ®  merul  ®  Um  *  mil  * 
quuire  cens  ®  et  *  drix  ®  k  *  ontieme  ®  jmtr  ®  da  *  nun»  ® 
iTavrä  ®  pries  ®  paar  tag  ® 
S  pieds  de  long.  = 

Autour  du  sepah-lire ,  VEpiiaphc  imniiiiiiec  pur  ks  motu:  CiJ 
trist  Sgmous  Boinbcrt  ty  Drapier  qai  montt  k  vundredii  wiri-s 
lai  St  1354  

^fS^3  Vi  :  Gist  :  Ii-  :  Sires  :  Jeliims  :  de  :  Raigeeonrt  ° 
ChainoHCS  :  t  :  itmstrc  %  ik  :  snians  °  et  °  prerot  £  de  o  S'  Sal- 
vour  %  ||  ki  °  monit  %  Ion  °  jonr  °  F.rtullrs  °  8  £  te  °  atines  ° 
milk  .  et  •  XLVIII  :  ans  prieis  pow  lai.  Amen. 

Cod.  Met.  217,  p.  63  f. 

3)  Drei  Epitaphien  der  Familie  ilo  Chainbre,  14.  Jh.: 

Cy  yisl  Ii  sires  .Talkes  de  Vhunibrc,  Marian  doli  pulaix  ki 
mortit  VIII  jors  

CiJ  gist  Hanrit .  exiuing,  ces  ß  ki  moritl  Inn  jvur  de  Uli  Saint 
Sfp/ill.n:  eil   urjriimtiiv  .... 

Ci  ifist  Ii  stiren  Stirnen,  rxa/rins  den  pnlii'u:,  fit  Ion  siyiioiir.  .  .  . 
ki  morut  kernt  Ii  mtliaires  eorroit  p.  MCCC  et  XVIII  .  uns. 

P        D'Hasmohoblu«,  11  45. 

4)  Zwei  Epitaphien  der  Familie  ffiel,  1313  und  J343: 

fi/  ai.tl   lliaiiii/iimi.-    W/i-tn,   •{<•<■  fnt  «nimm  de  Sniiit-Virtviir, 


I)  Wal  KU  lesen  Koruay,  tla  ilus  Wa|i|ton  ilon  Tliurnt  Irat. 
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Ii  morut  loa  merhedy  apres  feste  samt  Anforme,  lau  que  Ii  iuü- 
liuire  corroit  p.  MCCG  .  ei  XIII  .  aus. 

Dieu  ait  latrme  de  hy. 
Oy  gut  TltibaU  Wich,  kmums  ki  „tarnt  hu  XI/'  jws  ih  man, 
tptant  Ii  milliaire  corroit  p.  M  .  CCC  .  et  XXXXIII  .  ans. 

1      D'HahkohobmäB,  II  2G8. 

6)  Zwei  Epitaphien  der  Familie  Landremoiit,  1418: 

Ci  .  gewt  .  Lnccatte  .  fük  .  Tkiriat  .  de  .  Landremout  .  qui  . 
morut  .  fe  .  XX  .  II'  .  jour  .  de  .  mity  .  et  .  Andrew  .  de  . 
Karsai  .  son  .  marit  .  gut  .  morut  .  le  .  XX  .  VI'  .  jour  . 
d«dit  .  moy  .  de  .  may  .  lan  .  M  .  IUI'  .  et  .  XVIII  .  ans  , 

dj  .  geist  .  Thieriat  .  de  .  Ltmdreinont  ■  gn»  -  ait  .  fait  . 

faire  .  eest  .  ttimonriafivn  ■  qnt:  .  morut  .  te  .  sei.aud  .  joitr  .  du  . 
moy  .  de  .  jung  .  tan  .  M  ,  IUI'  .  et  .  XVIII .  pries  .  pour  .  lui. 

D'HiNNÜNOELLES,  II  152. 

fi)  Zwei  Epitaphieu  der  Familie  Faulqucnel,  1422: 
(Ein  Wappen.) 

Cij  i/ist  Bttdowin  Fum/iinid  Unu/tul,  fit;  Jt-itaii  Fttutqitend  nur 
fut,  tpie  trt-spaissa  Ii:  premier  jor  doli  \uoix  tf  eeitimlre  qttttnt  it  ot 
ä  minier  MGGGÜ  .  et  XXIJ.  Pricis  pur  %. 

Gy  gist  Auel  sai  ferne,  fille  Steveniii  Bonnefittc  lamatU,  qttc 
trespaisaa  ....  D'HAHNONt»XLES,  II  84. 

7)  Epitaph  der  Familie  Travalt,  1552: 

Et.  au  Hessens  de  VEpitaptte  de  man  pere  on  lit  eelle  cg: 
>'•/  ijist  Itoniiondili:  linnii-  1 

Jiteoniin  TraraltU  i'ianttnt  ituitan  de  S1  Martin) 

ßs  de  fei:  Deidier  Travtddt  (mium  dt:  X'  Sitp/itkc  ti  Didn-r, 
amsi       amant       kgvel  etoit  fiLs  <tc  Jaromitt  avssi 

divido  i  de  re  stiele  tc  xij  .  umtut  de  S1  Sttpplice). 


de  Juitig\ntä  V.  lij  .pries 
Dieu  ji'.  |  , 


,Cette  epitaphe  doot  Ige 
lettres  quarrees  sollt  grnvees 
en  relief  snr  uue  pierre  de 
taille  d'Amanviller  sc  voit  ä 
St.  Victor,  endehors  de  I'^list'.' 


Cod.  Met.   217,    p.   6D.    Vgl.  D'HaKMOMOBLLBB,    II  250, 

einige  Variante». 


Oigitized  Oy  Google 


Meli.  743 
8)  Epitaph  des  Seignenr  Jean  de  Viller,  1600: 
(Zwei  Wappen.) 

Ci-  iii.d-humn.rk  seiyneur  Jean  de  VUlir,  esenycr  seii/neur  de 
Vater-sar-Geiiivault,  Satdny  etc. 

,k.    MiLdek,,,,,,:    s,J  e-^ins,-.    fl/tc    de    .'J/.lfci.    ik  MhiiiIiIiii'iiji 

^<:ht-;„  '.,«,ttr<:  /;,•...  f.mi,ik  <t  ,.!s,ik  n „«■;'  .,■„„       A  Dir« 

U  3?  oetobre  1000.  D'Hasnokcklijss,  II  184. 

'•>)  /.wei  Epitaphien  der  ISuehdrutkerfamjlie  Autoinc, 
IGG5,  1697,  11589: 


Antoine  Itnprimeur 

,u,  ii,„,,  ,k  ;uv  i'E.-^,,,v.  d- 

Marguitr  de  edle 

l'm-uisse.    et    de   Maryi.eritte  J 

hrihicr  sa  femmc. 

accettentc  <:,,   Varl  dümprimen 

deeede,     k  4.'" 

luy  le  10.'  decembre 

WJ7.  tuii-  'k  80. 

Et  saiu  la  tumbo  au  bas  de  üese 

ilüer  du  Cham  de 

rette  Eijlisc,  Me  Jon»  Antaine  <: 

ls  uvtairc  Royal  et 

njwMiqiu,     amunde.     et  Jaq 

cette  paroisse    et   Moire  du 

iui.    de    lu  Vilk, 

deevde  29.  juMel  1689,  ajl 

de    47.    ans  te- 

qnel Ii  fnnrte  a  /lerpctu  it'i ,  ptm 

le  Salut  de  snn 

„wr    ,(:    ,k    rclks    <k  /WM*, 

jour  ite  «oh  deceils  tut  (rfiw  proe. 

aiu:  a  chaque  qua- 

tri:  tewfiK  de  l'uiinie.  mie  messt 

hante.  de  Requiem 

iure  Diaere  iL  Hoinliam-  jiivrdet 

des  Viijilks  ä  Unis 

Nocturnes,  Iritis  messe*  basses, 

utec  ks  jirhres  ,C 

tibseques,  iL  ensnite  k  Libero- 

sur  .soii  tombea«. 

Lesqucl-s  Services  duieeut  etre  i 

mtoveez  an  l'röne 

ie    Ikiiiniiihi:  iireinlint.   k.  taut 

suirant  le  enntruet 

/msse  pur   di.aml   M"    Miimiel  Nutuire.  lliiyul,  le. 

3  decembre  1085. 

Priel  Dir«  punr  le  repus  , 

.(.VHr  Kpitaplrc  nst  cn  Irl t res  d'or  suv  im  Marbrc  noir  poscz 
dans  ['ciifoiieciiiiTil  ile  ravcail«  q»i  L'st  ä  la  droite,  avant  d'entrer, 
en  I'EglisG  Paroissiale  de  S1  Victor  de  Metz,  par  la  parte  qui  est 
du  cäte"  de  la  Place  de  Chambre.'       (Cod.  Met.  217,  p.  50.) 
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10)  Zwei  Epitaphien  der  Villeis  und  Geoffroy,  1731,  1T33  : 
Villers  et  Geoffroy  Mondelange 

(Ein  Wappen  mit  zwei  Sternen.)    (Ein  Wappen  mit  einem  Thurme.) 

Epitaphe  de  Louis  Francois  Geoffroy  M:  Estherin  qui  sc  voil 
sur  vac  tombc  tk  marbre  noir  dann  k  (.'hmur  de  la  Psse  St.  Vittor, 
du  töte  de  t'Eeuutjik. 

D.O.M.V.O.M. 

Hit  j'.ttcl,  I).  Ludofitan  Fntit<:,;,:,i.  Jcoffro't,  vir  nobilis  in 
Supreina  curia  Scuutw  Vekrarinx,  nee  nun  nlim  -sM/uvim«*  Ciirilu/is 
(loimtl,  Vixit  tiiriritiinix:  Ohduni'i'nt  in  Domino  Diu  24'°  taurtii 
1733.  AetaUs  sitae  92. 

Hie  eliam  jätet  Domi/ia  Maria-Margareta  Turgis,   UXOr  ejus, 
quae  obiit  die  20°.  oetobris  1731.  Actatis  mtae,  80.  — 
Orate  pro  Eis. 

,0n  voit  (lan*  la  nef  du  !a  inetsinc  l'avois.se  1'EpiUiphu  di>  .  .  . 
de  Villers  et  de  .  .  .  Mondelange  Öa  femme.' 

(Cod.  Met.  211,  p.  01  f.) 

11)  Epitaph  eines  Symonis  Rombert  iy  Drapier,  1354 
(Cod.  Met.  217,  p.  64). 

12)  Epitaph  eines  Sirc  Jean  de  ltaigecourt  (ob  hier  oder 
Kath.V)  Bb. 

13)  Epitaph  der  Familie  Renault!.  1755  : 

Sous  la  Tombc  cy-devant  gist 
!,.  ti,rp>.  ih.  .lt:w-l>u)iti:;t'  llanritil 
Dupri  de  Genexte  Eseuger, 
Setgneur  de  VMosne,  Eecevcnr 
des  Domaincs  du  Roy,  ä  Mets: 
gut  deceda  le  22.  Mars  1705.  age 
d'environ  64.  ans. 

Regwtscat  in  pure. 
(Doppel  wappen.) 

(Cod.  Met.  217,  p.  55,1 

14)  Epitaph  der  Familie  Rimbaul.  1684: 


rille  agi  de  45.  aus  detede  h  28. 


'684. 


■e  Goudiu  aussii  M'1  tt  awien  juge  eonsal 
de  Mete  -agi  de  77  aus.  dtttde  k  10.  Juilkt  1728. 
Et  Dam".'  Mark  Anleine  kur  Epouse  ugte  de  .  .  . 
ans  deeedee  k  27.  juin  1730.  agie  de  SS  uns. 
Pill  KZ  DJEU  PO  Uli  LE  11KPOS  DE  LEUTiS  AM  ES. 


Hab 


ivant  d'entrer  on  l'I^liiu  ]iii:-oi-H;ile  de  S1  Victor, 
a  portc  (|ui  est  du  cote  de  la  Place  de  Chambre.' 

(Cod.  Md. 


Unter  den  Offen  (liehen  Get 


c  Bedeutung.  Wir 


auf  ganz  kurze  Angaben 

Die  Citndelle,  weiche  auf  Betreiben  Yieillcvillee  1503  im 
Herzen  der  Stadt  errichtet  wurde  (s.  o.  S.  3d!>),  wurde  in  den 
Jahren  1790—1602  bis  auf  geringe  Reste  abgetragen.  Der  Käme 
verblieb  diesem  ihcilc  des  Platzes,  auf  dem  sie  gestanden  und  seit 
1640—14  die  Ca&erne  du  genic  erstand.  Im  Bering  der  jetzigen 
CiiaileHe  Ik'fifu  tili.'  (Ji/biiiiliclikcitei]  von  fi.  I'uIit  und  S.  Marie 
(s.  oben  S.  430). 

Der  Justizpalast  (Palais  de  justice)  stössl  au  die  Espla- 


bei  BÄont,  Guide,  p.  IIB) 
flankirte.  Vgl  Chahest,  Bes. 

Das  Stadthaus  (Hotel  d 
Kloodeis  Plänen  unter  Lei  tu 
Lebrun  erbaut.  Das  Marino) 


gl.  oben  S.  500,  und  Chron.  ms. 

iiute  Canal  (Ruilz-du-Pretre) 

Mute  1672,  I  I2U. 
e  Ville)  wurde  1700  —  1771  nach 
ng  des  StadtarchHekten  Gardeur- 
basrelicf  der  Mosel  ist  von  Louis 
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1c  Roux  aus  Diedenhofeu,  nicht  von  Cbnssel  (Bkgin  a.  a  0.,  III). 
Iii  dem  grossen  Saale  14  Marmorbasrclicfs  mit  Metzer  CcJeJji-i- 
iüten,  ebenso  in  dem  Sitzungssaal  eine  Anzahl  Porträts  loth- 
ringischer Berühmtheiten.  Vgl,  auch  Dieijuhnnk,  Cod.  21ä,  f.  U.'i  f. 

Das  Stadthaus  umsrhlicsst  ausser  dem  städtischen  Archiv  auch 
di!-,  unten  /u  l>e-i>reek'nde  Musee  Migutto. 

Ueber  den  ehemaligen  Bischofspalast  vgl.  Dieudonkk,  31*. 
150,  f.  41:  ,cet  e"difice  anden  fut  bäti  prfcn  Iii  Cat.hcdraie  tu  !;>H. 
LTcvei|ue  faisait  avant  cc  temps  sa  residente  ;"t  i.ioi'M.  Le  palais 
e'piseopal  plus  antien  ([ii!>  cchii-!i  etail  avant  131-1  au  Maut  de 
fite.  Croix.'  Mgr.  de  Montniorenrv  begann  1785  den  Bau  eines 
neuen  bischüüicbeu  Hofes,  über  de.-sen  l-'iimlani enteil  der  Marchc- 
Couvcrt  liegt. 

Ueber  da-  ehemalige  Palais  des  Trei/.e  i.Ie  Haut  Pillais'), 
den  mittelalterlichen  Justizpalast,  vgl.  Bbned.,  II  347  f.;  Begin. 
Metz  depms  IS  siides,  III  280  f.:  Boulakge.  Union  des  Art», 
U  154;  Auel,  Aush:  (1857),  V  ]  54  f.  210  f.  Das  1315—1317 
erimme  l'alais  de-  TreUe  lag  am  IJ'jni  platze  den  dir  Kathedrale 
aiuiexcj)   Kirchen  gegeniilier  unil  war  ein  mit  Zinnen  liühri'iitor 

•  |- ilK-'Jj  ■  b'T  Ijl'J    ..l';.;fli  ".»■  ->«»l«   Uli!  'hi-  •■■Ii  ]'.■■  i  ■■ 

\ei,nlk'iitlicbti;  aiif  ilnn  liejle- bleichen  l'lan  von  17-17  beruhende 
Abbildung  /ei,;(.  Uüv.dlhniiineiiei  e  Al.b;ldun,>en  ilvf«ilteii  Gebäude 


a.  a.  0.,  IU  280  f.  giebt,  bemerkt  schon  Boijlasoe,  p.  1 58,  Anm. : 

blablc  imposture  archeologique  sciemment  commise  serait  impar- 
donnable.'  Leider  ist  es  nicht  der  einzige  Fall,  wo  Begik  sich 
solche  , Romane'  erlaubt  hat. 

Das  l'alui-  tnig  über  dem  IJatipicinganj:  das  Wappen  der  --ia.il 
unter  einem  Gemälde,  dessen  Inschrift  die  Bknkd.,  III  iV™-«. 
p.  324  also  wiedergeben : 

I'Elt  DKOli  D01T  DM  GESTE  MAXON. 
CLAMEIE  LOY  PALAIS  DE  RAXON. 

Hinter  der  Thüle,  recht-  um  der  Treppe,  befand  sich  eine  an- 
dern Inschrift: 

A  TEMS  COS  EAIXOIT  SEST  PALAIS  .  FUT  LI  PAINS  DDK 
DESIEK  SIFAIS  .  O  II  KE  LA  QVAKTE  DE  BLEU'  VALVT  .  S  . 
TA  NT  VASDUK  I'UT  .  KT  1.1  ||  V1NS  Sl  KSTOIT  Sl  CH1EI1S 
LA  QVAKTE  VALUT  X  DENIER*  .  U  C111KRS  ||  TUNS  BIEN 
II  ANS  DUHAIST  .  1,'AK  MCCC  KT  XY1I  . 
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Vgl.  die  Meldung  derselben  Thatsache  bei  Huoüenin,  Chron. 
Mass.  z.  3.  1316.  Ueber  die  hier  angegebenen  Preise  s.  Bol- 
i.angk,  p.  157.  Nach  Chabest,  Atistr.  1S57,  V  231,  war  die 
letztere  Inschrift  in  gothischen  Charaktcrou  verfasst.  Sic  verschwand 
nach  Abel  a.  a.  0.,  1(!2  im  J.  1809,  als  das  Gebäude  niederge- 
legt wurde. 

Im  ,1.  Hiiiri  wurde  ein  ii.-ucr  Findel  fiii  das  Palais  du  Parlement 
hinzugefügt,  welcher,  in  den  Barockformen  der  Zeit  errichtet,  die 
Strecke  zwischen  Kue  Croix-de-fer  (j.  nie  Fabert),  der  Place  de- 
vant  la  granl  Eglise  (sp.  Place  Napoleon),  der  Kue  du  Marcli6- 
Convcrt  einnahm. 

Ueber  die  ehemalige  jüdische  Synagoge  s.  Hliüx,  3I>  L  d<-.- 
jiuis  18  Steeles,  III  112  (Abb.).  128;  dens.,  Mim.  <l<:  l'Acadimii:  iie 
Mein  1843,  XXIV  111-33G,  bes.  330  (Aus.);  l)uui,.\sai:;  Auxtr. 
(1850),  IV  200  f.;  La  Lotraine,  p.  101».  Eine  auch  von  Bou- 
i,anu£  u.  a.  0.  S.  2DG  ab  völlig  unbegründet  bezeichnete  Uebcr- 
liofcrung  sah  in  der  oben  S.  304  besprochenen  Kapelle  des  Saint- 
tiiTCrt  eine  frühere  jiiilisvlit'  SvnnL'oye.  ISicix.  weither  (.1/./:  dt:- 
puis  IS  .•■ict-la:.  III  \2b)  das  Haus,  als  seither  abliilrleie  (vgl.  eh. 
p.  113  und  Aead.  a.  a.  0.),  erklärt  in  der  Expliciiliou  des  Pli-n- 
ehes  III,  p.  II,  er  sei  von  dieser  Annahme  zurückgekommen. 
Bui-I:A.ni;k  a.  a.  0.  S.  207  sagt  dann  weiter  -  J.'aiicieitne  synagogne 
exiate  encorc  intigralement  et  sert  aujourd'liui  d'at.elicr  a  un  cou- 
telier,  au  foud  de  la  cour  de  la  maison  portant  le  u"  1  de  !a 
rite  Jurue.'  Dieser  Ansicht  schücsst  sich  auch  Daiiiias,  Hüll.  Mm.. 
IX  8'J  an;  nach  der  von  ihm  vctv.eirhneteiL  Tradition  wiire  diese. 
Synagoge  1 4 31)  ans  Anlas*  einer  .ludcnhet/c  von  der  jüdischen 
Gemeinde  verlassen  worden.  Tier  Käme  der  Strasse  wird  von  Jn- 
ilaBenm  vkim  abgeleitet.  Miuette  hat,  wenn 'ich  nicht  irre,  das 
ehemals  Ruc  Juruc  1  gelegene,  nun  auch  (seit  185.'lV)  abgebro- 
chene Haus  abgebildet,  welches  mau  allgemein  als  die  .Imlen-i.liuie 
ansah    (vgl.    uii.-ei  c    liqjreduetkiu  der   Aussen-    Und  InneMiipirht . 

Figg.  13S  u.  139).  Danach  war  diese  Synagoge  ein  gothischor 
Bau,  etwa  des  14.  Jus.;  unklar  bleibt,  in  welchem  Verhältnis^  zu 
demselben  der  von  Bkgin,  Acarfimic  a.  a.  O,,  S.  195  f.  beschrie- 
bene romanische  Bau  (gegenüber  St.  Genest?)  stand,  und  oh  aucli 
letzterer  für  eine  (altere)  Synagoge  zu  halten  ist.  Endlich  bildet 
Begik,  HM.  de  Meh,  III  312,  eiu  gothisches  Haus  der  Ruc  de 
["Arsenal  ah.  welcher:  >p;iter  al-  .linli'Upyiia^o;'!'  benutzt  wurde. 
Ueber  die  Schicksale  der  Metzer  Juden  verbreitet  sich  Bkoik  in 
seinem  Aufsatze  Hütuire  des  Juifs  dans  tu  nord-est  de  tu  France 
(Acadimie  de  Met:  a,  a.  0.)  sowie  in  seiner  HM.  de  Mit;  dcpitin 
13  suxks,  II  und  bes.  III  136  I. 

Ueber  das  ehemalige  Hütel  du  Vouä  vgl,  ausser  Abel  (ßidi. 
Mos..  VI  .L17)  die  -urgtiikigen  futemudiuugeii  1'uusts  illtdt.  Mus.. 
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VI  166,  bes.  Vmid  du  Faid  &  Meie,  Mim.  ik  VAcud.  de  Met: 
18K0,  LI  1Ü3-1G5  mit  Sitinitionsmani.  Die  Wohnung  des  Advo- 
catus  oder  Judex,  vor  welcher  die  Hinrichtungen  bis  zum  13.  Jh. 
stattfanden  (Phil,  i>e  Viosedxehs.  r/„'.  m.  I.  f.  155'),  wird  ge- 


wöhnlich, über  irrthümlirjh,  mit  dem  Hause  n"  U  der  Nexiruc  (de 
Gargan)  identificirl.  Paösi  hat  nachgewiesen,  dass  das  Hotel  Voiif 
ein  grosses  tiebiiude  war,  neli'his  auf  iialUi-n'iiiiisclieii  rund  am  enten 
stehend  den  sirilicliuti  Thcit  des  Kaume*  ^visihcn  der  liue  des  Clercs 
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lind  Ncximc  einnahm;  es  erstreckte  sich  beinahe  bis  zu  der  heutigen 
Esplsnade.  Nachdem  das  Officium  des  Advocatue  tu  Anfang  dee 
1 3.  .Iiis,  aufgellürt,  verschwand  auch  bald  das  Hötcl  du  Voue  oder 
die  Wouerie;  Andenken  :iti  dieselbe  bestand  bis  zum  17.  -Mi. 
in  der  kleinen  Eue  le  Vouü  fort  (uugef.  Rue  de  1'EspIauade  zw. 
Rue  des  Cleve-  und  Vol.  de  Justice).  Die  verschiedenen  Theilc 


dk 


Saplea'  sehen  -  jedenfalls  eine  sehr  gewagte  Auslegung.  Das  Denk- 

(s.  die  Artikel)  zusammenzuhalten ,  nicht  aber  ohm:  Weilern  mi: 
den  Reliefs  von  Pachten  (Aus'm  Weeiith,  <?.  Jtt.,  I,  2, 

Taf.  LXIII'),  Marneas  (bei  l'ayerue,  gef.  1828),  Vieiilecin  (Doubs, 
gef.  1338)  und  anderen,  wo  eine  männliche  Gestalt  mit  zum  Himmel 
erhobenen  Händen  oder  dem  Kreuz  den  Kampf  mit  zwei  es  um- 
ringenden Ungethiimeu  besteht.  iJiesc  auf  dem  Tympanum  der 
ri) mimischen  Portale  nicht  seltene  Yorsteiluug  Hibt  den  täglich  in 
dem  Complctorium  gebeteten  Versikcl  13  des  Pb,  90  [super  ewpt- 
ilrm  H  hasitisciim  ambulal'is,  et  conculcabis  konem  rt  draconem) 
wieder,  wenn  man  nicht  lieber  Fs.  21,  22  hier  wiederfinden  will, 
wie  diese  Bezieh  im,;  an  ilit  I-V;ide  i\v>  l'isauer  Doms  durch  die  dem 
Christus  mit  dem  Kren?,  zwischen  zwei  Drachen  beigesetzten  Worte: 
W,  01Ü-:  I.KOMS  LIJiKItA  MM  WlMIM:  KT  \  COIiNlliVS  VM- 
t'OUNlVM  liVMlLITATEM  MKAM  beglaubigt  ist.  Die  Metzer  lie- 
het..,   wellin;    ailu    vier    dein    nicrewiii.d-i'heii    (nlci  kiUuüngbtVu 
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Zeitalter  angehören  mögen,  zeigen  den  Löwen  zwischen  den  beiden 
Drachen:  vennuthlich  den  Leo  de  tribu  Jnda  (Aponal,  5.  5: 
«c  fleverü,  eece  vkit  ko  ,k  hihi  Jiula.  nidir  David,  a/ierire  libnnu 
H  soh-i'.ri:  x'-phm  nii/nn'-nlu  suikiis  im  W lautlichen  derselbe 

Inhalt  vorliegt.  Ich  halte  auch  diese  Reliefs  für  Hoste  von  Kirchen 
und  lehne  diiuiit  di..;  Drjtuni:  ^mon's  enfscldeileti  ;tsi.  Alf  Uebes- 
nrsle  ilf[-  früheste!!  imÜ.i^Lilterlii.'ieii  Sc ul^il.m-  bilden  dies«  ■i-ll-ami-n 
Werke  der  Rue  des  Trinitaires,  von  Mey  und  Roz£rieulles  zwei- 
fellos zu  den  interessan festen  und  ältesten  Denkmälern  auf  deut- 
schem Boden. 
Brunnen. 

Fontaine  du  moyen  Pont,  1733  f.  im  dorischen  Stil  durch 
Ogei  erbaut;  nn  derselben  war  die  Inschrift  /n  lesen  :  Ad  •u-.U-r- 
mim  |1  Triuwphailti  [|  Lmlm-ir.ti  XV"  ||  $mt"r//  rrcfh/ali*  .WjsW/h  || 
anno  Domini  \\  17di.  Der  Brunnen  bicss  auch  Fontaine  des 
Pueriles  weffdi  de-  iH'iiiieldüil'k'ii  di'icliiiar.irncit  Klosters  i\hvf 
nONHB,  Cncl.  Md.  n°  153). 

Diverses  Mauerwerk.  VgL  oben  S.  337  ff.  Dazu: 
Beste  von  mittelalterlichen  Befestigungen,  Ludwigsplatz 
und  Ziegenstrasse;  Arcadcn  n°  35,  grosse  Mauer  mit  Knud- 
dmrm.  -■  An  der  Kc!;e  lies  V-  l.'uv.ilicr  der  Citaiielle  (teste  de: 
Tour  d'Enfer.  Ob  noch  vorhanden?  —  Fundamente  eines  Thurmcs 
bei  S.  Vincent  (Bull.  Müh.,  X  153),  aufgegraben  18G7.  —  Aus- 
grabungen von  1867  in  der  Rue  de  Ja  Tour-aux-Rats  ergaben 
Mahrs di einlidie  Reste  der  Tour-aux-Rats  u.  A.  (Bull,  Man.,  X 
ICD).  —  lieber  Reste  vom  Mauerwerk  des  alten  Bischofspa- 
lastes  Bidl.  Mos.,  X  153. 

Mittelalterliche  und  spätere  Gräber  und  Grabfunde.  Vgl. 
üit-ser  dem  Art.  Museum: 

Zwei  Grabsteine,  gel".  1 80 1  bei  Bauten  des  Bureau  de  bien- 
faisance  aux  Recollets :  einer  mit  dem  Namen  Jaieomette,  Rest 
des  von  Dieudokne  Iis.  erhaltenen  Epitaphs  :  Gi  gkt  l/ii  formte 

;.„■  ,/,'■' ' h,i  ,/£,-;,■;,>»  ./,.;  „/.„SU;-.-:  p.  mcc<:  ,'i  XL  ,„,*.  n  i-;t  .)«;- 

eomaitc  sai  fitie  ki  »tomt  hu  juudi  daaiit  kn  rhttwioilles  i>.  MCCC 
et  L  ans.  \\  Priets  por  dies.  Der  zweite  Stein  galt  der  zweiten 
Frau  des  durch  die  Belagerang  von  1444  bekannten  Echevin  du 
palais,  Jean  de  Vy  (gest.  1440).  l'crrette,  Tochter  des  Jean  Brady, 
gest.  1403,  Dec.  13  (vgl.  Diri:hokn-k,  Ms.  und  BorTKn.i.EK.  Bull. 
Mos.,  Vi  151  f.). 

Grabstein  eines  Templers,  s.  Museum  n"  504. 

Epitaph  des  Präsidenten  Benigne  Chazot,  gest.  1738. 
gef.  1860  in  der  Ecole  d'application  (Bull.  Mos.,  III  197). 
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Grabfunde  vom  Jakobsplatz  (Place  d' Austertitz.),  Lobbain, 
BuU.  Mos.,  XIV  (1872)  57.  U.  A.  Bleiplatte  mit  der  Inschrift 
IDVS  APRIL  D  N1CHOLAVS  SACERDOS  ET  CVDAM  DECANVS 
SEI  SALVATORIS,  welche  Persönlichkeit  im  Nekrologium  von 
H.  Suuvfiur  IM.  Jli.)  als  WohlthJtcr  cnviilint  ist. 

Bleisarg  mit  Gläsern,  einem  Nagel  etc.  als  luhiüt,  gof,  1864 
im  Sablon:  Bouteilleb,  Bull.  Mos.,  VU  143. 

Grenzsteine.  Bull,  VI  155.  —  Chabebt,  Rente  de  Mete 
1872,  I  123. 

Inschriften. 

Zinkplatte  aus  einem  Grab  des  17.  Jim.,  mit  ARNOLD VS  . 
COMES  .  IN  .  MANDEItSCHEIT  .  ET  ,  ||  KLAN C K EK HEIM  .  LID  . 
BARO  .  IN  .  IUNCIIRODT  .  ||  DAUN  .  ET  .  ERP  .  ETC  .  ETC  .  || 
 ET  .  JäTATIS  ...  So  Bull.  Mos.,  VI  7.  Verbleib  unbekannt. 

Die  Louve-Kreuze. 


Die  Metzer  lieiruckronik  erzülilt  zum  Jahr  1445  (Caüiet,  Ilist. 
de  Lorr.'  III,  p.  cctrxi),  dass  der  Ritter  Nicole  Louve  das  Kreuz 
au  Pont  Quinquoreilie  (Pont  ilrs  Horts j  habe  erneuern  lassen , 
und  dass  derselbe  Seigncur  rund  um  Mete  ,cn  beau  lieu  unc  licu 
pres  ||  Croix  et  puits,  en  compassion  ||  du  peuple  et  recr£ation  || 
nabe  aufstellen  lassen :  l'une  au  chemin  de  Ste.  Barbe;  ||  en  piain 
baut  ckeiuiu  saus  bois  ui  arbre,  ||  i'aultre  i  Peltre,  l'autre  ä  Pouilly,  || 
et  I'aultre  on  cbemin  de  Joey'. 

Das  144G  reconstruirte  Kreuz  am  Font  des  Morts  (Crobt-aux- 
Loups  gen.  wegen  des  sprechenden  Wappr-iiK  des  Stifters)  war  das 
Werk  H.  Rancouvals  {Chabebt  a.  a.  0.,  27).  Vgl.  dazu  die  Vue 
ilu  pcinl  et  ile  la  Crnix-aux-Loii|is  sime's  hurs  de  Li  villc  ii  gauche 
du  Pont-des-Morts  bei  Dou  Tabouillot,  Cod.  Met.  151,  p.  55. 
Die  schlechte  Tuschzeichnung  der  Iis.  lässt  gute  got bische  Formen 
erkennen.  Das  Kreuz  ähnelt  den  Tudtiinuckrrk'uditcii,  wie  da-  KIsass 
eine  bei  Niederbronn  besitzt. 

Dieselbe  Iis.  Taeouii.i.ht's  gibt  p.  5G —  5!)  auch  Ansichten  der 
vier  übrigen  Kreuze,  welche:  der  Chevalier  Nii  ide  Lmive  in 
der  Umgebung  von  Mete  aufrichten  lins.  Leider  sind  die  Tuscb- 
zeichnungen  gering  und  lassen  kein  hinreichendes  Urtheil  über  <lcn 
architektonischen  Werth  dieser  Denkmäler  zu:  sie  rühren  von 
Phil.  Marcharid,  officicr  de  l'hötel  de  Metz  en  1752,  her.  Fol.  5G: 
Croii  sur  le  chemin  de  Ste.  Barbe:  es  ist  noch  erhalteu  und 
oben  S.  284  beschrieben  und  Fig.  75  abgebildet.  Fol.  67:.Croix 
snr  le  chemin  de  Montigny:  spätgothischer  Aufbau.  Der  Ge- 
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kreuzigte  zwischen  zwei  Heiligen,  von  denen  rlpr  zur  Rechten  un- 
kenntlich ist,  iler  zur  Linken  bat  iti  der  Rechten  ein  Buch,  in 
der  Linken  eine  Hellebarde,  unten  Wappen  mit  f,  ob  S.  Matthias? 
Gothisches  Spitzdach,  als  Baldachin,  das  Ganze  auf  einer  runden 
spätgothischen  Säule  mit  Puflameat.  —  Fol.  56:  Croix  Sur  le 
chemin  de  Pouilly:  Postament  und  Süulc  ähnlich  wie  das  Kreuz 
von  Montiguy.  Oben  aber  unter  spitzem  Baldachin  der  Gekreuzigt« 
zweimal,  zwischen  den  Crncifixen  auf  einer  Console  3/4  Figur  einer 
betenden  Frau  (Madonna?),  darunter  das  Wappenthier  dos  Stifters, 
ein  Wolf,  und  zwei  Wappen.  —  Fol.  59;  Croix  sur  le  chemin 
de  l'eltre:  Postament  um!  Säule  wie  oben.  Unter  einem  dach- 
fiinniyeu  Baldachin  die  Krcuüi^UHäi  Christi  zwischen  Maria  und 
Johannes.  Darunter  wieder  der  Wolf  und  dasselbe  Wappen  wie 
oben.  Neben  der  Kreuzigung  die  botende  Frau  auf  der  Console 
wie  an  dem  Kreuz  von  Pouillj. 

Karls  V  ehem.  Denkmal.  Paradeplatz  (ehem.  Place  d'annes). 

DiEiriiOKNE,  Cod.  ms.  Met.  159,  p.  41  :  ,15G2  on  abbatit  les 
deux  colonnes  qu'on  avait  anciennement  ellevees  sur  la  place  d'annes 
fi  l'empereur  Charles  Quint  avec  cette  deviae  :  Ultra,  et  oa  erigea 
;i  Henry  II  un  arc  de  triomphe  avec  trois  croissants  entrelaccs 
Tun  daus  l'autre  avec  les  motS:  Dam  tohtm  vomjtkat  vrhem.  Urit- 
riats  (ittlUtirmn  ibx  awri  linjini'i  Human:-  j-rv/refai:  Cette  devise 

est  ä  la  Cathe'drale  sous  le  graud  Crucifix.  Elle  est  relative  aux 
croissauts  qui  vont  toujours  eu  augmeutant  jusqu'i  ce  quo  la  luue 
soit  dans  le  plein.' 

Münzen  und  Medaillen  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit. 

Hebräischer  Münzfund:  Lamtieut,  Bull.  Mos.,  VI  146. 
Münzfund  des  Arsenals  185Ö,  827  meist  deutsche  Stücke  des 
10.  JllS.:  lioUTEILLEil,  Bull.  Mox.,  X  6  f. 

Münze  des  Metzer  Malire-  Kdievin  (  laude  Kohlet  (1G00),  gef. 
i-.  1851:  JiüULANtii:.  A-.ml       M<:t:  1852,  XXX111  357. 

Ueber  Metzer  Medaille  tommeniorativcs.  Cji.vhkiit,  Mi'm.  <t< 
FAmul.  de  Mets  1858,  XXXIX  515  ff. 

Lothringische  Münzen,  gef.  bei  Uetz  1840  :  Mim.  de  rAcml. 
de  Mets  1847,  XXVIII  100  f. 

Statuen,  Heiligenbilder  etc. 

Marienbild.  Scheffclnlatz  (Place  du  Quiuteau) : 

Cod.  Met.  217,  p.  115  vermerkt  zu  einer  an  der  Ecke  des 
Quartier  du  Coislin,  der  Rue  de  la  Fontaine  und  der  Place  dn 
Quarteau  gelegeneu  Stelle  :  ,1'endroit  marque  dans  la  rue  der- 
riörc  le  Qaartier  de  Coislin  qui  est  ilans  la  direction  de  la  lon- 
gueur  du  Quarteau  est  nno  maison,  qui  est  h  la  seconde  arcade 
en  cominencant  par  le  cöte  du  Quarteau,  au  dessus  de  Parcade 
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de  laquelle  est  l'image  de  la  Vierge  et  au  dessous  de  cette 
Image  sunt  les  armes  ci-apres  (Stern  iu  ein  Kreuz  eingezeichnet, 
in  dessen  Winkeln  die  Buchstaben  P  |  0  |  B  |  8). 

Statue  eines  hl.  Sebastian,  18GG  in  einem  Hause  der  Rue 
Vincentroe  gefunden  und  in  Rue  Jurue  verbracht  (Bull.,  IX  93). 
Nähere  Angaben  fehlen. 

Romanischer  Crucifixus  in  Bronce,  gef.  in  den  30er  Jahren 
bei  Metz,  von  Simon,  Jßm.  de.  VÄcad.  de.  Metz,  XXII  158,  als 
liyzjiiitiuisdi  liesdiri^ln'ii.  Inniger  Srliu«.  Dtir  -ifs  ISaum  p^osclii L- 
dertc  Kreuzesstamm  iu  den  Rachen  des  Dänions  gepflanzt.  Ver- 
bleib unbekannt. 

Reste  einer  Iteiterstatue  u.  A.,  1860  bei  den  Rficolleta  gef. 
BuU.,  III  167.  178  f. 

Varia. 

Elfenbeinkamm,  1863  im  Besitz  eines  Händlers.  BuU.  Mos., 
VI  148. 

Bloiarbeiten.  BuU.  Mos.,  IX  82. 

Metzer  Siegel  btr.  Bi;<;in,  Mets  depuis  18  sieeles,  Iii  307. 
120.  250  f.  Bisdwfssiegel ,  eb.  92  ff. 

Wappen  adliger  Familien  btr.  BeuiN,  III  83.  321.  391. 

Ueber  die  von  Abel,  Bull.  Mos.,  VII  47,  bes.  51  für  ein  kel- 
tisches Denkmal  gehaltene  l'icrrc  bourderesso  s.  daselbst. 

Marmite  von  1722.  Bull.  Mos.,  IV  1G4. 

Wallen  u.  dgl. 

Eiserne  Kugeln.  Bull,  V  118;  Douteillbh,  Mm.  ih  l'Aeml. 
de  Metz  18G2,  XLIH  537  (Citailelle). 
Steinkugeiu.  BuU.,  X  53. 

Hufeisen  u.  dgl.  beim  Pontnles-Morts  gef.  BuU.,  XII  124. 
Privathäuser  (vgl.  Bkinn,  Mets  thpuis  18  sädea,  pasaün,  und 

bes.  Cii.uiehT,  Mets  aneien  et  moderne,  eil  deaei:  de*  munumenU , 
nies,  antiquites  etc.,  I,  Metz  1881;  Pbost,  Conyris  1846,  172; 
dazu  Chabeut,  Lcs  Eues  de  Mets,  h/st.  et  mommmits,  Metz  1858, 
8",  und  (lern.,  Vovtihtdturr,  tupuyi:,  hitl.  <■!  iiym'd,  t/<-s  rue--:,  ji'lm-r.i, 
puats  et  f/uuis  de  la  eilt,:  di:  Muh.  Met/.  1863.  8";  ,L<t  Lornif»c\ 
p.  20  f.), 

Ilankjlrassi:  (Rue  Keniruc)  N"  9  und  II  (Hotel  de  Gar- 
gun).  N"  II  Kroges  Haus  mit  geschlitzten  Zinner,,  viergetheiit 
durch  zwei  tor [laufende  Siuipc;  im  iinteru  Stork  /«ei  zu  drei  und 
ein  zu  zwei  gekuppeltes  spätgotisches  Fenster,  sehr  artig  uod 
reirh.  Im  zweiten  (jeschosse  siod  die  Neuster  zersturt,  im  drillen 
einfache  gotliisihe  Keusler.  Die  Fortsetzung  des  Hauses  (N'u  '})  bat 
im  zweiten  Sv.it ,;ikn|i.t:ii:  l:iiuit;i:re-|vn*'tfr  mit  thrils  rundeu. 
Iheils  gewundenen  Säulen  von  sehr  kralligen  Formen;  im  dritten 
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fentrophäen  im  Fries.  Hübsche  Holzthürc  (Pbost,  Gongrhs  1846, 
171). 

Badstrasse  (Eue  du  Therme):  Ecke  gegenüber  dem  Lavoir 
du  Therme:  alte  Facade,  c.  1500. 

Botanischer  Garten.  Hier  lag  das  Herrenhaus  der  Siros  de 
I.amarck-Florange  (Ja  Joycuse  Garde),  wo  18fi7  mittelalterliche 
(und  römische ?)  Reste  ausgegraben  wurden.  Bntl.  Ufos..  X  71. 

Brunnenstrassc  (Eue  de  la  Fontaine).  Haus  N°  19  (Brauerei 
S.  Nicolas).  Facade  neu  überarbeitet;  alier  spütgothischer  Thor  weg, 
am  dritten  Stockwerk  prächtiger  spätgothischer  Baldachin.  Der 
Thorweg  hat  zwei  Joche,  deren  Kreuzgewölbe  abgeschrägte  Rippen 
des  14.  Jhs.  zeigen.  Wendeltreppenthurm  mit  rundbogigem  Ein- 
gang, nach  Aussen  reizvoll  markirt  durch  drei  offene  gothische 
Fenster.  Vgl.  Pbost,  Gongrl»  184G,  167  f. 

Eb.  N"  21,  sehr  gut  erhaltene  gothische  Front,  von  einer  Flucht 
von  Fenstern  durchbrochen.  Es  wiederholen  sich  dreimal  je  drei 
Ucfliiimgeii  zwischen  zwei  dicken  Stäben,  Anfang  des  14.  Jhs. 

Coislin,  Place:  Begin,  Metz  depiiis  18  .Ales,  III  240,  Fig.  7fi 
gibt  nach  Mjuette  die  Abbildung  eines  schünen  gotliisclien  Hauses, 
das  [deich  allen  andern  derselben  Gegend  abgetragen  ist. 

Coisüustrasse  (Rue  Coislin).  Cod.  Md.  216  gibt  Nachricht 

von  den  gOtliitCheu  Hiiuscrfariiikii  N°  1GI,    L C2.   1G3.  iieliM  XuH]- 

nung.  Die  Häuser  sind  seither  verschwunden. 

Das  Haus  N"  8  gibt  noch  ein  Spermien  einer  Arcade  des  14.  Jhs. 
vom  alten  Champ-ä-Seille.  Steintreppe  mit  Brüstung.  Vgl.  Pbost, 
Congrte  1846,  170. 

Diedenhofener  Strasse  (Rue  du  Pontiffroy)  N"  IS.  In 
diesem  Hanse  gründete  der  selige  P.  Fourier  die  CongregaÜon 
de  Notre-Damc.  Vgl.  Abel,  Ball.  Mos.,  II  201. 

Felix  Marschallstaden  (Quai  Felix  Marechal).  N*  H,  klei- 
nes Haus  mit  Laden. 

Gangolfstrasse  (Rue  S.  Gangoulf].  Im  Hofe  von  Haus  N"  28 
die  merkwürdige  Madonnenstatue,  welche  oben  S.  692  besprochen 
wurde. 

Gaudrcstrassc  (Rue  Gamlrö).  Das  ehemalige  Pfarrhaus  ven 
St.  Etienne  trug  in  seiner  spalgothischcn  Thüre  ein  Agnus  Dei 
inmitten  von  Laubwerk.  Das  Relief  hat  sich  nach  Puost,  Oougris 
1846,  169  in  dem  an  die  Stelle  des  allen  Hauses  getretene» 
Neubau  erhalten. 

Giesshausstrasse  (Rue  de  la  Fondoric).  N°  7,  gotbisches 
Hans.  Vgl.  Bull.  Mos.,  II  201. 

Goldschmiedstrasse  (Rue  Fouruiruo).  Ecke  der  Stationsstr. 
(Rne  Taison),  Renais*ancefenstor.  K"  23.  Haus  Thcvenin  (Dat.  1529 
über  einer  Thür),  Renaissance  und  Gothik  gemischt:  zwei  Thürmo 


Lothringen. 


(vgl.  Abb.  nach  Watbik,  Fig.  142).  Bull.  Mos.,  VI  154;  VII  90. 
Pbost,  Congres  1S46,  171.  üeber  den  Kreuzstöcken  der  Fenster 
sieht  man  Medaillons  mit  Büsten,  über  einer  Tbüre  Basrelief  mit 
Männern,  welche  mit  Lüweu  kämpfen.  In  dieser  Strasse  lag,  an 
der  Stelle  des  Hauses  Bcllieni,  nahe  S.  Gorgon,  das  Haus  Bois- 
Barts,  der  als  Antiquar  und  Inschrift cnsammler  bezw.  Fälscher  in 
der  Renaissance  zeit  eine  grosse  Bolle  spielte.  Vgl.  Hall  Mos.,  I  53. 

Grange  de  Chüvremont,  grosser  jetzt  als  Magazin  gebrauchter 
Zinnenbau,  städtisches  Eigenthum.  Strebepfeiler  mit  153G.  An- 
geblich auf  der  fitellc  des  ehemaligen  Aus trasi sehen  Palastes.  Vgl. 
Pbost,  Congris  1846,  165.  lieber  benachbartes  Mauerwerk  Bull. 
Mos.,  XH  114. 

Heerstrasse  (Ruc  de  la  Grande  Armfie).  In  dieser  Strasse  und 
an  der  Mazellestiasse  lag  das  1803  abgetragene  Ilötel  der  Louve, 
welches  später  den  Praillon  gehört  und  von  diesen  1625  an  die 
Jesuiten  verkauft  wurde.  Die  Jesuiten  übcrliessen  es  den  Ursuli- 
nerinnen,  diese  dasselbe  den  Antonisten  {I07O).  Vgl.  Abel,  Auslr. 
(1356),  IV  565  f.  Zu  Zeiten  Paul  Ferry's  sah  man  noch  an  der 
Gartenmauer  eine  Inschrift  in  gothischen  Lettern :  tCrst  mur 
eft  ■  Uas  ■  ||  $t\)an  ■  fmt  ■  »am  ■  ||  |»airt  ■  t  antra»  .  i  ■  u  ■  ||  sitt  ■ 
tou»  •  BW  ■  tax  ■  ürre  ■  Vgl.  b'H aknok Celles  ,  II  167.  171. 

Hoiligkreuzstrasse  (Haut  de  la  Ste.  Croii),  Altes  Hotel 
de  la  Bullette  mit  Zinnenbekrönung,  15.  Jh.  Vgl.  Pbost,  Con- 
gris 1846,  ICG.  Wol  in  demselben  Hause  die  Bull.  Mos.,  XII 
!H  von  Guebet  besprochenen  Fresken  des  16.  Jhs. 

Höllenstrasse  (Rue  d'Enfer).  An  der  Ecke  der  Judengasse 
Haus  mit  Renaissauce-Tb  (ireingang. 

Jakobsplatz  (Place  d'Austerlitz  oder  S.  Jacques).  N°  28, 
Barock-Haus  und  Brunnen.  Pbost,  Congres  1846,  172. 

Judenstrasse  (Rue  Jurue).  lieber  die  hier  gelegene  Kapelle 
S,  Genest  und  diu  Juiluii-viiii^u^ii  s.  üben  ri.  BOd  und  747, 

In  der  Nähe  muss  auch  die  Wohnung  (l'hostieux)  ileu  Matthäus 
Luoys  gelegen  r.abcu,  welche  1294  durch  den  Meister  Jehauuct 
le  mai.un  aus  Troyes  erbaut  wurde.  Vgl.  Abf:i,,  UM.  Mos..  Vi  27. 

Kapellen6transe  (Uue  Chaplerue),  N-  23,  ehemalige  Qrangr 
du  ^t,  Esprit,  und  dem  Kl.  Cluirtaux  gehörig,  dann  dem  SpiUl 
S.  Nicolaus  und  1514  von  der  Stadt  gekauft,  /innen.  Vgl.  l'uovr. 
Cougrr-i  1 84C,  p.  1 64  f  und  oben  670  f. 

Kleine  Saalbrückenstrassc  (Rue  Pont-ä-Seille).  Haus  -V  1 
der  Zeit  der  Hochgotbik  angehörend. 

Haus  N°  2  (jetzt  abgetragen) :  ehemals  schönes  gothisches  Hans 
aus  dem  15.  Jh.,  dessen  Abbildung  uns  Miokttb  erhalten  hat 
(vgl.  unsere  Beproduction  Figur  113). 
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Ladoiicettesstrasse  (Rue  de  Ladoucette).  N»  20ff),  Hc- 
riiuBsance-Haus. 

Lasallestrasse  (Eue  Lnstille).  Neben  dem  Gefengiiiss  kräf- 
tiges Ben  aissance -Portal. 


Haus  N"  13,  fiiibgotliiscli ;  zwei  Paare  zu  drei  gestellter  Fenster 
mit  iilleui  Eiseugitter. 
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St.  Ludwigsplatz  (Place  S.  Louis).  Haus  N°  17,  Arcadcn, 
uoch  hohe  Spitzbögen  auf  Rundsäulcn,  ohne  Capitcllc  (wol  15.  Jh.). 
Auch  die  Häuser  N°  7  uad  5  haben  noch  Spitzbogen,  während 
sie  im  Uebrigen  völlig  verzopft  sind.  Mehrere  andere  Häuser  haben 
Zinnen.  Vgl.  Pbost,  Congres  1816,  169. 

IIa us  N"  29,  bekrönt  mit  gothischen  Zinnen;  gothiache  Fenster. 

Haus  -V  36,  Itenaissance-IIaus  vom  Jahr  1575  (Dat.  an  einem 
Strebepfeiler,  Pbost,  Congres  184G,  171). 

Haus  N°  35,  früher  gothische  Fenster,  j.  verkleinert. 

Mazellenstrasse  (Eue  Mazelle),  frühere  N°  7.  Schönes  spät- 
gothisches  Haus,  1833  abgetragen;  vgl.  unsere  Abbildung  nach 
Migette  (Fig.  144). 

Münzstrasse  (Rue  de  lu  Monnaie).  Ehemaliges  Hotel  de 
la  Monnaie:  polygonaler  Wendel  treppen  tliurm:  Kingangstbüre  des 
15.  Jhs.,  Holzthüre  mit  dickem  Eisenschloss  (15.  Jh.).  Pbost, 
Congres  1846,  167.  . 

Naglerstrasse  (Rue  des  Cloutiers).  Capitcll  und  Gewölbe- 
stucke  de;  ld.  Jhs.  |iel.  ISÜ'J;  Bull,  XII  139. 

Neustadtstrasse  (Rue  du  Neufbourg).  H°  7  und  9,  Spät- 
ren aissance- Häuser  des  17.  Jhs.  Vgl.  Psunt,  Couyris  lbU>,  lTü. 

Oelstrasse  (Rue  des  Huilicrs).  N"  ,"0,  Spätrimaisianre-Kopf. 
Ein  der  Kirche  S.  Martin  üegenüler  gelegener  Dan  des  14.  Jlis. 
mit  gothischen  Fenstern  wurde  zuweilen  als  ehemaliger  Wohnsitz 
der  Baudoche  angesehen.  Nach  Pbost,  Congres  1846,  1G7  lag 
dieser  indessen  an  der  andern  Seite  der  Hue  des  J'risotis  mililairr*. 
an  der  Stelle  der  jetzigen  Magdeleine. 

PasBetemps  (Ehemalige  Ruc  du,  bei  Rue  S.  Georges  —  Viu- 
centrue  —  bezw.  Lyceum).  Die  Strasse  nannte  sich  nach  dem 
hier  ungefähr  an  der  Stelle  des  jetzigen  Klosters  S.  Coustancc 
gelegenen  Hotel  Passetemps  (später  Hütel  Morbach),  dem 
von  Pierre  Daudoche  1480  erbauten  Sitz  der  Familie  Baudoche. 
Von  der  Pracht  uuü  dem  Umfang  dieses  gotliiselicn  Herrenhauses 
geben  Chatillons  Stich  und  der  Faeert'scIic  Plan  eine  Vorstel- 
lung (beide  reproducirt  bei  Pbost,  La  Passetemps,  L'Union  des 
Ärts  1852,  II  249  f.),  welche  durch  Dieddonnes  Notizen  (Coil 
ms.  a"  69)  vervollständigt  werden.  Vgl.  PeobT,  Congres  1840, 
IG«  und  Abel,  Butt.  Mos.,  X  194.  Der  Passetemps  wurde  nach 
niiimiigfacheru  Wechsel  seiner  [iesitzer  !;:ü!'  ^gebrochen,  t.is  auf 
ein  spätgotlnsches  Thürmchen. 

Priesterstrassc  (sie!  Rue  des  Clercs).  Ueber  die  sich  an 
den  Schlussstcin  des  Hausportals  N"  28  (17ü0j  anknüpfende  Ge- 
schichte vgl.  Dufoub,  Mets  Mttraire,  1854,  p.  132  f. 

Rumerstrasse  (Rue  Serpenoise).  Nahe  dem  hiscliüfl.  Hofe 
Ausgrabungen,  Funde  von  Pavimenton  etc.  B«ll.  Mon.  (1872), 
XIV  65. 


oder  Gnuiye  St.  AnloilieV) :  grosses  gothisclies  Haus  des  14.  Jhs. 
mit  Zinnenbekränung,  vier  Geschosse  hoch,  geradlinig  geschlossene. 
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meist  mehrtli eilige  Fenster,  einige  mit  Roge  num  iah  niung.  Oben  drei 
vicrthcilißc  Fenster.  An  den  Hof  Stallungen  des  untern  Stockwerks 
gekuppelte  gothischc  Fenster  und  schönes  Portal;  im  Giebelfeld 
desselben  eine  Jungfrau  1 !)  mit  kleinem  Lamm  auf  dem  Arm,  rechte 
eine  kleine  knieende  Figur  in  flehender  Stclluii:.'.  links  liest  eines 
grösaern  Thieres.  in  den  Zwickeln  i'ferdf.V)  und  Drache.  Das  In- 
ncrc bot  ehedem  eine  grosse  Hnllc,  als  deren  Stützen  noch  eine 
grosse  Rundsänlc  mit  vorgelegten  3/4  ltundsäulchen  null  zwei  an- 
dere Säulen  erscheinen.  In  den  oberen  Stockwerken  Reste  von 
Arcaturcn.  Wendeltreppe. 

Auch  das  N"*7  gegenüber  liegende  Haus  hat  zu  drei  gekuppelte 
gothischc  Fenster. 

Tränkgassc  (Rue  de  I'Abreuvoir).  Haus  von  1693  (J.), 
Spätremüssance. ; 

Eb.  N°  8,  gothisch. 

Trinitarierstrasse.  Hfitel  S.  Lirier,  bedeutendes,  in  seinem 
Ursprung  romanisches,  später  gothisches  Herrenhaus.  Man  sieht 
noch  ein  romanisches  gekuppeltes  Fenster  mit  entern  Capitell  an 
dein  Käulchen,  und  von  Kugeln  besetzter  F.iufnssung.  Die  iil'fiK'ii 
Fenster  der  breiten  Fac.adc  sind  gothisch,  zum  Theil  dreitheilig. 
Viereckiger  Thurm  und  Zinuenbekriinung.  Das  Hotel  hat  abwech- 
selnd einer  Reihe  von  Familien,  den  Ratgerourt.  Gotirnav  a.  A,  ge- 
hört. Vgl.  EouTEir.LGB,  Soii:-('iiii:i  iU:  tliold  S.  Lkirr  (Aits/mxk  ■ 
X  471  ff.),  bes.  Abdr.  Metz  18(12;  Peost,  Congr;*  184G,  166 
(Hotel  S.  Dlaise). 

Gegeniidev  K"  ('.  itn  lli>fc;  .-lüitsotJii^L-hn  Dleiidarc.Knr  des  td.  Jhs.. 
vier  -cliime  Iliigcn.  Reste  des  TritiiEi-.riet-kliisters. 

Welche  Kellerwohnung  der  Strasse  V.  Sibok,  Ihtll.  Mos.. 
IV  269  im  Anne  -ehalt,  mnss  ieli  daliin  gestellt  nein  lassen. 

Waobtstrasse  (Rue  de  la  Garde).  Hinter  der  hier  gelegenen 
Kirche  K..  Ililaire  bestand  ein  idieutlichcr  i ! iiit- liLiaMp  iltne  de  St.  Vill, 
in  welchem  die  den  Cistcr  diene  er  n  seit  1449  gehörende  Cour  de 
Morimond  lag  (Chabebt,  Amtras.  1858.  VI  3  f.). 

Wagnerplatz  (Place  des  Charronsj.  N»  4,  grosses  Haus 
(Colchen),  Renaissance,  mit  hübschen  Thiersculpturen  (Hutel  Bur- 
taigne).  Pbost,  Coiigris  184C,  170. 

N"  G,  Renaissance  (itnüen.  Fidlnssi,  von  Säulen  getragene  Ar- 
catur.  Peost,  Congrcs  184G,  171, 

Wall  (Rcmpart).  Nu  18,  Haus  mit  spät  gothisch  er  Thüre. 

Wechslcrstrasse  (Rue  du  Change),  bezw.  S.  LudwigsplaU. 
Arcaden,  zum  Theil  noch  spitzbogig. 

Ziegen  st[rasse  (ßue  de  la  Che  vre).  Haus  N"  32,  im  Hof 
(angeblich)  Renaissance -Arcatur. 

Haus  K"  34.  Am  14.  Aug.  1885  wurde  hier  ein  mit  gestreckten 
Itippengcwölben  gedeckter  Saal  aufgedeckt,  der  sich  nach  zwei  Seiten 
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hin  in  reizenden  zweigetbcilten,  hohen  und  lichten  Fenstern  ülliict. 
Die  Scbeidebiigcti  bereits  spitzbogig:  die  ziemlich  niedrigen  halben 
Rundpfeilerdienste,  welche  an  der  Wand  aufsteigen,  haben  Laub- 
werkcapitellc,  die  Schlusssteinc  tragen  groteske  Thiere,  Pflanzen 
und  Köpfe.  Die  Fenster  sind  von  schönen  beringten  Säulchen  cin- 
fjefaSPt.  oben  ficradlinij;  ab.EL'schloüüen  und  ruiidbogij:  umrahmt,  die 
Giebelfelder  durch  runde,  bezw.  viereckige  OerFnungcn  durchbro- 
chen; auch  iiier  haben  die  Säukheu  Laubwerkcapitelle,  die  th  eil- 
weise erneuert  sind,  attische  Basen  ohne  Eckblatt.  Die  Rippen  der 
Gewölbe  sind  birnförmig  profilirt.  Vermuthlicb  dienten  diese  Räume 

rindern  einem  kirf  lilidicn  liisliml. 

Eb.  N"  28,  16GG  wieder  aufgedecktes  Basrelief  einer  alten 
Thüre  unter  einem  mit  dem  Klecblattbogen  gezierten  Giebelfeld, 
unter  welchem  eine  Figur  (Steinmetz?)  mit  eingravirter  Inschrift: 

m- saht  •  i  ve  z  xn  al. 

Eine  ähnliche  Darstellung  soll  in  der  Spiessgasse  exisürt  haben. 

Eb.  S"  :->U,  Romfci]  mit  r-piittrolhiji'liu  NiNelie,  ohne  Inschrift. 

In  der  ßue  de  la  Chevre  lag  auch  das  Hfltel  de  Villefranchc, 
das  einer  geschlossenen  Gesellschaft  als  Vereinigungspunkt  diente 
und  1770  mit  dein  neuen  Hospital  der  Maileleine  vereinigt  wurde 
(Bened.,  II  624  f.): 

Sammlungen,  öffentliche. 

Museum.  Antiquarische  Sammlung.  Catalegue  de  la  Galerie 
archiologique.  Ittdigi  par  M.  Loeeain,  conscrvatetir,  precede  d'une 
imtiKc  kistorirjiK  par  M.  Abel.  Metz  1874,  8°. 

Die  Anfänge  dieser  namentlich  für  die  gallo- römische  Kunst- 
uud  Cnlturgeschichte  nicht  unwichtigen  Sammlung  fallen  in  das 


tiquites  greco-etrusques  (p.  1-  -23)  97  Nummern;  AntiquitSs  gallo- 

396  Wummern.  Seither  hat  sich  die  Zahl  der  Objecto  beträchtlich 
vermehrt.  Ich  gehe  hier  nur  eine  Uebersicht  des  wichtigem  Ma- 
terials, im  Uebrigeu  auf  deu  in  der  Beschreibung  allerdings  nicht 
immer  genauen,  in  der  Kritik  und  Datirung  der  Denkmäler  oft 
unzuverlässige»  Katalog  verweisend. 
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Metz.  785 
Obere  Galerie.  Erster  Saal. 
Sammlung  von  Anticaglien,  Broncen,  Elfenbeinen  etc.  römischer 
und  mittelalterlicher  Zeit. 

Eine  Anzahl  Kupferstiche  etc.,  Ansichten  uud  Plane  von  Metz, 
wie  sie  oben  S.  333  ff.  verzeichnet  wurden. 

Rümisclic  Futule  aus  Metz  18ÜS— ISGii:  l'risons  militaircs  JSÜTj 

—  Rue  des  Cours  de  Itanziercs  et  Bons  Enfaus  18G6  —  Jardin  bota- 
nique  18G7  —  Rue  Pontiffroy  —  Rue  des  Furniers  et  Place  Cham- 
biere  —  Ruo  dos  AUemands  1SG6  —  Rue  de  l'ßveche  —  Rue 
Marchant  1867  —  Place  et  Rue  S.  Glossinde  1868  —  Eue  Ma- 
zelle  1866  —  Rue  Vigne  S.  Avolii  Iniih  —  Rtie  Bcjleiste  18150  —  07 

—  Rue  S.  Gengoulf  —  Place  d'Austerlitz  1869  —  Rue  des  Piques 
18G5  —  Derriere  S.  Eucaire  1866  —  Four  du  Cloltre  1866  — 
Rue  du  Paradis  et  des  Capucins  1866  —  Rue  S.  Medard  1866 

—  Tour-aux-Rats  —  Chambieres  1866  —  Rue  de  la  Bibliothtqne 
I8G5  —  Rue  des  Recollets  18G7  -  Rue  Gaudre  1870  —  Rue 
S.  Etienne  1870  —  Esplanade  —  Rue  de  la  Haje  186G  —  Rue 
aux  Ossons  —  Rue  Mahille  1870  —  Rue  de  Paris  1860  —  Rue 
du  Heaume  1866  —  Rue  aux  Ours  —  Place  de  la  Cathedrale  — 
Rue  Mazelle  1868  —  Rue  de  l'Abreiwoir  18GG  —  Rue  Cambout 
1805  —  Rue  St.  Henri  —  Rue  et  Place  de  la  Fontaine  —  Rue 
S.  Nicolas  I8G6  —  Ruo  du  Neufbourg  1866  —  Rue  de  la  Gen- 
darmerie 1868  —  Rue  des  Augustins  1867  —  Rue  et  ltcmpart 
S.  Thicbaut  INUü  —  Rue  du  Rempart  Serpiinuisc  1M70  —  liur 
des  Minimes  18G6  —  Rue  Chätülon  1867  —  Rue  de  l'Arseual 
18G6  —  Rue  du  Jardin  botanique  18G7  —  Funde  aus  Sablou 
18.10—60  und  1882  —  aus  Brulingcn  1885  —  keltische  Altor- 
thümer  aus  Abbeville  —  zwei  Vögel  aus  Oberkontz  —  Funde  aus 
Puxieux :  Waffen  etc. 

Besonders  schöne  römische  Fibulae:  Uroncegefaps  mit  Löwen, 
vielleicht  altchristlich,  II.  Jh.  (s.  unsere  Figur  145). 

Hervorragend  ist  die  römische  Münzsammlung,  vgl.  dazu 
Chabebt,  Mint,  de  VAcad.  de  Mete  18G4,  XLV  313;  Leimin, 
Pias.  Not.  etc.  Metz  1880,  3  f.  21  f.  29  f.  51  f.;  BuB.  Mos. 
1873/74,  07.  62;  Mim.  Mos.,  XVH  206. 

'An  den  hier  vereinigten  jjalüscheu  Münzen:  Jacob,  Mim. 
Mo»-.,  Xffl  105. 

Reiche  Sammlung  mittelalterlicher  und  spaterer,  bes. 
lothringischer  Münzen,  vgl.  dazu  Bull.  Mos.,  VII,  177;  XI 
63;  IV  45;  V  25;  VI  177;  VIII  92;  X  3  ff.  53.  58.  59;  X  181 
(merov.);  XIII  18.  41  {Wappen);  Bouteuleb,  ib.,  IX  24  (ma. 
Gräbst.);  Chaeert,  Mem.  de,  VAcad.  de  Metz,  XXXVIII  473; 
XLII  477;  Büulanbe,  Mim.  de  VAcad.  de  Metz,  XXXIII  1,  357  f.; 
Abel,  eb.  1874,  363;  dere.,  Avstr.,  IV  (1856)  5G5  (zwei  Greuz- 
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steine  der  Louve);  Mim.  Mos.,  XIV  1—58;  Hev.  d'Austra».,  V 
(1839)  104;  Simon,  Mb«,  de  VAcad.  de  Meli  1855,  XXXVI  565, 
PI.  I«;  Mem.  Mos.,  I  74;  Bull.  Mos.,  II  19T;  Bec.in,  Mns.  Mi- 
diom.,  p.  104;  Jacob,  Mi-m.  Mos.,  XI  81  (merov.);  de  Saulcy, 
jtrrlt,  Sur  lux  itiomittio;  iks  Ji-cipics  di;  Mrl.;.   Mein,  du  l'A-'iid. 

de  Me.te  1835— 3G  und  bes.  Abdr.  Metz  1830: 
Sammlung  von  Abgüssen  antiker  geschnittener  Steine. 
Von  ntittelalterlidieti  (icgonstiLmlcii  seien  erwiilitit  :  I):e  Klfcu- 
beiutafel  Adalbero's  (s.  oben  S.  582).  —  Email  aus  der  Kirclie 
zu  Failly :  Best  eines  romanischen  Kreuzes  (11.  Jh.).  —  Madou- 
nenstatuette  aus  Bronce,  sehr  seltsames  Werk  (vgl.  Abi).  Eig. 
145);  —  eine  andere  weibliche,  ll  eilifseiistat  uel.te  (flu;  ■  ■  eine 
Mondsichel  (Amulet,  vgl.  Abb.  Fig.  145);  —  kleine  interessante 
Kreu/ifiung  (eb.). 

"",  X  149  (jüd.  Ring,  gef.  1807 


Abb.  -  Abel,  Aj-mm.  dw-fir^n,:  „/„«rll«,,,: ,  Extr.  Mh„.  dr 
VAvad.  1874. —  Simon,  Mem.  de  FAead.  1855,  XXXVI  505,  PI.  P 
(Elfenbein,  ob  römisch'-). 

Bleikreuz,  br.  und  h.  0m,14,  gef  1332  auf  dem  ehem.  Kirchhof 
der  Pfarrei  S.  Jacques,  mit  der  aus  Minuskel  und  Majuskel  (des 
13.  Jbs.?)  gemischten  Inschrift: 
IUI  KA  ||  <fd"HlAI  II  ot  he  ||  ccLina  reclyIa  süi  ||  sTsphAHi 
Bleikreuz,  h.  0m,20,  br.  0m,14,  aus  S.  Sauveur('0: 
IDVS  ||  APRIt  ||  0  ■  NICHOLA9  SA  ||  CERDOS  .  ET  .  CVDAM  || 

DE  CA  !|  Nr-  .  SCi  .  ||  SALVA  ||  TOBIS 
Die  auf  lieri  Fuss  der  Zeile  gesetzten  Punkte  lassen  auf  eine  Er- 
neuerung der  ursprünglichen  Inschrift  sddiesseu. 

Untere  Galerie. 

Erster  (Vor-)  Saal.  Acht  Glasschräuke,  enthaltend  Terracotten, 
Werke  der  Keramik,  Thon-  und  filui^cfü^e  der  riiiiiisdicn  Periode, 
zum  Thcil  einheimische  Funde  mm  Theil  aus  Italien  inrportirt. 

Eb.  Schrank  mit  mittelalterlichen  Eisenwaffnn;  mittelalter- 
liche Gewichte  u,  dgl. 

Zweiter  (Haupt-)  Saal.  Gypsabgiisse  nach  Antiken,  mittel- 
alterlichen uud  Renaissance-  Skulpturen.  Nicht  katalogisirt. 

Zu  den  römischen  Inschriften  ist  das  S.  382  f.  Beigebrachte 
zu  vergleichen.  Angesichts  der  Publicatiou  RonEUT's  und  der  be- 
vorstehenden des  C.  I.  L.  wird  hier  auf  diese  Abtheiluug  der 
Sammlung  nicht  näher  eingegangen.  Auf  diese  Steine  beziehen  sich 
aus  der  Metzer  Litteratur  noch  Bull,  Mos..  III  19ü;  Abel,  Bull. 


LoLJirLnc-'i.-ii. 


.  Boüiakoe,  Austr. 


Allgemeines  über 
LXXX  117.  Vgl.  d 
In  ikonographiscl 


schichtlicher  Iliusich 


149,  150,  166,  169,  11 
Zu  den  römischen  Der. 
LANGE,  Äiislr.  1854,  II 
de  Mete  1858,  XXXIX  l 
18  (Terracottengewicht). 

Ueber  die  Kesie  des 
-466  mit  dem  Durchgani 
Sarg  Ludwige  d.  Fr.  die 


l  (Reiterkampt);  ders.,  Bull.  Mos.,  VII 


Glichen  Sarkophags  n°  468 — 
i  Rothe  Meer,  welcher  später  als 


Von  iloii  [liitSi'liLltci'lichcii  uml  lii'iiais^iuct'-  he/.w.  üarockdcnk- 
malern  und  Kesten  verdienen  hervorgehoben  zu  werden  zunächst 
iim;M(>[i.vi;<]p  Nummc'ii  des  Kal-ilogs : 

400.  Fragmente  eines  spätgothischeu  Altar-Antependiums  aus 
CMtcl-St.-Germain  (15.  Jh.). 

401.  Altar-Antependium,  spittgoth.,  mit  zum  Theil  nicht 
i  i'kliirtcn  [icliefs, 

402.  Fragment  eines  Grabdenkmals  der  Heu  aue  S.  Martin. 
Klecbopcimrciitur  von  Ituiulli'jffiMi  umschlossen;  sehr  schöne  alle 
rolychvomie,  um  1346.  VrI.  L' Union  des  Ar/s  1851,  II  4 1 ;  Mem. 
de  l'Acad.  ifc  Mete  1861,  XXXH  159;  1852,  XXXIII  353. 


Diqilizod  b/Co 


Heb. 


404—411.  422—425.  •127—434.  Spätgotische  Capitelle  aus 
der  Marienkirche  der  Citadelle.  Der  Kat.  gibt  die  falschen  Citale 
Bull.  Mos.  1861,  67;  Mbn.  de  l'Acad.  1862,  222. 

413.  Abguss  des  Madonncnbildes  von  S.  Gangolf  (s.  oben 
8.  692). 

414—121.  Bruchstücke  des  Hochaltars  der  Grau  da- Cannes , 
vgl.  oben  S.  696  f.  und  Äusir,  1867,  258;  Mim,  de  VAead.  de 
Mrtz,  482;  BitU.  Mos.  1B5U,  -'Oj;  Mim.  de  VAead.  edHquc, 
IV  281. 

415.  Grosser  goth.  Kamin  aus  S.  Elisabeth  (16.  Jh.).  Bemer- 
kpuswvrthe  Arbeit,  leider  nur  sehr  fragmentarisch  erhalten. 

416.  Bruchstück  eines  Kamins  (Ende  16.  Jb.),  aus  S.  Ladre. 
41!*.  Bruchstück  einer  Heiligenstatuo  aus  Stein  (14.  Jh.?). 
426.  Basrelief  (IG.  Jh.),  ,fenime  qui  coule  une  lessive' (?), 

nicht  übel. 

438.  Kamin  aus  dem  Hotel  der  Baudocbe,  dorn  Passc-tcmps, 
15.  Jh.  (L'Union  des  Arts,  II  249). 

439.  Basrelief:  fünf kniraid!1  l'eisi  ,  galus  Werk  de.s  15.  Jhs. 

440.  Basrelief  (Hochaltar)  aus  der  Kirche  zu  Hertingen, 
11  Apostel;  rohe  Arbeiten. 

441.  Basrelief  aus  der  Ruc  du  Champe:  Ritter  auf  seinem 
Ito.-se  einlier^iiloiipii-eiKl,  voraiiylidic  Arbeit  (Aitslr.,  V  104;  Mb», 
tlr  C  Acta  f.  de  Md-  1837,  XXVIII  58). 

442.  Groteske  Sculptur  aus  S.  Marie  in  der  Citadelle. 
4U    16,  Dsgl..  Proveuien/-  unbekannt. 

460   Arr.bitekturtheile  (v.  einem  Fenster)  Hut  Fouruirue  (\2  Jli  j. 

461.  Dsgl.  aus  dem  Hof  der  Karmeliter  (12  Jh.). 

457.  Basrelief;  zwei  von  einander  Abschied  nehmende  Per- 
sonen ?u  Ifetdc,  von  den  Hrnkd.,  1'  71,  l'l.  VI'  al*  antik  ange- 
sehen und  für  CasWr  und  1'oUus  petialle-u.  Arbeit  des  1J.  Jhs 
(vgl,   .lfm.  efr  t'Acad.  dt   Mit,  1844.  XXVI  289). 

458— 45U  Zwei  Träger  aus  der  alten  Synagoge,  einen  Münch 
und  eitle  Nonne  .-ctüufend  darstellend. 

402.  Basrelief  aus  einem  Hanse  des  Quai  St,  Pierre,  vier 
iteiter  in  langer  Tunica  darstellend  (,l/<™  d<.  t  And.  d.  Meli 
1867,  XXXVIII  43;  1858,  XXXIX  39t;  Austr.  1857,  V). 

471.  Reste  einer  Steinstatuctte:  betende  Figur  (16.  Jh.),  im 
Hccollectenkl.  gefunden. 

473.  Grabschrift  von  1332. 

174.  Steiitstatuctl«  :  kriiuende  Kigur. 

476  —  477.  Zwei  Steinstatuetten  aus  S.  Victor,  eine  hl.  Anna 
und  einen  Pilger  darstellend.  Sehr  ftutn  s]iiitj(othi^che  Sculpturcn; 
Reste  von  Bemalung. 

478.  Bruchstücke  einer  Grabinschrift  des  14.  Jhs.  aus  dem 
Kecollectenkloster. 
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Lothringen. 


479.  Doppelinschrift  des  14.  Jhs.,  Jeban  Louve  Mr..  c.  1370 
(Austr.  1856,  V  568;  1868,  VII  421;  Hüst.  de  MeU,  V  475; 
Fekbt,  Ms.  Obs.  ate.  5"  XV,  f.  291). 

480.  Statuette  eines  kuicendeu  Hilters  (Bull.  Mos.,  III  178). 
481—86.  Fragmeute  mittelnlteil  Statuetten  (Bull.  Mos..  III 

170). 

488.  Gute  Statuette  einer  knieendeti  Krau  (il.ill.  Mo«.,  III  1 79J. 

490.  Grosses  Epitaph  aus  S.  Victor,  gotbische  Inschrift  des 
beginnenden  14.  Jhs. : 

■f  :  CI  G1ST  :  LI  SI  ||  RES  MIKES  :  DE  CHANBRES  :  || 
EXAVINS  :  DOV  PALAIX  :  KI  MORVT  :  VU1  :  ||  IORS  :  AIPRES 

 NS  LA  DE  GRAICE  :  M  :  CC  ■  %  ■  LXVUI  ANS  : 

PIUEIS  POVR  OVS  : 

-f  CI  GIST  :  ||  HAKRIAS  :  KARRA  :  SES  FIS  :  KI  MORVT  : 

LOV  IOVR  DE  LA  S  :  SVPIZE  AK  |J  NOV  :  LAK  DE  : 

M  ;  CC  :  %  IUI    XX  -  g  XVI  ;  ANS  : 

-f  CI  GIST  :  BERTRANS  :  LI  EXAIVIKS  :  DOV  PALAIX  : 
FILS  LOV  .  ||  SIGNOR  :  SIMON  DE  CHANBRES  :  KI  MOItVT 
LAI  VEGILE  :  DE  SA  |]  I  ■  SERAINE  :  AN  LAN  :  KE  LI  MI- 
LIAIRES  CORROIT  P  :  M  :  CCC  :  ET  ||  XVII  :  ANS  ■  PRIEIS 
POR  :  (fen).  Vgl.  Dieudonnb,  Ms.  215,  p.  113. 

491.  Goth.  Statuette  suis  Eue  Nexirue  {ituIL  Mos.,  III  179). 

492.  Sculptur:  Kopf  eines  Bischofs  (14.  Jh.). 

493.  Bruchstück  einer  Wandmalerei  aus  dem  Teniplercrnto- 
rium,  von  i'inrr  Maiestas  Domiui i.'.'j;  anscheinend  13.  Jh.,  sehr  iu- 
tereswinte.s  Stück. 

494.  Frühgoth.  Sculptur:  Kopf  eines  Religiösen  oder  eines 
Heiligen? 

i'JQ.  Bruchstück  eines  F.pitaphs  des  Ii.  Jhs.,  erhalten  bei 
Dieudohme,  Ms.  215,  316  (Ingran  Bouchon  maistre  Eschevin 
and  Jaeomatte  sa  0c  1350). 

499—502.  Schlusssteine  aus  der  Culestinerkircbe  (hl.  Jung- 
frau als  Himmelskönigin,  ihre  Krönung,  ihre  Verlobung,  hl.  Katha' 
rina  Barbara);  gute,  gnraüse  Arbeiten  des  14.  Jhs. 

5ü:(.  Öcliinfsttfiii  aus  rlcr  alten  Kirche  S.  Arnulf,  mit  Adk-r, 

504.  Angebliches  Grabmal  eines  Templers.  Es  stellt  eine  in 
ein  langes  Gewand  gekleidete  Person  dar,  welche  in  der  Rechten 
ein  sich  über  ihrem  Haupte  abrollendes  Spruchband  halt,  mit  der 

CI  GIST  ■  MESIRES  ■  NS  ||  FREIRES  CHAPELEKS  • 

Kl  FVT  ■  MAlSTItKS  W:S  J1AZOX«  ||  DOV  TANTLE,  ", 
DE  LORENE  ■  XXIII  ANS  Kl  FVT  .MORS  •  ||  LA  VIGILE  DE  LA 
CHANDELOVR  LAN  ■  M  -  CC  ■  IUI  ■  XX  -  VII  : 
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des  Templeronituriiims  au^i-piraleu  (Butt.  Mos.,  IV  163;  Gas.  de 
Lorraine  1882,  n°  147,  25  juin).  Das  Denkmal  ist  mir  in  hohem 
Grade  verdächtig.  Das  Belief  kann  dem  12.  oder  18.  Jh.  ange- 
hören. Die  Inschrift,  weiche  über  das  Angegebene  hinaus  einige 
unleserliche  Charaktere  enthalt,  ist  sehr  verwittert,  laset  aber  nach 
der  Art  ihrer  Einmeisselung  auf  eine  Fälschung  schliefen.  Ich 
halte  sie  für  das  Werk  eines  Phantasten,  welcher  sich  für  den  an- 
geblichen Zusammenhang  der  Freimaurertraditionen  mit  den  Tem- 
plern interessirle. 

605.  Grabmal:  Basrelief  einer  auf  ihrem  Lager  ruhenden  Frau, 
nach  Dietoohnb,  Ms.,  p.  318,  n"  13  (Epit  lies  Recollets),  der 
zweiten  Gemahlin  des  Jean  de  Vy  (f  1409)  (BuU.  Mos.,  IV  151). 

506.  Grabstein  aus  St.  Pierre:  Inschrift  in  goth.  Majuskel: 

a-riK«««|70jev&«  ||««  »»wie  &ggt  p^ifijflc 

jnaia©««»«?««  p«  «ijen^ä«^  u  n ...  »oveyiie 

■  «« ■  #ä»  W«$         y»mi  cjgv. 

507.  Grabschrift  von  1198  in  röm.  Capitale  (sie)  aus  S.  Croix: 
CY  GIST  LE  SEIGNEVB  -  JEHAN  MO  NEY  ■  ||  HOMME  DE 
BIEN  ET  DE  BONNE  AIHE  ||  1ESVS  LVY  VEVLLE  PARDONNE  - 
ET  EN  SA  G LOIRE  LE  RETRAIRE  ■  |49g. 

508.  Iuschriftfragment  in  goth.  Minuskel  (16.  Jb.),  vielleicht 
von  einem  SacramenUhaus  noommns  ....  et  ucttebiciitme. 

509.  Grabstein  mit  knieendem  Kleriker,  Inschrift  in  golh.  Mi- 
nuskel mit  theilw.  Majuskel-Initialen :  DtnirnbU  £  (wnu  §  maijlrt  $ 
thomna  §  riehort  §  tadtat  §  ||  tn  §  btrrrt  ■  «»rripttr  .  abrroia- 
ttuc  /  npn|lolifltu;  /  djatteme  §  be  §  mete  J  |  |  ©ui  J  mural  J  a  / 
tsm  $  gm  S  J8U  S  tat  /  £mj  /  gt  /  rrir  J  topril  /  II 
«trtima  >  a  /  »Ott  /  tuporo  /  egr  /  Bornas  f  rithurt  J  attaen  / 
«rripttr  /  d  /  ||  dmnoit  J  *t  J  fnief  /  rtifltr  J  «i  ||  fnMr 
«fte  /  dwpptlU  y  pri«  §  Sita  /  puar  ^  enlr.  Vgl.  Dieudonkb  , 
Ms.  c.  £j>.  de  St.  Menne,  p.  27G,  u"  1;  Buü.  Mos.,  IX  25. 

310.  Grabstein  mit  goth.  Inschrift,  hus  der  Cölestinerkirdic  : 
<£n  Uttumt  a  In  enenntt  tarnt  t  gift  ||  U  flr*  Virale  gamt  (htnallirr 
ftlj  ||  bt  ftn  ichaii  ionttt  Itfäfevtn  qni  trrpaffa  bt  «ft  futk  It  ri'  iuHt 
in  maiu  Ii  jt  ||  orirr  lati  mit  iiii  ■  Iri  .  pritj  lim  punr  toi). 
Dieudonhk  a.  a.  0.,  p.  228,  n"  6. 

511.  Grabschrift  in  goth.  Minuskel:    <£t  0  ithwi  batirn 
(»ertpnain  inbia  «  II  Kpnntcr  bes  beitiecs  bt  In  tittn  bt  meij  mit 
mural  lt  diu"'  ior  bt  ftutitr  In»    m  -  iiij  rt  1t  ■  ||  et  rn  btnmit  ptat 
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l.oüiri  n?i:T!. 


frfilU  fo  frat  am  Uu  II  pa|Tn  bt  ctstai  ntdt  Ion  ■  tu  iiif  tt  Ir 
. .  .  tt  ||  im  bt .  .  .  .  pries  pr  Unr  omrs.  (VgL  BuU.  Mos.,  IX  27.) 

512.  Grabschrift  aus  der  Cölcstinorkirchc  in  goth.  Minuskel: 
$irn  ■  m  ■  tat  -  tt  mir  It  n  II  o  jor  •  tt  jnilltt  mornt  gnii  || 
UmT  bt  fljnr  It  qstni  (questain)  bemot  ||  at  btnon  ■  s  •  ttiinant  pj  pr 
Ini.  (Üieddonne  a.  a.  0.,  p.  227,  n°  I;  BuU.  Mos.,  IX  29.) 

513.  Bruchstück  einer  Sculptur  aus  der  Ilecolleetcnkirche . 
wol  ein  hl.  Georg  (14.-16.  Jh.).  Vgl.  Bull.  Mos.,  III  1G2.  178. 

515.  Grabschrift  aus  der  Cöl ostin erkir eh o  in  goth.  Minuskel: 
<£i  litnnirt  mowte  in  tombt  on  gi»t  cafitpö  ronrtl  Urhrii  $lj  bn  sec 
merri)  tirnttl  ||  ihlr  tt  tt  tarnt  rathrcinc  bnubwhf  fa  ferne  a  In  parlit 
D(t  1t  rlaUtrr  flfet  Its  corps  ||  tt  la  titt  bat  rathtrint  U  trßti  eec 
nttrrn  mtimtB  laqtullc  titt  tat  eirthtrint  tr»pa|fa  ||  U  fftonb  jonr 
baan*t  la  mil  iiijc  Iniiii  %  Irtt  u'  amtj  \t  ro*  jupr  bt  itreinbrt 
Iii  mil  inj"  iiij"  ri  II  Htm  foab  In  tombe  tncottt  a  la  piirlif  bnbt 
clastrt  gist  tothteine  ronrtl  ßllt  bnbi  &b'  ||  mrmj  £  bt  kbittt  bnt 
ralhtrini  qnt  trtflpaaea  U  it  jan"7  bertobre  lit  mit  iiii™  tt  liriiii  || 
item  fonb  Iii  löbt  mteftt  lobittt  catttertne  roneel  a  la  partjt  bnbi) 
cloicttt  giät  bäe  ||  amu  it  (mtibun  fttmtt  ftnic  bnbi  etc  wem)  ronrcl 
qat  trtepnfla  It  rtiiü  jonr  tt  ||  jnltt  Inn  mil  iiij"  iiij"1  *t  »f  prirj 
ttta  fonx  Itn»  amts.  (Vgl.  Dikudonne  a.  a.  0.,  p.  229,  n°  8.) 

51G.  Reliefirte  Grabschrift,  ebenfalls  aus  der  Cölestiner- 
kirebe,  gothische  Minuskel  in  ehemals  roth  gemalter  Umrahmung: 
rn  stnnnt  spnbs  In  pwmitrt  itrmbt  aar  arm«  bts  II  fjonmanfl  et  bc? 
%aa|ftl  ni*t  bamaiftllt  |t(trtttt  nnftti  ||  fllle  tt  ftn»  Veblte  röjoinas 
so1  fltrrin  HnafT'1  tt  ||  bamt  ^räfuift  nitr  tt  gtx  rignraro  tt  Sbo- 
Ungta  jaüe  ||  femt  tt  hoaiiort  eernicr  t2ür>iban£t  tt  ©«rcnan  tntpr»  |[ 
laqneUt  Utpaeent  ansBi)  fcnfnif.  tt  aimt  Ittirs  fetnlr  ||  tnfane  (£t 
Btctba  It  rrrniii'  jout  tt  jnilltt  hin  nT  niii  ||  Ülrc  6sc  Itnr  bohrt  «a 
flrn«  ^Imtn.  (Vgl.  Djeudonke  a.  a.  0.,  p.  230,  n°  10.) 

517.  Aehnliches  Epitaph  aus  derselben  Kirche,  mit  dem 
Wappen  der  Iiaucel  in  den  ersten  Buchstaben  (goth,  Minuskel)  ; 
Pramit  «  pr»nnt  arrtdj  ^ninrt  Kicolaa  II  btsunbj  la  übt  armoirt 
bes  urmt»  tu  ran  II  ctl}  gist  nablt  taenitr  stt  jtbä  t«n«t  a  san 
ninät  II  tsdjtnin  bn  palais  bt  mcU  fil}  nies«1  merrn  rouett  ||  chln 
%  bt  bat  aant  It  baiban  Itijncl  nwarnt  It  iiij*  jer  ||  Da  mais  batiabrt 
miU°  rri  prit3  bUn  pur  eS  ame.  (Vgl.  DrKtrooiraK  a.  a.  0.,  p.  231, 
n°  13.) 

519.  Poutet'sches  Wappen  aus  Ste.  Croix. 


□  igilized  D/  Google 


Med. 


773 


520.  Grabschrift  ans  5.  Victor,  in  gotii.  Minuskel:  ri  ■  fliet  • 
thicrint  ■  1t  ■  lau*«  ■  mpt  ■  qui  ■  ait  ■  foit  ■  fnirt  -  «st  -  atwriattö  • 
qat  ■  mural  ■  le  ■  ftcuul  •  jmir  •  ton  ■  ramj  -  6t  jün  •  Ion  ■  m  ■  iiij  ■  ° 
tt  -  roiii  ■  nrne  ■  pout  ■  In  -  (Bull.  Mos.,  IX  26). 

521.  Bruchstück  {Kopf)  von  einem  1793  verstümmelten  Cru- 
cifixus,  weisser  Stein,  Ende  16.— 17.  Jhs. 

522.  Gothisches  Basrelief  von  der  Place  de  Chambre,  einen 
Ritter  im  Waffcnspid  darbte  He  ml.  (Vgl.  Austr.  1855,  521.) 

523.  Basrelief  aus  Sancy :  der  Abt  von  S.  Hubert  benedicirt 
das  Bcnedictinerpriorat  vor  Sancy,  leidlich  gute  Arbeit  des  15.  Jhs. 
(Austr.  183<J,  V  362). 

524.  Wappen  der  Baudoche  und  Gournays  aus  S.  Martin, 
vom  Grabmal  der  Catherine  Gronays  (Diei:donke,  ßpit.  de  S.  Mar- 
tin,  p.  183,  n°  3). 

525.  Gipstafcl  mit  Inschrift  des  B.  Montmorcncy. 
5-J7.  Wappen  der  Familie  de  Mardigny. 

526.  Basrelief,  gute  Renaissance:  ein  Kind  hält  zwei  Urnen 
u.  s.  f. 

:>2:>.  Stciiistatuctte,  ohne  Kopf,  nute  spiitsoth.  Arbeit. 

530.  Wasserspeier  des  16.  Jhs.,  einen  Mönch  darstellend, 
aus  S.  Elisabeth. 

531.  Christuskopf,  spätgothiscb,  mit  Resten  von  Bemalung. 

532.  Dsgl. 

53;-!.  Statue  vom  ehemaligen  Brunnen  der  l'ucclles,  leidlich 
gute  Sculptur  des  MeUers  Deny. 

5S4.  Gralischiift  eines  Itetzor  itür^ers  Saunier,  Ifi73. 

535.  Schöne  arabische  Inschrift,  18315  nus  Algier  gebracht. 
J.  d.  H.  1193. 

536,  537,  538,  539,  541 ,  546,  540,  543,  545,  547,  542, 
54,4,  548:  kleine  Statuetten  und  Sculpturrcstc. 

550.  Basrelief  des  Metzers  Ch.  Aug  US  tin  Pioche  (f  1839): 
Urteil  Salomous  17'JO  (plutrc);  vgl.  Attetr.  1840,  I  141). 

551.  Hebräische  Inschrift  aus  dem  Hause  Aubry's,  des 
Schwiegervaters  von  Boissard,  enth.  das  II.  Gebot  des  Dekalogs 
(Butt.  Mos.  1863,  VI  146;  1865,  VIII  34). 

552.  Kopf  in  Rundwerk,  gotii.  Arbeit  des  H.(?)  Jhs. 

554,  Bruchstück  von  einem  Montclair'scheu  Epitaph  aus 

Sierck  mit  l.UrSli'llimg  des  lütter?-,  iK'iupvki'iiswiirtl].  \V;ii>[icn.Hci;i](l 
mit  Petrusscblüssel  (Mim.  de  VAcad.  de  Mets  1835,  VI  32). 

555.  Bruchstück  von  einem  Christus  aus  S.  Simplicius,  gute 
spätgoth.  Arbeit  des  16.  Jhs.  (Butt.  Mon„  IX  80). 

55G.  Büste  eines  Mönches,  aus  dem  Recollectenk loster,  gutes 
Stück  des  15.  Jhs. 
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557.  Kopf  eineB  Abts  oder  Bischofs  mit  Mitra  von  einem  Grab 
des  15.  .Iiis. 

558.  Fratzenhader  Kopf  eines  Christus, 
»fn.i.  Kleiner  Sarg  aus  Jaumontstein. 

501,  Grosser  Sarkophag  mit  Kopfnische,  gef.  18G0  bei  S.  Vin- 
cent (Büß.  Mos.,  III  162;  MM.  de  VAcad.  de  Meie  1860,  XLI 
410). 

562.  Kleiner  Bleisarg  von  Montigny  (vgL  Be.ujlieu,  Congris 
1837,  p.  162;  Mim.  des  Antiquaires  de  France,  XV). 

563.  Bruchstacke  von  einem  Grabmal  der  Haussoaville  und 
Mttcowey  aus  Borny,  1692  (Butt.  Mos.,  I  98). 

565—67.  Drei  eigentümlich  decorirte  Steine  von  einem  Hause 
in  Moulins. 

568.  Wappensteine  vom  Scbloss  Moutiers  bei  Briey  (Wem. 
Mos.,  VI  162). 

570.  Wappen  der  Carel  (Bull.  Mos.  1870,  41). 

571.  Basrelief  aus  liue  des  Alleniunds :  Wappen  der  Labriet 
(Mbn.  de  VAcad.  de  Mets  1853,  XXXIV  37). 

572.  Wappen  der  Ste.-Colombe  ans  S.  Jean  en  Citadelle 
(1587).  Sehr  naturalistische  Formen. 

:>-*.  Wappen  ifes  llisrhofs  ücHiitai're  de  PeguilloD,  gest. 
1554  (Dieübonne  a.  a.  0.,  p.  65). 

574.  Eigenthumlichea  Monument  der  Familie  Desch,  1824 
aus  der  Seille  gezogen  (vgl.  Mem.  de  VAcad.  de  Mets  1824,  V 
32;  Austr.  I85G,  IV  10  und  oben  zu  Porte  des  Allemands  S.  357). 

f,7i';  —  78.  liriiclisfücke  von  Renaissance- Sculpturen. 

579—93,  595—600.  Verschiedene  Exp.  von  Kugeln  seit  dem 
16.  Jb. 

601-603.  Drei  Sohlasssteine. 

606—607.  Bruchstücke  von  zwei  Grabschrifteo  des  14.  Jhs., 
in  goth.  Minuskel: 

«)  ioikemine  :  Ii  :  t«n|ff( ;  .  .  .  .  rrae  ||  «a  :  fUlt  :  ftnu  : 

ntaithitB  :  gcinrünt 

&)  0')««  :  ion  :  mrir  :  Irr  :  man  :  j  :  m  :  «c  :  Iroi :  am  : 

prifij  :  pur  ;  Inn  : 

608.  Oelgemfilde  auf  Stein,  aus  dem  Aubry'schen  Hause  (sp. 
Peltre),  von  den  Bened.,  I  55  als  antik  angesehen,  offenbar  ein 
Werk  des  16.  Jhs.  Es  stellt  Iuppiter  dar,  wie  er  Gutes  und 
Schlimmes  austheilt. 

609—618.  Terracottaröhren  diverser  Zeit. 

K-22--62S.  Sarkophage  Verschalter  /eil. 
629  —  632.  Vier  Capitelle  dorischer  Ordnung,  im  18.  Jb.  für 
das  neue  biseliöil,  Palais  bestimmt  (Butt.  Mos.,  X  72). 
637-638.  Inschriften  der  Barockzeit, 
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630-645.  Sieben  Inschriften  des  IG.  Jbs.  (eine  vom  J.  1585 
datirt)  ans  dem  Aubry 'sehen  Hanse  :  Denksteine  mit  Devisen  im 
Geschmack  der  Renaissance. 

Seit  Ausgabe  dos  650  Nummern  umfassenden  Katalogs  (1874) 
k.niii»]]  ['im;  An/;ilil  Ue^nsüimle  hinzu,  aus  welchen  ich  hervorhebe: 

661.  Steiukugelu  (Marsal). 

682.  Colossaler  fratzenhafter  Kopf  aus  Mardignv. 

683.  Wappen  mit  Bischofsstab  und  groteskem  Kopf  (Metzer 
Bahnhof). 

697—698.  Zwei  römische  Grabschriften. 

662.  Zwei  Statuetten  aus  der  alten  Kirche  zu  S.  Aignan: 
verstümmelte  Madonna  mit  Kind  (14.  Jh.). 

687.  Reste  eines  Renaissance  -  Grabmals  aus  S.  Martin: 
Wappen  der  Familie  Baral  de  Vachon. 

tiö5.  Grabstein  aus  liue  Cliütillou,  Iiirdirifl.  in  riiuiisdier  Cupitale: 

CY  DEVÄT  ||  GIST  IEAN  FOR6E  ||  FILS  DE_MRE  IE  AN  || 
FORM  GAfGEVt  IVRE  ||  EN  CESTE  VILLE  AAGE  ||  HE  VRE 
QVI  ||  RENDITSONAME  ||  ADIEVLE  14*  ||  DECEMBRE  ||  1637 

702  —  726.  Kleinere  und  grössere  römische  Sculpturen  und 
Sculpturreste  vom  Sablon,  Geschenke  des  Herrn  Mey.  Darunter 
am  bemerkenswerthesten  die  fast  lebensgrosse  Victorias tatuc 
n"  102  (vgl.  oben  S,  302,  Fig.  !)rj),  vorzügliches  Werk  i\es  3.  ,lhs. 

728.  Säule,  aus  vier  gedrehten  Colonnetten  bestellfind,  gef.  1883 
Rue  de  l'Evechfi. 

731.  Ziegelplattengraber  vom  Sablon. 

74  j.  GrO'=i  *  'J'hougefiiss,  aus  Lunettc  d'Aivon. 

744.  Statuette  aus  S.  Li  vier  (1884):  der  nackte,  nur  mit  dein 
Schurz  bekleidete  Heilige  (S.  Livarius?)  ist  an  den  Füssen  mit 
einer  Kette  an  den  Holzbloek  gebunden,  in  welchem  seine  Hände 
eingeschlossen  sind  (16. — 17.  Jh.). 

747.  Abguss  der  Inschrift  an  der  Forte  Ste.-Barbe  (vgl.  oben 
S.  362). 

745.  Eiserne  Ofenplatten,  fünf  Stück  (uns  dein  Sablon).  Eine 
grosse  Platte  mit  der  Aufschrift :  (Sit  Do»i)INVS  MIHI  A DIVTOR 
1595.  Wappen.  Wo!  Salm'sdie  Fabrication.  Eine  andere  Platte  hat 
im  Wappen  drei  Lilien  und  die  Inschrift:  PLACE  DE  METZ. 

737.  Römisches  Mosaik  aus  Tetiugen  (s.  d.  Art.  Tetingen). 

746.  Fränkisches  Basrelief  aus  dein  Fussboden  der  Kirche 
zu  Motilins,  gef.  1886  von  Hrn.  Tobitow.  Sehr  interessantes  Werk, 
welches  jener  Gruppe  von  Sruli-tiirtn  beizuzählen  ist,  wie  sie  in 
Mey  und  in  der  Rue  des  Trimlaires  erscheint  :  Greife  inmitten 
von  phantastischem  Blattwerk  (vgl.  oben  S.  750,  und  dazu  Bou- 
teilleb,  Austrat.  1867,  V  136), 

674.  Die  Bruchstücke  der  Mertener  Säule  (s. oben S.  317  ff.). 
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gaud,  Grenze,  Largillere,  Vernet  etc.).  Der  Katalog  (Cala- 
luijue  des  Tabknux-  d  ilcs  Sctiljituren,  rtdigd  par  M.  A.  Migette, 
Metz  187ö,  12°),  welcher  a:i  Gemälden  3S>i.  an  Sculpturca  65 
Nummern,  ausserdem  eine  Anzahl  Gipsabgüsse  aufzählt,  enthält 
eine  Menge  falscher  toeiehnnngen.  Zu  erwähnen  sind  die  Sum- 
mern 229—241,  Copieu  der  Fragmente  von  Fresken  des  U.  Jlis. 
aus  S.  rierre-aux-Nonains  (s.  oben  S.  430),  1874  hergestellt; 
vfil.  dazu  di  Saulcy.  Mim.  iii  lAmil.  -k  iV*:h  iS:iü,  XVI  -I-iO. 

Als  die  be-scni  Stücke  sind  hervorzuheben  [.  Saal  ei"  71.  32.  I 
(Sienoser  Madonna,  in  der  Art  des  Memmi).  II.  Saal:  123.  124. 
10.  91.  92.  94.  105.  95.  93.  90.  75.  76.  80.  87.  89.  98.  100. 
102.  104.  UI.  Saah  191.  175  (gute  Cop.).  215  (Cop.).  168. 
162.  155. 

Stadtbibliothek.  Die  Gründung  der  Anstalt  (vgl.  über  deren 
Geschichte  Chabebt,  Austr.  1857,  V  339  ff.  und  Pbost  a.  aO.; 
dazu  Gongria  1846,  XI  f.  75)  geht  auf  das  Jahr  1789  zurück, 
wo  das  Decret  der  constituirendeu  Versammlung  vom  2.  November 
den  Städten  die  aus  den  unterdrückten  Klöstern  hemihmidei: 
Bibliotheken  zur  Verfügung  stellte.  Von  den  c.  60000  Bänden, 
welche  im  Jahr  1790  zusammengebracht  waren,  wurde  durch  das 
llvnlement  des  Xnbiliaires  ein  Theif  der  we.'thvedlsl.eii  auf  barki- 

rlsche  Weise  vernichtet.  1811  wurde  die  Stadtbibliothek  in  den 
Bimmen  der  ehemaligen  J'elüs-Cannes  untergebracht.  Den  Katalog: 
der  auf  Metz  und  Lothringen  bez.  ilss.  bearbeitete  der  frühem 
Conservator  Clebcx  (Cataloyue  <Uv  Matatscrits  relatifs  d  rhis- 
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toirc  de  Mets  et  de  la  Lorrainc,  Metz  lf-iii;).  4i:n  Gcsammtiiatalng 
der  Hss.  gab  Quichebat  (Catal.  gmieral  des  Mss.  des  bibl.  publ. 
des  dipartements,  V.  Par.  1879,  vgl.  oben  S.  328)  mit  der  vor- 
zügliche», die  Geschichte  der  Sammlung  htr,  Einleitung  von  Pbobt; 
eine  Uebcraibcituug  dieses  (JmciiEEAT'schcn  Katalogs  durch  V.  J.s- 
cob,  Malhebiie;  imd  Lojibaix  ist  der  Cuüdotjnt  des  Manusni/s 
de  la  BiUiothique  de  MeU,  welchen  die  Mim.  Mos.  1874,  XIII 
165  f.  brachten;  den  Katalog  der  auf  die  Localgescliichte  bon. 
gedruckte ii  Bücher  verfnsste  der  1M87  iuräckjjelvciuin'  iiililintlickar 
A.  Sohdsteb  (Gatal.  de  la  Bibl.  dein  ville  de  Metz,  Bist,  totale. 
Metz  18B6). 

Bilderhandschriften  und  Anderes. 

N"  3  membr.  s.  XIV.  Bibl  Sacra,  1373  von  J.  v.  Esch  aus 
Rom  mitgebracht.  Gemaltes  Wappen  des  Echcvin  d'Esch  u.  A. 
(Einzelne  Proben  hei  Hefneb,  Trachten,  I  65.  77.) 

N°  14  membr.  s.  X.  Psaltcrium.  Auf  dem  ersten  Blatt  Feder- 
zeichnung, David  als  gekrönter  Sänger  dargestellt,  umgeben  von 
vier  Personifikationen  des  Humtdum  (mit  Urne),  Aer  (mit  Luft- 
balg), Ver  und  Sanguis  (nackter  Jüngling,  ein  zweiter,  ganz 
nackter,  an  dessen  Bein  eine  Scbaale). 

N"  16  membr.  s.  XL  Lectiones  super  Epistolis  et  Evaiigeliis 
dominicis.  —  Bl.  1  :  Praedicator  veritatis,  ein  Lehrer,  vor  zwei 
in  Dalmatiken  ücklekktcn  Heiligen  stehend.  Unten  zwei  an  Mal- 
kasten sitzende,  in  Tuniken  gekleidete  Heilige,  mit  gelbem  und 
grünem  Nimbus.  Dazwischen  die  Worte  :  Vita  sine  doetrina  facil 
iiinl/leiii,  doetrina  sine  morihus  nrrui/anfent.  Auf  dem  letzten  Blatt 
Mappamuudi  mit  den  Windrichtungen.  ,Frater  Gvrbcrtus  solo  «o- 
iii inr.  riieluf  II  li't»t:  libi  uni  .n:,-ip.ii!  i-tr.' 

N"  27  membr.  s.  XIV.  Benricus  Bohic  super  III,  IV  et  V  Beeret. 
—  Fol.  1  sehr  schöne;  Darstellung  der  Consecration.  Interessant 
ausser  den  Costümru  die  gelbe  gemusterte  Ledertapcte,  welche  den 
Kapelleuraum  bekleidet,  Blaue  Onset,  ohne  Kreil?,  vorn  oder  hinten. 
Der  Altaraufcat./  mit  lircn/blumen  pariert  und  in  sjüitjiothischen 
efd.'bociicrcii  Ks-cij rj  imsladcml.  .Eijdi- /■  tr„i<!<s  nperis  Benrici 
Ijohie,  finituni  /n;r  ii.tiii'ts  .li.haitnis  i'tibn.  f'aattrarmsiii  tlt/tra-si*. 
de  villa  que  dkÜur  Eremon  Terremonde,  anno  domini  MCÜC" 
nonaijcsimo  sexfo  in  crastino  b.  Juliaiii  etc.' 

N°  29  membr.  s.  XIV.  Lectura  domini  Joh.  Andree,  doctoris 
Unnoii..   super  ttfbti',:  dt-  •■tinstint/iitiiitti':-  ■■'  —  StLj:tns 

Beer.  c.  tipp.  —  Fol.  1'  gemalter  Stammbaum  der  kanon.  Ziihhing. 
Fol.  2  dsgl.  Fol.  3  die  Uarbringimg  der  Dceretnlen  an  den  Papst 
in  Gegenwart  zweier  Cardin älc. 

S"  35  membr.  s.  XI.  Qiittttuur  Kytingdw..  —  Fol.  IS'  Anbe- 
tung der  Dreikönigo.  Fol.  2U  Evaug.  Matthäus.  Fol.  21  II",  einige 
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Initialen,  an  das  Bchottisch-irisehe  Gerimsel  erinnernd  (Qoioheeat 
sagt:  Peintures  dans  le  stjle  byzantin,  sie!),  alles  sehr  rohe  Ar- 
beiten. 

N°  43  membr.  8.  XIV.  Pontificale  Metense.  Mit  sehr  fein  ge- 
malten Initialen,  z.  B.  auf  Blnli  1  der  Exorcismus.  Ausserordentlich 
fein  und  scharf  charakteristische  Führung  der  Contouren.  Mehr- 
mals Wappen  des  Reginald  de  Bar,  Bischof  v.  Uetz  1303  —  1316 
(Bar  und  ChÄtillon-Tocy). 

N™  52  membr.  b.  X— XI.  B.  Qregorii  papat  Explait.  sup.  Eie- 
ehicle  praph.  —  Bl.  1  Federzeichnung,  der  bl.  Gregor  am  Pult, 
über  ihm  die  Taube. 

N°  66  membr.  g.  XIV  in.,  D.  lutUnümi  üutitt.  etc.  —  Schöne 
Randleisten  um!  Initiale]),  kleine  FL'nven  etc.  Nicht  bedeutend. 

N"  91  membr.  s.  XIV  in.,  wenn  nicht  XIII.  Elucidarius  etc.  — 
Einige  sehr  zierliche  Miniaturen,  z.  B.  Fol.  1  Lehrer  und  Schüler, 
letztere  knieeud.  Fol.  12  dsgl.  Am  Schluss  des  Elucidarius  einige 
Bilder  unter  gothfseben  Kleebögen,  z.  B.  der  Tod;  Madonna  mit 
Kind;  Randleiste»  und  kleinere  Initialen.  Vor  der  Ahh.  de  Bap- 
tissno  Darstellung  der  Taufe,  Cm:/  nacktes  ivijiil. 

ND  94  chart.  s.  XV.  Jacobi  de  Vorarjinu  Svrmoncs.  —  Zweimal 
in  Gouache  gem.  Brustbild  in  einem  Medaillon,  mit  Umschrift: 
Joannis  S.  Giiiiermi  ||  Johannis  maU  capitis  und  Monogramm. 
Italienisch. 

N°  130  membr.  s.  X.  Excerpta  c  eonm.  vel.  super  libr.  Begum 
etc.  —  Federzeichnung  (jüngstes  Gericht?):  oben  Maiestas  Do- 
mini,  der  Herr  auf  einem  mit,  ivleM einen  gesc. timiir kten  Throne 
sitzend,  rechts  ein  Engel  mit  der  Lanze,  links  mit  dem  Kreuz. 
Darunter  ein  Teufel  der  einen  nackten  Kerl  verschluckt  und  die 
nackten  Verdammten  an  einer  Kette  hinter  sich  zieht  (die  Gruppe 
abgeb,  Begin,  Mi:!-  (/qua*  18  sii'eks,  11  376,  Fig.  68).  Ein  zweiter 
kleiner  Teufel  reifist  ebenfalls  einen  Verdummten  mit  sich  fort; 
links  dreimal  die  Darstellung  von  Abrahams  Scbooss  und  eine  mit 
einer  Kiscns-tauüi?  verschlussem;  Thüre. 

H°  104  Chart,  s.  XV.  Joannis  de  Turrecremata  Tr.  de  eccl.  Po- 
testatc.  —  Fol.  1  mit  schöner  geblümter  Randeinfassung  und  Por- 
trät des  Cardinais.  Unterschrift  am  Schluss:  Ja.  Chatdalli  cantor. 
Italienische  Schrift. 

N°  217  Chart,  s.  XIV,  bez.  a.  1398  (Schlussbem.).  Tract.  de 
lujiuiiis  itc.  -  Im  Deckel  eingeklebt  sehr  alter  Holzschnitt, 
Maria  mit  dem  Kiud  auf  der  Mondsichel,  rechts  und  liuks  Engel. 
Sehr  interessanter  (ob  schon  beschriebener?)  Druck. 

N°  249  membr.  s.  XIII  ex.  Summa-  Monaldi  de  iure  canonico  etc. 
—  Nur  Randleisten  und  Initialen. 
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N°  301  membr.  s.  XV.  Välerii  Maxinii  äict.  et  fact.  Mcmora- 
bilium  U.  X.  —  Auf  61.  1  Bild  eitles  Predigermönchs  mit  Buch. 

N°  306  membr.  s.  XI.  Eginharde  Hb.  de  Iranslatione  es.  Mar- 
ceüitti  et  Petri.  —  Federzeichnung  in  der  Mitte  der  Hs.,  Porträt 
Eginhards.  Vgl.  Abbl,  Buü.  Mos.,  XI  15.  27.  40  f.  92. 

N*  350  membr.  s.  XIV.  Bonaventuras  Medihdioncs  de.  —  Ein- 
fache Initialen  und  Randleisten. 

N"  453  chart.  b.  XVI  in.  Missac  etc.  —  Enth.  einige  frühe 
colorirte  Holzschnitte.  So  Bl.  1  Madonna  mit  Kind,  Rundme- 
daillon. Weiter  £.  f\mt  Ctlrßin  mit  grossem  IMru^clilüfi-l . 
Tiara  am  Fuss  (wegen  seiner  Abdication),  unter  einem  6pätgo- 
thisrhen  Eselsrückezi.  —  Zwei  kleine  Medaillons  in  eine  Initiale 
eingeklebt,  der  Schmerzensmann  und  darunter  eine  Heilige  mit  der 
Lanze  und  Buch  (Apollonia?).  —  Eine  Kreuzabnahme  ist  viel 
später,  wol  Ende  16.  oder  Anfang  17.  Jhs. 

N°  461  membr.  s.  XIV.  Breviar.  Metense.  —  Einige  geringe 
Initialen. 

N°  471  membr.  b.  XV.  Breviar.  Cartusianv.ni  aus  Rettel.  — 
Hübsche  Randleisten  und  einzelne  grössere  Bilder,  wie  Johannes 
auf  PatmoK,  Kreuzigung,  l'fingstfest,  Verkündigung. 

N"  481  membr.  s.  XIV.  Manual:  roll,  du  summa  confessorum  etc. 
—  Auf  Bl.  1  kleine  Miniatur,  ein  Geistlicher  vor  der  Madonna. 

Begin,  Mete  depuis  18  siechs,  lH  208,  Fig.  73  reprodneirt 
,Costumes  et  caricatures  du  XUIe  siede'  aus  einer  Ha.  der  Biblio- 
thek; es  ist  mir  nicht  möglich  anzugeben,  aus  welcher. 

Spielkarten  des  17.  Jhs.  und  späterer  Zeit,  vgl.  dazu  V.  Jacob 
and  Soipeiboi,  BuU.  Mos.,  XI  7  6  ff. 

Stadthaus. 

MioETTK'sche  Sammlung  (Musee  Migette).  Das  Stadtbaus 
bewahrt  eine  Sammlung  von  Zeichnungen  (meist  Aufnahmen 
lothringischer  Denkmäler,  von  denen  unser  Werk  eine  Anzahl  re- 
producirt)  und  Gemälden,  welche  der  Maler  und  städtische  Zei- 
chenlehrer Kahl  Joseph  August  Mioette  (vgl.  oben  S.  271,  wo 
die  von  ihm  in  Longeville  [unterlassene  Collection  besprochen  ist) 
noch  *u  winpu  Lebzeiten  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat 
(vgl.  Mem.  Mos.,  XVI  41;  XVII  265)  und  welche  einet)  nicht  zu 
unterschätzenden  Werth  für  die  Kunsttopographie  von  Metz  und 
Lothringen  beansprucht.  Der  gedruckte  Katalog  (Cataiogue  da 
'Jfn.uk  ,lf Metz,  irript .  et  lith.  Yerronnais,  Fischer  succ. 

8°)  verzeichnet  411  Nummern. 

Stadtarchiv.  Ausser  den  S.  335  erwähnten  Stadtplänen  be- 
wahrt das  Archiv  das  Fragment  eines  Holzschnittes  des  15.  Jhs., 
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Bolchen  man  1121  —  1430  scM  und  welcher  drei  Gestalten  der 
Nei.f  prciw  darstellt  (vgl.  ünAi;x,  ilfr.*.,  IV  (12  f.  mit  Abb.; 

van  beb  Stbaaten,  eb„  IV  180.  216;  Boeteilleh,  eb.,  IV  253; 
Vallet  be  ViBmLiiE,  cb.,  VI  60  f.  79.  157.  173;  vah  beb 
Straaten- PoNTJIDS,  Le-v  ni-'if  l'raix,  ijravitri-  sur  boü  du  coninicii- 
cemeni  du  XP  stick.  Fraywents  <k  llliitd-'k-vilk  ik  Metz.  Pau 
1864,  8"). 

Privatsaramlungen. 

Metz  besass  im  vorigen  Jahrhundert  einige  lYi  vatsarnml  ringe  n , 
über  welche  die  Benebictinbb  in  der  Histoire  de  Meie  gelegent- 
lich Mittheilungcn  machen  (so  J  106  Collcetion  de  M.  be  Clbbe- 
vaht;  I  107  Coli,  des  Apothekers  Pbltbe,  Kuc  Fourniruc;  I  153 
Cabinet  de  Medaille*  de  M.  d'Enmebi;  I  154  Coli,  de  M.  Feb- 
hanii  in  Feltre  a.  A.).  lieber  den  Verbleib  dieser  langst  aufgelösten 
Sammlungen  ist  nichts  bekannt.  In  unserm  Jahrhundert  sammelten 
namentlich  in  den  20—50  Jahren  die  Herren  V.  Simow  (römische 
Reste,  Mosaiken,  Töpferei ,  Statuetten,  Droncegegcnstiindc,  Laren, 
Gemälde,  antike.  Gelasse,  auch  Acgyptisches,  vgl.  Mim.  Mos.,  III 
—IV  207;  V  285;  Bull.  Mos.,  II  41;  Mim,  de  VAcad.  de  Metz 
1838,  XIX  352;  1830,  XX  295  f.;  1841,  XX  162  f.;  1842,  XXIII 
142.  147.  152;  1853,  XXXIV  1.  223;  185G,  XXXVII  266  f.; 
Itev.  tVAitstras.  1838,  II  367  mit  Abb.),  —  Paguet  (Münzen, 
Elfenbeiiiarbeiten,  vgl.  Bull.  Mos.,  X  49;  Mim.  de  VAead.  de  Met*, 
XXXIII  1,  209  and  oben  S.  583),  —  Fel.  Mabkchal  (gemalte 
Hss.  des  17.  Jhs;  Pbost,  Mim.  de  VAcad.  de  Metz  1878,  LIX 
351),  —  Abbd  Leimtn  (gest.  1888,  sehr  ansehnliche  römische 
und  luthr.  Münzsammlung;  vgl,  Simom,  Mein.  Mus.,  I  75),  —  Abbe 
i'E:  Jhiiai,  (Münzen,  .dn.ijeii  mi  doli  Grafen  Gastos  de  Laudert yk 
über,  Bull.  Mos.,  IX  der  frühere  Präfecturrath  In  :  in  •■: 

(sein  Cahinet  ausgezeichnet  durch  manche  antike  Broncen  u.  s,  f. , 
Vgl.  JoLLOis,  Mim.  xnf  iiurlijurs  aiiti'/iiilis  n-miinptabks  du  ih'p. 
des  Vosges,  Par.  1843;  Journal  de  la  Soe.  furch.  Lorr.  1852 
—68;  Bulletin  derselben,  I,  1849  ff.;  Srnos.  Mint,  de  VAcad. 
dr  Mets,  XXIV  340  etc.,  geschnittener  Stein  vom  Herappel  mit 
TIMTHD-  Alle  diese  Sammlungen  sind,  wul  mit  Ausnahme  der 
TjRö.vi>s,kc1icii,  für  Motu  verloren  gegangen.  Dasselbe  gilt  von  der- 
jenigen des  Freiherrn  vos  IlAni>ENiiEHo,  welcher  .-eine  zum  Theil 
au:;  Liit.liriligMi  r.iii=itrriiiir'iij.;elir;ich1.e  svcrtlivolle.  Ciillcel  iou  ;ius  Mol/ 
mitnahm  und  später  verkante.  Dir-elLe  nmla-ste  u.  a.  :  einen  ro- 
manischen Broncccriicifixus  (I-' risse  ohne  Xiigel  nebeneinander, 
jrrsdieitnltes.  in  fangen  nicht  gedrehten  Flechten  herabhängendes 
Kopfliaar,  keine  Krone,  faltenreicher  bis  auf  die  Kniee  reichender 
Schurz,  ehemals  stark  vergoldet;  derselbe  stand  auf  einem  leneh- 
terartigen  auf  Thiereu  ruhenden  Fuss.  —  Goth.  Fuss  eines  Kelches 
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(14.— 15.  Jh.).  —  Zwei  viereckige  eiserne  Leuchterständer, 
gothiseb.  —  Alabasterwerk  aus  der  Ingelbeimer  Pfalz,  früher 
im  Besitz  des  Freib.  v.  Gemmingen  in  Nürnberg,  zu  Anfang  dieses 
Jlis.  sie!'.  :  zwei  nacktt  Gestalten  mit  Aopfeln  spielend  darstel- 
lend (Adam  und  Eva  im  Paradiese?).  —  Hobstatuette:  hl.  Anna 
mit  dem  Kinde  Maria,  aus  Kissingen  (15.  Jh.).  —  Kleines  spat- 
romanisches  ltcliquienkitstcheu,  mit  Silberblech  bekleidet,  aus 
Metz(?);  gestanzte  Medaillons  mit  Figur  des  Id.  Stephan  und  der 
Umschrift  S  II  BT  ||  E  ||  P  |[  HA  ||  {nus\  L  i  (fcw'fa).  —  Silherring 
mit  Drachen,  gef.  1880  zu  Han-sur-Seillc.  —  Kleiner  Bronee- 
crueifixus  (16.  Jh.).  —  Zwei  Glasgemälde  aus  9.  Barbe,  ne- 
sämuljeu  Unit.  1SG3,  V  IS]  :  1)  Porträt  des  Stifters  Claude 
Baudoche,  mit  der  Kirche  und  dem  Datum  [IG]  rnii  (also  1517); 
2)  Bruchstück  mit  PLVS,  nicht  PIVS,  wie  das  Bull,  bat;  3)  hl. 
Barbara;  4—5)  zwei  Engel.  Zu  1  Fragmente  des  Panzerhemdes. 
Alk1.-  yutu  Pieiiai^iticear'jt'ilett.  deren  yesclzwidnge  Verschleude- 
rung streng  zu  rügen  ist.  —  Zwei  Glasgemälde  aus  Fallt;: 
Kreuzigung  und  Pietä,  gute  gothisebe  Arbeiten  des  heg.  IC.  Jha. 

—  Eine  Glasscheibe  mit  dem  hl.  Nikolaus,  aus  der  Kirche  zu 
Ennery.  —  Zwei  Glasscheiben  von  1558  und  153G  aus  Nürn- 
berg. —  Vier  grosse  gewebte  Teppiche  aus  BuBendorf.  — 
Thüro  aus  dem  Haus  n"  :13,  Fournirue.  :  Holzratirf  mit  zwei  Köpfen, 
Medaillons  und  altem  Besohlay,  alles  l'riihrt'uai-sance  in  italienischem 
Geschmack.  —  Holzrelief. und  Laubwerk  aus  Köln,  Renaissance. 

—  Holzstatuette,  1 '/,'  b.,  hl.  Magdalena  mit  Salbgefass,  rei- 
zende snatgoth.  Sculptur  mit  vortrefflicher  Gewandung.  —  Con- 
sole,  Holzschnitzerei,  mit  dem  Evangelisten  Marcus  und  seinem 
Löwen,  augeblich  aus  Bethel;  ebendaher  oder  wenigstens  aus  der 
Gegend  ein  sehr  schöner  Holzschrank  mit  Krönung  der  Madonna. 

—  Bothstiftzeiclniung :  Marechal  de  Montluc  1609.  —  Elfen- 
beinabzeichen einer  Sch  iitz  e  n  gesell  sc  hafl  mit.  Hing  und  Aufratz, 
1879  in  Pouilly  gef.;  das  Wappen  zeigt  ein  von  4  kleinen  Kreuzen 
umstelltes  gleichschenkliges  Kreuz  uud  den  von  Pfeilen  durch- 
bohrten bl.  Sebastian.  —  Gothiscbes  Holzgeraalde  mit  bi  Bar- 
bara und  Magdalena,  T/hcil  einer  Doppeltafel,  wol  köhiisi-ln: 
Arbeit,  1879  in  München  gekauft,  gez.  MCCCCL1I.  —  Unter  den 
Handschriften:  u°  29  Physiologus,  saee.  XIH—XTV;  n"  41 
Sprüche,  Jacc.  XV;  am  Schlüsse . :  dys  ist  da;  pah-r  nosUo-  myl 
ihr  ijloscu  meister  Eckart;  n°  47  (aus  Ingolstadt):  Sammlung 
deutscher  Predigten,  saec.  XIV;  n°  31  Megcriberg,  illustr.,  saee. 
XV;  n°  39  Deutsche  Legende  der  Heiligen,  gesclir.  1431,  wol 
aus  Köln.  -  Zwei  schwebende  Hulxuliuel.  sehr  schöne  Tjlluau 
RicmenBehneider  zugeschriebene  Arbeit.  —  Zwei  Flügelbilder 
aus  Biberacb  (Ulmer  Schule?):  hl,  Barbara  und  S.  Florinus,  hl.  Lu- 
cius und  hl.  Margaretha.  —  Kleine  Holzstatuette:  bl.  Anna 
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selbdritt,  wo!  noch  13,  Jh.  (aus  Nürnberg).  —  E 
eines  Gott  Vater,  segnend  mit  dem  Reichsapfel  (15.  Jh.,  aus  der 
Sammlung  v.  Wilmowsky's  in  Trier).  —  Statue  eines  Leviten, 
wol  S.  Stcphanus,  aus  Metz,  romanisches  Werk  des  13.  Jhs.  — 
Ofenplatte  des  17.  Jhs.,  aus  Niederyutz,  mit  Urteil  des  Paris. 
-  Römische  Ziegel  aus  der  Citadelle  mit  ADIVTICL 

In  dem  Hotel  der  Familie  von  Balis  (Rempart  S.  Thiebault  n°  6) 
ist  noch  die  kostbare  Handscbriftensammlung  des  am  2.  Oc- 
tober  1866  in  Beaumarais  verstorbenen  Freiherrn  Louis  Nujii 
de  Salis  erhalten,  welche  hier  wegen  ihrer  Bilderhandschriften 
Erwähnung  verdient.  Das  von  mir  Bonn.  Jahrb.,  LXIX  72  ff.  ver- 
öff entlieht«  Vermchrn-s  der  SalisV:]icu  Hüh.  (vgl.  I'host,  Nolkc 
sur  les  ms.  de  Metz,  vor  Qüicbebat's  CataL,  p.  CIX)  führt  als 
solche  auf:  N°  23  membr.  saec.  XIII.  1'onfifnuk  Eccksiav  Soio- 
nensis.  Unter  den  Miniaturen  bemerkenswert  die  Darstellung  des 
Gekreuzigten  (zum  Kanon);  Kreuz  mit  Agnus  Dei,  rechts  von  ihm 
die  Kirche,  welche  in  einem  Kelch  das  aus  dem  Lamm  springende 
Blut  auffasst,  links  die  Synagoge  mit  verbundenen  Augen  und  ge- 
brochenem Stabe,  also  ganz  wie  an  den  Portalsculpluren  der  Trierer 
Liehfrauenkirche  (vgl.  Cabinet  historiqae  1869,  V,  2,  10).  — 
K"  34  tnornbr.  saec.  XI.  Quattnor  £\:<tu</äia,  aus  Kl.  Guuzburg  in 
Bayern;  deutsche  Miniaturen  mit  Anklängen  an  da?  schottisch-irische 
Gerimsel.  —  N°  3S  chart.  saec.  XVII.  Tabulae  progonologicae 
plurimorwn  regum,  principiim,  comitum  •■<<:.  Die  Miniaturen  der  für 
die  lothringische  Ade  läge  schichte  nicht  unwichtigen  Hs.  sollen  an 
eine  Hs.  van  der  Straatens  und  den  Cod.  8367  der  Bibl.  natio- 
nale in  Paris  erinnern.  —  N°  38  membr.  saec.  XIII.  A_ 
Euth.  66  colorirte  Federzeichnungen  von  hohem  Interesse,  . 
f.  16'  die  Darstellung  eines  Cibori  um  alters;  die  Mensa  ist  mit 
grünen  Teppichen  umhängen,  über  derselben  eine  Lampe.  Der  Bal- 
dachin scheint  ziemlich  willkürliche  Formen  zu  haben.  Die  Com- 
positionen  erinnern  sehr  stark  an  die  Apokalypse  der  National- 
bibliothek zu  Paris,  aus  welcher  ein  Bl.  mit  dem  Drachen  bei 
Silvestse,  Paltoyr.,  HL  Kostbare,  für  die  mittelalterliche  Ikono- 
graphie noch  zu  verwertende  Hs.  —  N°  44  membr.  saec.  XV. 


für  iias  1.1.  Jh.  «iie  Taufe,  f.  2 1  :  nackte  Männer  und  feilen 
)ssen  Butten;  auf  einer  andern  Taufdarstellung  siebeneckiges 
ches  Baptisterium,  neben  welchem  eine  Frau  mit  verhüllter 
i,  ■  -  N°  Lis  memUr.  surf..  XIII.  l-'ra.L'meiit  eines  latem.  Br*ti:i- 
;  Miniaturen  für  die  ina.  Tbiersymbolik  heranzuziehen.  — 
i  membr.  saec.  XIV.  Apocalypse  avec  une  glose,  Sermons  etc. 
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59  Federzeichnungen.  —  N"  93  membr.  saec.  XIII  med.  KleineB 
wunderschönes  Breuer  mit  Miniaturen,  bes.  schönen  Darstellungen 
der  Jahreszeiten  und  anderer  Kalenderbilder,  ehemals  im  Besitz 
der  Courtcoay.  -  Ku  08  chart.  Tratte  de  perspective,  par  Se- 
bastikb  Le  Clebc.  Unediites  Autographon  des  berülimten  Stechers 
(t  1714),  mit  zahlreichen  Figuren.  —  N°  103  membr.  saec.  XV 
—XVI.  Horae  B.  M.  V.  Schöne  Minialuren  der  Pariser  Schule, 
ikonograpaisch  zum  Tbcil  sehr  interessant.  —  H"  104  membr.  saec. 
XV.  Horae  B.  M.  V.  54  Miniaturen  in  Grieaille,  Ostertafel  bis 
1887.  Raupen  der  Margaretha  von  England,  dritter  Frau  Karls 
des  Kühnen.  —  N°  118  membr.  saec.  XIV.  La  vita  di  S.  Mar- 
gareta, italienisch.  —  OMuä  et  ascensio  B.  M.  V.  41  Miniaturen. 
—  Ausserdem  eine  Sammlung  vortrefflicher  Kupferstiche :  Caliot, 
Süb.  Le  CiiERC,  P:caht,  Ficqoet,  Galle,  Mallebt,  Pk.rraui.t, 
einige  dem  König  Rene  zugeschriebene  Miniaturen.  Unter  den 
Kupfern  drei  interessante  Stucke  mit  dem  Strassburger  Münster 
(s.  it.  J.  a.  a.  0.)  und  ein  Esemplnr  der  für  Sliassburg  so  interes- 
santen höchst  seltenen  Evidens  Dcsignalio  reeeptissimarum  con- 
xueludinum  etc.,  Argeutoriiti  1G05.  —  So  viel  Uber  die  hochher- 
zigen Intentionen  des  Gründers  dieser  Sammlung  mir  bekannt  ist, 
dürfte  dieselbe  s.  Z.  der  Stadt  Metz  zufallen. 

MEILBERG  (Mirabel  1279,  Malberc  1304,  Mailberch 
1323,  Mailburg  1328,  Milbourg  1681,  Le  Chäteau 
de  Malbroug  1756). 

(Gem.  Illingen,  3  Kilom.  so.  von  Dudenhofen,  Kreis  Dudenhofen, 

Ehemaliges  Schloss,  von  Luxemburg  abhängig,  lag  auf  dem 
Terville  gegenüber  liegenden  Bergliiigi'l .  in  der  Gemurkting  von 
Illingen.  Es  hat  sich  nichts  von  demselben  erhalten. 

Mkttingen  (Mettingen  1719). 

(6  Kilom.  w.  von  Pfaliburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Pfaliburg.) 
Beboit,  liep.,  p.  83. 
Kirche  modern.  Dreistöckiger  Itundthurm  des  15.  Jhs.  An- 
geblich von  einem  .alten  Schloss'. 

MEY  (Maieum  973,  Maiacum  1157,  Mayacum  1188,  Mate 
1226,  Maky  1324,  Maiey  1404,  May,  Man  1544,  Mayl 
1681,  Moyes  17.  Jh.). 

(5  Kilom.  nö.  von  Metz,  Kreis  und  Kanton  HeU.) 
J«cos,  L'fyliu  de  Hey  [Atatr.  185B,  I  185  ff.). 
Kirche  (2tf.  s.  Petri),  früher  von  S.  Clemens  in  Metz  abhängig, 
jetzt  Pfarrei  Nouillj.  Einschiffiger  romanischer  Bau  des  11.  Jhs., 
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im  Charakter  des  Mauerwerkes  und  in  der  Constraction  an  die 
Kirche  zu  Vantoux  erinnernd.  Der  drei  stückige  Thurm  hat  im 
zweiten  und  dritten  Stockwerk  ,uif  jeder  Seite  je  ein  Paar  gekup- 
pelter Fenster,  mit  Rundsäidchen,  Würfclcapi  teilen.  Unter  dem 
Thurm  dieselbe  Disposition  wie  in  Vantou*  :  SarUict,  drei  Bügen, 
deren  mittlerer  überhöht.  Pfeiler  aus  Quadern  (in  Vantoux  petit 
Appareil)  mit  einfachem  Sims,  Platte  und  Schmiede,  die  zwei  frei- 
lili'U-Ml  ul'iät'W  I    biO  iiU*Ht«*blHeIi-T  -IHJ"  nu  ■i>'0  W«o,|. 

pfeileru.  Das  Langhaus  hat  eine  Hache  moderne  Decke.  Die  ur- 
HH  imijlii  licn  Fenster  (zwei  auf  jeder  Seite)  sind  sehr  klein  und 
sehmal,  etwas  weniger  gross  als  in  Vantoux.  An  der  Südseite  noch 
ein  späteres  gothisches  Fenster  und  zwei  noch  später  eingebrochene 
l.ichtull'rn ngen.  Triumphbogen  hoch,  hat.  abgefaslc  Kanten  aul 
beiden  Seiten,  Sims  etwas  entwickelter  als  an  der  Westpartie. 
Die  halbkreisförmige  Apsis  gleicht  der  in  Vaülieres;  sie  hat  kleine 
spitzbogige  Fenster.  Nach  Nordc:i  öffnet  sich  die  Apsis  in  einen 
grossen  Rundbogen  zu  einem  quadratischen  Anbau,  der  mir  spätem 
Datums  sciieint.  Der  Altarstein  gehört  wol  der  ältesten  Bauzeit 
an  (11. — 12.  Jh.),  Achteckiger  romanischer  Taufstein. 

Die  Orieutiruug  ist  nicht  ganz  genau  (120°).  An  der  Südseite 
altes  Seitenportal  mit  geradlinigem  Thürsturz,  dessen  Relief  zu 
de]-  Kiilrgiirid  jener  li.Liüliii^ischüii  KtiilpUireii  schürt,  welche  wir 
in  Metz  an  dein  Basrelief  der  Triuitaricrsmisse,  einem  solchen  de- 
Museums  und  in  Rozerieulles  beobachten  (vgl.  S.  750).  Dasselbe 
hat  2IO,05  L.  und  Om,45  Br.  In  der  Mitte  ein  Löwe  mit  fast 
menschlichem  Antlitz,  welcher  die  Tatze  gegen  ein  phantastisches 
Thier  (r.)  erhebt;  man  kann  in  demselben  einen  Greif  oder  einen 
Basilisken  sehen.  Links  eine  Sirene  mit  ausgeprägten  Brüsten  und 
zwei  SchwSuzen,  auf  deren  einem  ein  Vogel  (ein  Hahn  oder  eine 
Eule?)  sitzt,  L'eber  dem  Tlmist.urz  ein  runder  Blendhogon  mit  lecrara 
Giebelfeld.  Der  Thürsturz  wird  von  zwei  gewundenen  Säulchen  mit 
Würfelcapi teilen  getragen,  über  welche  er  beträchtlich  hinausragt, 
lieber  dem  Portal  eine  Pechnase,  ähnlich  wie  in  Chazelles. 

Ich  halte  das  l.'.cliei  des  Tbürsturzes  für  älter  als  die  jetzige 
Kirche,  zu  welcher  Annahme  auch  stimmt,  dass  es,  wie  gesagt, 
über  die  Breit  en  Verhältnisse  des  Portals  bedeutend  Iii  na  umgreift 
Vgl.  die  Abbildungen  desselben  auf  unserer  Figur  146;  Jacob  a. 
n.  0.,  p,  195;  Ausir.  1858,  VI  243;  Büß.  Mos.,  IX  104. 

Auf  dem  Kirchhof  Kleine  S teinstritno tte :  hl.  Johannes  der 
Täufer  mit  Lamm;  schlechte  Arbeit  des  15.  Jhs.,  bemalt. 

Nach  Simon  (Mim.  Mos.  1859,  I  71)  bestand  noch  18S9  bei 
Mej,  auf  dem  Haut-Chcuiiu,  ungefähr  7  Kilom.  von  Metz,  ein 
kleines  gothisches  Monument,  die  sog.  Potence,  das  von  drei 
Säulen  getragen  war.  Ist  dasselbe  verschwunden,  oder  liegt  hier 
eine  Verwechselung  mit  dem  Louve-Kreuz  (s.  oben  S.  284  f.)  vor'/ 
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MITTELBRONN  (Mittelbron  1589,  Mittelbrun  1719). 

(2,50  Kilom.  bw.  von  Pfatzburg,  Kreis  Soarburg,  Kanton  Pfnliburg.) 

Römische  Reste.  Es  Bind  die  Spuren  der  nach  Zaberu  füh- 
renden Rö  nie  est  rasse  beobachtet  wurden  (Uiiiuch,  Noticcs  sur 
quelques  monumeats  trouves  pris  de  Phalsbaurg,  und  Benoit, 
Bsp.  33). 

Grabstätten  mit  Fibulae  (Bsxoit,  Iis.  Mittb.;  Pf.  Barbier 
zu  Nancy).  Auf  dem  Kirchhof  Beinhaus  des  18.-19.  Jhs.  mit 
der  modernen,  aber  einen  alten  Text  wiedergebenden  Inschrift: 

Liebe  Brüder  und  Schwestern 

Wir  waren  noch  gestern 

Stark  und  t/csn/id  wie  ihr, 

0  seht,  morgen  scyd  ihr  wie  wir  u.  S.  f. 

M1TTERSHEIM  (Villa  de  M uterchi NGEN  1328,  Mytters- 
heim  1524,  Mieters  1664,  Mittersueiu  1779,  Mjderche, 
Miderch  1790). 

(8  Kiiuiu.  w.  vi.iii  [■'in-iiii^i.-:!,  Krei-  smiliur;!,  K  ui'n;i  hiiüiiiüen.) 
Bekoit,  Bip.,  p.  10. 
Römische  Reste.  Zwischen  Millcrsheim  und  Lniiterfingeii  minie 
eine  Broncestatuette  Mercurs  gef.  (Journal  de  Nancy  1779, 

II  n°  9,  10);  im  Besitz  des  Hrn.  de  Montaiivet  zu  Germingen. 
Eb.  Fragment  einer  zweiten  Reiterstatue.  Im  Kanton  .Altcschloss' 
fand  man  1841  eine  Glasurnc  mit  Aschen  inmitten  einer  0,29  m 
im  DurchiiiCfscr  messenden  Stciukiigel  (ü.). 

Im  Kantern  .BKreufeld'  kamen  Ziegel,  im  ,Kenipelwald'  1840 
Sculpturreste  zum  Vorschein:  let/.tero  winden  von  den  Holzbrennern 
zerbrochen.  Kincr  derselben  stellte  die  Schenkel  eines  Reiters 
dar,  dessen  l'fei'il  (Länge  von  der  Brust  bis  zum  Kreuz  0,39  ra, 
Hühe  0,21  in)  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem  von  Beauweo, 
Dagsb.,  p.  4.2  beschriebenen  .Dien  inconnu'  biete!  und  jedenfalls 
ein  weiteres  Beispiel  der  reitenden  Krieger  (vgl.  Art.  Merten, 

III  324)  bietet.  Ein  anderes  Stück  -mit  dem  Torso  einer  nackten 
menschlichen  Figur  (Höhe  0,40  m)  befand  sich  ?..  Z.  in  der  Samm- 
lung des  Hm.  L.  Benoit  (ß.).  Drei  andere  Sculpturfragmente, 
gef.  auf  dem  , Kemper,  dem  ,Müstenvald'  und  dem  .Scuaferheck, 
erwähnt  Hr.  Benoit  in  hs.  Mittb. 

MODERKIRCHB. 

(lii-m.  [■'ars<:ins-i;i>ri  Kri'is  und  K;in:on  h'orliadi.) 
Rundthurm.  Die  Beschreibung  diese;  Denkmals  ist  oben  III  Mi 
zu  Farschweiler  gegeben  worden.  Wir  sind  jetzt  in  der  Lage,  nach- 
träglich eine  Abbildung  desselben  nach  Migette  zu  geben  (Fig.  147). 
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MONCOURT  (Mohhonis  ciinns  1103,  Momonis  curtis  Uli, 
L'engi.ise  de  Moncoht,  parochiatus  de  Moncort  1291, 
Montcourt  1719). 

(S  Kilo iq.  so.  von  Marsal,  Kreis  Cbaleau-Salins,  Kaulon  Tic) 
Beste  eines  ehemaligen  Schlosses  (s.  mündl.  Mitth,  des  Herrn 

A.  Benoit). 


MON BELINGEN  (Medelinga  11.  Jh.,  Mu.ndelar  12.  Jh., 
Mondelay  111)5,  MdndelaNges  1262,  Modelinga  1544, 

Mo  N  BELINGEN  1572). 
(Gem.  Reith  Orsberg,  11,50  Kilon],  so.  von  Dudenhofen.  Kreis  uad  Ranton 
Djedenliofeu.) 

Römische  Reste.  Auf  dem  ,Derriere  U  grnuge'  genannten 
Terrain  fanden  sich  Ziegel,  Münzen,  Broncegcgenst&nde,  U.  a. 
1BG1  ein  llroiicrinstrumeiit  1 1 ll'.rlijii'cl ".'),  an  ilcstcn  Ende  ein 
kleiner  Aulularius  (j.  im  Museum  zu  Metz,  vgl.  llidl.  Mos.,  X  68). 


Kirche. 


im  Giebelfeld  führ 

WÄ99- 


.  Jh.  angehörende  Thurm 
infache  gekuppelte  Fenster, 
reckige  Stützen  ohne  alle 


]  l'feil 


.  Die 


■  mht 


ilirte  Rippen  auf  Eck 

Ein  schöner  hoher  Triumphbogen  führt  zu  ilem  geradlinig  ge- 
schlossenen Chor,  welcher  mit  einem  trefflich  gearbeiteten  Stern- 
gewölbe gedeckt  ist.  Schlusssteine  geblümt.  Die  hohlprofilirten 
Rippen  entsteigen  dreiviertel  Kundccksäulen  mit  polygonalem  Fuss 
und  reizenden  Laubwerkcapitellen.  Die  drei  Chormauero  sind  ton 
je  einem  Paar  schmaler  hoher  Fenster  durchbrochen,  die  des 
Maasswerkes  entbehren.  Man  würde  ohne  das  Sterngewölbe  noch 
an  das  14.  Jh.  denken.  In  den  Feustcrwandutigen  zierliche  Ilund- 
slibc  ohne  Capitelle. 

Im  Chor  au  der  Epistelseite  spätgothisebe  Piscina,  an  der 
Ostseite  reizender  Oculus,  der  schönste  in  Lothringen,  nach  dem 
Innern  der  Kirche  zu  bezeichnet  durch  eine  reiche  spätgothische 
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Arcatur  mit  offner  Nische,  überragt  von  köstlichen  Fialen;  nach 
dem  Coemeterium  za  in  einem  BpttgothiBchen  \  ierpaea  sich  öffnend. 

Im  Schiff  an  der  Kordseile  abgekratztes  Epitaph  (1727). 

Auf  dem  Kirchhof  spätgothische  Steingruppe:  Maria  mit 
Kind,  von  grauenhafter  Roheit  (Barockzeit). 

MONNERN  (Mondler  1594,  Moneren  169S ,  Monderen 
1749,  Monderon,  Mendren). 

(7  Kilon»,  n.  Ton  Kedingen,  Kreis  Diedenhofen,  Kanlon  Melzerwlese.) 

Heidenlöcher  (M.irdelles)  zu  drei,  in  der  Nähe  der  Caner, 
bei  Monnern,  nie  bei  Calembourg  und  La  Croii  (Ledaih,  Butt. 
Mus.,  IX  58).  Ledain  siebt,  in  ihnen  keltische  WohnBtBtten, 
Andere  W'.'i-fet'rt'.-ervoil?  oder  militärische  IiügcrstitUen,  in  denen 
die  Börner  ihre  gallischen  oder  germanischen  HUIfstruppeu  unter- 
gebracht hätten. 

Tumuli.  Bei  Abholzung  des  .Bredenbuschcs'  worden  mehrere 
Tumuli  aufgedeckt,  deren  Inneres  Ziegelplattengräber  mit  Ge- 
beinen enthielt.  Zahlreiche  Zicgelfunde  in  der  Nähe  (Abel,  Jßm. 
Mos.,  XVII  109). 

MONTENACH  (Mondelar  II.  Jh.,  Mondela  1130,  Mun- 
delay 1195,  Mondelay  1273,  Mondern  1403,  Monder- 

NACKEN,  MEDEnNACKEN  1407,  MüNDELOR  1447,  MiNDER- 

chen  1511,  Monde  Richen  1515,  Monternach  1594, 

Mo  N  TEN  DER). 

(4  Kiloui.  ö.  von  Siertt,  Kreis  Diedenliofen,  Kanton  Kierck.) 

Römische  Reste.  Münzfund  (Acten  des  Bez.-Präs.  1881). 
Angeblich  auch  Mauerwerk  und  Inschriften  (?  Mosel-  und 
Nkd-Z,:Uu„y  1884,  Febr.  16). 

Im  Jahr  1883  wurden  am  Fusae  des  Koppenacherberges  in  der 
Ackerflur  des  H.  Bouxguignon  Bruchstücke  frünkischer  Waffen  und 
Schmucksachen  gef. :  Schildbuckel,  Scramaaaie,  Lannenspitzen, 
KiLitipf iif-itr- .  Giii'l.elsehiiiilleu,  ein  Hing,  ein  J] eissei  (st-nlj>rnm  ful/rile), 
Reste  von  drei  Scheereii,  Messer  u.  s.  f.,  ausserdem  Hohl-  und  Plat- 
tenziegel römischer  Arbeit,  ferner  constantinische  Münzen. 
Die  Gegenstände  gelangten  in  den  Besitz  des  Hrn.  Jules  Flo- 
range  in  Sierck  (Details  bei  Möller,  Wesld.  Korrespondent., 
III  n°  2). 

Im  Dezember  1S84  wurde  unter  der  alten,  in  Folge  von  Bau- 
fäiligkeit  eingestürzten  Kirche  eine  Grabstatte  aufgedeckt,  aus 
welcher  man  mehrere  Eisenwaffen,  einen  Scramasax,  Bronce- 
münzen  Constantins  zog  (Asel,  Mim.  Mos.,  XVLT  118  f.). 

Nach  Ledain,  Mem.  Mos.,  XVII  59  f.,  sind  auch  im  Jahr  1822 
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Lolh  ringen. 


Gräber  aufgefunden  worden,  welche  Waffen  und  Schmuclrge gen- 
stünde bargen. 

Ledain  a.  a.  0.  59  hat  ferner  die  sehr  zweifelhafte  Mittheilung, 
dass  die  in  neuester  Zeit  abgebrochene  alte  Kirche  an  dem  Chor- 
giebel das  Datum  1203  getragen  habe  (1). 

MONTIGNY  bei  METZ  (Montigni  1341,  Montigney  deuant 
Mes  1404,  Monteigney  1444,  Montigneyum  1452,  Mon- 
tighy  au  Sabloh  devamt  Metz  1648  u.  s.  f.). 

(S  Kilom.  e.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanlon  Met:.) 
Gallo -römische  Reste.  Simon  (Mim.  de  VAcaä.  de  Mete, 
1841,  XXII  152  f.)  beschreibt  ein  bei  der  Lunette  von  Montigny 
aufgedecktes  Grabfeld.  Die  Skelette  waren  sämmtlich  orientirt 
(I'iisse  nach  Westen),  ein  Sarg  war  aus  Blei,  welches  gänzlich 
zerbröckelt  war.  Hcliefirtes  Gins,  I.ncrymatorium,  Geisse  aus  Glas 
und  Thon  (eb.  Figg.  7—9).  Einem  Thongefäss  war  die  Inschrift 
ACITI  aufgemalt.  In  der  Kiilic  fand  .sich  (eh.  154)  ein  anderes 
Grab,  in  welchem  ein  Glasring  auf  einem  Beine  des  Skelettes  lag 
(Fig.  10). 

Im  Jahr  !8M1  stiess  ein  Gärtner  auf  einen  reichen  Münzschatz, 
offenbar  die  Kasse  eines  Militärbeamten.  Dieselbe  enthielt  Consular- 
miinzen  von  Pompeius  bis  AugHatus,  C00  Stück,  welche  leider 
grösstenteils  ins  Ausland  gingen.  Vgl.  Adel,  Mim.  Mob.,  XVII 
111,  und  besonders  F.  Möller.  Zu  dem  Denarfund  von  MeU 
(Aufzählung  einer  Anzahl  von  Münzen  dieses  Fundes,  welche  in  den 
Besitz  des  Hauptzollamtsassistenten  Moulu  in  Metz  gelangt  war), 
Wesld.  Ztschr.  1884,  III  129;  vom  Sallbt,  Ztschr.  f.  Numis- 
matik 1882,  IX  \V>—  IE>5;  Tit.  Momjises,  eb,  lSBS,  XI  75-  S-l. 
ton  Sallet  und  Mommben  setzen  die  Vergrabung  des  Schatzes 
mit  dem  Einfall  der  Sucambrer  im  Jahr  738/9  u.  c.  in  das  römische 
Gebiet  in  Verbindung. 

Dass  der  Sablou  bei  Montigny  auch  Gräber  viel  spätem  Da- 
tums enthielt,  geht  aus  dem  von  Simon,  Mim.  de  VAcad.  1841, 
XXII  162  erwähnten  Grabfund  hervor.  Ein  ebenfalls  orientirtes, 
mit  dem  Kopf  auf  einem  Stein  ruhendes  Skelett  hatte  ein  conveies 
Elfenbeinplättchen  neben  sieh  (am  Ann  hängend?).  Dasselbe 
Stellte  das  Kreuz  zwischen  Christus  und  Maria  dar.  Unter  den 
zwei  Figuren  war  zu  lesen: 

Tli-las  'ri'uii  ihjy  <;,(,,!  ,J  ii-ii  ■•i.:i!<:  ph'amc 
Pardoncr  aux  pecJwttrs  lesquels  out  de  plaisäcc 
~*~  Mit  eher«  nun:  dt:  Im  cttcltr  vos  avcordi: 
Quaux  rqKHtuvs  f'-rai  misfrieorde. 

Ehemaliges  Benedicticerinnenkloster,  s.  oben  S.  (IGT. 


Montois-In-Montngne.  Montcy. 
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MOJJTOIS-LA-MONTAGNE  (Montoys  15.  Jh.,  Montoi  1537, 
Hontosium,  Montots-Malancoüht  1811). 

(G  Kilom.  nw.  von  Amauweiler,  Latjdkitis  unil  Kanten  Med.) 
Fränkisches  Grabfeld. 

Bräiit,  mit.  dt!  irftnc«  ttt.,  p.  51.  59.  —  Sihos,  Idton.  Mas., 
I  (1869)  68. 

Im  Jahr  1S2-1  wurden  dne  iirussr-  Z ;i I-i I  Grüher  und  e uj i .l; ej  Mi'm/en 
h  i  Mo:if ois  aiisp'imiben.  Nach  Lix.ix  liilUü  num  iliimals  auf  einen 
römischen  Militai  pu-ten  geschlossen ,  wahrem!  Üision  von  einem 
fränkischen  Caemeterium  spricht. 

MONTOY  (Montoy  1213,  Montoi  1250  u.  s.  f.). 

(7  Kilom.  nO.  von  Meli,  Landkreis  Meli,  Kamon  Fange.) 

D'Huam,  Mtoley  [Bd.  d'Auttrane  1839,  IV  385  mit  8  Tuff.). 

Gallo-römische  Reste:  Ilypokaust,  um  188G  im  Dorfe  aus- 
gegraben, Aijki,,  Meiu.  Mos.,  XVII  115. 

D'Huaht  a.  a.  0.  gibt  Taf.  III  die  Abbildung  zweier  römischer 
Grabsteine. 

Schloss:  der  gegenwärtige  liau,  welcher  zwei  Thürmc  des  ältern 
bewahrt  hat,  entstammt  der  Barochzeit.  D'Huütr  a.  a.  0.,  Taf.  I — II 
gibt  zwei  Ansichten  der  Ruinen  des  ältern  Baues. 

Der  Ort  verdankt  seine  Entstehung  einer  Niederlassung  der 
Deutschherren,  welche  sich  auf  einem  Grundstück  der  Damen  von 
S.  Aignan  ansiedelten  (um  1245).  Das  Haus  hätte  nach  u'Huabt 
bis  um  die  erste  Iläifte  des  14.  Jhs.  bestanden.  Die  Domäne 
kam  in  Laienhände  und  wechselte  öfter  den  Besitzer  —  die  Gournay, 
Baudoche,  Grognat,  Cheverson  erscheinen  abwechselnd  als  Eigen- 
thümer  derselben.  Franz,  von  Sickingen  verbrannte  das  Schloss 
1513.  Durch  I'iiili]ipiuc  Ctifvernun  kam  die  Iiesit/.iillg  an  die  de 
Heu  (1531),  welche  von  hier  aus  den  Protestantismus  in  Metz 
patronirten.  174S  kaufte  M.  de  Bragu  das  Gut,  welches  im  19.  Jh. 
Madame  d'Aulnoux  angehörte. 

Der  Beschützer  der  Reforniirteu,  Claude  de  Clervant  (f  15G0 
zu  Strassburg),  welcher  durch  seine  Gemahlin  Catherine  de  Heu 
Herr  zu  Montoy  war,  theiltc  "die  antiquarischen  Interessen  des 
Iii.  Jh.-.  üiu.-rrcii  puiilicirt  tln-it-r.  p.  DI. XIII  vgl.  Hbnbd.,  I  81, 
pl.  VIII')  einen  in  den  Ruinen  von  Montoy  gefundenen  und  beim 
.Veuijau  i\vs  Schlote'  i'iu'M'en-.k'teii  rumiscluju  Grabstei n,  der  in 
neuerer  Zeit  wieder  zum  Vorschein  kam  und  von  d'Hdabt,  Taf.  III* 
abgebildet  wurde.  Auch  das  Relief  n°  3  fand  sich  in  den  Trümmern; 
Taf. 'III'  theilt  er  endlich  die  Abbildung  eines  spätgotischen 
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Kaminmantels  mit  dem  Wappen  der  Chevcrson,  Roussel  u.  A. 
mit.  —  Eine  Burgkapelle  wird  öfter  erwähnt;  sie  hing  von 
S.  Aign  an  ab. 

MÖRCHINGEN  (Morehenges  1252,  Mobhanges  1329,  More- 
hanges  15.  Jh.,  Meurichingen  14 10,  Mcrchingen  1403, 
Mobiiangio,  Morhengia  1544,  Mörchlingen  1560,  Mer- 
chingen 1645,  Mo  RH  AN  GE  A  LA  HAUTE  TOUR  1779). 

(13  Kiloin.  fö.  von  ftilkviibiTg,  Kreis  Forbacli,  Kanlon  Grossisn  clieii.) 

Gallo-römische  Bieste  (7).  Nach  Ledain,  Mim.  Mos.,  XV  263 
(Pius.  Hotices,  p.  263),  wurde  in  den  letzten  Jahren  ein  antikes 
Grabfeld  bei  Merchingen  aufgedeckt,  welches  ausser  etwa  20 
Skeletten  einige  wonige  Waffenreste  und  Schmuckgegenstiinde  (Gold- 
plattcheu,  Ssdt'l.  hi'cIis  gewiitmlidie  Steine)  ergab.  Es  konnte  nicht 
festgestellt  werden,  ob  dasselbe  gallo-rü mischen  oder  fräukischeu 
Ursprungs  war. 

Kirche  (Tit.  ss.  Petri  et  Pauli).  Bour.AKGE,  Mem.  de  TAea- 
demie  de  Mete  (1851),  XXXV  315  (mit  Abbildung).  Dreischif- 
fige,  spütgot  Iii  sehe  Ltasilika,  im  15.  Jh.  erbaut,  nachdem  ein  Brand 
am  2.  Juli  1401  die  alte  Kirche  zerstört  hatte  (eine  Urkunde 
des  Stadtarchivs  von  1421  bezeugt,  dass  damals  die  Kirche  im 
Bau  war;  Mittheilung  des  Herrn  Tornow),  mit  Ausnahme  des  vor 
die  Westfront  hingestellten  Thurmes,  welcher  der  Zopfzeit  angehört 
(den  alten  Thurm  zerstörte  ein  Brand  von  1501)  und  der  West- 
halle, deren  Datum  durch  die  an  einem  Schlussstein  befindliche 
Jahreszahl  1752  gegeben  ist.  Das  Langhaus  hat  sechs  Joche  und 
eine  Westhalle  (Grundriss  Fig.  148;  System  Fig.  149).  Die  spitz- 
bogigen  Arcaden  ruhen  auf  Viereckpfeilern,  welchen  Dienste  vor- 
gelegt sind,  auf  deren  Laubcapitellen  die  hohlprohlirtcn  Gurten 
und  Rippen  der  yc-titc'eteii  Gewiilbc  si)-/e;i;  durchbrochene,  leere 
Schlusssteine.  Die  Pfeiler  entbehren  des  Kampfers.  In  den  Abseiten 
entspringen  die  (iewiilheripripu  polygonalen  Weinbau lohen  mit  ein- 
fachen (nicht  Laubwerk-)  Capitellen.  Das  Mittelschiff  hat  keine 
Oberlichter,  die  Abseiten  zeigen  zweitheilige  Fenster  mit  Drei- 
und  Vierpassen.  Das  letzte  östliche  Joel)  bat  Fischblascnmaasswerk 
in  droit  hei  Ii  gen  Fenstern.  Ein  Querhaus  fehlt.  Dem  aus  fünf  Seiten 
des  Achtecks  geschlossenen  Chor  ist  ein  Joch  vorgelegt.  Das  Chor- 
gewölbe hat  hohlprofllirte  Bippen,  welche  auf  Laubwerkcapitellen 
der  Dreiviertelwandsäulchcn  aufsitzen.  Grosse  zweiteilige  Fenster 
mit  Vierpässen.  Der  Chor  hat  noch  eher  die  Formen  des  14.  als 
des  15.  Jhs.  Rechts  und  links  im  Chor  je  eine  Nische  (Piscina, 
bozw.  Credenz). 

Au  die  Nordseite  des  Chors  sind  zwei  Joche  angebaut,  deren 
Netzgewolbe  in  ihrer  Bildung  bemcrkenswerlli  Bind  (s.  d.  Grund- 
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riss).  Grosso  zweigeteilte  Fenster  mit  FiFchlilaseniitaiipswcrk.  An 
den  Scnlusssteinen  zerstörte  Wappen.  Diese  jetzt  als  Sacristei 
dienenden  Gewölbe  bildeten  eine  Grabkapelle  der  Seigneurs  von 
Morhange. 

BorjuNOÄ  bat  Fig.  2—5  einige  Scblusssteine  des  Chors  (mit 
Brustbild  eines  Gottvater  u.  a.)  abgebildet,  nelche  in  einer  modernen 
Restauration  überarbeitet  wurden.  Unter  ihnen  erscheint  auch  das 
Wappen  der  Reicbsgrafen  von  Salm.  Derselbe  verzeichnet  p.  317 
auch  einige  Reste  alter  Glasgemülde,  welche  ich  nicht  mehr 
bemerkte. 


FIC-  14f-  warchlnian.  Klroba.  SjUbiu. 

Die  Kirche  besitzt  ein  schlechtes  Gemälde  (Regina  r09arii  mit 
Dominions  und  Katharina  von  Siena),  dsgl.  eine  Darstellung  der 
Passion. 

Epitaphien:  an  einem  Chorpfciler  aussen  die  deutsche  Inschrift: 
ANNO  15153-  STA11U  DIE  EHKN  UXDT  TUG  ||  ENTIUFr 
CATHAI1IX  II  WENDEL  ■  NOBSEN  ||  SCHULMEISTERS  ||  FRAV 
DER  GOTT  GNAD 

Im  Inuern  Grabschrift  in  gotbischer  Minuskel  von  1485,  heg.: 
hir  Ht  btawbn  gtonyd  u.  8.  f.  Ein  Epitaph  von  1721,  andere 
sind  zerstört. 


TSE 


,Theils  auf  dem  Kirchhof,  theils  in  dem  Gewölbe  unter  der 
Kapelle  des  Grafen  von  Salm  fand  ich  die  Bruchstücke  einer  sehr 
schönen  sculptirtcn  spiitgothisclien  Platte  in  feinkörnigem,  weichem, 
weissem  Stein.  Sie  rührt  entweder  von  einem  Retable  her,  wogegen 
nur  die  grosse  Länge  von  2,70  (bei  0,62  Höhe)  spricht,  oder 
bildete  ein  inneres  Wandrelief.  Die  Fläche  wird  durch  Fialen  in 
elf  Nischen  von  wechselnder  Breite  getheilt.  In  jeder  der  Nischen 
befand  sich  eine  zierliche  Figur;  von  diesen  Figuren  sind  drei  Stück 
in  äusserst  feiner  und  stilvoller  Arbeit  noch  vorhanden.  Die  Krönung 
der  Kischen  nach  oben  erfolgt  durch  Kielbugen,  die  oben  mit 
Kreuzen  und  Kantenbliimen,  unten  mit  reich  gegliederten  Nasen  ge- 
ziert sind.  Der  iiu^rn:  liand  der  Gcs ommt platte  ist  platt.'  (Mitth.  des 
Herrn  Toekow.)  Dies  Retabulum  bat  Botjlakqb  (S.  316),  wie  es 
scheint,  noch  in  der  Kirche  neben  dem  S.  Ntkolausaltar  aufgestellt 
geieben;  er  erkannte  diw  Saliner  Wappen  und  unter  den  Figuren 
einen  hl.  Job.  Baptist»  (?)  -  ■ 

Glocke,  am  Kranz  die  Inschrift  in  charakteristischer  poth«cher 
Minuskel:  x-  ofantm  x-  htiwn  X-  id)  X-  nrtb  -X' 
fltmfttcr  ■  X  ■  utrtriben  ■  x  ■  id)  ■  x  ■  mtitUi  ■  X  ■  hau«  ■  x  - 
am  x  inid)  ■  x  ■  atme  ■  x  ■  (imßfhciihrmbrtl  ■  x  •  nnlp  ■  x  • 
eins  ■  x  - 

Befestigungen. 

In  der  Nähe  der  Kirche  Reste  des  alten  Walles  und  in  einem 
Keller  alte  Burgmauern  von  c.  12'  Dicke. 

Ehemaliges  Schloss  (Bidl.  Mos.,  III  157;  Bouteilleb,  Diel, 
top.,  175). 

Morhangc  war  Sitz  einer  Seigneuric  mit  dem  Grafentitcl,  welche 
seit  dem  12.  Jh.  im  Besitz  des  Hauses  Salm  war  und  von  dem 
Herzogthum  Lotbringen  abhing.  Durch  Heirat  gelangten  die  Wild- 
und  Rheingrafen  in  den  Besitz  der  Herrschaft.  Im  Jahr  1736 
errichtete  der  iler/iii;  Vimir.  von  [lötlirm.nfiu  die  Seigiieurie  wieder 
zu  Gunsten  des  Sir  Gnuiiiville  Elliot.  »ml  seiner  Gattin,  der  Gräfin 
de  Martigny.  Bald  darauf  kaufte  ein  Graf  von  Helmstadt  die 
Besitzung.  Von  der  alten  Burg  hat  sich  (ausser  dem  erwähnten 
Mauerwerk?)  nichts  mehr  erhalten,  das  jetzige.  , Schloß'  ist  ein 
moderner  Pachthof. 

MORLINGEN  (Mori.angen,  Mörlen  1594,  Morlong  1606, 

Morlange-sur-Nied  1779,  Morlanokn). 
(W.,  Cum.  Bingen,  8  Kilom.  s.  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanton  Dolchen.) 
BooilKOt,  Mim.  ri«  VAeai.  1853,  I  -110. 

Kapelle  (TU.  s.  Pefri). 

Höchst  einfacher  und  ärmlicher  romanischer  Bau,  einschiffig, 


Lothringen. 


S — 9  m  lang,  circa  6  m  breit.  Der  quadratische  Chor  bat  3,5 
bis  4  m  innere  Länge  und  Breite,  ist  im  Tonnengewölbe  abge- 
deckt. Der  halbkreisförmige  Triumphbogen  bat  den  aus  Platte  und 
Wulst  bestellenden  romanischen  Sims.  Nördlich  vom  Chor  ein  vier- 
eckiger Thurm,  mit  zwei  Giebeln  und  Satteldach;  oben  gekuppelte 
Rundhogenfensterchen,  deren  Treu  Illings^»]  dien  ohne  Hasen  und 
Capitelle  die  Kämpfer  tragen.  Jede  andere  architektonische  Glie- 
derung fehlt;  die  Fenster  haben  einfache  Schräge.  Das  Schiff  ist 
flachgedeckt,  verzopft  Die  Fenster  sind  ausgebrochen,  nur  eine 
kleine  romanische  Ooffnung  hat  sich  über  einem  der  Biogänge 
erhalten. 

Die  geradestürzigen  Eingnngsthüren  im  Innern  gehören  der 
Barockzeit  au;  im  Uebrigen  wird  der  Bau  noch  der  ersten  Hälfte 
des  11.  Jhs.  zuzuweisen  sein. 

Glocke  mit  der  Inschrift:  MARIA  REISEN  IcH  ALLE  BOESE 
WETDER  SCHEIDEN  ICH  [|  ]  599  M  ISAAC  BELIN. 

MORLINGEN  (Morlingias  959,  Morlingas  982,  Morlinga 
1009,  Murlaisen ,  Mullinsen,  Murlichen  1544,  Moer- 
LINGEN,  Morl  AUG  e). 

(W.,  Gm.  Fameck,  8  Kit.  s.  von  Dudenhofen,  Kreis  und  Kanton  Diedenhoten.) 

■lin.irv  •  ,  A,:Hr«s.  IhüP,  10  pi'J,  Kill  4  Zi^.tiimv1'"  V""  Mm"":. 

—  D'IIi  Al.r,  L  i  Claydl-  d:  J/or/ih(in  \ Hirne  de  JAf;  lüi-j. 

II  17(1.  äläi.  -  Pmisr,  Vmujr.  1S46,  27ii  f.  -  Sisies,  M.r.i. 

Mos.,  I  68.  —  A>bl,  IIa!!.  Mag.,  I  öl ;  IX  148.  —  Dnuun, 

DüU.  Mm.,  VII  9i.  —  Rost.  btr.  Bult.  Mos.,  I  55;  IV  35. 
iiäois  und  d'Hcart  a.  a.  0.  hatten  die  Gründung  der  Kapelle 
in  die  Jahre  118(1—88  gesetzt,  und  zwar  auf  folgende  Gründe 
hin:  im  Jahr  1157  bestätigt  Eb.  Hiiliti  von  Trier  die  Abtei 
S.  Martin  vor  Metz  im  Besitz  der  Pfarrkirche  zu  Fameck,  ohne 
der  Kapelle  in  Morlingen  zu  gedenken  (Bened.,  LH,  Pr.  121); 
118E  geschieht  dasselbe  durch  15.  liertram  von  Metz  (eb.  142); 
dagegen  wird  in  der  C'oiiliniinlioiwbnllc  ['.  tllemriis'  III  (eb,  14-4-  f.l 
die  Jfkcksht  du  Fauniwi-rn  eum  t<qndUi  de  Morlantjcs  unter  den 
Besitzungen  von  S,  Marlin  aufgeführt,  so  dass  es  allerdings  den 
Anschein  tat,  dass  zwischen  1186—88  diese  Kapelle  entstand. 
Abel  (Bull.,  IX  146  f.)  hat  diese  Beweisführung  als  nicht  stich- 
haltig angegriffen,  indem  die  Abtei  Gorze  seit  351  als  Besitzerin 
einer  Villa  de  Morlinga  erwähnt  und  1219  durch  P.  Honorius  IH 
als  Eigeothümerin  de  l'Abbaye  de  Morlange  (I)  erklärt  werde. 
(Cartul.  Gorz.)  Die  Erwerbung  einer  Villa  in  Morlingen  Seitens 
der  Abtei  Gorze  ist  indess  kein  Beweis,  dass  S.  Martin  nicht  den 
Zehnten  von  Morlinge!)  bezog,  was  ausser  Zweifel  steht.  D'Hoabt 
gibt  an  (S.  182),  Gorze  habe  das  von  ihm  1210  erworbene  Mor- 
lingen zu  einem  Priorat  erhoben ;  auch  dies  scheint  mir  zweifelhaft. 


Morlinge  r 
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Graf  Reaaud  II  von  Bar  Boll  dann  auf  einem  der  Morlingen 
benachbarten  licrghüge)  die  Burg  gebaut  haben,  Reiche  im  16.  Jh. 
von  den  Hugenotten  zerstört  wurde,  samnit  dem  Priorat,  das  voll- 
ständig verschwand.  Es  wurde  1610  durch  Charles  de  RfimÄne- 
court,  Abt  von  Gorzc,  wieder  aufgebaut  und  1635  abermals,  und 
zwar  von  den  Schweden,  zerstört,  bis  auf  ein  Renaissanceportal, 
welches  ehedem,  bis  1792,  eine  Nikolausstatue  trug.  Im  Jahr  1688 
siedelten  sieb  die  Brüder  Barbier,  Eremiten  aus  dem  dritten  Orden 


des  hl.  Franclscus,  hier  mi.  lu  neuerer  Zeit  (um  1863)  fand  eine 
nicht  glückliche  Restauration  der  Kapelle  statt,  welcher  das  Schiff 
angehört.  Alt  sind  nur  der  Cbor  und  das  Trauseut. 

Der  aus  fünf  Seiten  des  Achteckes  geschlossene  Chor  gehört 
der  Uebergangszeit  des  12.  Jhs.  an.  Die  birnfürmig  profilirten 
Gurten  und  Kippen  des  sechstheiligen  Gewülbea  steigen  auf  Drei- 
vierte Irundsäulchen  empor,  welche  durch  einen  Sims  und  ein  Ring- 


DlginzsOby  Google 


geblümt.  Diu  Dasei)  der  Siiultlicn  sind  attisch  uud  mit  dem  Eck- 

An  der  Epistelseite  Piscina:  Kleeblattbogen.  Die  rundbogigen 
Fenster  sind  ungewöhnlich  hoch,  von  Rundsäulchen  umstauden, 
welche  Laubwerkeapi  teile  aufweisen. 

Vom  Chor  steigt  man  drei  Stufen  hinab  zu  dem  Querhaus. 
Die  Vierung  hat  ein  massives  Kreuzgewölbe,  dessen  ausserordent- 
lich dicke  Wulstrippen  auf  den  Kämpfern  der  VieruULispfeÜer  auf- 
sitzen; an  der  Kreuzung  der  Rippen  .statt  des  Schlusssteins  eine 

Nach  dein  Schiff  üffnet  sich  die  Vierung  in  einem  grossen  rund- 
bogigen  Triumphbogen,  der  auf  den  halbkreisförmigen  Vorlagen 
der  Vierungsufeiler  (Dasei)  mit  Eekknolleu,  reiche  Laubworkcapitelle, 
[lariih'r  viclj-TiiliodcrL'  Kampier)  aufsteigt  und  nach  aussen  von 
einem  küstlichen,  mit  Blumen  und  Laubwerk  ornameotirten  Rund- 
stab umspannt  ist.  Aehnlich  ist  der  Dogen  vor  der  Apsis  behandelt. 

Die  Kreuiarme  sind  sehr  einfach,  im  Tonnengewölbe  gedeckt, 
je  von  einem  leeren  Badfenster  durchbrochen,  welche  ein  Schach- 
brettfries umrahmt.  Die  Tonnengewölbe  sitzen  auf  reich  profilirten 
Simsen  auf. 

beide  Kn'UHiLniie-  haben  (-liitt  der  Ari.-iiliohüi  Riindliosrcnmsirlioii. 
welche  von  Ruudp feilcrn  (Eckkn  ollen  au  den  attischen  Hasen,  reiche 
Liuibwerkcapit-elii',  Kampfer  wie  oben)  setra.i;i'a  werden.  Das  innere 
Feld  weist  eine  kleine  Fensternische  auf  (prufilirtcr  ltuuduo£rit). 

lieber  der  Vierung  stellt  ein  schöner  und  massiver  zweistöckiger 
Steintliunn,  an  dem  noch  der  alte,  hohe  Dachfirst  des  früher» 
Schiffes  bemerkbar  ist.  Im  untern  Geschoss  je  ein  Paar  gekuppelter 
Maueröffnungeu  ohne  alle  ProBiirung.  Der  obere  Stock  hat  an 
der  Ost-,  Kord-  und  .Südseite  j«  ein  gekuppeltes  Kiinillin^-iifi'a.-ti'r. 


abg.-Mutt.  Du-  ix-iiML-omL....!  Mreknl-ilrr  nahen  P^^oualvu  Fu-S 

der  Sockel  des  Baues  besteht  aus  Platte  uud  Schräge,  lieber  de» 
Strebepfeilern  in  den  Ecken  und  anderwärts  groteske  Tlner-  ui;.l 
Mi'nsclieu.L:e'talteii. 

Der  Aussenbau  der  Kreuzarme  zeigt  au  dem  südlichen  Giebel 
statt  des  Lacusimses  einen  sich  laug  fortsetzenden  Drachen  in  Relief, 
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(Jii;uli;i>  leinen  construirt,  zeigt  eine  sehr  genaue  Orieutirung. 

Der  Cod.  Md.  217,  p.  123  gibt  Nachricht  über  nachfolgendes 
Epitaph,  welches  seither  verschwunden  ist: 

(Doppel  Wappen.) 

Haissons  qui  se  trouvcnt  audessns  de  la  parte  cTeneeinte  de 
la  chapelle  de  Morlattge  (dependancc  de  Fabhaye  de   Garze)  ä 
t  -+- '/,  de  Thiontiüe, 
T  hit  de  droitc 

est  «  la  harre  de  ...  .  ckargi«  de  trois  flextrs  de  Iis 

mis  egalemciit  cn  barre  encotUe  de  leurs  iloilcs  de  T4cu  de  la 
tjanche  (Annes  de  Charles  de  Remecourt  Idtard  de  Lorraine,  PrmCt 
ahli  de  Gores) 

es!  .  ...  .  im  pelieim  dann  so»  uue  ar.ee  la  picte  (Armes 

Sommes  tTan  Gasqtte  de  lj,  avec  des  lainbrequins  et  pour  datier 

JJ14  le  travaÜ  est  de  In  renaissance  des  arls. 
(Alles  Übrige  fehlt  im  Original.) 

D'Huabt  a.  a.  0.  167  gibt  die  Dimensionen  der  Kapelle  also 
au  (Inneres) : 

Chor:  Länge  5m,34;  Breite  5m,34;  Hübe  6m,70.  Tmnseut: 
Länge  4ra,81;  Breite  12m,33;  Hohe  6m,0S.  Schiff:  Länge  &»,f>l ; 
Breite  im,61;  Hobe  5m,34. 

Derselbe  theilt  folgendes  Epitaph  der  Einsiedler  Fr.  Barbier 


Digitized  Dy  Google 


800  Lothringen. 

mit,  welches  seither  ebenfalls  zerstört  zu  sein  scheint.  Eine  Platte 
am  Boden  des  Querhauses  trug  die  Inschrift: 

Ci-.'/iV  frirt:  Twain«.)  Barbier  htrmitc  du  tiers- 
•ordre  de  Saint  Fran(ois  de  Langms  hir.tel  ciant 

aussy  hermile,  et  mis  ensemble  ce  lieu  Auw 
Vital  auquel  ü  se  Irouve  maintenant  mountt 

k  13  axril  1711,  ä  Tage  de  58  ans. 
Frire  Simon  didda  le  Iii  aoüt  1739  age 
dt-  79  ans  et  gisent  Uurs  carps  iei. 
Pries  Dielt  pour  leurs  ämes. 
R.Q.l.P. 

Uni  die  Kapelle  herum  liegen  noch  eine  Anzahl  zerstörter 
Sculpturen  am  Boden,  i.  B.  Belief  mit  sitzender  Madonna,  wol 
epätgotbisch. 

MORSPERG  (Morsperg  1297,  Moebbberb,  Mahimont,  Cas- 
trum de  Mr ms peucii  1266,  Ciustellbrje  j>f,  Morespisrt 
1291,  Mo  Kesberg  1298,  Morpas  1344,  Moiipach  1401, 
Morspait  1404,  MoLBRnc  1420,  Morpec  1481,  Molz- 
bekg  1490  u.  s.  f.). 

(licni.  Alliiisdtirf,  Kreis  tlhätcau-äiliits,  Kanioii  Albesdorf.) 

Lipxge,  Dip.  de  la  ISeurlhc,  II  350.  —  Phobt,  Autlras.  (1862), 
X  33  f. 

Ehemaliges  Schluss,  südwestlich  von  Albesdorf,  nahe  dem 
Ort  gelegen,  jetzt  völlig  verschwunden.  Die  Herrschaft  Morsperg, 
nicht  m  vei-iVtichscin  mit  der  obereküssischen  Burg  nahe  der 
Abtei  Lützeln  (s.  II  440),  gehörte,  wie  es  scheint,  seit  dem 
13.  Jh.  als  büiriiigischw  Lehen  den  Grafen  von  Zweihrücken: 
Erhard,  Graf  von  Zweibrücken,  gibt  1297  dem  Herzog  Ferry  III 
von  Lothringen,  was  er  iu  Morsperg  und  Saargemünd  besitzt. 
1313  macht  Ferry  IV  Wilhelm  von  Torschwiiler  zum  erblichen 
Chätelaiu  von  Morsperg,  Nach  1443  ist  das  Geschlecht  der  Mors- 
pi-rj  nicht  mehr  nachgewiesen. 

Von  dem  von  zwei  Ringmauern  umgebenen  Bchloss  ist  bis  auf 
wenige  Spuren  (Beste  eines  Thuraus)  nichts  mehr  erhalten.  Ein 
Wappen  der  Grafen  von  Leitungen  1618  soll  noch  nach  münd- 
lichen Mittheilungen  des  Herrn  Behoit  sieb  bei  dem  jetzigen 
Besitzer  vorfinden. 

Nach  Behoit  (m.  M.)  besass  Morsperg  eine  Kapelle  iura 
hl.  Pirmin;  Lepaqe  nennt  eine  nahe  dem  Ort  gelegene,  jetlt 
ebenfalls  zerstörte  Einsiedelei  des  hl.  Antonius. 
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Uorville.  ROI 

MORVILLE  (Mortua  villa  1197,  Morville-les-Chateau- 
Salins  1530,  Morville-tje-Gorze  1756,  Morville-les- 
Metz  1790). 

(2,60  Kilom.  Ö.  toi]  Ciialeau-Salins,  Kreis  und  Kanton  Chileau-Salins,) 
Schmitt,  Fron.,  Mim.  Latr.,  XXVI  329. 

Römische  Reste,  Bruchstücke  feiner  Tüpferei,  ehem.  im  Besitz 
des  Pfarrers  Hugard,  erwähnt  Schmitt  a.  a.  0.  Ich  sah  in  der- 
selben Sammlung  Münzen,  römische  und  gallische,  aus  der  Um- 
gehend; einen  kleinen  geschnittenen  Stein,  bei  S.  Lmer  ge- 
funden; die  Darstellung  zeigte  ein  Qefäss,  auf  welchem  ein  Vogel 
(eine  Taube?)  sass;  dsgl.  eine  Cornaline  mit  Greif;  einen  Stein 
mit  schönem  männlichen  Kopf;  Stücke  von  Armbändern,  ebenfalls 
bei  S.  Livier  gefunden,  endlich  die  Copie  einer  jetzt  verlornen, 
s.  '/..  von  TimiKNAT  puhlieirteii  llrofir.ephitte,  welche  bei  Ohfi- 
teau-Salins  gefunden  wurde.  Die  Copie  der  Inschrift  lautet: 


Neben  dem  Pfarrhof  Bteht  ein  dem  Ausgang  des  Miltelalters 
angehöriger  Rundthurm,  an  welchem  eine  äusserst  naturalistische 
Srulptur;  ei»  Kopf  vor  einem  Tuch  —  anscheinend  ein  Veronika- 
schweisstuch,  doch  entfernt  sich  das  rohe  Werk  so  sehr  als  möglich 
von  dar  typischen  DarsU'lluiif;  uVs  Clu-isliiskopfs. 

Schmitt  a.  a.  0.,  S.  332  f.  und  331  f.,  bespricht  auch  zwei 
in  der  Nahe  gelegene,  vermutlich  römische  Niederlassungen,  die 
Villa  des  Rampants  und  die  .Bergerie'.  An  beiden  Stehen 
kamen  römische  Reste  zum  Vorschein,  an  letzterer  sind  auch 
moderne  Schanzen,  entweder  der  Schweden  von  1632  oder  der 
Truppen  des  Marschalls  ilc  l'IIöpital  1G42,  erhalten. 

Auf  diese  Elsässer  Burg  scheint  die  Erwähnung  des  Morspec 
easirnm  in  Elisacia  ittxta  Ilumbiiro  in  der  Urkunde  B.  Atiyilrams 
von  787  {al.  797)  zu  beziehen  zu  sein  (Calket,  Hist.  de  Lorr., 
I  Preuves,  I  293;  Gbandidirb,  Hist.  d'Als.,  Pieces  justif.  I,  XLV; 
Tbooillat,  I  84;  Monb,  Ztschr.  f.  Gesch.  d.  Obtrrh.,  1856, 
VII  463  f.  Vgl.  Stoppel,  Bibliographie  ÄUac.,  IV  206  f.). 
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MOULINS-LES-METZ  (Molendina  93G,  Mülknuinum  1186, 

Moulins  1188,  MoEiiLiN  1315,  Moclix  1404,  Molihs 

1505,  Mollin  devant  Metz  1513,  Moi.inis  1537,  Mou- 

lins-lez-Metz). 

(5  Kilom.  b.  von  Mutz,  Umlkrds  und  Kiinlon  Meli.) 

Römische  Reste:  Trumm  einer  Granitsäule  (ob  römisch?), 
wurde  vor  einigen  Jahren  im  Pfarrhause  gefunden  (Abel,  Mim. 
Mos.,  XVII  109). 

Um  18G3  wurde  ein  £7  cm  lange*  llronccsctuvcrt  /wischen 
Moulins  und  L(i]]gcvilk'  gefunden.  Vgl.  Bull.  Mas.,  VI  28. 

In  der  Kirche  wurde  vor  einigen  Jahren  ein  gothischer  Altar- 
aufsatz (15.  Jh.)  gefunden,  der,  leider  verstümmelt,  in  das 
städtische  Museum  gelangte  (eh.). 

FABEBT'sches  Schloss. 

Ball.  3h,.,  TV  158.  —  De  Sonic«,         XIU  4«  (H*n).  - 

Auel,  cb.,  XIII  5M. 
Ausist  :  ßn.V™«  .((  Met:,  U. 

Das  ehemalige  Schloss  der  labert  gehört  jetzt  zwei  Besitzern. 
Berru  Pierret,  Socretar  der  Hospizien  in  Metz,  und  Herrn  Dieu- 
donne  in  Plantieres. 

Der  Bau  stellt  ein  von  vier  runden  Eckthürmen  flankirtes 
Oblongum  dar,  dessen  Fenster  noch  den  got  Iii  sehen  Kreuzstock 
bewahren.  Dss  Uar.zc  ist  von  einer  liingmaucr  umgehen.  (Vgl. 
unsere  Abb.  Fig.  151.) 

Ehemals  war  das  Schloss  von  einem  durch  eine  Zugbrücke  über- 
brückten Wallgraben  mit  sechs  Thür  tuen  umgeben.  In  diesem  Zu- 
stande übernahm  es  durch  Kauf  Abraham  Fabert,  der  Vater  des 
Marschalls,  Maltre-eelieviu  von  Metz,  im  Jahre  J580  von  der 
altern  Linie  der  lkudoche,  welche  es  seit  Jahrhunderten  (?)  besessen 
hatten.  Die  Fabert  imlilim  das  Schloss  im  Gcschmaek  des  17.  Jhs. 
um  und  verkauften  es  um  1789.  Iu  der  Folge  wurde  der  nörd- 
liche Theil  desselben  abgetragen  und  als  Dampf miilile  eingerichtet, 
dann  das  Ganze  parcellirt  und  völlig  umgebaut.  (Hs.  Notizen  des 
Herrn  Pierret.) 

Ein  anderes,  spätgotisches  Schloss  Grignan  (im  <le$  deut 
chustMiilj;  ik  MoUin  M-M,  (.'imm.  Boij.  ih  b'.  Tliieli..  Uiin^m! 
13.  Jh.,  Griynon  1854)  steht  in  der  Nähe;  zwei  Rundthürme. 

Hinter  Moulins  nach  Ilozerieulles  zu  ein  spätgothi scher  Thurm. 

Ein  ähnlicher  Thurm  hinter  Montignv,  an  der  Bahn  nach 

Maselbrücke  (Simon,  Mim.  Mos.,  I  6G).  Bis  vor  zwei  Jahr- 
hunderten ging  die  Mosel  durch  die  elf  Joche  bietende  Brücke, 
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sind  noch  gut  erhalten.  Urkundlich  erwähnt  ist  die  Brücke  1227 
(Bene».,  UI,  Pr.  187);  im  Jahre  1312  wird  den  Meistern  von 
S.  Nicolas  Seitens  der  Stadt  aufgegeben,  wie  am  Pont  des  Morts 
und  rtcin  Pontilfroy,  so  auch  am  Pont  de  Moulins  jedes  Jahr  einen 
Bogen  auszubauen.  Damals  wird  also  die  steinerne  Brücke  an 
Steile  einer  hölzernen  reimten  sein. 

MOYENV1C  (Mediano  vico  saline  836,  Priobatus  s.  Pibntd 
Mbdiovici  968,  Ecclesia  de  Medio- Vico  982,  Motenvi 
1183,  Moenvic  1258,  Moyenvy  1324,  Medjus  vicus 
Salinabum  oppmuii  1525). 

(7  Kilom.  0.  von  Chlluan-Salins,  Kreis  Ctiiluau  Saline,  Kanton  Viel 
Lepsoe,  Le  Dfp,  de  la  Mrarlhe,  II  38G. 

Kirche.  Nach  der  von  Lepaöe  aufgenommenen  Local Überliefe- 
rung wurde  durch  Jean  Raven  el  (wann?)  eine  Kapelle  in  Mojenvic 
gegründet,  von  welcher  der  Thurm  sich  erhalten  hat:  an  diesen 
ist  die  je  titige  Pfarrkirche  in  der  Zopfzeit  angebaut.  Dieselbe  liegt 
jetzt  mitten  im  Städtchen,  während  die  ursprü »gliche  Stiftung  sich 
vor  den  Mauern  befand. 

Von  dem  Thurm  ist  auch  nur  der  untere  Thefl  alt,  ein  hoch- 
interessanter gothischer  Bau  des  14.  Jhs.,  von  reizvollen  Formen. 
Zwei  reich  gegliederte  polygonale  Strebepfeiler  fassen  die  Thurm- 
facade  ein ;  ihre  auf  hohen  Sockeln  stehenden  Basamente  zeigen 
je  sechs  zur  Aufnahme  von  Statuen  bestimmte,  aber  leere  Nischen: 
an  den  Pfeilern  steigen  kleine  Halbsäulcheu  empor.  Das  tiefgeleibte 
Portal  hat  in  den  Wandungen  bim  türm  ig  profllirte  Sänlchen  und 
Hohlkehlen  mit  Consoleu  zur  Aufnahme  von  Statuetten,  welche 
indessen  fehlen.  Das  Portal  ist  von  Rumlstüben  umrahmt,  welche 
sich  aus  dem  Jic  Deckplatte  der  Strehcpicilei-ba-ameiiti'  fiirttct/nidcii 
Ilorizontalsims  fortsetzen.  Das  Giebelfeld  über  dem  Thürsturz  ist 
mit  Maasswerkornament  gefüllt,  welches  bereits  die  Formen  des 
14.  Jhs.  ankündigt.  (Vgl.  Fig.  IC2.) 

Ucber  dem  Portal  unter  dem  die  Front  abschliessenden  Hort- 
zontalsims kleine  Nische  mit  Console  und  Baldachin,  welchen  die 
Statue  fehlt. 

Nach  Innen  öffnet  sich  die  Thurmhalle  durch  eine  jetzt  theil- 
weise  ragemauerte  Bogeustellung,  vier  machtige  capitolllose  Rund- 
pfeiler mit  hohen  achteckigen  L-'ü         trafen  die  Arcaden. 

Das  Innere  der  Thurmhalle  zeigt  ein  von  zwei  kleinern  Kreuz- 
gewölben t!a:ikirtes,  gesiieriitf-s  kiTU/gev.'i'ill:e  mit  ausserordentlich 
grossem  durchbohrten  Sehl  uss.*t  ein  (vgl.  Gruudriss  Fig.  153);  von 
den  Schlusssteiucn  der  Seitengewölbe  ist  der  eine  ornamentirt,  der 
andere  hat  ein  Wappenschild.  Angelehnt  ist  eiu  Treppen  thürmchen. 

Die  Orgelbühne  der  Kirche  zeigt  eine  in  Holz  geschnitzte 
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Ehemalige  Befestigungen.  Moyenvic  verdankt  sein  Entstehen 
den  Salinen,  welche  wenigstens  Beit  dem  9.  Jh.  bekannt  waren. 
Im  Jahre  836  schenkt  schon  Bischof  Frolar  der  Abtei  S.  Epvre 
in  Toni  zwei  Häuser  in  Moyenvii:,  wo  Salz  hergestellt  wurde.  Die 
Saüuen  werden  IM5  und  958  in  Urkunden  Otto's  d.  Gr.  ange- 
führt. Im  Jahre  982  schenkt  der  hl.  Gerhard,  B.  von  Toul,  der 
Abtei  des  hl.  Mansuetus  eine  Cclta  zu  Moyenvic,  welche  Schenkung 
P.  Leo  IX  10S0  bestätigt.  Udo,  B.  von  Toul,  gibt  1065  den 
Canonikern  von  S.  Gangolf  einen  Kessel  zu  Moyenvic,  um  Salz  zu 
fabriciren  (iipntl  M:'r1iit>nau  Viium,  in  tat«  www  saUs  cum  sesso), 
in  deren  Besitz  die  Stiftsherren  noch  110(1  erscheinen.  Zur  Ver- 
teidigung der  Salzwerke  waren  offenbar  schon  früh  Befestigungen 
angelegt;  1)20  nennt  man  den  Ort  niitiiifioneui  in  locu  jiahisfri 
säam.   Mau  weiss  nicht,  wie  um  jene  Zeit  dersclhc  in  den  Besitz 


der  Metzer  Kirche  gekommen  war,  welcher  ein  benachbarter  Dynast 
ihn  entriss,  um  ihn  weiter  zu  befestigen.  Stephan  von  Bnr  nahm 
1120  Moyenvic  wieder  ein  und  legte  die  Befestigungen  nieder, 
vielleicht  auch  den  ganzen  Ort.  Ein  Jahrhundert  später  stellte 
ein  Prior  Friedrich  von  Xures  denselben  summt  den  Salinen  wieder 
her.  Die  Cauoniker  von  S.  Gangolf  müssen  damals  noch  immer 
das  Eigentumsrecht  an  den  Salinen  bewahrt  haben;  134C  ver- 
leihen sie  die  Ausbeutung  derselben  dem  Bisthum  Toul,  etwas 
später  dem  Kloster  Xotre-Dauie-de-Viiux,  1380  treten  sie  die  Sali- 
werke  an  das  Metzer  Bisthum  ab.  Nachdem  die  Salinen  1661—70 
brach  gelegen,  wurden  sie  um  1674  wieder  in  Gebrauch  gesetzt 
und  bis  zum  Jahre  1B3I  ausgebeutet,  wo  die  Compagnie  des  Salines 
die  Werke  in  Dieuze  roneentrirte.    Das  Moyenvicer  Werk  wurde 
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1843  um  255000  Fres.  verkauft.  Es  liegt  nordöstlich  vou  der 
Stadt  und  bcsass  ehedem  eine  eigne  Kapelle. 

Theoderich  Bayer  von  Boppard  umschloss  Moyenvic  um  1384 
mit  einer  neuen  Ringmauer  (Bened.,  Hist.  de  MtU,  II  234. 
633).  Zweimal,  1418  und  1130,  nahmen  die  Metzer  die  Stadt 
ein  und  legten  sie  in  Asche.  Eine  neue  Befestigung  erfolgte  1526, 
eine  den  neueren  Principien  entsprechende  1  ti2 7  durch  den  Herzog 
Karl  IV  und  den  Kaiser.  Die  damals  errichteten  Hastionen  und 
Vorwerke  beherrschten  die  Strassen  nach  Luueville  «cd  Stni-slmiH 
(vgl.  Meman's  Plan,  Zmgab  m  ctl.  des  hl.  Jlöm.  Reicks  Ständen 
d.  s.  f.  S.  11).  Die  deutschen  Truppen,  welche  1630  in  Moyenvic 
eingezogen  waren,  wurden  1G31  durch  die  Franzosen  unter  dem 
Marschall  de  la  Ferte  hier  belagert  und  nach  heldenmüthigei' 
Gegenwehr  unter  dem  Freiherrn  von  Mercy  zur  Capitulation  ge- 
zwungen 1631,  Dez.  27.  Der  Friede  von  Münster  lli48  und  der 
Pyrenü en friede  1660  bezw.  1661  bestätigten  Frankreich  im  Besitz 
der  Stadt,  welche  Herzog  Karl  IV  aufgeben  musste,  und  deren 
Befestigungen  nun,  nach  Einnahme  von  Marsal,  vou  den  Frauzosen 
geschleift  wurden.  Die  Salinen,  welche  die  Herzoge  von  Lothringen 
den  Metzer  Bischöfen  abgekauft  halten  (1571),  gelangten  durch 
den  Vertrag  von  Vincennes  1661  in  den  Besitz  des  Königs. 

Ausser  Mebian  enthalten  auch  die  Recueils  von  Tassin  und 
BeauIiieo  Plane  und  Ansichten  von  Moyenvic.  Die  beiden  Haupt- 
thore  bestanden  noch  bis  circa  1820;  ebenso  sah  man  1716  noch 
die  zinne  übe  krönten  Thore  der  Salinen  befestig  ung. 

Ueber  Müuzfunde,  römische  und  moderne,  berichtet  Lefa.se 
a.  a.  0.  388. 

Ehemaliges  Priorat  des  hl.  Piens. 

Lepaoe  b.  «.  0.  388.  —  Clooet,  Hut.  eecl.  de  la  prov.  de 
Trivei,  II  lii.  —  Diqot,  llist.  Lot.,  Ii  70. 

Nach  der  Localüberlieferung  hatte  der  hl.  Gundebert,  Bischof 
von  Sl;iis  und  Stifter  der  Abtei  Scnoiies.  eine  Colonie  dieses  Klosters 
nach  Moyenvic  geführt  und  dort  ein  Priorat  mit  Kirche  gegründet, 
welches  den  hl.  Piens,  Afjens  und  Cohmibus  (Märtyrern  des  fi.  Jlie,? 
vgl.  dazu  Guebin,  Las  petits  Boilandütcs,  Par.  1882,  XIII  34, 
Note  3)  geweiht  war,  und  in  der  er  selbst  seine  Ruhestätte  gefunden 
haben  soll.  Nach  den  Bened.,  II  234  hätte  der  hl.  Gerhard,  B.  von 
Toul,  982  diese  Kirche  der  Abtei  des  hl.  Mansuetus  geschenkt. 
Sic  la;:  ausserhalb  der  Stadt  und  ist  vulli^  verscl  munden. 

In  der  Nähe  vou  Moyenvic  sieht  man  den  sog.  Briquetage 
der  Seille,  über  welchen  vgl.  oben  III  300. 

Eine  Ansicht  des  Ortes  mit  dem  Priorat  gibt  ein  grosser  Kupfer- 
stich in  Querfolio,  s.  d.  et  loc.  (Platte  im  Louvrc). 


I.o  Ih  ringen. 


MÜNSTER  (Ecclesia  de  Monsthe  1262,  de  Munstre  1270, 

MONASTERIUM  1271,  MlNSTER  1553). 

(Kreis  Cbäleau -Salin»,  Kanton  Albesdorf.) 

Kirche. 

Caibst,  A'oft'ce,  I  943  ff.  —  Bekkd.,  Hitt,  de  Utk,  II  631.  — 
Linon,  Coanama  dt  laMeurt/it,  II  83— 9B.  —  Asva.  Bswoir, 

L'aiuitwu:  ,:oll,:^rf--  ■■!':  X<ci-l-i  <!■:  Mü;,.:'.cy  il.icnrtl«:  Lunu- 
villc  1S67,  h°  (mit  Lüh.  Aus.  der  Kirche  und  Dot.).  —  Ax- 
licht  der  Wtttfa;adt,  1  Bt.  Det,  Gründl,  etc.,  litb.  Dttiror. 
Nancy,  V.  de  Saosonetti. 

Nach  der  von  Calmbi  a.  a.  0.  und  von  Lepac-e  aufgenommenen 
Localübcrlicferung  wäre  die  Kirche  von  dem  durch  einen  Hand 
bei  Gelegenheit  einer  Belagerung  iu  seinem  Schlosse  geretteten 
Grafen  Wilhelm  von  Dorsweiler  gegründet  worden  (um  1335 — 37), 
dessen  Grabmal  mit  dem  vermeintlichen  Hund  und  dem  Datum 
1335  in  der  Kirche  erhaltcu  ist.  Indessen  ist  diese  Erzählung  un- 
haltbar. Ein  später  vod  Lepaqb  (Conan,  de  la  Meurthe,  II  89  f.) 
reiiroducirter  lndulgenzhrief  P,  Innocens'  IV  von  1254  (III  kal, 
mart.)  constatirt,  dnss  das  Kapitel  von  Münster  begonnen  habe,  seine 
Kirche  mit  Pracht  neu  aufzuführen.  Erst  1270  machte  letzteres 
von  diesem  Indulgcnzbrief  in  einem  Ausschreiben  Gebrauch,  welches 
den  Ruin  der  alten  Kirche  und  die  Herstellung  des  neuen  Chors 
beurkundet.  Unterdessen  hatte  das  Kapitel  c.  12G2  von  Heinrich  von 
Finstingen,  Eb.  von  Trier,  eine  Schenkung  erhalten  (die  Mühle  zu 
Güglingen),  welche  mit  Unrecht  Anlass  gegeben  bat,  den  genannten 
Prälaten  als  Stifter  der  Collegiatkirche  zu  bezeichnen.  Gewiss  dürfen 
iudessen  die  Herren  von  Fintfinpcit  neben  di-nen  von  Dorsweiler, 
den  Grafen  von  Zweibrücken- Bitsch  u.  A.  als  Wohlthäter  des  Stifis 
genannt  werden.  Nach  Jahrzehnten  war  der  Bau  so  weit  fortge- 
schritten, dass  Februar  1292  lionrad  Bischof  von  Toul  in  Gegen- 
wart des  Metzer  Bischofs  Burkhard  den  Kirchhof  und  drei  Altäre 
weihen  konnte;  den  mittleren  (Haupt-)  Altar  zu  Ehren  des  heil. 
Nikolaus  und  der  heil.  Gottesmutter,  den  zur  Rechten  zu  Ehren 
der  hh.  Katharina  und  Georg,  den  zur  Linken  zu  Ehren  der  hh. 
Johannes  d.  T.  und  Stephanua  (Urkunde  im  Staatsarchiv;  Nancy 
G  883,  Mittheilung  Lemsmid's)-  Die  Beendigung  des  Baues  des  Quer- 
schiffes kann  auf  Grund  einer  nun  verschwundenen  Inschrift  an  einem 
Strebepfeiler  neben  der  südlichen  Eingangsthürc  (M  ■  GC  XXVH) 
ins  Jahr  1337  gesetzt  werden.  Der  Bau  des  Langschiffes  schritt 
nur  langsam  voran.  Mehr  noch  als  (Iii!  von  Bknojt  niit.^i'theilii1. 
doch  anderwärts  nicht  erwähnte  Jahreszahl  1424,  die  sich  in  der 
Nähe  des  Südportales  befunden  haben  soll,  sprechen  für  die  noch 
im  15.  Jahrhundert  fortgesetzte  Bautätigkeit  am  Langhausc  die 
Formen  des  Maasswerkes  in  den  westlichen  Fenstern  des  südlichen 
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Seitenschiffes,  die  den  Eselsrücken  zeigen,  und  die  in  einer  Denk- 
schrift von  1791  ermähnte  Thatsache,  dass  1424  von  deutschen 
Adeligen  behufs  Fortsetzung  und  Unterhaltung  des  Baues  eine  Schen- 
kung gemacht  worden  sei.  Nach  Lempfbid'b  Ansicht  war  die  West- 
front (sicherlich  die  Thürme)  nie  vollendet.  Grund  für  die  Nicht- 
beendigung  des  Baues  sind  die  Fehden  des  lothringischen  Adels 
im  15.  Jahrhundert,  die  Verheerung  des  Landes  durch  fremde 
Söldner  und  die  dadurch  herbeigeführte  Verarmung  aller  Stünde 
des  Landes.  CmtET's  Vermuthung,  dass  sie  der  griisserii  und  noch 
berühmtem  St.  Nikniaiü-kirche  (1494  —  I äi-i)  in  S.  Nicolas  de 
Tort  hei  Nancy  als  Vorbild  gedient,  ist  demnach  zeitlich  sicher 
zulässig  und  dürfte  auch  bauanalylisch  nicht  ganz  abzuweisen  sein; 
jedenfalls  bedarf  diese  Frage  noch  einer  nähern  Untersuchung. 

Das  Kapitel  von  S.  Nicolas  in  Münster,  über  dessen  Ursprung 
bestimmtere  Nachweise  vermisst  werden,  ging  in  Folge  der  Re- 
formation unter.  Die  Seigneurs  von  Ftustingeii  und  Dorsweiler 
hatten  sich  zur  Reformation  bekannt,  ein  Tlieil  des  Kapitels  seihst 
nahm  die  Lehre  Luthers  an.  Im  Jahr  1569  war  nur  mehr  ein 
Stiftsherr  in  Münster  übrig.  Der  Kardinal  Karl  III  von  Lotb- 
rinm>i],  Uischof  vmi  Met./,  höh  daher  das  Collc-gintstifi  auf  und  ver- 
einigte es  mit  dein  Cotle-iatstift  St.  Stephan  tu  Vic  (1594).  Der 
Plünderung  und  dem  Sturm  der  Schweden  auf  Albesdorf  und  Münster 
1637,  Juni  2,  wird  der  völlige  Ruin  der  Kirche  zugeschrieben. 
Erst  1682  erhielt  die  kleine  l'fanei  nieder  einen  Seelsorger.  Der 
Pfarrer  Philippe  unternahm  1771  ff.  eine  gutgemeinte,  aber  im 
Geiste  der  damaligen  Zoit.  ilurdiLiirfiihtic  lii^taumtio.n.  Der  Chor 
erhielt  ein  neues  üeslühl  und  einen  von  sechs  Säulen  yctrii.ueuen 
Baldachinaltar,  beide  das  Werk  des  Bildhauers  La  Broise  ans 
Saarburg.  Auch  eine  neue  Orgel  wurde  beschafft.  Die  Revolution 
verschonte  das  abgelegene  Denkmal ;  doch  wurde  das  Mobiliar 
(Statuen,  eine  grosse  mit  Eisen  beschlagene  Holzkiste,  die  Beste 
des  Altars,  die  Bücher)  um  1640  Lines  verkauft;  auch  eine 
neue  Casel,  eine  silberne  Platte  mit  Messkännchen,  ein  Weih- 
rauchgeffiss  kamen  damals  fort.  Im  19.  Jh.  scheint  die  Kirche 
einmal  zum  Abbruch  verurteilt  gewesen  zu  sein.  Seit  1859  unter- 
nahm der  Pfarrer  König  mit  hoch  anzuerkennender  Hingebung 
und  Opferwilligkeit  die  Restauration  derselben,  welche  Sich  auf 
die  Erneuerung  der  schadhaften  Strebepfeiler,  die  Umfassungs- 
mauern der  Seitenschiffe,  welche,  theilweise  zu  erneuern  waren, 
die  Giebel  der  Kreuzarme,  die  Bekrönung  des  Wendeltreppen- 
thurms,  die  Ausbesserung  bezw.  Erneuerung  der  Sockel,  die  Re- 
construetion  eines  Theils  der  südlichen  Transeptmauern  und  der 
Hochmauer  des  Mittelschiffs,  die  Bedachung  der  ganzen  Kirche 
mit  Schiefer,  die  Ausbesserung  des  südlichen  Kreuzanngewölbes  und 
die  Anbringung  eines  neuen  Bewurfes  aller  Decken,  die  Eutferuung 


der  Tünche  von  den  Innenwänden,  die  vollständige  Neucouslruction 
der  beiden  Thürme  und  der  Westfacadc  erstreckte. 

Die  Kirche  (Gnmdriss  und  System  I^g,  15-1  und  Stull  L 

eine  dreischiffige  Basilika  mit  Querhaus  von  prächtigen  Verhält- 
nissen dar,  deren  Formen  die  Frühgolhii;  der  /.weilen  [liilfte  des 
13.,  bezw.  der  ersten  Hälfte  des  14.  J Iis.  verrathen. 

Das  Langhaus  hat  in  seinen  drei  Schiffen  je  sechs  Joche,  denen 
eine  Westballc  mit,  wie  oben  bemerkt,  in  den  letzten  Jahrzehnten 
völlig  erneuerter  Westfront  vorgelegt  ist.  Die  Westballe  besteht 
aus  einem  gestreckten  Itiiipeiigi'wiilljr.'  zwischen  zwei  quadratischen 
Gewölben;  die  birnfijriuiii  pnjfilirteii  Kippen  setzen  sich  ,ms  den 
capitelllosen  Pfeilervorlagen  fort  oder  sitzen  auf  Eckeonsolen  auf. 
Die  ebenfalls  birnförniig  pruElirten  Rippen  der  Gewölbe  im  Lang- 
haus entsteigen  den  Capitellen  der  den  Pfeilern  vorgelegten  Dienste.  ' 
Diese  Pfeilerbündel  haben  ganz  schwache  Kämpfer.  Schlusssteinc 
zum  Theil  geblümt  Der  Schlussstein  des  westlichen  Joches  im 
Hauptschiffe  zeigt  drei  In  einander  verschlungene  Unthiere  mit  geöff- 
neten Mäulern,  der  des  vierten  Joches  eine  Löwin  mit  drei  Jungen, 
am  'Schlussstein  im  nördlichen  Seitenschiff  über  der  Blume  siebt 
man  die  Halbfigur  eines  Werkmeisters  mit  ausdrucksvollen  Ge- 
sichtszügen. In  den  Abseiten  ruhet)  die  Rippen  teilweise  auf 
Waodconsolen.  Das  Mittelschiff  hat  schöne  zweitheilige  Oberlichter, 
mit  Vierpässen  gefüllt,  die  Abseiten  ganz  schmale  einfache  Fenster 
mit  Drei pässen. 

Im  südlichen  Seitenschiff  schöner  spätgothischer  Oculus, 
nach  Aussen  mit  Fischblasenmaasswerk,  nach  Innen  mit  Taber- 
nakeluischo  und  altem  Eisenvcrschluss.  Nach  Bbnoit  a.  a.  0. 
S.  7  trug  ein  benachbarter  Strebepfeiler  des  Südportals  das  jetzt 
verschwundene  Datum  1424,  iu  welche  Zeit  der  Oculus  wol  fallen 
dürfte.  Bbnoit  glaubt,  dass  er  bestimmt  war,  iu  der  Karwoche 
das  hl.  Sacramtnt  aufzunehmen.  Wahrscheinlicher  ist  die  Annahme, 
dass  er  ein  Licht  für  das  umliegende  Cocmcterium  trug. 

Querhaus.  Die  Vierung  ist  von  vier  mächtigen  Rundp feilem 
getragen,  auf  deren  Kämpfern  die  schweren,  auch  hier  birnförmig 
prohlirten  Gewölberippen  aufsitzen.  Hechts  und  links  je  ein  ge- 
strecktes Gewölbe,  dessen  Kippen  und  Gurten  Ecks  aulchen  ent- 
springen. Das  Trans opt  geht  nur  sehr  unbedeutend  über  die 
Breite  des  Langhauses  hinaus.  In  den  Kreuzarmen  je  ein  grosses 
zweitheiliges  Fenster  mit  Vierpass. 

Der  zwei  Stufen  höher  ab  das  Querhaus  liegende  Hauptchor 
ist  aus  iimf  Seiten  des  Achteck;  geschlossen:  ihm  ist  eia  Joch 
vorgelegt.  Die  Gewölbe  des  in  hohen  und  schönen  Verhältnissen 
gehaltenen  Chores  sind  ganz  wie  im  Langhause  behandelt:  das 
seebsth eilige  llippengewülbe  des  Chorabschlusses  hat  eioen  durch- 
brochenen, das  oblonge  Joch  einen  geschlossenen  Schlussstein.  Die 
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wegen  der  Täfelung  s.  Z.  abgeschlagenen  Fiisse  der  Wandpfeiler 
sind  erneuert. 

Die  zwei  Seitenchore  Bind  schief  zur  Aie  der  Abseite  gestellt, 
eine  charakteristische  und  selten  vorkommende  Anordnung.  Das 
fiinftheilige  Gewölbe  dieser  un regelmässigen  Polygone  ruht  auf 
Wamicoiisolen  und  hat  tihnfünuig  prolilirte  Rippen.  An  den  Epistel- 
Seiten  kleine  Piscinen.  Im  Hauptchor  siebt  man  neben  dem  Altar, 
ebenfalls  an  der  Epistelseite ■,  eine  doppelte  Piscina  (vgl.  Fig.  15G), 
sehr  schöne  gothischc  Doppclblendiiisrhe-  mit  Vierpass,  jede  Nische 
durch  zwei  Pfosten  in  drei  verticale  Felder  getheilt.  Die  Einführung 
dieser  Piscinen  scheint  im  14.  Jh.  erfolgt  zu  sein,  nachdem  die 
Sumption  der  letzten  Ablutioo  vorgeschrieben  war. 

Gegenüber  dieser  Piscina  befand  sich  der  steinerne  Sitz  des 
Celebrans  mit  einem  Rest  von  Fresco  (Anbetung  der  drei  Könige). 

Das  Getäfel  des  18.  Jhs.  ist  eine  gute  Arbeit,  verdeckt  aber 
den  Chor  und  wäre  gleich  dem  zopfigen  Altar  zu  beseitigen. 

Die  Sacristei  ist  neu  angebaut. 

Im  Südarm  des  Transepts  steht  das  Grabmonument  des 
Ritters  von  Dorsweiler  und  seiner  Gattin.  Die  Gestalten  der 
beiden  Todten  ruhen  auf  einer  durchbrochenen  Bahre,  der  Bitter 
ebne  Kopfbedeckung  mit  Panzerhemd  und  Schwcrtgehenk  nebst 
Handschuhen  daran,  zu  Hauptcti  der  Schild.  Auf  dem  Reste  er- 
kennt man  noch  das  Wappen,  einfacher  Querbalken,  Schildrand 
geschuppt.  Die  Edelfrau  mit  Kopfvelum,  Rosenkranz,  in  gesticktem 
Ober-  ii ml  langem  Untergewainle.  Beider  Hiimlc  sind  gefaltet,  die 
Füsse  ruhen  nicht,  wie  Calmet  angibt,  auf  einem  Hunde,  sondern 
auf  einem  Löwen.  Die  untern  Extremitäten  des  Ritters  sind  an  den 
Knieen  abgeschlagen  und  wurden  zu  Anfang  des  18.  Jhs.  in  der 
Tracht  des  riüji'iiiny^ii  Kriege.-  erneuert  (nach  Humut  nach  dem 
Muster  der  Nr.  813  des  Museums  in  Nancy).  Die  Grabschrift,  in 
der  spütgothischen  Minuskel  gehaltet),  ist  thcilwtisc  abgeschlagen. 
Calmet,  der  sie  noch  sah,  gibt  Bie  in  der  unmöglichen  Form: 
Sic  jaeä  Wilhelm,  Dominus  de  Torsckvüknsis  (I),  et  mihs,  anno 
M .  C'CG  XXXV.  Behoit  a.  a.  0.  gibt  als  noch  vorhanden  an: 

■+-  HIC  IACET  DNS  VILHEMS  DE  TORCHWILE  MILES 
ANNO  DNI  MCCCXXXV  II  (der  Rest  verdeckt).  Hr.  Lempebid, 
welcher  die  Inschrift  zuletzt  prüfen  konnte,  schreibt  mir  darüber 
sowie  über  einige  andere  Sculpl-urrehte  :  .Die  weder  von  Cai.m« 
noch  Bekoit  richtig  entzifferte  Inschrift  lautet: 
hie  jaoet  DNS:  WILELMVS:  DE:  dOrSWILRE:  Wiks; 
ob  anO:  DM:  MCCCXXXV: 

Die  Buchstaben  Oes  ob  oder  obiit  (doch  wegen  des  geringen 
Baumes  möchte  ich  mich  für  ob.  entscheiden)  standen  auf  der  ab- 
geschlagenen Ecke. 
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geschriebenen  Per gament Urkunde  der  Deutscboiilenskomturei  Saar- 
bnrg  seinen  Antheil  an  der  Kirche  zu  Rohrbach  (Kreis  Saarburg) 
(Lempfejd,  Die  Komtureien  der  Deiitschordensballei;  Urkunde  im 
Staatsarchiv  zu  Koblenz).  Seine  Frau  Jenoiche  (Johanna)  von 
Warsber.ü  ('nicht  Gisela  von  Mursberg)  erscheint  1341  noch  als 
Wohltäterin  der  Abtei  Werschweiler  bei  Blieskastel.  Das  Datum 
ihres  Sterbetages  ist  oben  auf  der  Platte  rechts  und  links  von 
ihrem  Gewände  eingemeißelt,  jedoch  wegen  der  Schmutzanhäufung 
und  des  mangelnden  Lichtes  vorläufig  nicht  zu  entziffern. 

Das  Fragment  einer  andern  grossen  Grabstein  platte  sah  ich 
Frühjahr  1 Ö8G  auf  dem  Kirchhofe  liegen.  Von  der  in  guter  golhischer 
Schrift  gehaltene,,  Umschrift  war  nur  mehr  BMCRI  «>  lesen. 

Auf  dem  Kirchhofe  an  der  Xordseitc:  drei  Fialen  von  Strebe- 
pfeilern mit  Sculpturen,  darstellend:  1)  einen  Kollig  ;  2)jungo 


l.'cL.ci-  ihr  ein  siel.cTi.-vtrahli-er  Stein.  Mit  der  Linker,  -reift  da* 
Kind  nach  der  Büchse,  die  ihm  eine  links  knicende  männliche 
bärtige  Figur  in  beiden  Händen  darreicht.  Diese  Figuren,  die 
offenbar  die  Anbetung  der  heil.  Dreiküni^e  darstellen,  rechne  ich 
unter  die  besten  Leistungen  der  nur  mehr  in  sehr  spärlichen 
Schöpfungen  vertretenen  Plastik  der  gothischen  Periode  in  Deutsch- 

Ueber  dem  Grabmal  des  Ritters  von  Dorweiler  stehen  zwei 
sehr  gute  Steinstatuetten,  Frühgothik  des  13.  Jhs.r  1)  ein 
heiliger  Johannes  d.  Täufer  mit  dem  Lamm  Gottes  auf  der 
Schüssel;  2)  hl.  Katharina  mit  der  Krone;  die  Hände  sind  ab- 
geschlagen. Zwei  weitere  Statuen  gehören  den,  15.  Jh.  au:  3)  Ma-  " 
douna  mit  Kind  und  Krone;  i)  Madonna  ohne  Krone,  besser. 
Keides  sehr  geschwungene  Gestallen  voll  Anmuth;  5)  an  der 
ThDre  Mater  dolorosa. 

Statuette  eines  Ritters  (13.— 14.  Jh.),  in  Hinsicht  des  Costums 
sehr  interessant.  Schöner  eisenbeschlagener  Koffer,  spätgo  tili  seh. 

Neben  dem  Oculus  Weihwa^erstciii,  spälgothisch,  in  Form 
eines  halben  Achtecks. 

Moderne,  aber  leidlich  gute  Glasmalereien  aus  Nancy  (Passion 
des  Herrn,  Legende  des  hl.  Nikolaus). 

An  der  Nordseite  der  Vierung,  aussen,  zwei  Grabsteine 
eingemauert,  der  eine  von  Marmor  (1600),  der  andere  in  Sand- 
stein (1686). 

In  der  Ecke  der  Vierung  und  der  nördlichen  Abseite  stebt  ein 
Treppenthürmchcn. 


l/jlbrin^en 


Ah  den  beiden  Abseiten  erneuert«  Seitcnportale. 

Der  Pfarrer  besitzt  einen  gothischen  Kelch  des  14.  Jhs. 

Bksoit  a.  a.  0.  S.  IG  führt  noch  einige  Reste  von  Glnsge- 
miilden  an,  eines  mit  dem  Wappen  der  Fing  fingen,  und  ein 
zweites  mit  einem  Bischof,  welchem  ein  Diakon  einen  vor  ihm 
knieenden  Hann  vorstellt.  Weiter  sah  derselbe  (S.  17)  eine  jetzt 
verschwundene  Holzsculptur  aus  dem  nun  auch  abgebrochenen 
Beinbaus,  zwei  Bischöfe  mit  der  Ultra  vorstellend,  welche  einem 
dritten  Bischof  die  Mitra  aufsetzen  (13.  Jh.). 

MUTTERHAUSEN  (Muterhaijsen  1518,  Moterhausen  1594 
u.  s.  f.). 

(8  Kiloin.  so.  von  Büsch,  Kreis  SaargemQnd,  Kanton  Büsch.) 

Schlos  Broine. 

liull.  iloi.,  III  119.  15G.  -  StMOH,  Mira,  dt  VAmd.  dt 
Mi-.ls  ilHW;  XIX  Ml'S.  --  Tim.i.tiv.  Rainm  de  Mich,  p.  US 
(=  Mim.  dt  rAead.  dt  Melz  1863,  XLIII  230). 

Von  der  Zinse!  umflossen,  erheben  Bich  rechts  von  der  von  Lem- 
berg kommenden  Strasse  die  Ruinen  des  von  Graf  Reinhart  von 
iiitscii  1505  eibanten  Schlosses,  dessen  Grimdviss  man  noch  dien- 
lich erkennen  kann.  Ein  Thurm,  etwa  20  m  hoch  (3  Stockwerke), 
mit  um'cgeliii;isfijje:n  polyiMiilen  lirundriis  und  Koste  der  in  ihn 
fahrenden  Wendeltreppe.  Ihm  gegenüber  an  der  Ostseite  der  Funda- 
mente erkennt  man  eiue  Erkeranlage;  die  vorhandenen  Fenster- 
und  Thürsteine  zeigen  keine  Verzierung  mit  Stabwerk.  In  den 
Renteire  ch  nun  gen  der  Herrschaft  Bitsch  figuriren  1596,  1609, 
1611,  1613,  1621,  1627,  1Ü30  Ausgaben  für  Reparaturen  an  dem 
Schlosse  und  den  Bau  von  Stallungen  vor  demselben.  Das  Schioss 
wurde  im  30jährigen  Kriege  zerstört;  der  Ort  .Motto Ihausen  war 
1CSÜ  noch  nicht  wieder  bewohnt.  Die  auf  seine  tiriimltin^  betu- 
liche Inschrift,  ehemals  über  dem  Haupteingange  des  Schlosses 
angebracht,  ist.  jetzt  iio  Inner»  der  ^egt-n-iber  Iuvenilen  yotlii.-clu'« 
Kapelle  in  der  West  wand  eingemauert.  Der  aus  zwei  Steinen  be- 
stehende 0m,92  breite,  Q<*,&2  hohe  Stein  zeigt  in  gewaltigen  spat- 
gothischen  .Minuskeln:  S  ftiuljart  §  grnoc  §  jn  §  jnieinbrnditn  § 
t«c  §  §  hitst  (.sie)  §  m«i  §  tidltfilbtrij  (sie)  gl§5§0§äi; 
An  einem  der  Kapelle  goiivmiber  lice;oiuleu  Hause  N°  102  Inschrift- 
stein vou  1750:  HERR  VON  |  MORANVILLE  |  HERR  VON 
GO  |  ESTERS  BERG  I  1750  falsch  im  Hall.  Mos.  119  für  Götzen- 
brück  gelesen,  gemeint  ist  Gendersberg  s.  S.  156  (Mittbeil,  des 
Hrn.  Lehpfrib). 

Eine  halbe  Stunde  von  Mutterhausen  lag  das  Jagdschloss  Hoh- 
Weyersberg  (s.  d.  A.). 
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NEUNKIRCHEN  (Neükierck  1316,  Neurkirchen  1330, 
Nunkirchen  1335,  Munckirchen,  Munkirchen,  Neih- 
KincHEN,  Neunkirchen  1594,  Nunkirchen  1756). 

(2  Kilora.  d.  von  Saargi'muml,  Krt'is  und  Kanton  S;iargeniünd.) 
Kirche.  Sie  war  bis  17G8  die  Mutterkirche  von  Saargemünd 
und  gehörte  der  Abtei  Warths -tu  <  Artliipresbyterat  S.  Arnuald). 

Der  Kirchtluinn  i-t  in  seinem  untern  Theil  ^ot!  lisch,  nach  Westen 
zu  hat  er  ein  Fenster  mit  Fischblase  um  aass  werk.  Die  Thurmhalle 
ist  mit  einem  Kreuzgewölbe  gedeckt,  dessen  bin)  förmig  profilirte 
Rippen  auf  mit  Laubwerk  bezw.  Knospen  geschmückten  Consolen 
aufsumi  (13.  Jh.). 

An  der  Nordseite  hat  die  Kirche  Reste  eines  romanischen 
Baues:  zwei  kleine  rundbogige  und  ein  Kleeblattfenster  (alle  ge- 
blendet) über  einem  vermauerten  Seiteneingang.  An  der  Siidseife 
sieht  man  oben  angesetzt  ein  Lauhwerkcapitell,  etieuda  an  der 
Seite  ein  l'aav  jjek«|)|''--lter  spii(-.'o^hi;che[  Fen^d-r  mit  Eselsriickeii, 
dum)  ein  Ülendiiorta!  im  Esekrucken,  und  wieder  zwei  rumäni- 
sche Fenster  des  12.— 13.  Jhs. 

In  dem  Winkel  zwischen  dem  Thurm  und  der  Kirche  (Nordseite) 
eine  Console  mit  Kopf  und  Rippenansatz,  Reste  des  alten  Bein- 
hauses, und  daneben  eine  später  dort  eingemauerte  Darstellung 
der  Xrinitiit.  Das  Basrelief,  unter  gothisehem  Baldachin,  zeigt 
Gott  Vater  mit  dem  hl.  Geist  als  Taube,  der  Vater  hält  ein 
Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten;  oben  Engel  mit  Rauchfass,  unten 


Ad  der  Südseite  deutsche  Inschrift  aus  dem  Anf.  des  17.  Jhs., 
die  Zahlen '1680  und  1712  von  späterer  Hand. 

NEUSCHEUERN  (Newsch  euren  1594,  Neu-Scheuern  1600, 
Scheuern  1614,  Neucher,  Neufchere,  Neuvegrange 
1750,  la  neu ve  Grangk,  Gass.). 
(3  Kiloin.  sc-,  von  Siiarscniünd,  Kreis  und  Kanlon  Saargemünd.) 
DaiYii  bei  BontBiiiKB,  Bull.  Mol.,  III  168. 

Schloss.  Der  Ort,  durch  die  Schweden  zerstört,  war  ein  von 
der  Vogtei  Saargemüud  abhängiges  Lehen.  Das  Schloss  mit  seinen 
zwei  Eckthürruen  ist  im  18.  Jh.  gebaut;- es  bat  keinen  architek- 
tonischen Werth. 

In  der  Kirche  (modern)  Marmorepitaph  des  Kaiserlichen  Raths 
Jobannes  Nicolaus  a  Schakin  in,  Herrn  von  Neuscheuern,  Gründers 
der  1761  wieder  aufgebauten  Kirche,  gest.  1712,  in  die  Wand 
eingelassen.   Wappen  abgekratzt.  Auch  späterhin  zeigte  sich  die 


I.Dlhriiiücii. 


Familie  Schackmiu  (Jacqueinines)  als  Wohlthäterin  der  1767  ge- 
weihten Kirche;  laut  Aufzeichnungen  des  Pfarrers  Gernrdin  im 
Taufbuche  schenkte  Maria  Anna  Marg.  v.  Scb.  den  bei  Abbruch 
der  Marienkapelle  in  Saargemünd  ilir  verkauften  Altar,  Messge- 
wftnder  und  -Geräthc  und  vier  Reliquien  trierischer  Märtyrer. 

An  der  Nordseite  der  Kirche  die  moderne  Gruft  der  Familie 
flöget  de  Belloguet.   (Mitth.  des  Hrn.  Lempfrib.) 

NEUSTADTMÜHLE. 

(W.,  Gem.  Dagaburg,  8  Kilom.  s.  von  Lulielburg,  Kreis  Saarourj.', 
Kanlon  Lorebingen.) 

Kapelle:  einschiffiger  Bau  mit  spitzbogigen  Fenstern.  Cbor, 
un  regelmässige  6  Fünfeck,  bat  nach  Osten  zu  einen  runden  Oculus. 
lieber  dem  Eingang  1740;  doch  scheint  die  Kapelle  älter  und 
liiivltt'  der  (Hüiidniii-'  dü;-  Orte;  Mi  Dl  isal  iiiicli  vorangehen. 

NIEDERHOF  (Niedeiuiovum,  Nimiehoff  1244,  Molendinum 

DE  NlDREHOVE  1288,  NlDREHOWE  1314,  NlDERHAN  1590). 
|3,30  Kilom.  $0.  tod  Lorchingen,  Kreis  Saarburg,  Kanlon  Lürchingcn.) 
Bison,  JMp,,  p.  21. 

Römische  Reste.  Eine  Art  ,Enceinte'  auf  dem  sog.  Paquis 
nach  Heille  zu.  —  Eine  hier  gefundene  römische  Münze  kam 
in  die  Sammlung  Lhuillier  zu  Lurchiugcn  (B.). 

NIEDEBKONTZ  (Cand  -1200,  inferior  Kontz  1535,  Nr- 

DERCONTZ  1594,  CoNTZ  BASSE  1686). 

(2  Kilom.  w.  von  Bierck,  Kreis  ßiedenhoren,  Kanlon  Sierck.) 
Abel,  Ball.  Hot.,  VI  73. 

Kirche.  Von  der  von  Abel  a.  a.  0.  verzeichneten,  aber  nicht 
bt'Mliiii'iH'ncn  gothischen  Kirche,  welche  in  neuester  Zeit  gvus.-icit- 
theils  abgetragen  wurde,  steht  nur  noch  der  Chor  und  das  Quer- 
haus.  Die  GfT>'ulli  (Tippen  sind  binih>rmii:  profilirt  und  ruhen  im 
Chor  auf  EcksiLulcn,  in  Jcr  Vierung  auf  i  konischen  oder  geblümten 
Consolen.  Am  Schltissstein  des  Chors  Wappenschild,  an  dem  der 
Vierung  Agnus  Bei,  an  denen  der  Kreiltanne  Wappen;  alle  diese, 
Schlusssteine  sind  polychroinirt.  Zwetnetlieilte  spitzbogige  Fenster 
mit  Vierpassen.  lu  dem  Maasswerk  eines  Ckorfensters  Reste  alter 
Glasmalereien. 

Der  iiiiu  scheint  noch  dem  14.  Jh.  anzugehören. 

In  dem  Hause  N°  122,  an  der  Front  ein  Stein  mit  Wappen 
(Krebs)  in  Hochrelief,  darüber  in  vertiefter  gothischer  Minuskel: 


Nieder-Itcmelingen.  819 


Das  Haus  soll  früher  Spital  gewesen  sein;  es  gehörte  nach  der 
Localtradition  einem  Bruder  des  grossen  CardinalH  Nikolaus  von 
Cnes.  Cusanus  hatte  aber  nach  Haetzhbim  (Vit.  Nie.  Cos.,  Trev. 
1730,  p.  7)  nur  einen  Bruder,  Johannes,  welcher  als  Pfarrer  von 
Bernkastel  1456  starb.  Die  Gemeinsamkeit  des  Wappens  mit  dem 
Krebs  beweist  indessen  die  Verwandtschaft  dos  Niederkontzer 
Peter  von  Kues  mit  dem  Cardinal,  und  scheint  zu  Gunsten  der 
von  dem  Devenler'schen  ,Breviaire'  des  Lebens  des  Card  in  als 
(Habtzheim,  p.  6)  behaupteten  adligen  Abkunft  des  letztern  zu 
sprechen;  vgl.  auch  Düx  Nie.  Cm.  (Rgsb.  1847,  S.  96). 


NIEDER-REMELINGEN. 

{W.,  Gem.  Fameck,  7  Kilom.  s.  von  Diedenhofen,  Kreis  und  Kanlon 

Dladanbaten.) 

Schbss:  stattlicher  Bau  des  16.— 17.  Jhs.,  jetzt  verlassen  und 
verfallen.  In  den  Fenstern  herrscht  noch  der  Kreuzstock  vor,  das 
Corps  de  logis  zwischen  zwei  viereckigen  Thürmen  mit  Schiess- 
scharten; Hauptportal  Spätrenaissance,  in  der  Decoration  reich, 
aber  bereits  die  Barockformen  annehmend.  Im  Innern  ein  Kamin 
der  Zeit.  An  der  Kordseite  ein  grntesker  Kopf. 


820  Lothringen. 

NIEDERRENTGEN  (Basse -Rwtgen  1615,  Nideh-Reutgen 
1681,  Reuntgen,  Reungen,  Rrintnen,  Ritgen,  Runtgen 
1731  u.  s.  f.). 

(4  Kilom.  v.  ran  llodemauhera,  Kreis  Diedcnhofen ,  Kanton  Kaltenhöfen.) 

Gallo -römische  Reste.  Tumulus  mit  Souterrain  (Grab- 
kammer?) aufgedeckt  1843;  der  kreisförmige  Raum  war  gewölbt 
und  durch  einen  unterirdischen  (S.iul:  mit  der  römischen  Strasse 
verbunden.  Den  mittlem  Thcil  bedeckte  ein  c.oncaver  viereckiger 
Stein.  Im  Innern  Fragmente  von  rotlieu  Thongefaraen  und  einer 
Glaspatetie  mit  concentrischen  gefaxten  Krekel]  (Simon,  Mem. 
Mos.,  I  63;  dors,  Mem.  de  VAcad.  de  Mete  1844,  XXV  266; 
Ch.  Gubbab»,  Co.igr.  184G,  185  ff.). 

Ein  lironcearmband,  gef.  in  Heiligen  (ob  Über-  oder  Kieder- 
rentgen,  ist  nicht  angegeben)  Bit!!.,  IV  1G3. 

In  der  Kirche  befanden  ^ich  ehedem  die  Epitaphien  der 
Herren  von  Preisch  (vgl.  Bhesiosd,  La  Scigneuric  de  l'reisch, 
Metz  1879,  p.  19). 

NIEDERST1NZEL  (Ecclesia  de  Steinsiude?  c.  1050,  Ni- 
dersteihselle,  Steinsel-Bas,  Steinzel  1779). 
(2  Kilom.  n.  von  Finstbigeri,  Kreis  Saar  bürg,  Kanton  Finslingca.) 

Lau«,  Dip.  de  Ja  Meurlhe,  11  477.  —  Braun,  Bep.,  p.  11, 

Kirche.  Zopfbau,  nur  Thurm  und  Chor  sind  alt. 

Der  vic;cckiüe  Thurm  hat  yokuppelte,  rundbo.üi^e.  aber  doch 
nur  dem  17.  Jh.  angehörende  Fenster.  Ueber  der  dureb  den 
Thurm  führenden  Thure  1619. 

Der  aus  drei  Seiten  des  Achtecks  geschlossene  Chor  hat  ein 
spiitgo thisehes  Kreuzgewölbe,  welches  auf  abgeschrägten,  den  Eck- 
siüilehen  ciitspiinyeiirlrE  Hippen  autfk^l.  (je liluniter  tcbln^Heia. 
An  der  Evangelien -eile  ^iiatiiotliisehe  Üacri*  i  ei  t  h  ii  re  mit  Ksels- 
rücken. 

Am  Hochaltar  Autepcndium,  nach  Mittheilum/eri  des  Pfarrers 
zu  Anfang  dieses  Jh6.  durch  einen  Künstler  des  Orts  gefertigt: 
Holürelief,  das  Abendmahl  dav-tellvinl.  KiiiLi^otliisclie  AmTa-Ming  mit. 
Eeuai-Minie-Motiven,  offenbar  Xnclibildun;'  eim-s  Weihes  des  16.  Jbs. 
In  der  Ausführung  hau  d  werk  sin  assig,  aber  interessant. 

Statuette  des  hl.  Nikolaus  mit  den  drei  Kindern  (17.  Jh.). 
—  Statuette  eines  andern  Bischofs,  vergoldet  (17.  Jh.). 

In  der  Sacristei  alte  Truhe  mit  starkem  EiseubeBchlag;  in 
derselbe»  ein  Glaskelch. 

Neben  dem  Thurm  grosser  Holzerucifixus  des  17.  Jhs.  unter 
Holzdach.  Auf  dem  Kirchhof  Beinhaus,  in  zwei  Arcaden  sich 
öffnend  (17.  Jh.).  Ueber  einer  der  Arcaden  IESVS  $0<1  tOSEP*. 
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unten  ANNO  |[  DOMINI  ||  MDCCIV,  dam  Weihwaescrstein. 
Aussen  die  Inschriften  0  morl  II  ©  Otto  ||,  im  Innern  eine  deutsche 
und  eine  französische  Iuschrift,  die  sich  auf  Tod  und  Gericht  beziehen- 

Ad  der  Aussenmauer  der  Sacristei  Grabstein  von  1728. 

An  der  südlichen  Aussenmauer  des  Schiffes  die  Inschrift 
(0,ra90  br.,  0,m27  h.) : 


DIESE  LENGTE  DER  ACKER  KVT  ■ 
ACHZEHEN  SCHVE  SIE  HALTEN  THVT  • 
ACHZEfEN  RVTEN  MAN  ZVM  ACKEH  ZALT  ■ 

in  die  breit  trei  rvten  avch  hat  ■ 
von  meier  vnt  gericht  angeben  sint  ■ 
wie  sicus  nach  lantsbravch  hie  bfint  ■ 
anno  -  ^639 

Ebenfalls  an  dieser  Aussenmauer  eingelassener  Stein  mit 

1619 
I 

Auf  der  Grenze  des  ehemaligen  Departements  Grenzstein  mit 
1 553  und  dem  Wappen  von  Finstingeu  und  Nassau-Saarwerden 
(Behoit,  ShB.  Lorr.,  XX  163). 

Ueher  die  Burgruine  Geruldfieck  s.  HI  160. 

NIEDERUM  (Manheim,  Niedebheim  1180,  Nidrbhem  1267, 
Magny,  Nyderchem  1346,  Maney  devant  le  Pont  15.  Jh., 
Marneio  1544,  Niderheim  alias  Maghy  1594,  Maigny 
1675,  Nidrum). 

(7  Kiloin.  a.  von  Falkenberg,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Falkenberg.) 

Römische  Reste.  Spuren  der  Römcrstrassc  (M.  M.  des 
Herrn  Tohnow). 

Ein  kupfernes  Instrument,  welches  um  1659  hier  gef.  wurde, 
trug  das  Datum  1660  und  das  Maass  eines  englischen  Fusscs 
(305  MilÜm.)  (Bull.  Mos.,  II  91).  Es  gelangte  in  das  Metzer 
Museum. 

NIEDER  WEILER  (Niederwilre  1163,  Nydsrwilre  15.  Jh., 
Nyder-Wuelles  1525,  Niedersweiler  1594). 

(5  Kilom.  0,  von  Saarows,  Kreis  und  Kanlon  Siiiirtmrg.l 

Lipioe,  Dtp.  de  la  MtvTthe,  II  437.  —  Behoit,  Sfp.,  p.  H  f. 
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Ehemaliges  Schloss,  jetzt  zerstört,  gehörte  dorn  aus  der  fran- 
zösischen Revolutionszeit  bekannten  General  de  Custine. 

Für  die  f>Hi:MthtR  lies  KiinslSewerl.,cs  hat  Niederweier  eine 
gewisse  Bedeutung  durch  die  1765  von  Sachsen  eingeführte  Por- 
zcnanmaniifuctur  und  seine  Kaycnccfabrik.  welcher  seit  17S5 
die  Fabrication  von  irdenen  Pfeifen  sultstituirt  wurde. 

Nahe  bei  Niederweiler  lag  ehemals  das  jetzt  eingegangene  Dorf 
Oherweiler,  wo  ein  Degen  des  16.  Jos.  gefunden  wurde  (Coli. 
Marchai,  Lörchingen). 

NIEDERWIESE  ("Weisse  la  Basse  1390,  Basse  Weize, 
Basse  Veyge  1391,  Wisa  ihferior,  Vesa  1544,  Nider- 
wuissen  1681,  Vize  i,a  Basse  168'-?,  Nidervise  18.  Jh.). 

(6  Kilom.  O.  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanton  Dolchen.) 
Römische  Reste:  Münze  {Huli.  Mos.,  I  62). 

NITTING  (Nidengen  1594,  Nuihin  159S,  Nietting,  Nut- 
ting  1710). 

(8,50  Kilom.  s.  von  Siiarnurg,  Kreis  Saarhurg,  Kanton  Lorchingen.} 
Beidit,  Bfp.,  p.  22. 

Gallo-römische  Reste.  Im  Walde  Spuren  einer  Römer- 
strasse. —  Gallische  Münze  (Samml.  Lhuillier  in  Lürchmgon) 
—  Münzfund,  1827  gem.,  im  Nordwest  des  Waldes;  32  M.  Gor- 
dians, kamen  nach  Nancy.  Im  selben  Walde  kamen  zahlreiche 
Fragmente  von  Basreliefs,  Substructionen  eines  Gebäudes, 
eine  Meine  zerbrochene  Reiterstatue  zum  Vorschein  (Beaüliku, 
Camti  de  Dagsb.,  p.  304). 

Kirche  ganz  shoiIitii.  3  ji  Ii  tgo  Uli  scher  oktogoner  Taufstein  mit 
zopfigem  Kuss  iu  der  S;icristei.  Ein  von  Bekoit  erwähntes  Ossua- 
rium  sah  ich  nicht  mehr. 

Von  dem  alten  Schloss  (Ende  des  16.  Jhs.  den  Herren  von 
Lützelburg,  seit  1776  den  Herren  de  Saintignon  gehörig)  ist 
nur  ein  Thorbogen  mit  Sims  (13. — Ii.  Jh.)  übrig.  Barockgiebel  des 
17.  Jhs.  Das  Schloss  soll  auf  den  Trümmern  älterer  Wohnstatteu 
stehen,  von  denen  eine  auf  unbegründete  Orts  Überlieferung  hin 
als  Templerhaus  bezeichnet  wird. 

Im  Hofe  des  ,Kreihoie.s!  staiirt  früher  (Li-  1 827)  ein  Kastanien  bäum, 
unter  welchem  der  Seigueur  Gericht  hielt;  der  Iiaum  soll  (nach 
Bbhoit)  unten  lim,  an  der  Krone  60  m  Umfang  gehabt  haben. 

NORROY-LE-VENEUR  (Nogareduiu  960,  Nugareddm  1049, 
Noeret  1138,  NüVEROIT,  NoWERVOlTj    1211,  Nowkbov 
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1224,  Novroie,  Nauroit,  Nouroit  le  Vinour  1231, 
Nohiroit  1232,  Notehot,  Navrott  le  Vinois  1236,  NaU- 
ROY  LE  VENEl'R  1327,    NOKHItOY   DEVANT  METZ   CON  D1T 

i.e  Venour  1301,  Noweroy  devant  Mfcs  1-104  u.  s.  f.). 

(8  Kilom.  w.  von  Muli,  Landkreis  und  Kanten  Meli.) 
Kirche. 

Abel,  Au,(r.  (1866),  IV  967.  —  De«.,  Bull.  Mu.,  V  201  f. 
—  Pvssot,  Bull.  Mm.,  V  103. 

Die  Seignenrie  von  Norroy  wird  1138  als  im  Besitz  eines  Dodo, 
Miles  de  Noeretz,  erwähnt;  neben  ihm  erscheinen  bald  darauf  das 
Spital  von  S.  Nicolas  und  das  Kapitel  von  S.  Peter  in  Lütticb  im 
Besitz  von  Gütern  im  Orte.  Die  Besitzung  der  letztem  ging  1236 
an  S.  Vinceutius  in  Metz  über,  neben  welchem  auch  das  Stift 
Pierremont,  die  Familien  Norroy,  de  Brief,  de  Florange  und 
de  Bar  als  Seigneurs  in  Norroy  genannt  werden.  Seit  Anfang  des 
15.  Jhs.  erklärt  sich  das  Hetzer  Domkapitel  zum  Herrn  in  Norroy, 
neben  Lothringen  und  S.  Vinceutius;  1461  wurde  Norroy  der 
Propstei  in  Briey  incorporirt.  1475  wurde  Norroy  sammt  seiner 
Kirche  stärker  befestigt  und  bildete  wahrend  des  lothringischen 
Krieges  einen  (lauptstützpunkt  der  Operationen, 

Den  Kern  der  Kirche  bildete  die  romanische  Krypta,  welche 
Asel,  Bull.,  V  207  als  die  von  dem  Latticher  Kapitel  im  11. 
oder  12.  Jh.  errichtete  urspiiln gliche  S.  Peterskapellt  ansieht.  Sie 
hat  Li  x  3  Gratgcwiilbc  auf  kurzen  Kundpfeilern,  welche  sich  auf 
viereckigen  Platten  erheben;  .ibgcfchriigti'  Würfelcapitelle  mit  ein- 
gehen Kämpfern,  an  den  Wänden  flache  Pilaster  mit  aus  Platte 
und  Srhiüii'jie  /ufarmui'Tiüt'se^.leiL  Kämpfern.  Zwei  kleine  nniilliojiige 
Fe iisterchen.  Auf  Grund  einer  urkundlichen  Notiz  des  Archivs 
von  S.  Vinceutius  nimmt  Abel  weiter  den  Neubau  einer  im  Ucbcr- 
gang6Stil  gehaltenen  Kirehe  über  dieser  Krypta  im  Jahre  1288  an. 
Diese  grössere  Kirche  bildete  eine  (Irc-isehifTifje  iksilika  mit  drei 
halbkreisförmigen  Apsiden;  über  dem  Westeingang  erhob  sich  der 
mächtige  Thurm,  welcher  der  Befrstignn^  rliente.  Seine  Beleuch- 
tung erhielt  das  Innere  dunh  kleine  siiitzbogise  (''enscer  ohne  :ille 
Ornamentation;  die  Schlusssteine  waren  geblümt.  Der  Daehstuhl 
ruhte  auf  liumlpfeilern.  Im  Ii.  Jb.  unternahmen  die  Mönche  von 
S.  Vincentius  eine  Restauration  <kr  Giwülbe,  deren  Schlußsteine 
die  Wappen  der  umwohnenden  Seigneurs  erhielten,  welche  sie 
hierbei  unterstützten.  Als  Hamptwohlthäter  erhielt  ein  Seigneur  von 
Norroy  sein  Porträt  auf  einem  Glasfenster,  wo  er  zu  Küssen  des 
hl.  Petrus  in  voller  Rüstung  kuieet.  Als  im  Jahre  1574  der  Chor 
den  Einsturz  drohte,  wurde  die  Abtei  S.  Vincentius  durch  Spruch 
des  Officials  zu  Metz  genöthigt,  denselben  herzustellen.  Da  sie 
sich  dessen  weigerte,  führte  der  Herzog  von  Lothringen  1575 
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auf  ihre  Kosten  die  Restauration  aus,  wesshalb  sein  Wappen  auf 
einem  Schlussstein  und  auf  dem  Retabuluin  des  Ilochaltares.  Die 
Apsiden  wurden  durch  einen  viereckigen,  yoii  Strebepfeilern  ge- 
stützten Chor  ersetzt,  der  als  Festung  diente  und  mit  Pechnasen 
besetzt  wurde.  Im  17.  Jh.  (um  1620)  fand  eine  abermalige  Restau- 
ration durch  einen  Pfarrer  von  Norroy  statt. 

Der  vor  ilcm  iiiiu^liiLits  slHiendc  gewaltige  Thurm  ist  vier- 
stöckig, hat  oben  gekuppelte,  grosse  Rimdbogenfenster  ohne  Profi- 
lirung  (wol  noch  13.  Jh.).  Er  hatte  ehedem  eine  doppelte  gewölbte 
Halle;  von  der  untern  stehen  noch  die  Gewölbeansätze,  dicke 
abgeschrägte  Hippen,  aus  den  Ecken  aufspringend.  Die  obere  Wöl- 
bung hatte  ebenfalls  abgeschrägte  Rippen ,  welche  runden  Eck- 
säulchen  ohne  Capi  teile  entstiegen.  In  dem  Thurm  ist  eine  zu 
einer  Bühne  führende  Wendeltreppe  eingebaut;  auf  der  Bühne 
vier  spätgothisclic  Holzstatuettcn,  halb  zerstört  (15.— 16.  Jb.). 
Nach  der  Kirche  zu  öffnet  sich  die  Thurmhiille  in  einem  rund- 
bogigen  Fenster  mit  abgefasten  Kanten.  Niedriges  Dach.  Der  Thurm, 
ehedem  befestigt  (er  hat  noch  Scliiesss Charten)  stand  zur  Zeit  mit 
einem  jetzt  verschwundenen  andern  Thurm  iu  Verbindung.  Reste 
von  Maciiieulis  haben  sich  auch  an  einem  Strebepfeiler  der  nörd- 
lichen Abseite  erhalten. 

Das  Langhaus  hat  drei  breitgespannte  Joche  auf  dicken  Rund-  • 
pfeileru,  deren  Fiisse  kurz,  deren  Sockel  von  einer  Schnur  eiugefosst 
sind;  keine  Capitclle.  Abgeschrägte  Rippen,  Schlusssteiue,  theils  ge- 
blümt, thtils  mit  Wappen  (lothringisches,  s.  o,).  Die  beiden  westlichen 
Joche  haben  in  allen  drei  Schiffen  Kreuzgewölbe,  das  östliche  in 
allen  drei  Schiffen  Netzgcwöibe.  An  den  Schlusssteinen  der  Abseiten 
tlipilj  IJlniucjJOi-uaiiieiil,  IbeiU  leeiv  Wappmi^chiidcr  fy.  o.l.  Am 
östlichen  Joch  des  südlichen  Seitenschiffs  haben  /.wei  Schluss-tritie 
ä)  ein  Agnus  Bei,  l)  ein  Wappenschild  mit  Hammer  und  Winkel. 
Die  Abseiten  haben  tiefgeleibte  Fenster,  welche  in  den  westlichen 
Jucht»  eindifiliL',  ii,  dem  i^Lliclicn  /v.eilbe ilig  sind  und  des  Maass- 
werks  L'iitLülirnii. 

Der  geradlinige  Chor  weist  eine  namhafte  Abweichung  der 
Axe  nach  Norden  zu  auf.  Schönes  N'etzgcwölbe  auf  birnföruüg 
proriliiten  Rippen,  geblümter  Mitfcl.-chhissstein,  Die  Rippen  ent- 
steigen  Ecksäulchen  (einem  grossen  '/,  Hauptdienst  mit  je  zwei 
jungen  Diensten)  mit  attisirenden  Hasen  und  einfachen  Capit eilen. 
Nach  N.  wie  0.  ein  grosses  zweitheil  ig  es  gothifcb.es  Fenster. 

Die  Aussenaefte  des  Chores  zeigt  neben  dem  Hauptfenstar  eine 
rundbogige,  mit  Ornament  besetzte  Blendnische,  mit  lebensgrosser 
schöner  Madonna  mit  Kind;  gute  Steinsculptur  des  15.  Jhs, 
Unter  den  Strebepfeilern  des  Chors  breite  Durchgänge.  Auch 
an  der  Südseite  des  Chores  Machiculis.  In  den  Fenstern  noch 
alte  Eiseugitter. 
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Die  an  der  Südseite  des  Chores  angebaute  Sftcristei  hat  ein 
Gratgewölbe  und  gothische  Fenster.  Ad  der  Decke  das  Datum  16S6. 

In  der  südlichen  Abseite  eiue  rundbogige,  mit  Ornament  besetzte 
Nische  als  Piscina. 


Geringe  Arbeiten  des 
licius  in  Metz, 
ucifiius,  nicht  schlecht. 


H       R       A  M    A     ||     A    M    E  ■ 

Der  Donator  ist  nach  Abki,  (s.  o.)  ein  Seigneur  von  Norroy. 

Weiter  zeigt  dos  Glasfeneter  einen  hl.  Clemens  mit  «tau  rit- 
mtns  <£füe  und  den  nämlichen  Füllbuchstaben  als  Ornament. 

An  der  nördlichen  Abseite,  aussen,  eine  Holzstatuette,  schlechter 
Barock;  Maria  mit  dem  Kinde. 

Die  Süll.  Mos.,  III  5  erwähnten  Wandmalereien  habe  ich 
nicht  mehr  gesehen. 

Ebenso  ist,  seit  1655,  die  ehedem  die  Kirche  umgebende  Ring- 
mauer mit  ihren  Tbiirmen  verschwunden. 

Glocke  (aus  Senones,  nach  BttU.,  V  103),  mit  Inschrift  tob 
1733  (eb.).  Als  Giesser  gen.  W.  Barbier.  Wappen  {eines  Marquis 
de  Beauvoir,  Seigneur  de  Craon?). 

Bei  den  Restauratinnsarheiten  des  Jahres  1843  fanden  Fich  nahe 
der  Kirche  auf  dem  Kirchhof  etwa  20  Steinsärge  (Saü„  V  104), 
welche  verschiedenen  Zeiten  angehörten  und  zum  Theil  trapez- 
förmige Gestalt  zeigten  (Simon,  Mbn.  de  l'Äcad.  1843,  XXIV 
546,  Congr.  1846,  46). 

Vunijr.  134!',  fil  erwähnt  einen  Altarvorsatz  mit  Frescomalerei 
des  1  5.  Jhs.  ijii  Innern  der  SpiUliüneu  (15.  Jh.),  der,  schon  damals 
sehr  verstüiiini'-k ,  jei/.i  verschwunden  ist. 

NOVÖANT  (Novianduu,  Novianum  858,  Novianti  villa  864, 
No  vi  an  tum  933,  Novun  1268,  Nouviant  1288  u.  s.  f.). 

(16  Kilom.  s,  von  Meli,  Landkreis  Metz,  Kanton  Gorse.) 
Römische  Reste. 

An  dem  Kilometersteine  12,2  (Noveant— Gorze)  sind  an  der 
Strasse  Reste  der  römischen  Wasserleitung  sichtbar. 
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Nach  Abel,  Aus/ras.  (1868)  VI  254  sind  auf  dem  benachbarten 
Hofe  Calembourg  Münzen,  Thongefässe  und  ein  Meilenstein 
mit  P  -  AVG  ■  0  (?)  gefunden  worden. 

Ueber  Auffindung  eines  romischen  Sarges  bei  Ausgrabung  eines 
Brunnens  auf  dem  Terrain  der  abgetragenen  Kirche,  zu  Anfang  der 
50»r  Jahre,  berichtet  Sihon,  Mit»,  de  l'Acad.  1852,  XXXIII  I  229. 

Lothringischer  Miinzfund,  im  Jahre  1843  auf  dem  Eigen- 
thum  des  Herrn  Greff;  Simoh,  Mim.  de  l'Acad.  (1843)  XXIV  229. 

Schloas. 

8h«,  Mim.  Mai.,  I  70.  —  Cailiy,  Bull.  Hot.,  IV  13*  f. 

Maison  forte  mit  Eckthürmchen  und  umgeben  von  Gräben,  in 
dem  Weiler  ,de  l'Aitre'. 

Kirche  modern.  Der  Chor  der  frühern  Kirche  scheint  gotbisch 
gewesen  zu  sein. 

Grabfund.  Im  Jahre  1888  wurden  in  einem  von  der  Haupt- 
strasse abzweigenden  Nebengässclicu  am  Gemeindebaus  Steinsärge 
aufgedeckt,  in  deren  einem  zwei  Personen  gebettet  waren.  Vielleicht 
hat  mnn  liier  eine  initt.Nrilfcilicln;  licgrälinissstiittc  zu  suchen.  Nach 
einer  Localtradition  soll  an  Stelle  des  jetzigen  Gemeindehauses 
eine  Kapelle  gestanden  haben.  Auf  antiken  Ursprung  der  be- 
treffenden Sarge  deutete  Nichts  hin.  (Vgl.  Strassb.  Post  1883, 
n°  128  L) 

OBERHOMBURG  (Hoemborc  1210,  Hosibürg  1254,  Hom- 
burg castuum  1256,  Hombor  1280,  Hümburgum  1544, 
Hombourg  Chateau  1594,  Homborq  ru  "Westreich  1645, 
Hombourg-l'Eveoue  1745,  Hombourg-la-Ville  1779, 
Bischoks-Hojibürg  18.  Jh.). 

(6  Kilom.  □.  von  S.  ATOtd,  Kreis  Forbach,  Kanlon  S.  Avold.) 

CiLKEi,  Kol  de  la  Lorr.,  I  41.  SuppL  45.  Gall.  diriit.,  XIII 

;so.  im.  Ap».  -  n;,t.  i/iü.  -  Dlt.hv 

(It.).  titude  nr  rhüMre  de  la  wie  et  de  la  alUgiale  de 
llomiaurg-VEvique,  Metz  18TS,  8'  (sotogisphirt).  —  De«., 

f'-'-'/na/ndf-    :ir<-!,v')'i'j:'l\'.-*    ■Ilir    >~H  I  -jV  I  dr      I'\-T>*'.ich  ,  Mr'T- 

18T7,  8°.  -  Den.,  'Mim.  de  t'Amd.  de  Met:  187?.  LX  11:; 

—  Bodiasde,  Mim.  de  fAcad.  de  MtU  1851,  XXX  164  f. 

—  Simon,  eb.  1838,  XIX  338.  —  Dem,  B»U.  Mo,.,  III 
158  f.;  III  134  —  Moi.,  I  69.  —  Leboko,  H.,  Uerappel 
und  Bauellhai,  Ft>rb.  1885,  8.  83. 

Befestigungen  und  Schloss. 

Die  Anfange  des  Schlosses  und  des  Ortes  geben  jedenfalls  in 
das  12.,  wenn  nicht  über  das  12.  Jh.  hinaus.  Nach  der  Contia, 
der  Genta  episeop.  Mellens.,  I  (SS,,  X  544),  hatte  sich  Herzog 
Mathieu  I  nach  dem  Tode  des  Grafen  Hugo  der  Burg  bemächtigt, 
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welche  um  jene  Zeit  schon  zerstört  worden;  dann  nahm  sie  Bischof 
Stephan  von  Bar  mit  Hülfe  seines  Bruders  Friedrich  von  Pfirt  ein 
(zw.  1120-1163;  Tgl.  Beheb.,  II  268).  Bischof  Jakob  von  Loth- 
ringen (1289—60)  scheint  um  1264  das  Schloss  ganz  neu  auf  der 
Höhe  des  Berges  (man  nannte  es  darum  speculum  mimdi,  ,1a 
guerite  du  monde',  Bbsed.,  II  143;  Calhet  a.  a.  0.)  aufgeführt 
zu  haben  {Gest.  epp.  Mett.  Cont.,  I.  c.  3;  SS.,  X  560:  caslrtim  de 

MOi;n  cohüiruxit  in  ritt  Kiniin.  t  it t'tFfift m  vitjutis  tk/urti  quotl  Ihmbore 
utl/iur  nominii'.uf,  v/itrr  nimm  nuuipiiu,ii<i  rt  intttluittriiilihus  expeusis 
ad  toliiis  cpiseopidus  tuitiunwn;  vgl.  auch  Meubisse,  p.  48B). 
B.  Bouchard  d'Avesne  wurde  1284  hier  von  dem  Herzog  Ferry  III 
und  dem  Grafen  Thiebault  II  von  Bar  belagert  (Meubisse,  p.  481); 
1324  übergab  B.  Henry  Daulphin  die  Festung  au  Luxemburg  und 
Trier,  welche  sie  1326  an  B.  Louis  von  Poitiers  zurückstellten.  Um 
1 365  erweiterte  und  verstärkte  Ii.  Theoderich  von  Boppard  das  Schloss 
und  fügte  andere  Bauten  im  Orte  hinzu  (Benee.,  II  503;  Hüquenin 
z.  J.  1365);  1402  verpfändete  Baoul  de  Coucy  die  Hälfte  des 
Schlosses  und  der  Stadt  an  Herzog  Karl  U  von  Lothringen,  dem 
Konrad  Bayer  von  Boppard  1433  seinen  Autheil  wieder  abkaufte. 
Im  Jahre  1550  Ubergab  der  Cardinal  Karl  von  Lothringen  Hom- 
burg nebst  einem  Dutzend  anderer  Orte  seinem  Bruderssohn,  dem 
Herzog  de  üuise;  gleichwol  heisst  es,  dass  schon  1651  B.  Robert 
de  Lenoncourt  Homburg  und  S.  Avold  um  15000  Goldgulden  an 
den  Grafen  von  Nassau  verpfändete,  wozu  das  Kapitel  nach  einigem 
Sträuben  seine  Zustimmung  gab  (Mel-ihsse).  Doch  wird  1576 
Homburg  wieder  zu  Gunsten  des  Herzogs  von  Guise,  trotz  der 
Einsprache  des  Kapitels,  zum  ständigen  Lehen  erklärt.  Guise  über- 
gab 1561  dem  Herzog  Karl  IH  von  Lothringen  die  Vogtei  von 
Homburg  (Vitolb).  Im  Jahre  1688  nahmen  die  Franzosen  das 
letzlere  unter  dem  Herzog  d'IIumieres  und  behielten  es  bis  1697. 
Damals  Hess  Ludwig  XIV  die  Befestigungen  nach  den  Plänen  des 
Marschalls  von  Vauban  umbauen.  Von  diesen  Fortificationen  bat 
sieb  so  zu  sagen  gar  nichts  erhalten,  der  letzte  Schlossthurm  wurde 
1811  von  der  Regierung  verkauft.  Einige  Reste  der  alten  Befesti- 
gungen erhielten  sich  nebst  einem  Thore  nach  S.  Avold  zu.  Aus 
den  Renteirechnungen  ergeben  sich  (gH.  Mitth.  des  Hrn.  Lbmffbid) 
noch  einzelne  zu  erwähnende  Notizen.  Reparirt  wurde  an  Mauern 
und  Thoren  1584,  1585,  1687  (dabei  erwähnt:  Priesterthurm 
an  der  Zugbrücke  und  Schlossthorl,  ifiöS  (Tour  pres  hi  porte 
du  pont-levis  etc.;  Tour  de  lanterue),  1580,  1500,  1593  (Brunnen 
angelegt),  1599,  1602  (Mitlelwall  zw.  Priesterthurm,  Stadtthurm), 
1607  {Brunnen  in  der  Mitte  des  Schlosses  gemacht),  1614  (Wall 
am  Schloss  zw.  porte  du  Falbricque  [I]  et  la  tour  nommee  l'Entre- 
tour),  1618  (Blitz  schlägt  in  den  Thurm  der  Fallbrücke  ein),  1619 
'feicliliining  des  Schlosses  duidi  die  N'anxi-tr  Architekten  Lambert 
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Charles  und  Jean  Miüarii;  drei  Thürme  am  Schlosse  neu  gedeckt), 
1624,  1675  (die  Entretour  am  Schlosse  abgerissen)  u.  s.  t 

Pfarr-,  ehemalige  Collegiatkirche. 

Bischof  Jakob  von  Lothringen  stiftete  im  Jahre  1354  ein  Colle- 
giatstift  in  Homburg.  Der  von  Meumsse,  p.  459  und  Galt,  christ., 
XIII  410  AB.  erhaltene  Stiftungsbrief  Ragt:  in  honore  sanetissimae 
(de»)  (ienttricis  et  b.  S/ephuiti  Protomarfyris  monasterium  aptid 
Ht/inbitrt)  atstntm  iiuJifi'.-tirn  ixa-pinms  et  trt-dr<:im  niitottira:.  ijui 
Di-i-  mihi  svh  rfiiubi  i:n>ii,>ii:-:t  jur/rlnis  fi-iKjiorihti.*  mü/itty  nt , 
iiiiiudia-hnus  .  .  .  d  sub  obsermthui:  ohvdientiae  ibidem  sexdeeim 
pfiiehvt'ilns  iurslifid  tifr«.  ■  t  l'ra*  jn.siliiHi ,  Jh-.rnniiDi ,  Ciintorcm  nr 
Custodem.  Demnach  nimmt  die  Mehrzahl  der  Historiker  (Bkhed., 
II  443;  BocLAHQi,  Äcad.  de  Mete,  XXXVI  167)  au,  dass  Jakob 
von  Lothringen  auch  eine  neue  Kirche  gebaut  habe,  während 
Dtjphiez  a.  a.  0.  zu  begründen  sucht,  dass  Homburg  bereits  vor 
Gründung  des  Collegiatstiftes  chic  Kirche  besass  (was  ohne  weiteres 
als  höchst  wahrscheinlich  zuzugeben  ist;  es  war  das  wol  die  Burg- 
kapcllc),  und  dass  der  gcgeiiwäriij-'e  Bau  eist  im  14.  Jh.  begonnen, 
trotz  der  Aufforderungen  Jean's  de  Vieune,  Theoderichs  von  Bop- 
pard, Peters  von  Luxemburg  (1384)  nur  sehr  langsam  fortgeschritten 
und  eudlich  im  15.  Jh.  vollendet  worden  sei.  Indessen  weisen  die 
Baulormen  wenigstens  für  einen  Theil  der  Kirche  noch  auf  das 
14.  und  selbst  das  13.  Jh.  hin,  so  dass  die  Begründung  des  Neu- 
baues durch  den  baulustigen  Bischof  Jakob  von  Lothringen  (s.  o. 
S.  484),  in  dem  wir  auch  den  Neubegrunder  des  Metzer  Domes 
erkannten,  immerhin  wahrscheinlich  ist,  wenn  auch  der  Abschluss 
desselben  erst  zu  Ende  des  14.  Jhs.  erfolgt  sein  wird. 

Düteiez  (Äcad.  a.  a.  0.  115  f.)  brachte  aus  Arcbivalien  von 
S.  Simon  Nachweise  bei,  nach  welchen  126U  eine  Union  der  Pfarr- 
kirche von  Homburg  mit  dem  Stift  stattfand,  wofür  das  Kapitel 
die  Baulast  Übernahm;  diese  Debeipinkunft  bei-tiitigie  Ii.  Unm-hani 
d'Avesnes  1284.  Doch  traten  noch  mehrfache  Differenzen  zwischen 
Pfarrei  und  Kapitel  ein.  Eine  Reihe  von  AMron  werden  gestiftet : 
1341  ein  Marienaltar,  1350  werden  die  Altare  des  hl.  Stephan, 
der  hl.  Barbara,  des  hl.  Erasmus  erwähnt;  1457  der  des  Iii.  Nikolaus 
und  des  hl.  Michael.  Von  1457  —  1632  melden  die  Acten  nichts 
über  das  Schicksal  der  Kirche;  IÜ32,  1.  April  verbrannte  ein 
Theil  der  letztem  durch  die  Nachlässigkeit  eines  Bürgers ;  das 
Kciier  verzehrte,  wie  die  Canonici  in  ein«  au  Menrisse  als  Weih- 
lii-t'hof  von  Mcia  gei  idilelfii  Kin.unlir  erzählen,  des  collatdraus, 
chapelles  ioignantes,  leur  cloistre  avec  une  autre  chapelle  proche 
et  de  trois  dr  leurs  maisons  canoniales'.  Meurisse  gestattete  dem 
Kapitel  behufs  Restauration  dieses  Schadens  die  Güter  zu  Diebling 
zu  veräusern.    Die  Reparaturen  wurden  1632—33  vorgenommen, 
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doch  zeigt  ein  Protokoll  von  1642,  August  27,  dass  schon  wenige 
Jahre  später  ein  neuer  Schaden  drohte,  indem  der  Chor  de  Notre- 
Dame  baufällig  wurde.  Auch  das  Dach  bedurfte  dringend  einer 
Ausbesserung.  Ein  Visitati ousprotok oll  des  Erzbischofs  d'Embrun 
vom  27.  April  1682  lautet  nicht  gerade  günstig  für  das  Kapitel, 
dem  allerlei  abergläubische  Uebungen  verwiesen  werden.  1G92  werden 
neue  Reparaturen  gemeidet,  dsgl.  1725,  1726,  1730.  Im  Jahre 
1726  entwendete  ein  Dieb  4  silberne  Kelche,  eine  grosse  Sonnen- 
monstranz aus  Silber,  ein  silbernes  Crucifix,  ein  Ciborium  aus 
gleichem  Metall,  ein  wie  es  scheint  wunderbar  schön  gearbeitetes 
silbernes  Weihranchgcffiss  und  andere  Gegenstände  (Liste  ders. 
bei  Dupbiez,  Stüde,  109). 

Durch  Decret  vom  5.  October  1  T.Iii  wurde  (Ins  CulH'i.^tift 
plötzlich  aufgehoben  und  dem  Seminar  St.  Simon  zu  Metz  incor- 
porirt.  Nach  einer  Notiz  von  1747  verfügte  die  Leitung  dieses 
Instituts  eine  m!)t  riarimnsdii;  Llesiaumtion  der  Kirche  {Actid. 
a.  a.  0.  128).  Eine  Notiz  vom  Jahre  1738  (eb,  128)  verzeichnet 
ausser  dem  Marienaltar  noch  die  Altäre  des  hl.  Georg,  des 
hl.  Nikolaus,  der  hl.  Brigitta. 

Die  Kirche  stellt  eine  imposante  drei  schiffige  Basilika  in  den 
gothischeu  Formen  des  13.— 14.  Jhs.  dar  (vgl.  Grundriss  Fig.  158). 

Die  drei  Schifte  des  Langhauses  haben  nur  je  zwei  Joche, 
denen  ein  Westbau  vorgelegt  ist,  dessen  mittleres  Joch  durch  den 
Thurm  eingenommen  ist.  Zwischen  zwei  starken  Strebepfeilern 
öffnet  sich  ein  kleeblattbogiges  Portal,  von  zwei  Spitzbogen  um- 
rahmt. Darüber  ein  grosses  viertheiliges  Fenster  mit  im  Kreise 
beschlossenem  Vierpass  im  zweiten  Stock;  im  dritten  ein  zwei- 
teiliges Fenster.  Die  Thuntihalle  ist  mit  einem  niedrigen  sechs- 
theiüget!  Gewölbe  gedeckt,  dessen  holilprofilirte  Rippen  auf  Eck- 
consolen,  bzw.  capitelllosen  Ecksiiulchen  aufsitzen. 

Das  Langhaus  hat  im  Mittelschiff  wie  in  den  Abseiten  noch 
runde  Arcadcnbügeu  auf  binifüruiig  prufiürtcn  Gurten,  weiche 
auf  den  sehr  schmucklosen  Capitellen  der  dicken  Itundpfeiler,  bzw. 
Wandsimse  aufsitzen.  Die  beiden  die  zwei  Schiifsjoclie  trennenden 
Run  dp  feiler  haben  je  vier  halbcjündrische  Vorlagen.  Den  Capitellen 
entsteigen  die  Dienste  (wieder  je  ein  alter  mit  zwei  jungen,  da- 
zwischen geschärfte)  des  Gewölbes,  welches  auch  hier  wie  im  Tran- 
sept  u.  s.  f.  geschärfte,  birnfönnuj  profilirte  Rippen  zeigt.  Durch- 
brochene, geblümte  Schlusssteine. 

Das  Mittelschiff  hat  kleine  gothischc  Oberlichter  ohne  Maasswerk, 
und  an  der  südlichen  wie  nördlichen  Oberwand  ein  geblendetes 
gekuppeltes  Kleeblattfenstcr. 

Die  Abseiten  haben  zwischen  den  einzelnen  Jüchen  spitzbogige 
Scheidebögen,  die  Rippen  u.  s.  f.  sind  wie  im  Mittelschiff  behandelt. 
An  der  Nordseite  führt  eine  inwendig  rundbogige,  aussen  euge- 
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spitzte  Thüre  (im  Giebelfeld  Kleeblatt)  hinaus.  Ebenso  an  der 
Südseite. 

Das  Querhaus  liegt  zwei  Stufen  höher  als  das  Langhaus  und 
vier  Stufen  niedriger  als  der  Cbor. 

Die  drei  Schiffe  des  Transcptes  sind  von  gleicher  Höhe  and 
weisen  beträchtliche  und  ansehnliche  Verhältnisse  auf.  Die  Vierung 
wie  die  Kreuzarme  Bind  mit  Kreuzgewölben  gedeckt,  deren  Behand- 


lung ganz  der  Gewülbebildung  des  Chores  entspricht.  Doch  haben 
nur  die  östlichen  Vierungspfeiler  Laubwerkcapitelle,  die  westlichen 
zeigen  sehr  einfache  Platten  über  dem  abgei  undeteu  Säulenkopf. 
Die  Cborpfeiler  stehen  auf  hohen  polygonen  Sockeln;  der  Säulen  - 
Schaft  ist  rund,  mit  vorgelebten  Diensten  (je  vier  alte  und  vier 
junge,  alle  halbcylindrisch,  und  je  vier  ganz  schmale,  geschärfte^. 
Die  Kreuzarme  öffnen  sich  nach  N.  und  S.  in  grossen  viertheiligen 
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Fenstern,  tbeilweise  mit  Kleeblattbögen,  Vierpässen  und  sechs- 
theiiigen  Rosetten.  Unter  den  Fenstern  zieht  sich  ein  Sims  hin, 
unter  welchem  spitzbogige  lilendaicailen  an  den  nördlichen  und 
westlichen,  bzw.  südlichen  und  westlichen  Seiten  der  Kreuzarme. 

Dem  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossenen  Chor  ist  ein 
rectangulüres  Joch  vorgelegt,  welches  von  jenem  durch  eine  breite 
Gurte  getrennt  ist.  Die  binifürmig  profilirten  Rippen  der  Gewölbe 
ruhen  auf  den  Laubcapitellen  der  Ecksäulchen,  Geblümte  Schluss- 
steine. Hohe  zweitheilige,  des  Maasswerta  theil  weise  entbehrende, 
theils  mit  Vierpässen  gefüllte  Fenster.  Breite  und  lichte  Verhält- 
nisse. Ich  halte  den  Chor  für  jünger  als  das  Langhaus,  doch 
immer  noch  für  ein  Werk  des  14.  Jhs. 

An  die  Südseite  des  Chors  ist  die  Sacristei  angebaut,  welche 
aus  zwei  gothisctien  Gewoben  bestellt.  Die  Hippen  derselben  sind 
als  dicke  geschärfte  Wulste  gebildet  und  ruhen  auf  Säulchen  mit 
Kelchcapitelltü.  Geblümter  Sclimssstcin.  Auch  dieser  Bauthcil,  wel- 
cher eher  früh-  als  hochgothische  Formen  zeigt,  wird  noch  dem 
Ausgang  des  13.  oder  dem  Beginn  des  14.  Jhs.  zuzuweisen  sein. 

Aussen  am  Cliorabschlnss  sieht  ui;ui  die  Kragsteine,  die  ehe- 
mals eine  Piatie  trugen.  Nach  Mittheiluug  von  Ortsbewohnern  war 
hier  eine  Kreuzigungsgruppe  und  darunter  ein  hl.  Grab  auf- 
gestellt. 

An  die  Nordseite  des  Chors  ist  ein' späterer  Anbau  angelehnt, 
welcher  als  Rumpelkammer  dient,  zwei  Area  den  bögen  ohne  Gewölbe. 

Die  südliche  Abseite  hat  einen  rectangulären  Ausbau,  der  als 
Taufkapelle  dient:  ein  spätgo  thisc  lies  Stern  gewölb  e,  dessen  hobl- 
profilirte  Rippen  aus  den  Wandecken  aufsteigen,  ohne  Consolen. 
Die  Wappen  (darunter  ein  Bischofssvappen)  der  Schiusssteine  sind 
neu  polychromirt. 

Die  ganze  Kirche  ist  aus  rothen  Sandsteinquadern,  sehr  solid, 
construirt.  Ihre  Orientirung  weicht  etwas  nach  NO.  ab. 

Au  der  südlichen  Aussenseite  sieht  man  an  einem  Strebepfeiler 
des  Thurmes  die  bekannten  Rillen.  Ebenda  eine  Sonnenuhr. 

Unter  der  Empore  ipittsrotliisclie  Halustrade  vor  der  Orgel. 

In  der  oben  erwähnten  Rumpelkammer  ein  gothischer  Lichter- 
ständer aus  Schmiedeeisen. 

Am  Eingang  zwei  Holzslatuetten  des  IT.  Jhs.,  hl.  Franciscus 
von  Assisi  und  hl.  Antonius  von  Padua. 

Im  nördlichen  Seitenschiffe  neben  zwei  Barockstatuetlen 
{Pietä  und  Veronika)  eine  gute  spätgothische  Statuette  einer 
weiblichen  Heiligen,  welche  die  Höhe  der  Aufstellung  nicht  er- 
kennen liess.  Mobiliar  und  Glasmalereien  sind  durchaus  modern. 

Dopriez,  Promenades,  p.  19,  spricht  ausserdem  von  vierzehn 
Statuen,  welche  die  Kirche  besessen,  und  von  denen  sich  in  den 
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Gärten  des  Ortes  noch  sechs  erhalten  haben,  wichen  die  Schweden 
s.  Z.  die  Kopfe  abgeschlagen. 

Ehemaliges  Franciscaner-Recollecten- Kloster.  Im  Jahre 
1749,  December  31,  gestattete  Ktinig  Stanislaus  den  Franciscaner- 
Recollecten  der  Kölner  Provinz  in  Homburg  eine  Niederlassung. 
Sie  sollten  sich  daselbst  ein  Uhus  und  eine  Kirche,  nach  Brauch 
des  Ordens,  bauen  dürfen.  F.ine  Uekreiuf.unft  zwischen  dein  Vor- 
steher des  Convcnts,  P.  Üaquiu,  und  dem  Bischof  von  Metz  übergab 
diescu  Religiösen  die  Administration  der  Pfarrei  und  setzte  sie  in 
liesit/  der  CollcKiat  kirche  (iJur-iiiEz,  $Jtt<ks,  \i.  1 0 Lp  f..  auf  Grund 
der  Acten  des  Stnrinaire  de  St.  Simon,  j.  Bezirks- Archiv). 

S.  Katharinenkapelle. 

Asel,  null.  Met.,  III  186,  —  Dornt« ,  ;w.w,r:J.i  arch.  18TT, 
p.  14,  mit  Zeiuhn.  der  altoii  Kapelle. 

Nach  Du pk ikk  war  die  auf  der  .Ritterburg1  bei  Homburg  gele- 
gene Kapelle  1 70U  völlig  in  Ruinen  ziTiaNti],  als  ein  huchlierzii-er 
Wohlthätcr,  Joh.  Peter  Schwarz,  700  Francs  hergab,  um  sie  wieder 
aufzubauen.  Der  Decan  der  Collcgiatkirche,  Richard,  soll  es  über- 
nommen haben,  die  Kajiellc  ganz,  so,  nie  sie  früher  war.  wieder 
aufzubauen  (Ita. -Archiv),  und  .-oll  sich  noi-ar  dr^dben  bu'iue  i.e- 
dient  haben,  aus  denen  jeue  bestand.  Ich  kann  dieser  Erzählung 
keinen  Glauben  beimessen,  nehme  vielmehr  an,  dass  im  Jahr  1706 
nur  eine  Rest  au  ratio  n  der  alten  Kapelle  -lattfanil.  und  liidiards  Ver- 
sprechen sich  auf  einen  glücklicherweise  nicht  ausgeführteu  Neu- 
bau bezog. 

Die  1  Kilom.  nö.  von  Oberhomburg  auf  dem  Berge  {.Kapellen- 
garten')  gelegene  Katharinenkapelle  (Figg.  159  u.  140,  Gniüdriss 
und  System)  ist  ein  aumuthiges,  hochinteressantes  Denkmal,  dessen 
fast  noch  frühfjroihisciie  Formen  übrigens  durchaus  an  die  älteren 
Theile  der  Hotnburger  Collcgiatkirche  erinnern  und  vielleicht  noch 
in  der  weiten  Hälfte  des  13.  Jhs.,  sicher  nicht  ' später  als  im 
Anfang  des  1-1.  .Iiis,  entstanden  niuil.  Yielk-idil  hauen  wir  in  ihr 
die  alte  Burgkapelle  zu  sehen.  Das  gothiscue  Portal,  welches  Ein- 
lass  gewahrt,  hat  im  Giebelfeld  einen  Kleeblattbogen,  umrahmt 
von  einem  Spitzbogen,  der  auf  den  flotten  Laub  werkeapi  teilen  der 
zwei  in  der  Wandung  stehenden  Rundsäulchen  (attische  Basen, 
ohne  Eckblatt)  aufsitzt;  im  Giebelfeld  weiter  ein  Belief:  die  hl. 
Katharina  sieghaft,  mit  Schwert,  Weltkugel  und  Meßinstrument; 
links  von  dem  Relief  sind  Bad  und  Enthauptung  gravirt. 

Das  Schiff  besteht  aus  nur  einem  Quadrat,  welches  mit  einem 
Kreuzgewölbe  gedeckt  und  an  den  zwei  Seiten  rund-,  fast  korb- 
bogige  Bleudarcaden  hat,  die  durch  Säulchen  mit  Kelchcuuitelleu 
getragen  werden.  Die  birnfornug  profilirten  Rippen  des  Gewölbes 
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ruhen  auf  den  Capitellen  der  Ecksäulchen,  welche  theils  mit  Laub- 
werk oder  Knospen,  theils  mit  groteskem  Gethier,  Drachen  und 
VSgeln,  decorirt  sind.  Durchbrochener  geblümter  SchlussBtein.  Die 
zwei  Fenster  haben  Kleeblattbögen. 

Der  Chor  ist  aus  einem  ganz  ähnlichen  Quadrat  gebildet,  welches 
das  nämliche  Gewölbe  und  dieselbe  Blendarcatur  bietet.  Von  den 
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Blendbügen  sind  die  an  der  Südseite  ein  Korb-  und  ein  Klee- 
bogen; der  östliche  und  südliche  Abschluss  hat  über  dieser  Arcatur 
noch  einen  Hirns  und  ein  einfaches  spitzbogiges  Fenster,  weiches 
ein  runder  Wulst  mit  Hohlkehle  umrahmt.  Das  östliche  Fenster 
ist  geblendet,  der  Sehlusssleiu  mit  Blattwerk  geziert. 

üeber  dem  Schiff  ein  niedriger  hölzerner  Dachreiter.  Hinter  der 
Kapelle  eine  Art  Keller,  zwei  Souterrains  mit  Oratgewölben. 


saikarlij;  to«iiinmen(i.rs.et?tft  Kohlte 
telae  der  Zief.-elwurM  haben  ürai 
Greife,  ISafilisken  auf.  Dies  l'avhm 
nelclios  ic  Lnthringrn  erballL'o  ist, 
betui>rki'ns*efthf  steii  der  Gatl  :; 


bildet  (Abb.  Fig.  Iii.  Kio- 
rtmgen  und  »eisen  brachen, 
;ut  i.-l  das  eluzi«e  seiner  Art. 
und  .  .  i.i  überhaupt  zu  den 
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WeihwnaeersteiD,  wo!  auch  noch  gothisch,  iudess  gehen  die 
Formen  ins  Barocke  über. 

Auf  dem  Wege  von  Obeihomburg  nach  der  Katharinenka pelle 


aieht  man,  neben  einem  Crucifis,  eine  des  Kopfes  beraubte  Stein- 
sculptur,  wol  noch  des  14.  Jus.,  wenn  nicht  älter.  Sie  stellt 
anscheinend  einen  Ritter  dar,  welcher,  in  einen  Mantel  gekleidet, 
die  Rechte  auf  das  Schwert,  die  Linke  auf  das  Knie  stützt. 


Ldlllriiifluri. 


OBERKONTZ  [Orercontze  1415,  süperioh  Kontz  vel  Contz 
1535,  Lauberkontz  1681,  Contz  haute  1686). 

(3,59  Kitcm.  w.  vcin  Sierck,  Kreis  llierfmilifiFcn,  Knnlon  Sierck.) 

Römische  Reste. 

Im  Herbste  1882  wurden  im  Hause  N"  9  (Brette nacker),  wo 
schon  früher  eine  Contorniatmünze  Tralaus  gefunden  ward,  römische 
Fundamente  aufgedeckt.  Heiü Vorrichtung  und  Segment  eines 
Badezimmers.  Ziegel  mit  Stempel,  welche  ins  Metzer  Museum 
Ki-Iauiiteu,  V.ül.  Näheres  hei  V.  Miij.i.Eii.  Koii'\'ponik-n;bl.  d.  Westd. 
Z/schr.,  II,  n°  139;  Abel,  Mim.  Mos.,  XVII  109. 

Hr.  Pfarrer  Curicque  bewahrt,  wie  es  scheint,  eine  Reihe 
anderer  rfimisdiirr  liest!' ,  «'eiche  in  '1er  O-cud  ^efmulei]  wurden. 
Ich  konnte  in  dessen  Abwesenheit  die  Sammlung  nicht  sehen. 

Kirche.  Zopfbau.  Alt  ist  nur  der  vor  der  Westfront  stehende 
romanische  Thurm.  Derselbe  ist  nicht  in  Stockwerke  nbgetheüt, 
er  hat  oben  gekuppelte  Bund  bogen  fensterchen,  deren  Trennungs- 
säulchi'n  Wülfel cii[>ili'lk"  iiiiReisen.  Die  Thiirmhalle  ist  im  Tonno»- 
^■('"i'illjc  gedeckt. 

Ueber  der  Kirchthüre  eine  ilolzstatuette,  barock:  hl.  Hu- 
bertus als  Bischof  mit  Jagdhorn  und  einem  lieh  neben  sich. 

OBER-PARTH  (Parett  1740,  la  haute  et  hasse  Pafiktte 
1756). 

(6  Kilom.  n.  von  Cr.  Hellin^n.  Krci^  [Jiciji'nhofitn,  lianlon  Kaltenhöfen  ■ 
Römische  Reste. 

Fragment  einer  Amphore  mit  dem  doppellen  Stempel  MELUSSK, 
gef.  um  18S0  in  einem  Brunnen  nahe  der  von  Metz  nach  Trier 
führenden  Römerstrasse  ;  das  Bruchstück  gelangte  ins  Museum  nach 
Metz  (Bull.  Mos.,  III  132). 

OBERSTINZEL  (Oberstensil,  Stensu,  15.  Jh.,  Steinssel, 
Oberstevnsel  1525,  Steinsel-Haut  1779). 
(7  Kilom,  iiw.  von  Saarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanton  Finslingen.} 

Römische  Reste.  Im  Kanton  .Grün weg1  mit  Kiesel  gedeckter 
Römerweg.  Ein  anderer  Kanton,  welchen  die  alte  Strasse  von 
Saarburg  nach  Fitistingen  durchschnitt,  heisst  .Hunweg1;  man  fand 
da  Ziegel,  M  orte  Ire  sie  und  Hausteine.  Angeblich  bestehen  auch 
hier  Substructionen. 

Kirche  (Tit.        /limi^ii).    Hknoit  hesehrir-b    ilieselbe  noch  al- 

ein  Werk  der  ausgebenden  gothischen  Periode:  ,orientee,  nervures 


Obreck,  Ochse  nniuhk. 


837 


en  boudin,  colonnettes  BÜnpIes,  piscine,  custode  et  fenftres  en 
ogive,  sans  ornementation ;  oculus  en  forme  de  trefle  ä  deu* 
Flages;  pettt  appareü;  meurtrieres.  —  Ossuaire  moderne'. 
Seither  ist  die  Kirche  ganz  neu  gebaut  worden,  von  der  alten 
eteht  nur  noch  der  geradlinig  geschlossene  Chor,  dessen  abge- 
schrägte Gewölberippen  auf  Ecksaulcken  mit  attischen  Basen  und 
kelchförmigen  Capitellen  ruhen.  Schlusseteine  geblümt.  Danach 
würde  der  Bau,  wenigstens  des  Chors,  eher  der  Früh-  als  der 
Spfitgothik  angehören.  An  der  Epistelseite  gothische  Piscina.  Das 
SacriinjcntsUituaclioij  und  der  Oculus  (mit  Inschrift?)  fehlen  jetzt. 

Auf  dem  Kirchhof  Reste  der  gothischen  Architektur  und  eines 
ripätgot bischen  Tanfsteins, 

Der  vor  der  Kirche  stehende  viereckige  Thurm  ist  noch  spät- 
gothisch;  er  hat  Schiessscharten  und  doppelten  runden  Oculus. 
Portal  erneuert. 


Nach  m.  Mitth.  des  Hrn.  Bbnoit  bewahrte  die  Kirche  eine  Sta- 
tuette des  einen  Säugling  segnenden  hl.  Arbogast  (15. —  IG.  Jh.). 

OBRECK  (Obrickes  i 349,  Obrecken  1553,  Obrech  1600, 
Obrich  1719,  Aubbich,  Cassini). 

(8,50  Kilom.  n.  von  Chateau-Snlins,  Kreis  and  Kanton  Chileau-Salins.) 

ScHBii,  Promenade,  Mim.  Lorr.,  XXVII  336.  —  Jon™,  de  la 
Soc.  d'areh.  forrome,  janv.  1865. 

Gallo-römische  Reste.  Substructionen  wurden  1862  gef., 
mit  zahlreichen  Resten  von  Tegnlae,  Imbricee,  Ziegclwerk  ver- 
schiedener  Art,  ebenso  1876  ein  Grabfeld  von  übrigens  unbe- 
stimmtem Alter. 

OCHSENMÜHLE. 

(Gem.  Bitsch,  Kreis  SnargemUnd,  Kanton  Bilsen.) 
Thieiby,  Ruinei  du  camti  de  BiUeh,  p.  13  [Mim.  de  VAtad.  de 
Med  1862,  XLTn  191  f.) 

Ehemalige  Kapelle. 

Der  auf  dem  Bitscher  Bann  gelegene  .Wörschweiler  Berg' 
ist  von  dem  ,Gross  und  Klein -Otterbill'  durch  das  ,Dauicn- 
Capeller-Thal'  getrennt.  Auf  dem  Siidabhang  des  Herges  lag  das 
eingegangene,  ala  solches  noch  1765  auf  dem  Atlas  von  Büsch, 
f.  76,  94,  Ü5  verzeichnete  Dorf  Wörschweiler.  Etwas  südwestr 
lieh  voo  diesem  Punkt  liegt  die  .Ochsenmühle',  neben  welcher 


Lothringen. 


die  jetzt  verschwundene  ,Damen-Kapelle'  (Chapelle  de  Madame 
de  Itenoncourt)  lag.  Es  fehlt  an  allen  weitem  Nachrichten  über 
dieselbe. 

OLFERDINGERHOF  (Abbertingen  1594,  Olberting  1751, 
Olberdingen  1755,  Obehdingerroff). 
(Gem.  Gross-Uedercliinfien,  3  Kilon),  w.  von  Bahnhof  Rederchingeil , 


Kn^  ^iL;i]^!:iiii\:i..i,  Kaut™  lioliili.idi.) 
Imnat,  Baina  de  Bitieh,  61  (Mim.  de  fAcad.  de  Stete  1863, 
XLIIl  203). 


Kapelle,  liest  des  vor  dreissig  Jahren  eingegangenen  Dorfes 
Olferdingen.  Der  Chor  ist  £i: nullius  abschlössen  und  hat  in  der 
Rückwand  ein  Fenster,  dessen  Maasswerk  aus  einem  Vierpass  be- 
steht, unter  welchem  zwei  fireipässc  stehen,  an  jeder  Seitenwand 
ein  kleines  gotlüscbeB  Fenster.  Die  schwach  gekehlten,  unten  breiten 
G eivülbrippeu  ruhen  auf  einfachen  Consolen,  die  vom  Boden  lm,13 
eiitiVrm  sind.  Der  ^lilii.^stcii;  iim  (.irViiJWe  /.('igt  das  Autiit; 
Christi.  Eine  rundbogige  kleine  Thür  an  der  Kordwand  ist  jetzt 
vermauert.  In  der  Südwand  eine  einfache  Nische;  unter  der  weissen 
Tünche  Reste  von  Farben  und  einer  Inschrift,  die  erst  durch 
Entfernung  des  Kalkbewurfes  zu  lesen  sein  wird.  In  einer  Ecke 
lag  ein  Stück  einer  Gewülbrippe,  deren  Profil  rund  war,  mit  vor- 
gelegtem Stab. 

Die  Gewölbrippen  des  Schiffes,  von  welchem  noch  zwei  Joche 
erhalteu  sind,  verrathen  eine  etwas  spätere  Zeit,  sie  sind  mehr 
ausgekehlt  und  nach  unten  weniger  breit;    die  einfachen  Cbn- 


solen  sind  nur  Om,70  vom  Hoden  enfft'rnt.  Die  Gcwölbschlusssteine 
zeigen  als  Ornament  1)  kleinen  Schild  mit  Rose,  2)  einen  Stern. 
Hechts  vom  Eingange  ein  einfacher  Taufsteln  auf  runder  Säule. 
Das  Maasswerk  dos  zweiteiligen  Fensters  auf  der  Südseite  zeigt 
drei  Dreipässe,  das  auf  der  Kordseite  einen  Vierpass,  dessen  nach 
unten  gebender  Bogen  nach  innen  verkürzt  ist  und  ein  mensch- 
liches Antlitz  in  Relief  zeigt,  lieber  dem  Spitzbogen  des  Fensters 
ein  gothisches  H ;  die  beiden  Dreipässc  zeigen  den  Esclsrücken. 

Man  sieht  deutlich,  dass  die  Kapelle  früher  noch  um  einige 
Joche  länger  war  und  die  Westwand  erst  später  eingesetzt  wurde. 

Das  in  schönem  Buntsaudstein  aufgeführte  Kirchlein  verlangt 
dringend  eine  Reparatur  und  verdient  die  Fürsorge  für  seine 
Unterhaltung. 
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Zwei  Grabsteine;  der  eine  zeigt  einfaches  Kreuz  mit  Zahl  1751 ; 
der  andere  zwei  Wappen  und  die  Itisclnift:  Cy  gtistnt  tes  corps  | 
de  Iren  Sonor«  tnessirc  |  Henry  th:  Mnllau  clieralier  \  irlandois 
tsl  .ieiy,  il'  Olferdinym  \  derede  k  3  7*"  1736  oye  di  70  ans  ;  rsl 
de  Mudumi.  M.  Marguen'c  |  iienu  de  MaUau  tun  epousi  \  dteede 
Ii  13  muy  1717  aye  de  4-  am  '  l'riea  o  dicu  pour  Iis  rtpos  de 
lettrs  -tm/s  \  Rn/uitsranl  in  pacc. 

Die  Ansicht,  als  sei  die  Kapell«  der  Itett  eines  Nonnenklosters, 
entbehrt  Aller  Grundlage,  Den  l'farrsalz  hatten  die  Beoedicünerinnen 
in  llerbit/bt'im,  die  wahrscheinlich  daselbst  auch  einen  KloMerr.of 
batten. 

Zu  beiden  Seileo  de«  Darbe;  oberhalb  und  unterhalb  der  Ka- 
pelle sowie  an  dem  uacb  Kinilinjien  führenden  Wege  verrstlien 
Gemäuer  und  Steinhaufen  die  ansehnliche  Ausdehnuoti  des  ver- 
schwundenen Dorfes.  (Lemf-pbid.) 

OETRINGEN  (Ottrjngas  679?,  974,  Oetringis,  Ottringis 
1H0,  Otrenges  1157,  Austranges,  Ottranges  1170, 

AuTRANGK,    AUTRENGES    1178,    OtRANGE   U.  S.  f.  1186, 

Uttingen,  Utbinga,  Ottringa  1544,  Autringen  1578, 

Entringen  1606,  Entränge  1756). 
(7  Kilom.  w.  von  Dieileiibofen,  Kruis  1)  ied  an  holen ,  Kanlon  Kadenliofcn.) 

Kirchhof:  Am  Eingang  desselben  zwei  sog.  Beinbrecher. 
Auf  dem  Gottesacker  schlechte  Holzstatuettc  des  Schmerzens- 
mannes, barock. 

OETTINGEN  (Ottingin  1051,  Othinge  1056,  Othinga  1093, 
Otinges  1124,  Ottingen  1235,  Otanges  1256,  Ottingen 
18.  Jh.). 

(12  Kilom.  w.  von  Cr.-Hetlingen,  Kreis  Dieilenhofen ,  Kanlon  Kaltenhöfen.) 

BoUTE  JLLEH ,  Ball.  Md.,  IX  93  f. 

Kirche  {Tit.  s.  Willibrord!),  1757  in  Form  des  lateinischen 
Kreuzes  erbaut,  im  Geschmack  der  Zeit,  aber  nicht  schlecht  de- 
corirt.  In  einem  der  Kreuzarme  die  Kapelle  der  Hunolstein. 
Altar  mit  sehr  einfachem  lleliqiiinr,  in  welchem  die  aus  S.  Vin- 
centius  in  Metz  durch  einen  Ilm.  0!ry  geretteten  Reliquien  der 
hl,  Lucia,  der  Syraliiisauer  Martvrin,  Vgl.  jedoch  dazu  Joa.  de 
Joanne  Taubowbnitani  (Torremuaaa)  Ada  sincera  s.  Lucias, 
I'anorm.  1 76Ö ;  G.iktasi,  Ckp.iKe,  /)/.■■.'.  .-iloric.o-cri!.  interna  alla 
esistenza  del  corpo  di  s.  Lucia  nella  cillA  di  Veneria,  Palermo  1758; 
Bkaüqhand,  Sie.  Lucie,  Par.  1882. 

Schloss  (Bou  teile  eil  a,  a.  0. ;  Simon,  Mim.  de  TAcad.  de 
Meli,  1838,  XIX  330). 
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Lull:  ringen. 


Die  Seigneurie  von  Oeningen  nebst  dem  Scbloss,  welches  ihr 
den  Namen  gab,  gelangte  im  18.  Jh.  an  die  Freiherren  von  Eitz, 
welche  1731  die  im  Jahr  1671  durch  Crequi  zerstörte  Feudalburg 
im  Geschmack  der  Zeit  wieder  auftauten.  Dieser  prachtvolle  Neubau, 
welcher  augeblich  365  Fensler  zählte,  nahm  die  Hohe  des  ehe- 


maligen Burgfelscns  ein,  umgeben  von  reich  angelegten  Terrassen 
und  Gärten.  Von  den  Eifa  erbten  die  Hunolstein  die  Besitzung 
durch  die  Heirat  des  Grafen  Franz  Horman  Vogt  von  Hunolstein 
mit  Charlotte  von  Eitz- Oeningen  (gest.  174G).  In  der  Revolutions- 
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zeit  bräunte  ein  Flügel  des  Schlosses  ab,  den  Rest  liest;  der  Be- 
sitzer, Graf  Philipp  von  Hunolstein,  abtragen  (1810),  so  dass  nur 
mehr  Stall-,  hem.  Oekonomiegebäude  davon  erhalten  sind. 

Diu  mittelalterliche  Schlossrm'ne  liegt  unmittelbar  am  Bande  des 
nach  dem  Dorfe  zu  steil  abfallenden  Hochplatcau's.  Es  6tehen  nur 
mehr  einige  Terrassen-  und  Stallmauern  sowie  der  Best  eines 
Thurmes,  jene  noch  in  ziemlich  gutem  Stande.  Die  Terrassen- 
mauern  haben  zum  Theil  eine  ziemlich  lein  gegliederte  Abdeckung. 
Details  von  irgend  welchem  archäologischen  Interesse  sind  nicht 
bekannt. 

Die  bf.  Fig.  164  gibt  nach  einer  Aufnahme  des  Kreisingenieurs 
lilumbardt  (1882)  den  Grundriss  des  Schlosses  im  Maassstab  1 ;  1250. 

In  der  henscbaftlicheu  Kapelle  der  Kirche  Epitaphien  der 
Familien  Eitz  und  Hunolstein: 

1)  Jean  Ant.  Baron  d'Eltz,  seigneur  d'Ottange,  Tiercelet, 
Boulange  etc.,  gest.  1736. 

2)  Fhil.  Charles  d'Hunolstein,  gest.  1790. 

3)  Marie  Therese  de  Gaude,  seine  Frau,  gest.  1807. 

4)  Phil.  Anton  Vogt  v.  Hunolstein,  gest.  zu  Morville  1831. 

5)  Charlotte  Elisabeth  Gabr.  Aglae  de  Puget  Barbantane, 
des  letztern  erste  Frau,  gest.  zu  Frankfurt  1798. 

ORIOCOUBT  [Oricourt  1195,  Orioncourt  1211,  Ohif.n- 

court  1310,  Oriancour,  Gass.). 
(10  Kilom.  w.  von  Ghäleau-Salins,  Kreis  Ctiateau-Salins,  Kanton  Delme.) 

Kapelle.  Moderner  Zopfbau,  mit  spätgotbisebem  Thurm,  der 
mit  einem  Satteldach  bedeckt  ist.  Auch  dieser  Thurm  in  der  Be- 
handlung sehr  roh  und  verzopft. 

Ein  modernes  Kloster  war  einst  Schloss  des  früheren  Wasser- 
meisters. 

Oriocourt  war  Sitz  einer  Herrschaft:  1195  unterzeichnet  Paulus 
de  Oricourt  als  Zeuge  das  Testament  der  Gräfin  Mathilde  für 
Salival;  ein  R.  miles  de  Oriencourt  wird  1310  erwähnt.  La  Maison 
et  le  chäteau  d'Oriocourt  werden  1403  erwähnt,  1*69  ebenso 
,maison  forte1,  1447  ,1a  forte  maison  de  Arioutcourt',  genommen 
von  französischen  Abenteurern.  Beste  einer  mittelalterlichen  Burg 
scheinen  indessen  nicht  erhalten  zu  sein. 

OTTEND  ORF  (Octonvilla  1228,  Ottonyilla  1137,  Otteh- 

DORFF  1333,  NOTTONVILLE,  CäSS.). 

(3  Kilom.  3.  von  Telerchen,  Kreis  und  Kanlon  Dolchen.) 
Kirche  (Tit.  convers.  s.  Pauli).  Boulahoe,  Austrat.  (1854), 
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Neuer  Bau  von  1846.  Die  Sacristei  bewahrt  eine  Anzahl  Ge- 
genstände aus  der  Abtei  Bettel,  welche  Boulahqe  a.  a.  O.  zum 
Theil  abgebildet  hat.  Säe  wurden  durch  den  letzten  Prior  des 
Klosters,  Nikolaus  Gad£,  welcher  sich  nach  Aufhebung  desselben 
hierher  in  seinen  Geburtsort  zurückzog,  der  Kirche  zugebracht. 

Kelch,  reiche  Barockarbeit  des  18.  Jhs.  mit  emaillirten  Me- 
daillons und  echten  Rubinen.  Die  Emaillen  stellen  Passionsscenen 
und  u.  a.  den  hl.  Bruno  dar  (eingehende  Ileschreibung  a.  a.  O. 
S.  6  und  Abb.  Fig.  1). 

Reliquiar.  Das  Aussenwerk  gehört  dem  Eude  des  vorigen  Jhs. 
an;  inwendig  aber  einige  recht  yute  gothische  Figürchen  von 
grosser  Feinheit.  Kreuzreliquie  mit  der  Aufschrift:  .  ligne  -  ftt  - 
rrac(is).  Andere  von  Boulanoe  erwähnte  Reliijuiarien  und  Kelche 
sind  ohne  Belaug. 

Nach  Boulange  a.  a.  0.  p.  14  wurden  in  dem  Oltendorfer 
Walde,  in  dem  sog.  .Grafloch'  (Graloch),  antike  Koste  (Ziegel, 
Thongefässe,  Münzen,  Substructionen)  aufgedeckt. 

Im  selben  Walde,  nahe  dem  Grafloch,  rechts  von  der  von 
Bolchen  nach  Busendorf  fühlenden  Strasse,  liefen  die  Fundamente 
einer  früheren  Kapelle,  der  sog.  ,Lerchkapclle'  (eb.). 

PAGNY  BEI  GOIN  (Pargney  15.  Jh.,  Pagney  de  leiz  Going 

1404,  Pauni  1544,  Pagnv-lez-Goin). 

(18  Kilom.  sö.  von  Meli,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Verny.) 

Kapelle,  moderner  Zoiifban.  Kin  <lur<  s-iirnnüsirtei  Krtiiiiguiiys- 
bild  (angeblicher,  ganz  übermalter  Kubeus!)  konnte  wegen  seiner 
Höhe  nicht  von  mir  untersucht  werden,  seheint  mir  indessen  ganz 
unbedeutend. 

PFALZBURG  (Pfalzbdhs  1576,  Phaltzbodro  1589,  Pfaltz- 
boubg  1591,  Pfalzburgcm  1751). 
□  Kilnm.  ii.  von  Lützel  Iiui\l'.  Kreis  Smrhuri:,  Kaulen  ITaliburg.) 

SciioFiTLis,  AU.  OL,  II  199.  —  Giisdidibh,  (Emn-a,  VI  183. 

—  lt.  L-'T-i. /to  ,t!,.;it  IV,it;l„„;,,  Mii II l.l i IM'II  1  .-.],->  ;:,!.-,  Jr 

hos  Eltätt.  SamitagM.  18Ü5,  n°  1.  5.  0.  13).  —  A.  Bbsoit, 
J'»e.  lltcherd.u  surl'h.  tt  tu  Ennirmt  {linll.  L*rr.,  XXL  lön  . 

—  Den.,  ttalibeurg  et  >ts  nommatit  [Uta.  Lott.,  XX  30S. 

.  --  llfi...  V S.iri-b'ji:,,/ .  Stm:-tj.  1870.  -- 
Leimcie.  7>  dt'p  ttc  in  Mnirthe,  \i.  154  f.  -  Des*  .  /..-. 
COm«.,  II  'in.  28T.  —  Lehuikk,  Gttch  d.  Hmaglh.  y.ad- 
hrZcten,  p.  5U7  ff.  —  L.  Bekoit,  Ripcrl.,  p.  33.  —  Alle 
AasiclH  :  Kupfer  :i!ld:  ,'inei:i  jvtit  fs.  IKiO?)  zcialürton  Od- 
fiimlldc,  IS.  Jh.  :  L,  de  t*  HisE  pax.,  P.  Lakdiiy  eailp.  — 
rinn  boi  Minus.  Plan  von  TlMi»  in  rlcssen  Plant  et  proßi 
du  villsi  de  Lorraiac, 
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Pfarrebersweiler,  Philippsburg. 


Römische  Reste. 

Vnr.H  u  .  .Vo.Vfr  mr  i:iy  ii^ir  ;:ii.:,i'rr,u,ls  rWrn.'rrs  imioirn  cf  j/a//*. 

r6  pji  ^Mf-iT.  ins        llahl,,,«!'/  I Mti-.riM  rt  H,n:c?ua  ■  /(,<.<- 

Itfoi)  fi/ew.  de  i'vicnrf.  Jicte,  lBril,  XXXII  194  f.]  mit 
Karte  tuid  Abb.;  dera.,  flu/f.  £orr,  III  420. 

Die  Ermittelungen  des  Obersten  (spätem  Generals)  Uhbich  er- 
gaben die  Existenz  eines  gallo -römischen  G ra b fe I d es,  weiches 
sich  östlich  von  Pfakliurg  und  nordwestlich  von  der  Zum  auf  dem 
über  dem  Schweizern of  gelegenen  Plateau  ausdehnte.  Die  hier 
ausgegrabenen,  Tnf.  I,  II,  III,  IV  der  Mein,  abgebildeten  Grab- 
steine hatten  im  Allgemeinen  die  kegelförmige  Gestalt  der  auf 
dem  ,Kempel'  aufgefundenen  Monumente  und  zeigten  theils  cylin- 
drische  Rillen,  theils  römische  Inschriften.  Einige  Fundgegen- 
stunde gelangten  ins  Museum  zu  Nancy. 

Früher  lag  das  Dorf  Einartzhausen  im  der  Stelle,  wo  1670  der 
Pfalzgraf  Georg  Johann  mit  Erlaubnis  Kaiser  Maximilians  II 
die  Stadt  Pfalzburg  gründete,  die  er  indessen  schon  1583  für 
400000  Gulden  an  Herzog  Karl  von  Lothringen  veräussern  musste. 
Die  alte  Kirche  von  Einartzhausen  mit  Kirchhof  wird  noch  1620 
erwähnt.  Die  jetzige  Kirche  in  Pfalzburg  wurde  1G04  begonnen, 
IÜ18  vollendet,  die  Festung  J G TS  nach  Yauban's  Plauen  umgebaut. 
Stadt,  Thore  und  Kirche  haben  durchaus  den  Typus  des  17.  Jbs. 
Von  dem  Dorf  Einartzhausen  hat  sich  nur  ein 

Haus  erhalten,  eine  herrschaftliche  Wohnung  des  IG.  Jhs.,  in 
der  fiahe  der  Port«  [l'Alluiiiii^nt.  welches  später  zu  einem  militä- 
rischen Verwaltungsgebäude  umgewandelt  wurde :  Wcndeltreppcri- 
thurm,  daneben  eine  Thür  mit  deutschen  Inschriften  und  Wappen 
(Pfalz,  Bayern,  Veldenz).  Im  Innern  ein  Renaissanceportal  mit  dem 
Datum  15G8.  Am  Schlussstein  Wappen  von  Bayern  und  Pfalz, 
mit  den  Initialen  EGHP. 

Auf  einer  der  Festungsmauern  verzeichnete  Behoii  noch  ein 
anderes  Wappen  von  Lothringen  und  Bayern  mit  der  Herzogskrone. 
Ausserdem  einige  Ilauser  mit  Wendeltreppen. 

lieber  die  benachbarte  Kapelle  Gutenbrunnen  (Bonne-Fon- 
taine) s.  d.  Art.  Daun,  III  85. 

PFARREBERSWEILER  (Farebeksswilr  1585,  Vor-Eberss- 
weiller  1 594 ,  Faresbuech  villers   1 684 ,  For-Ebers- 

VEILLER  1688). 

(3  Kilom.  0.  von  Köningen,  Kreis  Forbach,  Kanton  Et.  Avold.) 
Dotbmhe,  Mim.  de  VAcad.  de  Jtfett  (1855),  XXXVI  539. 

Gallo-fränkische  Gräber,  gef.  1854. 

PHILIPPSBUBG  (PhilippsbDRG  1606). 

(12  Kilom.  0.  von  ßilscb,  Kreis  Saargcmund,  Kanton  Bitsch,} 


8H 


[.nlliimm 


Schlossruine. 

HtsiMO,  Edelt.  Chr.,  III  50;  V  8G.  —  ScmEmm,  AI*.  HL, 
II  232.  —  Tuilloi,  Suüia  de  Bilich,  p.  63  (=  Mim.  de 
VAcad.  de  Milz  1862,  XLI1I,  321). 

Der  Graf  Philipp  III  von  Hanau  (lebte  1514— 1590)  gründete 
hier  ein  Jagd-  und  Lustschloß,  imf  dessen  Untitz  der  Herzog  von 
Lothringen  lOOö  zu  Gunsten  des  Grafen  von  Hanau  Verzicht 
leistete.  In  Folge  dieser  Transaction  verblieb  Pliilippsburg  bis  zur 
Revolution  bei  Elsass. 

Von  dem  im  IT.  Jh.  zerstörten  Schlosse  stehen  nur  mehr  halb 
zerfallene  Gartenmauern. 

Zwischen  Egelshardt  und  I'hilippsburg  stehen  zahlreiche  Grenz- 
steine mit  dem  Datum  1605  und  den  Wappen  von  Lothringen 
(Bitsch)  und  Hanau- Lichtenberg  (Äustras.,  1853,  I  609). 

PTERREVILLERS  (Petrae  Villare   960,  Pierrevilliers 
1213,  Pierre  villers  1296,  Villahe,  Petrovillare,  Por- 

tuvillare  1544  u.  s.  f.). 

(5  Kilon),  w.  von  MaraOrus,  Landkreis  und  Kanton  Melz ) 

Kirche.  Zweiscbiffige  spätgothische  Hallenkirche:  die  beiden 
Schilfe  mit  je  vier  Jochen  auf  dicken  Rundpfeilern  mit  abge- 
schrägten Rippen;  nngebluintc  Schlusssteine.  Die  Rippen  entspring™ 
den  Wänden  ohne  Consolen.  Zweit  Ii  eil  ige  Fenster  mit  wechselndem 
P'ischblasenmaasswerk.  Die  beiden  Ohorabschlüsse  sind  von  einander 
durch  zwei  neben  einander  gestellte  halbrunde  Scheidbögen  getrennt, 
welche  von  ganz  verschiedene]'  Höhe  sind  und  von  denen  der  eine 
auf  einem  schweren  viereckigen  Tfeiler  ohne  Fuss  und  mit  mehr- 
fach gegliedertem  Sims  ruht,  der  andere,  nördliche,  einer  vier- 
eckigen Vorlage  dieses  Pfeilers  entspringt.  Diese  Anlage  dürfte 
noch  auf's  1 2.— 1 3.  Jh.  zurückgehen.  Spiter  wurde  der  Bau 
gothisch  fortgeführt  oder  erneuert.  Der  nördliche  Chor  hat  birn- 
förmig  profilirte  Kreuzgewölbe  mit  einfachem,  rundem  Schlussstcin; 
die  Kippen  ruhen  tbeils  auf  einer  Drei  viertel -Ecksäule  mit  leerem 
Kckhliiipik'll .  attischer  Base  (ohne  Eckblatt),  tbeils  sitzen  sie  auf 
dem  Bims  des  nach  dem  nördlichen  gothisclien  Fenster  liegenden 
schwacligebrochcnen  Scheidbogens;  der  Sims  hat  noch  die  roma- 
nische Form  (einfache  Platte  mit  Schmiege).  Nach  Osten  ein 
goüii.-cher  Iilendbogen  in  der  Wand.  Viereckige  Piscina. 

Der  südliche  Chor  hat  ein  Kreuzgewölbe,  dessen  abgeschrägte 
Rippen  auf  Eckconsolen  aufsitzen;  einfacher  Schlusssteiu ;  zwei 
zweitlieiligc  Fenster  mit  spatgot Iiisdiera  Sfaasswevk.  Der  Chor  ölmet 
sich  rundbogig  nach  dem  Schiff  in. 

Die  Kirche  ist  nach  NO.  orientirt;  man  bemerkt  eine  namhafte, 
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offenbar  auf  eine  Nachlässigkeit  der  Bauführung  zurückzuführende 
Aienabweichung. 

Der  Thurm  ist  in  den  untere«  Stockwerken  alt.  Dasa  er  ehedem 
als  Wachtthurni  diente,  zeigt  das  noch  erhaltene  Logis  des  .Guetteur' 
mit  Kamin  oben  im  Thurm,  seine  Halle  bildet  den  südlichen  Cbor 
(Abel,  Anstr.,  1856,  IV  266). 

Die  Westfront  ermangelt  jeder  künstlerischen  Behandlung. 

Das  Bull  Mos.,  III  6,  spricht  von  Wandmalereien  der 
Kirche,  welche  im  Begriffe  waren  zu  verschwinden.  Ich  habe  deren 
keine  mehr  gesehen. 

Als  Weihwasserstein  diente  eine  cannelirte  Marmorsäule  (ob 
antik,  ob  Renaissance ?)  mit  halb  verwischter  Inschrift:  PER 
SIGN///////  (km  crueü  ab)  ||  INIMIC/////  (p  eme)  RVE  ISCES  (r?) 
nos  1|  L  .  M  .  C. 

In  dem  an  das  Fenster  des  nördlichen  Chors  anstossenden  Bogen 
die  Jahreszahl  |ÜIA(?)  unli  u»ter  dem  Sims  die  Inschrift: 
p  ite  üpliore  tö  mil  «triiii 
* 

also  eine  Beglaubigung  der  Aufhebung  d<:s  Teinpierordeiis  1314, 
Pierre  villers  besass  seit  dem  13.  Jh.  eine  Coium;tmlerie  der  Templer 
(Dioot,  Comjfts,  1846,  p.  269;  Viville,  II  319).  Die  Unter- 
drückung des  Ordens  durch  das  Concil  von  Vienne  füllt  1311, 
indess  kann  das  Datum  1314  sich  auf  die  definitive  Authebung 
des  Hauses  in  l'ierrevillers  beziehen.  Hr.  Abel  (Büß.  Mos.,  II  43, 
vgl.  IV  180)  hat  die  Inschrift  ganz  anders  gelesen,  und  zwar: 


ffratt«  ÄUphti«  Ton  mit  «c  -+•  iiü 
* 


An  einer  Rippe  begegnet  man  wieder  dem  Datum  |     |  A- 

Im  Dorfe  ein  Rcnuissancekrcuz  auf  einer  Reiiaissance&aule, 
wol  noch  IG.  Jh. 

An  einem  Hause  Torso  einer  Marienstatue. 

An  dem  Wirthshause  an  der  Ecke  der  Strasse  Pierrevill ers- 
chwänge spätgothischer  Bildstock:  Kreuzigung  und  eine  schwer 
dl  crkciinenile  Heiligenfigur. 

Haus  N°  35  (Chcval  noir):  an  der  Ecke  spittgotbische  Nische 
mit  Steinbild,  Pictä  mit  französischer  Inschrift,  welche  halb  ver- 
deckt ist  (17.  Jh.?).  lieber  der  Nische  TT- 

Münzfuude.  Wbyaht,  Bull.  Mos.,  III  24,  berichtet  über 
fineu  Metzer  Grossus  mit  dem  liilile  Thende  rictis  von  Boppard: 
Cleux,  eh.  IV  144  f.,  über  einen  Fund  von  300  Münzen  des  17.  Jhs. 


S4fi 
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PLANTIERES  (In  Planturis  1161,  Pi.anteires  1209,  Plan- 
ten 1439,  Plan tier  1756  u.  s.  f.). 

(1,50  Kilom.  0.  von  Metz,  Landkreis  und  Kanlon  Meli.) 

Ciusikt,  Mim.  Mit.  mr  PUmtüru  et  Quevitu,  Mets  1861,  4". 
—  Dera.,  Mim.  coaeemant  la  comlrucWoa  et  la  decoraüon  de 
Ftgliie,  ttc,  Meli  1869. 

MarienBtatue,  um  1873  gef.  und  dem  Museum  übergeben; 
Renaissance.  Vgl.  Bull.  Mos.,  1873/i,  p.  2. 

PLAPPEVILLE  (Plaplivilla  1130,  Pappivilla  1143,  Pla- 

i'evh.la  1171,  Iti.AHi vmi.T.i;  1218  u.  s.  f.,  Pi.epte vii.lt: 

1483,  Plateville  1610,  Piaitville). 

(3  Kilom.  w.  von  Selz,  Landkreis  und  Kanlon  Meli.) 

Römische  Funde.  Viansson  (Ball.  Mos.,  IX  34)  bericlitet  XS66 
über  Münzen  und  Ziegel,  welche  auf  dem  alten  Kirchhof  gefunden 
wurden.  Die  Münzen  ergaben  sich  als  solche  Constantins  I  und  II, 
Tetricus,  andere  waren  mittelalterlich. 

Eine  in  der  Nähe  von  Plappeville,  auf  dem  Plateau  von  Ti<;no- 
mont  gefundene  Broncesichel  kam  in  den  Besitz  des  Hrn.  Mi- 
gette  (Büß.  Mos.,  XI  70). 

Münzfund:  Silberdenar  von  Commodus,  gef.  um  I8G2.  JBuü. 
Mos.,  VI  145. 

Kirche. 

VuHBfloH,  Mim.  Moi.,  IX  167  f.  —  Abel,  Ball.  Mos.,  IV  101  f. 

Der  Ursprung  des  Ortes  wird  auf  den  Bischof  Pappolus  (621) 
zurückgeführt,  uY.-scti  Villn  iiiin  üeu  -Nanicn  !_'ali  (I'iiiipoli  vilJii'i. 
Pappolus  schenkte  dem  von  ibm  gestifteten  Kloster  S.  Svmphorian 
mit  Arry,  Nemouy  und  Louvjgny  auch  die  Domäne  von  Plappeville. 
Unter  Heinrich  1  923  wurde  der  Ort  ganz  zerstört.  Die  Mönche 
bauten  ihn  wieder  auf  und  errichteten  eine  Kirche,  bezw.  Kapelle, 
in  welcher  sie  die  Reliquien  der  Aebtissit)  Brigitta  von  liildar  (gest. 
523)  niederlegten.  Irische  Mönche  hatten  angeblich  diese  Reliquien 
mitgebracht.  Festem  historischen  Boden  gewinnt  man  erst  mit 
der  Urkunde  B.  Stepbans  von  Bar,  welcher  1143  den  Abt  von 
Gorze  im  Besitze  der  Brigittenkapelle  (capellam  de  PapkiUa  in 
hoiiore  baile  Rri'jiäiv:  riryinh  üiailum  et  ud  cr.chxiam  de  s.  Quintino 
de  Sge  pertinenlem ;  vgl.  Brill.,  a.  a.  O.  101)  bestätigt.  Diese  Ent- 
scheidung wurde  trotz  des  lebhaften  Widerspruchs  der  Abtei  S.  Svm- 
phorian im  Jahre  1146  durch  den  nach  Trier  reisenden  P.  Eugen  III 
bestätigt  (Chart.  Garz.,  Bibl.  Metz).  Im  Jahre  1219  trat  der  Abt 
Olivier  von  Gorze  St.  Quentin  mit  den  von  demselben  abhängenden 
Kapellen,  also  auch  S.  Brigitta,  an  die  Kathedrale  ab.  Das  Jahr 
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1445  brachte  mit  dem  Kriege  Karls  VII  gegen  Met/,  die  abermalige 
Verwüstung  des  Ortes.  Vou  der  Kirchs  waren  bloss  die  Mauern 
stehen  geblieben.  Der  Neubau,  1403  beendigt,  bewahrte  nach 
Vianbson  a.  a.  0.  176  von  dem  Gebäude  des  11.  Jhs.  den  Thurm, 
die  beiden  ersten  Pfeiler  des  linken  Seitenschiffs,  den  an  die  FaQade 
angelehnten  Pflaster  und  die  beiden  kleinen  Fensterchen  in  dem 
ersten  Joche  dos  linken  Seitenschiffes  u.). 

Die  nach  NO.  orientirte  Kirche  liegt  isolirt  auf  einer  Anhöhe; 
die  starken  Kirchhof  mauern  deuten  noch  heute  auf  ehemalige  Be- 
festigung. Sehr  einfache,  dreischiffige  Basilika  des  ausg.  15.  Jhs. 
An  der  Westseite  spätgothisches  Portal  mit  übergreifendem  Stab- 
werk; zwei  Kosen,  welche  nicht  über  einander  stellen,  sondern  die 
eine  in  der  Aue  der  Front,  die  andere  in  der  des  Schiffes  (Bult. 
Mos.,  V  4i;  Mem.  Mos.,  IX  176). 

Der  in  seinem  nuteten  Geschosse  noch  romanische  Thurm  steht 
nicht  Über  der  Vierung,  sondern  über  dem  östlichsten  der  drei 
Joche  des  Langhauses.  Au  demselben  Fensterchen  mit  Eselsrücken. 
Aussen  ehem.  Sonnenuhr.  Neben  dem  Thurm  ein  rundes  Treppen- 
thürmchen.  Chor  spütgothisch,  5/6.  Die  hohlprnfilirten  Bippen  des 
KiTUKgiiWi'illji-h  ruhen  auf  hallieti  ,ielit.M>il.igen  cinitel  Hosen  Wand- 
pfeilern;  geblümte  Schlusssteine,  zum  Theil  mit  Wappen,  Poly- 
cluomie  erneuert. 

Das  Querhaus  springt  etwas  über  die  Breite  des  Langhauses 
hinaus.  Die  Vierung  hat  ein  Sterngewölbe  mit  Wappen  im  Sehl  usa- 
stein, wie  im  Chor,  ebenso  der  nördliche  Arm  des  Querhauses, 
während  der  südliche  durch  eine  spitzbof,'igc  Arcade  in  zwei  Joche 
zerlegt  isl  imäditifie  [iunrlpfeilor  mit  hohem  Quadratischem  Fuss; 
Capitell  fehlt,  sehr  einfacher  Kämpfer).  Von  den  zwei  Jochen  hat 
das  östliche  Stern-,  das  westliche  Kreuzgewölbe;  Scblussstein  mit 

Von  den  Abseiten  hat  die  südliche  drei  Joche  mit  Kreuzge- 
wölben, deren  hohlprofilirte  Hippen  auf  runden  capitelllosen  Wand- 
liallisnukliün  auf.-il/.eti ;  an  den  Sc-hlLisssteintii  Blumen,  an  einem 
derselben  Maasswerk  (!).  Im  nördlichen  Seitenschiff  ruhen  die  hohl- 
profilirten  Kippen  der  drei  Kreuzgewölbe  auf  Wandconsolen,  bezw. 
auf  Consolen  der  M i ttels Chi ßsp feiler. 

.  Das  Querhaus  ist  von  dem  Langhaus  durch  Spitzbogen,  im 
nördlichen  Seitenschiff  durch  einen  Korhhogon  getrennt.  Im  Mittel- 
schiff ein  grosses  Sterngewölbe,  welches  drei  /wische narcaden  um- 
spannt, letztere  auf  kleinen  ItundsauSchen  mit  einfachem  Capitell 
und  Basen.  Ziemlich  niedrige  Verhältnisse.  Mobiliar  zopfig. 

PONTOY  (Pontois  1128,  Pontkis  1161,  Ponthoiz  1351). 
(15  Kilom.  0.  von  Metz,  Landkreis  Meli,  Kanton  Verny.) 
Gallo-römische  Roste:  Ziege!  und  Anzeichen  eines  im  Alter- 
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thum  ausgebeuteten  Steinbruches  traten  bei  Entwaldung  des  sog. 
Bois-rouge  und  anderwärts  hervor.  Sisfos.  Mim.  da  i'Äcad.,  1855, 
XXXVI  566. 

Schloss,  1518  von  Franz  von  Sickingen  genommen,  gehörte  dem 
Domkapitel  von  Metz,  dann  (?)  Michel  Cliaverson  (Chron.,  p.  723). 

POSTDORF  (Posdorff,  Postorff  17.  Jh.,  Postroff). 

■  5.7  j  Kikim.  inj.  v>n  rhslinscn ,  iiri'is  ^aarburc .  Kanton  [■'ii]>liii_;pn.i 
Brno«,  R(p.,  p.  19.  —Ben.  d'Ah.  18T3.  II  398. 

Römische  Reste.  Im  ,Iscliwald'  wurden  1852  Münzen  Tiberius' 
und  Nero's  gefunden  ieir.f.  davon  jeiil  im  Musee  Lorr.  zu  Nancy); 
18GG  wurde  im  Kanton  ,U  b  ere  hin  gerb  erg'  eine  0ra,10  h.  Bronce- 
statuette  (Mercur)  gefunden  (8.). 

Kirche.  Die  ehemalige  roiuaiitEch e(?)  Kirche  wurde  in  den  70er 
Jahren  abgerissen  und  bei  dieser  Gelegenheit  iu  unverantwortlicher 
Weise  ein  Cyclus  von  10  Wandgemälden  (entd.  1S5J)  zerstört. 
Einige  Zeichnungen,  im  Besitze  des  Hrn.  Benoit  zu  Berthelmiiigen, 
zeigen  die  Geisseluug  uud  die  Kreuztraguug;  danach  wären  die 
Fresken  dem  15.  Jb.  zuzuschreiben.  Eine  Ii csclirei billig  pah  das 
mir  unzugängliche  Journal  de  la  Soc.  Lorraine',  Nancy  1653. 
Nach  Lepase  (II  385)  waren  dargestellt:  1)  Jesus  im  Oelgarten; 
2)  Verrath  des  Judas;  3)  Geisselung;  4)  Doruenkrüuuug:  5)  Ver- 
führung vor  Pilatus;  Ü)  Pilatus  wäscht  sich  die  Hände;  7)  Kreuz- 
tragung;  8)  Jesus  am  Kreuze,  Maria  und  Jobannes  zu  seinen 
Füssen;  'S)  Grablegung ;  10)  Auferstehung.  ,Le  dessiu  de  ces  pein- 
tures  est  assez  grossier  et  saus  proportioas  acaildmiques ;  II  y  a 
cependant  beaaconp  d'expreSBion  dans  les  poses  et  surtout  dans 
les  figures.  Tous  les  contours  tant  des  memhrea  des  peraonnages 
ijue  de  Icuvs  viHenicnts  saut  dessinfs  au  trait  en  terre  rouge. 
Les  plaus  sont  remplis  par  une  couleur  de  cbair  pour  les  parties 
laissees  iL  nu  et  vert  d'eau  puur  lu  presque  tuUliti1  des  vetements-' 

Nach  Benoit  (a.  a.  0.)  war  die  Kirche  nicht  romanisch,  sondern 
gehörte  der  ,zweiten  Periode  der  Gothik',  also  wol  14. — 15.  Jh. 
Die  Arcaden  waren  spitzbogig  und  ebenso  der  Triumphbogen.  An 
einem  Schlussstein  Agnus  Dei.  Der  Sacramentstabernakel 
öffnete  sich  nach  aussen  in  einem  Oculus.  Ein  Rundthurm  gab 
Einlass  zu  der  Kirche,  deren  ganze  Breite  er  einnahm. 

POUILLY  (Powilley  1307,  Paüwillev,  Paulley  15.  Jh., 
Poulley  1440,  Pawyleyum  1460,  Poulley  1516,  Pu- 
giolum  1544,  PotjiLLi  1756). 

{8  Kilom.  60.  von  Meli,  LondkreiB  Meli,  Kanton  Verny.) 
Römische  Reste.  Vor  1870  wurden  angeblich  hier  bedeutende 
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Reste,  u.  o.  ein  eiserner  Topf  mit  allerlei  Fund  gegen  ständen  zu 
Tage  gefordert  und  nach  Metz  verkauft  (mündl.  Mitth.). 

Im  Besitze  des  Frhrn.  v.  Hardenberg  in  Mete  befand  sich 
s.  Z.  ein  1879  hier  gefundenes  Elfonbeinabzeichen  einer 
SchützengcBellschaft  (s.  oben  III  781). 

PREISCH  (Brisichi  963,  Pris  11.  Jh.,  Prisch  12.  Jh., 
Pruescheyt,  Pheiss  1114,  PnEis,  Basse  Pr.eisch  1122, 
Breiysgen  1626,  Preiche  1749,  Presche  1756). 

[Gem.  Niederren  Igen,  II  Kilum.  n  von  (ir.-llellingeii,  Kreis  Diedenhofen, 
Kanton  Katlenhofen.) 

Schloss. 

BEBTnoLsr,  VH  «7.  -  BnänoNii,  Monographie  de  la  Scignatrie 
de  Pr«W,,  Mete  1879.  -  Tsiiaisi,  Hill,  dt  Tl.ionvith , 
p.  440.  —  La  Lorrmne,  p.  144. 

Die  Seigoeurio  von  Freisen  bildete  eine  ursprünglich  von  Rode- 
machern, seit  1680  von  der  Krone  von  Frankreich  abhängiges 
Lehen,  welches  Rentgen,  Himling  und  Evrange  begriff.  Die  Seigneurs 
von  Preiset)  werden  seit  1122  als  im  Besitz  dieser  Herrschaft  ge- 
nannt: Albertus  de  Pris  erscheint  als  Zeuije  bei  der  Gründung  von 
Munster  (Hontheim,  Hist.  Trcv.  n°  228;  Bebtholet,  III,  Pr.  7, 
f.  50,  VIII  f.  477).  Ungewisser  ist  die  Erwähnung  der  Nobiles  de 
Pris  in  dt't  Griitidim^iirliiimly  vom  Jahr  1083.  Im  Jahr  1443 
kaufte  Colin,  Seigneur  von  Oettingen,  die  Seigneurie;  Christoph 
vou  Buden  verkaufte  dieselbe  nach  141)2  an  Gerhiird  von  Gulch, 
der  sie  1514  Johann  von  Schauenburg  Überliess,  immerhin  als 
Lehen  von  Bodeinachern ;  der  Pyrenäen  vertrag  vom  7.  Nov.  1659 
brachte  sie  an  Frankreich,  mit  welchem  Luxemburg  lange  Streitig- 
keiten wegen  dieses  Besitzes  führte.  Neben  den  Schauenburg  erscheinen 
seit  Ende  des  16.  Jbs.  auch  die  Merode  im  Mitbesitz  der  Herrschaft, 
dann  auch  die  de  Salles,  de  Rahier  u.  a.  Familien.  Im  Jahr  1789 
kaufte  B™  van  den  Broeck  dieselbe  um  200  000  Frcs.  Seither 
wechselten  die  Besitzer  wieder,  bis  dos  Gut  im  Jahre  1655  an 
die  Familie  de  Gargan  gelangte. 

Das  alte  Schlots  der  Feudalherren  bestand  noch  um  1680; 
1624  wird  es  von  Messire  Henri  des  Salles  erwähnt,  1659  in 
einer  Metzer  Hs.  (Stadtbibl.  n"  163,  f.  235).  Vermutlich  wurde 
es  nach  dem  Njmweger  Frieden  rasirt;  die  Fundamente  sind  unter 
dem  Boden  erhalten.  Nach  übeuusd,  p.  11,  bildete  die  Burg  ein 
Quadrat,  welches  von  vier  Rundthürmen  flankirt  war,  deren  Basen 
noch  anstehen.  Eine  doppelte  Ringmauer  und  Wassergräben  um- 
gaben die  Befestigung.  Einige  Sculptur-  und  Architekturreste  werden 
auf  der  Terrasse  des  neuen  Schlosses  bewahrt;  einige  Figuren 
sind  dem  Neubau  eingefügt. 

Das  neue  Schloss  bestand  schon  um  1624;  eine  Anzahl  Steine 
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mit  den  Chiffero  M,  3,  C  beziehen  sich  auf  die  Familien  Merode 
und  auf  Konrad  von  Soetern,  den  Gemahl  Margaretha^  von  Me- 
rode, welche  158f>  die  eine  Hälfte  der  Besitzung  geerbt  und  1597 
die  andere  Elisabeth  von  Merode  abgekauft  hatte.  Kurz  nachher 
wird  der  neue  Bau  erstanden  sein.  Eine  U  ehe  rar  bei  tu  Dg  erfuhr 
derselbe  durch  Francois  de  Lasalle,  der  1764  die  Herrschaft  er- 
worben hatte.  Die  damals  uiodemisirte  Fncarie  ist  zwischen  zwei 
Thiirme  gestellt,  welche  i-beufalk  überarbeitet  Bind.  Das  Portal  am 
Eingang  ist  im  Stil  Louis'  XUI  gehalten,  aber  in  der  Revolutions- 
zeit grosscuthcil-  zerstört.  Wappen  der  Soetern  und  Merode.  Ein- 
gehendere Notizen  bei  Bbemond,  p.  12  f. 

In  drn  Corriiluren  eine  Sammlung  von  Aiitiiitiitiiieii,  bes.  älteren 
Waffen  und  Möbeln,  Tapisserien.  Gemahlen  u.  s.  f.  In  dein  Ilaupt- 
Eiial  L'iu  prächtiger  Kamin  (Stil  Louis'  XI.ll  in  weissem  um!  f phwar/em 
Marmor,  den  Hr.  de  Gargan  1869  in  Toul  erwarb;  er  trägt  das 
Wappen  des  Touler  Canonicus  Jean  Midot,  gest.  1563.  Iu  dem 
sog.  Bischofszimmer  ein  angeblich  byzantinisches  Crucifis  und 
ein  von  Ludwig  XIII  der  Abtei  S.  Denis  geschenktes,  von  Most- 
paucon  beschriebenes  (f)  kostbares  Kreuz.  Ausserdem  in  den  ver- 
schiedenen Zimmern  eine  grosse  Anzahl  von  Miibeln  aus  der  Zeit 
der  Renaissance  Ludwigs  XV,  XVI  u.  s.  f. 

Die  Kapelle  des  alten  Feudalschlosses  lag  am  Westende  des- 
selben; sie  scheint  um  1523  als  Ilegriibnissstätte  der  Schauenburg 
gebaut  worden  zu  sein;  die  Herren  von  Preisen  fanden  ihre  Rutie 
in  der  früheren  Kirche  von  Nieder-Rcutgon,  wo  ehedem  ihre  Grab- 
Schriften  zu  sehen  waren.  Die  Kapelle  trug  den  Titel  des  hl. 
Job.  Bapt.  und  besass  eine  noch  erhaltene  Glocke,  welche  1564 
datirt  ist  und  nach  ihrer  Pathin  Magdaieue  von  Schauenburg  den 
Namen  Magdelcine  tragt  (L:  Ach  Gott  sieh!).  Das  Wappen 
der  Schauenburg  war  an  mehreren  Schlusssteinen  gebildet.  Man 
bewahrt  iu  dem  heutigen  Schloss  noch  einige  Bruchstücke  von 
Epitaphien  der  Fainilit  Schauenburg,  eines  z.  B.  einer  Dame 
des  15.  Jhs.  Bei  dem  Umbau  des  Jahres  1764  wurden  diese 
Fragmente  als  Baumaterial  verwendet.  Um  1773  wurde  die  Kapelle 
abgetragen.  Ihr  gehörte  auch  das  von  Hrn.  de  Gargan  auf  der 
neuen  Kapelle  aufgesetzte  sebmiedeiserne  Kreuz  an,  welches 
die  Wappen  der  de  Ruhier  tragt,  die  1S85 — 1745  Herren  des 
Schlosses  waren.  Die  alte  Kapelle  hatte  einen  Friihmesser  und 
gehörte  tat  Pfarrei  Püttlingen, 

Nach  ihrer  Zerstörung  1773  laute  de  Lasalle  die  Magdaleueu- 
kapelle,  welche  Hr.  de  Gargan  durch  den  Metzer  Architekten 
Jaequemiu  rostaurireu,  bzw.  umbauen  liess  (1862  f.).  Vgl.  deren 
Beschreibung  bei  Bbkmond,  p.  25  f.  Ibr  Chor  nahm  einige  Epi- 
taphien der  ehemaligen  Sei-ueurs  von  Preisch  auf  (vgl.  Bbbmokd 
a.  a.  0.  S.  31  f.): 
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1)  Epitaph  des  Bernhard  von  Schauenburg  (Wappen  der 
Schauenburg  und  Brandenburg);  Inschrift: 

Der  edete  und  gestrcnyh  Jicrnliarl  von  Sckawenburg ,  herr  zu 
Freisch  und  Schudburg,  obrieter  gubcrnator  zu  Dic/cnhoben  isl  den 
9  martii,  anno  1576,  in  Gott  verscheiden. 

2)  Epitaph  der  Magdalene  von  Schauenburg: 

Der  edelen  und  erenluyendiekiie  frauiv  Magdalena  von  Schawen- 
berg,  wetwe  von  Naves,  frauw  :u  B'jytrcg  und  Meciitiy,  mit  framv 
tu  Fentz,    den   23.    Saptimbcr    anno  läS-l.    in    Gott  verscheiden. 

Mit  Darstellung  der  Todteil  in  Gostüm  der  Zeit. 

3)  Basrelief,  1862  in  Bruchstücken  gef.  und  wieder  zusammen- 
gestellt.  Stellt  Joh.  Marquard  von  Schauenburg  dar,  gest.  152a, 
3.  Juli.  Deutsche  Grabschrift  in  gnthischen  Lettern. 

i)  Epitaph  des  Ritters  Georg  von  Lellicb,  welches  früher 
der  Kirche  von  Reichersberg  gehörte  und  von  Hrn.  von  Gargan 
erworben  wurde  (vgl.  Art.  Reiehersber;;  unten).  Eremokd,  S.  36, 
sieht  in  dem  Denkmal  nicht  ein  eigentliches  Grabmal,  sondern  nur 
eine  pierre  comincmorative  (?),  Hr.  de  Gargan  liess  die  Figur 
nach  einer  Zeichnung  Migette's  restauriren.  Die  übrigen  Gedenk- 
tafeln und  Decorationen  der  Kapelle  sind  modern. 

An  der  Außenseite  Epitaphien  der  Familie  der  Grafen  Batowski 
(18.  u.  19.  Jh.). 

Im  Park,  dessen  fi,5  Kilon),  lange  Umfassungsmauer  noch  von  F.  de 
Lasalle  (1764—80)  herrührt,  sieht  man  ausser  den  Ruinen  des 
alten  Schlosses  auch  ein  Stück  der  Römerstrasse,  welche  auf 
dem  linken  Moseiufer  von  Metz  nach  Trier  führte. 

Die  Kapelle  bewahrt  an  ihrer  Facade  auch  den  das  Wappen  der 
Schauenburg  und  das  Datum  1514  tragenden  Steia  (la  Croix  de 
prise  de  ;> :i t-ion),  welcher  die  Erinnerung  an  die  BesiU- 
er^i-f[frj!iy  dys  iictilo^si'.n  ihn  cli  Sire  Johann  von  Schauenburg,  Vogt 
von  Luxemburg,  verewigte  (vgl.  Bukmo.vd,  p.  22  f.). 

S.  PRIVAT  {Rivat,  Riwata,  Rivata  893,  sanctüs  Privatüs 
1128,  les  mail  aide  s  de  saint -pfl iv ai t  1339,  saint-pri- 
vax,  Saint-Privey  1 436 ,  l'kglise  saint-Priect  1553, 
Saint-Privat-les-Metz  1578). 

(1  Kilom.  b.  von  UoDtigny,  Landkreis  und  Kanton  Hets.) 
Der  Kirchhof  war  allem  Anschein  nach  ehedem  befestigt.  Auf 
demselben  stand  eine  vor  etwa  einem  halben  Jahrhundert  zerstörte 
Kirche  (1756  wurde  dieselbe  Pfarrkirche),  von  der  sich  noch  ein 
Mauerstück  in  petit  appareil,  mit  zugemauerten  Fenstern  (eines 
spitzbogiii,  Pin  anderes  noch  rmmoi^hi  erhalten  hat.  Oestlich 
lehnt  sieb  an  diese  Kirche  der  Rest  einer  kleinen  romanischen 
Kapelle  an.  Sie  besteht  aus  zwei  Jochen,  von  denen  eines  mit 
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einem  verdorbenen  Gratgewölbe  gedeckt  ist  und  auf  einem  dicken 
Rundpfeiler  mit  sehr  einfachem,  aus  Schmiege  und  Platte  beste- 
hendem Capitell,  weiter  auf  einem  viereckigen  Pfeiler  des  1 3.  Jh. 
ruht;  das  zweite,  östliche  Joch  hat  ein  Kreuzgewölbe  mit  birnförmig 
profilirteti  Wuhitrippen  und  oriianientirtem  Schltissstein  (Blume). 
Die  Kippen  ruhen  auf  verschieden  behandelten  Stützen,  TOn  denen 
eine  zerstört  ist;  von  den  drei  anderen  sind ;  a)  eine  kieiue  auf 
einer  Console  stehende  Wandsaule  mit  Knospencapitell  und  Eck- 
blatt an  der  Base;  5)  dsgl.  mit  ornametitirter  Kämpferplatte-,  c)  dsgL, 
das  Säulchen  fehlt;  die  Schmiege  des  Kämpfers  ist  mit  einem 
Schachbrettornainent  gegiert. 

Nach  der  oben  angeführten  Urkunde  von  1339  (Fonds  de  Malte, 
inv.  L.  AAA)  ist  anzunehmen,  dass  St.  Privat  ehemals  eine  Ma- 
ladrerie  oder  ein  Leprosenhaus  war. 

S  AJNT-PRI V  A.T- L  A-MON  T  A  G  N  E  (Saint  -Privas-l  a-Mont  aonh 
1324,  Marche  d'Estakt,  Chron.  Praill.,  Saint-Prevey 

EN   LA   MONTAIONE   1440,    SaNCTUS    PriVATÜS    IN  MONTE 

1544  u.  s.  f.). 

{3  Kilom.  nw.  von  Amanweiler,  Landkreis  und  Kanton  Hetz.) 
Gallo -römische  Reste. 

Die  Existenz  einer  namhaften  römischen  Niederlassung  auf  dem 
Plateau  von  S.  Privat,  als  einem  der  naliirlidisl.cn  Vectlieidigunj.'s- 
puukte  für  Metz  ist  (luicii  zahlreiche  Funde  bezeugt.  Simon  fand 
schon  während  seines  Aufenthaltes  in  Briey  unterirdische  halb- 
cylindrische  Köhren,  Medaillen,  eine  Agraffe  (Bebet,  Bist, 
des  scieuces,  p.  59).  Ucber  eine  andere,  1834  zu  S.  Privat  gefun- 
dene Agraffe  berichtet  V.  Simon,  Mim.  de  VAcaä.  (1835)  XVI 
431;  ders.  über  Glasreste,  Lanzen,  Schwerter  und  andere  Eisen- 
avbeilen  aus  S.  Privat,  eb.  (1839),  XX  285.  290;  über  ein  Hals- 
band aus  Glasperlen.  weJHie  nebst  einem  [Iprnsteinkoru  in  einem 
Grab  gefunden  wurden,  eb.  (1841),  XXII  156.  Eingehendem  Be- 
richt über  die  Grabfunde  von  S.  Privat  erstattet  Simon,  eb.  (1841), 
XXV  227  f.,  wo  unter  den  Fundgegcnständen  neben  zahlreichen 
Eisenwaffen  u.  a.  eine  Broncefibula  .ornCe  de  filigranes  et  de 
quatre  aigles  representes  par  des  verroteries  rouges',  dann  mehrere 
, plaques  qui  porteut  la  croix  grecque  ou  pattee'  erwähnt  werden. 
Diese  Gegenstände  gelangten  in  Sorou's  Sammlung. 

In  neuester  Zeit  (1884)  fand  man  im  Fond  des  Aulne,  einem 
Seitenthal  der  von  Marangc  nach  dem  ilnt'e  Maren;™  und  S.  Privat 
führenden  Strasse,  auf  der  Grübe  Lamarche  und  Schwarz  den 
0m,U  grossen  Kopf  einer  Statue  aus  jurassischem  Kalk.  ,Die  weichen 
Gesichtszüge  tragen  etwa?  iaaneidnütes  an  mcIi,  da.*  au:  dem  Kopf 
glatt  gesclieitelte  Haar  quillt  an  Stirne  und  Schläfe  unter  einer 
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runden  Binde  mit  Schleife  Im  Nacken  stark  hervor  und  fallt  locken- 
artig den  Hals  hipab.  Di»  runde  Binde  ist  mit  Hauten  verziert, 
in  denen  man  Lorbeerblätter  erkennen  will.  Der  Kopf  lag  neben 
einem  Steintrog,  der  jedoch  nicht  gehoben  worden  ist.  Das  Thal 
ist  sehr  qucllenreich,  und  diente  der  Trog  offenbar  zum  Auffangen 
des  Wassers.  Sollten  wir  es  hier  etwa  mit  einem  Quellencult  und 
mit  einer  Apollostatue  zu  thun  haben'?  (F.  MÖLLeb,  Korrespon- 
dent, der  Wesld.  Zischr.  1884,  DI,  n°  2») 

Kirche  nach  1870  neu  gebaut.  Der  ältere  Bau  war  ungefähr 
mit  der  Kirche  von  Uouconit  gleichzeitig!  i;nd  erlitt  Wi>2  einen 
Umbau,  über  welchen  de  Saillt,  Le  Barrois  Mosctian  {Mim. 
Mos.,  XI  130  f.),  berichtet;  eb.  Nachrichten  über  einige  Grab- 
denkmäler der  alten  Kirche. 

I'UTTIGNY  IPetigneit  1280,  Putheigney,  Pethigney,  Pu- 
tigney  1445,  Puteny  1478  u.  s.  f.). 
(5  Kiiom.  n.  von  Gliateau-Salins,  Kreis  onii  Kanton  Chatcau-Salins.) 
ScHBiir,  Prom.,  Mim.  Lorr.,  XXVI  319  f. 

Gallo -römische  Reste.  Der  Ort  steht  auf  der  Steile  einer 
gallo-rüinischen  Villa.  Es  scheint,  dass  die  Templer  hier  Besitzungen 
hatten;  die  Localtradition  weiss  von  einem  Schlosse  derselben  zu 
erzäliitui,  von  welchem  iiulcsnen  «ich  nicht.«  erimltco  bat. 

An  dem  von  Puttigny  nach  Edivol  führenden  Weg  lag  der  nun 
eingegangene  Ort  Vcrtignecourt  (Vecterneia  curtis  in  pago  Sal- 
ntnse  782;  ccclcsia  in  Veternegio  carte,  in  honorc  sanetae  Mariae 
i)50;  Vilrenei  curlim  957;  Väerneicourt  1180  u.  s.  f.  erw.  als 
paroche  Nostre-Dame  de  l'eglise  de  Vertegnecourt  et  Pethiguy  1445 
in  einem  Kirch  eiisclioffeuiveisthum  bei  Lepage,  Comm.,  II  397), 
wo  ebenfalls  römische  Ziegel  und  Reste  von  Thongefässen 
zum  Vorschein  kamen  (Schmitt  a.  a.  0.,  32;i  f.).  Nach  einer 
iiiilji'.LjriirtdKtcii  l.iiciiltradition  soll  hier  ein  Templerhaus  gestanden 
haben  (Lempfrid). 

Püttlingen  (In  pago  muslacensi,  w  comitatu  leuthaudi, 

VILLA  SEU  MARCA  PuTl.INGA  907,  PuTlLINQIN  1161,  PuT- 
TENGES    1312,  PlITOLANGE  1437,  PüTTELANGE-LEZ-PiODE- 

mack). 

(9  Kllom.  w.  von  Sierck,  Kreis  Diedenhofen,  Kanton  Kaltenhöfen.) 

Kirche  Zopfbau.  Chor  und  Triumphbogen  im  18.  Jh.  reich  be- 
malt. Kanzel,  Xehenaltiire  und  HcidiMituI  im  Gochmitck  der  Zeit, 
aber  nicht  ganz  schlecht. 

In  der  Nähe  der  Kirche  Kreuz  mit  Statuetten,  1744,  nicht 
ganz  schlecht. 
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ST.  QUIRIN  (De  pago  Saroense  ad  cellam  Godelsadis 
ubi  SANCTÜS  QuiRINUS  requiescit  1120,  Als.  dipl.,  1  198; 

CELLA  BEAT1  QüIRINI  MARTVRIS  IN  SYLVA  YASTISSIMA  QÖAE 

Vosagiis  dicitur  1179,  eb.  1  268;  Saint-Kurin,  Saint- 
Quurin  1476,  Saint-Curien  1483,  Sanctus  Qtjirincs. 
hic  sunt  specula  1513,  Geogr.  Ptolem.;  Saint-Curin 
1620). 

(15  Kilom.  so.  von  Saarburg,  Kreis  Paarbiirg,  Kanloii  Lcrchineen.) 

Behoit,  Bfp.,  p.  23.  —  Lepage,  Dip.  de  la  MearOie,  II  SS 4  f. 

—  Schttbiohsüseii  et  Goldes*,  II  103.  —  La  Lorraine, 
p.  654. 

Römische  Reste.  Spuren  der  Römerstrasse  von  Abrcsch- 
weilcr  nach  Wisch  (lt.).  —  Im  , Leutenbach'  Beste  antiker  Woh- 
nungen (ob  römisch  oder  gallisch?  Lkfaoe).  —  Auf  dem  zum 
Petil-Douon  führenden  Wege  Granitblock,  gen.  ,le  fauteuil  de 
St.  Quirin1  (Ii  ;  ob  Naturspiel').  tu  dem  roa.  XlluUeuu  llgyp- 
titji'  (Carte  Cassini)  (oder  ,Ch;Ueau  [üiycii')  und  der  .Chairc 
de  la  corvte'  (Raben  kanzel?),  sah  Schwei  gmcseb  druidische 
Denkmäler,  die  er  in  Zusammenhang  mit  benachbarten  Gräbern 
brachte.  Ich  glaube,  auch  liier  ist  nur  ein  Natura»»!  zu  sehen. 

Ehemaliges  Priorat  des  hl.  Quirin. 

BlNBD.,  I  433.  —  SCHWBlQHiÜMHl  et  Goi.bebt,  II  103.  — 
Schbpbli»,  Ale.  itt.,  II  135.  193.  448.  «9.  —  D.  Fiscbbb, 
Die  sJem.  Priorei  vm  ,SY.  Quirin,  Müllums.™  1864  (EUäu. 

1 MG4,  ins  f.;.  _  D«t ,  Kit-.  d'Ah.  WA,  II  A<-t 

—  Beaolibu,  Dagtb.,  p.  303.  — D.  Pibcbeb,  Le  Prieurf  de 
Sl.-Qairin  [Atem.  Lorr.,  XXV  64—103),  bc*.  Abdr.  NsncJ 
18J5,  —  Dera.,  St.-Quiri«  et  ,et    Verreriei  {Mim.  Lerr., 
XXVI  54;,  iHiä.  Abdr.  Xantv  lST-i.  --  Ii!M!-..jii„  j>. 
hommei  verriert  elc,  Naucy  1847.  —  Lbpaoe,  Catnm.,  II  500. 

Nach  der  Localtradition,  nie  sie  im  14.  Jh.  (um  1335)  der 
Chronist  der  Abtei  Moyeumoutier  Jean  »e  Bavos  aufzeichnete 
(Ckron.  Med.  Hon.,  c.  So  bei  Bei.hümme)  und  wie  sie  auch  im 
Abtskatalog  von  Maursmünsder  (eine  Abschrift  dieses  Katalogs  war 
einem  Exemplar  des  V.  Bandes  der  Gall.  christ.  beigehumlen. 
welcher  aus  Mauismi'u^tcr  stammte  und  1^70  mir  der  Striissburui-r 
Stadtbibliothek  verbrannte)  verzeichnet  war,  war  Ludwig,  Graf  von 
Dagsburg,  mütterlicher  Ahn  Papst  Leo's  IX,  um  966,  der  Gründer 
des  Priorates.  Die  Jahrbücher  des  Priorat  es  selbst  belichten,  Geppa, 
eine  Schwester  Leo's,  Aebtissin  von  Nujz,  habe  1049  die  Reliquien 
des  hl.  Quirinus  von  dem  Tapste  in  Rom  empfangen  und  sie  an  dem 
Godölsadis  gen.  Orte  in  einer  von  ihr  errichteten  Kapelle  nie- 
dergelegt, welcher  Kapelle  der  Papst  im  Jahr  1150  MaursmOnster 
als  Priorat  geschenkt  habe.  Die  Bollandibtejj  (Vit.  s.  Quiriai, 
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eo*s.  In  einer  Aufüdchn 
in  1150  wird  erwähnt,  r 
.  Quirini  von  Maursmüi; 


Uebel  (.Kohrensweh')  wandte  mau  in  der  Qudli;  dc^  Heiligen 
gewaschene  Eichhnumbiiitter  an  —  eine  cuiturpieschichtlicli  beuch- 
tenawerthe  Notiz,  wenn  man  auch  Anstand  nehmen  sollte,  diese 
Uebung  mit  Beaulieu  (a.  a.  0.,  309)  auf  keltischen  Aberglauben 
und  die  Verehrung  de.s  Hesus  /uriiekKufÜbrei).  Es  gab  m  S.  Quirin 
eigene   magitfri   S.    Quirin!  ,</iu    mrum   imUrut   htprmvrum  /jhoü 


leiden  hatte.  Im  18.  Jh.  wurde  die  untere  Kirche  (jetzige  Pfarr- 
kirche) im  Stil  der  damaligen  Iicncilictinerabteikirchen  neu  auf- 
geführt. Das  Portal  trägt  die  Inschrift: 

ANNO  1722  TEMPLVM  HOC  CVM  TURBIBVS  .  FECIT  .  D  . 
EDMVNDVS  HERB  CAPITVLARIS  .  MAVItMONASTERn  ET 
Ii  VIVS  LOCI  PHIOll  .  SV.MI'TUtVS  VHIOKATVH  fiVH  .  R  .  D  . 


856  Lothringen. 

AN5ELMO  DICTI  MONASTElill  ABBATE  ET  HVTVS  LOCI 
DOMINO. 

Uebcr  der  Thilre  eine  Statue  des  hl.  Quirin  mit  der  Inschrift: 
SANCTE  QVIKINE  ||  17  ORA  PRO  NOBIS  22. 

Der  Bau  wurde  1724  vollendet  und  geweiht.  Er  bewahrt  eine 
Kanzel  in  Holz,  recht  gute  Barockschnitzerei,  mit  Figuren  des 
plen  Hirten  und  der  Evangelisten.  "eben  der  Kirche  stehende 
Priorat  ist  ein  Gebäude  der  Zeit  ohne  alles  Interesse;  zwei  über 
dem  Portal  angebrachte  Wappen  (des  Abts  von  Maursmünster 
D.  Anselm  Moser,  und  des  Priors  Edmund  Herb?)  wurden  in  der 
Revolution  abgeschlagen. 

l"eb>:i  das  Siegel  tlrs  Priorates  s.  Fischeu.  Mcm.  Lorr.,  XXV  00. 

Die  Wallfahrtskapelle  des  hl.  Quirin  auf  dem  Berge  ist  in 
ihrer  Anlage  spiitrnmanisdi  (bzw.  ["(.'Iiev-iin^weit  des  13.  Jhs.), 
aber  gänzlich  überarbeitet.  Das  Schiff  ist  modern,  seine  Strebe- 
pfeiler theilweise  jetzt  entfernt.  Ein  rundbogiges  Portal,  umzogen 
von  einem  biruförmig  prüfilirtcn  Rimdstab,  bat  sich  aus  einem 
altern  Bau  erhalten.  Der  sehr  überarbeitete  Thurm  (vermauerte 
goth.  Fenster)  steht  hinter  dem  Chor.  Dieser  ist  geradlinig  abge- 
schlossen, die  abgeschrägte ji  Hippen  seines  Gewölbes  ruhen  auf 
halben  Ecksäulchen  mit  Liiubiverkcapitelk-u;  die  theilweise  abge- 
broebenen  Sanlcnfiisse  achteckig.  Geblümter  Schlussstein.  Der 
Triumphbogen  ist  bereits  spiwbogtg,  hat  aber  noch  den  Sims  des 
13.  Jbs.  Die  Altarmensa  vielleicht  auch  noch  die  alte. 

An  dem  Brunnen  des  hl.  Quirinus  Capitell  des  18.  Jhs.  (B.). 

(Jeher  die  seit  dem  16.  Jh.  (nach  A.  sogar  seit  dem  13.  Jh.?) 
hier  gepflegte  Glasindustrie  s.  Fischer  und  Beaui'B&  a.  a.  0. 

In  der  Nähe  von  S.  Quirin,  am  Puss  des  Donon,  liegt  ein  Rasen- 
platz, auf  welchem  das  Mittelalter  einen  von  Nency,  Blamont  und 
der  Gegend  von  Lörchingen  stark  besuchten  Mm  kl  hielt.  Man 
maass  das  Getreide  in  der  Höhlung  einer  auf  der  Wiese  aufge- 
stellten Säule,  über  welcher  auch  verhandelnde  Parteien  sich  durch 
Kreuzung  der  Hände  das  Wort  gaben.  Dieser  Sac  de  pierre 
oder  Pierre  de  marche"  war  ohne  Zweifel  ehemals  die  Vorrich- 
tung, auf  welcher  die  Naturalleistungen  an  den  Seigneur  der  Gfegend 
abgeliefert  wurden  (Lepaöb,  p.  525),  und  stellt  somit  ein  in- 
teressantes Seitenstück  zu  der  Säule  bei  Trier  und  dem  Beispiel 
aus  S.  Pierre-a us- Images  (vgl.  oben  III  716)  dar. 

RABAS  (Notre-Dame  de  Kajus  1405,  Capella  b.  Mariae 
de  Rabay  1410,  Ravav  1437,  Raba  1607,  Ribda  1610, 
Roba  1756,  Raibay,  Rebaco). 
(Gem.  Villers-Betlnach,  19  Kilom.  n.  von  Meli,  Landkreis  Hett,  Kanton  Vigy.) 
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6a llo-rö mische  Reste.  Bodlabqe  (s.  o.  S.  555)  verzeichnete 
die  Notiz,  dass.  Reste  gallo-rümischer  Ziegel  hier  gefunden  winden. 

Kapelle  (Notre-Dame  de  Babas). 

BouLiHoi,  Autirtu.,  1856,  IV  544  f.,  mit  Abb.  -  Clin,  Di 
Katice  hat.  wr  la  Chapcttt  de  liaba,  Med  [1884).  8. 

Die  Locattradition  laset  die  Kapelle  von  Kabas  durch  Karl 
d.  Gr.  gegründet  sein:  en  celui  teinps,  sagt  die  Reimchronik 
(Calmbt,  Eist,  de  Lorr*,  III,  Pr.  CCLXXXV),  Ic  Boi  Charlc- 
maigne  II  Boy  et  Empercur  d'Allemaigne  (|  En  chassant  au  bois 
ä  l'esbat  ||  Fonda  la  Chapelle  de  Babas.  Etwas  begründeter  er- 
scheint, dass  P.  Leo  IX  sie  im  Jahre  1049  consecrirte,  zur  Zeit, 
wo  er  die  Basilika  des  hl.  Arnulf  einweihte ;  wenigstens  findet  sich 
diese  Angabe  in  einer  Urkunde  des  Antipresbytcr  JoSs  von  Ke- 
dingen  1405,  welche  D.  Seh.  Flubbt  1603,  dem  damals  die 
Kapelle  als  Mensa  monnclialis  zugetheilt  war,  abschrieb  (Bez.-Arch. 
Layette  s.  Arnoulf.  Liasse  Babas.  M.  8.).  Seh.  Flöhet  (vgl.  Bou- 
i.imik  a.  a.  0.  S.  346  f.;  Cazis,  p.  43)  verdanken  wir  auch  die 
Nachricht,  dass  1416  der  Bischof  Konrad  Bayer  den  Altar  von 
Neuem  zu  Ehren  der  hl.  Jungfrau  consecrirte.  Als  man  1607  den 
Altar  versetzte,  fanden  sich  ein  Pergame nistreifen  in  demselben, 
welcher  diese  Consecration  bestätigte,  und  Iteliquiae  de  b.  Cht&io 
(S.  Clusius,  6.  Apr.,  Act.  SS,  I  565  Apr.,  nicht  S.  Cloud,  wie  Boo- 
lamqb  annimmt).  Damals  wird  auch  der  Chor  der  Kapelle  neu  auf- 
geführt worden  sein.  Boot-aboe  und  Cazth  sehen  in  dem  jetzigen 
Schiff,  d.  h.  in  der  alten  Thumihalle,  einen  Best  des  von  Leo  IX 
geweihten  Baues;  sicher  ist  dieser  romanische  Bautheil  dem  11. 
oder  12.  Jh.  zuzuschreiben. 

Ein  Grundrise  der  Kapelle  aus  dem  Jahr  1763  (Bez.-Arch-, 
vgl.  die  Zeichnung  bei  Cazin,  Taf.  VI)  zeigt  ein  quadratisches 
Schiffsjoch  vor  die  Thuruihalle  gelebt.  Der  Zustand  des  Zerfalls, 
in  welchem  sieh  diese  Partie  befand,  fiihrte  damals  (1763)  zu 
dem  Entscbluss,  sie  sammt  dem  Thurm  abzubrechen,  welche  Ab- 
sicht indessen  nur  th eilweise  ausgeführt  wurde.  Im  Jahr  1803 
verkaufte  man  die  Kapelle  als  Natioiialoigenthum,  1SS3  wurde  sie 
von  dem  jetzigen  Pfarrer  von  Vigy  erworben  und  dem  Cultus 
zurückgeben.  Dfiiä^fMicii  verdienten  Geistlichen,  Hm.  Archiprfltre 
Cazin,  verdanken  wir  die  oben  angeführte  Monographie. 

Jetzt  besteht  die  Kapelle  (Grund  riss  bei  Cakin  Taf.  III)  aus 
einem  kleinen  Schiff,  dem  Trausept  des  ehemaligen  romanischen 
Baues,  Über  welchem  der  mit  einem  Tonnengewölbe  ucterwülbte 
Glockcnthurm  steht,  nwl  dem  siNirgothisr  Leu  Chnr  vom  Jalir  Hlü. 
Die  Vierungspfeil  er  sind  niedrif.; ,  abgefast;  sie  hüben  einen  ein- 
fachen Kämpfe  rsi  ms ;  breite  Gurten.  Am  südlichen  Arm  dieses 
Querhauses  kleines  Bund  böge  nfenster,  spätgothisch  überarbeitet, 


B58 


Lothringen. 


mit  Kleeblattbogen.  Der  Triumphbogen  mit  spätgotischen  Bögen 
(Eselsrückeu)  ausgefüllt,  welche  zu  dem  Chor  führen.  Dieser  qua- 
dratische, von  zwei  Eckpfeilern  gestützte  Chor  hat  an  jeder  Seite 
ein  zweigeteiltes  Fenster  mit  Vierpassen;  die  birnförmig  profi- 
iirten,  mit  breitem  Steg  versehenen  Bippen  des  Sterngewölbes  ent- 
springen runden  Eckpfeilern  mit  hohen  Basen.  An  den  Schluss- 
steinen leere  Wappenschilder. 

Den  Eingang  zu  dem  Kapellchen  bildet  eine  in  das  Transept 
führende  gothisebe  Thiire  mit  Kleeblattbogen,  in  dessen  Giebelfeld 
eine  sitzende  Hadonnenstatuette  (polycbromirt,  Kopf  zerstört). 

Der  Bewurf,  welcher  an  dem  Westende  noch  die  Reste  des 
altro manischen  Portals  erkennen  lässt,  zeigt  Beste  alter  Bemalung 
(Streifen). 

Uebcr  dem  Transept  sieht  man  noch  Schiessscharten. 

Im  Innern  über  dem  Eingang  zum  Chor  eine  spätgothische 
Holzstatuette  der  bl.  Katharina  mit  Bad,  unter  ihr  einer 
ihrer  heidnischen  Gegner. 

Auf  dem  Hochaltar  eine  leider  neu  polychromirte  Statuette 
der  Madonna  mit  Kind,  geringe,  aber  charakteristische  Stein- 
sculptur. 

Im  Transept  spätgothi scher  Weihwasserstein.  Auch  an  den 
Vierungspfeilern  sieht  man  am  Fusse  Beste  von  rother  Bema- 
lung,  wie  überhaupt  die  ganze  Wandflache  hier  bemalt  gewesen 
zu  sein  scheint.  Die  Pfeiler  sind  aus  guten  schweren  Sandstein- 
quadern aufgemauert. 

Der  Altar  ist  modern,  mit  Ausnahme  lies  gothischen  Aufsatzes, 
einer  einfachen,  aber  guten  Steinsculptur  des  16.  Jhs.  (vgL  Abb. 
Cason,  PI.  V,  zu  p.  *2). 

RAMLINGEN  (Radingen  1150,  Ralbingen  1311,  Rollingen, 
Rauixingen  1594,  Rauling,  Raling  18.  Jh.,  Ramlingen 
1755). 

(6  Kilon,  s.  von  Itohrbacb,  Kreis  Sanrgemünd,  Kanton  ilohrhach.) 
Schlossruine. 

Bull.  Moi.,  III  157.  —  Tiiii.loy,  La  Huius  dt  BiUeh,  p.  69  t 
(M(m.  de  rAcad.  de  Meli,  XLIII  221). 

Ueber  Schloss  und  Kirche  von  Kahlingen  verdanken  wir  eingehen- 
dere Erhebungen  Hm.  Gyiiitasiul Oberlehrer  Lumithid  zu  Saur- 
gemünd. 

Schloss. 

Das  Schloss  zu  Baldingen  war  der  Sitz  eines  nach  ihm  sich 
benennenden  Vasallengeschlechtcs  der  Grafen  von  Büsch.  1316 
erscheint  Bartholomaus  von  Kaidingen,  Burgvogt  zu  Bitsch,  1323 
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Claus  von  RaMingen,  vermuthlich  der  Sohn  des  Vorigen  (Urkunden 
des  Klosters  Herbitzheim  aus  dem  Chartular  der  Abtei  Stürzelbronn, 
citirt  bei  TraiiM,  Herbitihetm,  S.  10). 

1358  verschrieben  die  Hrüder  Hausmann  und  Wecker. dem  Kur- 
fürsten Ruprecht  von  der  l'falj  das  Ucffnungsrecbl  iu  dieser  wie 
in  ihren  anderen  Burgen;  1360  wurde  sie  von  Graf  Johann  vuo 
baarwerden  zerstört.  Im  folgenden  Jahrhundert  wurde  ne  wieder 
hergestellt,  an  diese  Ausbesserung  «rinnen  das  über  einer  spilz- 
hogigi-n  Tr.ftre  befindliche  Datum  ( das  von  Andern  (Tuillot, 
Humes.  22\)  irrlhümlich  als  im  gelesen  wurde,  eine  Kapelle  ist 
in  dem  Schlosse  nie  gewesen.  In  jener  Zeil  find  die  Herten  von 
liilfcb.  gen.  ÜeiiLTSberg.  ihre  UesiUer.  zu  Ende  des  vorigen  Jahr- 


Mre  führt  in  den  ehemaligen  Saal,  jetzt  .Stall  und  Scheune. 

Kirche.  Das  Schiff  der  Kirche  ist  neu;  von  der  alten  Kirche, 
leren  Predigtstufal  1C06  für  die  Summe  von  74  Fr.  wieder  her- 
stellt wurde,  ist  der  Thurm  erhalten.  Der  Kirchhof  war  ehemals 


Die  Weierkirche 


Rablings 
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Die  kleine  Kapelle,  die  man  aus  den  Steinen  der  alten  Kirche 
errichtet  hat,  trägt  die  Jahreszahl  1847,  die  Station  des  hl.  Wen- 
delinus, dem  sie  geweiht  ist,  das  Datum  1817, 

Altkirch. 

In  dem  Thale  des  Rahling erbaelies  an  dem  Abhänge  der  west- 
lich von  ihm  gelegenen  Anhübe  liegen  die  Trümmer  des  einge- 
gangenen Dorfes  Oldingen,  das  c.  1150  unter  den  Ortschaften 
der  Grafschaft  Bitsch  erwähnt  wird  und  stets  zu  derselben  gehörte. 
Es  muss  daher  das  Oldingen,  das  zusammen  mit  der  Vogtei  Her- 
bitzheim und  dem  Dorfe  Keskastel  als  saarbrückisches  Lehen  1291, 
1342,  1376  (?)  erwähnt  wird,  irgendwo  anders  gelegen  haben;  es 
war  bereits  vor  dem  dreissiejiibrigen  Kriege  zerstört. 

An  der  Stelle  der  ehemaligen  Pfarrkirche,  der  ,Altkirche' 
(=  Mutterkirche)  —  als  Pfarrei  erscheint  Aldingen  noch  im  Pfrün- 
denbuche der  Diözese  Metz  im  16.  Jh.  —  erhebt  sich  eine  1841 
erneuerte,  dem  hl.  Hubertus  geweihte  Kapelle.  Der  Altar  derselben 
Stammt  aus  dem  vorigen  Jahrhundert,  desgl.  die  an  der  Aussenseite 
der  Kapelle  stehende  Madonna  mit  dem  Kinde  aus  grauem  Sand- 
stein ;  die  Gesichter  beider  Figuren  sind  zertrümmert  (Lemppbid). 

RAMSTEIN  (Ramenstein,  Ramestein  1318). 

(Gem.  BBremhal,  c.  3  Kilom.  e.  von  Effdshardt,  Kreis  Saargcmflnd. 
Kanlon  Bitsch.) 

Burgruine. 

Hbhtzoo,  VI  19H.  -  Schoipplib,  Ah.  Ol.,  II  171.  —  Schwiih- 
iucsib  et  Golbbby,  II  163.  -  Bull.  Mb:,  III  117.  - 
Tiiillov,  /(lunrj  du  emt,'  d,:  midi,  p.  70  (Mim.  de  VAeai. 
de  Metz,  XLIII  232  f.). 

Das  zwischen  Barenthai  und  l'hilippsburg  ^eleuenc  Schloss  war 
Eigentbum  der  gleichnamigen  Familie.  Kin  Heinrich  von  Ramstein 
wird  1294  genannt,  Wernher  und  Netterus  von  Ramstein  erscheinen 
in  einer  Urkunde  der  Falkenstcin  von  1317.  Im  Jahr  1335  zer- 
störten es  die  Strassburgcr  zugleich  mit  Drachenfels  (Closener. 
Ausg.  Hegel,  I  99;  Königshofen,  Ausg.  Hegel,  I  800).  Im 
15.  Jh.  geborte  die  Burg  zur  Hälfte  der  Familie  von  Botaheim, 
zur  andern  den  Grafen  von  Lichtenberg  {Als.  iü.,  II  261.  271); 
1513  übergibt  Wilhelm  von  Botaheini  seine  Hülfte  an  Ramstein  an 
Philipp  von  Harnstein,  der  1521—22  Stallmeister  in  Strasshnrg 
und  der  letzte  seines  Namens  war.  Von  den  Ramstein  ging  das 
Erbe  an  die  iiücfcliu  von  lii'k'Idm-au  über. 

Ein  noch  bestehender  aus  dem  Felsen  gehauener  Treppenweg, 
den  eine  Höh: brücke  unterbrach,  führte  zu  der  sehr  schwer  zu- 
gänglichen Feste,  welche  ausserdem  durch  eine  Palissade  und  eine 
niedrige  BniMivelir  rertheidigt  ivar.    Die  Wohnräume  für  die  Bc- 
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dienung  waren  in  den  Felsen  gehauen.  Gärten  gab  es  hier  nicht. 
Der  Wald  reichte  vom  Schloss  bis  zur  Ebene,  ia  der  sich  ein 
grosser  Weiher  ausdehnte.  Die  Burg  saes  auf  einer  Plattform  von 
4 — 5  m  Dreite  auf.  Ihren  wichtigsten  Theil  bildete  der  viereckige 
Donjon,  von  welchem  zwei  Vertiieidi^iin^güiiye  zu  /»ei  den  Ab- 
schlags der  Anlage  bildenden  Felsen  führten;  die  Gange  waren 
durch  hölzerne  Zugbrücken  anter  brachen.  Von  alledem  hat  sich 
nur  ein  Mauerrest  von  etwa  10  m  Höhe  erhalten. 

REICH  (Lidrekin  Cass.,  Lidrequin). 

(I  Kiloin.  nö.  vu:i  IdiliuJiri!;™,  Krüis  mvi  Kanlon  Cliiiluau-Salins.) 
Schmitt,  Promtnaia,  Nim.  Lorr.,  XXIX  71. 

Galto-römiache  Reste.  Spuren  einer  ansehnlichen  römischen 
Villa  auf  dem  .Gueldenacker',  Münz-,  Grabfunde,  Waffen 
u.  dgl. 

Kirche  modern.  In  derselben  verzeichnet  Schmitt  a.  a.  0.  p.  76 
einige  beachtenswerte  Scuip turen :  das  Tabernakel,  die  Chor- 
täfelung mit  Karyatiden  und  Baldachin,  die  gleich  dem  Taber- 
nakel und  dem  Getäfel  im  korinthischen  Stil  gehaltenen  Seiten- 
alt.äre;  die  Knmt\  —  alles  seiner  Annahme  nach  aus  dem  ehe- 
maligen Kloster  (soll  heissen  der  Kapelle)  zu  Üordal  (s.  d.  Art.). 
Auch  drei  bohr  überschmierte  Gemälde  scheinen  ihm  der  Be- 
achtung werth  zu  sein.  Ich  konnte,  durch  den  Gottesdienst  be- 
hindert, die  Gegenstände  nicht  näher  prüfen,  doch  scheint  mir 
nichts  irgendwie  Bedeutendes  hier  erhalten  zu  sein. 

REICHERSBERG  (Rjchemünt  1236,  Richiefmont,  emmv  le 
pont  sub  riviere  d'Orne  1324,  Pont-a-Orne  1337,  Or- 
nette  1384,  Rechiemont,  Rachiefmont  15.  Jh.,  Rechik- 
mont  sur  Orne  1429,  Kort  d'Ornelle  1482,  Ojinei.le 
qu'oh  dit  Richemont-sor-Mosellk  1484,  Rosemont  t  Tj 53, 
RincHEnspRCH  1572,  Reighkrsboürs  1581—92,  Wetters- 
BERß  1682,  Richemont-sur-Moseixe  1756f. 
(8,50  Kilom.  so.  von  Diedenhofen,  Krui*  und  Kanton  Üiedeuhoren.) 
Kirche. 

CiiMiT,  A'olice  dt  ta  Lorr.,  II  833  f.  —  D'Hdabt,  Notice  nur 
Biciiment  (Bei.  <rA«*li-.,  1843,  I  Hfl..  —  G'onyr.  18«,  S64. 
—  Absl,  Bull.  Sfoi.,  VIII  37. 

Die  jetzige  Kirche  ist  ein  gothischer  Neubau,  bei  welchem 
nach  Abel  a.  a.  0.  die  Umfassungsmauern  nnd  das  Dach  einer 
Zopfkirche  des  vorigen  Jha.  mit  Beibehaltung  eines  gotbiseben  Chors 
des  IG.  Jhs.  (?)  verwendet  wurden. 


Lothringen. 


Eine  Steinsculptur,  welche  aus  der  Chorwand  herausgehoben 
wurde,  dient  jetzt  als  Altaraufsatz.  Siehe»  Nischen  mit  reichen 
gothischen  Baldachinen,  von  denen  die  sechs  äussern  Apostelsta- 
tuetten  mit  ihren  gewöhnlichen  Attributen  aufnehmen;  die  mittlere 
Nische  bot  den  Gekreuzigten  (Abel),  welche  Statue  jet/t  fehlt.  Die 
architektonische  Umrahmung  ist  gut  gearbeitet,  iniless  neu  poly- 
chromirt;  die  Statuetten  sind  handwcrkauiässiRc  Erzeugnisse  des 
beginnenden  16.  Jhs.  Unten  die  Inschrift  in  gotluBcber  Minuskel: 

bor  ofue  cum  <hocu  flrtt  f«it  luminu»  in«>bus  Sc  rontbaro  hui' 
erde  rullur  rt  ftlius  infltmonti«  rimnrt  »ttmon|trflitn|ls  artinis  atme 
millr|tmi>  qnigcnttltnu  Mm  trrtio  '.•  W  ■.' 

Hinter  dem  Hochaltar  spätgotische  Korlibo^fmiiüchc  (Piscina). 

Taufstein,  reiche  spatgothische  Arbeit ;  auf  polygoriem  Fuss  der 
achteckige  ikckt.'iiaufsuL',  iles.sen  AuswiiHitriieii  mit  reichem  Mnass- 
werk  (Fischblasen)  bedeckt  sind. 

Bei  dem  Neubau  wurde  eine  Anzahl  Grabsteine  gefunden,  welche 
theils  zerstört,  theils  auf  den  jetzigen  Kirchhof  gebracht  wurden. 
Eiu  französisches  Epitaph  des  18.  Jhs.  ist  in  der  Sacristei.  Das 
von  Abel  a.  a.  0.  88  beschriebene  Grabmal  des  Bitters  Georges 
von  Lei  lieh,  welches  bis  zum  Neubau  als  Altarplatte  gedient 
hatte,  ist  jetzt  in  der  Schiosskapcllc  zu  Preisen  (s.  d.  Art.)  aufge- 
stellt. Nach  Bhemond  (Seit/neurie  de  Preisch,  p.  36  f.)  stammt  es 
sammt  dem  Altaraufsatz  aus  der  alten  Abteikirche  zu  Justemonl, 
von  wo  beide  Denkmäler  1794  iu  die  Kirche  zu  Reichersberg  ge- 
langten. Es  stellte  den  wo!  zu  Aufai.g  (Ins  Iii.  Jhs.  gestorbenen 
Ritter  in  voller  Itiistuiuj  dar,  mit  den  Wappen  der  Lellich-Vol- 
kringen  und  der  Volbringen,  dann  derer  von  Montreal  und  Brederen 
von  Hochstedt.  Georges  von  Lelüch  war  Seigneur  des  benachbarten 
Schlosses  Pepinville  (rcnrcuville  1  303,  t'ippiuville  13(13,  f'up- 
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Nach  dem  Aussterben  der  Lellicb  (llern- 
1  st'iüi'  Gattin  Anna  von  .Metternich  starben 
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und  vdliig,  bis  auf  einige  Mauerreste  zerstört.  Die  Quellen  ( 
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ausdrücklich  an,  dass.es  in  schönen  Quadersteinen  gebaut  und 
überhaupt  eines  der  rnächtigsleit  Schlösser  der  ganzen  Gegend  war. 
Die  Steine  wurden  nach  Metz  gebracht  und  zu  städtischen  Zwecken 
verwendet  Nach  Gerhard  von  Rodemachern's  Tod  erhielt  sein 
Sülm  Bernhard  einen  Tliei!  seiner  Lehen  von  K.  Maximilian  zu- 
rück, verlor  dieselben  aber  in  Folge  von  Felonie  wieder  1492,  wo 
sie  an  den  Markgrafen  Christoph  von  Baden  kamen.  Die  zu  dieser 
Erbschaft  gehörige  Herrschaft  It.  verlor  seither  jede  Bedeutung. 

REIMERINGEN  (Rimeringa  apüd  Machera  1121,  Remeringa 
1179,  Remniga,  Remerenga,  Rineringa,  Erneringa  1544, 
Hemelingen  1565,  Rymeringen  1534). 

(3  Ktlom.  n.  von  Hargarten,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Busendorf.) 
Münzfund.    Münzen  des  15.  Jhs.,  gefunden    1959  in  einem 

Keller;  vgl.  Dufbesse,  Sali.  Mos.,  II  188. 

REMILLY  (ROMELlACliM  VILLAH  SITAM  IN  PAGO  MoSLEHSE  842, 

HrMRi.iACUM  87^,  Rühiliaitm  880,  Hkumayi -m  'M)'i,  Hi;- 
milley  1239,  Remiloüji  1544,  Rumillv  1614,  Ramilly 
1631). 

(22  Kilon.  0.  von  Meli,  Landkreis  Metz,  Kauton  Fange.) 

Am».,  Renüly  [Antra**,  18BO),  VIII  609  f.  n.  bes.  Abdr,  - 
DuttuiD,  Bull.  Mos  ,  VI  103.  —  iisus,  M,m.  de  VArud.  de 
Meli  {im),  XX  28*. 

Römische  Reste. 

Im  Jahr  1839  wurden  im  Walde  bei  Hemilly  (Baun  Hemilly) 
Thongefässe,  kupfern«  Gegensliimle  und  (iefose,  Fibulae,  Mimzeit 
aus  der  Zeit  Hadrians,  Claudius'  I,  der  Antonine,  eine  Glasperle 
u.  dgl.  gefunden.  Gallo -römische  Grabstätten  wurden  1838  bei 
Hemilly  gefunden.  Einige  Kilometer  nördlich  von  dieser  Stelle 
ging  die  Römerstrasse  von  Metz  nach  Zabern  durch,  deren 
Spuren  noch  zu  sehen  sind  (Abei,  a.  a.  0.  510). 

Hemilly  war  königliche  Villa  der  Karolinger;  Lothar  schenkte 
Bie  840  dem  Kloster  S.  Arnulf  bei  Metz,  welche  Schenkung 
Ludwig  d.  D.  876  bestätigte;  bei  dieser  Gelegenheit  wird  eine 
S.  Martinskapelle  daselbst  erwähnt.  Kiue  Miinnc  Karls  d.  Kahlen 
mit  H.  -+-  RVMEJincYS  bestätigt,  dass  hier  Münzen  geschlagen 
wurden,  das  geschah  auch  durch  Ii.  Adalbero  II,  der  den  München 
von  S.  Arnulf  S.  Felix  für  Hemilly  austauschte  (942).  Tbcoderich  I 
gab  die  Domäne  1046  an  S.  Arnulf  zurück,  doch  ohne  Erfolg. 
Die  Bischöfe  behielten  sie,  und  auch  Adalbero  III  schlug  dort 
Münzen.  Brat  nach  1090  kam  Remilly  an  S.  Arnulf  zurück.  121G 
wurde  die  Kirche  mit  dem  Kloster  unirt;  eine  Erneuerung  der- 
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selben  fand  nach  dum  Processe  von  1572.  im  Jahr  1603  statt; 
dieser  Hau  verfiel  [1339)  und  wurde  durch  einen  Neubau  ersefzt. 
Ein  Rest  der  Klostergehäulicbkeiten  ist  der  alte  Taubenschlag 
(Colombier)  im  Garten  der  Familie  Roland ;  ein  oktogouer  Thurm 
mit  acht  Pfeilern  (Abel  a.  a.  0.  523),  den  ich  nicht  prüfen  konnte, 
da  mir  der  Eintritt  zum  Garten  verwehrt  wurde. 

REN  INGEN  (Reninöa  1606,  Rinange  1634,  Rainigen  1681, 
Ranange  1712). 
(Gem.  Woldorf,  4  Kilom.  s.  von  Metzerwiese,  Kreis  Diedenhofen, 
Kanion  Metierwiese.) 
Burgruine,  unbedeutende  Reste,  erwähnt  in  den  Bez.-Präs.- 
Aaru  (licridu  des  Kreisingenicurs,  d.  d.  7.  Mai  18?;"!,  n"  ?,(;<>  ti). 
Gehörte  den  Grafen  von  Luxemburg.  Seit  1682  Lehen  der  fran- 
zösischen Krone. 

RETTEL  (Monasteiuum  Bened.  Sancti  Sixti  in  Rotila  892, 
Conventus  s.  Sixti  in  Rüttila  1218,  Monast.  s.  Siiti 
in  Ruttel  proi'E  Sirk.  1412,  la  Chartreuse  de  Rattel- 
les-Sirkes  1594,  Ruthela  1195,  Rüttila  1218,  Rutel 
13-22,  Rutula  1331,  Rattel  1544,  Rettele  1693). 

(3  Kilom.  8W.  von  Sieirk,  Kruis  Dicueuhofrii,  Kanton  Siertk.) 
Gallo -römische  Reste. 

Auf  dem  , liedig',  in  der  Gemarkung  Rettel,  wurden  gallo- 
riimisclie  Grabstiuten,  römische  Ziegel,  Urnen,  Lacrymato- 
rien,  Thon-  und  Glasgefii.se,  eine  Taube  und  ein  Hahn  aus 
Terracotta  gefunden  (Booüang-e,  Mim.  de  l'Acad.  de  Mete, 
1851,  XXXII  180  f.;  die  Taube  und  der  Hahn  abgeb.,  ebenso 
ein  Thonkrug  mit  einer  Jagd  Fig.  16,  17,  18;  erste re  könnten 
altclirit-tfick  sein).  Vgl.  r,u  diesen  Funden  Abel,  Bull.  Mos.,  V  52. 

Drei,  einen  Vogel  dürste  11  ende  Statuetten  ans  weissem  Thon, 
gef.  im  Garten  der  Karthause,  besitzt  Hr.  l'farrer  Curicque  in 
Oberkonti  (vgl.  Abbl,  Mim.  Mos.,  XVII  109);  der  römische  Ur- 
sprung wahrscheinlich,  wenn  auch  nicht  sicher. 

Ehemalige  Karthause. 

Galt  ehrül.,  XIII  51T  f.  —  CimET,  Xnt.  de  la  Lorr.,  11  329  t 

—  U,>i:].ism;.  .-1/™.  ,h  VArad.  de  Met:  ilSf.l!,  XXXII  180  f. 

-  Cwvjr.,  ISlti,  III  f.  Act:.,  Excvsicn  >,i,St.  d>-  TU-.z- 
rill«  h  Si'-rsk,  ]i.  Iii  f.  —  U)ims,  W-m.  XVI  207 
--  MilBS,  Ahlrnrol.  Treu .,  1.1  342.  -  Maus,  E,-:,t,n  Jr/.r. 
II  33'J  f. 

Die  Sage  lösst  Bethel  durch  Effecia  oder  Officia,  eine  an- 
gebliche Schwester  Karls  d.  Gr.,  begründet  werden,  welche  ihr 
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Grab  in  einem  dem  hl.  Stephan  geweihten  Oratorium  der  Kirche 
erhalten  haben  soll.  Leo  III  soll  nach  der  Localtradition  die  Kirche 
consecrirt  haben,  was  mehr  als  zweifelhaft  erscheint.  Im  Jahr  892, 
Aus.  28,  wird  Gral  Megingand  i.von  Worms  und  Maiengaiit,  ein 
Neffe  des  westfranki sehen  Königs  Odo,  vod  Alberich  und  dessen  Ge- 
nossen im  ,S.  Sixtuskloster  zu  Rotih'  hinterlistig  getödtet,  sein  Leich- 
nam nach  Trier  geschafF!  und  in  K.  Maximiii  beigesetzt,  seine  Lohen 
theilwoise  durch  K.  Arnulf  dessen  Sohne  Zwentihold  verliehen 
(Regino,  SS.,  I  604  f.  Vgl.  Siqkhabb,  Mirac.  S-  Maxim.,  eb.  IV  230 ; 
Dümuleb,  II  367  f.;  Steininbee,  Gesch.  d.  Trev.,  II  129,  A.  2; 
Bbower,  Ann.,  I  437-39;  Wimen,  Jlnlst.  ä.  Herzogth.  Lothr., 
S.  25;  Gühz,  Mittelrh.  Regesien,  I  220  f.).  Das  ist  jedenfalls  die 
erste  urkundliche  Erwähnung  der  Abtei,  welche,  von  Benedi dinern 
bewohnt  (11 47  angeblich  durch  einen  Besuch  des  hl.  Bernhard  aus- 
ire/i'iclnict),  sich  übrigens  nie  zu  einer  besonderen  Blüte  entfaltete, 
gänzlich  verarmt  (sie  scheint  zu  Anfang  des  15.  Jhs.  von  den 
Metzern  zerstört  norden  zu  sein)  und  bis  auf  drei  Conventualen 
ausgestorben,  unter  dem  Abt  Peter  von  Bettemberg  1431  für  die 
Karthäuser  von  Marieufloss  (s.  d.  Art.)  erworben  wurde.  Karls  n 
Wittwe,  Margaretha  von  Bayern,  gab  den  letzten  Insassen  des 
Klosters  eine  Pension;  die  Translation  der  Karthäuser  wurde  durch 
den  Cardinallegaten  Julian,  P.  Eugen  IV  und  das  Basier  Concll 
bestätigt,  auch  durch  den  bekannten  Johannes  Kode,  Abt  von  S. 
Matthias  in  Trier,  einerseits,  dünn  durch  das  Gencralkapitel  der 
K.'irthiiuser  11.13  iriilge.heis-en.  In  letztenn  Jahre  nahmen  die 
Karthäuser  mit  Zustimmung  Herzog  Rone's  I  und  seiner  Ge- 
mahlin Isabclla  von  Lothringen  Besitz  von  Rctliel,  wo  sie  sich  bis 
zur  Revolution  erhielten.  Calmf.t  a.  a.  0.  S.  330  bezeugt,  dass 
die  Abtei  ,vor  wenigen  Jahren',  also  um  1730,  neugebaut  und  im 
Stil  der  Karthiiuserkli.iLer  angelegt  war.  E?n  gleichzeitiger  Stich, 
welchen  unsere  Fig.  165  wiedergibt,  veranschaulicht  die  umfang- 
reiche Anlage. 

Von  diesen  Klos terge Baulichkeiten  des  18.  Jhs.  haben  sich  nur 
kunstgeschichtlich  werthlose  Oekonooiicgehäude  erhalten.  Nach  der 
Mosel  zu  ein  Einfahrtsthor  mit  dem  Wappen  der  Abtei.  Die  Abtei- 
kirche wurde  zu  Anfang  dieses  Jhs,  abgetragen,  ihre  Orgel  und 
ihr  Hochaltar  mit  dem  Baldachin  gelangten  in  die  Pfarrkirche  von 
Diedenbofen  (Abel). 

Calmf.t  a.  a.  0.  329  bat  ans  die  Beschreibung  eines  Reli- 
quienkästchens bezw.  Tragaltars  aufbewahrt,  welches  von  ihm 
in  der  Abtei  gesehen  wurde:  ,nous  y  avons  aussi  remarque*  un 
Autel  portatif  de  hois  crens,  couvert  de  laincs  d'argent,  reprä- 
sentativ i>ar-de>s;is  Jesiis-Cr,ii;t  et  les  quatres  Ycvtus  (!)  airdinales, 
et  aus  cötes  les  douze  apotres.  L'Autel  n'a  plus  d'un  bon  pied  de 
long,  et  tauit  ou  neuf  pouces  de  large.  Le  marbre  qui  est  Sur 
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l'Autel  du  cüic  qu'on  fuisoit  In  consecrntion,  est  un  jnspe  bleu 
veiue,  long  d'environ  trois  doigts,  et  large  d'un  jiuuce  et  denii. 
Au-dedans  de  cet  Autel,  un  voit  les  saudales  dout  Saint-Sixte  se 
servoit  ii  1'AuteL  Elles  sont  d'une  Stoffe  preciense  de  Boye,  ouvragee 
er  rauge  et  bleu;  mnis  ces  embcllisseniens  fiont  modernes,  et 
ajoutes  nui  anciennes  sandales'.  Hr.  Abel  erklärt  {Mim.  Mos., 
X  258)  diesen  Tragaltar  identisch  mit  dem  bei  Hm.  Du  Crßpy 
In  Bolchen  bewahrten  Kästchen  (vgl,  oben  III  dB),  welches  er  ins 


Flg.  183.  MIM.  Ad.Uhi  i«r  OHHIlfH  UM. 

13.  Jh.  setzt,  während  es  meines  Erachten«  noeli  wo!  dem  12.  Jh. 
zuzuschreiben  ist.  Die  Identität  beider  Werke  scheint  mir  wahr- 
scheinlich. 

Interessant  sind  weiter  D.  Calmkt's  Mitteilungen  S.  328  über 
eine  von  den  Karthihisern  IG55  angestellte  Kachgrabung: 

,Eu  IfiSä  Ifs  jiorcs  (Iliarlri'ux  ili-  llcllid,  i'Liriuun  An  Framir  an  juate.  si 
ta  l'riiicesse  Uflem  ilni  cilivliviwiit  enterrce  dans  la  L'liapelle  de  Sie. 
Ötienne,  v  Qrdat  creuser  el  y  irouvt-rciil  irois  Tomlienux  de  pierre. 
Audessus  "de  celni  du  milieu  äloil  une  Ublc  de  marbre,  avec  de«  Iraui 
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qiii  marquoicnt  qu'anlrefois  eile  avoit  c't£  attaeleo  ou  cratnponntie  ä  une 

EVFEMIA  .  FLAVIA  .  DOMITILLA  .  HENTISSIMÜ  .  SVAE. 

OBIIT  .  ANNOßVM  .  XXX  .  FIEBI  FECIT. 
Au  fmid  ilu  Tumlirau  ilu  inilieii,  cn  decoiiTril  un  eorps  de  femme,  ayant 
tef  dievetiK  epars,  im  nullit  de  teile  d'or,  des  souliers  donl  l'exlrfmiie" 
pareif^al  couvtrto  d'uile  espece  de  vd'iurs  rnniji?.  Iii»  cula,  a  l'cscc-plioii 
des  clieveux  el  des  souliors,  s'en  alla  en  putiSsiiie,  de«  qu'on  le  voulut 
fjiieliLT.  l.i'S  d:'n\  iin'.ri'ä  'i'i-inlii'iüi.v  n'autient  rien  ile  remarquable,  et  Ion 
n'y  toyoit  aucune  Intcription.  I.rs  ['eres  ül!ai-in;ux  lemirunl  (ou'.es  choses 
nu  mime  etat  qu'ulles  eloieut  anpai-avanl ,  enuvrirenl  le.f  Toinbeaux,  et 
posu-ent  iiardessus  au-iti:lnirs  tiac  j . ■  ■  t i : ■  -  Inmbc  avec  une  Croix.  C'est  ce 
que  nous  avons  vü,  ätant  dans  ce  Monaslcre.' 

Einen  filtern  Bericht  über  die  Inschrift  gibt,  im  Anschlüsse  un 
die  Notiz  bei  Bboweb,  Annal.  ü-ev.,  I  399,  der  Jesuit  Al.  Wilt- 
heim,  Annal.  S.  Maxim,  ms.,  I  1054  f.  (Hs.  der  Trier'scben 
Stadtbibliothek): 

,l'(jrt(ii[:[[ii  i.-i'uro  Utitilain  uilii  njeluiit  Ca  itbns.ia  n  L  pulres,  liliulhiin  veterem 
iiiemliranis  tomiiiii'liiin  apin:  ~r  Chilis»:',  in  quo  ilu  scriptum  fuissel : 
y.m-nli  magiü  mrovrm  Kufnhnh  f.rimam  [msse  fundatricem  vionaslcrii 

rl  'L »fit  [•i.fi-ll.  «Mi  i,n.,r!  ,:  i.,ii„f  ;.!<:>  Ailtt,  ip'iae  Tmiris  npud  S. 
Mitximinmit  fumt'itri?  ti/iiil/u  iucit.'  Ilae  mriiinria  nliti  longioreni  apud 
se  esse  iidem  patres  iiejakml,  ni-i  quod  in  M1JCV.  in  cella  R.  1).  Slephani, 

ubi  EITeliam  amditrimu  >u       situm  esse  a  maioribus  aecomssont  eflossae 

Inifsnil  /■:■(■»(  i/n-..'(  sntitiu  e  saxo^  qiijriim  uni  inlitae  Itieiil  fuMfn  mir- 
»uvea  cum  vefiLpjis  foraiuinuiiL  quasi  uncis  nliin   ferreis  deiixa  fuissel, 
elquidem  (quo  [raditkinem  maioriuii  de  EÜWia  ridniftis.-inir  iirraari  censebanti 
fuisse  in  labula  eius  modi  littcras : 
EVFEMIA  .  FLAVIA  .  MOMFI  ILI.A  .  riEXTlSSIM.F  .  SV.E  .  QWT.  .  OEIJT  . 
ANn'ORVM  .  XXX  .  F'lKRi  .  FECIT. 
Hl  iiiruiiiieiTini  anrhrc  in.;  saepe  a  lir.spaiv,  lüiftacbio  et  Joanne  fratribus 
:iuU.  qui  : ■  u ai  i-ivealiii:  -t:n!  iiriiin;.  ailnli-süiMilü.  adi-mrit.  iiitai-^e  in  urcaruuj 
media  (ternas  qnippe  ri'pertas  .liisuvcrtbaul]  cor[jiis  mnliulirc  sparais  cipilliä, 
vesLe  in  speciem  aurea,  caleeij  qaa  extremoi  d^ilna  icyinu.  pamio  süritn 
i'uliro  villoso  cooVL'ntilii  Oinoia  ml  pviinuni  coriij/lum  deniplis  minima  et 
üiilM.'idiiai  urintnn.'iiliJ  aliiisi-i;  in  favilla*. 

WilthkM  sielii  cia,  daas  diese  InSLriptiün  keinen  Resiig  auf  die  Tra- 
dition betr.  der  Schwester  Karls  des  Ii  rossen  habe,  und  meint:  Flaviam 
Dunulillaui  ad  Flavimi:  Clrniiiiili-ni  p/aunip  Episi:.  Meilioma!.-i(jL'iisuni  Plau- 
tillae  fratrem,  quae  Flaviae  Domitillae  virginis  et  martyris  tnater  fuit, 
rel'e:":  puffe.  Stiaiü  smpicimietn  ineam  tum  viril  notiilisaimo  clari.faiijioque 
[:ii:oliu  iliiifli'ti  i,  (|!ii  laia  Vimlnriaa  illn-  Hispaniiaf ,  opus  tonviirii.-  iinpe^e- 

Irahile  elahorabal  et  Flavian  üi-i:if  ]  rifr        eaaguinem  in  Pbilippuiu  IV. 

Ilejiv'in  iioslrnin  d'adnceliat.  Inviier  app.Ttiifteiii ,  imuio  nof:ri  saeculi  lumon 
eo  devenil.  n'  mnn-lraverit,  Malidiam,  0.  fiiuinunlis  t'onlili.if  Masimi 
maln'ni,  llntilae  sepollain,  fitiilinnque  ei  ab  Ijiijifinia  l'iavia  l)oin:tilla 
pufiipin  viden.  .\b-[\\<:  Im:  uz."  dif]nilatiin)cm  eins  niiio.'i)!  liheutev  referrem, 
nifi  lon^un  däiet  "I  r.i.-i  liier  ein;  in  manibu-  ■niiiiiuin  tererelnr. 

In  transcureu  tantum  duo  baec  in  nutilensi  illo  monumentu  notanda 
monuerini:  primiiui  quod  eadaveri  cullns  esset  vestis  anralae ,  eui  fimile 
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■-i    |U"-I  Hotr,  l'-iüiiiHt  nij'-j  .1  lu-fi^f .  <Jii>ii  p.iiQ   liirsiiini  ■  jiofü  ' 

Chri-ti  fulura  e;.;L't  srnn=.i,  pnrpiiveii  ai;riiiii[>  Lcctis  vc;tibu5  inducliatiir. 

linde  Uiitilenai-m  ilin:n  Mu | ■  1 1 l-lli Flavia':  [J  j j ; ! L i i l ] ;i l-  i.jativm  iuiuiiso 
lucu  fuisse  foeiniaam  al.jiK'  riaviain,  [JuimliNam  virginum  cl  martyrem 
apparet. 

Mw;j  ujiLTvaii«  ■  -==t  ilu  labellae  ina!;i!i>t  nu'  vcili^ii-,  quao  iuil.tio  i;~si-ni 
fuisse  aliquando  adlxaui  parieti. 

AI  ego  inlorin-  ni in  suniruo  fneeuln,  qua  cavkas  nst,  liaesiese  nOD 
ilubitem,  uncis  ei  calct  affisaiti  .;ii.hij<iiIi!  mnllas  laluü  tabellas  Treviriä  in 
Christian  orum  vcleruui  sareopliafiis  si>  vidiise  seripjit  linnerus  nosque 
volumiiic  primo  irxpufuimus,  qua'.'  oiimia  b>tiinuina  simi,  vure  silam  [lu- 
tilai.'   Hr]|!lin[ii:ii'  natimr  1). -[[iLijl];^   umlraii.   five    illa  Matidia   est ,  sive 

l'laiiMla,   II.  l-'li.iiao  I  üillii,.'  vlij'ini.  cl  marlyds  purens,  i|uod  et  coii- 

!f.:iuri~  anldruam  ;le  Malidia  quiiiqnaiii  iiiaiiihviiim.-,  uJIii-i  -.m--i:  arbitiubamur. ' 

Wo uii  die  In-üinfl  überhaupt  echt  ist,  so  kann  sie  es  in  der 
überlieferten  Gestalt  nicht  sein;  man  iniisstc  jedenfalls  Eufemia  . 
Flavias  .  Domiiillae  losen.  Der  ganze  Habitus  derselben,  die  Forme! 
ißiae  obiil  eini^o-emUtct  KiviM'in'ii  den  Namen  i'ufemhi  etc.  und 
fieri  fecit,  entspricht  so  wenig  der  altchrisllichen  Epigraphik,  dass, 
auch  abgesehen  von  dem  Inhalte  der  Inschrift,  entweder  nu  eine 
Fälschung  oder  an  ein  ungeschicktes  Zusammeniiickeu  auf  Grund 
eines  bruchstückweise  erhaltenen  Titels  zu  denken  ist.  Die  Inschrift 
gab,  wie  WiMHBiM  erwähnt,  auch  Cjiiflet,  Nova  Lumin.  ad  Vindic. 

]i.  indem  er  sie  auf  eine  ariLioliliche  elem  t'lavi.-rlir-n  Ge- 
schlecht entstammende  Mehle  eisten  Mct/or  itischofs  bezog  und 
annahm,  diese  sei  vor  Domitians  Vt  Ll'elnuti«  zu  ihrem  Oheim  nach 
Metz  entflohen.  Rej.nesil-s,  weichet  {Sgntagm.  Inscr.  antiq.,  Lips. 
1G82,  p.  706,  XIII  27)  die  Inschrift  nach  Chiflet  mit  der  Variante 
EVHIEMIA  .  FLAVIA  .  DOMII'IIJ.A  .  I'IKNTISSIMAK  .  MATH!  . 
SVAE  u.  s,  f,  abdruckt,  sieht  die  Uuhallbarkeit  der  Chiflet' sehen 
Hypothese  ein  und  meint:  ,recentiorm&  igilur  temporum  quaedam 

fiitrit  haev  Euphemia,  tjuti:.:  »ujtri  sme  Flavias  HomitiUaa  (sie 
enim  coustitueiida  Udio  it'l-.iur)  'ititluin  /ceix-tv  di';ihir.  et  for/tissis 
eorum,  quibus  Doniicellas  Dontieillas  dfcerc  coeperimf,  quas  Dominas 
voeaverunt  Latini  meliores'.  Der  Ausweg  ist  sicher  verfehlt :  der 
Name  Flavia  lasst  zweifellos  die  Absicht  erkennen,  bei  Herstellung 
dieser  Inschrift  den  Eindruck  eines  antiken  Denkmals  hervorzu- 
rufen. 

Die  jetzige  Kirche  {Tit.  s.  Laureniii)  ist  modern  (1876),  doch 
steht  von  einer  altern  Pfarrkirche  noch  der  dreistockige  gothische 
Thurm  (14.— 15.  Jh.),  welcher  oben  spitzbogige  Fenster  ohne 
Maasswerk  und  Pfosten  hat  und  mit  einem  Helradack  bekrönt  ist. 

Auf  dem  Kirchhof  ein  sog.  Beinbrecher. 

Ehemaliges  Priorat  (?}.  Als  solches  bezeichnet  man  ein  nahe 
der  Kircbo  slchetülep  gulhisches  Giebelhaus  von  aussersewiihn- 
licher  Schönheit  (Haus  Nr  39).  An  der  Facade  zwei  spitzbogige 
i'iniale  mit.  l':n'Nri:cken  und  Übergreifendem  Stabwerk,  im  Tym- 
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panum  des  grössern  Fortals  Maasswerk  und  Anker.  Unter  dem  Ein- 
fang schön  dL'corirtes  Balkenwerk.  Einfache  (5)  und  gekuppelte  (zwei 
Paar)  spätgothischc  Fenster  mit  Eselsriicken  und  reichem  Maass- 
werk in  den  Bögen.  An  der  Ecke  kleine  gothische  Nischen  für 
ein  Büd  oder  ein  Licht. 

Ein  früher  in  Rethel  bestehendes  Schloss,  über  welches  weitere 
Nachweise  fehlen,  wurde  1590  durch  den  Sicur  de  Bu  zerstört 
(Bekeb.,  Hüt.  de  Metz,  III  137  f.). 

Im  Besitze  des  Frcih.  von  Hardenberg  in  Metz  befanden  sich 
z.  2.  einige  aus  Reite),  bzw.  der  Umgegend  stammende  Holz- 
seuipturen  (s.  o.  III  780). 

RIEDING  (Radenei  1231,  Reutingen  1490,  Rudingen,  Be- 
dingen 1525,  Reding). 

(5  Kilom.  nO,  von  Saarburg,  Kreis  und  Kanlon  Saarburg.) 
Benoit,  Elp.,  p.  45. 

Römische  Reste.  Im  Kanton  .Kreutzenacker'  gegen  Uxheim 
Spuren  einer  RÖmcrstrasse  (B.). 

Kirche  (Tit.  ss.  Petri  et  Pauli),  im  vorigen  Jh.  neugebaut,  bezw. 
gänzlich  überarbeitet.  Nur  der  Thurm  alt;  in  seinem  untern  Stock- 
werk gnthjsdi;  an  riVr  ümUciU-  i-in  fiiiil/lio^eiifVnsti'r  mit  l'roli- 
lirung  des  lö.  Jhs,  Die  Thurnshallt!  hat  t-in  aus  HoIk  couttruirtes  (!) 
spitzes  Tonnengewölbe  als  Eingang  zur  Kirche. 

Glocke  aus  dem  eingegangenen  Dorfe  Hcycrsberg,  Gemeinde 
S.  Louis.  Die  sehr  fehlerhaft  gegossene  Inschrift  derselben  lautet 
nach  einer  Abschrift  Digot's  (1860,  Dec.  14),  welche  ich  der 
Mittheilung  des  Hrn.  Benoit  vordanke,  also: 

esoR-Ä<iee  •  piA-M7um-CM£Ä-Re 

{ex  erat  le  pla  mater  (!)  casta  re(gina) 

AA6-SRIA  +  SMGa 

Im  Dorfe  waren  früher  Reste  eines  ehemaligen  Schlosses  zu 
sehen  (Gbosbe,  Biet.  sfat.  da  dip.  de  io  Mcurthe,  Lau.  183G). 

Lepaqe  und  A.  Bkhoie  gebeu  an,  dass  die  Schweden  hier  im 
30 jährigen  Kriege  mehrere  Klöster  verstörten,  über  welche  weitere 
XiitSiriftiten  jKitizliäi  fühlen. 

RIMLINGEN  (Remei.ingas  8.  Jh.,  Rymelingen  865,  Rimi- 
r.iNGA  054,  Rymmelingen  11152,  Runlingen  14G5,  Rem- 
lingen 1541,  RiMLiNGi  1544,  Rumelingen  1594,  Rim- 
lingen 1755,  Remblinge  1756). 

ii  KiluüJ.  ii.  vcli  liührkidi,  Ki-l-jh  iiu^emünü,  kmmi  WuliUiiHti'r.'l 
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Gallo -römische  Reste.  —  Hügelgräber. 

Rechts  von  der  nach  Ebbingen  führenden  Strasse,  gleich  links 
tob  der  in  der  Richtung  nach  Zweibrüekeu  sich  hinziehenden 
Ilümerstrasse  liegen  sieben  Hügelgräber,  von  denen  eines  im 
September  1879  durch  Herrn  Bezirks-Ingenieur  Göbing  geöffnet 
wurde.  Man  fand  im  Inner»  einen  Halsreif  aus  Erz  von  0OI,142 
Durchmesser  und  0m,004  Starke;  derselbe  besass  noch  starke 
Federkraft.  Weiter  /and  sich  das  llnirlistück  einer  Grabnrne  aus 
blauem,  schwarzgefärbtem  Thon  von  Om,OOG  Wandstärke;  ein  Werk- 
zeug von  Eisen  mit  Schneide  und  Rücken,  verinut.hlich  ein  Sicliei- 
messer,  Om,10  lang,  0°\032  breit,  ganz  ähnlich  dem  auf  der  Insel 
Sylt  gefundenen  (ubgeb.  bei  Linden  Schmitt,  III,  H.  3,  7),  n"  8). 
(Mitth.  des  Herrn  Lehpfkid.) 

RINTINGEN  (Rentwgen  1525,  Reintin  Cassini,  Rintinö). 
(W.,  Gem.  Bcbing,  2  Kilom.  von  Babing,  Kreis  und  Kanton  Saarburg.) 

L.  Benoit,  Rip.,  p.  10.  --  Lepsob,  Dfy.  de  7a  Meatüie,  II  486.  — 
D.  Fiscbeh,  Hat.  Mit.  HB-  'e  Votacnt  dt  Heuling  [Mim.  /,orr., 
1S74,  III*  Bit.,  II  1—32.  —  Ben.  d'Als.,  1873,  II  SSö  f.). 

Der  Convent  der  Reuerinnen  vom  Orden  des  hl.  Dominicus 
wurde  1478  durch  die  Grafen  Hanau  und  Wecker  von  Leiningen- 
Rßchtcourt  gegründet  (Keemeh,  Gesch.  d.  Ard,,  II  224)  und  nahm 
l-löü  die  jus  Klinüciuhal  in  Kasel  vertriebenen  Schwestern  auf, 
welche  sich  UH7  in  Obor.-tnlfjee  oicdcrliessrii ,  von  wo  sie  1507 
sich  tiiicli  Güadeiillial  im  I Indischen  /uni  ducken,  £=t"it  1192,  liczw. 
1512  gehörte  das  Kloster  S.  zu  der  deutschen  Provinz,  des  Ordens 
und  Stand  unter  dem  Mainzer  Provincial.  Ks  wurde  I  d Ü ;>  durch  die 
Bauern  geplündert.  Ein  Brand  legte  1603,  Nov.  11,  das  Kloster 
sammt  seiner  Kirche  in  Asche.  Kaum  wieder  aufgebaut,  hatte,  es 
eine  neue  Verwüstung  Ii>3ö  seitens  der  Schweden  zu  erleiden. 
170:!  wurde  es  von  LiUL.'iirischen  Husaren  i;eb)-am!sdia«l.  Der  Zustand 
der  Gebäulichketten  nothigte  die  Nonnen  um  1740  zur  Aufnahme 
einer  grossen  Schuld,  um  eine  Restauration  vorzunehmen.  Lange 
mit  der  Aufhebung  bedroht,  hatte  der  Convent  in  der  Revolution 
das  Schicksal  aller  andern  Kloster.  Die  Gebäuiiehkeiten  und  die 
Kirche  wurden  völlig  zerstört  bis  auf  ein  Bruchstück  des  Portals. 
Dies  tienaissiiuceoovtal  4 ; . . - 1 1 .  .KimeLspforie1)  nun;  ein  Sleinkreuz  mit 
der  Inschrift:  NOS  .  CVM  .  PRO  |[  LE  .  PIA  BENEDI C AT  .  || 
VUtGO  .  MARIA  .  II  1631. 

In  der  Oonveiilskirclin  befand  Pich  eine  an-  hiaournlhem  Kirscheu- 
holz  geschnitzte  Statue  der  Madonna,  welche  man  im  15.  Jh. 
in  einem  hohlen  Kielraum  eenukn  hahen  will,  und  welche  das 
Costüm  jener  Zeit  hatte ;  sie  hält  das  Kindlein  Jesu  auf  dem  Schoss. 
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In  der  Revolutionszeit  brachte  man  das  als  wunderbar  verehrte 
Wallfahrtsbild  in  die  Kirche  zu  Schwommgcn  (Xcmaxange,  fi.  d.  Art.). 

Die  Altäre  der  abgetragenen  Kirche  sollen  nach  Harzweilcr  ge- 
kommen sein. 


RISDORF  (Büchensdorpht  1145,  Rükesdorph  1157,  Rukes- 

TORP,  RtlKESTROFF  1158,  RlSTORFF  1328,  RlJSTORFF  LEZ 

Sierck:  1594,  Rusdokff  1686,  Roestroff  18.  Jh.,  Rur- 
dorff 1756). 

(1  Kilom.  n.  von  Siorck,  Kreis  Dicdenliofen,  Knnton  Sierck.) 

Kirche. 

Abel,  BaU.  Afo>.,  YI  73.  -    Lei.ain,  Au.tr.  (1855),  ni  534. 
Einschiffiger  spatgothisc her  lir.-],   Ilns  Schill  hat  vier  Joche,  ge- 
streckte Kreuzgewölbe  auf  dünnen  Hundpfeilern  mit  Capitellen  im 
Stil  des  15.  Jhs.  Es  scheint  indessen,  d;iss  nur  die  Uiiifiissiiugs- 
mauern  alt,  Pfeiler  und  Gewölbe  dagegen  erneuert  sind. 

.  Sit  Tri  Suiten  des  Achtens  geschlossene  Chor. 

zweitheilige  Fenster  mit  Dreipässen;  geblümter 
in  siiiilgothischen  (iiiÄiiltn:.  An  der  Ev'angelien- 
■  Wandnische  mit  K^elsrückenbogen  als  Sacra- 


Alt  it 

it  de. 

Derselbe 

An  d 

er  N 

griwdbe 

weisen ; 

Sciilii 

An  d 

er  St 

kapelle 

);  Sb 

Wappen 

der 

nköpfe  und  ümleske  kleine  Gestalten  auf- 

t  ein  ähnlicher  Ausbau  (die  Wallfahrts- 
>e  mit  boblprolilirten  Hippen  auf  Eckconsolen; 
von  Bar.    Das  Wallfahrtsbild  eine  Pietfl, 
Hute  Holzschnitzerei  des  16.— 17.  Jhs. 

Im  Hochaltar  Iteproductiou  des  <  iausenr-r  AKanyerks  mit  der 
Passion  des  Herrn  in  Holz  (vgl.  Aus'm  Weerth,  Ktttäkm.  d.  Rheinl., 
I  Taf.  L1V");  der  Aufsatz  fragt  die  zwölf  Apostel,  schlecht 
übermalt.  Auf  dem  Altar  der  Eligiuskapolle  Kreuzigungsgruppe 
in  Holl,  mit  Maria  uml  Johannes;  gute  üarockarbeit.  Weiter  gute 
Barock  Statuetten  (hl.  Hubertus). 

In  einem  Fenster  rech:  gute  spätgolh Ische  Glasgemälde  (15.  Jh.): 
n)  zwei  Wappen  der  Hci-züge  von  iiar;  b)  Visitatio  mit  der  In- 
schrift: marin  &  ftifubct  mal«  Johannis;  <)  Ammuciatio,  nur  Maria 
kältend  an  einem  Pult;  auf  dem  Spruchband :  (cie  autillit  Sei  fint 
u.  s.  f.  Auf  dem  Buch:  tat  tiirgo  rmiapitt  etc. 

Ein  von  Ledain  a.  a.  0.  erwähnter  völlig  verwischter  Grab- 
stein, der  sich  früher  vor  den  Stufen  des  Marionaltars  befand, 
soll  n.  E.  der  der  Herzog:»  Margaretha  von  Bayern  gewesen  sein. 


872  Lotb  ringen. 

Ehemaliges  Kloster  der  Tertiarinnen  des  hl.  Franciscus,  ge- 
gründet i486  durch  einen  Grafen  von  Leiningen,  1514  durch 
Leo  X  bestätigt,  bestand  bis  zur  französischen  Revolution.  An 
der  Stelle  steht  jetzt  eine  Succursale  von  Ste,  Chrctieunc  in  Metz. 

RITZINGEN  (Ricciacum  Peutiri^r'sclm  Karto,  4.  Jh.,  Rutzing 
1395,  Rutzinuen  1594,  Reijzen  1680,  Ruitzingen  1691, 
Ritzingen  1756). 
(W.,  Gem.  Launadorf,  9  Kilom.  nö.  von  Sis-rcl^,  Knsis  liieiiinlnit'fii.  Kanl.  Sierck.) 

G-.  be  B„  ÄfcAo-cäs«  «ur  Sicdamm  (Reo.  tfAvttr.,  1842,  X  73. 
177  mit  Situs tionbp lau).  —  Sixos,  Kolice  lur  taie  ataluelte 
repr.  denn  jmeannagei  ttc  he  ä  TAeademie  de  Meli  1837. 
—  Abel,  Awtr.,  ISriB,  VI  25!)-  -261.  -  Bui^akse,  eb.  V  466, 
IluU.  Mm..  1  tili.  -  -  Alli.  Xxcurf.  bitl.  de  Ti.ir.Kvilh  «  .^Vj-riV, 
p.  17.  — Tkiiuek,  Ilian'ttr.iii.i  {Mi!,:  de  la  Sok.  dei  ncimeet, 
1821,  p.  1-22}  -  Den,  Mim.  ifc  VAcad.  dv.  Meli,  IHi'i, 
p.  78. 

Römische  Reste. 

Die  Tabula  Tfwoclosiana  gibt  zwischen  Caranusca  (X)  und  Aug. 
Trcverorum  die  Station  Ricciaco  (X)  au;  Dakville  suchte  beide 
Stationen  auf  dem  linken  Moselufer  und  glaubte  sie  in  Rem  ich 
und  Garsch  zu  erkennen;  An.  Wilthbim  liess  die  Frage  in  Bezug 
auf  Caranusca  offen,  entschied  sieb  aber  für  Hitzing  als  das  alte 
Ricciacum,  ohne  freilich  nachweiset;  y.u  können,  dr.i^  daselbst  röuii- 
sche  Reste  sich  erhalten  haben.  Seit  den  umfangreichen  Ausgra- 
bungen der  Jahre  1812  ff.  steht  aber  fest,  dass  in  der  Nähe  von 
Ritzing,  und  zwar  nach  Scheyerwald  zu,  eine  namhafte  römische 
Xiederlassuno;  bestand.  Teissieii  a.  a.  0.  erklärte  daraufhin  schon 
im  Jahre  1822,  dass  Ricciacum  hier  zu  suchen  sei,  um  so  mehr, 
als  die  römische  Strasse,  welche  den  Kalenhofer  Wald  durchschreitet, 
mehrfach  bei  Ritzingen  hervortritt.  Zahlreiche  Substructionen, 
Reste  von  Wandmalereien,  Thongefässe  mit  Ziegelstempeln, 
Münzen  vom  1.  bis  zum  1.  Jb.  werden  von  ihm  envHhnt.  G.  in;  ];. 
führte  in  der  Austrasic  1842,  X  75  f.  den  Beweis  weiter  aus. 
Er  verzeichnet  ausser  den  genannten  Funden  einen  Tumulus  nahe 
der  Roinerstrasse,  dessen  Inhalt  aus  Gebeinen,  Broncegegeustäoden 
u.  s.  f.  bestand. 

Einem  spätem  Funde  gehört  die  von  Simoh  a.  a.  0.  erörterte 
(Druiden-V)  Statuette  an. 

Auch  in  neuester  Zeit  kamen  Urnen,  Broncen  (Statuette 
eines  Mercur)  und  Reste  einer  Villa  zum  Vorschein.  Einiges 
soll  bei  dem  Bürgermeister  Winkel  erhalten  sein. 

Die  Römerstrasse  führt  vuii  Kill  wesliieli  von  Hitzing  vorbei. 
Der  in  der  Beschreibung  der  Strasse  von  Schmidt  u.  A.  erwähnte 
Wald  existirt  nicht  mehr. 
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RIXINGEN  (Rehensacoldocurtis  in  pago  Calvomontense  ff) 
770,  Castb.  Richis  curtis  1 103,  Ricbicort  1181,  Richer- 
üOüt  1182,  Rl'chesingne  1273,  Richiecouht  1367,  Rechie- 
coubt-le-Chastel  1401,  Ruxsingen  1169,  Rixingen  1513, 
Riexing en  1528,  Rechicouiit-le-Chateau). 


gprinjre  JIii«rrri.'Sti;  völlig  jrrKti'irt.  Ein  aus  den  Trümmern  der 
einen  gebautes  Wohnhaus  heilst  jetzt  noch  .Landsknecht1  (lansqucnct, 
Besoit). 

Auf  dem  ,Uaot-du-Mont',  der  Stelle,  wo  die  alte  Kirche 
stand,  fand  man  1806  einen  Thürsturz  mit  dem  Datum  930 
(so  Lepaqe),  welches  jedenfalls  nicht  in  arabischen  Ziffern  ge- 
schrieben war.  Bis  1820  stand  hier  auch  ein  jetzt  zerstörtes 
Steinkreuz. 

Der  Ritter  Kuno  von  Rimlingen,  welcher  in  den  Kreuzzügen 
gefangen  genommen,  rief  der  Sage  nach  S.  Nicolas  an  und  sah 
sich  sofort  vor  die  Kirche  S.  Nicolas-Ie-Port  bei  Nancy  versetzt, 


RODALREN  (Roiulben  1594,  Rod  lab  e,  Rodalde  1719). 
■'),?.')  Kilon],  o.  von  MOrdmsgen.  KivU  Chiifirnu-Silinj.  Kanton  Albesdorf.; 


874  Lothringen. 

Kirche   modern,   aber  mit   ronistHisclieni    Ituixlthurm  de? 

H.  Jhs.,  welcher  ehemals  den  Durchgang  zur  Kirche  bildete.  Die 

grossen  Fenster  sind  neu  aus  sei]  rochen,  ein  kleiner  Mau  er  schlitz 

von  beifolgender  Gestalt  I    1      hat  sich  erhalten.  Helmdach. 


RODEMACHERN  (Rotenbach  905,  Rodemachkern  915, 
Roulmagk,  RüukaI'  M.\tij;[tiA(i,  1  ~2.  3h.,  Uodemaciere  1 1  61, 
Rodemacre1236,Rodermaken  1239,  Hodenmachern  1243, 
Roudemackre  1310,  Rodemacria  1471,  Regis  macra  1 54-4, 
Rode  mar  1533,  Rodmaker  1702  u.  s.  f.). 
(10  Kilom.  w.  von  Sierck,  Kreis  Diedanbofon,  Kanion  Kaltenhöfen.) 

Calmet,  Soge«  de  la  Larr.,  II  316.  -  Simon,  Mem.  de  UAcad. 
de  Mtlt  (1S3«1,  XIX  m.  -  Den,  .Via.  .Vv*.,  I  fit!.  — 
.\ n:-;i„  Eiu-.ii:  11.  'iiv.ll.  Mas.,  IV  KilJ.  —  Dura,  ob.,  Bull. 
Mos,  1«.  —  Mk.f.ttt:,  IIa!!.  .»'.».,  XI  [17.  —  Auel,  Rotte.. 
,anrk-  [Aus:,-.  1  Mi  1 .  [X  135  f.).  -  Ctnnri-  1*UG,  U-t.  - 
ilABDEBDEflQ,  von,  Gwtmde-Zatwg  oon  EUatt-Lothringt* 
1881,  n°  18. 

Kirche  moderner  Zopf  bau.  An  der  Südseite  de*  Langhauses  ein 
ehemals  ohne  Zweifel  an  einem  andern  Orte  aufgestelltes  Mauso- 
leum, welches  ein  Kruzifix  und  rechts  und  links  vor  demselben 
knieend  einen  Ritter  in  Rüstung  und  eine  Dame  zeigt,  während 
die  von  zwei  Säulchen  eingefasste  schwarze  Marmorplatte  nach- 
stehende Grabschrift  in  der  Majuskel  der  Spätre  imissance  aufweist: 
D.  0.  H. 

SKill-NISSJVn  ['[lINfilf'l 

ükkmawo.  i'oiut.nato. 
march  ion]  badknsi.  *  c. 

IN  PIlfl.-PKP.l-.  Ml  LI.  IX   ADVBPSIc.  ITtLIT.  IN.  SVI'KIIOS..  ]>!(). 
IN  SVBDITÜS.  IIHMUNO.  IN.  i iVOSI.IRi: I.  SIXfiEliü.  ET.  GAtiUlDO. 
CQNIVfil.  INfiOMl'AUABILl 
PHIDIK  XON.  lAX.  A.  fi.  II   I).  CJ.X.  V.  .-KT ATIS.  SV.fi.  I.X. 

in:.  ih;i-vvi:ti).  i;r  k  iikmonk.  hvivs.  tjtvm.  sei'VI.ju. 

Sllill.UI-.  VIOVA.  KVl'KHS'1'KS 
n.  MAMA.  SinONlA. 
ilOMnlSSA.  K\1.KK\STKIN!.\\1.  .YVl'A.  MAKi:il  IOMSSA.  I1AIIKNSLS. 
n:i.lN.  III.  HMfläUM   Kl'  1.  Ulli:.  K\   [■iiDFJ.  l'lllNI.Tl'K.  MA1KN 
POM.  KT.  IXS'IKIIII.  MdKSTA.  lAltAVIT. 
QVAE  A.  0.  M.  1).  CLXXV   KLAUS.  K\  K.  IAV  PAHITIiH.  1'IE.  DEKVVCTA. 
HlliKlL  TVIIVKO   KST.  INLU'A 

ins.  MAMKVi.  ciiiiisiiAx;;.  i.v.vm.  v.wi:. 
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In  der  Zeit  des  dreissigjährigcn  Krieges  war  die  Röderns chersche 
Linie  lies  Badischen  Fürstenhauses  durch  Fferman  Fortunatue  ver- 
treten, welcher  Eduard  Fortuna  tus  (f  1660)  unii  Philipp  (t  1G20), 
den  Söhnen  Christophs  II  (f  1575),  gefolgt  war  und  Antoinette 
von  Kticchiiififfii  iCrchim«!  jiceiielklit  halte.  Nach  deren  Tode 
heiratete  er  Maria  Sidonia,  Gräfin  von  Falkcustein.  Beide  rousston 
1635  vor  der  schwedischen  Invasion  fliehen,  kehrten  aber  nach 
ivtH'liHiliiJr)]  Oscliirken  nach  Rodemacberu  zurück,  wo  sie  ihre 
Tage  beschlossen  und  das  hier  erhaltene  Epitaph  erhielten  (zuerst 
publ.  F.  X.  Kbaus,  Zlsclir.  f.  d.  Gesch.  d.  Oben-heitis,  N.  F.  1886, 
I  112  f.). 

Nach  Abel,  Bull  Mos.,  II  166,  Äustr.,  IX  199  wurde,  als 
man  1782  die  alte  romanische  Kirche  von  Iio  de  machen)  nieder- 
legte, um  den  jetzigen  Zopfbau  aufzuführen,  folgende  Inschrift 
gefunden,  welche,  seiner  Angahe  gemäss,  im  Pfarrarchiv  von  Rode- 
machem  aufbewahrt  wird  (der  jetzige  Pfarrer  konnte  mir  darüber 
keinen  Aiikdiiuss  üeben)  : 

IN  ,  HONOREM  .  D  .  MAIlfAE 
S  .  CRVCIS  .  S  .  LA  VEEN  TU  MART 
S  .  LEO  DG  ARU  .  MART  .  S  .  V  EN  CENT  II  -  MART  . 
SS  .  HERARDI  (!)  .  GERARDI  .  HILDVLPHI  .  MARTVRYM 
DE DIC ATA  .  EST  .  HAEC  .  ECCLESIA  . 
VIII  .  ID  .  SEPTEM BRI  .  M  .  C  .  X  .  LIII 
A  .  VENER  .  THEODWINO  APOSTOLICO  .  LEGATO 

Aiii  selben  Tage  conserrirte  ''er  apnstoliscbc  Lc.nat  Teutwin  die 
Kirche  in  Schorbach  (vgl.  d.  Art.)  laut  der  noch  erhaltenen  Dedi- 
cationsinschrift;  es  ist  also  unmöglich,  dass  er  am  gleichen  Tage 
in  Rodemachcrn  war.  Der  Text  der  Rademachor  Inschrift  enthält 
auch  andere  Dinge,  welche  uns  verhindern,  in  ihr  ein  gleichzeitiges 
Denkmal  zu  sehen;  das  D  .  (vor  MARI  AK  Zeile  1,  statt  S  .),  die 
tnbehe.  lieücirlniima  MA1ITYRVM  (Zeile  4  hinter  IIILDVLI'III) 
u.  A.  verrathen,  dass  wir  es  hier  nur  mit  einer  schlechten  Abschrift 
der  Schorhacher  Inschrift  zu  thun  haben.  Wie  dieselbe  hierher 
kam,  muss  dahin  gestellt  bleiben;  es  steht  übrigens  gar  nichts 
darüber  fest,  ob  die  angebliche  Itodemacber  Inschrift  nur  hand- 
schriftlich oder  in  monumentaler  Ausführung  im  Jahre  1782  zum 
Vorschein  kam, 

Gebabd,  Oongr.  1846,  53  hat  auf  einen  Oculus  aufmerksam 
gemacht,  der  sich  in  der  Apside  einer  bei  Rodemadiem  gelegenen 
Kapelle  befinde  oder  befunden  habe;  bei  welcher  Kapelle  kein 
Cömeterium  gewesen  sei.  Ich  bin  nicht  in  der  Lage  festzustellen, 
welches  Denkmal  hier  gemeint  sei. 

Nach  Abel  a.  a.  0.  208  hatte  man  1782  in  den  Souterrains  der 
alten  Kirche  auch  das  Grab  des  am  2.  August  1575  verstorbenen 


STS 


l,o  lh  rii)  gen. 


Markgrafen  Christoph  II  von  Kaden  gefunden ;  ilie  Leiche  war 
unversehrt  und  trug  die  volle  Hoftracht  der  Zeit. 

Schloss. 

Die  Anfänge  des  Geschlechtes  von  Bodemachern  werden  von 
Asel  a.  A.  ins  Jahr  1019  gesetzt,  wo,  am  6.  Februar,  ein  Sire 
Friedrich  von  Rodemachern  vor  Kaiser  Konrad  auf  dem  Turnier 
zu  Trier  erschienen  sein  soll.  Aber  diese  Angabe  ist  historisch  nicht 
erwiesen.  Ebensowenig  ist  festgestellt,  dass  bereits  in  römischer 
Zeit  ein  die  Gegend  beherrschendes  Castell  liier  bestanden  habe. 
Seit  dem  (9.?)  10.  Jh.  hatten  die  Abteien  S.  Maximin  in  Trier, 
Echternach,  Bethel  und  Fulda  Besitzungen  in  und  um  Rodcmacheru 
erworben.  Arnold  von  Rode  mach  ern  schuf  den  Sitz  seiner  Ahnen 
zu  einer  förmlichen  Festung  um  (1190),  zum  grossen  Verdrusse 
der  Echternachcr  Mönche,  welche  gegen  diese  Anlage  vergebens 
Beschwerde  bei  Ii.  Heinrich  VI  erhoben.  In  der  Fehde  Johanns  III 
von  Kodemachern  mit  der  Stadt  Metz  wurde  der  Ort  Rodemachern 
sammt  den  anliegenden  Dürfern  geplündert.  Johanns  (j  1430)  Sohu 
Gerbard,  welcher  in  dem  Kriege  Ludwigs  XI  und  Maximilians  von 
"e-l'  rmi'h  aiil  Iran^  'iv  I,.  Stur  'i-IIW.  ^uli  ;rii.*  S chJ •'•:««  r 
Ornelle  (s.  Reicheisberg),  Differdingen  und  Ilespcringen  erobert 
und  geschleift,  1483  wurde  Gerhard  geachtet  und  seiner  Besitzungen 
für  verlustig  erklärt.  Doch  hielt  er  sich  noch  lange  auf  seinem 
Schlosse  in  Kodc-machern ,  von  wo  aus  er  mit  seinem  Vetter,  Jtm 
Grafen  von  Virneburg  in  Krehersbcrg,  die  Gegend  brandschatzte. 
Endlich  nahmen  die  Lothringer  Itodemachern  ein.  Seinem  Sohne 
Bernhard  lic.-r,  Maximilian  Anfangs  die  Ilcirsiliaft  lliiilemaehem,  bis 
auch  er  wegen  Felonie  1492  entsetzt  und  die  Herrschaften  Rode- 
machern, Hesperingen,  Reichersberg  und  Usseldiugen  vom  Kaiser 
dem  Markgrafen  Christoph  I  von  Baden,  Statthalter  von  Luxem- 
burg, als  Belohnung  für  seine  Dienste  in  den  burgundischen  und 
niederländischen  Kriegen  zugetheilt  wurden.  Von  da  ab  besassen  mit 
verschiedenen  Unterbrechungen  die  Rod  ein  achers  che  Linie  des  badi- 
schen Hauses  und  deren  Erben  das  Städtchen,  bez.  die  Burg, 
welche  Markgraf  Christoph  II  i'lä.'ni  —  1  57 5)  aniittbuut  hatte,  bis 
am  5.  Fructidor  des  Jahres  IV  Karl  Friedrich  alle  seine  Rechte 
an  Rodemachern  an  die  französische  Republik  abtrat  (vgl.  Sachs, 
Einl.  in  die  G-esch.  ihr  Maryi/rarsehaft  Buden,  III  40  bis  46. 
265—26(1.  652  — 54  und  die  thi'ilweine  ungaianen  An-al>i'n  b-ji 
Abel,  Austrasie  1861,  IX  195  f.,  BuU.  Mos.,  IV  161.  II  166; 
Simon,  Mem.  de  l'Aead.  de  Mete  1838,  329;  Miobtts,  BuU.  Mos., 
XI  97  u.  a.). 

An  Privat  ei  genthüm  er  1811  verkauft,  wurde  das  Schloss  vou  der 
Regierung  1815  wieder  erworben  und  damals  gegen  die  deutsche 
Invasion  erfolgreich  vertheidigt  (20.  Juni).  Im  Jahre  1821  mnsste 
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Hoden bürg. 
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der  ganze  nach  Luxemburg  zu  gelegene  Theil  der  Befestigung 
abgetragen  werden;  der  liest  wurde  verkauft  und  dient  zum  Theil 
als  Keller  und  zu  industriellen  Zwecken. 

Von  den  Schlosse  des  12.  Jhs.  hat  sich  nichts  mehr  erhalten. 
Die  gegenwartig  noch  erhaltenen  sehr  bedeutenden  Ruinen  dürften 
im  Allgemeinen  nicht  höher  hinauf  reichen  als  auf  Christoph  II 
von  Baden,  welcher  155G  die  Herrschaft  Itodemarhern  erbte  und 
der  Stifter  der  besonder!)  biidisclieii  Linie  zu  Itodemachern  wurde. 
Der  Neubau,  welchen  er  mit  Aufwand  bedeutender  Mittel  herstellte, 
wird  notbwendig  geworden  sein  durch  den  1 068  durch  die  Truppen 
des  Herzogs  von  Guisc  auf  den  Hauptthurm  gemachten  erfolg- 
reichen Angriff  und  die  darauf  folgende  Einnahme  der  Festung. 
Seit  18GB  geboren  die  Ruinen  Herrn  de  Gargan. 

In  ihrem  -ieiieiiwärtiseti  Zustanrli.'  iviil.  die  Vignetten  Austr., 
IX  198.  208,  Zeichn.  von  Micif.tte,  Mus.  Miget.ee,  214— 216) 
stellt  diese  Festung  nur  mehr  einen  Theil  der  ehemaligen  Anlagen 
dar.  Nach  dem  Dorfe  zu  umgeben  mächtige  Ausscnwerke  mit 
Thürmen  das  Schloss,  dann  folgt  ein  langer  gedeckter  Thorweg, 
zwischen  zwei  grossen  Halbthürmen  (Schießscharten  für  Kanonen), 
unterstützt  von  Spitzbogen.  Gleich  links  auf  dem  Burghofe  stebt 
ein  spätgothisches  Wohugebäude.  rechts  folgen  mehrere  ähnliche. 
Im  Obern  Hof  mehrere  Sculpturreste,  z.  B.  ein  schöner  spät- 
gothischcr  Weihwasserstein,  Wappen  u.  s.  f.  Glasgemälde,  eine 
Schmiede  darstellend,  mit  holländischen  Inschriften  und:  Jungczeugl 
Fecit  1741. 

Von  den  Befestigungen  des  Dorfes  haben  sich  Ringmauern 
in  ziemlich  gutem  Zustande  und  ein  von  zwei  Thiirmen  flankirter 
Thorweg  erhalten. 

RODENBURG  (Rothenburg  912,  Rodenbrohn  Gass.,  Roth- 

SCHLO  ESSEL). 

(c.  4  Kilom.  n.  von  Philippsburg,  Kreis  Paargemünd,  Kanton  Bitsch.) 
Ehemaliges  Schloss  auf  dem  Rodenberg. 

ScmEiFLiH,  AU.  itt,  II  274.  —  BooiEHtts,  Diel,  (opoyr.,  p.  320, 
-  TarLLOi,  Rvket  dr.  Iiiisch,  p,  71  [litn,  dt  VAcud.  1862. 
XLTII  293). 

Nach  einer  Urkunde  des  Dürkhei tuschen  Archivs,  welche  Schcspflih 
a.  a.  0.  anführt,  gab  1353  der  Graf  Walram  von  Zweibrücken- 
Bitsch  die  Hälfte  des  Rolheuburger  Schlosses  auf  Lebenszeit  dem 
Gerhard  Harnasch  von  Weiskirchen.  KöNiasnoFES  (ß.  Vc,  5,  Ausg. 
v.  Heqei,,  II  800)  meldet:  ,do  men  zalte  1368  jor,  do  zogetent 
die  von  Strasburg  für  die  bürg  Rotenburg  und  gewunnent  und 
zerbrochen  sie'  (vgl.  Hehtzou,  Eids,  Ohron.,  VIII  127). 
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Lothringen. 


Ob  diese  Barg  identisch  sei  mit  der  von  Kökiübsopeit,  II  4 
{Ausg.  Heqbl,  II  C43)  erwähnten,  auf  welcher  B.  Otbert  91* 
ersehlagen  wurde,  ist  nicht  zu  ermitteln;  Hebtzog,  Edels.  Chr., 
IV  73;  Laouille,  Bist.  d'Als.,  I  130  und  Thilloy  nehmen  es 
ohne  Weiteres  an.  Ein  gleichnamiges  Schloss  lag  indessen  im 
Sundgau,  in  der  Nähe  von  Beifort  (ScHOMWH  a.  a.  0.  II  54). 

Es  war  mir  nicht  möglich,  die  Localitat  dieses  eingegangenen 
Schlosses  auf  dem  Rodenberg  genau  festzustellen,  noch  zu  erfahren, 
ob  sich  irgend  welche  Beste  derselben  erhalten  haben.  Thmot, 
welcher  darüber  ebensowenig  weiss,  nimmt  an,  die  im  IT.  Jh. 
erloschene  Familie  der  Blick  von  Rothenburg,  «eiche  itn  Bitscher 
Land  mehrere  Leben  inne  hatte,  habe  sich  nach  dem  in  Rede 
stehenden  Schloss  genannt. 

RODT  (Rhodes). 

(13  Kilom.  w.  von  Saarburg,  Krfii*  u.  K.mlon  Saarburg.) 

Linoi,  D/p.  de  la  Mturthe,  p.  48".  —  Bbhoit,  JWp.,  p.  4G. 

Römische  Reste:  Die  Römerstrasse  von  Tarquinpol  nach 
Saarburg  tritt  hier  hervor.  Funde  von  Ziegeln. 

Kirche  (217.  Assumpt,  b.  M.  V.)  modern,  aber  nach  Benoit 
auf  den  Trttiuiiierii  eines  sehr  alten,  durch  Feuer  zerstörten  Ge- 
bäudes aufgeführt. 

Bei  Rodt  bestund,  nach  Lkpaob.  ehemals  auf  dorn  heute  noch 
sogenannten  Champ-Chretien  ein  Kloster,  welches  gleichfalls 
durch  Feuer  zu  Grunde  ging.  Urkundliche  (fachrichten  darüber 
fehlen;  die  Angabe  verdiente  ein  nähere  Untersuchung. 

ROLLINGEN  (Radonisvilla  II.  Jh.,  Rahavilla  1 128,  Rol- 
dinga  1179,  Roldinges  1210,  Rudingis  1267,  Raldinga 
130-i,  Kküi.uikuv.n,  K'.n-.v:-  :  .  13-14 ,  Ruavk.le  1370, 
Huldingen  1385,  lioi-UNüiiN  1ÜU5,  Ravilla  IG06,  Ua- 
tille  sun  Nied  1779). 

(7  Kilom.  o.  von  Kurael,  l.nriillireis  Meli.  Kanton  Pange.) 

BomAirai,  Mim.  de  l'Aead.  de  Afett,  1833,  XXXIV  392  ff.  — 
D'Hcaet,  Saeille  et  Crthangt  [Auetr.,  1810,  VII  Gl.  121). 

Kirche  (217.  s.  Bartholomaet)  1758  neu  aufgebaut  (J.),  vielleicht 
in  den  Grundmauern  noch  alt  (liounM.iK  a.  a,  0..  S.  407).. 

Schloss  schon  seit  116*  erwähnt,  wo  Rischof  Theoderich  von 
Bar  die  Schlösser  Weinsheri;  und  llondonvillc  von  Luxemburg  er- 
wähnt, erscheint  seit  127]  im  besitz  der  Scigneurs.  ile  Ravilla. 
bis  diese  ausstarben.  Die  Seigneurie  wechselte  dann  mehrmals  den 
Herrn  und  ward  1789  par  la  reine  de  Hongrie  (?)  an  Frankreich 


limmrluoi,  Hoiniuelliiigcn,  Konconrt. 
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abgetreten.  Das  Scliloss  wurde  bald  darauf  bis  auf  die  Grund- 
mauern in  der  Revolutionszeit  zerstört. 

Das  Denkmal  des  Brudermörders  Johann  de  Itavillc,  der  seinen 
Bruder  Wilhelm  1530  erschlug  und  dann  als  Busscr  in  der  Abtei 
Neufmoutier  de  Huy  starb,  und  das  seines  Opfers  befand  sich 
nach  d'Hüabt  a.  a.  0.  65  f.  in  der  Kirche  zu  Rollingen  unter 
dem  Glockcnthurm.  Es  stellte  nach  dieser  Quelle  den  Sirc  Wilhelm 
dar  in  seinem  Schmuck  als  Erbmarschall  von  Luxemburg,  mit  der 
einen  Hand  sein  treues  Windspiel  beruhigend,  mit  der  andern 
seinem  in  das  Busskleid  gehüllten  Bruder,  der  ihm  zu  Füssen 
lag,  Verzeihung  spendend.  Indessen  scheint  mir  weder  die  Sage 
betreffs  des  Brudermords  noch  die  Existenz  des  fraglichen  Mau- 
soleums hinlänglich  gesichert. 

RÖMER  HOF  (Romüicort  cum  ecclesia  i  1 52,  Kinthaus  1 564, 
Romecouht). 

(g  Kilom.  o.  von  Avricourt,  Kreis  Saarbarg,  Kanton  Rmngen.) 
ScbJOSS  modern;  älterer  Zeit  scheint  ein  Colombier  anzu- 


der  iiechmmgsliammcr  von  Kar,  Bruder  J 
arztes  Herzog  Heinrichs  II  (Lepaqe). 

ROMMELFINGEN  (Rumelfingen  148! 


Kirche  (TU.  s.  Laurent*),  ™  ra-tgan  Jahrhundert  umgebaut, 
(t  1672). 

Wolfskapelle  (Chapelle  du  Loup),  1  Kilom.  vom  Ort  ent- 
fernt; über  dem  Portal  Grabstein  eines  Charles  Philippe  de 
Croy-Havre  (gest.  lfilS'i  mit  linsrdk-f  (v^l.  Mtiiis'iiw  <!■■  hr  TuUüu 
iVor,  Amsterd.  1689,  p.  283). 

Reste  einer  ehemaligen  Brücke  über  die  Saar  (Ii.). 

RONCOURT  (Roncouut  1138,  Roncourt  es  Woivre  1779, 
Roncourt,  Roncuria). 

(1  Kilrim.  n.  v«!s  Ariiiiiiwüiltir,  Uiiiikhri-  uml  Kau  ton  MuäE.) 

de  Sah«,  Le  Bamü  Mottüan  {Mim.  de  rAcad.  de  Utk), 
XI  39  ff,  be«.  120  ff.  mit  Figg.  u.  Taf.  II— V. 

Spalgothischcr  einschiffiger  Bau  genau  orientirt.  Das  Langhaus 
hat  zwei  Joche,  dessen  holilproftlirte  Rippengewölbe  capitelllosen 


880  Lolb  ringen. 

Wandsäulen  entsteigen;  an  einem  Schlussstein  eigenthiimliches  Ge- 
flecht. An  der  Westfront  steht  der  viereckige  Thurm.  Ueber  dem 
Eingang  der  Kirche  spiitgothisclic  Xischo  mit  Esclsriiekeii. 

Der  quadratische  Chor  gehurt  noch  dem  13,  Jh.  an.  Kreuz- 
gewölbe mit  dicken  Kippen  auf  kurzen  Kcksäulchen  mit  Eckknollen 
an  den  Basen  und  Laubwerkcapitellen.  Schlussstein  ohne  Ornament 
Sehr  kleine  Fensterchen.  Ein  Oeulus  in  gebrochenem  Bogen  ist 
von  Innen  vermauert  (Mim.  Äc.  a.  a.  0-,  PI.  V). 

Das  Schiff  hat  mehrere  kleine  und  ein  zweitheiliges  Fenster 
mit  spätgotbischem  Maasswerk. 

Ueber  dem  Eingang  des  Kirchhof;  Statue  eines  hl.  Georg  zu 
Pferd,  mit  dem  Drachen  {Mem.  Ac.  a.  a.  0.,  PI.  III),  dat.  1554. 
In  der  tische  über  dem  Portal  der  Kirche  Statue  eines  Heiligen 
mit  Buch. 

An  der  Westfront  ist  eine  Nische  angelehnt  (Ossuarium)  mit 
der  grossen  sitzenden  Statue  des  Schmerzensmanns  neben  der 
G ei ssluu gssa.it le;  leidlieh  gute  Arbeit  des  IG.  Jhs.  in  Lebensgrösse. 

Am  Boden  der  Kirche  eine  Anzahl  verwitterter  Grabsteine. 


R0SSI1RÜCKEN  (Ross brücken  1365,  Rosebrüch  1544,  Ros- 
ruk  1771,  Rosembmck  Gass.,  Bosselbrück)- 

(i  Kilom.  s.  von  Forliach,  Kreis  und  Kanton  Forbach.) 
Herapel,  s.  den  Art.  III  201  f. 

UOSSLIN'GEN  (ad  Rocheringas  in  pago  Muslensi  super 
fluvium  Hörne  775,  Rocheringis  1033,  Boslingis  1186, 
ROCHELANGE ,  Rochexanges  1244,  Rotholangf.  1275, 
Rossexanges  1298,  Ruch  er  Inga  15-44,  Rosselange, 
Roselangium  18.  Jh.). 

(8  Kilom.  s.  von  Melchersberg,  Kreis  und  Kanlou  Diedenhofen.) 
Ehemalige  Kirche. 

Abel,  Bull,  ifea.,  V  Iii.  -  Den.,  Äuilr.  1859,  VII  211.  — 
Bull.  Moi.,  III  5.  —  D'Hüifll,  Congr.  1816,  61. 

Die  frühere  Kirche  war  gothtsch  (Abel  a.  a.  0.)  und  besass 
ausser  Wandmalereien  i'Apo.-telbilder  in  Lebensgrösse  [Sa!!.,  III  5]) 
einen  Altar  des  15.  Jhs.,  der  von  d'Hdabt  1846  im  Ossuarium 
völlig  vernachlässigt  gesehen  wurde;  derselbe  scheint  einen  von 
köstlichen  Fialen  gekrönten  Aufsatz  getragen  zu  haben. 

Erhalten  ist  nur  der  hinter  dem  Chor  stehende,  in  seinen  zwei 
untern  Stockwerken  dem  13.  Jh.  angehörende  Thurm.  Er  hat 
im  untern  Geschosse  ein  einfaches  gothisches  Fenster  (wol  14.  Jh.), 


Roth.  aai 
im  obern  au  zwei  Seiten  ein  gekuppeltes  romanisches  Fenster, 

Vi'hhi'S  vi, Ii  t'iiictii  Uiunlliii^ii  uiu-i'aiitit  ipt;  an   (Irin   einen  fehlt 

das  TtennungssiUilcheu,  an  dem  andern  ist  es  erneuert.  Die  Thum- 
halle  ist  eingewebt;  .las  (.ic wölbe  hat  hohlprolilirtc  Kippen  auf 
Eckconsolen,  geblümten  Bchlassstein  (wol  Anfang  des  15.  Jhs.). 
Hiev  stellt,  eine  leben?;;  rossr,  fa>t  gunz  unbekleidete  Statue  ilf- 
Schmerzeiisniannes,  leidlich  gute  gothjsche  Sculplur. 

Haus  N°  34,  nahe  der  Kirche  an  der  Strasse,  hat  ein  schönes 
gekuppeltes  Fenster,  snatiiothi;cli,  von  einem  Kselsriickenhoycii 
überspannt,  mit  dem  Datum  |  H  I  3  Calso  1513). 

HOTII  (Rode  1400,  Rad*.  1544,  Rrda  1C06,  Rodt  1779). 

ideiu.  Hambach,  -I  Kilon»,  p.  von  Siiar^eiiiuml,  Kreis  uinl  Kunlon  Sitürgeintlilil.) 

Kirche  (s.  Ansicht  nach  Migettc  Fit;.  166).  Ich  verdanke 
Uerrn  Gy m niisial-0 berieh rer  I.bmpfbid  in  Snargcmünd  über  diese 
Kirche  nachstehende  Notizen : 

Die  Kirche  ist  ein  schmuckloser  Bau  aus  dem  Anfange  des 
18.  Jhs.;  die  Zahl  ■  |  -  7  -  Z  ■  I  ■  uuer  d«m  Eingänge  an 
der  Westseite  gibt  die  Erbauungszeit  den  Schiffe?  an. 

Das  Mauerwerk  des  in  den  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlos- 
senen Chores  yehjrt  noch  dem  im  Wjiilu'igeu  Kriege  zerstörten 


Bliesufer  gelegenen  Wiutnii.uerhutes  (15.  Jb.). 

In  der  Südseite  des  Chores  ist  eine  schmucklose  viereckige 
(0™,30:  Om,62)  Nische  (Lavabo);  links  daneben  in  der  Wand  ein- 
gemauert der  Si'hbisssteiu  des-  ehemalige:!  (Üior.uesviiilies,  iln>:  jetzt 
durch  eine  Decke  ersetzt  ist.  In  den  sechs  von  wulstigen  Radien 


Lothringen. 


Roth. 


einfache  Sims,  ivrlchor  das  untere,  0'.',  m  hohe  Stockwerk  von  dem 
gleit  hl  iahen  obere»  scheidet,  besteht  aus  Hohlkehle  und  Wulst; 
ein  gleicber  Sims  schliesst  das  zweite  Stockwerk  ab :  auf  ihm  ruht 
das  Gebälk  des  primitiven  Giebeldaches. 

Die  dicht  unter  dem  oberen  Simse  auf  jeder  Seite  befindlichen 
Fenster  sind  entweder  später  eingebrochen  oder  ans  kleineren 
gothisclicn  Fenstern  erweitert  worden.  Weil  sie  zufällig  mit  ihren 
ungeschickten  Kündigen  und  Mittel  [(feilen)  mit  irekup  pellen  roma- 
nischen Fenstern  einen  Schein  von  Aclmlichkeit  haben,  hat  MioBttk 
den  ganzen  Bau  irrig  als  romauiieh  bezeichnet.  Diese  Form  der 
Brhallfenster  ist  eine  Figenthiimüchkeit  4er  lothringischen  Maurer- 
meister, die  mau  au  sehr  vielen  lo^hriimiscliou  Lim-fkirdien,  die  im 
Laufe  der  beiden  letzten  Jahrhunderte  erbaut  oder  wiederhergestellt 
sind,  finden  kann. 

Die  Südseite  des  Thnimes  Haukiren  zwei  Strebepfeiler;  am 
Sockel  messen  sie  lm,18  :  Om,G9,  im  Aufbau  tm,03  :  0m,t3,  ihre 
Hübe  bis  zur  Spitze  ihrer  Giebclbe  dachung  betragt  2,n,80.  Ueber 
derselben  zeigt  (irr  i'i.Mhrhe  l 'feiler  einen  breiten  idattgedrüdden 
Menschenkopf  en  face  mit  Schweinsohren  (Symbol isirung  des  Teufels, 
nach  Remiqius !) ;  die  unter  einem  einfachen  spätgotischen  Rankeu- 
werko  ehemals  'befindliche  Darstell  im;,'  auf  der  südwestlichen  Strebe 
ist  mit  dem  Steine  seihst   verschwunden,  als  man  diesen  durch 

Das  Erdgeschoss  des  Thurmes,  zu  welchem  aus  dem  Chore  eine 
Thttr  führt,  ist  gewölbt  und  dient  als  Sakristei;  das  der  Thiiro 
gegenüber  liegende  Fenster  hat,  als  mau  es  erweiterte,  .-eine  ursprüns- 
lich  ynthiscJii-  Form  eingebüßt.  U.v  liipiieiiinutil  /riet,  die  ver- 
dachte Auskehlung  des  ausgehenden  15.  Jhs.;  die  Rippen  selbst 
ruhen  auf  schmucklosen,  Offl,öO  vom  Boden  entfernten  Consolen. 
Ihre  Durchkreuzung  weist  als  Schmuck  auf  der  Oberlliiehe  eine 
llachrcliefirtc  Iii iifblät tilge  Rose  auf,  in  den  Zwickeln  nicht  mehr 
recht  erkennbare  Ornamente;  eines  scheint  ein  menschlicher  Kopf 
zu  sein. 

Einen  zweiten  Eingang  hat  der  Thurm  an  der  westlichen  Aussen- 
seito  in  der  Hohe  von  3m,0O  über  dem  lioden,  er  sowol  wie  die 
auf  der  Südseite  befindliche  rechteckig«  Mauerütl'uuiiü  r-ind  alt. 

Der  Thurm  selbst  war  der  Mittelpunkt  einer  befestigten 
Kirehhofsanlage,  wie  sie  vor  dem  iScijülirigeu  Kriege  fast  jedes 
lothringische  Dorf  besass. 

Der  Kirchhof  war  von  einer  '/,  m  dicken  Mauer  eingeschlossen, 
ihre  Höhe  von  der  Strasse  Ins  zum  Xivcau  des  Gottesackers  be- 
trügt noch  jetzt  2—3  m.  Wuchtige  Strebepfeiler,  von  denen  noch 
sieben  mehr  oder  minder  vollständig  erhalten  sind,  stutzten  sie. 


Loüiriiui'ii. 


ROTHENDORF    (Bl'chmestobi'    1 175»,    Hohen  uoui'  1316, 

ß  ODENDORF    1341,    Rd  DEN  DORF    1544,  O.HASTKAU-RoUGF. 

1696,  Rong - Chatele  1698,  Castrum  Ruhrum  1701, 
roth  dorff). 

(4  Kilom.  ö.  von  liusondoiT,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Jtiisendorf.) 

Gallo-römische  Reste:  Grabfund.  Im  Jahre  1888  fand  man 
tn'i  Vpi-ljfHset-an^  dus  We-cs  fielen  Hkcictte  in  1! i ] [ e ti ^ r ii i> cm 
von  lm,50  Tiefe,  nebst  geringen  Gins-  und  Thonresten,  auch  eine 
Münze,  welche  nnh^lim-  ^cwunlcu.  Die  Cc^eiif-liünle  ^laugten  in 
ilie  Dufresiic'ralic  Siitmriluuj:  {Bull.  Mos.,  IX  56). 

ROTRERHOF. 


wollte  letztere  für 

ROZERIEULLES  (Roserulis  1161,  Roberoeleb  1200,  Ro- 
serioi.es  1221,  Rodzerdelle  1250  u.  s.  f.,  Rozf.rieui.i.e 
1487). 

(7  Kilon),  bw.  von  Heiz,  Landkreis  HeU,  Kanlon  Garze.) 

Römische  Reste.  Im  Jahre  1865  traten  bei  Ausgrabung  eines 
Brunnens  im  Hameln  de  Iii  Maisou-neiivc  die  Reste  der  Römer- 
Strasse  (Reims— Trier)  in  einer  Länge  von  ]  lm,40  hervor  (Abel, 
Baß.  Mos.,  VIII  82  f.).  Vgl.  über  den  Lauf  dieser  Strasse  auch 
Simon,  Bali.  Mos.,  IV  157. 

lieber  einen  Münzfund  (Bronccmünzen  Traians,  Gordians, 
flilhcnlenar  König  Philipps  IV  von  Iran k reich)  berichtet  Abel. 
Bull.  Mos.,  V  197. 

Kirche. 


nreischiffige,  s[iiit.Hi)fliisclie  Uiisilika,  mir.  über  das  Langhaus  nicht 
i(ii',ipriui;endein  IJtiflrsc.bilf  (vgl,  GruiidriSh  Fig.  1 G7).  Der  vier- 
eckige, oblonge,  von  N.  nach  S.  gestellte  Chor  hat  ein  Krenz- 
ui  iv(>:li:-.  ik~-rn  tiii-iiiiTiiiia  prulilirtc  Rippen  Kcksüulen  mit  Knospen- 
uud  Lauben  pi  teilen,  bezw.  den  ebenso  gebildeten  Vorlagen  der 
Vierungspfeilcr  entspringen.  Geblümter  Schlussstefn.   Rechts  und 


I-,  .Kirim  llr.;. 


linli."  zwei  Feiisl.m  vnn  l'nil:;;o1  liiMihm  l'niuini.  An  tb-r  llstseite 
ein  dreitheiliiies  FenskT  (üburhiililos  Mittelfester),  ullü  üInh1  Mauts- 
werk.    Die  zwei  Nischen  rechts  und  links  vom  Altar  sind  wol 
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des  14.,  wenn  nicht  dem  13.  Jh.  zuzuschreiben  sein.  An  der 
Ostseitc  des  Chors  kleiner  vierpassiger  Oculus.  Das  Querhaus 
hat  in  seinen  drei  Jochen  Kreuzjieivijllir  mit  mehrfach  abgestuften 
Rippen  und  zwei  grosse  dreiteilige  Fenster  mit  Fischblasernnaass- 


Lothringen. 


werk.  Kleeblattfeustcrchen  au  der  Ostseile.  Au  den  äuse 
vorgelegte  Sittlichen  mit.  ^cwnudCLien  Fiis.-ni. 

Das  Langhaus  bat  im  Mittelschiff  in  allen  drei  Jochen  Stern- 

fii'wiillie  mit.  leerer  Vwi]ipenM:]iildevn  iinl  den  Kienzüiigspunliteu, 
in  den  Abseitei:  Ki-i'u/^ow-ntUe  mit.  geblümten  Schlußsteinen.  Alle 
diese  Gewölbe  cnlspriugeu  den  capitellloscn  runden  Schiffspfeilern 
um!  halbrunden  Wnndpilastern. 

lieber  dem  erneuerten  Portal  eine  Hose.  An  den  Kanten  der 
Westseite  zwei  alte  Wasserspeier. 

Die  Orientirung  weicht  um  etwa  25°  nach  Norden  ab. 

Querhaus  uud  Langhaus  gehören  dem  15. —  IG.  Jb.  an;  die 
Kurmen  des  cr.-teiii  sind  (keikelse  etwa?  älter  als  die  der  letztem. 
Aelter  ist-  der  noch  über  der  Vierung  stehende  sein-  massive  Thm m. 
Derselbe  zeigt  au  der  Nord-  und  Ostseite  grosse,  durch  eine  Säule 
mit  Knospciii.iinU'l]  getrennte,  niiHlbojiige,  von  einem  Wulst  utn- 
rnhmtc  Doppelfenster;  die  übrigen  Fenster  sind  überarbeitet.  Man 
darf  aiiuchmen,  dass  der  Tbunn,  au  welchem  sich,  wie  gewöhnlich, 
die  romanischen  Formen  länger  erhalten,  der  ersten  Bauperiode 
aiigeliiirk  i  ilemne.eh  natürlich  auch  die  Vierung,  welche  spater 
eine  durchgreifende  Ueberarbtilmig  erlitt. 

Auf  dem  Nebeliakar  des  nördlichen  ^c-ifensehü]'-  scheine  spät- 
gothische  Madonna  mit  Kind  (Krone  modern,  das  Kind  hält  einen 
Apfel);  Poljehromic  abgeschrieben;  sehr  gute  Arbeit  des  begin- 
nenden Ii;.  Jhs. 

Vor  einigen  Jahren  wurde  bei  Restauration  der  Wand  eines 
Seitenschiffs  die  Statue  eines  segnenden  Bischofs  (14.  Jh.)  ge- 
funden; vgl.  Abel,  Mein.  Mos.,  XVII  108.  Sie  steht  jetzt,  neu 
polychrom irt,  über  der  Kose  aiu  Eingang. 

An  der  Nordseite  des  Dorfes  Beste  alter  Befestigung  mit 

Häuser,  lieber  dem  Hause  Martignou  Thürsturz  mit  dein 
Kreuz,  daneben  ein  Bestie  mit  rflanzenoruament;  karolingischcs 
llclief,  verwandt  den  entsjircchemlen  Scnlpturen  der  ltue  de- 
Triuitaires  in  Metz  und  der  Kirche,  zu  .Mev. 

Nahe  der  Kirche  (Ilauptstrasse)  Haus  mit  Spätren uissanec- 
porfal,  1010;  über  der  Thürs  romanische  Doppciluke  mit 
kräftigc-m  Wulst  eingemauert. 

Snälgothisches  Haus  gegenüber  der  Wirtschaft  Martignou,  mit 
ausserordentlich  schünen  Fenstern  und  Thülen;  übergreifendes  Stau- 
werk und  Maasswcrl;  mil  I'Nelsiiiclieti.  in  welchem  zweimal  das  Mono- 
:Jianim  ilj?  in  e-ulhischen  Charakteren  ciniicschncbcn  ist  ;  einmal 
mit  leerem  Wappen.  Wol  eine  ehemalige  klösterliche  Behausung? 

In  der  Nähe  ein  Renaissancebaus;  am  Ausgang  de-  Dorfes 
iraus  mit  Renaissance  portal,  1G08;  dsgJ.  in  einer  Neben  Strasse 
zwei  ähnliche  Uenaissancehäuser  von  recht  guten  Formen. 


fainte-RulIiiie .  iluhlinsen. 


SAINTIi-RIlFFINli  (ai>  s.  Rohevdnbum  1 103,  altare  ukatae 

RollüALAE,    RoDKVAUHUN    1  140,    SA1NTL- RlfKFIMJ  1282, 

Saintk-Rajeeinf.  1300,  Sainte-Hai'hink  IUI,  Sangt a 

Reffina,  Sancta  Röffina  1544). 

(6  Kilfim.  n.  von  Meli,  Landkreis  Met»,  Kunloii  (iorie.) 

Römische  Reste.  Im  Jahr  1862  wurden  in  einem  Keller 
Hiiliftvuttioniüi .  du  Säideidniiiim  uuil  eine,  lironre  Hadrians  gc- 
futiden;  Goullok,  Bull.  Mos.,  V  182.  Weitere  Funde  winden 
18G4  gemacht:  Mauerwerk,  Oolith- Säulen ;  eb.  Bull.,  VII  09  f., 
wo  hinzugefügt  wird,  dass  das  ganze  Plateau  von  Sie.  Uuttinc  mit 
solchen  römischen  S  Instructionen  bedeckt  ist,  welche  bei  Anfgra- 
bung  des  Bodens  regelmässig  zu  Tat;  Irden.  Der  l'Iatz  war  also 
bereits  in  römischer  Zeit  stark  besiedelt. 

Die  Kirche,  ehemals  von  S.  Glwiledudi-  ublian.eii:.  wurde  r^n-li 
Abel,  Hut!.,  VII  6»,  im  Jahr  1726  neugebnut,  nachdem  der 
alten*,  an  der  Oslseitc  des  lieriies  gdeyene  I!an  ab^elrii^eii  war. 
Man  verwandte  bei  dem  Neubau  Steine  suis  dein  alten;  eine  Thüre 
weist  nach  Abel  noch  Reste  romanischer  Sculntur  auf;  eine  andere 
lial  das  Datum  ISSS  in  gothiselirn  Cbaral;  leren. 

An  dem  von  der  Ii iicln-  nach  Ais  führende)]  l-'us^we^,  vor  einer 
kleinen  Kapelle  in  der  Mauer  ein  Relief,  darstellend  die  hl.  Ruf- 
fiiiii  in  Lebensgrösse ;  sehr  übertrieben  i;ei<clnvni:gi:i]e  Haltung  der 
Heiligen.  Das  übrigens  sehr  verstümmelte  und  verschmierte  Relief 
ist  jjiinz  aus  dem  anstehenden  Sr.eiii  her.m^diaueii  (Ifi.  .Jli.l,  nach 
Auel  a.  a.  ü.  jetzt  noch  das  Ziel  zahlreicher  Wallfahrtet).  Links 
neben  der  Heiligen  ein  grosses  Opferloch.  Vers  tummelte  Krone. 

RUHUNGEN  (Rdldinga  1315,  Rullinga,  Bultinga,  Bat- 
tinga,  Holling  IM 4,  Rollingen  f 57fi,  Rüningen,  Itnn- 
i.ingkn  1581,  Rüningen  1H.  Jh.,  Rüiiling  Cass.). 

(4  Kilom.  w.  von  Saargemünd,  Kreis  und  Kanton  SaargemUnd.) 
Römische  Reste.  Auel  (Bull.  Mos:,  III  23)  berichtet  über 

hier,   besonders  hei  den  sui;.  ,Iieidenh;iuseri!,:  ecUiinlene  Münzen 

und  andere  Reste  der  Rümerzcit.  Das  Snarbrückcr  Museum  soll 

eine  liier  gefu mlene  Lampe  liesitj.eli. 

1 '/,  Kilom.  sw.  von  Küblingen  geht  die  Itömerstrasse  von 
Saargemünd  nach  Hcrapel.  Die  hier  anstehenden  Spuren  derselben 
fuliren  die  Ito.eii.limiütJ  .ilocli-strasse'. 

Ehbl  (Ball.  Mos.,  XII  56)  macht  auf  Zicgelrcste,  die  hier 
hervortreten,  und  auf  die  vom  Volke  .Macher'  genannten  alten 
Steine  neben  der  Rümerstrasse  aufmerksam.  Ebenso  auf  Substruc- 
tionen, welche  bei  den  .Ucidenhausem'  gefunden  wurden;  ein  Ziegel 
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hatte  den  Stempel  Q  ■  VASAHK.  EtWii*.  tiefer  im  Thal  stiess  man 
auf  einen  grossen  bchanenen  oktogonen  Sandstein. 

Die  Kirche  ist  modern.  Nach  Emel  a.  a.  0.  wurde  der  alte 
Chor  183*  abgerissen;  ein  Architekturstück  der  alten  gothisclien 
Kirdie  mit  dem  Datum  133Ü  :in  der  Srirdseitc  des  Chors  ein  ge- 
lassen. Der  Thurm  stammt  nach  Mittheilung  des  Hrn.  Lejipfiiid 
ans  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jbs. 

RÜSSINGEN  [Ruoenge  1195,  Reusanqe  1225,  Roizwöen 
1574,  Bussingen  18.  Jh.,  Rtjssange). 

(N  Kilom.  w.  von  Pantsch,  Kreis  Diedenhofcn,  Kanloo  Fuulsirli.) 
Kirche.  Besitzt  nach  Dkqoutik  (Bull.  Mos.,  X  80)  ein  Re- 

Die  ehemals  vom  Erzbisthum  Trier  (Luxemburg)  abhängige 
Pfarrei  hatte  nach  Bodmilleb  (Die*,  topogr.,  p.  224)  eine  Filial- 
kapelle, ,1a  chapellc  Roger-Phil,  de  Michcville',  erwähnt  I57U 
(im  Gart,  der  Abt.  Vill.  1,  K  II). 

Rüssingen  wir  auch  Sitz  einer  Seignenrle. 

RÜTTGEN  (Buscbeyb,  Buscheidm  1036,  Rocci  1082,  Ret- 
tiche 1097,  Le  comte  be  Rocht  15.  Jb.,  Rutich  1106. 
Castellum  Ruotiche  1131,  Russeium  1169,  Rozeium 
1192,  Rocei  1200,  Castrum  Rüget  1210,  Russv  1236, 
Rouscengün  1274,  Roucey  1285,  Roüssey  1404,  Kultich, 
Rourg-Kulthich  1606,  Roucy  1074). 

(6  Kilom.  n.  von  Gross-Ilcltingcn ,  Krcie  Di  eden  boren,  Kanloa  Kaltenhöfen.) 
Kirche. 

Ursprünglich  golbische  Kirche,  in  neuerer  Zeit  völlig  überarbeitet. 

Schlossruine.  Anw,,  Bull.  Mos.,  VI  73.  Es  stehen  nur  mehr 
unbedeutende  Ruinen  von  Burg  Rotgen,  etwa  1,50  Kilom.  ostlich 
vom  Dorfe. 

I>as  Schloss  wird  bereits  im  12.  Jh.  erwähnt,  wo  es  (1 120— 63) 
theilweise  von  B.  Stephan  erworben  wurde  [Gest.  epp.  Med.  com*., 
I,  BS.,  X  544).  . 

SAARALGEN  (Albe  12.  Jh.,  Alba  1200,  Aubi.es  12(18, 
Alban  1215,  Atjbe  13R7,  Aui.be,  Abijen  bit  HuitiiAuiF. 
lilCJ  Saak-Ai.be  1474,  Alben  1505,  Aboleje  15:19, 
Sau-Alben  15/2,  Aui.be,  chateau  et  ville,  1594,  Sabovi 
Alba,  Trar-Alben,  vai.es,  Sahre-Albe  Gass.). 

I'.l  Kilum.     viiii  ^;i;if!;i.'iiinii(i.  Kren  l-'oi'ku-li,  Ksmlon  SaoraHieu.) 


Sunrallien,  ?aar;i  Udorf. 


Kirche.  Zopfbau.  Hie  Beichtstühle  gute  eingelegte  Holzarbeit 
der  Barockzeit.  Vierzehn  grosse  Slationsbildcr  in  Od,  nicht 
fluni!  schlechte  frriiiKiifisf.lif.  Crmüldo  lies  IB.  Jhs. 

Ehemaliges  Sehl 0 SS  und  Befestigungen.  Saaralbcn  war  im 
12.  Jh.  ein  Lehen  der  Metzer  Bischöfe  und  in  den  Händen  der 
(h-afcii  vui!  Ma^i.mrs,  i: ;i <: h  dem;  Au^tei'hen  (  ]'Jüüi  die  ik'n- 
M.'liad  an  r.l;ss  i!iÄthii:j]  ziiriickücl  (Gr*l.  <'i'/'-  Voul.  II,  c.  2.. 

SÄ,  X  5d8\  ISisrhof  Jiikob  (und  seine  Xnclifoberr?)  liesKen  um 
1 23'J  —  GO  Thtiraic  und  Mauern  des  Stadtchens  ausbessern  (eb. 
c  3,  SS.,  X  560)  und  neue  Cistcrncn  graben.  Im  IG.  Jh.  er- 
warben diu  I!erzös.e  von  Lothringen  (]ic  Hci^iifuric ;  1542  werden 
Itopiira'.nm,  um  Ihcii  de;  Sl:hlu.-s.'5  ;:ei-ic!det;  1577  wird  unter 
ISc-iiiil'Hicliii^iin.u'  de-  liciv.o^'iclii'i]  Ingenieur?-  und  Zimmennei;tcrs 
Claus  Hans  von  ü,  Johann,  Iui)3  au  den  Mauern  gearbeitet.  An- 
dere Reparaturen  fallen  in  die  Jahre  1606,  1012,  1616,  1666, 
1GG8;  1619  wird  ein  Coloinbier  errichtet  (Mitth.  d.  Hm.  Lem- 

Theoderich  von  Boppard  hatte  der  Stadt  1368  den  Freibrief 
geschenkt  Aus  dieser  Zeit  stammt  ohne  Zweifel  diis  jetzt  mitten 
im  Orte  stehende  Stadtthor,  ein  runder  Thorbogen  mit  vier- 
stöckigem Aufbau,  dessen  oberer  Theil  aus  Ziegel  werk  besteht. 
Neben  dem  Thorbogen  ein  Wendel  treppen  thurm.  Von  dem 
Schlosse  ist  nichts  mehr  erhalten. 

Eine  1585  erwähnte  Halle  ist  verschwunden. 

Auf  dem  Kirchhof  eine  Wall  fahr  tskap  eile  ohne  Bedeutung 
(Bull.  Mos.,  ni  158). 

Auf  dem  ANieherbcra,  1  Kilom.  sw.  vo:i  S;uirulben ,  stellt  eine 
Kapelle;  spater  Zopfbau. 

Ein  Sieclienhaus  (Maladrcrie)  war  schon  im  lü.  Jh.  ver- 
schwunden; 158-i  isi  nur  die  Hede  von  einem  caulon  de  terre  dit 
la  Malndrerie  pres  d'Albe  (Mitth.  d.  Hrn.  Lempfbiu). 

SAABÄLTDORF  (ältobf  super  Sarah  1307,  Sulaltobkf, 

SlJLALDORFF    15.  Jh.,    SaHALTORF   1521,   ÄLTOnFF  lf»56, 

Ai.troff,  Sarre-Althoft  1710  u.  s.  f.). 

(5  Kilon),  n.  von  SiiiirLurf:,  Kreis  Siinrimrg,  Kiuiltm  Cinslingeu.) 
Bekoit,  Ufa,  p,  14, 

Gallo -römische  Reste.  Im  Innern  des  Dorfes  wurden  zu 
wiederholten  Malen  römische  Funde  gemacht  ;  ISronceringc, 
Münzen  aus  der  Zeil  de.-  Constaiitius  Chbuus.  ein  Apis- Stier 
in  Broncc  von  schöner  Arbeil.  Auf  den  ilnt  .Dorf  iito.eebeMlon 
Hühon  kamen  zahlreiche  Trüimner  römischer  AusiodliuigC]],  Thon- 
gefässc,  Ziesel.  Wns.-crleitiit^srijliren,   Minicrreste  und  ein  Stuck 
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einer  nach  HilLeslieim  f uliic  :i<ls:  n  Strusbc  zum  Vorschein.  Es  wird 
auf  die  Bezeichnung  .Heidensch  loss1,  ,  Rom  an  ehr  rg'  aufmerksam 
gemacht. 

Grenzsteine:  einer  im  KothcrliiekemraM,  vgl,  Bexoit,  Hüll. 
Luit,,  XX  163.  Derselbe  gibt  B6p.  a.  a.  0.  mehrere  lothrin- 
gische K r t- iL / !■  über  Sclienne  nihil  reu  an. 

SAARBURG  (Pons  Sarayi  llinerar.  Antonin.,  Pontesaravi 
Tau.  lU-ulini;.,  Sahen  m.o,  Saukiunsi:"  auf  Münzen,  Saha- 
BDRßUM  IN  PAGO  Sarvensi  713  [?],  Saraburg  966,  Sah- 
hi.!ih:  105(1,  Sarr-uch  11811,  Sarkeboc  Endo  12.  Jh., 
Münz«  des  Meiner  Kap.;  Saleburc,  Saraburg,  oppidum 
Salaborch  13.  Jh.,  ecclesia  apud  Sarebourg  1256, 
Salehourcu  128:1,  Sarbur  1288,  Sauebourch  1295, 
Sarbrüeh  1301,  Sai.lkuouhg  1375,  Sareburguh  15.  Jh., 
Oppidum  de  Sarbuhgo  vuluariter  nl'ncupatum  Kauf- 
mann Sarburg  1418,  Sara  Castrum  1513,  Saerourg, 
Sarbuhg  1525,  Saruouhg  1595,  SaraviburöUm  Vel  Sara- 
hurgum,  Sarburo  1575). 

Krri-  liil.l  K;iiilrj[i  if;i:ir!mi-i*. 
Lefaoe,  i>  cUp.  ilt  la  Ifturthe,  p.  533.  -  CiLiitT,  Saline  de 
fn  Lorr.,  II  JOS.  —  »ekoit,  Hep.,  p.  46.  —  llENorr.  A„ 
l'huhb-mt.i  {!  .y.ureAoiiry.  Strasli.  ISrli.  —  TwirvciilK,  Ann:. 
JVW/rr  t/.-1arii,wr  .-vr  h>.  l-iVc  rft  AWr'fjrmry  iM'dVf*  "«'„■>:,■.< 
rfe  £,mtWfe,  18(55,  15  juillct).  —  £it  £orr<i<W,  y.  1136  [mir 

AS>L...     ■  Aiiiicln-jj,  linr  t-t-nit:  vüsi  Conus  IL  i.  u.i,  ],uW. 

]inr  Beidubu.  —  Knu  /or(e,  von  11.  Richard  1868,  mehrenj 
gut«  Blatter.  —  Alter  Pinn  auf  dum  Bürgermeister- Am  r. 

Römische  Reste. 

Für  dio  Identität  der  von  dem  Itincrariam  Antonin.  {Pom 
Samii  M.  I'.  XXIV)  und  der  TtJnila  Veuiingeriana  angegebenen 
Locidita!  sprichl  jedenfalls  ilie  Tliatsachc,  dass  verschiedene  Reste 
römischer  Ansiedelung  hier  zu  Tage  traten.  Louis  Bekoit  (Bull. 
Mos,,  VI  83)  berichtet  über  Ziege!  und  Münzen  (Antonia, 
Faustiiia),  welche  an  der  Stelle  der  1552  durch  Atbrecht  von 
Brandenburg  zerstörten  ,Scbanz'  zu  Tage  traten.  Im  Jahre  187(1 
stiess  Herr  Architekt  Winkle»  gelegentlich  der  Restauration  der 
Pfarrkirche  c.  ]m,B0  imterballj  des  l'lattenboilf-n^  derselben  auf 
einen  römischen  Mosnikboüen.  Derselbe  befand  sich  zwischen 
den  romanischen  Fundamenten  des  alten  Thurmes  und  wenigstens 
r",20  tiefer  als  der  frühere  l'lnuenbelag  der  romanischen,  langst 
zerstörten  Kirche.  Dieser  Buden  war  auf  einer  Unterlage  von 
Kalksteinen  (A)  von  c.  0m,20  Stärke  errichtet  und  bestand  ans 
einer  Anzahl  von  kliineti  /er.rhlayeiicti  rollten  Haeksleiilstückchen. 
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welche  mittelst  gewöhnlichen  Kalkmörtel*  mit  einander  verbunden 
waren.  Die  Oberfläche  war  ganz  glatt,  was  wol  auf  einen  ziemlich 
starken  Gebrauch  schliossen  liisst.  Unter  dem  Mosaikboden  lag 
eine  Lage  Asche  und  Kohle  von  c.  0,n,05  Stärke  und  hierüber 
c.  lra,20— lm,50  Bauschutt,  welcher  viele  römische  Ziegclstücke 
von  Itinnncgelu  (im lm\-i:-*  [*.  beif.  Figur  ]G8]  A  A)  und  Deck- 
steinen (iegulae,  B)  enthielt.  Das  Bindemittel  des  Mosaiks  war 
durch  Bodenfeuchtigkeit  zerstört,  sc  dass  eine  ICiLlicrnuiis:  desselben 
ohne  Zeil.n'öckeln  nicht  suttffindeji  konnte.  Kin  Thi'il  des  Bodenbe- 
lags wurde  der  Saiinuhii);:  Vaterländischer  AI:  eslliiimer  in  Sliiissbnrn 

einverleibt  (Bericht  des  Herrn  Winkleb  vom  26.  Sept.  187C). 

Weiter  spricht  l.Kr.uu;  von  Resten  römischer  Gebäude,  welche 
4  —  5  m  unter  dein  Boden  gefunden  wurden;  Bekoit  erwähnt, 
dass  in  deu  Fundamenten  der  Kirche  ein  Compositcapilell  von 
Om,i5  Durclmicsscr  nn  der  Basis  des  Korbe;  [lefntiden  wurde;  es 
kam  in  den  Garten  eines  Herrn  Manuele  /.u  Sa.ivlmvj:.  Thuuvksin 
gibt  (nach  Bemoit's  gfl.  Mitth.)  an,  dass  1784  hei  der  l'undjimcnti- 


i  Capitei: 
u.  Aue 


:  AUnlhii! 
fand  im 


ii iid  , 


ackl 


llfp.  4 (i ,  die  Auffindung  eines 
i  nach  Nancy  ins  Miiscc  Lorrain 
d-  und  Silbeirnünzcii  der  Kau- 
te! che  ebenfalls  der  Sammlung  des 


deren  jedes  eine 
Gebeinen  gemischte  Wa-ffei 
Endlich  verzeichnet  Ben 
Basreliefs  mit  Apollo,  wc 
gelangte,  und  diejenige  von 
slina,  des  l'crtinax,  Commod 
Herrn  Mariatie  einverleibt  > 

lieber  den  Lauf  der  Römcrstrassen  in  der  Gegend  von  Saar- 
burg  vgl.  L.  Benoit.  Lex  voiex  romames  du  Vitrrontlixsemcnt  ik 
Sarrebowg  (Mim.  Lorr.  1865,  XV  14  ff.).   Bei  Haarburg  seihst 
sind  keine  Spuren  gefunden  worden. 
Fränkische  Reste. 

Auf  dem  Kircbplatü  wurde  eine  Gürtelschnalle  (karoliiigischen 
Stils)  gefunden,  welche  in  die  .Sammlim;:  des   Dr.  Marclia!  zu 


(.  .  .  Castrum  qvoddam  a  Waltrano  homme  comiüs  de  Bascnrf 
«oh  prottd  a  Salcbarg  firmalttm  .  .  tlcsfntxit,  vgl.  auch  Meurisse, 
p.  -133:  ,i!  prist  unc  place  qui  cstoit  fiitniü  proche  de  Sarcbourp, 
et  la  ruina  de  fonds  cn  comble,  parca  qn'elle  apportoit  beaueoup 
de  dominagc  ä  l'Evesclie'),  niuss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen;  es 
scheint  sich  viel  mehr  um  eiue  benachbarte  Burg  als  um  Saarburg 
selbst  nu  handeln.  Eine  neue  Restauration  der  Befestigung  wird 
dann  von  Bischof  Dietrich  linyev  von  Boppard  1365  gemeldet 
(refäst  le  chastcl  de  Saarebourg,  qui  .  .  avoit  este  destruit  pasrf 

Zwischen  1350  und  1561  suchten  die  Saarhurger  ihre  Freiheit 
von  den  Bischöfen  r.a  Metz  zn  erstreiten;  im  let/.tpenanulen  Julir 
trat  B.  Franz  von  Beaucairc  die  Stadt  an  Herzog  Karl  III  von 


ein  halbzerstörter 


Collegiati- Kirche,  im 

ib  von  Lothringen  ein  Col 
der  das  kanonische  Leben 
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Wiederaufbau  desselben  getr 
Seite  Belebung  seiner  Flache 
brettfries,  unter  welchem  sich 
scliliesst  ilns  unterste  Stock« 


M(>iisdn:iiküi)fi!H,  Zwischen  dein  /weiten  iiml  dritten  Stockwerl 
Blendbogen  und  Huiulhngctifrits,  .U-=^crj  liimaa  mit  gedrehtem  Seil 
fUefiisst  simi.  llir  llnll«  xeiprt  in  ilesi  Koken  vier  kl-'ine  Halbsaulcliei 


ock  gc- 
18.  Jhs. 
Alter- 


;lle  mit  Siiulenresten  nud 
angehören  (vgl.  Hr.  170). 
enen  Säulei 


her  ]■:.:_.-.  1 
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des  Metzer  Dunts  und  dasjenige  von  Strassbnrg  entstand.  Dazu 
stimmt,  dass  bereits  vor  125G  die  Kirche  zu  Saarburg  ansehnlich 
war:  schon  1235  wird  sie  als  Sitz  eines  Arcbidlaltons  erwähnt 
(Andreas,  urchipresbiter  in  Sarburg,  1235:  Als.  dipl.,  I,  p.  373; 
B.  nrchipr.  de  Sarbuch  1252,  Tr.  des  eh.  I.  Hesse,  n°  1,  Vgl.  Lepaor, 
Biet,  lopogr.,  p.  125).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  der 
Jiiiu  der  Kirche  dem  ausgehenden  I  2.  mler  dem  brennenden  1  :l.  .!h. 
an.  Etwas  spater  wird  man  die  um  1863  2  m  unter  dem  Boden 
Befundenen  Reste  eines  aus  gebrannten 
Thouplntten  bestehenden  Bodenbe- 
lags setzen,  welchen  L.  Benoit  {Bull. 
Mos.,  VI  83)  dem  15.  Jh.  zuweist.  Die 
lii-N.iiT"?  Aufsatz  ü  eil!  ejtc  ben  e  Tafel  gibt 
eine  Anzahl  dieser  Plattchen  wieder,  in 
hi'IcIh!  die  /[■iftiiiim^  ohne  Iiicnisliiliii:i 

Lilien,  Kv,:\m>.  JJiiSen  n,  s,  f.).' 


Die 


p.  47,  als  ein  Werk  von  Labroise  an- 
gegeben (18.  Jh.?). 

Im  Jahre  1411  (uf  abent  des  weynacht 
dages)  dotirte  der  Lamlri>i:i(hiir  der  Drul.scf.nrdriisliallei  Lolhrinjiri) 
den  Kathariuonaltar  in  der  Collcgiatkirchc  zum  hl.  Stephan, 
zu  dessen  Bedienung  er  141G  einen  Ordensbruder,  den  Kaplan 
Johannes  Crape,  präsentirt  (aus  Deutsch-Oriknu-UrlntHdtm  mitgeth. 
von  Hrn.  Lempfhui). 

Von  kirchlich  tu  Stiftungen  besass  3;iarbi;re,  ehedem  imrli  : 
St.  Nikolauskapelle,  erwähnt  1338  in  einer  Deutsch-Ordens- 
Ud-iuuh;  ^  welcher  mir  Herr  U^i'i'un.  den  Passus  mittbi'ilt: 

in  Sarbure'.  Eine  ,cour  de  Thclot  sise  preß  de  ia  Chapelle  de 
H.  Nicolas'  besass  die  llaule-fccülo  (eh.). 

Francis can er klost er.  Von  der  jetzt  als  Caserne  dieuenrlcn 
Klosterkirche  ist  noch  der  aus  drei  Seiten  des  Achlecks  geschlossene 


Chor  erhalten;  Schlusssteio  mit  Agnus  Bei, 
der  Hochimtliik. 

lieber  ÜninJinitr  und  (iesciikl.ic  diese-;  1-Ya 


ihn-  .-<>);.  ,f!(;[aurii!  Jml\ 
den  Chor  n: 
I'j.'j  Li_-E.il-.-r-i: 


-Haus  stuf  der  .Schanz',  angeblich  aus  dem  Eade 
gothischem  Kamin  (dantii  Waupeuj 


lügen  gotlii» 
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Kirche  eine  Doppelarcade,  jetzt  vermauert,  wo  früher  der  Markt 
gehalten  wurde,  nach  welchem  die  Stadt  den  Beinamen  Kauf- 
mann-Saarburg erhielt 

Das  jetzige  protestantische  Pfarrhaus,  ein  ehemaliger  Waaren- 
speicher,  hat  eine  gothische  Thüre  (14.  Jh.). 

Einige  später«  Inschriften  s.  Revue  iTAlsaee  1873,  11  395. 

Deutschordensspital  (Lempfbid,  Die  D.-O.-Komlureien  äer 
Ballst  Lolhr.,  I  1,  5,  11,  14,  16,  19,  24).  Graf  Albert  von 
Oagsburg  gründete  auf  dem  rechten  Saarufer  ein  von  Spitalbrüdcm 
verwaltetes  Spital  (hospitale  de  Salburc),  welches  P.  Innocens  HI 
1208  in  seinen  Schutz  nahm,  und  das  1222  von  den  Bürgern  der 
Stadt  dem  deutschen  Gitterorden  übergeben  ward  (erwähnt  ul.n  Ki^en- 
thum  der  letztern  1245;  1251  fratres  ei  hospitale  s.  Marie  Thcu- 
tonicorum  in  Sarbure;  l'i'i'.t  jrracojitnr  et  fratres  fitz.).  Die  Kapelle 
der  Deutsehherren  erhielt  1253  durch  den  Cardinaipriester  Hugo, 
1254  von  Innocens  IV,  1258  von  Alexander  IV  u.  s.  f.  reiche 
Ablasse.  Ihren  Altar  weihte  1259  B.  Heinrich  von  Iadwingen. 
Wegen  häufig«; r  l '  ein:  rsduven  Inningen  lipüc-lihipfcn  die  iirüder  12Ö4, 
das  Spital  nach  einem  vor  dein  nach  dem  Weiher  gehenden  Thor 
liegenden  Haus  zu  verlegen,  und  erlangten  von  B.  Heinrich  von 
Metz  die  Erlaubuiss,  Kapelle  und  Kirchhof  daselbst  zu  errichten. 
Ihre  ursprüngliche  .Niederkyll  ng  gnben  siu  der  Stadt  1295  zurück, 
welche  sie  jedoch  1301  den  Brüdern  wieder  zum  Geschenk  machte. 
Die  neue  Kapelle  scheint  grösser  gewesen  zu  sein;  erst  1381  war 
sie  soweit  vollendet,  dass  B.  Dietrich  von  Metz  ihre  Cousccratiun 
durch  einen  fremden  Bischof  gestattete.  Seit  dein  15.  Jh.  verarmte 
das  l.iiius,  [)(.■]■  Xv-i/Xv  in  Kicirburj;  icsidircndi;  Conithur  Johann  von 
Ella  zog  1577  nach  Trier.  In  der  Revolutionszeit  wurde  der  Rest 
der  Besitzungen  versteigert,  die  Kirche  auf  den  Abbruch  verkauft. 

SAARECK  (La  Petite  Pierre). 

(W.,  Gera.  Obergiiirad,  3,50  Kilom.  nw. .von  Saarburg,  Kreis  Saarburg,  Kanto» 

Lepiob,  Comm.,  I  21,  434,  11  506;  Dip.  de  ta  Mewlhe,  II  538. 
—  Behoit,  K/p.,  p.  12. 

Ehemaliges  SchloSS,  früher  im  Besitz  der  Herren  von  Sierck, 
von  diesen  im  15.  Jh.  au  die  Grafen  von  Leiuiugeu-Dagshurg  ge- 
geben, Sitz  einer  1GG1  noch  13  Dörfer  umfassenden  Domäne, 
welche  1G48  von  Frieiir.  Wilhelm  von  Lützclburg  an  Otto  Eber- 
hart Strew  von  Luffenstein  verkauft  wurde,  1G8I  aber  Philippe  de 
(Justine  de  Guermangc  gehörte.  Das  dicht  an  der  Saar  gelegene 
Schloss  wurde  um  1680  zerstört,  der  Ort  war  schon  im  30jährigen 
Kriege  verwüstet  worden.    Auf  einer  Allhohe  Reste  älterer  Con- 


Wasselnhchner Yi  Wappen.  Reste  einer  |ie.]y  analen  Itiiiusniuier.  Eine 
ältere  Zeichnung,  im  Besitze  des  Hrn.  Bknoit  in  Bertlielmiiifieii. 
zeigt  einen  viereckigen  Donjon  neben  einem  Weinen  Rundthurm. 


1471,  Sargemünt  1577,  Saargemönde  1592,  Sarqe- 
mbingt  1 6 12,  (jueminde  1616,  Zarouemine  1632,  Ge- 
münd an  dlei  Sar  1645,  Sargueminde  1G61,  Sargue- 
mine  1670,  Sarguemines  1698  u.  s.  f.). 

(Kreis  und  Kanlon  SaargcrflOnd.) 
Calkit,  Nalice,  II  431.  —  Bor,  N.,  Kotice  mr  la  payt  de  la 


.  Mos.,  V  17)  fand  in 
Andere  Funde  (Poterie, 
i  in  der  Nähe,  in  Gross- 
.,  III  22  f.  Uebcr  die 


Wandlung  einer  Wiese  links  von  dem  uralten  nach  Püttlingen 
führenden,  jetzt  verlassenen  Wege  (Gewanne  ,Hagwald')  im  Früh- 
ling 18S7  geinachten  Funde  hervorgehen.  Ks  traten  da  römische 
Ziegel  und  Reste  eines  ungemein  festen  Mauerwerkes  hervor. 
Weiter  wurden  römische  Münzen  vereinzelt  im  Keller  eines  Hause? 

in  lier  Nafi  listi-at*«  und  Lei  Anlüge  eines  [fnf;;ute>  des  Hern. 

von  Geiger  gefunden;  römische  Ziegel  mit  Stempel  fanden  sich 
in  den  Garten  am  Blauberg,  andere  in  denen  am  Himmelsbcrg, 
riimischc  Hureisen  an  der  Bii  es.  Strasse  und  bei  Tieferlcgcn  dev 
Strasse  /«iseliett  Saarijeniüud  und  Steinbac.li,  nebst  einer  (.'oiisran- 


Wic  so  vielfach  erhob  sich  die  fränkische  Anlage  über  den 
Kesten  der  römischen  Ansiedelung.  Rire  erste  Spur  ist  sicherlich 
in  dem  Fronhof  Uaiuundias  m  suchen,  welchen  777  Karls  A.  Gr. 


saiiiviiiunil 


Kanzler  unil  Kaplan  Fulrad,  Abt  von  B.  Denys,  sammt  seinem 
Besitz  Blittharii  villa  (Blittersdorf)  u.  s.  f.  seiner  Abtei  testamen- 
tarisch stlieiilite  (die  Urkunde  bei  Küjüiks,  Hinl.  de  S.  Denis, 
Pr.  LVI;  Madillon,  Act.  ss.  ord.  Bcncd.,  III  2,  30<J).  Wo]  mit 
Unrecht  (wie  das  schon  Calmet  a.  a.  O.  vermuthet)  babe«  Andere 
(wie  Thh.lot  und  neuerdings  Box  a.  3.  0.)  das  in  der  Pipin'scbcn 
Jii'f(iL[ii.'uii^siid;uiidi;  für  Echternach  vom  Jahre  70G,  Mai  13,  ge- 
nannte Gamundias  (Hontheim,  Tlist.  dipl.  Trev.,  I  lOi;  vgl. 
MiBILLOK,  Arm.  ord.  s.  Bort.,  II  Iii,  al.  GS)  für  Sauriern  Lind 
angesehen :  die  Umstünde,  unter  deiien  die  Urkunde  erlassen  wurde, 
und  die  Bedeutung  des  Ortes  weisen  vielleicht  auf  Hornbach  hin, 
wenn  nicht,  wie  Lemppbib  ans  den  Zeugen  und  dem  Tage  der 
Urkunde  schliessl .  ('o^fiaus  (ani  Zusamnieniluss  der  Urne  and 
Yotine?)  gemeint  ist.  Derselbe  verlegt  den  Fronhof  des  Folrad  auf 
das  rechte  Saarn  fer,  in  das  t-iu.i: ut licht;  Miiiuhn^L'el'ii'i  zivischcii 
Saar  und  Blies,  westlich  von  Limbach.  Er  sieht  dann  weiter  das 
alte  .Gemünd'  als  einen  Theil  der  uralten  weit  ausgedehnten  S.  Mar- 
lins- (sp.  Deutsch-Ordens-)  Pfarrei  Harkirchen  an.  lim  1100  er- 
richteten die  Grtiiidlieiren.  die  Münehe  von  S.  Dettys.  eine  Pfarrei 
hier  und  gaben  ihr  den  hl  Dionysius  als  Patron.  Lempfeid  sieht 
in  der  Kirche  zu  Xcmkirchc]:,  weh. he  auf  niniariischeM  t.'utei-fjTtiinln 
steht  (s.  d.  Art.  Neunkirchen,  III  SIT),  diese  Pfarrkirche  von  1100; 
dieselbe  hiess  ,neue  Kirche'  im  Gegensatze  zu  ihrer  Mutterkirche 
.Ahbonis  ecelesia';  ihr  wurden  auch  die  bisher  zu  den  Pfarr- 
sprcugelii  Wijlfcnlin^en,  Hettinyen  oder  Saaralbcn  zahlenden,  auf 
dem  linken  Saarufer  gelegenen  Vorwerke  des  alten  Kronhofs  zuge- 
schlagen. Im  13.  Jh.  sehen  wir  die  Präinonstratenserabtei  Wad- 
gassen, welche  durch  ihre  Beziehungen  zu  dein  Saarbrüchischeu 
Grnfengesehleclit  in  diesen  rillenden  grossen  Besitz  gewonnen,  den 
Zehnten  und  Pfarrsatz  zu  Neunkirchen  erwerben;  Lempfbi»  ver- 
muthet, auch  in  Folge  eines  Tausches,  indem  ihre  Güter  in  der 
Vogtei  Mörsberg  an  die  Abtei  S.  Denys  bezw.  deren  l'riorat  Zell 
bei  Insmingen  übergingen.  Zu  Schirmvögten  hatte  S.  Denys  liier 
die  Herzöge  von  Lothringen  gewählt,  welche  allmählich  auch  Besitz, 
erwarben  und  zum  Schutz  desselben  wie  der  Khwlergüter  auf  dem 
linken  Sanrufer  und  zur  Sithei niij;  der  Strasse  nach  Büsch  eine 
Feste,  errichteten,  um  welche  sich  die  Stadt  Saarpemünd  allmählich 
bildete.  Sie  behielt  den  Namen  des  alten  Fronhofs  bei,  während 

die  auf  der  rechten  l'!u-vcitr  .ecle.eene  ur.-ipnin;.'.  liehe  Atisii'di'hmu 
den  Namen  .Ncimkirchen'  annahm.  Im  .Iniire  1381.'.  Dez.  JG.  er- 
theiltc  Herzog  Johann  von  Lothringen  der  Stadt  Saargemünd  den 
Freibrief,  1G98  ward  sie  iiiuiptsitü  des  Deutschhcrreii-Obcramtes 
(Bailliage  d' Allem :v-uv),  das  früher  iu  Wallerfangeu  war,  1790  Haupt- 
stadt eines  französischen  Districts. 

Die  Burg  (vgl.  Bull.  Mos.,  VI  73).  begründet  im  Anfang  des 
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13,  Jhs.,  vermuthlich  durch  Herzog  Theobald  L  Ein  Theil  der  Burg 
wird  1308  als  Besitz  des  Metzer  Bisthums  Seilens  des  Domkapitels 
bezeichnet  —  vermutlich  war  es  als  Hciratsgut  rier  Gertrud  von 
Dagsburg,  Theobalds  Gemahlin,  an  jenen  gekommen.  Die  um  die  Burg 
erstehende  kleine  Stadt  gewann  etliche  Freiheiten,  welche  Herzog 
Johann  1380  erneuerte.  Im  14.,  16,  und  ig.  Jh.  wurde  das 
Schloss  mehrfach  verpfändet,  so  1430  an  Herrn  Uh  ifli  von  Homburg, 
1443  —  70  an  Nassau- Saarbrücken ;  1G2E  verkaufte  Herzog  Karl  IV 
Stadt  und  Herrschaft  an  Philipp  Krau  von  Scharffonstein  um 
200000  Frcs.  Im  Jahr  1487  war  die  Burg  von  den  Truppen  des 
Grafen  von  Bitsch  genommen;  den  Ansturm  der  Bauern  1525 
schlug  zwar  der  Vogt  Johann  von  Braubach  ab,  doch  wurden 
damals  die  Vorburg  und  das  Niederthor  eingeäschert.  Die  Schweden 
plünderten  Saargcniünd  1032,  die  Franzosen  zerstörten  die  Burg 
sammt  allen  Befestigungen  zwei  Jahre  später  ani  Geheim  liiehHieii's 
unter  dem  Marschall  de  la  Force.  Ein  Theil  der  Schlossgebäude 
mit  einem  Weiidcltreppenthurme,  von  Kragsteinen  getragenem  Bal- 
con,  Renaissanceportal  diente  18GU  ttls  Gcndarmcriekitscrnc  und  ist 
Fig.  171  nach  Migettk  reproducirt  (Cid.  da  Mus.  Migelte,  n°  236). 
Uober  das  Schloss  macht  uns  Hr.  Lkmmbi»  nachstehende  Mit- 

Das  Schloss,  dessen  Anlüge  den  Grundriss  eine?  unrcgel  massigen 
Fünfecks  zeigt,  war  nach  der  Kord-  und  Westseite  durch  drei 
starke  Thürme  geschützt,  von  denen  die  beiden  nach  Norden  ge- 
legenen zum  Theil  noch  erhalten  sind.  Das  ursprüngliche  Wohn- 
gebäude  bestand  ans  einem  von  Norden  nach  Süden  sich  er- 
streckenden Langnau,  der  von  zwei  viciediiften  Thiirmeu  tlankirt 
war.  Ein  wenig  unterhalb  desselben  nach  der  Stadt  zu  lag  die 
Burgkapelle.  Eine  hohe,  mit  einem  Thorc  versehene  und  durch 
einen  Graben  geschützte  Mauer  am  Ostabhango  des  Berges  trennte 
die  Burg  von  der  Stadt. 

Im  Jahre  1510  begann  unter  Leitung  des  Architekten  Jacquot 
aus  Vaucouleurs  eiue  Umgestaltung  des  Inneren,  indem  die  Burg 
gegen  einen  Angriff  mit  Feuerwaffen  vertheiilisuiiirpfiihii:  geniiidit 
wurde.  In  einem  Abstände  von  einem  Meter  wurde  vor  der  Ost- 
seite eine  mit  Schi  essseh  arten  und  einem  erkerartigen  Ausbau 

versehene  Mauer  aufgeführt,  die  van  Aussen  den  Anschein  gewahrt, 
als  sei  ;;ic  selbst  die  Aussumvand  des  Gebäudes,  Der  /weile  Stock 
desselben  wurde  Ende  des  IG.  Jhs,  durch  Dietrich  von  Schömberg 
neu  hergestellt,   ein  schöner   eckiger    Stlmecbenthunn   im  Hofe 
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mit  einer  breiten  Wendeltreppe  von  SO  Stufen,  schräg  stehenden 
V<-ipU  in  ini;  Kieuzi-taiien  uiiiI  u-eFiilliu'em  Renaissaneeportal  ver- 
bindet den  Osmil«?!  mit  item  kleineren  Nunlllii^i.'f.  dessen  »weites 
Stockwerk  ini:  einer  auf  krai'tken.  >ch.j(ben.  1 1 1 ■  i~v u i- r> jj vi u du u  Bai- 
kiHJ ;;t.L't rtt'ii  ruhenden  Mallerie  versehen  ist.  Ein  unter  derselben 
befinilliclier  Kinuaii!,'  mir  ritahwerkeiiirnliimmg  trägt  das  Datum 
I  /6i  7/8/Z4/0CTOB,f  Die  Zahl«  15  3  0 
1(100.  lieft  man  über  einer  Schiessscharte  des  Erkers  an  der  Ost- 
scite.  In  den  Reiiteirechmmgeu  geschieht  mehrfach  der  Bautätigkeit 
au  dem  Schlosse  Erwähnung:  ] fi I il/üO  Dcpense  pour  icfection  au 
poDt  derriere  le  ehäteau  de  S.  —  1541/43  Depcnsc  pour  refec- 
tions  ä  la  grosse  tour  du  chätoau.  Es  war  dies,  wie  es  scheint, 
der  gewaltige  viereckige  Thurm  an  der  Südostecke  der  Mauer. 

1  .VIR  31  Depeoso  pour  refedititis  ;i  la  iiHiiaillf  itti  eircuit  du  ehäteau. 

1660/62  Dcpense  pour  la  couverture  du  ehiUeau.  1592  Depense 
pour  le  bütiment  fait  a  la  porteric  du  ehäteau  sortant  aux  champs. 

Depenscs  pour  1«  röparaüotis  fnites  laut,  ä  la  tour  de  la 
Ianterne  du  ehäteau  qu'aux  deux  courtincs  et  paus  de  inurailles 
de  cüt6  et  d'autrc  d'lcellc. 

1599  Depense.-  pour  reparatione  au  corps-de-logis  du  ehäteau 
bäti  par  Ic  feu  sicur  de  Schömberg  —  au  petit  corpB-dc- 
iogis  joignant  la  porteric. 

1 600  Depense  pour  !a  deinolition  du  petit  corps-de-logis  du 
devant  du  ehäteau  qui  flanquait  [a  porte  lequel  n'etait  bati  qiic 
de  bois  et  menacait  ruine  et  pour  sa  '■cctwst.ruetion  cn  piero.'? 
avec  trois  ötages  et  une  tourelle. 


1601  Depenses  pour 

refeeliou  aux  punts  des  fnssecs  du  devant  du 

la  porterie  derrifcre  sorlaut  aux  chawps, 

1603  Pour  la  conBtrn 

ution  de  pilicrs  contre  la  muraille  soutcnaiu 

la  terrasse  du  ehäteau 

,  .  pour  refections  ä  la  barriere  ctaut  sur 

le  pont  derriere  le  ebll 

:eau  devant  le  pont-levis. 

1606  Pour  refections 

a  la  baute  tour  de  la  hintenic  du  cli^ttai; 

a  la  grosse  tour  degradec  par  les  orages 

et  vcnLs  impetueux,  k  1 

a  couverture  de  chaumc  de  la  grange  de 

la  basse-cour.  Seit  HiO 

;  worden  die  Arbeitet!  uulei  Anleitung  des 

lier/.oglichcu  Baumeister 

s  Nikolaus  la  Hiire  ausgeführt. 

Im  Jahre   1G6!)  beg 

itttit  tntiii  uotliditrftige.  Ausbesserungen  am 

Schlosse  7.a  machen,  u 

tu   es  eitii;:enua.-sen  wieder  bewohnen  t:s 

kOnnen ;  auf  Befehl  Ludwigs  XIV  werden  au  den  zerstörten  Be- 
festigungen durchgreife!) de  Erucucrungsarleiten  voi genommen,  an 
welche  die  über  dem  jetzigen  llaupteini:auge  befindliche  Jahreszahl 
1080  erinnert;  nach  dem  Frieden  von  Kyswick  1697  wurden  sie 
unter  Herzog  Leopold  fortgesetzt. 

I75S  begann  mau  mit  der  Kied  erleg  tili  g  der  Stadtmauern. 
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Von  den  12  Rundthürmen  der  Stadtmauer  sind  nur  noch  die 
Lieste  von  viere«  erhalten :  der  eine  an  der  N'()rd,-ei(e  der  allen 
Euceintc  in  dem  Hofe  des  Hauses  Krank  reich  Strasse  Nr.  43;  er 
ist  wie.  das  erhaltene  Stück  der  Mauer  8  in  hock,  I  t±«  dick  und 
hat  10  in  im  Umfang;  ein  anderer  -teilt  links  am  Kurte  der 
Mühlengassc  und  ist  bereits  seit  1718  als  Wohnung  benutzt. 
Die  Stadt  hatte  drei  ins  Freie  führende  Thore,  die  noch  1755 


jeden  Abend  geschlo 

ssen  wurden  und  deren  Zuü 

brücken  1723  durch 

steinerne  Brücken  er 

setzt  wurden.  Der  Thurm  d< 

■s  Nieder- (deutschen) 

Thores  an  der  Sud 

Seite  der  Stadt,  welcher 

1525  durch  Brand 

zerstört  worden  war 

,  wurde  1536-31  wiedei 

'  hergestellt;  andere 

Reparaturen  erwähn! 

,  die  Renteirechuung  von 

1625/26:  Dcpenses 

pour  bätir  deux  nc 

de  taille,  l'une  sur 

rangle  du  bätiment 

!  de  la  villu ,  l'autrc 

du  meme  cöte"  tiran 

t  sur  la  grosse  tour.  Die  7a 

irstorung  des  Thores 

wurde  am  24.  Noyc 

mber  1780  für  367'/,  Fn 

mken  in  Aceord  ge- 

geben;  im  folgende] 

i  Jahre  1781  wurde  das 

Ober-  (Frankreich-) 

Thor  abgetragen,  das  Miihlentlior  erst  1  7S3  niedergerissen. 

Rathhaus.  Das  altere  Rathhaus  wurde  1714  niedergelegt;  im 
folgenden  Jahre  der  Bau  eines  neuen  begannen,  der  auf  3824  Franken 
veranschlagt  war.  Dil'  licwnlmfi-  von  ^ani-gniiiind  hatten  ilie  Hau- 
stein«, die  Tagehihner  der  Herrschaft  I-oHiach  das  Holz,  die  Ein- 
wohner von  Neuukirchen  den  Saud,  die  von  Auersmacher  den  Kalk, 
die  von  Blittcrsdorf  die  Dachziegel  zu  liefern.  Für  die  Anbringung 
des  Stadtwappens  an  demselben  erhielt  der  Künstler  Chailer  aus 
Nancy  1752  11  Fr.  12  Sols  6  Eeniers.  Der  jetzige  Bau  wurde 
in  deu  60er  Jahren  dieses  Jahrhunderts  aufgeführt. 

Bemerkenswert  he  Häuser  sind:  Krjukreichsirasse  Nr.  Iii,  ehe- 
mals von  Hauscn'srhe  Wohnung.  Im  Innern  des  Hofe.-  runder  Thurm 
mit  schöner  Wendel  treppe ;  ein  Kamin  eines  Zimmers  mit  Wappen. 
Nr,  23  mit  WendeltreppeiiUiuriu  an  der  Südseite.  Nr.  33  mit 
stab  werkverziert  er  Thüre;  das  Wappen  im  Tbüriturze  (Vprin  Länder 
JjüweV)  ausgeschlagen.  Jalive.-zahl  |  ■  6  ■  3  '  I-  Ucbcr  stall  werk - 
vensiertem  Eingänge  in  der  Goldstrasse  31  die  Jahreszahl  |  633- 

In  dem  ehemaligen  Setilesse  des  Marquis  Chamborand  (Berg- 
strassc),  der  von  1775  an  Cotumandant  in  Saargemünd  war,  be- 
findet sich  seit  1812  ein  College,  jetzt  Gymnasium. 

Verschwunden  ist.  die  Halle,  welche  15-lü  48  von  den  Bürgern 
der  Stadt  erbaut  wurde,  das  Burghaus  des  Nikiaus  von  Gcrsbach 
und  das  Haus  des  Klosters  Tholey  (1717  ,1a  maisou  de  refuge 
que  cet  ordre  possede  a  Sarguciniiul').  Das  Haus  Krankrcichstrasse 
Nr.  41  war  das  Ahsteigeouarticr  der  Wilhelmiter  von  Grftfinthal, 
in  dein  Hause  I'ariserstrasse  Nr.  1  wohnte  der  Zehnte  nein  nehm  er 
der  Abtei  Wadgasse  it. 
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Pfarrkirche  (20.  s.  Nicolai).  Erst  1768  wurde  Saargemünd 
eigene  Pfarrei.  Die  Pfarrkirche  wurde  an  der  Stelle  der  ehemaligen 
Kathariuenkapelle  (s.  u.)  nach  den  Plänen  des  Ingenieurs  Startin 
1765—66,  zum  Theil  auf  Kosten  des  Königs  Stanislaus,  aufge- 
führt, ganz  im  Stile  der  Zeit.  Der  architektonisch  wcrthlose  Bau 
erhielt  von  dem  Abt  von  Wadgassen  den  Hochaltar  und  das  über 
demselben  befindliche  lüld  der  Verkündigung  geschenkt;  die  Orgel 
stammt  aus  dem  Jesuitencolleg  zu  Pont-ä-Mousson ,  die  Uhr  aus 
dem  Wilhelmiterkloster  Gräfintbal.  Am  22.  April  1793  zerstörten 
die  Jakobiner  den  einzigen  Grabstein  der  Kirche  (wol  den  des 
ersten  Pfarrers  Dambrun),  am  22.  August  desselben  Jahres  nahmen 
sie  die  vier  Glocken  herab.  Nachdem  die  Kirche  in  ein  Proviant- 
roagazin  verwandelt  worden  (Jahr  II,  25.  Vcntose),  wurde  sie  am 
29.  Prairiftl  des  Jahres  III  dem  Cultus  zurückgegeben.  Mobiliar 
und  Decoration  sind  modern  und  künstlerisch  werthlos. 
Zerstört  sind  folgende  ältere  kirchliche  Stiftungen: 
Die  S.  Nikolaus-  oder  Schlosskap  eile,  auch  .Oberkirch' 
genannt  (1679:  ,in  der  oberster  Kirche1),  lag  an  der  Südseite  des 
Schlossbcrges  innerhalb  der  Ringmauern;  in  ihr  wurde  der  Prarr- 
gottesdienst  bis  1722  gehalten.  Ihre  Erbauung  wird  man  gleich- 
zeitig mit  der  des  Schlosses  (Beg.  des  13.  Jhs.)  zu  setzen  haben; 
1373  wird  erwähnt  ,Herr  Antoni  caplan  vff  der  barg  zu  Gemünd" 
(Weisth.  des  Hofes  s.  Walfried).  Ein  an  den  Beichtvater  des  Her- 
/.0|4!>  Leopold  1720  sjericlitefes  Memorandum  m.'nnt  hie  ,tvw-petite. 
incapable  de  coatenir  Ie  peuple,  laquelle  a  des  jubes  qui  viennent 
tout  pres  des  auteis  collatcraux  comme  dans  (les)  viUages'.  Seit 
1722  den  Einsturz  drohend,  wurde  sie  verlassen  und  1757  nieder- 
gelegt, mit  ihren  Trümmern  wurde  der  Stadtgraben  ausgefüllt,  die 
Glocken  hing  man  in  der  Nähe  der  Stadtmauer  auf.  Einer  Bittschrift 
an  K.  Stanislaus  (1754)  nach  ruhten  in  ihr  die  Beste  fast  aller 
angesehenen  Personen  der  Stadt,  doch  hat  sich  von  den  Epi- 
taphien nichts  erhalten;  ein  im  Besitz  des  Herrn  Huber  befind- 
licher Stein  (O^eo  br.,  Om,40  h.),  wol  die  Basis  einer  Kreuzes- 
darsteliung,  zeigt  den  Samen  des  Stifters,  des  in  den  Rcnteirech- 
nungen  1592  —  1609  als  horzogl.  Amtmann  genannten  Jakob  Ber- 
trand: 


Kapelle  und  Priorat  der  heil.  Jungfrau  (auch  Kathariuen- 
kapelle); erbaut  1360  durch  Nikolaus  von  GorBpach,  der,  einem 
leinin gische n  Vawillengef.chleclit  entsprossen,  durch  seine  Heirat 
mit  der  Wittwc  des  Ritters  Heusei  von  Gemünd  hier  begütert  und 
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Saargemund,  Sanct-Georg. 


ans 


damals  Hofmeister  des  Grafen  Philipp  I  von  Saarbrücken  war.  Der 
Bau  wurde  130Ü  oder  Auf.  auf  den  Namen  der  Iii.  Jungfrau 

geweiht  und  1393  von  ihm  so  reich  begabt,  dass  Wadgassen  hier 
ein  Priorat  errichten  konnte.  Das  I'riorat  war  anscheinend  auch 
noch  im  IG.  und  16.  Jh.  in  sehr  guten  Verhältnissen,  die  Kapelle 
aber  wurde  1765  abgerissen,  um  der  Pfarrkirche  Platz  zu  machen. 
Das  Memorandum  von  1726  nennt  sie  ,composc"e  d'unc  nef  de 
39 '//  de  loigueur  Sur  20  de  large  el  rt'uii  pclit  snnetuaire  de  yy',7 
de  long  sur  20  de  large,  y  compris  la  sacristie'.  Kalharmenkapelle 
soll  sie  nach  dem  Kamen  der  Gattin  des  Stüters,  Katharina  von 
Gerspach,  geheißsen  haben. 

Kreuzkapelle  (erw.  1503  als  ,das  heilige  ereuz'  u.  s.  f.,  auch 
1679  als  , unterste  Kapelle'),  ein  kleiner,  vermuthlich  ins  15.  Jh. 
zurückgehender  Bau  vor  dem  Nieder!  hör  p  an  d:T  Stelle  der  jetzigen 
Synagoge  {Kap eile nstr.).  Sie  wurde  1751  vergrößert,  1794  ent- 
weiht, die  ('i  ruhst  eine  des  sie  um-elj enden  Kii-fliliof«  verschlugen, 
179<i  wurde  sie  als  lourasfüiagiizin  eingerichtet,  an  Anfang  des 
19.  Jhs.  abgetragen. 

Capucinerkloster  (jetzt  l.andgerichts.gebäudc).  Die  Nieder- 
lassung der  Capuciuer  vor  der  Stadt  datirt  vom  Jahre  1721  und 
bestand  bis  1791.  Die  Kirchengefässe  gelangten  in  die  Pfarrkirche; 
I8ü^i  wurde  das  Kloster  theihveise  als  Secmidürsehule,  180d  der 
Hauptflügcl  als  Gcriclit^seliäihle  eingerir  litet.  Vgl,  Wal.  tfc  Met?, 
III  283. 

Das  Siechenhaus  (la  Maladreric)  lag  an  der  Strasse  zwischen 
Saargcniiind  und  Nennkirelien.  Es  wurde  im  30jährigen  Kriege 
zerstört,  seine  Einkünfte  1672  durch  Ludwig  XIV  dem  Orden 
N.-D.  du  M1  Carmel  et  de  S.  Lazare  de  Jerusalem  übertragen. 

Alte  steinerne  Saarbrücke  (vom  Jahr  1500?),  zerstört  1783 
(n.  A.  1790,  Bull,  Mos.,  III  158).  Sie  hatte  sieben  Bügen  und 
verband  die  jetzige  Utzschneiderstrasse  (Alte  Niederstrasse)  mit 
dein  jenseitigen  Ufer.  Man  ersetzte  sie  später  durch  die  mein-  süd- 
lich gelegene  neue  Stehihritcke.  Yen  der  alten  sieht  man  noch 
Pfeilerreste  am  rechten  Ufer  (Lemppbib). 

SANCT-GEORG  (Saint-Georges). 

(5  Kilom.  s.  von  l.Orcaingcn,  Kreia  Saarrjurg,  Kanton  HMngen.) 

Benoit,  1I4j>.,  p,  39,  —  Lepiok,  Dfjp.  dt  In  MrurOe,  11  507. 

Ehemaliges  Schloss. 

Der  Ort  war  Sil/  einer  glriHmun-igei:  Iiaionie.  welche  1 14 J 
erwähnt  wird  und  welche  mit  TQrksteln  nnd  Angomont  die  sog. 
.Ifaronnies'  bildete;  sie  hingen  von  Metz  und  seit  der  Annexion 
vom  Kiinig  ab.  Zu  Anfang  des  17.  Jhs.  wurden  die  ,Baronieen' 


Lothringer 


durch  Francis  de  Vaudemont  erworben,  1720  erhielt  sie  Marc 
de  Beauvau,  Seigneur  von  Craon. 

Von  dem  Sckhjss  Laben  sich  unbedeutende  Reste  erhalten. 
Litmiin  süli  not  Ii  ^ethische  Thiiren  an  Wohnhäusern. 

ST.  JOHANN-KUßZERODE  (S.-Jban-Couhtzerode). 

(5  Kilom.  s.  von  l'faliburg.  Kreis  Saarburg,  Kauion  FfulzUiirg.l 
BüKdlT,  Elp.,  p.  84. 

Römische  Reste. 


de  l'Islc  n°  46],  Saunwas  1252,  Sai.u  vali.is  c.  1200—60, 
Saliyas  1258,  Salinvas  1273,  Sallinvals  1276,  Lou  co- 
7KHT  de  Salivaulx  1291,  Sailinvalz  12!)6,  Salivalz  1  342, 
Saluval  1404). 
(5  Kilom.  a.  von  Chatoau-Sulins,  Kruis  uuii  Kanton  Ctiatcau-Salins.} 

Amol  Pruematr,  II  col.  DCCXIX.  —  Göll  rfiriW,  XIII  353. 

—  Bekeu.,  II  27».  —  Caihbt,  Notier:  de  la  Urr.,  il  375. 

Den.,  Hut-,  II  CCCCVII.  —  Piehson,  L'abbvye  de  Salhnl 

(J/i™.  Lorr.,  18G8,  XVIII  170  tl'.,  mit  Abl.,1  —  Lkpaoe, 

D6p.  dt  l&  Heurttc,  II  529. 

Römische  Reste:  Nach  Lepaoe  wurden  hier  römische  Münzen 
gefunden  und  tratet)  die  Spuren  einer  Rümerstrassc  zu  Tag  (s.  u.). 
KlioiiiLilisji;  Abtei. 

Stiftcrin  der  Abtei  ist  Mathilde  von  Homburg,  Gemahlin  eines 
Grafen  von  Salin,  weiche  111)5  starb  und  durch  Testament  dein 
vidi  ihr  Lsepriiudetcii  KJo.-l.er  noch  das  Dorf  Bourmont  schenkte. 
Im  selben  Jahr  cntwindte  diu  rriiiimir'tratcnicrabU'i  Justcmuiil 
eine  Coloaie  ihrer  Mönche  nach  Salival;  nach  der  Goß.  rhriat. 
wiirc  das  bereits  1157  geschehen.  Auch  Calhkt  nimmt  an.  ila- 
die  Gründung  früher  lallt :  schon  1197  berief  sieh  Abt  Adam  von 
Salival  auf  eiiien  lOjlihrigcti  Besitz,.  Audere  Schenkungen  folgten, 
so  dass  man  /um  Bau  einer  Kirche  -chreilen  tonnte,  ivelche  iia 
Mai  i;ilO  durch  Kr/bischof  Thcodevicli  vnn  Trier  eingeweiht  wurde. 
Piebson  druckt  (aus  den  Acten  des  Bez. -Archivs?)  eine  Beschrei- 
bung der  Kirche  ab,  aus  welcher  hervorzuheben  int;  ,il  y  avait  sous 
1c  sanetuaire,  du  cötc  de  l'epitre,  un  autel  de  S.  1-iacre  et  des 
Saint.'  Manyi>  Titus.    MudiMu-  et  Cre.scoiitia ;   sous  le  elocher, 
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ud  autcl  de  St.  Nicolas;  dans  l'anglc,  pres  de  la  plus  grandc 
fenetrc,  du  cötä  du  midi,  un  autcl  de  St.  Jean  Baptistc;  sous 
l'autre  tour  (die  Kirclic  hatte  zwei  Thürnie,  weiche  den  Eingang 
flankirten)  pres  de  la  sacristie,  un  autel  de  S.  Pierre;  au  milieu 
di!  Iii  lief,  dt1  vuii t  la  porte  du  ehocur,  un  autel  de  St.  Croix;  au 
milieu  de  la  nef  collatcralc,  du  cfitö  de  midi,  un  autel  de  St. 
Michel;  au  milieu  de  l'autre  net,  du  c&te  de  nord,  un  autel  de 
Ste.  Catherine;  en  dehors  de  la  nef  collaterale  du  luidi,  un  autel 
de  Notte-Dame  de  Lorctte;  contre  la  derniere  colonne,  du  cötc 
de  midi,  un  autel  de  Notre-Damc  de  Salival;  contre  l'avant-dcr- 
niere,  du  CÖW  de  Nord,  un  autel  <lr  la  Conccptini!'.  -Plus  tard, 
ä  la  suite  des  ravages  et  de  la  guerre,  i!  ne  reste  plus  qu'uii 
autel  de"di6  a  l'Assomption  et  place  dans  le  Sanctiiairc,  uu  autel 
de  St.  Pierre,  sous  la  tour,  pres.  de  la  Sacristie:  et  011  elcva  dans 
la  nef  de  nouveaux  autels  dedids  ä  S.  Jcan-Baptiste,  ä  St.  Fiacrc 
et  ii  S.  Livre.'  Mancherlei  Reliquien,  B'elche  das  Kloster  besass, 
waren  .trouvees  dans  la  diapelle  toulerraiue  du  s.uictuaire,  rcu- 
fermees  dans  un  vase  de  plumh  qui  portnit  le  secau  de  Thiodotic, 
archövuquo  de  Treves'. 

Die  erwähnte  unterirdische  Kapelle  des  hl.  l'iacrius  Hai- 
der erste  kirchliehe  Bau  an  dieser  Stelle  und  war  hei  Anlage  der 
Kirche  als  Krypta  in  letztere  liiueiii^eüOfren  Vörden.  Als  sie  spater 
baufällig  wurde,  trug  man  sie  ab  und  verwendete  ihr  Material 
zum  Bau  Diner  gleichnamigen  Kapelle  im  Schill'  der  Kirche  {Ann. 
Prumn.  a.  a.  0.).  Im  Jahre  1590  zerstörten  protestantische  Truppen 
einen  Tbcil  der  Abtei  —  ein  Ereignis»,  dessen  Erinnerung  die 
am  Eingang  angebrachte,  eine  spätere  Restauration  bezeugende 
Inschrift  des  Thorcs  festhält: 

HJ3C  DOMVS  A 
MILITIBVS  Iii!  PRES1DIA 

TENENT1U'  PENE 
S  VI  i VERSA  151)0  A  R  l> 

M ATHEO  PIERSON 
AÜBATE  ltKSTAVRATA 
EST  1531 

Diesen  ri'siaimrr.cn  l'.ati  stellt  die  CliHstuplinSelii'  !  .il  hiwapliie 
bei  Piebson  vor.  «eiche  ausser  dem  van  zwei  liundthiirinen  flan- 
kiiten  Thorweg  Kirche  und  Klostergehiiude  ah  Werke  der  Barock- 
zeit erkennen  lässt. 

Nachdem  die  Revolution  die  Abtei  aufgehoben,  wurden  die  Ge- 
bäulichkeiteu,  Gärten  u.  s.  f.  am  8.  Tbermidor  des  Jahres  IV 
verkauft,  und  zwar  in  zwei  Losen,  welche  mit  J,Jöd  und  1 8.0Ü4  Frs. 
bezahlt  wurden.  Sie  dienen  heute  als  Fabrik.  Von  dem  Kloster 
hat  sich  ausser  unbedeutenden  Resten  nichts  erhalten  als  ein 


Lothringen. 


hübsches  Barockthor,  in  dessen  Nahe  die  oben  erwähnte  Inschrift 
von  1501  zu  lesen  ist.  Am  Eingang  steht  das  Datum  1703. 
Ausserdem  stellt  noch  eiu  Kreuzgang  aus  der  Zeit  des  Haroeco. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Lbmpfkid  sollen  die  oben 
III  265  erwähnten  vier  Säulen,  welche  vor  der  Kapelle  S.  Livier 
stehen,  nicht  aus  Saüval  stammen,  sondern  von  dem  Wiederaufbau 
der  Kapelle  durch  Abt  Johann  von  Gombcrvaux  1647,  welcher 
sich  yCoiislruetor  et  fun&utov'  der  Kapelle  nannte  und  ihr  einen 
ji^is-lüdien  Altlay  erwirkte. 

Ausserdem  wird  eiu  angeblich  in  Marsal  (?)  befindliches  Grabmal 
des  letzten  Grafen  von  Salm,  seiner  l'rau  und  seiner  Kinder 
genannt,  welches  aus  Salival  stammen  soll.  .Einen  andern  Grab- 
stein, der  1824  nach  Vic  gebracht  wurde,  auf  welchem  man  sah: 
,Ia  statue  de  ronde  bosse  cachee  revetue  d'une  cotte  de  mailies 
et  de  ses  armes  de  Chevalier  .  .  .  il  avait  l'ecu  au  cote  et  un 
levrier  ä  ses  piede'  —  nach  der  Inschrift  zu  urteilen,  der  Grab- 
stein des  Grafen  Nikolaus  von  Salm,  gest.  1343,  habe  ich  in  Vic 
uicht  auffinden  können.'  (Lehpfuid.  aus  welcher  Quelle?) 

Gar  nichts  mehr  ist  übrig  von  den  mittelalterlichen  Bauten, 
und  doch  scheinen  dieselben  nicht  unbedeutend  gewesen  zu  sein, 
wenn  man  den  (lest,  i>w<;.  M>:U:n.i.  Co.,t,  II,  c.  3  (SS.,  XX  550) 
glauben  darf,  wo  es  von  liiscliof  Jakob  (1239—61)  heisst :  ,w 
SaUne-VaBü  alliisque  heis  erexü  innumerabäia  edifieia  operibu* 
xamp/aosis'.  Calket,  Xolicu,  II  375  berichtet  über  Grabdenk- 
mäler, welche  zu  seiner  Zeit  noch  daselbst  zu  sehen  waren,  in 
den  Worten:  ,on  y  voit  des  Matisolees  de  quelques  Comtes  de 
Salm.  Entr'  au  (res,  ceui  de  Henri,  Comic  de  Salm,  ruovt  cu  1 292, 
de  Jean  VIII,  Comic  de  Salm,  Marechal  de  Lorraine,  dont  1c 
tombcau  est  de  tnarbre,  inert  1c  15  mars  1546;  et  celui  de  Louise 
de  Stainville,  son  epouse,  morte  le  premier  Juin  1586.  On  y 
remarque  aussi  les  Epitaphes  de  plusieurs  persoimes  de  diBtinctiou, 
inhumecs  dans  l'Eglise  de  cette  Abbaye'. 

SALONNES  (Salionno?  \Triens,  Et.  num.,  p.  T 49],  Locus 
qui  dicitur  Salona  777  [Ch.  de  la  coli.  St.  Georges], 
cella  de  Ballone;  Sallonaf,  822  [Hist.  de  l'Abb.  de 
St.  Miliiel,  p.  458];  Villa  Salona  super  fluttüm  similitkh 
Salona  in  paqo  MoaLBMBi95fl  \Ch.  de  la  coli.  St.  Georges]; 
Salonia  1226,  Salone  1277,  la  riviere  du  Sailonne  1290, 
Sallonnes,  Sali.unes,  Sali.onne  1 346 — 48,  Haüte-Salone 
bt  Basse-Salone  1711,  Bas-Salone  Cass.). 

i  i  Kil        s.  viiii  ilhircsu-Saliii.-,  Kreis  uml  K;uilun  Cfläleau-Salins.) 
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Ehemaliges  Priorat. 

Chhiet,  Notice  de  la  Lorr.,  II  37D  ff.  —  Behrd.,  I  S34.  - 
Piehso*,  Le  Äienri  de  Salomie  [Mim.  Lorr.  1M70,  XX  116 
mit  Atjli.  di;ä  T:mfati'iris  iimi  <iai  i'OttAla).  —  Lrpioe,  Le 
Dip.  de  la  Meurthe,  II  Ö30  f. 

Die  älteste  Erwähnung  des  Klosters  fallt  ins  Jabr  777,  Dez.,  wo 
Karl  d.  Gr.  von  Aachen  aus  die  Freiheiten  des  von  seinem  Kapinn, 
dem  Abt  von  St.  Denis,  Fulrad,  gElKtii'ti'tai  Klosters  in  ü;Uona 
bestätigt  (Calmet,  Hisi.  de  Lorr.  Pr.  I  287;  Mabillon,  De  re 
dipl.,  499;  Bouquet,  V  739;  Böhmer,  Regg.  Card.1,  p.  11).  Es 
heisst  in  dieser  bcmeikcnswerthen  Urkunde;  Ftilradus  capcllanus 
Valuta  nostri  et  alba  s.  Biomjsii  nobis  retulit  Privilegium  a  pa- 
tribtts  s.  Diomjsü,  quam  senodalis  consilns  anno  nonu  all  Patris 
Brunnu  cx promisxo  Antielrnnmo  e/nsi:t>,,v  et  Wilhuri»  wrhiepi.ii.-ojw 
constituermit  de  res  (!)  proprietatis  sitae  in  loco  qui  dicitur  Salona, 
qntte  rst  eoiiStrt.lvh<s  (\)  in  holte;:  .«»jtYa«  IM  Gemtrkis  ei  beut,,,!,,,! 
tnartgrum  et  confessorum  et  mrginum:  ubi  sanetus  Privalus  et 
stmetus  lUarius  confessor  requiescere  videnitir ....  Und  am  Schluss : 
ut  melius  delectet  ipsam  congregalionem  saneti  Bionysii  etc.  P,i- 
r.at,  et  s.  flliirii  >  Ii:,  tfapmari.  Geht  schon  aus  diesem  Privileg 
hervor,  dass  die  von  Fulrcul  begründete  .Coiigregatioti  der  hl.  Diu- 
nysius,  I'rivatus  und  Hilarius'  zu  Salona  bereits  vor  777  bestand, 
so  belehrt  uns  die  Schcukun<;  Karls  d.  Gr.  an  S.  Denis  vom  Jahr 
775  (Dooqitet,  V  730  (V);  Böhmes,  Re.yy.  Cmol.\  p.  10;  Mione, 
Patrol.  XCVH  940),  dass  die  Abtei  seit  Piyins  Zeiten  Güti-r  in 
Saluna  biwiss :  üadtit'ii/u  <l  Stthnm  in  pett/o  Stihiunsc  n.s  /noiie/e- 

tatis  mcae  in  Vastingas,  quas  Adaibadus  genitore  meo  tritdidit 

qutiltltimqui:  ad  tp-;t>  lueti  ttspiari:  riddiee,  !,imiiilrr  Mus-  imoixiif: 
quos  genilor  noster  Fulrado  benefkiarit  etc.'  Das  Testament  Ful- 
rads,  welcher  im  Jabr  777  Starb,  erzählt  von  seiner  eigenen  Stif- 
tung in  Salona :  ,simäiter  Salami ,  tibi  aedifkavi  Ecr.ksiam  in 
honore  s.  Mariae,  ubi  rcqiri-.setuti  snnitns  l'rtenti<>:,  martyr'.  (Kem- 
mes, Bist,  de  Vabb.  de  S.  Demjs,  Pr.  p.  XXVIII.)  Ludwig  der 
Fromme  übertrug  815  das  Priorat  von  Salona  dem  Abt  Sinnragdus 
von  Saint-Mihiel,  indem  er  die  Gründung  desselben  seinem  Vater 
zuschrieb:  ,quam  quidem  ecüani  Sallonae  dictus  genitor  noster 
Curolus  Magnus  fundavevut  in  honore  sanclorum  Diomjsü  et 
Privat?  (Bist,  de  Vabbaye  de  S.  Mihiel,  Pr.  p.  428;  die  Urkunde 
fühlt,  bei  Böhmes1).  Salona  blieb  bei  S.  Mihiel  bis  1G02,  wofür 
letztere  Abtei  derjenigen  von  S.  Denis  einen  jährlichen  Zins  von 
5  Mark  Silber  abtrug.  Im  Jahre  1602  vereinigte  Cardinal  Karl 
von  Lothringen,  Abt  von  S.  Mihiel,  das  Priorat  mit  der  Primatial- 
kirche  zu  Nancy;  der  letzte  Inhaber  des  Priorats,  Pierre  de 
St.  Vincent,  war  1598  gestorben.  Der  Protest  der  Abtei  S.  Mihiel 


911)  Lothringen. 

gegen  diese  Incurpüratiou  ward  niederschlagen,  Wenn  mau  einem 
Acteustück  vom  28.  April  1-1  fi:s  Emilien  darf  (Piebsos,  p.  ]y<i). 
so  wäre  in  den  Kriege»  zwischen  dem  Herzog  von  Lothringen, 
dem  Grafen  von  Bar  und  dem  Bischof  von  Metz  der  Ort  und 
wol  auch  das  Kloster  Salonnes  im  15.  Jh.  völlig  zerstört  und  von 
seinen  KinwoiiiifTii  veHarseu  worden.  Llic  Pest  von  Ki30  verheerte 
das  l'orf  von  Neuem,  bald  darauf  verschanzten  sich  die  Schweden 
gegen  Gallas  in  Saluuue*  und  wiifheten  bei  dieser  Gelegenheit  gegen 
das  Priorat.  Die  Kirche  wurde  geplündert,  die  Bücher  zerstreut, 
die  Reliquien  profanirt;  den  Kopf  des  hl.  Privatus  warfen  die 
Schweden  in  einen  Brunnen.  Nach  ihrem  Abzug  suchte  mau  die 
Reliquien  wieder  zusammen;  1GGO  konnte  man  erst  an  die  Restau- 
ration der  Kirche  denken,  weiche  1C70  einem  Unternehmer  über- 
tragen wurde  (Pierson,  p.  152).  Seit  1715  wurde  die  Pfarrei, 
welche  bis  dahin  in  .-inlowics  befanden  hatte,  nach  Chäteau-Salins 
verlegt;  es  ergaben  sich  daran*  Streitigkeiten  zwi-ichen  den  beiden 
ijeineiudeu  betreffs  des  Pfarrhauses,  während  welcher  die  Kirche 
ilirem  /.erfüll  überlassen  blieb,  Erst  174a  fand  zwischen  dem 
Kapitel  und  der  Genieiinle  von  tinlnnnes  eine  Vereinbarung  betreffs 
der  Wiederherstellung  der  Kirche  statt,  in  Folge  deren  die  gegen- 
wärtige Kirche  mit  Benutzung  der  Beete  der  alten  entstand. 

Wie  hoch  die  Ausbeutung  der  Salinen  hier  hinaufreicht,  ist 
nicht  festgestellt;  namentlich  nicht,  ob  dieselbe  bereits  in  römischer 
Zeit  stall  hatte.  Keil  dein  buhen  Mittelalter  bilden  die  Salzwerke 
von  Sakmnes  einen  steten  Zankapfel  zwischen  den  Herzögen  von 
Lothringen,  den  Grafen  von  Bar  und  den  Bischöfen  von  Metz; 
1277  vereinigte:)]  sieb  die  beiden  ersteren  zur  Anfrcchthaltung  ihrer 
Rechte;  in  einem  Vertrag  von  1381  erkannten  die  drei  genannten 
Fürsten  ihre  gegenseitigen  Rechte  au,  denen  1379  der  Graf  von 
Bar  zu  Gunsten  Lothringens  entsagte.  Herzog  Kenc  liess  14M 
ein  neues  Salzwerk  anlegen,  nachdem  1473  ein  starker  Eiufiuss 
von  Süsswasser  eingetreten  war.  Vach  1500,  ISIS  und  152-1 
waren  die  Salinen  in  -ufern  Zustand;  tinter  Herzog  Heinrich  aber, 
wo  man  die  Quelle  blo&slegte,  gelang  es  nicht  mehr,  den  Zufluss 
des  Süßwassers  abzulenken.  Seither  ging  die  Saline  zu  Grunde, 
doch  finden  sieh  noch  Rechnungen  derselben  ans  dem  Jahre  16:)3. 
Die  Regierung  behielt,  sieh  das  Ergenthum  der  Quellen  vor:  der 
Hauptschacht  wurde,  man  weiss  nicht  wann,  zugeworfen.  Eine 
Privatgesellschaft  beutete  die  Saline  1793  —  1797  wieder  aus,  worauf 
der  flau "tsch acht  wieder  ausgefüllt  wurde.  Damals,  scheint  es,  fand 
man  im  [uiiern  desselben  eine  irmniiiliei  Inschrift;  Lel'.vte  a.  a.  O. 
530  bemerkt  darüber:  ,on  a  trouvG,  dit-on,  au  fond  du  puite, 
nue  iuscriplinn  qnj  en  l'wiit  remunter  l'originc  a  plu«;  de  quatoive 
cents  aus.  Celle  dato  coueorde  avee.  la  decouverte  faite  snr  le 
lerritoire  de  Salone,  jusqu'oü  se  prolouge  le  briquetage  de  la  Seille. 
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de  fragments  de  tuiles  et  de  poteries  romaincs,  de  lampes  se- 
pukrales,  de  monnaies  etc.' 

Derselbe  I,k!'a«e  dut  aucli  ilbcr  einen  ]>vühi.Ue.  Hstheii  (irab- 
fund  Nachricht: 

,Eii  1842  des  nuvriers,  arrachaut  des  pierres  sur  1c  coteau  qui 
ä'&cnd  entre  les  vignes  et  le  bois  de  Salones,  ont  rencontre,  ä 
nn  metre  de  profondeur,  des  ossements  huinains  presque  otitiere- 
nient  decomposes.  A  cöte  d'eux.  dtaieut  uac  lanie  de  couteau,  une 
puhitc  de  laute  el  vingt-sk  uetites  pointes  de  Höflies,  taillers  en 
trinngle  hiequilateral,  le  tont  en  silex  pyromaque.  Cette  sepulture 
se  rapporte  ü  une  epoquo  bien  anliirieure  ä  l'occupatiou  romaiue.' 

Erhalten  haben  sich  von  dem  Kloster  nur  die  alt!  Meierhof  die- 
nenden Wii-tlisulisftsH'.'liiiiiile  [\'ht:  der  i^Muliehkeitcn  von  1730 
int  Archiv  zu  Nancy)  und  die  im  vorigen  Jahrhundert  neu  gebaute 
Kirche,  deren  Portal  indess  noch  dasjenige  der  alten  gothischen 
Kirche  (eines  Neubaues  nach  den  Zerstörungen  vor  14535;  s.  üben) 
ist.  Das  reiche,  in  den  Formen  der  ausgehenden  Gothik  gehaltene 
Portal  (s.  unsere  Abbildung  big,  172)  ist  von  zwei  mit  hübschen 


ganze  Wandung  sich  hei-imi/iehende  Unbstocl:  licrun^tilu :  ein  ge- 
hörntes Thier,  das  an  dem  sich  oben  hinziehenden  Weinblatte 
nagt;  ein  MSnnlciu  in  einem  Spitzhut  mit  beben  Stiefeln,  dessen 
linke  Hand  auf  der  Mitte  des  Leibes  ruht,  wahrend  die  rechte 
ein  Watt  oder  etwa- Aehnlidies  ball:  eine  nackte  weibliche  Figur; 
einen  Ebel',  der  in  das  andere  Ende  des  Re.bstne.kes  liefet. 

Neben  dem  Portal  steht  der  Thurm,  welcher  in  seinem  untern 
Tbeile  wol  uurli  noch  der  spätLioiiiisdir-ii  Zeit  entstammt. 

Im  Innern  der  Kirche  spätgothischer  Taufst  ein  mit  Maass- 
iverkverzierungen  an  der  Aus-enscite  der  Kiife;  und  zwei  Wappen- 
schilder (Ilebraessev?  drei  Lilien),  dabei  die  Jahreszahl  1549 
(Abbildung  bei  Piebsoh). 
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SAULNY  (Sot.nei  1151,  Salmacüm  1186,  Saüneium  I18(i, 
Salney  1373,  Saulhey  15.  Jh.,  Saulmi  1444). 

i  kil.jin.  um  W.iiiij.y.  [.iimlkivis  um]  kanlmi  Hell.) 
Kirche.  Interessantes  Deispiel  einer  ehemals  befestigten  Kirche 
wie  Chazellcs.  Au  der  Chorseite  des  Kirchhofes  steht  noch  ein 
halber,  nach  Innen  offener  lliindthuini  an.  Auch  zeigt  die  obere 
Schill: mau  er  kleine  Hiuidkh  spitzln)^«  Maliersthiilie  mit  runder 
Ocffnnng. 

Das  eiiipc.b i ill lto.  Lmgliaas  bestellt  aus  zwei  Quadraten,  von  denen 
das  westliche  der  spätem  Zopfzeit,  das  dem  Chore  zu  liegende  der 
Spütgothik  des  14. — 15.  Jhs.  angehört.  Ebenso  der  Chor,  welcher 
ans  fünf  Seiten  des  Achtecks  «osdiiosseii  i^t.  Die  hnhlprofilirtcn 
Hippen  eiiT-slei^cti  capilclllosen  Waaddicuslen.  Di-r  Schlns^stein,  im 
Schiff  geblümt,  hat  im  Thor  ein  abgekratztes  Wappen.  Kleine,  theils 
einfache,  theils  zweigeteilte  Fenster  mit  spal;iothischeni  Manfcswerk. 

Hinter  dem  Cliw  einten etnevt  ei:ie  eigentümliche,  einem  Schluß- 
stein ähnliche  Sculptur,  welche  ringsum  vier  Löcher  aufweist. 

SCHACHENECK. 

(Hof,  Gem.  Haselburg,  fi  Kilon).  6.  toh  LOtielburg,  Kreis  Saarburs, 
Kanton  Pfalilmrg.) 
OiuKPiniEn,  tEuw.  ™ld.,  1  2GG.  —  D.  FisonEn,  Wangonbnrg, 
FrvuiWek,  Sdiackenrak  liikI  Hüsdbiir-,  Kubmi  IS75 
(;„,.m;m:,  i:<,.  r.ul!.  Ah..,  ("         [II  1  10  >i„it  AM.    -  -  Uuwrr. 

n/p.,  P.  39. 

Römische  Reste.  Herr  Baumeister  Wibki.er  (Bericht  vom 
J.  1879,  Oct.  T5)  glaubte  constatiren  zu  können,  dass  der  Hof 
Scliacheneck  hart  an  einer  Eiim  er  Strasse  Hegt.  ,Die  Strasse  ist  c. 
ü,00  in  breit  und  mit  SaniisteialuirLen  voi-  ziendithea  IJuiif-n-siituei! 
abgepftaatert.  Sie  zieht  in  der  Richtung  von  Südost  nach  Nordwest 
aber   den  W'oH-lieie;    hei  Ober.-teigcii   weg    gebend,  zwischen  dein 

Kefbergkopf  und  dem  Siebardskopf  durchgehend,  vom  Mossigthal 
ins  Zornthal.  Ich  habe  dieselbe  vom  Punkte  A  bis  B  des  anlie- 
genden Crc-quis  {vergl.  Fig.  173)  verfolgt  und  sie  meist  in  sehr 
gutem  Zustande  gefunden.  Leider  sind  an  mehreren  Stellen  die 
HeFüUsteine  auf  kleine  Strecken  entfernt,  so  dass  die  Strasse  heute 
nicht  fahrbar  ist,1 

Dazu  bemerkt  indessen  die  Kaiser],  rorstdirectiou  in  ihrem  Be- 
richt an  das  Kaiserl.  Ministerium  vom  28.  Nov.  1879: 

,Unsers  Erachtens  genügen  die  von  dem  Hrn.  Architekten  Wiskmsb 
gemachten  Angaben  nicht,  um  die  fragliche  Strasse  als  eine  Eümer- 
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kerung  in  Kriegszeiten  als  Zufluchtsort  diente,  aber  weniger  fest 
als  die  Castelle  war,  bezeichnet.  Der  Oberförster  Pilz  zu  Pfalzburg 
berichtet,  dass  die  die  genannten  Loyalitäten  verbindende  Rümer- 
strasse  nach  einer  ihm  zu  Gesicht  gewesenen  alten  Karte  von 
Haselburg  kommend,  quer  durch  das  Schach  ciieckerthal  auf  die 
Höhe  von  Garburg,  vou  da  auf  die  Höhe  von  Hullenhausen  ge- 
gangen und  dann  schliesslich  durch  das  Mohrcnbachthal  und  Zornthal 
ausgelaufen  sei  —  ungefähr  wie  in  blauer  Linie  auf  der  Zeichnung 
angegeben.  —  Schon  die  gegenseitige  Lage  der  vorgenannten  Lo- 
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liau-i.'ii,  villi  der  l.'i.itik.-uhH' r^'i'f  Mühle  midi  IIi>iiirit:lisiloif  n.  s.  f.. 
fast  überall  in  ganz  gleiclicr  oder  ähnlicher  Weise  mit  Sandstein- 
blocken  ab^'cjitliiMcvi  sind,  ebenfalls  als  llmneistrassen  bezeichnet 
a.  r.lnn    Jh.-  auf  .[.  t  '/■  uhiiunj  ä"i;- l'- I- n- 1.  Nini-i,  —  ■        I  -t.  i 

Generalstabskarte  entlehnt  —  treffen  nicht  zu.  Die  mehrerwahnte 
Strasse  ersteigt  den  Kütiburfi  bis  auf  den  Setieitrl,  nicht  /wisch  t*n 
Kefhergkorif  und  Bichnnlskopf  durchziehend,  welch  letzterer  ganz  in 
der  Nähe  von  Dasburg  belegen,  und  setzt  sich  zwischen  diesem 
und  dem  Kübbergskopf  nach  dem  Scheidwald  fort(?).  Die  Anlage 
des  Wegen  von  öparsbrod  über  Se.haihineck  bis  auf  den  Kiihhergs- 
riieken  spricht  dafür,  riass  dieselbe  noch  gar  nicht  so  alt  ist,  Dass  auch 
früher  hier  ein  Weg  bestanden  haben  mag,  der  auch  weiter,  nach 
Übersteigen  zu  schon  früher  begangen  oder  befahren  worden  ist,  er- 
scheint sehr  wahrscheinlich,  da  die  Linie  einen  ziemlich  bequemen  Vo- 
gesen Übergang  darstellt  und  schon  seit  sehr  langer  Zeit  von  Wallfah- 
rern aus  dem  Zorn-  und  Saasthal  nach  Haslach  heimut  winde,  Aueh 
soll  in  alteren  Zeiten  bei  Scbacheneck  ein  Dorf  gestanden  haben.' 
Fridolinskapelle. 

Der  Zinsen  Schach  ('.neck  liegt.  Dliim  über  der  Meere  •liiichC  an 
der  nördlichen  Grenze  der  alten  Grafschaft  Dagsburg,  in  einem 
einsamen,  von  dein  ,Fisdibiich:  diiich/iigcncn  Wahlthale.  liier  lag 
ein,  wie  es  scheint,  im  IC.  Jh.  eingegangenes  Dorf  Namens  Fisch- 
buch,  welches,  nach  D.  Fibcheb,  die  oberhalb  Zabern  hausenden 
Ritter  von  Greifenstein  von  der  Abtei  Andlau  als  Lehen  trugen. 
Dafür  wird  ein  Passus  des  I.chenshuches  der  Abtei  aus  dem  J.  \W1 
(.Herr  Wilhelm  von  Griffeusteiu  ist  man  und  hätt  [hört?]  zu  leben 
Vischbach,  das  Dorf,  twing  und  ban')  angeführt.  Nach  dem  Aus- 
sterben der  Greifenstein  gelangte  das  Lehen  an  den  edlen  Jobann 
llofwart  vrin  Kirchheim,  der  es  noch  141)::  besass.  Dir  Kirchliüini 
verkauften  1(117  den  Ort  an  Herrn  Sebastian  Schach  XV  zu  Strass- 
hurg,  welchem  die  Aehtissin  Marie  Ursula  von  Iteiclicnstein  1G24 
dafür  die  Belohnung  ertheiltc.  Diese  Bclehnung  soll  der  Letalität 
die  Dezeicbnujig  Schachennd;  veranlasst,  haben. 

Geanhidieh  a.  a.  0.  p.  267  berichtet,  dass  man  beim  Bau  des 
neuen  l'riester:-einiiinrs  in  Strassbuig,  ]76ü.  in  dem  alten  Kreuz- 
gang  hinter  dem  Chor  des  Münsters  auf  das  Grab  des  oben  er- 
wähnten einstmaligen  iiesitzers  von  Schae.heneck  gestossen.  Die 
Grahschrift  lautete:  Anno  dorn.  MCI'ÖLXUL  octavo  «las  junnarii, 
obiit  Wilhclmus  de  Griffenstein,  mSes. 

Von  dem  Orte  Fischbach  ist  nichts  übrig  als  die  Grundmauern 
einer  Taufkirche,  in  weicher  Gk&kuipikb  die  Pfarrkirche  des 
eingegangenen  Dorffs  vernuitbet. 

Das  erhaltene  Mauerwerk  (Abb.  bei  Guldeniieiiq  a.  a.  0.)  stellt 
einen  länglich  viereckigen  Kaum  dar.  dessen  Länge.  h,l  5  in,  dessen 
Breite  (J,7:;  in  hei  rügt  ■,!  irieniirung  iiaeii    NO.  abweichend).  Der 


<}[>< 


i.Mliiiiiwii. 


Kin^iiiiK  zu  der  Kapelle  ist  au  der  Wcnlwand  zu  ventiutheu,  jedoch 
sind  die  Spuren  einer  Tliür  nicht  mehr  imrhxiuvnscii.  Nach  Osten 
zu  schliesst  sich  an  die  Kapelle  ein  kleiner  Bau  in  Gestalt  einer 
quadratischen  Exedra  von  4,15  m  Breite  und  Länge  an,  welcher 
offenbar  als  Cliorapsis  gedient  hat.  Er  war  mit  einem  Kreuzgewölbe 
gedeckt,  dessen  vier  Ec.kdienste  wieder  aufgedeckt  sind.  Die  Eck- 
dicnsle  bestanden  ans  Ituudsäulclien  ;r,if  attischen  Base»,  trugen 
al.-n,  bleich  den  aiupcfundcncii  Uradwücken  der  birul'unui^  proli- 

lif.i,   j.  i,  i  iip.raii.  t  .[.:,  iji.    i  in,  i     ><|.  f  I.,  t juij'  'i-t'-fj 

14.  Jhs.  Dieser  Chor  hatte  einen  gothi-ch  pretilirten  Kinj^ni:  an 
de.  Südwand.  Zu  beiden  Tiieileu  des  Gebäudes  sind  Unterbauten 
von  Allüren  voriiandeu.  Der  interessanteste  neeli  erhaltene  Gegen- 


Jedenfalls  -ehüil  diese  Taufkiidie  zu  den  ältesten  kirchlichen 
Denkmälern  de-  ivesüidieii  Deutschland.  Wenn  der  Churraum  der- 
selben auch  erst  dem  13.  — 14.  Jh.  entstammt,  so  weist  die  Ar- 
chitektur des  Schiffes  und  die  Orriniucutation  des  Itaptisteriums  auf 
die  karolingiscbe  beziv.  nachkaroli n^isclic  Zeit  (U.  — 10.  Jh.)  hin. 
Der  Taufstein  bat  '.-an/  die  (iestult.  wie  er  in  dun  .Miniaturen  der 
Zeit  (10.,  11.  Jh.,  selbst  noch  12.)  abgebildet  wird:  die  Taufe  geschah 
in  diesen  grossen  Kufen  noch  durch  Untertauchen  des  Täuflings. 

SCHALMCH    (Schalhenbach    c.    1050,    Schalk  en  dach, 
Schalk bach  166-5,  Schailrach  1719). 

(C  Kilom.  Ii.  vun  Uxheim,  Kreis  saailriiiy.  Kuulou  KinsliiipeiO 
Bshoit,  Bfy.,  p.  Ii.  —  Lspias,  Covm.,  1  34a. 
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Tumulus.  Schlobseb,  Bull  AU.,  II0  s6r.,  XII  1  f.  M. 

Kirche  (Tit.  s.  GaBi),  1772  umgebaut.  Der  dreistöckige  Thurm 
schein!  in  seinem  unteren  Ge.-choss  noch  ins  14.  Jh.  hinanf/ugi'hen 
(B.).  Im  30jänvij;e]i  Krieg  isL  der  Ort  völlig  zerstört  worden. 

Nach  Lepaüe  hatte  Schalbach  im  17.  Jb.  zwei  Kirchen,  von 
denen  eine  zerstört  war. 


SCHEUERN  (Scüha  1106,  Scheuken  13-11),  La  (Ihanüe-es- 
Luxembourii  1350,  Fortalitium  de  Grangia  1453,  Tzor 
Schuir  17.  Jh.}. 

(liem.  Mouhofou  (Mauom),  2,50  Kilom.  n.  von  Italien holen,  Kreis  und  kanlou 
Diedenhofen.) 

Schloss. 

Äbfl«  *ur  le  CWtav  de  ia  Gratige  {Auttr,  1843,  II  77). 
Ein  Seigoeur  Wilhelm  von  Scheureu  wird  um  llOli  als  Gegner 
der  Abtei  S.  Maximiii  in  Trier  genannt.  Seine  Nachkummeu  wurden 
dnreh  König  Johann  den  Blinden  genüthigt,  Luxemburg  als  Lehns- 
lierm  anzuerkennen.  Nach  dem  Tode  Jeans  de  Soleuvrc  kam  die 
Herrschaft  als  Erbe  seiner  Tochter  an  deren  Gemahl,  Friedricli 
von  Chinery.  Von  Louis  de  CMnery  erbte  sie  dessen  Schwiemel)  n 
Gottfried  von  lJr;iiult-u!ui!,i.'.    Der  letzte  Davon  von  Brandenburg, 


Derselbe  starb  ICOU  olme  Nachkomme» ;  vcm  V.rhc  üm-  au  die 
Grafen  van  Mercy  Über,  welche  die  Besitzung  1701  an  den  Mairc 
von  Toni,  Brice  Gorne,  verkauften,  Deesen  Sohn  Christo]ih  Gorue\ 
Rath  am  fcgl.  Parlament  zu  Metz,  erbaute  das  Schloss  von  Neuem, 
welches  17  52  ihm  nwangswei.se  verkauft  wurde.  Ks  ging  um 
:>04li00  £  an  den  (ienevai  'Ir.ifen  de  l'nuijuet  iüiev,  dessen  Kakelin. 
die  Vicomtcsse  de  Bertier  de  Sauvigny,  es  1843  besass. 

Der  jetzige  Bau  hat  keinerlei  architektonische  Bedeutung. 

Nach  mündl.  Mitth.  des  Hrn.  Abel  bewahrt  man  im  Schlosse 
werthvolle  Fayencen  des  18.  .Iii--.,  u.  n.  interessantes  Wappfin 
der  Familie  Fouquet. 

SCHNECKEN  BUSCH   (Schseckenbouch    1 720,  Schnecke- 
bduche  1727,  Schneckenbech  1751). 

(5  Kilom.  0.  vna  Snurhurg,  Kreis  uml  Kauton  Saarliurg.) 
Besoit,  Rep.,  p.  48. 

Römische  Reste.  Zwei  Romerstrassen  treten  liier  hervor, 
die  eine  in  der  Richtung  noch  Lorchingen,  die  andere  in  der  Rich- 
tung nach  Saarburg  (B.J. 
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Schorlucli. 


Es  ist  zu  lesen: 

Anno  ■  ab  tnc(arnaeioHe)  -  Dominica?)  -  M  ■  C  ■  XL11J 
J,ilü:\nlii)  -  *:.?/  ■  her.  n.idi.siu  ('///  ;V/(>i ,s-)  ■  M-j4<; mbn'x)  ■  <i  mir- 
i-diiVi  ■  Teoticino  ■  aposioUci  -  %o(o  tn  honore  ■  s  •  Marie  n  ■  enteis  ■ 
s  ■  liemiyü  ■  epis(copi)  -  s  ■  Laumnfii  ■  aviriiiris)  ■  s  ■  Lcodv- 
,,urii  ■  mfartiria)  ■  s  ■  VinceHtH  mfartiri»)  ■  Uerardi  ■  Gerhardt 

Hildntfi  ■  cpis(coporum)  ■  Leonis  Villi  p(apc). 

Hie  Paläo-ranhie  der  Inschrift,  welche  den  Wechsel  des  E  und 
6,  des  A  und  Ä,  des  D  und  0  aufweist,  entspricht  dem  \2.  .Iii. 
Bemerkenswert!!  ist  in  ihr,  ausser  anderen  Details  die  Erwähnung 
de;  Pilatus  Leo  IX.  der  liier  bereit^  unter  Jen  llciiicen  erscheint; 
und  in  dieser  Erwähnung  ist  wieder  beiiierkenswcrti]  die  in  den 
liturf:iFcIifii  Texten  sonst  nicht  übliche  AulmIic  der  Zählung  der 
Succession  (Villi). 

Theotwin  (Teodeguinus,  Tyeduwinus)  war  Mönch  und  Abt  von 
Maiirniiiin.-Ier  newe-en.  elie  er  die  Abtei  (Jorze  erhielt,  als  deren 
Inhaber  it  urkundlich    I12d-  Ii?,;,    erwähnt  wird;    113  3  wurde 

er  zum  Cardinal  von  S.  Rufina  erhoben,  als  welcher  er  eine 
segensreiche  Thütigkcit  als  Legat  des  armsmliscbon  St;dii<  s  in 
Deutschland  entwickelte  (Lageb,  Die  Ahlei  Garze,  in  füuä.  a. 
MUä>.  a.  d.  Bernd.-  u.  d.  Oist.-Oräen,  1887,  VIII  550).  Als 
solcher  krüute  er  K.  Koiirad  III  m  Aachen  1138,  13.  März,  und 
coiisccrirtc  er  eine  Anzahl  Kirchen  seiner  Heimat.  1137  (Sedels- 
berg), 1143  (Krcuzfcld,  chem.  Dorf  bei  Zabern),  ebenfalls  1143 
Cheriscy  (s.  oben  IU  74),  und  Rodemacbern.  Die  Dedication  der 
letztem  Kirche  soll  (vgl.  den  Art.)  nach  hs.  Notizen  (vgl.  Aann, 
Hu!/.  Mo.?.,  II  1H5  f.)  auf  den  nämlichen  Tag  erfolgt  sein  wie 
die  von  Schorbach,  aus  that^nrhlich  nnüiüiilich  war.  Ks  inuss  also 
hier  ein  Irrtlmm  in  der  Verzeichnung  des  Datums  vorliegen. 

Beinhaus.  Neben  der  Kirche  steht  das  merkwürdiger  Weise 
bisher  ganz  unbeachtet  gebliebene  Beinhaus,  der  einzige  roma- 
;iiscbc  Hau  dieser  An,  welcher  wenigstens  im  südwestlichen  l.ieiit.-eb- 
land  erhalten  ist  und  jedenfalls  kiinstareliaulogisch  eines  der  inter- 
essantesten Exemplare  von  nssiinrieu.  Ith  «etzc  es  in  die  Zeit 
Theotwitis.  llie  der  Kirche  /ucekehrte  l,atii;fai;:^le  bal  elf  Meine 
Kundinnen,  wekhe  auf  Käulchen  i:j 1 1  Würfe lca|iitelJe»  raben ;  in 
der  Milte  eine  Reiter  ein^e-et/l i  .^tiil/.e  mit  friihj;othiscl]C!H  Ca- 
pitell  und  Maasswerk.  Breiter  und  schöner  Sockel.  Den  Eingang 
bietet  eine  rnndliuniyi;  Seitontliiire.  Das  Denkmal  ist  gerade  an 
der  Seite  des  Portals  einer  Restauration  sehr  bedürftig  (vgl.  unsere 
Abbildung  Fig.  176). 

Neben  der  Kirche  Haus  N"  23  mit  Datum  1605  und  einigen 
Barocksculpturcn  (S.  Katharina  mit  dem  Rad,  S.  Georg  mit 
dem  Drachen  u.  s.  f.). 
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An  der  Strasse  nach  Bitscb  vor  dem  Ort  eine  moderne  go- 
thische  Kapelle,  an  welcher  einige  Basrelief.«,  wie  es  scheint, 
sp;it;:i'llii-ilirt  Zeit,  eingeuuincit  sind ;  ein  0  Ii  rist  us  Ii «  [i  f  mit. 
Dornenkrone,  ein  grotesker  Gottvater,  vier  klagend«  Frauen  und 
einige  kleinere  Reste. 

SCHWEIX  INGEN  (Sowaqijesanok  1587,  Xrvaouesangb  1611, 

ZllAQUESANGES,  XOUAOIIKSANGK  l(if!7,  X.VRQtlKZANüK  Hill, 

XüUAtiSANOE  175(1,  Xuuasancl). 

(tl  Kiloiu.  s.  vuii  Siisu-burg,  Kreis  um]  Kanton  Saiii-Imrji.) 

Bbsoit,  Xip.,  p.  19.  -  Letüib,  ZWp.  <it  fa  UfetB-tfr,  II  Gitit. 

Römische  Reste.  «nuren  eines.  Vort!ieidi:iungs.werkes  zwi- 
schen Krakeln' n;;cii  und  Iinlingni  (Lei-ai;*:,  ('(immunes  de.  lu 
Mcurthe,  Nancy  1853,  I  615).  Reste  von  Constructiouen, 
Miiu/en,  Grabsteinen  (Vi,  Surkonhugcii  (Ghusbe,  Diel.  slat. 
du  diji.  de  In  Mturtlit;).  In  der  Nähe  dieser  Särge,  fand  man 
Hausteine,  welche  als  Huste  antiker  Wohnungen  angesehen  wurden, 
ein  mit  Goldstücken  gefülltes  Gefäss  (Lraw),  über  dessen 
Vcrlileüj  nichts  bc^uinl  ist.  Xaeh  l,tu>Ai;K  glichen  die  Sdirgc  geium 
dun  hui  Walscueid  aufgedeckten,  welche  Ukauliku  für  tribokische 
Denkmäler  erklärte. 

Kirche  ("des  Iii.  Remigius);  gutliisiher.  nach  HiidoM.  geneideter 
Bau  des  15. — IG.  Jhs. 

Has  einschiffige,  niigcwtdlite  Langhaus  hat  auf  beulen  Heilen 
je  drei  zweiteilige  Fenster,  in  diu  östlichen  noch  Fischbh^cn- 
nuias-swcrk,  diu  westlichen  eutbehren  desselben.  Dur  von  zwei 
StrrliqifciliTn  gestulile  Chor  geradlinig  geschlossen,  mit  grossem 
drcitliciligeti  Fenster.  Gutes  Nctzgenölbc,  dessen  hohlprrdiline 
l(i|j]ieii  runden  Dreivicrlclccksiiiilchon  (keine  (.apitelle,  achteckige 
J'üseui  entsteigen,  An  einem  Schhissstcin  1518.  An  der  Xordseite 
des  Chors  ein  schöner  Oculus.  Derselben  Seite  ist  der  c  70'  h. 
Rundthurm  augehaut,  dessen  Mauuru  von  HciiJitzru  dnichliriichcii 
sind.  Uic  'l'hurinhallc  ist  unguwölbt.  Dur  Thurm  dürfte  noch  dum 
12.  Jh.  angehören. 

An  der  Sudseite  der  Kirche  schönes  l;enaiFsance]>nrl..".l  mit 
der  Inschrift; 

1548 

po  otue    mco  ■  fluirras 
orm>is  ■  nuenbttur 
iu  einer  aus  gothischcr  und  römischer  .Minuskel  gemischten  Schrift. 
Die  die  Thürc  einrahmenden  l'ilastcr  hahen  schönes  Runaissauce- 
Flechtwerk. 
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Kiieli  Westen  zti  ist  die  Kirche  einfach  /iiHi.'niain>i  ( .  ohne  Thürt* 
noch  Kendler,  ohne  lidebunn  ilor  nackten  Fläche. 

Torso  einer  Kokstatuc  de.r  LI.  Jungfrau  (Kopf  zopfig);  die 
Statue  stammt  ans  (ieui  Dommiranermiieiiklo.-.tn-  zu  Rieding,  von 
wo  sie  in  der  Revolution  hierher  gebracht  wurde;  IGSö  soll  Ein 
von  den  Schweden  verstümmelt  worden  sein. 

Iii  der  Nahe  der  Ki.-vciibaha,  in  cini-r  Wiese  stehen  (oder  standen 
bis  vor  Kurzem)  Koste  eines  alten  Schlosses;  ein  viereckiger 
Thurm  mit  4  —  5  cm  breiten  Schi  cssscharten. 

Im  (.'anal  wurde  ein  Degen  und  ein  Sporn  gefunden,  welche 
in  das  Musee  Lorr.  zu  Nancy  gelangten  (B.). 

SCY  (Sigetdm  745  [?),  SiAfio  85»,  Siacdm  936,  Sciet  1128, 
Svacuu  1136,  Siki  1219  u.  s.  f.,  Cy  1473,  Sein  1553, 
Sev  1632,  Saint-Cy  Gass.,  Ciacuh). 

Ii  Kilom.  aw.  von  Meli,  Landkreis  und  Kanlon  Meli.) 
Römische  Reste. 

Der  ostlkbe  Abhang  von  Scy  deckt  eine  römische  Wasser- 
leitung, welche  nach  Monlius  hinabsteigt  und  das  Wasser  ori- 
iii  lilii  li  mich  Lonueanx  zuführte  (Simon,  Mim.  dr.  l'A'unl.  i!,:  M</:\ 
1842,  XXIII  142;  vgl.  bes.  d'Huaet  cb.  1844,  XXV  281  f.); 
Goul.LüN,  Bull.  Mos.,  III  181:  Ziegidbeileckiii];;  dessellien,  Simo.v. 
Bull.  Mos.  IV  154  f.). 

Nicht  weit  von  Scy  und  Lcssy,  am  Nordabhaug  des  Moni 
St.  Quculin,  fanden  sich  Substructiouen  und  Münzen,  welche 
auf  eine  ansehnlichere  römische  Niederlassung  scbliessen  lassen  und 
über  welche  Lkdain,  Ldlrrs  A  IXuHith  ü'urrMut.,  <h-  nuwismu/i'/ur 
etc.,  p.  207  ff.  und  Fluskurs  Nvtirut'  (Cafrhiol.  d  da  »iu«is- 
matique,  p.  260  f.  berichtet. 

Kirche.  Dreisdiiflige  liiisiliku. 

Der  romanische  Thurm  kann  noch  dem  12.  oder  auch  II.  Jh. 

an.irrtiilreij.  Er  hat  oben  ^kuppelt«  R:i»dlj«;:eiifi'iis;.i:r.  Ali  iltr 
Südseite  Consolc  mit  Kopf:  Itiiu  (J.).  Tliurmhalle  ungewiilbt. 
Vor  dem  Thurm  eine  Art  Atrium  mit  spätgothischem  Portal  an 
der  Sollseite,  in:  (iicbelfeld  einfache.*  geschmackvolles  Ornament . 
Das  Atriinu  hat  zwei  Krunzgcwüllie,  deren  abgeschrägte.  Rippen 
aus  capilellloscn  Wbiinl ;i  entspringen;  Schhiss-leine  ulinc  (»vnti- 
ment.  Links  eine  spiitgotbisdie  ISloudnisdie  in  der  Wand,  in  welcher 
eine  spätgotische  Statue  der  Madonna  mit  Kind  steht.  Fenster 
erneuert.  Das  tlauptporlul  mit  einem  spdtiiüthischeii  Efelsruckeii 
ist  viel  geringer. 

Die  drei  Schilift  des  I,;!inihauses  Italien  sec.li-  niudliojjigc  Arcadcn 
auf  viereckigen  Pfeilern  mit  einfachen  Capitellen.  Das  Langhaus 


Senifconrl,  Kengbusch. 


ist  utiitcwi'iltl.  mir  die  Vierung  mit]  die  die  Fortsetzung  der  Ab- 
seiten bildenden  Kreuzarmc  des  Transeptes  und  die  ersten,  Öst- 
lichen Joche  der  Abseiten  haben  Kreuzgewölbe  mit  abgeschrägten 

Die  Chorapsis  ist  modern  erneuert. 

Spätgotische  Sacristeithüre. 

Ein  geinultct  Ginsfeiister  des  IT.     (8.  Jhs. 

AO'*l>  Ju-  Liiiisbiu.'  der  iurilpf  dorlt*  <t<  ■■•«•  n,  l'rvi  rm*  .l-n. 
12.  .labrtm  Udert.  iii/uwniHCii  sein;  es  hat  Uber  im  15.  oder  IG  Jh. 
eine  durchgreifend!!  reberarlintimg  erfalu  eil. 

Kirchhot.  Auf  einem  Grabe  hinter  dem  Chor  der  Kirche  Ma- 
dounonstatue  (r),  kurze  Verhältnisse,  iiusEezcifhncte  Behandlung 
der  Gewandung;  polychromirt  (roth  und  blau). 

In  der  Nähe  der  Kirche  Rundthurm;  ein  zweiter  Thurm 
in  einem  Privathauae,  nol  noch  16.  Jh.,  mit  Consolen.  diTisiinki^. 
Tiereckig. 

SEMECOURT  (Sesmeringas  85",  Semaeucubt  875,  Seme.bic.!- 
curtis  9(10,  Stmecourt  905,  Semeicort  1301,  Semicuria 
1544  u.  s.  f.). 

(2,50  Kilom,  s,  von  Maizitres,  Landkreis  uml  Kanton  Hett.) 
Aml,  Bull.  Mos.,  IV  im.  —  Foiwot,  ob.  V  201. 
Kirche.  Neubau  der  GOer  Jahre.  Die  alte  Kirche  scheint  ein 
Kehr  iiiire!»film;!5sijfiT  Bau  ilcs  15.  Jh-.  gewesen  in  sein.  Zwei 
gekuppelte  spiüjyrtbi-die  l-'enstei-  ans  derselben  fanden  in  dem 
Querhaus  des  Neubaues  itaen  1'lnU,  die  Siiulcheii  wurden  im  Chor 
verwendet.  Nach  Abel  (Austr.  1866,  IV  266)  hatte  der  Thurm 
Schicssseharten. 

SENGBUSCH  (Senghauss  1594,  SeingbüSB  1595,  ZiNnouss 
1606,  Seinf.bduss  1C84,  Sinuous,  Singbous  1688,  Seng- 
bousse  1751,  Seinübousse  Gass.,  Saint-Bous  18.  Jh.). 
(G,Ü0  Kiluiu.  0.  von  St.  Arold,  Kreis  Forbacb,  Kanlon  SL  AtoUI.) 

Boütbillsb  u.  A.,  Ball.  Mai.,  XII  100  f.,  124.  —  DupnöKE, 
eb.  XIII  29. 

Römische  Reste. 

Mitten  im  Wald,  dem  sog.  Kanton  .Groswaid',  fand  man  um 
1869  Ruinen  eines  alten  Baues,  dessen  Mauerwerk  ans  behauenen 
Kidksluuen  bestand.  Einige  Gegenstände,  wie  vierzehn  Münzen 
(Broncen  C  anstaut  ins),  Gürtelschnallen  u.  s.  f.  gelaugten  in  das 
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Lothringen. 


SETTINGEN  (Zödingbn  1440,  Zettingen  1606,  Semng 
Gass.). 

i  i  Kilimi  o.  v.ir,  sanrp:!inunil,  Kruis  und  Kanton  SaargemOnd.) 

BornNDi,  Mtm.  de  VAead.  de  Meli  XXXIV,  I  2BG  (mit 

Abb.),  —  Ittvxe  d'Ali.  1873,  II  393.  —  La  Lamme,  p.  15D  f. 
(mit  Abb.  nnrh  Uoohbok;. 

Kirche. 

Die  Kirche,  ehemals  (Pouiüy  du  dioc.  de  Metz)  vom  Decanat 
S.  Arnouald  abhängig  und  Patronat  der  Herzüge  von  Xassau.  krönt 
den  an  der  Saar  gelegenen  Hügel  liinter  Remchingen.  Das  Lang- 
haus ist.  in  seinen  seitlichen  Unirasstitigswändeii  mit  dem  Thurm 
gleichzeitig.  Kiner  zweiten  Bauperiode  (Anf.  15.  Jhs.'/)  entstammt 
die  Umgestaltung  des  Langhauses  in  f.lio  gegemiilrl ige  Hallenkirche, 
unter  I'.elassung  der  romanischen  Uinfassungsiiiiude,  jedoch  unter 
Kiubrccheu  go tili -eher  Fenster  in  dieselben  nebst  Vorlage  von  Strebe- 
pfeilern. Dabei  sind  alle  vier  Joche  aus  gleichet'  Zeit.  Dieser  l'e- 
riinlc  gelnirt  auch  der  Chor  au.  wie  das  die  att  einem  Strebepfeiler 
derselben  angebrachte,  in  pniitgiilliischer  Minuskel  gehaltene  In- 
schrift angibt: 

ntw  .  aiii  m  ■  tttt  m  -  iiii 
Ja»  ■  ütv    kor  ■  nart  ■  aitntltit 


Der  Grundriss  (Fig.  177)  zeigt  eine  dreischiffige  Basilika,  deren 
Westfront  ein  in  iie  hl  ig  er,  vierstöckiger  Rundthurm  vorgelegt  ist, 
welcher  noch  dem  II.  oder  12.  Jh.  angehört.  Die  einzelnen  Ge- 
schosse des  Thurms  sind  durch  einen  einfachen,  aus  Platte  und 
Schmiege  gebildeten  Sims  getrennt;  er  ist  mit  einem  Zeltdach  be- 
krönt, das  in  seiner  jetzigen  ungewöhnlichen  Hohe  schwerlich  ur- 
sprünglich ist.  Das  vierte  Stockwerk  hat  vier  Paare  gekuppelter 
romanischer  Fenster,  deren  Trcnnungssäulcheu  Würfclcapi teile  auf- 
weisen. Die  Thuimhalle  hat  ein  auf  breiten,  abgeschrägten  Rippen 
ruhendes  Gewölbe,  die  Hippen  sitzen  auf  Consoleti  anf,  der  Schluss- 
stein  ist  leer.  Das  Portal  ist  modern. 

Das  spätgothische  Langhaus  hat  in  seinen  drei  Schiffen  je  vier 
Joche,  welche  durch  dünne  Kundpfeiicr  getrennt  sind.  Diese  Pfeiler 
haben  sechseckige  Füsse,  keine  Capitellc  zwischen  den  zwei  letzten 
westlichen  Jochen,  während  die  übrigen  Lai.tiweikciipileiic  aufweise». 
In  den  Abseiten  hohlprofilirte  Kreuz/ewölberippi'ii  und  geblümt? 
S-bliissstcine.  Der  Triumphbogen  ist  spitzbogig;  die  Fenster  des 
Langhauses  in  den  Abseifen  Kwcitheiltg.  ihr  Uaasswcik  erneuert. 

Der  aus  fünf  Sailen  des  Achtecks  geschlossene  Chor  steigt  /u 
der  bemerkeusivertheu  Hühe  von  ca.  9  m.,  also  etwa  der  doppelten 
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Blühe  des  Langhauses,  empor.  Hier  Bind  zwei  gestreckte  Joche 
vorgelegt,  so  tiiiss  er  eine  für  eine  i^imlliiii'lic  nutfallende  Ver- 
lün^i'ritii.i;  zeigt,  wie  sie  sonst  in  Klosterkirchen  vorzukoinmeu 
pflegt.    Die    hohlprofilirtcn  Kippen  der  Kreuzgewölbe  ruhen  auf 


WnndGuulchi-n  mit  LaubwcrhcapitcUu-n.  D;e  eichen  Chorfrn-ler  -iod 
lioch,  dreitlieifig,  mit  FtochbfattenTnattByrerli  gefüllt. 

Au  die  EvoogeiJeDSeite  des  Chors  ist  die  Sacrialei  angebracht 
(16,  Jh.);  die  bitufürmig  profiliiteii  Kippen  des  Gnwülhex  ruhen 
auf  Coiisoleu;  durchhruchenwr  Sehl ussst ein. 


rrllillKrn. 


Zwischen  Chor  und  Sacrislei  ist  ein  polygonales  Treppen- 
thürmchen  eingeschaltet. 

Sculpturen:  im  Chor  rechts  und  links  vom  Altare  je  eine 
gotliische  Piscina  bezw.  Crcdenzuische,  unter  welchen  Consolen 
mit  fratzenhaften  Köpfen. 


Der  Chor  besitzt  weiter  ein  heiliges  Grab:  Tumba  mit  grossem 
Aufbau,  zwei  gothischen  Arcaüen  mit  hohen  Fialen.  Unten  an  der 
Tnmba  sitzen  die  Wächter.  Schlechter  als  diese  sind  die  Figuren 
im  Innen)  des  Grabes  gebildet,  die  klagenden  Frauen  und  der 
Fronleichnam. 
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Neben  dem  Iii.  Grab  ein  apätgothischer  achteckiger  Taufstein 
mit  hat  schein  Maasswerk.  Einige  geriiijie  Statuetten,  t.  I).  Chri- 
stophorus,  spät 

An  der  südlichen  Ausscnscitc  des  Chors  sieht  man  an  den  Strebe- 
pfeilern, in  der  .Nahe  der  erwähnten  Inschrift,  von  \-\  \'A  .  Consolcn 
mit  Fngeln  und  lialdnchinen.  Ebenda  eine  jetzt  ^blendete  spät-o- 
llusche  XcbenÜiüre,  unter  deren  Thürstmv,  Consoleu  mit  Eiigelchcn. 

An  den  Stirn-  und  Seiteidlächen  der  !S!.rebe.pf  eiler  zahlreiche 
.-l  einfiel /.zeichen,  darunter  hervorragend  bemerk  enswerth  zwei  als 
Meisterzeichen  anzusprechende,  nämlich  in  der  Form  von  reich 
gegliedertem  l'e Eiste rma.i^wcrk. 

Den  wesentlichsten  Schmuck  der  Kirche  bilden  die  vorzüglichen 
GLasgemälde  (Fig.  182—104).  Ehemals  hosass  der  Chor  deren  in 
[dien  Fenstern,  jetzt  sind  nur  mehr  drei  mit  solchen  gefüllt,  und 
auch  deren  Verglasung  ist  nicht  mehr  durchaus  die  ursprüngliche, 
sondern  aus  den  Bruchstücken  aller  übrigen  zusammengestellt. 
Technik,  Zeichnung  und  Farben  gebung,  ebenso  die  spätgothischc 
Minuskel  der  üeisrlirifteu  lasnon  diese  Glasmalereien  als  Werk  des 
15.  Jhs.  erscheinen. 

Die  dargestellten  Sujets  sind:  1)  in  dem  .Schlussfouster  des  Chors: 
grosse  Kreuzigung,  Christin  /wischen  den  beiden  Sc'naiheni ;  uulen 
die  Ordination  des  Papstes  Marcellus  durch  zwei  Bischöfe,  von  denen 
einer  dio  Tiara,  der  andere  das  Kreuz  reicht,  Kleriker  singen  zu 
beiden  Seiten,  üben  Madonna  mit  dem  Kind  zwischen  zwei  Heiligen. 

3)  Fenster  der  Evangelienseite :  Oben  drei  Apostel,  dann  in 
7  x  '■'>  Feldern  Medaillon?  mit  Scenen  aus  dem  alten  Testament: 
Erschaifun,.-  der  Welt  dunh  Coli.  Vater  —  Adam  und  Eva  aus 
dem  Paradies  Verstössen  —  dieselben  mit  Handarbeit  beschäftigt 
—  Kain  und  Abel  opfern  dem  Herrn  —  Kain  tbdtet  Abel  — 
NoB  baut  die  Arche  —  Die  Taube  fliegt  ans  der  auf  den  Wassern 
schwimmenden  Arche  —  sie  kehrt  mit  dem  Oclzweig  ziiriir.k  — 
die  Thiere  entsteigen  der  Arche  (eine  Ziege  beeilt  sich,  an  einem 
Baume  zu  weiden)  —  Noö  baut  den  Weinstock  —  Sem  verbirgt 
die  Scham  seines  betrunkenen  Vaters  (der  sehr  naturalistisch  dar- 
gestellt ist,  Ohne  Verhüll  an-)  —  Abraham  zieht  nach  dem  Lande 
der  Erscheinung  aus  (Gen.  22,  2)  —  Opfer  Abrahams  —  Traum  und 
Leiter  Jakobs  —  Träume  Josephs;  Sonne,  Mond,  die  elf  darben; 
Joseph  auf  einem  üctlr  liegend,  die.  elf  ( I .■treidegarben  üher  ihm, 
darüber  Sonne  und  Mond  —  Jakob,  nie  man  ihm  das.  blutgetränkte 
Kleid  Josephs  überbringt  —  Joseph  an  die  Madianiten  verkauft  - 
Gott  erscheint  dem  Moses  im  brennenden  Dornbusch  —  die  Juden 
beten  das  goldene  Kall  an  —  Moses  /erblicht  dasselbe  —  die  Hollo. 

:l|  l'cnster  der  Epistclscite  ts  X  3  kleine  Medaillons,  Sccnen 
aus  dem  Leben  und  Leiden  des  Herrn  und  Apostel htldei  (oben), 
alles  durch  einander  geworfen.   Man  erkennt:  die  Auferstehung 
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(ganz  ähnlich  wie  in  der  Marien k s pelle  zu  S.  Segolena  in  Metz 
behandelt,  vielleicht  also  von  demselben  Künstler  herrührend?)  — 
die  Dämonen  in  den  Abgrund  gestürzt  —  Christas  fällt  unter 
dem  Kreuze  —  er  wird  von  dem  Volke  verspottet;  einer  gibt 
ihm  das  Schilfrohr  in  die  Hand  —  Kreuzabnahme  —  Jesus  vor 
l'ilatus  -  ■  retriis  ('aus  de:n  Apüstelfensler)  —  .Jesu-  betet  in 
Gethsemane,  wiihrend  die  Apostel  schlafet!  —  Goisselung  —  Hochzeit 

m  Kami  (die  Gäste  im  Cäsium  der  Zeit  und  in  netender  Shilling: 

nicht  mit  Unrecht  vermuthet  Eoulanok,  S.  295,  dass  hier  die 
Stifter  des  Fensters  dargestellt  sind)  —  der  Kimlermord  zu  Beth- 
lehem —  zwei  Heiter  und  zwei  Schnitter  —  Flucht  nach  Aegypten 
—  D cschnei du ng  des  Herrn  —  ein  Martyr  geviertheill  (HippoiytusV 
offenbar  auch  aus  einem  andern  Fenster)  —  Anbetung  der  Malier 
Verkündigung —  ürueliatiick  (aus  dem  initiieren  Fenster V)  mit 
einem  Theil  eines  Gobaudes,  wo  man  die  Treppe  erkennen  kann. 

Für  die  Erhaltung  dieser  Gemähte  itl  dringend  ein  GilterBchutz 
zu  empfehlen.  —  Mobiliar  zopfig,  besw.  modern. 

SEUTRT  (SoiTnw  1128,  Sonny  Cass.,  Seutry). 
(W.  Gem.  Herlingen,  7  Kilon),  ö.  vna  lleinilly,  Kreis  Uolchcn,  Kanlon 
Fnlkenherg.l 

BpotAKBi,  üwou  des  Art,  1852,  II  162  mit  Abb.  -  Abkl, 

Al,f!r.    t-GÜ.   VIII  .'.1(1.  —  Pii.WT,  Heil:,;  .(rc.» ,V.    1  Mil.  janv. 

et  «vt.  CT  Fig.  7. 

Römische  Reste. 

Boitoahqb  und  Adel  berichten  über  ,rcstcs  d'uue  coDStrncÜOD 
grandiose',  untc.i  neldnm  namentlich  ein  als  Ilm  an  en  trog  verweu- 
ilctes  korinthisches  Capitell   (aus    Muschelkalk)   ciWi-liat  ivird 

(Abb.  bei  Boulakuk  a.  a.  0.).  Boülanoe  will  es  dem  14.  Jh.  zu- 
weisen. Da  der  Durchmesser  des  Bruchstücks  lm,16  betrügt,  dürfte 
die  von  ihm  bcknmtc  Säule  2]  v.i  hoch  gewesen  sein.  Nach  den 
von  BoDLANtiK  hei  Bewohnern  des  Ortes  eingezogenen  Nachrichten 
könnte  das  Capifell  von  Kuincn  herstammen,  welche  angeblich  auf 
dem  Sutry  gegenüber  gelegenen  Hügel  im  Itcmillyer  Walde,  uahe 
der  über  Domangevillc,  Arriance.  Chcuim;.  Gro-sliinchen  sich  hin- 
ziehenden Rünicrstrasse  liegen  und  im  Vulksnumde  unter  dem 
Namen  .Chäteau  de  la  Reine  Odias  (Oda?)'  bekannt  sind.  Die 
Sache  verdient  nähere  Untersuchung. 

SIERCK  (Sericum,  Sirke  Castellum  I03C,  CfficüM  Castrum 

1067,  SlRC.HE,    SlERKETS  1155,    SlERKGT,    StliKES  1208, 

Surkes  1210,  Cihqueb  1341,  Sicher  1355,  Sirk  1 409, 
Zircr  1501,  Sirck  1460,  StRiniUM  1635,  Sirca,  Sircum 
1756). 

(Kanton  Sierck,  Kreis  Dieilenhofen.) 
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FitLMKT,  IIMoire  de  Sfcrci  [JTmBir  d' Amtrai.  1837,  I  349).  — 
PcTuMdw:,  Siertk,  Etq.  kMor.  {AiMrai.  1354,  U  323}.  — 
Ledaik,  iltufr.  1855,  III  533.  —  Den.,  Min.  Met.,  -XVII 
51—88,  221.  -  Dl  Viimm,  eb.  112  f.  -  G.  B.,  Premmada 
areb.  {Auilrnne  1842,  X  377).  —  Z.«  Lorraine,  p.  13»  ff. 
(mit  AM..-.  ■  l'lr.n  d,:  la  r-lh  ,  I  :kii,,.  mit  ,],■■■  .Vliln.'l:! 
ran  1343.  —  Grosao  Ansicht  a.  a. 

Gallo -römische  Reste.  Simon,  Mim.  Mos.,  1  58  verzeichnet 
mehrere  Tnniuli  in  der  Uni^end,  iu-besondne  einen  im  üchh'- 
merter  Wald  bei  Sierck,  welchen  Herr  Dorr  im  Jalire  1841  aus- 
graben licss  (Simok,  Jtfe»«.  ii«  Mcarf.  de  MeU  1842,  XXIJl  150). 
Derselbe  liegt  250  m  von  der  riietzine,er  Strasse,  imhr  der  allen 
Kinn  crslr;tSL~e  und  enthielt  mehrere  Union  liiul  Ili-nin-.oprirr-ii- 
slandc.  Ein  anderer  von  Herrn  Dorr  geöffneter  Tumulus  cryjib 
an-scr  KiiiL'i'ii  erid  auttern  (.! cLr^rrnt üu rli-n  einen  8  übe  rief  fe  I ,  von 
welchem  Hjiüik  siLiil :  .duiil  hi  forme  a  Ies  |i]ns  jirantt*  rapi'uns 
avec  cellc  que  je  mets  sous  vos  yeux,  Fig.  18,  et  qui  remonte 
au  moins  au  huitieme  siecie;  dato  qui  rfisultc  de  la  forme  de  ia 
crois  gravee  sur  un  cötiS  du  crochet  ou  extrcmiW  de  la  coquille 
q;i'elle  iimire  et  du  monoerainine  ijiic  Pen  renianjue  du  eeie  |io-(';'. 
Leider  bat  Simon  den  Löffel  des  Herrn  Dorr  selbst  nicht  abge- 
bildet und  auch  von  dem  seinigen  nur  (Iii;  eine  Seite  mit  dum  Kreuzt! 
.ec^eheu.  dessen  veriienio  Ila>U;  länger  als  der  Iltirizonlalbalkcn  er- 
scheint. Wir  haben  es  liier  offenbar  mit  zwei  altchristlicbcn  Lampen 
des  5.— G.  Jbs.  zu  thun,  ähnlich  dem  in  einem  Grabhügel  bei 
Schnell  sin  Kiiiscrstulil  gefundenen,  welchen  ich  im  Bonn.  Jahrb. 
LXXIII  87  und  IleaUacyd.  d.  chrisÜ.  Alterth.,  II  342  veröffent- 

HcBte  gallischer  Wobnungen  (?  sog.  Hcidcnpullen),  kreis- 
förmige Austiciuiis-'cii  ['untres  des  jtayens,  Murdeilcsj  m  der  tickend 
von  Sierck;  vgl.  Bach,  Mim.  Mos.,  VIII  87. 

lieber  eine  gallische  Münze  vgl.  Ledain,  Man.  de  l'Äcml. 
1869,  L  537. 

Einen  Münnfund  der  letzten  .luhre  (Aureus  des  K.  JuKliniau) 
verzeichnet  Auel,  Mim.  Mos.,  XVII  10Ü. 

Schloss  und  Befestigungen. 

S*>i«x,  Mün.  Mai.,  I  (iE.  —  Den.,  Mim.  de  l'Aead,  de  Mttr. 
1S:-W.  XIX  ;iS9.  --  Arn:!..  Kwiii-rf™  de  'Hannv.  !•  Wird, 
p.  19  (mit  Abb.).  —  Leda.s,  Mim.  Mo,.,  XVII  «3. 

Die  Anfange  von  Sierck  (Ansicht  der  Stadt  nach  Migette,  s. 
unsere  Fig.  185)  gehen  in  das  Zeitalter  der  Karolinger  hinauf, 
wenn  mich  die  Meldung  der  lii-stii  Tu  r.  r-wum  vuii  einer  ^clui!- 
kimj;  des  Castr-um  tlureh  Piui»  712  i,-.ii><tin'  n-:i '>\ «'■')  keinen  Werth 
hat.  Seit  980  sehen  wir  Sierck  von  den  Erzbiscböfeu  von  Trier 
abhängen.  Um  diese  Zeit  brannte  der  Ort  ab  und  wurde  seine 
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11.  Jhs.  sehen  wir  die  lothringischen  Herzöge  im  Besitze  der 
linry,  der  :<lir-i"ü in.L's  nicht  unbestritten  erscheint;  I leivo(.r  (lerliunl 
residirle  dort  laut  einer  Urkunde  in  tasiello  Sirck.  1132  wollte 
sich  der  Erzbischof  Adalbero  von  Trier,  welcher  den  Titel  eines 
Herzogs  von  Lothringen  angenommen,  der  ISur;:  bemächtigen,  erlitt 
aber  bei  Künigsmachern  durch  Herzog  Simon  eine  schwere  Nieder- 
lage. 1171  schenkte  der  Herzog  iUatthieu  1  dus  (V.stnmi  der  Kirche 
vun  Met/,  deren  Bischof  sein  Sahn  Theoderich  eleu  geworden  war: 
doch  kam  die  litirii  unter  des  letztem  KachfuIi.,iT  wieder  au  die 
Herzöge  zurück,  während  die  Bischöfe  nur  die  unmittelbare  Sei- 
gneurie  bewahrten;  1247  wurde  dies  Recht  der  Bischöfe  von  der 
lleraigin  Marie  de  Ctiitilloii  unerkannt.  Iii  der  l'Vi] Ljc/eit  erschciiieii 
die  Hiscliiife.  von  Met/,  nicht  mehr  als  Herren  des  Schlosses,  Ganz 
ungewiss  ist,  in  welchem  Verhiiltniss  zu  letztem]  Jahrhunderte 
hindurch  die  Seigneurs  de  Sierck  blanden;  Arnold  von  Sierck 
erhielt  1436  durch  Köllig  lienf  eine  Investitur  für  Porbach,  in 
welcher  es  heisst,  dass  seine  Vorfahren  Seigueurs  de  Sierck 
waren,  während  er  selbst  nur  als  Herr  von  Heinsberg  und  Monte- 
nach  bezeichnet  wird.  Vielleicht  waren  die  Seigneurs  von  Heins- 
berg neben  den  Herzögen  von  Lothringen  Seigneurs  in  Sierck,  als 
Verwandte  derselben,  worauf  auch  die  Aehuliehkeit  ihrer  Wappen 
schliessen  liisst.  In  spaterer  Zeit  erscheinen  die  Seigneurs  als 
Chatelaius  der  Herzoge  von  Sierck.  Wann  das  jetzige  Sc  bloss 
gebaut  wurde,  ist  nicht  angegeben;  Herzog  Matthiou  II  verband 


Fort  1713  wieder  niedergelegt;  im  Jahre  1734  setzte  man  auf  Ver- 
lanen des  Marschalls  von  liclte-Isie  das  Sclilos-  nhrrma!-  in  Verth  ri- 
digungszustand.  Im  Jahre  1811  verkaufte  die  Regierung  dasselbe, 
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es  1811  wieder  an,  und  es  diente  im  folyeii- 
■liin^.  Sdllier  lial  iiiun  es  ullnrihliel.  immer 
von  dem  eigentlichen  Schtoss  bat  sie))  so 
i.  Gin  Ilundtburm  des  IT.  Jlis.  und  die 
iarten  des  Herrn  Ciliar.)  zu  sehen.  Ansscr- 
efeid.isniiiguii  des  17.  Jlis.  nocli  Maliern 
üulUiiiinie  mit  tcliies-si-hmlen  uml  einige 
innen).  Yim  iltiu  Ensemble  der  Fortiiiciitiun 
S38  eine  Skizze  ge- 
jrfüguns  gestellt  bat 

mit  den  Ansichten 
craiisgeg ebene  grosse 
Ue  noch  im  Louvre 


Büdlich  vom 
iftiSC!!!  Portal, 


-:  i.  ,.!:.  Tl...:... 

;  Kreuzgewölbe 
«andtäulcn  mit 
und  ih«.  Hecbls 
.lammend)  zwei 
istcr,  nm  Chor- 
15.  Jhs. 
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All  der  Kirche nf<it;iulc  Epitaph  vom  Jahre  1600. 

Herr  in:  l'nuAn;»:  vewidinel   n.  .1.  O.        332  eine  Anzuhi 


Siwck. 


»41 


Grabmal  Arnolds  von  Siercfc,  mit  seinem  Wappen  und  der 
Statue  des  gewappneten  Bitten,  dessen  i'iisse  auf  einem  Hund 
ruhten. 

Grabmal  des  Adam  von  Pallant,  Seignenrs  von  Höningen 
und  Bailli  von  Nancy,  gest.  1501.  Uubericheus^rosse  Statue  (aus 
weissem  Marmor)  des  liitters  in  Rüstung,  in  betender  Stclluiip;. 
Inschrift  und  Wappen  bezw.  Ahnenproben.  Erhalten  ist  ein  ISrucb- 
stück  des  Epitaphs:  Hier  liegt  der  edde  Adam  von  Pallant  Herr 
;n  Hölingen  ....  und  Vibalshirchen  .  .  .  Balis  eu  Nnnei.  Dem 
•  ii    (iu'i  yinriiii/  i»i  juli,  1:i<)ii. 

Neben  der  Sacristei  Statue  eines  Kindes  (jiug.  eines  Spriiss- 
lings  des  Sierclier  SeifiiLeurs'j  mit  iier  Inschrift:  10/u  muh  nl/il.u 
et  omega.  In  derselben  Gegend  Grabmal  des  Herrn  und  Ma- 
itame  de  Morbach,  Stifter  de?  in  der  Revolution  zerstörten  Hoch- 
altar! (17.  Jh.). 

Grabmal  des  Adam  von  Wolfering  (Wall  er  fangen),  den 
Anton  von  Lothringen  1514  in  den  Adelsstand  erhob  und  dessen 
Wappen  auch  auf  einem  bis  zur  Revolutionszeit  in  der  Kirche 
bewahrten  sammtnen  Messgewand  zu  sehen  waren.  Sein  Grab  trug 
die  Sfatue  des  Ritters  in  voller  Rüstung  mit  dem  C  omni  an  dost  ab 
in  der  Hand. 

Grabmal  des  Seiguours  Johann  von  S;iurlm  r;.;  und  -einer 
Gattin  Newes  (?). 

Vor  dem  hl.  Krcuzaltar  lag  ein  Stein  von  30  Schwere,  der, 
nach  der  Ue  herliefe  rung,  von  ehebrecherischen  1'raucn  am  Halse 
getragen  wurde. 

Auf  einem  gemalten  Glasfenster  der  Kirche  sah  man  das 
Bild  des  Ervbischofs  Jakob  von  Sierck,  in  vollem  bischöflichen 
Ornat,  mit  dem  Pallium,  und  in  betender  Stellung. 

Das  Grabmal  eines  Österreichischen  Generals  im  Chol1,  das  eines 
M.  Nicolas  de  Weisse,  erwähnt  Led.uk,  Mim.  Mos.,  XVII  78. 

Ein  Kreuz  auf  dem  Marktplatz  erinnerte  bis  1792  an  die  für 
die  Stadt  überaus  traurige  Zeit,  wo  (1643)  der  Herzog  von  Enghien 
das  Schloss  einnahm,  dann  (1G46)  Turcnne's  Truppen  verwüsteten, 
was  diejenigen  Enghiens  noch  übrig  gelassen',  es  vi'rcwi^le  zugleich 
die  hingehende  Thiiti^keit  vnn  N:iri-  iiani;iligcm  fitirueraieister, 
Johann  Boler,  Seigneur  von  Gandern. 

Hinter  der  Kirche  steht  ein  hoher  Rundthurm,  Rest  einer 
altern  Befestigung. 

In  der  Nähe  der  Kirche  auch  ein  rundbogiges  Thor  mit  Sattel- 
dach, nebst  einem  angebauten  halben  Rundthurm. 

Privathäuser : 

Haus  N"  4  hat  guten  Barock  ei  ngang,  oben  noch  Kreuzstücke. 
Haus  nahe  dem  ,Bennport'  (Porte  Kenti),  von  1604  (J.);  red- 


94S  Lothrinpen. 

zentle  Spätrenaissance.  Thürsturz  getragen  von  zwei  Säulen  mit 
Com  iwsi  tcapitellen . 

Hauptgasse  (Granderuc):  Haas  N°  53  ebenfalls  Spätre- 
uaissaucc.  Mimleu  um  tlhijüim:  und  im  Liiiletifciister.  sehr  interessant 
(Anf.  17.  Jh.). 

Haus  N"  39  Spätreuaissancc.  Wcmloltrcpprtithiirm,  Tbilre  mit 
iilit-rüivifealimi  Stauwerk  (1  ii.  .Iii.].  Iliütei'  dem  ilnujiteiiiiiaiii;  Kitii/- 
eeiviilbe  Uli!  Vi'ap|>ni  im  Schlußstein, 

Haus  X"  :-!5  -filliisciu1  l'litigiuigsthüre. 

II  an  s  X1'  SäO  8i!iilv(.'iiai.^ii])[-(j-Ki]^;u;^  mil.  verliehener  Inschrift 


Haus  N"  4  Dat.  1690. 

Am  Bach,  neben  der  Bruch,  Haus  mit  Stichtagen,  befelirj. 
Alte?  liütel  ile  Ville,  durch  eine  Uebtrschneiuniiini:  des  Drucli- 


H.tus  N"  19  vom  Jahre 
ein  altes  Zuufthaus.  Die 
blühend. 

Am  Aubing  der  Stadt  oaeh  M.irienHoss  zu  links  mich  Reste 
der  rhcir.-jlijjx'ii  St itdt-Enceiute:  hier  stand  die  ,Herse',  deren 
Durchbrach  am  IC.  Juli  1750  12  Häuser,  11  , Tanneries'.  3  ,Cha- 
moiserics',  19  Garten,  2  Brücken  und  die  letzten  Ueuerhleib?i'l 
des  Archivs  zerstörte.  Rechts  oben  am  Berge  sieht  man  das 
Revütcment  de«  Schlosses,  durch  Vaubau  e 
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Neuer  Platz  N"  8  (Prinz en hu  im  lieiiiiis-itna'iiurtnl.  im  Hm' 
dsgl.  mit  1624  und  einer  deutschen  Inschrift: 

GOTT  •  BEWAR  ■  DISZ  -  IUVSZ  ■  VND  ALLE 
DIE  IENIGE  SO  HIE  AVSZ  VND  EINGIIEN 
1624 

Eine  Steintreppc  fuhrt  zu  (iner  drillen  fcluinen  lieiuissuiici.1- 
N"  4  Bnrockthüre. 

Spital  (früher  {'-alles,  und   niiiKtiniils   Frau  dscamirk  lost  er. 

Einschiffiger,  flachged echter  Barockbau.  Gutes  Barockpoital ; 
Inschrift  in  gothischer  Minuskel: 

hie  fonofiitus  oh  mnw  1030  (lnpliiri  Mi  pmuiStiitin  dm(entia) 
brntfnrtorä  tt  luboribn»  jl  frotrit  iitinurü  Nitrat  obstenntin*  p»ain- 
rint  folonictift»  in  montt  pttr  .  .  .  (?)  dl  nrtipcntOB  UBflae  ab 
nnnn 

Darüber  sdniiui  H]iii trf imis.=;« m-.nji i st:l 1 1;  mit  einer  guten,  die  hl. 
Aiuia  mit  Maria  darstellenden  Steim;t;i(uu  117.  Jh.). 

SII.I.EGNY  (SOLEIGNRI   12.  .Iii.,    SOLIGNEl,    SOLIONIK  1162, 

sulineium  1226,  süluegny,  solleugny,  sullignbtum, 
Sülignei  1228,  Seliqney  1404,  Cilleohey  1497,  Sil- 
lioni  1630,  Silleny  1756). 

(1(1  Kilum.  so.  vor  Melz,  Landkreis  Mutz,  Kanton  Verny.) 
Römische  Reste:  Ziegel  mit  dem  Stempel  IANV,  gefunden 
auf  der  Grenze  zwischen  dem  ll;itiu  vnn  Sillegny  und  dem  von 
Cheminot  (Simon,  Acad.  de  Mets,  XXXVI  567,  PI.  II'). 
Kirche  (Tit.  S.  Martini). 

D'IIoiUT,  Mim.  de  l'Atad.  de  Met:  (184«),  XXVII  123.  -  Saoeb, 
Mos.  «dm.  1859,  116.  —  Scii*»bel,  Bult.  Mot.,  1  36.  II  7. 

—  IJoCTÜll-I.CU.  Iii,!/  -l/.iy.,   I  HL         Li:[,.i!S,  Ulli/.  Jl:::  .ll.'Ml. 

Chr.),  II  145.  V  106  (Reit).  —  Bull.  Mim.,  VIII  3,'.  .'Umt  i. 

—  Austrat*  (1858),  VI  88T.  340.  —  Sirawh.  Post  1888, 
u'  1Ü7  II. 

SpiLtHothiHciic,  einschifft  Kirclm  des;  1 5.  Jh^.  mit  Querhaas  und 
vor  der  WinttVntif.  uTonliieK-m  Thum,  dessen  mit  einem  Tonnen- 
gewölbe gedeckte  Halle  den  Einlass  zum  Langhaus  bietet.  Der 
Thurm  hat  kleine  Schiessscharten.  Das  Langhaus  (s.  Grundriss 
Fig.  188)  bat  in  seinen  zwei  Jochim  gestreckte  Kreuzgewölbe, 
deren  hohlpiolilirte  Rippen  auf  IhlIüuü  ciLjiiLid Hünen  Wandsüuleu 
aufsitzen.  Runde  Sclilussstchu1.  Zweicetheiltc  Fenster  mit  Vier-  und 
Ureipüssea ,  FLicliUlasciiiiiaaJSvverk. 


Das  Querhaus  springt  mit  seiuen  übrigens  äusserst  schmalen 
Kreuzarmen  über  die  Breite  des  Langhauses  hinaus.  Die  Behand- 
lung der  Rippengowülbc  in  Vierung  und  Kreuzarmen  entspricht 
derjenigen  des  Schiffes. 

Der  Chor  ist  buh  drei  Seiten  des  Achtecks  geschlossen  und 
nach  dem  Transcpt  zu  verlängert,  Sternge- 
wülbe,  Behandlung  der  Rippen  wie  im  Schiff. 
Hohle  Schlusssteine ;  starke  Abweichung  der 
Choraxe  vou  der  des  Schiffes  (um  1  m  nach  N.). 

Im  nördlichen  (juerhausarm  Nische  mit 
«-.fuKoll.iFd.cr  Madonna  mit  Kind,  guter 
Stcni.-crilpt.ur  des  bep.  15.  Jhs.,  auf  dem 
Kirchhof  gefunden;  das  Kind  spielt  mit  einem 
Vogel.  Modern  übermalt. 

Eb.  Pietä  mit  unstet  JPamc  fet  pitif. 
Ein  reliefirter  Barockaltar  umschüesst 
den  alten  gothischen  Altar,  dessen  Front 
rhu:  iu-i.ttheilige  gothische  Arcatur,  in  den 
Zwickeln  groteske  Kinder-  und  Thierge- 
stalten zeigt  (13.—  U.  Jh.).  Der  Altar  wäre 
einer  Restauration  iverth. 

Neben  dem  Eingang  ist  an  der  Nordscite 
ein  Wcndcltrcppcnthurm  geordnet. 

Die  Oricntii'ui.K  der  Kirche  ist  sehr  genau. 
Im  Jahre  1845  entdeckte  nmu  einen  um- 


A 
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rassenden  Cyclus  von  Wandmalereien  des  lfi.  Jhs.  (das  Datum 
mil  V  XX  in  eiuer  Umrahmung),  um  deren  Blossleguug  der  da- 
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maligc  Pfarrer,  Herr  Schnabel,  sich  ein  wesentliches  Verdienst 
erwarb.  Die  .Malereien  wurden  unter  Aufsieht  rler  Socieie  d'archeo- 
logie  et  d'hietoire  de  la  Moselle  von  Malardot  restanrirt;  d'Huabt 
und  Schnabel  a.  a.  0.  machten  sie  zuerst  bekannt. 

Die  Stifter  der  Malereien  sind  auf  einem  der  Bilder  genannt : 
DidiG  de  Mouelt  und  Estfine  Bara,  seine  Frau.  Den  Namen  des 
Malere  wissen  wir  nicht;  die  Yermuthung  Schnaeei/s,  es  seien 
■In-  ilof  WttV  niifs  Si-aiiiur-  -ili-r  iLJ^  tcrv .  >'  ■> ■■  r .- ■•  -i-  u 

Umstand,  dass  sie  allenthalben  Renaissanceumrahmung  und  Re- 
UiLissatif emotive  /.eigen,  nicht  hinlänglich  begründet,  j !i<3n t sl-Ij 
sind  die  Darstellungen,  namentlich  das  jüngste  Gericht  und  der 
Stammbaum  .Tüsüü's,  inttressanl,  ihr  KunslwcrUi  ist  iiielit  hedeuteud. 
Das  nachfolgende  Verzeichniss  schliesst  sich  den  dein  Gruudriss 
beigesetzten  Nummern  an. 

Chor:  1 — 3)  Moderne  Glasfenstcr  in  den  zweigethdlteu  Kenstern. 

4)  Baum  Jesse;  den  einzelnen  Königen  ist  in  französischer 
Sprache  die  Bezeichnung  beigesetzt :  le  tat)  Bnui»  u.  s.  f.  (Vgl. 

schlagenem  Haupte  («nrt*  ptjfatri). 

b.  Bischof  mit  Stab  (Iniirlf  Jlnan-ßint). 

a  und  Ii.  die  beiden  Donnturon. 
fMr  It  m«n(ei[?)  ||  maip«  tdjtnin  — 

c.  Apostel  Johannes :  fondt  johannta 
iit1  »Bult  (oben  :  Ictria  Sit  rtfnrintrit 
a  mortuis), 

d.  Apostel  Jakobus :  erntet»  &aet>bt 
major  (oben:  u»«lftit  ab  rclee  |j  frtrl 
Hb  Sertraut  *ti  patri*). 

6)  Die  Loi-ettoknpellc   mit  Ma- 
 1  donua  oben  und  den  Donatoren  unten  : 

noat«  foinc  ftt  lorrt.  ~  Apostel  Mathias  mit :  ponti»  oilata 
irncifirue  tuortmis. 

7)  Unten  rechts:  hl.  Anna  (a.  ama).  Dann  darüber  Feld  mit 
fünf  Bildern  (von  links  nach  rechts):  hl.  Margaretha  mit  dem 
Drachen.  —  hl.  Barbara  mit  dem  Thurm  (Consecrutious- Kreuz). 
—  hl.  Martin  als  Bischof,  mit  Mitrn,  Stab  und  Sudarium;  vor 
ihm  als  dem  Kirch  cnpatroii  die  beiden  Donatoren  und  in  kleinerer 
Gestalt  acht  Kinder;  Inschrift  auf  einer  Tafel:  »ailrtt  martilt(e)  II 


Fig.  190.) 

5)  a.  Bischof  mit  abge 
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saitrta  biirbürn  ||  s.  mar- 
gntitiT  II  uralt  pro  im  || 
bis  omniboB  —  Ein  Bit- 
ter in  voller  Rüstung  mit 
einer  Oriänmmc  in  der 
Rechten ,  vor  ihm  drei 
1'ersaneii  knieend;  Unter- 
schrift :  jpar«  hunr  (Y). 
—  Ein  hl.  Bischof  oder 
Abt  mit  Mitra,  lluch  und 
Stab,  vor  ihm  vier  Per- 
sonen knieend. 

Ueber  letzte  nn  der 
Apostel  Jakohus  minor : 
Bonctf^ombt minor,  üben: 
atjmlt(;i.s)  Itfirmbit  db  in- 


fm 


B)  Unteo  :  tOOtU  joftpb 
(modern),  darüber  Mat- 
thäus mit:  «mich  matlh«, 
oben  :  ptnttio  pilnto  rrnri- 
r»,!ts  mortiuw. 

SüdlicherQuerhuus- 

9)  Nische:   tonetc  ft- 
biirtianc  (modern). 

10)  Bartholomaus: 
sanrtc  harlhalnmec,  da- 
rüber :  iu6icnr(  niiwo  rt 
murines. 

S.  Simon  :  eaiirle  Si- 
mon, darüber:  rrrto  iii 
spi  oonrtnm  oiim-tom  K- 
(Irfliiiii  «itljolifam. 

HL  Viani  von  Assisi 
in  Extasc:  eonrtr  frmt:iB«. 

Hl.  Gcnovefn:  eiinct« 
gtnouifs.  Donatoren. 

11)  Hl.  Judiis:  smidt  Oben:  eonctcnim 
ttmifHontm  ptttotumm. 
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bares  Graben  und  verklagt  ihn  beim  Bischof;  der  Bischof  ver- 
hindert ihn  au  Iii  unlieb  weiter  zu  graben,  der  Heilige  setzt  sieb 
verstimmt  auf  einen  Stein,  der  sich  sogleich  »nehChlt  und  ein  be- 
quemer Sitz  wird.  Diese  Scenen  sind  hier  vorgestellt  mit  den 
lieisc  h  ritten : 

(Cnüicnt  bi)imn  (/iff™o?)  II  rnitraln  eaiirt  tl  flucre  e  Mtut  feron. 

fpüicut  Bimrt  ||  fcrrni  Jit  ||  snacr  [|  annrt  ßnnre. 

Auf  dem  Buch  des  hl.  Fiivcrius :  Irne  ||  lubio  II  mm  ||  npirjmi. 


Ucbcr  diesem  l''elde  der  Apostel  Thomas:  anritte  (Ehiinui,  da- 
rüber:       Rtarfä  i'irninr  |ni(Tna  fno. 

13)  Colossulbild  des  hl.  Christopherus. 

14)  «.  Dinkon,  oben  S.  Cacsarius :  a.  tefur,  unten:  urripilc  s[ii- 
citiim  «mutttu  u.  s.  f. 

b.  Links:  rnruis  rffitrrtrtimicin  —  vitatii  «rtcruiini,  ^incit. 

LI  , 
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HL  Andreas:  smirtr  mrtrrn. 

Martyrium  der  hl.  Agatha:  aanrtn  agutho. 

In  der  Mitte  die  Sccuc  aus  r.etaM.'inane  (Mault,  'jr;.  :i7  f.)  mit 
tmtia  efi  nnimn  inen  usqiie  nb  mortem,  fiwtinete  hic. 

Rechts:  hl.  Petrus:  «anrtt  »etet,  und  oben:  trebo  in  Jtum 
put  rem  omnipotentem. 

Unten  Donatoren:  in  ti  tefu  fpes  II  mcii  rcrotnbit  (sie). 

15)  In  der  Ecke  links  der  hl.  Paulus:  innctc  pnalt,  darüber: 
(Ttntort  (eli  ttere  {et  terrae)  et  in  itfitiu. 

Grosses  liikl,  darstellend  die  Jagd  dos  hl.  Hubertus:  Wald 
mit  Hirschen,  Hunden,  einem  Piqueiii ;  rechts  hält  ein  Page  das 
Pferd  des  Heiligen,  welcher,  im  JagdcostÜm,  auf  dem  Boden 
kniet  und  zu  einem  Engel  aufblickt,  der  ihm  eine  Stola  bringt. 
Unter  ihm  Donator,  knieend,  mit  Spruchband,  auf  welchem  die 
Worte:  ®to  pro  nobis  beute  Huberte  ||  ett  binn  (digtti)  cfmamnr 
prumi[P»nib((is)  II  crioti.  —  ^ohan  bt  nnuiti,  letzteres  der  Name 
einei;  Donators  oder  vielleicht  audi  dos  Künstlers. 

16)  Jüngstes  Gericht  (b.  Fig.  194),  wie  sehr  häufig,  über 
dem  iuneni  Kinji.itiji  angebracht.  Oben  die  Posaunenengel,  Sonne 
und  Mond  verfinstern  sich.  Christus  sitzt  in  der  riiirliti  midien 
Weise  (Haupt  durchbohrt  von  Lilienschwert)  auf  der  Iris  und  mit 
den  Küssen  auf  der  Erdkugel;  von  ihm  gehen  zwei  Spruchbänder 
aus,  mit  (rechte):  nTtt  bnbirti  potris  mti;  (links):  malrtirti 
in  inttc  ctcrmi.  Kuben  detii  lies  gloriac  kuiecn  nie  üblich  Maria 
und  Johanne;  der  Täufer  fürbittend.  Unten  vollzieht  weh  die  Aul- 
erstehung der  Todteu.  Man  sieht  die  Gräber  geö'ffneL  die  Serien, 
nndit.  entsteigen  denselben,  werden,  im  Kampfe  mit  Satan,  von 
S.  Michael  auf  der  Seclcnwagc  gewogen  und  entweder  von  den 
Engeln  ins  Paradies  getragen  oder  von  den  Teufeln  nach  der 
lliille  geschleift.  Mas  Paradies  ist  auch  liier  als  eine  herrliche 
himmlische  Stil  dt  mit  gullir-cliei;  Thiirinen  -esiliiiileit .  <n  welelirr 
die  Seelen,  immer  noch  unbekleidet,  eine  steile  Treppe  hinauf.» 
steigen,  an  deren  Ausgang  S.  Petrus  mit  dem  grossen  Himmels- 
sthlüssel  sie  empfängt.  Dcni  Paradies  gegenüber  sitzt  au  eine  Säule 
angebunden  Lucifcr,  unten  in  der  Ecke  gähnt  der  Höllen  rächen, 
welchem  die.  Verdammten  zugeführt  werden,  lieber  zwei  Posaunen- 
engeln die  Spruchbänder  mit:  oenitt  ob  juoirium  —  fnrjitc  martni. 
Die  untere  Mitte  des  Gemäldes  nimmt  eine  Spätre  naissnncc-Thüre 
ein.  in  welcher  Christus  als  Lehrer  der  Wahrheit  und  de?  Lebens 
erscheint;  oben  die  Inschrift:  (flu  snm  Dia  ntritOB  tt  nito,  auf  dem 
Thürsturz  die  Jahreszahl  mil  V  3£  (also  1G40). 

Schnabel,    Buä,    I   38,   verzeichnet  einen  Grabstein  des 


Slaglingen,  Solgne. 


17.  Jhs.,  weichet  in  dem  Transcpl  i.am  Vorschein  kam  imil  die 
vcrM.uminelte  Insclsnfl  i-rgah :  .....  Mni*fi<  S'Jtr.ii,,  di:  l'i-yii:-<- 
de  SiUeijmj  et  mithin-  enchevin  de  Ui  justice  de  Sülcgny. 

S1NGLINGEN  (Singunqen  1fi81,   Zingling  1726,  S*.int- 
Glin  Galu.). 

(iluin.  Groäs-Rederchcn,  3  Kilom.  sw.  von  Ur.-Rcdorchcn,  Kreis  Saargemünd, 

Kirche,  177b  erbaut.  An  der  Südseite  ein  I^.t-Oh..  Im,]0br. 
Eielicf  mi;  Darstellung  der  znnlf  Apostel,  die  KiRurim  neu  he- 
mjli,  Hcneumingeu  /um  Thcil  fallen,  die  alttn  beschriften  ilurtli 
die  r'arbeu  verdeckt  (Auf.  Ib.  Jhs. V).  Mitth.  den  Hrn  Ltui-i-ti... 

Das  Pfaffeiltbal  i wischen  Sindlingen  und  Athen  trägt  seinen 
Namen  mebt  narb  einem  (rüber  hier  bestandenen  Klunter  IThim.uy, 
Jiuuw*  04  Bthcli.  p.  £il  f. .  .Ulm.  dt  t  Acud.  d,-  M-ti.  \l.\T\  2113  f.). 

sondern  nach  dein  Klosterhof  der  Abtei  Herbitzheim,  von 
der  sich  noch  einzelne  Trümmer  erhalten  haben.  In  der  Nähe  der 
eingegangene  Ort  Landweiler. 
Römische  Reste. 

Gleich  südlich  von  Brnmbacherhof  treten  die  Spuren  der  alten 
Römer  Strasse  hervor,  welche  von  Mt-de.lshehii-ALtweiler-Kiniliiiiieii 
nach  Üicuzc  führte,  im  Ma.  und  auch  jetzt  noch  die  ,Sa]zstra&io' 
genannt.  Den  Muhrbacber  Hof  liisst  sie  links  (üstlicbj,  den  Schmitt 
weiler  rights  (westlich)  liefen  nur!  gehl  durch  Hiddingen,  siiiiwM- 
lich  vom  Ilarlwuldc  zwischen  Drillingen  :nid  ltinnlessrl  kreuzt  nie 
eine  vini  dem  Siiiiilhul  kommende,  durch  Mack  »eilet  über  die 
Voiiesen  führende  It'imerstrasse  (Lkmffbid). 

Merkwürdig  sind  die  auf  der  Höhe  (3tf7  m)  /wischen  Sindlingen 
und  Sellin iii Weiler  rechts  und  links  von  iler  Röm  Pistrasse  llei^iuleii 
vierseitigen  Steinringe,  deren  Seilen  aus  Steinen  ohne  Mörtel 
■  uifgesr  fliehtet,  bis  /«  U  in  hoch,  2  —  4  in  dick  sind,  llie  Ansicht, 
dass  dies  zufullig  zusammengeworfene  Steinhaufen  seien,  ist  wegen 
der  Hiihe  und  der  Kcgclmiissigkeit  der  Anlagen  ausgeschlossen.  Ks 
r i n ■  j ■  ■  i.  sicli  ani'l)  »irgend  die  sichere  S]mr  eines  foi-tiiieatorisi'ljen 
Zweckes  (Lsxpfbib). 

SOLGKB  (Soones,  Sogne  1127,  Sogne  1370,  Soionb  1404, 
Songnes  1465,  So  lg  ne,  Sone,  Sogne  18.  Jh.). 

(8  Kilom.  s.  von  Ilcmilh .  Laiiilkrci-  M i.1  u ,  kanton  Verny.) 
Ehemaliges  Schloss,  ward  1410  durch  B.  Bayer  von  Hoppard 

zerstört  (Chrou.  de  Mete,  p.  Hl).  Schon  1372  hatten  die  Hetzer 

.le  chaMel  de  Solgue'  -enonmien  leb.  I  1 J  .'. 


SORBEY  (SoRBEiAcusr  1178,  Sordeihs  1178,  Sorbers  1192, 
SoRFiRis  1250,  Sonuov  15.  Jh.,  Xorbey  1501,  Sorbe  1680). 

(2  Kilom.  Bö.  von  Kurzül  a/N.,  Lanilkrüs  Metz.  Kaiilun  l'augc.) 

Römische  Reste. 

V.  BucoK,  Jtane  d'Attdrat.  [1811),  Vni  17.  -  Dere.,  J/ön. 
JUo>.  (1859),  I  64. 

Im  J.  1836  wurden  im  Niedthal,  1  Kilom.  von  Sorbey  entfernt, 
die  Kesle  einer  römischen  Villa  gefunden :  Ziegel  (imbriecs), 
Münzen,  ein  Bleigewicht,  Thougefassc,  Feuerspuren,  ein  relicfirtcs 
Getos,  Cipolin  und  andere  Marmor resfe.  angeblich  auch  eine 
Elfenbciustatuette,  welche  verschwand.  Simon,  welcher  die  Sub- 
struetionen  iinfcrsinlite,  gibt  Aimlr.  a.  a.  0.  Plan  und  ISeschrnbimg 
derüdbu».  Die  Räumlichkeiten  waren  nicht  sehr  umfangreich  und 
deuten  auf  ein  kleines  Landhaus  (urbana).  Die  Wando  waren  bemalt. 
Eine  Lampe  in  Terracotta  trug  die  Inschrift  Eucanus  F. 

KirchD.  Einschiffiger  gothir.chcr  Hau  (vgl.  Anficht  Fig.  195 
nach  Miqbtte).  Der  Thurm  ist  vor  das  Schiff  gelegt;  er  ist  noch 
roiiiiiLiisf.il ;  oben  gekuppelte  rundbogige  Fenster  mit  Würfelcapitcllcii 
ii.ii  den  TreLimiigssiiiilcIiuu.  Die  <wei  Joche  des  Langhauses  haben 
Kippcngewülbe,  deren  hohlgekchite  Rippen  auf  halben  Wandsiiiilca 
sitzen;  zwei  Schlussstcinc  mit  leeren  Wappen  schildern.  Breites, 
über  das  Langhaus  hiiiausspiiiigeiulcs  Querschill";  die  Vierung  hat 
ein  äliijlic.hfi3  Gcivülbe  wie  die  Schiffsjoche,  rechts  und  links  ein 
gehecktes  Ilippeiig^wnllic.  dcs;eu  hohlprotilirtu  Rippen  capi  teil  losen 
Säulen  eritspräiigesi ,  Sclihissüteiuc.  In  den  Kreuzarmen  kleine 
gothische  Fensterchen  (Ii.  Jh.). 

Der  Chor  ist  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossen.  Die 
Rippen  des  funftheiligcn  Gewölbes  ruhen  auf  halben  Wandsäulchen 
mit  achteckigem  Fuss  unil  Capitellcn  des  14.  Jhs.  Ein  zweige- 
theiltcs  gotisches  Fenster  mit  Vierpass,  dann  zwei  kleine  rund- 
bogige  Feustcichen  rechts  und  links. 

Im  Chor,  au  der  Epistelseilc.  schön  gearbeitete  kleine  gothischc 
Nische  (Huvettc). 

Die  Tburmhalle  ist  ebenfalls  noch  in  romanischer  Zeit  gewölbt; 
hier  sind  auch  Ziegel  verwendet. 

Die  y.ar  Thunnhalle  führende  rundbogige  Thürc  ist  später;  sie 
hat  einen  schlechten  Kisctibcschlag  mit  dem  Datum  1G27. 

An  der  Südseite  des  Thuiws  sieht  man  ein  geblendetes  roma- 
nisches gekuppeltes  Fenster. 

Der  Chor  ist  von  ziemlich  schadhaft  gewordenen  Strebepfeilern 
gestützt. 

Ein  ehemaliges  SchluSS  ist  erwähnt;  von  1518  wird  die  Ein- 
nahme desselben  wie  des  Ortes  durch  Franz  von  Sickingen  berichtet 
(Qhron.  de  Mets  p.  723).  Damals  wurde  Sorbey  niedergebrannt. 
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Lolh  ringen. 


SOTZELING. 

(i  Kilom.  b.  von  Contliil,  Kreis  uniJ  Kau  tan  Chateau-Satins.) 
Stmüit,  Frtmaiada,  Mim.  Lorr.,  XXIX  76  f. 

Gallo-rö mische  Reste:  Tegulac,  Imbrices,  eine  Mola, 
Münzen  (bes.  Fund  von  1843)  u.  s.  f. 

Khemaliw  Kapelle:  im  J.  !Jlili  schenkte  ein  Graf  Kigcrich 
iler  Abtei  Vcrgaville  die  Sanct-Dionysius-Kapclle  in  Villa  Zmze- 
linga  (Lepaoe  Comm.,  II  536). 

STEINDIEDERSDORF  (Nidbaken,  alias  Pdntdemie»  1544, 
Pouitly  de  Metz;  Steinbruck,  le  Pont  de  Pierre). 
(I  Kilom.  no.  von  Kattenberg,  Kreis  Bolchen,  Kanton  Kattenberg.) 
Römische  Reste.    Nach  mUndl.  Mitth.  des  Hrn.  Dez. -Bau- 
meisters Todhow  sollen  Reste  römischer  Bauten  hier  zu  Tage 
getreten  sein. 

STIERINGEN -WENDEL  (La  cente  de  Stvbingen  18.  Jh., 
Stirinuen  n]TSGHWEir,r,Eii  1751). 

(2,50  Kilometer  n.  von  Forbach,  Kreis  unü  Kanton  r'nrbaeli.) 
Ljno,  flu«  i/o(„  IV  2. 

Heilig- Kreuz-Kap  eile. 

Auf  dem  Kreuzberg,  etwa  2  Kiloin.  von  Stieringen  und  For- 
biirh,  steht  hart  atll  dem  geivadiüenen  Fels  die  K fi'ii/kupollo. 
welche  angcbiidi  (so  Laüo  a.  a.  <).  ohne  Nachweis)  laut  einer 
lirluimlc  eines  (.raten  von  Zweie,  nicken  « jM  jieatiffet  ist.  Der 
jetiigc  Bau  gehört  der  spät  soihisr  hon  Zeit  an.  Er  ist  aus  gut 
^enrlieitetem  Haustein  irotlinn  Sandstein")  aufgeführt;  der  Haustein 
weial  S a L r.- e-  deutlicher  uls  aji  den  meisten  nuttn'ii  Hunten  die  Spuren 
der  Ilebezange  auf.  Orientirung  NO— SO. 

Her  ans  drei  Seiten  des  Achtecks  -eschlti-sene  Chor  dürfte  noch 
ins  13.— 14.  Jb.  fallen.  Hober  Triumphbogen  mit  Sims  des  aus- 
gehenden 13.  Jlis.  Zwei  Kwcigethciltc  Fenster  mit  fiutcm  KOtbischem 
Mna-sswerk.  Her  Chor  i;t  uri^eiviillit  (Ihiclic  llolzdeekc),  doch  zeugen 
die  in  den  locken  ^ekernie»  sechs  Käulchen  mit  Kelclienpitcllrn 
für  die  liealiMchlL'te  Kiijwi'übiiiii.;.  I'em  '.,  Chorabsehluss  ist  ein 
[iiire^rlriiii.-si^cs  Quadrat  vorjtelir.üf. 

Diis  l.nri.uhnus  healeht  ans  vier  Krcu/wvnlbim  mit  alywehrü^tcn 
Rippen,  welche  theils  aus  Consolen,  theiis  aus  Wand-Ecksäulchen 
mit  einlachen  lietcheapitellen  mifsteiccn.  In  der  .Milte  der  sciii'nen 
Halle  steht  ein  mächtiger  capitellloscr  Rundpfeiler  mit  hohem  Fuss, 
dem  die  Hippen  dei  vier  Ouiillie.  eiitspringun.  An  den  Sclilusc- 
steineu  Blumen  und  ein  Veronikabild.  Ein  ungeteiltes,  sei)  in  nies 
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(mit  Vierpass)  und  drei  zivcitheüigc  Fenster.  An  der  Ostseite  eine 
•p;Lti;ot])i-eli('  Thiire,  welche  /.u  einer  llühne  führt.  Alter  Steiri- 
altar  im  Schiff. 

Nach  dem  Langbaas  fuhrt  eine  vermauerte  Thiire,  in  deren 
Giebelfeld  eine  Kreuzigung  (Christus  zwischen  Maria  und  J dum nes). 
darüber  ein  kleiner  iio]if  darstellt  ist. 

An  der  Nordseite  eine  im  spitzen  Winkel  überdeckte  spät- 
gotische Thiire,  deren  Aussenseitc  das  Datum  1 3^58  bietet; 
Lang  a.  a.  0.  und  Andere  haben  mit  Ueberscbung  der  ersten 
Ziffer  daraus  958  gemacht. 

STÜRZ  ELISHONN  (Stdrizkl^bohnen  1196,  Sturz elenborbn 
127-i,  Sturcelbronn  1295,  Sturzklbiuin  1:1(12,  Sturcgi.- 
burne  1314,  Stulcerolinf;  1326,  STiinzKi.BtmN  1417, 
Stukzelüühne  1467,  STURzELüutiN  1557,  Zturzelbiiun 
1576,  Sturzelborn  1594,  Stilzruone  171t,  STtn.zKr.- 
bhonn  1751  ,  SmzHiioNN  1756,  Stui.tzhrunn  1763, 
Stii.sbuonn  1769,  Stirzei.brcwn  1779,  Stii.zbuun  Cai.m., 
ScoTKimuNNE,  Etourzehouhne,  Tersebchne  a.  s.  1'.). 

(12  Kilon).  uO.  ?oii  Misch,  Kreis  SaiiryetnUnd ,  Knnlun  Bilsen.) 

Römische  Reste. 

Bucukiik,  Au/Irai.  1HG5,  1U  2SÖ.  —  ßcsoir,  flu!/,  JwW,  VII  75. 
Im  J.  fand  man  zwischen  Bitseli  und  Weissen  hur;;,  nicht 

weit  (4UU  m)  von  der  Wasserscheide  (Kiloin.  Punkt  7,B5U),  eine 
äusserst  rohe  Sculptur  aus  Vogcsensaudstein,  deren  Abbildung 
Boöi,a»ge  &,  a,  0.  Fig.  8  gibt.  Dieselbe  misst  0m,84  11., 
0,m271  Br.  und  ist  auf  dem  Kücken  mit  dem  Datum  1750  be- 
zeichne!., udi-liu  Jahreszahl  siel i  niu'ti  an  zwei  andern  l'uukten 
der  Strasse,  einmal  auf  der  Wassers cheide ,  dann  800  m  diesseits 
Sturzelhnmu  [von  liit-di  aii;-)  rindet  und  wahrscheinlich  ^i'lo.L-'i'iit- 
lieh  einer  Ausbesserung  ilci  Htriis.se  angebracht  vwx&s.  I>ic  Sniiiitnr 
stellt  den  fast  ganz  un  behaue  neu  Büste  eines  Menschen  dar, 
diesen  Haupt  mit  abstufender  Kuhcit  geschildert  ist.,  Buui,*Nu£ 
bildet  Fig.  7  als  Pendant  dazu  einen  aus  der  Sammlung  l'a^uet 
stammenden  Kopf  der  Sammlung  üufresne  ab.  Andere  Beispiele 
bietet  der  ^lotcske  Ko|if  von  .Miirlehath  in  der  Kifcl  und  ein 
Denkmal  des  Trierer  riovitLf.ialii)UM;Utnr.  iictLeitetisivert.li  sind  ;ml 

•l»i   liropi»-( v^ed  -tf*  fi'iii-  II  t  r  M.  io-  Ii-*  <Jr-*i  Ireriuieha 

Perforationen,  welche  ähnlich  -mvul  auf  [iraliisterisdir-ii,  eis  der 
historischen  Zeit  angehörend  eh  titeiusuiilptiireii,  nanientlieli  Scliofl- 
liinds.  erfunden  werden  i'vfil.  l'ninxdm'if  >/f  th<:  &„  uf  Ant/y/turums 
of  Seotland,  Edinb.  1867,  VI  app.,  PL  Iii  ff.). 
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Ehemalige  Abtei. 

Hisrmo,  IU  51.  VI  17f>.  216.  243.  247.  -  Behep.,  Hirt  de 
Met:,  II  266.  —  Caumt,  A'ai  <fc  /.orr.,  II  538  II.  —  De»., 
/Wtl.  rft  /x.rr.,  II  3,  Pr.  400.  —  Gatt  XIII  047.  - 

Sil!n:rn.is.  -iJr.  II  -'S'.'.  4ö(j  I}.  iilU,  v;;l.  ,■),.  -.:ü;'>.  L':in. 
248  fT.  -  Gcerhee,  /iu?Z.  -üt„  II'  eer.,  IX  67  ff.  M.  — 
UificiL,  «uK.  JKs.,  I-56-.,  I  II  176.  Tim. ].ov,  Hutf. 
ilftw.,  III  108.  VIII  56.  --  Dors.,  Bii.Vs  .(„  ri«  W, 

:i.  .VJ  .W.„.  de  r.lc-.rf.  .IM-,  XL1II  l^JL*.  'J0-1).  -  SIiinrEl, 
SkB.  Mim,  IV  142.  —  Ckiotieb,  Mim.  de  i'Jcnd.  de  Meto 
I.H.V>,  XXXIII  203.  —  flerao*  <i(  ftuimoito  mr  CUitU.ir, 
d-:lj;-rt  S'niscy  1  >7i.l.  ;>.  lri:>.       t'i.i^r,.  /;,;,7.  .Vr..-„  1 1  1  ih. 

IIoct.jSiü:,  /i'AtiIi'.  sfif  );■.<  .'i'jitf'rüjw  r/i!  iVi'j r i; fJir,. n » 
(Amtrae.  1B5-1,  il  1SI  Ii:  n.il  Abb.,  „b.  Hiij:,,  III  247].  -- 
KREIIliR,  Jnfcil«,  Goch,  II  151.  —  Unsinn-:«,  f'„s™»,.'. 
ord.  CitUtaimt.  Col.  Agr.  1631.  —  Manrihue,  Ost  Am., 
VII  1.  2.  —  Jobuelikbs,  JWonoef,  Loäartog.,  III  n°  J.  — 
Dura.,  Onasf.  C»t  —  Bdrslihcb,  I  B5.  II  2SJ.  —  Martine, 
lies.,  IV  3b  a.  1100,  10  l  1215,  26  r.  1210,  3  r.  122B, 
26  r.  1274.  —  Gr  iL  ulke,  Hirt,  du  dioe.  de  Tool  etc.,  I  4G7. 

■   A>mn,:,rc    ,k   n«y/il>il   ,/rs  /'«Hm    It.iö,   n.  -17;!. 
JjSAiisQHEE,  Origg.  Citt.,  I  72. 

Die  wiederholte  Zerstörung  der  Abtei  und  ihrer  Archive  trügt 
wol  die  Schuld,  wenn  die  Anfänge  derselben  sich  nicht  mit 
viilliiici  Sicherheit  feststellen  lassen.  Die  älteste  uns  vorliegende 
Urkunde  ist  der  Brief  des  Sire  Friedrich  von  Iiitsch,  Solms  Herzog 
Matthäus  von  Lothringen,  welcher  1196  die  von  seinem  Vater 
Matthäus  und  seinem  Grossvater  Simon  (I)  der  Abtei  Vallis  Sanctae 
Matiac  gemachten  Schenkungen  bestätigt  (Cai.met,  Ilist.  >U  Luit., 
II  Pr.  p.  CCCCIX  f.).  Es  beisst  in  diesem  PrivUeg :  guod  avus 
mriin  fiihion  r,t  ]■<!,'<-/■  >t>it<.s  i\!attitti'-><5,  I)nri:.-i  L'i/l/ti'iiiiii-ti..  pariter 
•  ■!  shnili  ili-riiibiiii.  qv-nitbim  d".-'..-ilntm  itifrn  mniitumt  <]i<io:  Stur!:;- 
hom:n  tUcuntnr,  -  .  .  in  prapriu  alhttio  fuudiuicrunl  etc.  (folgt 
die  Gren  zbeschreibung).  Dem  entsprechend  wird  die  Gründung 
der  Abtei  ziemlich  allgemein  in  das  Jahr  1135  (die  Beheb.  II 
266  nehmen  das  Jahr  1134  as)  gesetzt,  Caljiet  nimmt  gleich 
Andern  eine  unmittelbare  Mitwirkung  des  hl.  Bernhard  und  auch 
dos  hl.  Norbert  an.  Ersterer  soll  nach  der  Loeal Überlieferung  (auf 
der  Rückreise  von  Speyer,  gelegentlich  des  Aufenthaltes  in  ila- 
üHiiiuYi  Stürzelbronn  besucht  haben.  Der  Stifter,  Simon  I,  starb 
nach  Calhet  {Hist.1  II  4  A.'  402  A.)  im  Jahre  1139;  er  wurde 
seiner  Iksliiiini'.iii^  gemäss  in  Stiir/eibronn  beisetzt.  Anderwärts 
wird  1 1 36  als  Sterbejahr  Simons  angegeben.  Uobcr  das  Epitaph 
Simons  s.  u.  Simons  Stiftung  wurde  durch  Bischof  Stephan  von 
Bar  1156  (Invcniaire  de  Lorr.  II  488,  wobei  Ortilib  ftlü  erster 
Abt  genannt  wird)  durch  Kaiser  Friedrich  Rothbart  1179  bestätigt . 
ihr  Uesitzstaml  durch  Schenkungen  des  Landgrafen  Theodcricli.  des 
Herzogs  Friedrich  (Ferry)  II  1207  (Als.  dipl.  CCCLXXVII),  des 
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Grafen  Kolmar  de  Caetrcs  1200  (Im.  iir  Lorr.  II  424),  des  Her- 
zogs r'erry  III  12Mb  u.  ä.  f.  erneiwti  (I2fr5  gibt  ]!.  Ileiurich  II 
von  Leitungen  »kr  Abtei  Abloss  *u  Gunsten  der  CorAeiitualka]ieUe 

zu  Slurzilbrouc,  Aitxlr.,  III  aill,  Seit  dein  14,  Jh.  aber  auch  scliOn 
ilurch  Kablre;ebe  1'lunderuiigeii  n^rhädigt;  so  durch  dir  6og,  ,grande* 
t'ooipagoies',  l'j'i'j  durch  die  Wiedertäufer,  flbcrbaupl  durch  die 
Kriege  des  Reformatio  nszeitalters.  vor  Allem  1G33  durch  die 
Schweden.  Ein  Li  vre  Wrner  et  d^cupomie  der  Abtei  besaas  nach 
Olk&beu  a.  a,  0.  S.  MD  die  187t)  verbrannte  Sladlbiblinlhek  /.u 
huassburjt.  Nach  der,  wie  es  sclieint,  vollstiindiiren  Zemurnug  im 
Jahre  1C33,  nulclic  angeblich  uur  die  Wohnung  des  1'furtners  vei- 
schonte,  blieb  die  Ablei  «ol  ubor  hundert  Jahre  in  Kuir.cn  liefen,  bis 
der  Com  mondän  tu  rabt  Graf  Jean  I''raucois  tlo  Mahnet  (gest.  17411 
und  h^iahcn  in  der  Kirrlsc  der  Minimcs  zu  Xani'v,  v<;l.  Mieiii-:i,, 
LV(7.  jbV-.  I  '.17,  kci  seine  (irnbschrift)  sie  wieder  herstellte  —  in 
welchem  Umfange,  wird  nicht  gesagt  —  und  einige  Religiösen 
daselbst  unterhielt.  Bio  Revolution  von  J789  vortrieb  die  in  ihr 
■  "Diirb'k  U  il'-U'b-,  trrkJuft»  di<-  •  iH<iub-*hk»it*. 0  und  Oütrr  ■!■•< 
Klosters  als  Nntioualeigeuthum  und  verschleuderte  den  Schatz  der 
Kirche,  llio  Bibliothek  war  verniuthlich  schon  im  d  r  eis  si.L'jäh  eigen 
Kriege  z.ii  (j  runde  gegangen. 

Die  Abtslisteu  s.  bei  Ilenwos  a.  a.  0.  III  51,  .  sowie  bei 
Michel  a.  a.  0.,  bes.  Thilloy,  BuU.  Mos.  III  108. 

Als  nach  Ablauf  der  Hevidtitioti  die  Pfarrei  .Stür/elhrmiii  orrirhLel 
wurde,  wühlte  mim  eine  kleine  links  an  der  Ktr.iFFC  :iacli  Weisseti- 
burg  anstehende  Kapelle  zur  Pfarrkirche  und  gab  die  vom  Abt 
Mahnet  neu  erbaute  Küche,  welche  die  Grabdenkmäler  zahlreicher 
lothringischen  Fürsten  und  anderer  hervorragenden  Personen  barg, 
auf;  sie  wurde  1807  abgetragen.  Ihr  Inventar  wurde  zerstreut 
und  gelangte  zum  Theil  in  benachbarte  Kirchen.  Boulangk  (An&tr. 
II  102)  hat  das  darüber  bekannt  Gewordene  zusammengestellt. 
Danach  gelangte  der  zopfige  liülzcrnc  Glockeuthurin  des  Kln-ters 
naeli  Kottweiler,  wo  er  der  Kirche  ant'ge.fet/.t.  wurde;  die  liolz- 
gesebnitzte  Kanzel,  ein  gutes  Werk  des  Hococo,  kam  nach  Ropp- 
weiler;  ein  ebenfalls  gut  geschnitzter  Beichtstuhl  von  grossen 
Dimensionen  wanderte  nach  .Breidenbach,  die  Uhr  nach  Büsch, 
ebenso  Leuchter,  ein  Crucifix,  eine  Cosel,  ein  Cbormantel,  ein 
eiuaiilirter  Kelcli,  welche  Gegenstände  der  uns  Jlitsch  gebürtige 
I'iior,  .loh,  Bajit.  Guibert,  der  Kirche  seiner  (JeburL-sladl  schenkte. 
Eine  Glocke  kam  noch  Saaralben,  eine  andere  nach  Saar- 
gemünd;  eine  dritte  Doch  Haspelscheid,  auf  deren  Mantel  man 

liest:     -f   Kos  cum  jirolc  pia  benc-difal  ririjn  Maria   1774.  Sie 

trägt  am  Kranz  das  Bild  der  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  auf  der 
andern  Seite  den  Gekreuzigten  mit  der  knieenden  Magdalena  und 
der  Giesaeriiischrift :   J.-B:   Bollee  mit  fail.    Die  Inschrift  der 
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Iiitacber  Glocke  s.  oben  III  13,  rtiej.  der  Glocke  zu  Wolmünster: 
-f  hl  Slür-dlirmni  reuovaht  tul  usnm  tcd.  ytir-j'h.  <h  Vülmüuster. 
lii'ctiin:  du  Roitppc.  177  i.  Unten  wieder:  J.-B.  Kölke  hous 
a  fait.  Ueber  einen  Kelch,  der  nach  Walschbronn  kam,  siehe 
unten  d.  betr.  Artikel.  Huui,,i.no:e  «eist  (II  darauf  hin,  dasa 

eine  Anzahl  in  der  Umgegend  verstreuter  Sculpturwerke,  Kanzel», 
Orfelhiilmen,  Altäre,  Beichtstühle  des  18.  Jhs.  (so  der  Hochaltar 
zu  Kottweiler,  der  v.u  Lutzweiler,  beide  von  1757,  die  Kunze!  eb.), 
ein  Retabulum  za  Walsclibruini,  zwei  Elidel  in  der  Kapelle  zu 
ÜtiirKi'lbronii  diejcllii-  Ilmii!  ven-athi'u.  Allem  Ansdicin  nach  wur 
es  ein  Mönch  von  Stürzelbroiiu,  «einher  diese  immerhin  ;ic>it Isurcu 
Iiococo  werke  schuf. 


Harten. 
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Hhemalige 
Kloster- Kirche. 

HOte  1 1  orlß  (Frei  u  deuno  1 1  nun  g). 

E  III.  Kreuüillar.  II  Grab  Roberls. 

V  lim!,  p[!J ry'.-f  vm\  Hitsdi.  I)  Nelienlliür.v  nun  Kn'lizfüiiis:  r.» 

M    »     Herzog  Matlhieu's.  uVri  lVoa--iiH   Kciiranelit 


Endlich  hat  Mionr.L  {Rull.  Mos.  IV  142)  noch  iiuf  ein  schönes 
Holzrelief  im  Chor  der  Kirche  zu  Neuweiler  und  ein  altes 
Eisengitter  bei  Wustweiler  (s.  d.  Art.)  als  auf  Erzeugnisse 
der  Stürzelbronnor  Sclmln  aufmerksam  gemacht. 

Bouijngk  a.  a.  0.  Taf.  II  ^ilil  einen  Situathnisphn  i\cs  Klosters 
und  seiner  nächsten  Uin^cbuiiK,  den  unsere  Fig.  196  wiederholt. 
Die  Lage  der  lianpt^ebüu  Ii  einleiten  veranschaulicht  der  von  dem 
früheren  Pfarrer  Michkl  fQr  Hrn.  Boulanok  (d.  a.  0.  199)  ent- 
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worfene  Grundriss,  der  hier  ebenfalls  beigegeben  ist  (Fig.  197). 
Üol'i.anok  macht  dazu  die  Itemerkung :  die  llrcite  den  Kreuzganges 
betrug  3  m.  Die  Fig.  2  des  grossem  Plans  (0,0001  auf  1  in) 
ist  nach  einem  von  Ilm.  Michel  vorgelegten  Orandtiea  wieder- 
gegeben, welcher  die  Situation  der  Abtei  von  1789  darstellt. 


Nachgrabungen  fntideti  zuerst,  bald  nach  1807  slatt,  als  ein 
XCiii^s  uttiior  de:  Dorfes  mit  Ii  ldtitlirnfu  siiditr  und  die  GvaljMiilli'ii 
des  lircu/LjsiTj^es  öffnete.  Es  fthuint.  d;i:-s  er  nur  einen  Scharte! 
neben  dem  Gra.be  Simons  II  fand  (Bouiakoe  a.  a.  O.  II.  200). 

Einige  üuamle  <Wv  lJ'>i];mi>  ftclllm  wun  Aus.m-iil'iu^'i']] 

au,  wobei  mitii  wischen  der  Kircbentliüre  A  und  der  m  den 
Zellen  führenden  Thüre  B  drei  Sarge  aufdeckte  (s.  u.  uud  Bou- 
ilahoe  a.  a.  0.). 


Lotli  rinsen. 


Im  Juni  1886  wurden  die  Fundamente  der  Weslfacade  der  ehe- 
maligen Kirche  bloßgelegt.  Das  Ergebniss  dieser  Nachgrabnng  war 
sehr  interessant  und  bewies,  dass  der  alte,  von  den  Schweden 
verbrannte  Bau  der  besten  Zeit  der  romanischen  Kunst  angehörte. 
Es  steht  noch  ein  Theil  der  Wandungen  des  Hauptportals  und 
der  Sockel  eines  romanischen  Pfeilers.  Weiter  sind  erhalten  drei 
dicke  Halbrundsaulchcn,  zwischen  welchen  kleine  Halbrundstiibe 
gestellt  sind;  die  Lasen  zeigen  fette  Wulste  auf  nicht  vorspringenden 
Rundplatten.  Auch  der  schöne  Sockel  ist  noch  erhalten.  Dsgl.  ein 
Theil  der  Umfassungsmauern  des  Klostergartens  und  des  Krcuz- 
Kanges,  südlich  von  der  Kirchir.  Vor  dem  Eingang  liegt  ein  Grab- 
stein, auf  welchem  nur  ein  Kreuz  mit  langem  Vertkälscln'nl.id 
eingravirt  ist.  Ohne  Zweifel  derselbe  Stein,  dessen  sich  nlte  Leute 
als  vor  dem  Kirciien  einmalig  liegend  noch  spät  erinnerten  (Bou- 
lange,  8.  a.  0.  p.  202):    ob  derjenige  Herzog  Simons  II? 

Neben  diesem  alten  Hanptportal  steht  ein  jetzt  als  Wohnung 
cii]^ci'iih(.etcs  Gebinde,  weiches  Vwh/iwi;  a.  a.  O.  l'l.  11  Vi<i.  1 
abgebildet  hat,  als  ,facado  occidentalo  de  i!Kglise'.  Kin  romanisches 
Portal  gibt  Einlass:  in  dem  Giebelfeld  desselben  sieht  man  ein 
Kreuz  mit  verlängertem  Hauptbalkcn  zwischen  zwei  Kreissegmeuten 
t  und  (,  über  dein  Portal  ist,  dicht  über  einem  kleinen  Fenster, 
ein  ohne  Zweifel  von  einer  andern  Thiire  herübergenommeneB  Tym- 
panum  eingelassen,  welches  wieder  ein  Kreuz  mit  Flechtwerk 
zwischen  Rosetten  (sehr  interessante  romanische  Seulptur)  zeigt. 
Mau  theitte  mir  mit,  dies  Tyinpnnum  habe  sich  früher  über  dem 
Sturz  des  Hauptporlais  befunden. 

Die  Ausgrabung  von  1880  beweist,  dass  die  Kirche  nicht  ein- 
sriiiliii;  war,  wie  der  von  Houi.ang-h  übernommene  alle  Plan  an- 
gibt (er  verbessert  übrigens  diesen  Irrthum  II  258),  sondern  dasa  sie 
drei  Sdiiile  hatte,  von  denen  zwei,  wie  wir  glichen,  mich  theil- 
weisc  cxis.tireii;  denn  das  eben  hc:  chricbcnc  Gebäude  ist  über 
der  Stolle  des  nördlichen  Seitenschiffes,  mit  Benutzuug  des  alten 
Portals  desselben,  im  18.  Jh.  aufgeführt 

An  der  mit  V  bezeichneten  Stelle  des  grössern  Plans  steht  ein 
Barockthor  des  18.  Jhs.  (B<hjlano£  a.  a.  0.  Fig.  9.) 

Die  jetzige  Kirche  (eb.  C)  ist  ein  unbedeutender,  an  die 
Strasse  stussendcr  flau  (vom  J.  1764),  zu  welchem  eine  Halle 
führt,  deren  inneres  Portal  i romanisch)  aus  der  Ilauptkircbc  hier- 
her gebracht  wurde. 

In  der  Halle  sind  verschiedene  Sculpturen  eingelassen: 

1)  Ein  Wappen  mit  der  Figur  des  Abts  von  Stürzelbronn, 
welcher  den  Stab  in  der  Rechten,  das  Buch  in  der  Liukon  tvNjrl: 
ohne  Mitra.  Die  von  Boue.angk  a.  a.  0,  III  248  ff.  beschriebenen 
und  PI.  I*    *  abgebildeten  Abtswappeu  des  16.  n.  17.  Jbs.  tragen 


t  Rechten.  Dieselben  sind 


Iiischrift,  welche  jct/l  mir  tioch 

chüHaSVlt  MILITEM 
/ribtis  fidetEÜ  REGIBVS 

)\?.  nii  .<(ijiKi;uü 
et  cai  ptndmU  dE  CRVCE 
fixtt  Osmium  «j/bHIZANS 

lie  in  aetermm  CONREGNAT 


im  Allgemeinen  genau  ist  und  welct 
;i  ik'V  SIi-ln  seil  her  «eiiltr'ii  hat  und, 
lern  zerstört  ist,    was  Boulange  vi 
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Die  mit  XVI  und  XVII  beginnenden  Zeilen  sind  nunmehr  in 
ihrer  zweiten  Iliilfte  abgebrochen.  In  der  leisten  Zeile  kann  man 
mit  Sicherheit  nur  mehr  entziffern 

l  +  IAI»  MDId  FV| 

Bodlaso4  erkannte  richtig,  dura  die  Charaktere  dieser  Tafel  dem 
12.  — 13.  Jh.  augehüreu.  Sie  ist,  so  viel  mir  bekannt  ist,  ein 
Unicum  ihrer  Art  neben  dem  Holzkalcndcr  des  Musee  Cluny.  Man 
vgl.  über  diese  (Hoves  krminnrum  de  Wailly,  Ji'fo»  de  IWea- 
graplrie  I  88. 

Eine  Inschrift  der  yallorümisclicii  Periode,  von  welcher  Michel 
(BuÜ.  Mos.,  IV  143),  allerdings  mit  einem  Ausdruck  des  Zweifels, 
spricht,  habe  ich  hier  nicht  gesehen. 
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Die  Kirche  bewahrt  von  dem  alten  Kloster  noch  eine  vom 
J.  IGI'j  diiliitu  Ulociie  ohne  Inschrift;  ferner  einen  cinaillirtcn 
Kelch,  Barockarbeit  des  beg.  18.  Jhs.,  an  dessen  l'uss  das 
Wappen  der  Abtei  (abgeb.  Bouimhgie  a,  a.  0.  II,  PI.  II':  d'or 
au  Hon  de  sable,  ä  la  bände  d'argent  sur  le  tout),  mit  der 
Inschrift:    AlillAYE  DE  STVRZELH11VK  (1708?).  End- 

lieh  ein  i-iiiiLillirti*  I!iinickosh;n»(>ri«iii,  elniufiills  aus  dem  18.  Jb. 

Von  der  grossen  Anzahl  von  Epitaphien,  welche  die  alte  Abtei- 
kirchc  und  der  Kreuzgaug  besnssen,  sind  uns  nachfolgende  durch 
Nachrichten  alterer  Quellen  bekannt: 

1)  Epitaph  des  Stifters,  Herzoge  Simon  I  (gest.  1139). 

Der  Einte,  uHrhiT  Niicliricht  über  dir:  Stein  gibt,        Hroo,  Ahl 

von  Etival,  in  seinem  1711  (zu  Nancy?)  gedruckten,  mit  dem 
falschen  Druckort  Berlin  und  ilei:i  Pseudonym  üai.eicoubt  ver- 
sehenen, durch  Paikiuienl.vbesehlus:-;,  I'iiviü  1 7.  Dezember  1712 
unterdrückt ün  Werke  IVuiK-  historiqti-:  U  critiqm  aar  Voriginc  et 
i<  ycnwloyic  de  la  maison  de  Lorraitie  elc.  (Tgl.  darüber  N'okl, 
Vufal.  raisoimr  du*  c.olkclUnis  Lorrninen  de  31.  Noi:l,  Nancy  1  850 
—  51,  1  21,  u.  149  If.  und  IIiüOT.  Klage  h.st.  ,h:  Ch.  Luui* 
Tfugo,  <U    Vtolf:,nai«r  d  ahU  tl'Tiüud,   Nancy  18-13).  Es 

heisst  da:  ,eu  1570,  le  26  ao&t,  Charles  II,  duc  de  Lorraiue 
(gewöhnlich  Kail  III  gezählt)  appelt  vulguiremeut  le  graud-duc 
Charles,  tit  faire  uue  visitc  a  Stulzbrounc.  On  y  observa,  ahm 
qua  le  rapport  des  commtssaircs  l'cnonce  et  dont  j'ai  rert«i  eo]iie 
ijue  daos  le  cloltre,  pres  de  In  portc  par  laquelle  les  religieux 
entrent  dans  l'^glise,  &  main  droite  sous  uue  arcade,  il  y  avoit 
un  mausere  de  pierrr  riiujjeiiti'e,  >ur  lif quelle  t'iuient  seuljite/  diii;s 
un  6cu,  trois  alfisions  en  bände,  surmoutez  d'un  lambcl,  et  qu'au 
dessus  de  co  tombeau  on  lisait  ces  paroles:  Inclita  memoria: 
DiHt'iiii  .  .v';'ui   l,ni):n:,\fjh;yani  })»Hs  aiina  <l-:po.iitii  l'Jiitl, 

i::  Kai.  Mail,    hujn*  att-itohii  jitnilalirls ,  cujus  aiUma  requiescai 

Anders  lautete  der  Text,  welchen  der  Präsident  Alix  (Ms.  der 
Bibl.  zu  Nancy,  16.  Jh.)  im  16.  Jb.  verzeichnet  hatte.  Es  heisst 
bei  ihm  (BodlanqI!  u.  a.  0.  II  184):  ,Le  dit  duc  Simon  premier 
famlateur  sil  inliimie  darauf  et  tout  proche  le  portail  de  ladite 
aliba'ie  avec  reite  i-pitaphe  :  h:d,Ur.  i><anc,ria\  Himm-is  nlim  },othn- 
ringia  duris  «min  dcpoäila  i/ul  amio  111:>,  73  r.nl.  Mail  huiun 
,:i-i:'ilirr  fv„thtt<ji-  'vr.ia  <mi»ia  in  ]m<-<  rffptiescat.* 

Calmkt  theilt  in  der  1.  Auflage  (1728)  seiner  Eist,  de  Lorr., 
II  3  Anm.,  die  Grabschrift  zunächst  nach  Baieicouht,  p.  79  — 
80  (mit  den  Varianten  Lotliarinyorum  und  MCXXXVIII.  XIII 
Kai.  dlali)  mit  und  fügt  hinzu:  ,M.  1'nbbe  Fournicr  a  lü  sur  la 
tombe,  An.  MCXLUI.  D'nutrcs  lisent  MCXLIV.  D'aatres  MCXLV. 
Je  croie  que  cet  Epitaphe  a  ete  fait  apres  coup.    L  est  cerlain 


Lothringer 


qnp  Simon  mourut  en  1  138.'  In  seiner  2.  Airline  iviVilfiriiolt 
Calmet  diese  Angaben  (II  403),  dagegen  heisst  es  in  der  Naticc 
de  la  Larr.,  II  541;  ,duiis  un  cahier  contenant  quelques  titres  de 
eette  Abbaye,  H  est  fnit  mention  de  Robert,  Iiis  da  (lue  Hattbicu, 
pi  avoit  r.nnfirme'  les  hiens  de  ce  monsistere,  et  <]ue  Simon  Ferry 
de  Lorraine  et  lui  riont.  MiUrris  esi  luditc  Abbaye  avec  ces  0]ii- 
taphea:  Inohk  mtmaria!  Domini  Simon/s  "Um  ....  Lotluirint/orum 

Dans  <tr»i't  ihhns/lum-iw  11-10  Katuida»  Mali  Juijtis  Camobri 

....  Fttudatoris,  cujus  ultima  reguiiscat  in  pai-j:.' 

Unzweifelhaft  salien  die  Zeugen  des  lfi.  u.  17.  Jh.  nicht  mehr 
das  ursprüngliche,  Sündern  ein  Mausoleum  späterer  Zeit,  der  viel- 
leicht auch  dte  Inschrift  angehörte.  Lieber  den  Verbleib  des  Denk- 
mals war  nichts  festzustellen  (s.  Austr.,  III  250  f.).  —  Heber  die 
suis  Deinuth  üfler  gnwühlii;  Ijcisi'Kuii^r  suus  la  fiiniKierc  s.  Clercx, 
Bull.  Mos.,  II  128. 

2)  Herzog  Simon  II,  Bruder  Friedrichs  von  Bilsen,  zog  sich 
1205  oder  1200  in  die  von  seinem  Grossvatcr  gestiftete  Abtei  Stur- 


Hie  circumfuUi  tri 

rtKlnm  fiorr. 

funätirimt  in 

....  Pridem  Lothe 

■mm  Dux 

est  de  carinii  lunnilt 

virtu/e  minor  fncrat 

Comcs  hfc 

cum  Christo  vivat  ■> 

valde  Duke 

mdos  pulset 

tollal  facitms,  dtt  ga 

udia  Gali. 

Die  McUcr  Handi 

ichrift  des 

zu  Nancy  liat  die  In. 
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Uir  riirumsi'pti  virtutuni  flore  tepuUi 

Sunt  gut  hune  comentum  fUndartmt  momimentnm. 

In  media  diei  debel  comitis  Frvderki 

De  Bitis  pridein  Lolhorum  Dax  fail  idem 


Prittceps  Mathaus,  alter  Maehabicus. 
Nec  virtuie  minor  fuerat  comes  hie  ul  opinor. 
Qui  jaeet  ad  lavttm,  mm  christo  vivat  in  teriun 
Nomine  Euberlus  in  cunetis  valdc  disertus 
10    Duke  nielos  pulset  e<elos  ex  motte  fideli 
Et  dominus  lollat  facinus,  det  gaudia  call. 
Zeile  4  Lothorortm  Hkbteoq.  —  Zeile  8  vivit  ders.  —  Zeile  11 
dal  ders. 

lu  Zeile  5  theilt  Boülanqe  noch  eine  andere  Lesart  ml  dex- 
trumque  latus,  dei  amkus  mit.  Der  Text  Ai.ix  scheint  zu  habet 
de  columinis. 

Für  einige  Fragen,  «eiche  Eich  auf  dieses  Epitaph  beziehen, 
muss  auf  die  Erörterungen  bei  Boülangb  Austr.,  II  187  £f.  ver- 
mv.vn  werde...  Darbst,  wird  mich  aus  Ikw  aiijjefid.rt,  was  der- 
still«  von  dvn  157U  im  eh  Slürüeliiro;!«  s.'.wcliiüiti:»  rcnmi^Siiriiüj 
über  das  Mausoleum  eines  lothringischen  Fürsten  erfahren  hat:  ,qu'i 
main  gauche  du  cheeur,  il  y  avait  uc  duc  de  Lorraine  cn  pein- 
ture  ,11-mt'  de  loiitcs  piöcep.  aiic.icuili«  devant  l'imnge  de  l;i  vierge, 
ayant  la  täte  iiuc,  soutenant  d'unc  main  uue  laucc  ernte  d'un 
draiieüii  sur  Icijucl  «Inieiit  peintes  !es  arn.es  de  Lorraine  ä  trois 
alerions  eit  bände,  l'armet  surinonte"  d'une  aiglc  blanche  eplojce 


4)  Herzog  Tliieb.LiiI  I,  Himoiäs  II  Keim,  nclcli.T  (vei-iidslV)  -,:» 
Nancy  122(1  slavh,  ward  in  Htür/eiltmuii  lu-mbr...  wo  er  ni, 
Spital  gestiftet  haben  soll  (Calmet  Eist,  de  Lorr.\  Ul  13.  Nujäi. 
Mim.  pour  servir  ä  VMst  de  lorr.,  N"  6,  p.  73).  Die  Grab- 
schritt  wird  nicht  angegeben. 

ö)  Grab  des  Ritters  Kocrad  Puller  von  Hohenburg.  Heiitzoo, 
VI  1  7Ü:  Anna  Don.iiii  1107.  hbis  fißjntarii  obijl  Conrudiis  l'irfkr 
armiger  de  Hohenburg  requicscat  in  paee  (,Creutzgang'). 

6)  Grab  des  Ritters  Johann  von  Wassenstcin  .starb  Sexlo 
filus  Aprilis  1455.  heti  w  Weib  Vnlltnriinini  r.;,i  I)uräll;:in:iin . 
die  .•larb  1403.  Liijmt  im  l'lmtur  Sturkillniu«  hc/mhtn-.  ( I Ikktzoh, 
VI  216.) 

7)  .Damian  Anna  de  Fleekcnslcin,  £■  Doiuk'Jlux  Johannes  de 
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Fntchnnk/ii  Heyen  inii  dem  Clos-tir  $tt,r::dbron  h.'irabai'.  (IlttiiTZiie, 
VI  243.) 

8)  ,Anno  Domini  Caknd:  Septembris,  obijt  Domicellas  Philippus 
,1t  Fkektintän,  liegt  im  Klont- 1  Stu,t.:,lbron.'  —  ,Domina  Anna 
de  Fleeiemtdn  £  Domicellas  Johanna  de  Fakhenslein  ligen  in 
dem  Kloster  ElurtttWronn.'  (Eb.  VI  247.)  Letztere  wol  dieselben 
wie  N°  8. 

0)  Ei»  neueres  Document,  welches  Michel  und  Boolanor  a. 

a.  <>.,  II  I!fO  anfuhren,  aber  nicht  niilicr  nach  meinem  Ui-sjiniijy 
erläutern  (,co|>ie  d'une  petition  ailressee  an  minister?  de  ("interieur), 
behauptet,  dass  auch  Gertrud  von  Daxburg,  die  Frau  Herzog 
Thiebaut's  I  und  in  dritter  Ehe  Simone  von  Leiuingen  (gest.  1225), 
ferner  Marie  de  Blois  oder  de  Ghitilloo,  Gemahlin  des  Her- 
zogs ßaoul,  in  zweiter  F,hc  eines  Leiuingen,  liier  beigesetzt  waren, 
und  tltiKH  Stii  r7,[' Uro rin  iilierliaupl  während  mehrerer  Jahrhunderto 
die  Crab-iäile  der  umwohnenden  Fürst  im  iimi  Honen  der  Leinmeeii 
wie  der  Xweiluiieketi,  Unnau,  Ka!  dienst  ein.  Kleckens:  ein,  I-  ins!  in^on. 
war.  Tiqlluy  Bull.  Slot-..  III  11]  hat  Htvei^l.  dass  leii.tere  An- 
nahme unhaltbar  ist:  die  let^eiiü^iilen  Herren  wohnten  weit  von 
der  Abtei  und  hatten  zu  ihr  keine  Beziehungen;  die  Hanau  wurden 
nu  Ingweiler  und  Birkweiler  begraben,  ilie  /.woilirücken-Hitseh  hallen 
kein  Krblit^rüljni.-s. 

Zu  berücksichtigen  ist  noch  das  von  IIeätzog  Ed.  Chr.,  III 
Ii  2  gegebene  Venmichniss  der  Sliiradlironnor  Begräbnisse,  y.u 
welchem   i'nn.i.uv's  Anmerkungen  iß».!!.  M-.-;;.,   III  m  ver- 

gleich eil  sind. 

,  Was  für  fiinicme  Fürsten,  Graß,  n  und  Herrn,  im  Claskr  StiirLct- 
bron  begraben  ligen. 

Vor  dem  Eingang  der  Kirchen  : 
Epitaphium. 

Inclitm  memoria  Domini  Simonis,  olim  Lolhuringüe  Diteis. 
arma  deposita.  qui  Anno  1143.  13.  Calcnd,  Maij  huius  Cwnobü 

Anno  1501  obijt  G-,:n,.rc,.;u-.  Com,-,  Simon  \\',,L,.r,  dk  Si,,)o„i* 
■:t  Jndt!:  hoiti  sentit  /inst  ,i„  ri,h -  ii:.  itomiim:,  in  liitis  it;  Lithti:nb,-r,j. 

Anno  1533.  sexta  nonas  Martij  post  meridkm  hora  d.  obüt 
Gencrosus  Comes  Ecinkardim,  Dominus  in  Bitis  iC-  Lichtenberg. 

Anno  15>iO.  obijt  Gencrosa  Margareta  de  Bitis. 

Anno  1570.  24.  Martij,  4.  hora  post  meridiem,  obijt  Gchktosus 
(Jinnr.s  ,ftirt>h«/i  llipati/iiuix.  Vnniiiins  in  liitin  I.ichtadi'iy  ,1 
Ochsenstein. 
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ovembris  hora  3.  ante  merutiem,    oUjl  0ms- 


Atmo  1508.  Caloidas 

da  Fkckettstem, 

Domina  Anna  de  Flet 
stein,  »on  additur  annus. 


W  Philippus 
s  dv  Fakten- 


.■:rh  nulluni, 

'U  Wassen 


vnradus  l'ulkr,  urmigey  de 
H  Domkella  Ncsa  de  Bend- 


Händen  des  Tixlt.cn.  der  angeblich  ein  tiassau-saaihiickiacber  Fürst 
l'uvcm'ü,  der  sich  all  ;:vJ  scitn  r  Traglialin;  zur  Abtei  linn^ci!  lii^s. 

Auch  der  dritte  Sarg  war  aus  Eichenholz  und  lag  parallel 
neben  dein  ersten,  dicht  neben  der  Thüre  A.  Man  erkannte  noch 
ein  Stück  der  schwarzen  Kleidung. 


Lothringen. 


Bocu.Hoi:  ist  geneigt,  in  dem  ersten  der  erwähnten  Sarge  die 
Grabstätte  Simons  I  zu  erkennen. 

lieber  einige  Epitaphien  von  S'ürzelbioimer  Aibteu  ?,n  Vu'Wai- 
burg  s.  (I.  Art.,  1  619. 

Auf  dem  I'achthof  ISrfnif: iiflf.1  fand  Uoui.anii/:  (.!»■./.,  III  251) 
izwci  grosse  Steine  von  Um,75  Durchmesser,  welche  in  ilirer  Mille 
Spuren  von  Siegeln  zi'ijnen.  Sie  rührten  von  einer  der  Galgen- 
Eäulen  her,  welche  auf  dem  Hochgericht  der  Abtei  auf  einer  Berg- 
hohe bei  Hut/ellmi  slamlen. 

Eine  andere  Erinnerung  an  die  Gerichtsbarkeit  des  Klosters 
war  die  links  von  dem  Eingaugsthor  an  der  Bilscher  Strasse  .sicht- 
bare Säule,  im  weicher  die  zum  Planier  Veriisliieillen  aii^utmudi'n 
wurden  (Auxtr.,  II  181). 

An  derselben  .Strasse,  nach  Wdsscnburg  zu.  ungefähr  1,5  Kilo- 
meter iiiier  Sturzetbronu  bimuis.  steht  auf  einem  Felben  ein  Stein 
crucifii,  welches  das  Werk  eines  Stürz elbronncr  Mönches  sein 
soll.  Am  Fuss  desselben  ist  ein  Cisfercicnserabl  in  Relief  dar- 
gestellt; die  stellende  Gestalt  desselben  hält  den  Stall  in  der 
Linken,  das  Buch  in  der  Hechten,  das  Haupt  trägt  keine  Mitrn 
(Abh.  bei  Boulange  Austr.,  U  105  PL  II').  VpJ.  Thuloy,  Bull. 
Mos.,  VIII  56. 

SUZANGE  (Susinga  1006,  Port-Saint-Pierre). 

(Hof,  Gem.  Clross-Het linde",  !  Kilom.  B.  von  (irosE- Hellingen,  Kreis  ilicden- 

nofen ,  Kanton  Kaltenhöfen.) 

Auel,  Bull.  Mai.,  XII  Hl. 

Römische  Reste.  Herr  Auel  a.  a.  0.  hat  an  dieser  Stelle, 
wo  der  alte  Itönipnveg.  der  ,Kem',  über  die  iiisei  geht,  eine  iieihe 
riiinisrher  Hesle  nudiJiewieseu  (l'oteri e,  Münzen  von  Traiau  bis 
Cdiistautiu,  Zieiielsleiue.  ein  llniehstück  eines  Marino  rsockels, 
welcher  I84U  /um  Vorschein  kam.  leider  abet  ztrsl.:irl  wurde;  er  l.riiii 

die  Inschriftrestc :  ,  .  .  .  VlllO,  .  .  .  HERTA  ...  V  .  8  .  L  .  M  . 
woraus  Asel  auf  ein  Denkmal  des  Mercur  und  der  Hosmertn 
schloss. 

Abki,  glaubt,  dass  hier  eine  namhafte  römische  Villa  bestand, 
welcher  im  IIa.  noch  der  1066  in  einer  Schenkung  der  Kaiserin 
Aenes  au   die  Ma.eilaieneukiirhe  in   Verdlln  iteiianule  Hof  folgte. 

TALINGEN  (Tatounga  9G0,  Tatelinga  077,  Tatilinga  91)3, 
Thalihgin  1235,  Talenge  1378,  "Wallange  1438  u.  s.  f.). 
(i,50  Kilom.  n.  von  Naizieres  bei  Meli,  Landkreis  und  Kaiiton  Melz.) 
Ehemaliges  Schloss,  eroberl  und  zerstiiri    MOli;  dann  wieder 

belagert  1444  (C/iron,  de  Mein,  136).  Als  Besitzer  erscheint  1485 

Periu  Rons  sei  seigneur. 


TARQUINPOL  (Taikknpail  1275.  Taikkni-oitl  I  286,  i-ri.i.siA 
de  Tackemhac  1295,  Taciiewi'ach  1339,  Tocampach  1345, 

TeCKKMPAI.     13(14,      TilKliKKMPAUl.      1392,  TaCIIENPKEL, 

Tacoihnpüi.,  Tacquinpul,  'Fe ciian pi1  el  1476,  Te( 
15üfi,  Fach empfui,  1524,  T,u:m;wPFi;r.r.  UV* 
PFOi,   1543,    Tachempoltz    1612,  Tarluk 
Terkeupoi,  16(6  n.  s.  f.). 

(Ii  Kilum.  fl.  von  Dieuic,  Kreis  fihdleau-Snlins,  Knnloi 
Römische  Reale. 


ISN4,  XI, V  543V  -  ■  I).:rs.,  AV,f  .,■!„■  ff  ir/ja./tff/e  ,/™ 
i»  rfc  i<t  SdrVfc  (J/räi.  /W.  IhTO,  XX  B77).  —  Auel, 
.  JWö».,  XVII  117.  1BI.  —    Westtleuticka  jforretjeti- 


Guii^awmb's  {M™>.  Lorr.  1873,  XXIII  158  f.),  Dom  Cai.bikt  seine 
Kesiütiiis»  iler  Tiiri|iiini'0]t'r  Allcriliiiiitcr  'H'iii  ihnialip'ii  Vicar  Mukkl 
in  Jliiizit'i'cs-lii-Vic  viTdiiuSdc.  «drim-  ilmi  durch  Schreiben  vuni 
10.  Mai  17^9  die  Inschriften  mitgethdlt  Imtto. 

,Antiqnit6s  tronv6cs  &  Tarqainpolo. 


-!■■  i:h;i|  H,\inx.  .Ii  HMtui-  ' 

flri.i    [■   Ih'   .'Ii    : - 1 1 - 1  i t- 1 1 ? i * ■ :  i-m,i  s.-,7  >:i    <■■■■'■■  ■!><  <l„ilt: 

ik  f&jlisc  Je  Tiiii[tmipnk,  uü  .ioiil  irnis  p'ntns  troiitpircf.  en  ilcmirrcHc, 
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i  i  ti,i!]i]L'  {Iiis  dfins  les  i 

i!  IIIOIll  de  Vuges,  "  — 

il  les  honneurs  <livi 


Knliii  dans  ie 
des  iombcaux  e 


An  i'iirn  -i'i'iiii'iit  iL'  laimr  t T -i f :  i, 

«iriv:  ilc  jjru'ir  (im-  Je  Titrij"iü]iok  ( 
rn.i;-ivr  rl  |ii'.-e  r-iri'|  ILvrts,  «II« 
l'uru;  daii.-  faulre.  HU:-.  -m)l  Il- 
de Roi.  Oii  assure  i|u'il  y  an  avoil  trois 
melal,  qui  siipporloienl  nne  meine  porle. 
fundufl  en  parlie.  Co  qui  nrriva  eans  doulo 


Ceei  jjroiiVL'  eiir.ou    I  ;.ii:liiih!l'  dr  i.h!  :  rar  ■  I ■  ■  | in iH  [ilusi.'iir- 

n  ?  si!  si'ft  [litis  du  ctiivre,  inai-  de  Irr,  |iimr  n>s  surlös  iI'ihivi-.-il'i's. 

Qu  ii  IronvO  dejiuip  Jitui  au  oieiue  lii'ii  im  /rr  ik  /cur'  dniii/M  tk  si.t 
pisiH-cii  ik  Ivn-iniiiir.  II  y  a  au  de-ns  1 1  Li  für  denx  iwucrauilur.  forme  en 
rtoux  croisssns  Enchassies  dans  un  teil  d'or,  aux  deux  eatis  de  la  lance. 
Elles  .-uiil  atifsi  veriueillcs  iiue  ii  eile.-  surluienl  des  miiins  de  l'nuvriür, 
maU  lu  für  de  la  lanee  est  laut  rollillt.  Ce  fer  de  la  kuiec  m'a  ele  donnß 
|.li-  M.  it.1  I.auiav  k>  Iii.;  lloniH-nire  de-  ;.'iii'rrc=.  (Iii  1 1 1 ■  > n s j-c -  au-si  ii  Iur- 
is f - i"j J h -  les  iv<li!:i  d'mi'j  i|ii!  aviid  Clin]  i'ieih       diamelre.    l'i L I •  - 

esl  d'iiiu:  [linj-ra  Manelie  ll  line.  flu  y  li  um— i  ttimvr  de«  r/iu/ii/iiuir  tk 
ffifi.mit .«  iiv,  |>iim  trnvailles  el  liien  iiin?erres.  La  eireuit  de  l'lslc  de  Tar- 
ijni-ilmli-  i  Mi'.j'ii!  i  ii'.'iro:i  deu\  ™d  H,ii\anU:  jmins  de  lern:!,  ee  |ii] 
sullit  pour  l'empto'incnt  d'iin  ramp  Romain.' 

Iu  unserm  Jahrhundert  scheint  V.  Simon  1857  zuerst  Tarquiiipol 
wieder  besucht  tu  half«.  Sein  lirrielit  über  diesen  IScsuch  (Ar<ul. 
de  Mets,  XX  285  f.)  eoustatirt  das  Vorhanden  sein  von  Kesten 
starker  Itinym.auerci ,  ■twrier  antiken  Reliefbiisten  (mit  Einem  Steine) 
am  obern  Tlieil  des  Tliurmes,  i-incs  drillen  Reliefs;  im  benach- 
barten Walde  sah  Sjsiun  eine  silimnlr  tloe.l  ist  i-js.se.  Er  erzählt 
dann  weiter,  (iass  mau  in  Tarquiiipol  und  auf  dorn  Bann  des  Ortes 
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Uililmii  -nl  a  ■"n>  ;';-.it.'  (Iii  :-  im  hr;n;-r  in:  :'i  i:!r.'  Mi::immlin;  :'i  um:  thaliim:i' 
ililL'  mmuinc;  un  pclit  uurf  an  bronzu  ülamü  ijiii  servil  d'agrafui  Irais 
jn'tiLi-i  cuilli'Ti'i  linnt  iIüux  iiü  Ibrrnc  nindn,  l'ürm  d'i-llis  cn  argem,  In 
Iroi-ii-mr  du  furiue  allou;:!'!',  ol  im  vasc  j  buire  cn  lifrru,  ayaiil  l;i  ruu- 


dOljri-  niiliriucs  cuitticiil:  il  uurupu  tun!.:  la  ]iiir[ir:  saülsinlc  1 1 ■ 

prt!üi|u'Ile.  U'iist  il«  i-el  « : 1 1» [ f I ;e i ■  1 1 e- c 1 1  lumhi  a  lirü,  im  l,i2j,  [dii;.kmr-  Ii 
pgrliti  dt  c<>rnii-ln;s,  d'urdrü  i^riritln™ ,  dmil  l'iini:  a  Olli  IriimpurlÜL' 
inusuc  de  Nancy.  Rn  1837  un  ;i  ciicoit  uiirail  des  hrisi's  ili;  i'uli 
Scminüüfl  UL  il  umitii'  fn-a^i'Cs  diiiis  -kt  Mn-:~  du  jjienv,  Inir  dilm 
Ota.it  du  0™,70.  Aioai  le  lemple  dorn  bUcs  roisaienl  partin  devaii  : 
d'ultYaliun,  nort  comprin  In  frunlon,  1I011I011  nc  puul  detcriiiim 
I  ti:ur  saus  cmiiiailn;  ijui'Hu  i- Tii.il  In  lurRtiir  du  iuirli(|in-.    In'-  uulu 
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Lothringen. 


arTjuilti'  n  iiii^ii!?,  ilivinite  Inpiquc  dos  l.euks,  rionl  les  allributions  nous 
gunt  inconnues,  RIlc  est  uiusi  caneue: 

BVGIO 


u  qttolquci  templc.  On  y  Iii  Icä  sigles 

S  .  P  .  Q  . 
ENTI8 


)n  tiecouvre  asstz  aniiinem-isen!  d;nis  i-ctl«  localis  des  figurincs  de 
■eure  cu  liroufc  et  d'autres,  qui  sont  cii  lerre  riiili'  et  dun  Inivail 
ssier.  Blies  ropresviiluiu  wie  fetume  iissise  donl  la  tele  tat  cetivcrtc 
n  luiijj  vuilH-  el  inn"  [mite  um  enlim!.  ijVsl  Ifi*.  d.ml  lu  uilte  il;iil  IrCs- 
andu  dans  toulc  in  Gaule-Belgique  et  qui  lienl  eur  ses  genous  le  pelil 

On  n  jirdsernj  de  la  dcslrneüon  (]inr[iitiirs  bit."re!ie^  fiiiieraire.j  en  ks 
■■  "  lt  dans  ia  paroi  esterieure  (In  miir  de  l'efjlisc.  "Juokiu'ils  .'(lienl 
nenl  lliulilus,  eil  |ienl  nicon;  iliplin^inT  Mir  Inn  denn  huimw-* 
:6b  t  mi-curps;  Air  un  untre,  dcnx  lele.-  .-i-dIitih-iiI  ;  enlin  Fnr  1111 
:  qui  c<l  dans  le  mur  dune  habilalioti  parlieuliere,  on  eruil  re- 
:  la  iigurc  dun  hoinrae.   Tons  sont  Uu  plus  inaurais  stjlc  et  du 

■live  für  le  pliitcnu  ile  Tarquim|]t)t  quelques  mmiHniex  dt.'  l.nihs. 


ii.-iilnbre  n'i'ii  jihm.I  i]ihf  ['Iii'  fädle  ;i  dfleiulrt'.  ■■:  on  \  eosstmisil  un 
■r.ipi.viii'  -ii  eli-  Iis':  lerle n ':■;(!  i]u;  mn-äiifail  e:i  nur  eii':cnle  de  mur; 
ivs-i''l>iü-,  il.inl  Ii'.-:  rcsti's  i'iii-teiil  encorr  .i  ]'i'\lremiu''  nord-nuesl  de  Iii 


T;i  njiiin|i"l 


irinc  tl'nn  [Hmta-jonii  ave« 
plus  cxacte,  je  n'ai  pu  j 

([■■'■S-lil.lLIS  !'!    KLI).  IVflilli«. 


Kn  f'i'iifiin',  (lim-  |..  i  jn.i. !,■■]■,'.  in  rciifoiilri!  anssi.  i  riiüin.;  dir  ile;ix  im'-li-ts 
iir;  lu  oriiii.lviu.  im  iiiiti  c  n-le  il'a:i!ii]iiiU; :  c'i:.-=l  iirnliillagt  cu  tieiles  piiiri-ün 
•In  laille,  i)iü  ful  peut-iHru  le  parvis  ifim  Icmplo.' 

Im  Jahr  1853  veröffentlichte.  V.  Simon  noch  einen  Lar,  der  in 
Tarquinpol  gefunden  norden  (Mim.  de  l'Äcad.  de  Mols,  XXXIV 
2CG,  PI.  I'). 

Elf  Jahre  später  unternahm  es  Anoslon  (Mim,  Zurr.,  XIV 
137  ff.),    zu  zeigen,    dass  weder  Dieuze  noch  Tarqiünpol  mit 


villi',  (ienniugen;  einer  dieser  Punkte  aller- 
i  Spitze  des  Gehölzes  von  S.  Jean,  gegenüber 
ist  Tarquiunol  sehr  benachbart.  Hier  wurden, 
Ilt  Krt'isdin'ctidii,  riimisdie  Miin/i'ii  und  ein 

i  hat  in  seinen,  auf  dem  Geueralvicariatc  in 

■  >f  t  fp    luv  Ii    VlI.TIltiliUtikVIl    Ol"  t  T<U-|Uifl|—l 

zunächst  Calhkt's  Angaben  wiederholen  und 


[Kl: 


orden).  —  Ott  n  triiuvi:  dans  le-  enrirona  dcä  reslos  d'un  chaleau 
iwiraillcs  LrOs-ü|iai"i-.  ut  ib-.  [mul.  lueulcf  ■.'  untii[ueä  cjui  foul 
qu'il  ;  a  cu  II  jadis  mie  villc  forliliee  et  u»  lemple  A6äii  i 

der  deutschen  Regierung  fand,  aus  Veranlassung  eines 
.  A.  Behoit  iu  Berthelmingen  d.  d.  24.  Marz  1876  an  die 
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Mclzer  Bfl/iife-Ilp^ioniii;:  ein^esmnltrij  Bf  rirati'.-,  xmiäcliSt  eine 
Lucalinspectiou  seitens  des  Ite'irks-Eaum  unters  Hrn.  Tobsow  statt, 
welche  Nach -Lehr.' i:dc.~  ci^üli  i.IScnciit  dr-srllirn  an  den  Fiasidciiton 
von  Lothringen,  Hrn.  von  l'uttkamcr  d.  d.  17.  April  1875): 

.    ler,  ohne 

ll ;u  1 1 L l f I l l ( > : 1 1 - .lj  1 1 1.1  iilijÜLTuii^'.  !n;.  i;t[  clvva  tü  ;n  llfltic  sidi  urlmboml, 
ilnrdl  ein  einladie-  Zelldadi  vnn  s]j;LIiv!iii  [Initial  nln-idedU  itt  lk:ii 
isirmsvii  i-cbmuck  ifer  uusscren  Mauurlladie  bilden  zwei  uingcmauerle, 
iiiiÄ  lUiiii-i  fu'E ■  Zi-i'  ■!:ui)iii'!:i([i'.  ■iiinulicii  n'i-M  ili. t:!'  « J i i- r^,  d;;s  r-ine  ein 
IT,'.};!  I.  und  0",fi.:  Ii.  [Inidismtk  inil  SCrp.'rlliuihMi  zweier  h'ignrcn,  da.< 
iniil'.-'i:  ein  ^ll:|iti-i-||i'.-:  tolaiibm,  h  ■.vticliein  j.wi'i  ii  flnebrdid  luKgear- 
In-iMn  K'iiifi:  d.ii^i'.-lell:  -.ii,l.  Iti'.r  (i  in  im  iiiissern  hlirdmie-ÄT  hallende 
ÜniKillnir  ii  wird  in  iilivu  ü  n:  HiiifiTiinii^  und  ..-Iv.-a  im  llalUirei.--,  v.in  drier 

Gnirbiii:::  ■  nieiji-hiii .  [(Ii-  deim  iiier  ki'iut  .\!)|]ii[[!^irr:lJ'' 

vurlissi'.n.  [lir'fcltri:  lelindi'l  .-i:'ii.  vnn  .■ünuvri  lili'irnri  und  niiiierkiilcuden 
Hr-rlij'.lii-iniL'rii  ata^em-n.  U-.diiijen  jit'irli  dem  Thurm  selbst,  in  völlig 
inUdeai  Zustande. 

Millen  auf  der  Dorfslrassu  ueben  der  Kirche  liegen  sodann  iwei  elins 
verjüngte  römische  Saulenlrouimclii,  die  eine  ziemlich  gut  erhallen  und 
v..Li  o:",SO  II-  iiu:  tl'\~i'i  mildern]  Un ri:iimt">>i!;!-.  '.veaiie  I ) ; i ■  i ■  ■  ■  i ^ J a e t ti  ni-n 
niif  früher  hier  Le-Inndem:  IImi.™  j--. i l- i j j I i u  1  i  .'.to.-- itl  iri'a.ier«  s  liliewii 
lairuai.  diu  rinden:  ein  /.i'Miili.ii  viT.-türnmellei  RriietrslUck. 

Weilen-  Itele  waren  mnflchsl  nicht  zu  Inder.  Mairli  Aa-.ane  des  IVarrcrs 
Mr.  Chaiielier  zu  Tarquhiuol  sind  snldic  /.war  rmli."  in  größerer  Zahl 
vn-iniuden  cr«srjn:  dudi  vurii.-ii  en^eilien  Iii.-  ;n:l  .ije  lel-ili/er  rannten 
^il]il'iililinlis[ll;:ke  -ilrier    lnr   liin-rnrr  Zeil    von    uir-i  tiinli'rn'ri   Selli  n  in 


m  :lrr  wcl'.lt.:Ilu][  wurden  können.  .  .  .  Unter  dun  in  den  leisten  Jidn 
sebntea  von  "irr-ini.nmil  ^: ■. ■ :  1  ■ :- 1 r. ..•  1 1  .udiilektnr-,  Seidelm--  und  !n-i-iirifLJr;n 
Lni:iiii'n  bezi.'iijhliel  der  rTsrn;:  Mr.  <;iia|!i.dier  :rl-  ■  1  i ■  ■  bedeutendsten  im 
besterb  al  Ig  neri  diejenigen,  welche  spater  von  einem  Mr.  (lacon  an  de 


1)  Das  Stiick  eines  Siiuleiieanitells  («').  dessen  \'u];iti:ri  in  der 
dem  romanisclteii  Stil  eignen  Weise  ausgebildet  sind,  wahrend  das 
sie  unterstützende  Glatt  noch  die  rein  römische  Form  des  Akanthu.:? 
erkennen  lässt. 

2)  Mehrere  lir.idist  iickrj  von  ri  ;i  n  1 1:  n  >  c  Ii  ii  f  t.c  ri  von  der  runnelirtrii 
(iruiidriäHloriLi  h. 

3)  Das  etwa  den  achten  Theil  ihres  Umfangca  enthaltende 
Bruchstuck  einer  Säuleubasis  von  ea.  Um,5Ü  obenn  Dnrchmesaer 
und  von  dem  Profile  c. 

4)  Das  Bruchstück  einer  Inschrift  von  der  Form  d. 

5)  Eine  Säule  mit  Capitell  in  zwei  Stücken,  c  und  f. 

6)  Eine  gut  erhaltene  Säuieubasis  von  Ora,60  oberm  Durch- 
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Lut  bringen. 


Ein*  an-l.'ir  ,i- Ii  i,tji  ..  tl.uii'i,.  .vaul-.ut-.i*i>  t-h  .  ■  i'V" 
obenn  Durchmesser  und  ilcm  I'roii] 

Eine  kurze  Zeit  darauf  von  mir  vorgeiiimiiTirne  üeficli'igiiiig  der 
liosl.fi  ergnb  iisjcIi  folgende  n-ritere  Stücke: 

S)  Scuiptur:  liest  einer  kleinen  Statue.  muktei'  ] ] J ; L 1 1 1 1 M <^ 1 1 1 ■  i ' 
Oberkörper  mit  tlicgcndeiii  Genend;  Sandstein. 

IM  liest  einer  Iiiseliriit  (Sandstein): 


10}  Rest  eine«  ri;iiid;lciu-l;nsreliofs:  Oberkörper  einer  nackten 
Figur. 

U)  Schöner  Rest  eines  Gesimses. 

Ein  Besuch  in  Niederlindcn  (Lfudre-Basse)  überzeugte  mich, 
duss  die  iihfii.  als  Eigent-iium  des  ilevni  Riillv  au-rfülir^u  [teste 
.fetKt  im  Giinou  des  Herrn  de  Montalivet  aufgestellt  sind.  Es  sind 
anzuführen ; 


1)  Tramm  . 

iiner  Säule  aus  weissem  Marni 

2)  Dsgl.,  t 

3)  Basis  ei 

ner  colossalen  Doppelsäule  a 

ii-  rathem  Sandstein 

Einfache  Platt 

B  mit  Wulst. 

4)  Brackstü 

ck  einer  Scuiptur:  Süulenres 

t  aus  weissem  Kalk- 

5)  Schmerei 

urresten. 

6)  Dasreli 

ef  aus  weissem  Kalkstein:  «) 

iiauktm  niümilieljer 

Kopf,  in  der  erhobenen  Hecht 

.'ii   einen  tlegensland 

haltend;  6)  ui 

iterer  Tlieil  einer  weiblichen  (?)  Figur  mit  wellendem 

Ge>vandsl.iiek,  etwa  Üm,03  Ii.,  <Jm,47  br. 

7)  Basrelief  aus  weissem  Kalkstein ,  zeigt:  «)  eine  iniekte 
wHIdielie  l-'i.niu-  iiiil  fallendem  Gewand;  Ii)  einen  naekten  Knalien 
mit  Flügel,  beide  ohne  Kopf.  Ob  Eros  und  Psyche?  Etwa  0™,«3 
lang  und  O",^  hoch, 

8)  Colossale  nüischc  Siiuleiibasis  an>=  weitem  Kalkslein,  etwa 
0™,63  im  Durchmesser. 

9)  Bruchstück  einer  Scuiptur  aus  weissem  Kalkstein,  etwa 
0*,32  breit,  unbedeutend. 

10)  Weisser  Kalkstein  ohne  Scuiptur. 

11)  Grosser  weisser  Kalkstein  mit  Kesten  von  Scuiptur:  man 
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erkennt  noch  einen  menschlich*.:!!  Kopf  mit  emporgerichtetem  Ann. 
welcher  einen  Schlauch  zu  hallen  scheint,  etwa  0m,4T  h.  u.  br. 

12)  Cippus  aus  rotln.'iii  Sandstein,  eigcnlhümlich  geformt,  ca. 
0°',32  h.  und  0B,47  br.  Die  rohe  Schrift  ergibt  den  seither  auch 
durch  ZiNGEMKiHTEii  (Wvntd.  Eorrcxpondembl.,  IV  11°  142)  ver- 
öffentlichten Text: 

D  M 
VINiCCIO  FAXDO  IVCY 
NüA  VXOR 

wo  mir,  in  Z.  2,  die  /wei  eislen  Huckstitben  des  /weilen  Wortes 
nicht.  ;;;tiiz  sicher  Bind.   Movtat  (B«B.  efJi'jr.  V  50)  gibt 
Z.  2:  VVNICCIO  /  ASDO  ////  ICV. 

In  den  Jahren  1884— 85  wurden  hei  Gelegenheit  der  Erneue- 
rung den  Bodenbelages  der  Kirche  fünf  römische  Steinslrge 
;ius:4(-^:-;il.i:r; .  ausserdem  eine  Inschrift,  ivelchc  meines  Wissens 
zuerst  in  dem  Journal  de  la  Soc.  iTarehiol.  Lorr.,  XXXIII  211, 
dann  von  Mowat  (Unit,  ipigt.,  V  50),  endlich  Wus/d.  KorrtspomtcnM., 
IV  ir  4:>  veruilotit  liebt  würde.  Hie  lautet: 


f.  MAIVSI  BLANDI  -  FTL  -  MAKIAtil  F1L 
°    DEIATVLLAE  VX  BEIATVLLA  PoSVIT 

Die  anfgeiimdetie.n  Särjc.  zu  dc.wn  sich  bald  noch  ucr  andere 
gesellten,  hatten  eine  nach  dem  Küssende  zulaufende  tiestall  und 
weisen  sämmtlirli  Oeffmmgeti  auf,  indem  ihre  liöden  von  Lochern 
/.im:  Durchlassen  .  1  f i1  Fettchtiijieit  durchbohrt  wuri-ii. 

Im  Anschluss  au  diese  zufällig  zu  Tag  gebrachten  Funde  wurde 
eine  Fortsetzung  der  Ausgrabungen  Seitens  der  Mütterlichen  liedc- 
rung  bcEchlosscn  und  der  liezirks-  und  Dom  bäume  ister  Tornow 
mit  der  Leitung  derselben  beauftragt.  Diese  im  Jahre  1885  be- 
triebene Untersuchung  erstreckte  sich  nicht  bloss  auf  die  Kirche, 
sondern  wurde  auch  auf  das  Dorf  ausgedehnt.  Hin  zunächst  in  der 
,Loi!ir.  Zeitung1,  dann  in  dem  Westd.  Koiresp.,  IV  n°  88  er- 
-chienener  Det'iebt  nmcM  folju-ndc  Ai,|;aheii: 
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sammen,  unil  man  fand  /.  B.  in  «■ine  iuüijvn  Sarge  :'  Sehadel.  Ueher 

Zu  der  zweiten  Gruppe  gehören  eine  Anzahl  Särge,  deren  Boden,  Seiten- 
Wände  und  Derkel  au*  je  1    J  liehen  einander  st.dirniieii  rohen  Sl ■■  L :i|> ■;■[ r^-i i 

iiM-ende  A'ie/i  ili.-^',  wie  alle  nkaeeri,  e;ir|]ielleii  (ieheine 
Die  Sarge  der  dritten  Uruppo  sind  l>cäond«:r=  heinerkensiven-h.  Wahrend 

Hödel  1  lleekid,  wie  hei  denen  der  Kinnen  All,  au*  lohen  S[eiri|nall,:[i 

hestehrin,  find  die  SeiiemviD'.de  au*  Uher  ■  :Lii:ir.<!.' r  ^iMCiiielitelen  l'lla*!er- 
slehn-n  jjebildet,  deren  (•lalle  Flüche  nach  innen  und  deren  konischer 
Theil  riadi  Piusen  gekehlt  ist.  fiiaen  Minlicheit  Yirscnlu**  faixi  :ii£i:i  an 
il.'ii  i-'.tii-nliinitMj. 

Die  uu;i*!eu  Sarec  failil  man  im  Innern  der  Kirch«:,  die  andern  ans,*crhaltj 
ilci'SieDnui  Nur  in  eine;«  Sarp«',  um!  Kivar  in  .■i::enj -nleleni ,  der  :ni*  Slei.i- 
plallen  bestand .  heinaden  urii  Inslcn-rli  juerkwürdipi  lianiiiicn  (!..  Iii«: 
Uisheiite  ist  alier  s,:  bedeulend ,  d;iss  sie  feiern  ;niu/.  aüriü  «Iii'  Aii-yrehiiü;.' 
lolinl.  V.f  i.inil«:::  -ii  livur:  I  ■  I : i  i!i-h ^t.l i  . ■  ■  Lm-s  heincra.'i:  Si  hmin  kkaniun  s 
im  ^eeinc'iifdiea  Ver/i'-run^ee.  2i  llndie  ri:ue-  llalfhandes,  «las  an  die 
D'lliikisdu:  /eil  erinnert.  Ilasse! he  iiCflehl  aus  würfelförmigen  und  kugel- 
förmigen Steinen  van  gchrnnn'.er  lifde  uiii  farhinui  und  ernaitlirlen  Ver- 
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i  Mihi-  edlem  Maral;  t<-r.  Ihe 
ivorden,  doeh  hotTt  man  den 
Inactirilt : 
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Kiim-rk:  »,nl.  (Mi-  lii-ri'its  '.im  f . a  Su  vin:al:.  )!■  •  V  s,  |.-  17,  lirr.iitit 
p.  -*(ln ,  Cai.ukt,  A'.-/(it.  II  555.  üi:a[  ljm  ,  I  17  ak-cdmtklc  Inschrift.) 

Auf  dem  ?wi.-j;e:i  SU'Iüü  sind  nur  drei  Ifurlishhen  ]  i:  A ,  di.'  i'Fjcn 
ilrcii'^l:.-  sind         1 ' ■  ii' '  Utile  11:11  nn^iiülii-  .:n  im  i-rr.-i.bi-n  Ihr 

ausserordentlich!  I)  Uiriii.rirn_.ji.-:  der  liiu-bslabei:  eestaHea  1  ä -. ■ ; j  Sdituss.  dn-s 
;m  der  tdr.  Sli-Hc  ):ai;  heik-niende  Ai.li^'iM  inii.'ii  Imbun,  und  ,:.u  I 
:lc:n  edlen  i;i):jri.l:liT  di  r  lliidiilaju-n  m  11:- li.  ilnn .  flimmern  -li-.':.r  Ankea'n 
aus  der  Zeil  cor  dem  3.  Jh. 

Hin  Au^niliunKcn  wurden  im  llurle  fiirt^-setul.  Ueberau  sliess  man  auf 
lebiiresle  romiäflicr  Snhsirur.tioiiün.  Am  Hinginge  de.-  Dnrfes  leifle 
man  i-irir;i]  _i:i--iii  l:(-l].>i:t'n-.-n  ipüiil  "i!  :'i"ii:ii;l'-'ii  S!  fi:!  bl".sj  :!.-r  i-:a  r  1  _  1  - 1 1 
verziertes  ÜapilMclir.ii  truu  uüil  Inn  i'iiu'in  ['Laster  licnliirtc   Au  nur: 

iiinl'irii  >Vlh-   li-rkle   Iii  -im-  ;;li>-Si-  An/idi!   romisehf-r  I 1 1 1 . ü ■  f  1 1 1 D i  1  v ,  1 1 

Iiis  der  kaiscrim!,  cum-  ^i-!I5l:  I.niilif  liii  k--  lir---:_Ci-ln  r  im-  'äthe  limi  inb-i  _ 

Vasen,  (inline  Aehalsle-i  ne  .';   I  i.nilnlielien  )!:ir:ii  'f.  J i  k  l-ü  die 

!,i'irn-:-rn-i;  S I  k  11 ;id  0  h.  n:d  ein,-  ]n;iüi-f!n:  Kit  Ii  11  a  lI  ,;1 ,  du-  -ihr-  tisi  '-r- 
hallen  ivaren.  Nr.-  wejle.rn  lui.imii  mal  Tluih.-  einer  Wniidljcl. lenlnn;.'  ai*s 

Marmor  .saik  11ml  iinlcuiii-iii:,  m  T.ilc-,  liiijM'-  iln-nik  i-i  h  1  n,.-m  «nh-lii-n 

/.i;sla:ide,  a.s  id.  is  i-Iii:ii  i-itl  :  1 1 1 :3  iltjc  l-'al-rili  kiiiiic.  Il.is  Vorlimideusein 
su  vüiwliicji-iiiirlifii'i  «ml  zum  l'heil  so  kostbarer  Ceeeiislamle  beweist 
zur  UenU^i:,  das-  mn-l  in  Tir.|Uin|if.|  e:iie  Medeilas? unir  vm  tmm  hervor- 
i-afTi-iiiii-i-  llndiiiilmii!  war.  Dii:  l"iiinl)i--L:i-ji-:;i,ide  -ii.d  dum  M..-:;i.-[-  Musenn. 
überwiesen  worden.1 

Soweit  der  Bericht.  Ich  bemerke  noch,  dilSS  auch  an  dem 
Hause  Nr.  22  ein  (ehemals  bemaltes?)  römisches  Cnpitcll  ein- 
gemauert ist. 

Fnsst  man  das  bisher  Beigebrachte  zusammen,  so  ergibt  sich, 
dass    in   TaniuhJ»«!    eine    rihtii.sclie    Mederkis-ung    bestand,   hIi'j  cjj 

Bedeutung  sie  fast  in  die  erste  Reihe  nächst  den  grossen  Militär- 
colouien  stellt.  Der  Charakter  ein/einer  InschrifteijfiYLgLnente  lässt 
noch  an  das  1.  oder  2.  Jh.  denken;  aaderc  epigraphische  und 
^nilptnr-ILe=tc  fallen  entschieden  in  die  letüte  Zeit  der  Itiimorherr- 
Sflüd'l.  Endlich  kann  liaim  zwei  leih  afl  erscheinen,  das*  ein  'i'lmil 
d(?r  besprochenen  Sarkophage,  und  deren  Inhalt  bereits  auf  die 
funkische  Periode  hinweist.  Wir  haben  es  also  mit  einer  Nieder- 
lassung zu  thun,  deren  Ursprung  noch  in  die  ersten  Jahrhunderte 
n.  Chr.  hinaufreicht,  welche  sich  dann  aber  über  den  Zusammen- 
bruch der  Itomerhcrr_chaft  hinaus  noch  in  der  Zeit  der  Franken 
erhalten  hat  —  freilich  nicht  mehr  lange,  denn  keiner  der  liishei 
bekannt  gewordenen  Fundgegenstände  lässt  auf  christliches  Be- 
kenntniss  der  Bewohner  schliefen.  Die  Christtanisirung  des  platten 
Landes  ist  aber  in  diesen  Gcgendrn  jedenfalls  vor  dem  Endo  des 
7.  oder  Beginn  dos  it.  Jhs,  bcw(=rkstcJl!^t  kcwo-l-ii. 

SUt  der  Feststellung  dieser  Thitsache  scheint  mir  im  Wesent- 
lichen auch  die  Frage  gelost  zu  sein,  wo  wir  die  Dccempagi 
dei  allen  (icngraii!n;n  /u  suchen  haben.  Sicherlich  nirhl.  in  Diente 
(s.  o.  III  97),  das  »ach  Ausweis  der  da.-.elhst  aufgedeckten  Hoste  nur 
eine  sehr  unbedeutende  römische  Niederlassung  gewesen  zu  sein 


□igitized  by  Google 


980  L,o  [bringen. 

scheint.  Aber  auch  nicht  iu  den  von  Ancelon  a.  a.  0.  verzeichne 
zehn  Punkten,  von  denen  ein  jeder  zu  unbedeutend  war,  um 
die  Station  der  Dcrciiina^i  Li  lv  (.'kirnet  zu  werden.  Eher  lisst  i 
annehme»,  ilass  Taiquhipol  zu  den  Decempagi  zählte  und 
Hauptstadt  derselben  anzusehen  ist. 

Die  Kirche  ist  ein  Zopfbau,  nur  der  geradlinig  geschloss 
Chor  gehört  der  Gothifc,  wol  des  13  —  14.  Jhs.,  an.  Grosse  v 
;.(iut'  Hippen  ['iitatti^cH.  \\k  ff  scheint,  ICcksiLiik-lieu ;  kein  fit  Ii  Ii 
stein.  Nur  ein  Weines  i-othisrhes  Kadfenster  (vierpfissig), 
sdimaks  .LJutliisthcH  I-'uiiütor  im  tL tj l-  Abäclilussivami  (Oculu: 
Tiiunipli bogen  gothisch.  Her  vor  der  Kirche  stehende,  ca.  IC 
hohe  Rundthurm  dürfte  noch  der  romanischen  Periode  angehö: 
ist  ühriiicns  mit  einem  modernen  ZoK.rliir.li  überdeckt. 


TENNSCHEN  (Lkz  Estanz  (404,  le  chastel  uez  Estant 
1400,  Tenciien,  alias  Lestanche  ou  i.t.s  Estanoes, 

CHASTEAU    1594    U.   S.  f.). 

(1  Kilom.  ».  von  Contchen,  Landkreis  Meli,  Kanlon  Vigy.) 

Schloss. 

Coiikt  i>e  Lorrv,  Hat.  Uit.  mr  In  trrre  des  Klangt,  jlftw.  ilus. 
(IHK»),  XI  1-32  (mit  Anilcht). 

Im  15.  Jh.  war  Tcuaschen  aus  dem  Besitz  der  Desch  in  den 

der  liaud.iehe  iil'ei'-r-an^eir:  im  Endo  de-  10.  Jhs.  kam  das  Gut 
von  den  Baudoclie  an  die  Raigccourt,  zu  Ende  des  17.  an  die 
Blair,  im  19.  Jh.  durch  testamentarische  Schenkung  Isidors  de 
liiair  im  die  Kamilm  dt  l'rautois. 

Der  Hau  entstammt  der  ^päijot bischen  Zeit  nml  war  von  vier 
Rundthürmchen  flankirt,  von  denen  noch  zwei  den  Eingang  be- 
schützen. Der  Hof  umgehen  von  einigen  sriütgotlrischen  Wohnge- 
bäuden  ohne  besonderen  Werth,  das  Ganze  ehemals  von  Wasser- 
gräben umschlossen. 

TERVILLE  (Tehven  1283,  Teieville  1447,  Tehfpen  1524, 
Tervehn  1544,  Trerville  18.  Jh.,  Terwen). 

(!,S0  Kilom.  s.  von  tliedunhofen,  Kreis  und  Kanton  Diedcnhofen.) 

Kapelle,  ehemalige.  Xnch  Abel,  Bull.  Mos.,  IV  178  wäre  der 
Chor  der  alten  Kapelle  bei  dem  Neubau  der  60er  Jahre  zum 
Seitenschiff  der  neuen  Kirche  verwendet  norden.  Ich  konnte  das 
nicht  conrlatircn. 

Her  iji'tl.  Mittiirih;iw  de-  Herrn  A.  Uf,si"ut  m  licrthehniiiin'n 
verdanke  ich  die  Zeichnungen,  welche  Fig.  200  reproducirt:  eine 
Ansicht  der  ehemaligen  Kapelle,  sammt  riililn-b-lein  (mit  Datum 
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1472),  einer  Piscina,  einem  Siiulenfus-i  und  einem  wiiiLt ifot Iii^t-Tiext 
Portale;  letzteres  von  der  ,Maison  de  Condö',  wu  (Congr.  1846, 
145)  ,lo  grand  (iue'  1643  während  der  Belagerung  von  Duden- 
hofen wohnte. 


tlt-  <U0.  TtlTHle.  EhoiD»li[c  Kapoll.-. 


TETERCHEN  (Tittbicbe  1241),  Titrekf.n  1263,  Tirtkih:hin, 
Dutehchin  u.  s.  I'.  1544,  Tetercken  1 779,  Teteb  Cass.). 
(7  Kilora.  n.  von  Bolchen,  Kreis  und  Konton  Bolchen.) 

Bbssd,,  II  18ß  f.  —  Calhkt,  A'oö'ee  de  la  horr.,  II  557.  ■ 


Ehemaliges  Francis  ca  □  er  in  nenkl  oster  (Maria  Vallis).  Drei 

M-üdchen  ans  der  l^n^e^cnd  ^nrnde-lui  ein  Krankenhaus,  dessen 
rtchivcstcrn  um  da:  ]  Ii.  Jli,  die  Ke.eel  des  hl.  fiam/iicns  ;uuiahni i-tt . 
Das  liaus  wurde  in  den  Kriegen  des  15.  (neue  Weihe  der  Kirche 
11 68),  17.  und  zu  Anfang  dea  IS.  Jhs.  (1721)  wiederholt  zerstört. 
In  welche  Zeit  die  urspriii— liehe  (Iriindniii;  f r i -1 ,  eelicn  die  IIknk- 
dictiner  nicht  an;  »ach  Botm.nn.r.n  (Die.l.  Iu]>uijr.,  p.  255) 
wäre  es  im  13.  Jh.  gestiftet  norden.  Das  Ar.ix'sche  ,Denonibrt- 
iiiciit'  um  IS!).!  führt  diese  Orden-frauen  unter  der  lieKriehnnng 
,les  soeurs  de  Tetterchen-lez-Eoulay'  ein.  Reste  habe«  sich, 
wie  es  scheint,  nicht  erhalten. 

Ehemaliges  Priorat  der  Abtei  Villcra-BcUnach  erwähnt  von 
dem  PouillÄ  de  Metz  1514  (priomtus  de  Tikcrthon).  Soviel 
bekannt  ist.  hal  sich  von  dieser  _\ieilrrnt_ssun;t  nicht;  erhallen. 

TETINGEN  (Thatandes  1289,  Tettinöa  1308,  Taitange 
i:tä!),  Tatin-,;i;n  1313,  Thettisges  14(10,  Tettingen  1480, 
Tettinoes  1486,  Telwga,  Zelinga,  Tettinga  1544, 
Tetingen  1563,  Tettingve  1682,  Tetting  1779). 

[\,1b  Kiloiu.  ii.  von  Falkciibcrf ,  Kreis  Bolchen,  Kanton  l'alkcnberg.) 

Römische  Reste. 

Toii-raw,  Jalncb.  <lc.  Ver,  /.  Erdk.  m  Mülz,  V  (1882)  31.  - 
Ji'ei/rfcufscAci  KarraptHulcmbr.,  1  ll"  .'I.  203.  BIS.  —  Abu., 
Mim.  Mo,.,  XVII  110. 
Verschiedene  Inilidei)  führten  den  flcrausgeiicr  dieses  Werket- 
hcreits  seit  Ausgang  der  70er  Jahre  auf  die  Vermuthung,  da.*s 
der  Boden  von  TcUngen,  nördlich  von  dem  Orte,  umfang-  und 
hdaitgreidie,  römische  Reste  berge.  Auf  meinen  Antrag  hat  dann 
diu  Kaiserlich«  Iterierung  in  den  Jahren  IWO— 82  die  Mittel  r.u 
Aut-e,  rahmigen  bewilligt,  deren  lieh  erwachung  und  Leitung  dem 
llerni  lie^rksbniuiieistcr  Toi;  >.-..>  w  iiber[.:aecn  ivui'de.  Dielnil  muster- 
hafter Sorgfalt  und  vorzüglichem  Verstiiudiii.-ä  geleitete  — -  übrigens 
noch  nicht  abgeschlossene  —  Untersuchung  führte  in  den  genannten 
,1. ihren  mir  A;ifiloekung  einer  römischen  .N'itdcrlassun::  von  sehr  be- 
trächtlicher Ausdehnung,  über  deren  Charakter  die  Ansichten  aller- 
en ndum  etilen  zunächst  die  Reste  einer  Villa  erkannt,  wandte  sieb 
Hr.  Tuhsow  der  Annahme  zu,  dass  man  es  hier  jedenfalls  nicht 
mit  einer  römischen  Villa,  sondern  allerj-'rfissler  Wahrscheinlichkeit, 
nach  mit  den  Resten  eines  grossen  niouumuulrd  angelegten  rö- 
mischen Bades  zu  thun  habe'  (a.  a.  0.  31}.  Tornow  stützte  sich 
für  diese  Annahme  wcsentiicli  auf  die  heiiicn  hallikreisueniiecn  Ilypn- 
kaust-  An  lauen  mit  je  zwei  daneben  lif  bilden  [lei/kanimeni.  "eiche 
die  von  ihm  entworfenen  und  hier  (Kig.  201  u.  202)  reproducirten 
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Trier  um!  N<:nit"j,  Trier  18TU),  um  ilui  vsJ I oiüifl.iit C:n  (;hi\m!tti>r 
der  Teünger  Anlage  m  erkennen:  es  ist  nur  zuzugeben,  dass 
dieselbe  rieh  durch  sehr  hervorragende  und  umfangreiche  iiade- 
ciiirichtiiiiiferi  auszeichnet,  wie  das  übrigens  auch  in  lindern 
rümiecheit  Villen  vorkommt,  (.iiui/  tn^niiiirrs  ;id]":dU;];d  isl.  ulu'r 
die  Uebereinstimniung  des  Grundrisses  der  Tctingcr  Anlage  mit 
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derjenigen  von  Mackweiler  in  Unterelsasa,  welche  man  zwar  all- 
gemein auch  als  .Thermen'  bezeichnete,   in  der  aber,  zunächst 

\-  I    1f(l     -Irt,    I    I).-.    b-U' KU- Ii   «•*  > 'U  U- ••  •  £1.  I /ilJ/ 

Ah.,  II*  Be>.  XII  U.  48.  Cd.  79.  87.  132.  P.  V.)  eilie  Villa 
erkannt  wurde. 


Den  Mittelpunkt  der  in  ihren  Fundamenten  ausgegrabenen  Ge- 
tiaiilitlitii'iti'ii  Lüdet  ein  gtwsi'r  narli  Norden  üu  in  eine  Apside  aus- 
liLdender  Saal  (das  Caldarium);  die  Apside  stellt  ein  Kreissegment 
dar,  dessen  Ansätze  in  li;il!jkre:sf("u-]]ii;;<>  IwcdrCH  slus laufen.  Diese 
Eiedren  (Fig.  204)  enthalte»  die   Ileiivorrichtuugcn ,  welche  iu 


ihrer  Einrichtung  und  dem  Aufhau  der  Hypokausten  den  gewätan- 
lidieti  Anluven  der  Rümervillen  bei  uns  ctitsp rechen.  Die  Apside 
ist  durch  Gänge  nach  Osten  und  Westen  mit  einer  Flucht  von 
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ficb.ii.in  likuiti  ii  mbunden,  1011 
.1.1  .  ii  die  osUichon  ausge- 
graben waidcn  in  ihnen  haben 
wir  uhni-  Zweifel  die  eigentlichen 
Wohnräume  cd  erkenneo.  An  die 
Apside  waren  noch  Nebengebäude 
angelehnt  (o,  n,  m,  </).  Gilt  der 
(irmulriss  der  aujgciirabencn  Ge- 
lasse Kein  vollständiges  Rild  der 
cS.cin  diern  Vdla,  und  zeigt  der- 
selbe im  Gcgentheil,  ilass  ein 
grosser  Theil  der  Anlage  viillig 
zersiürt  oder  noch  Dicht  zwo  Vor- 
schein jikiinin.i'ii  IM.  ro  beweist 

doch  d.is  zu  Tag  Gebrachte,  da«i 
mir  es  hier  mit  einer  sehr  nam- 
haften Niederlassung  zu  Ihun  ha- 
ben. Die  aufgefundenen  ltesle 
mueimeben  üodcnbclaecs, 
n-clcte  zum  'l'heit  in  de*  Mn.-eum 
zu  Metz  übertragen  wurden  (I-'igfi. 
205-  Jüo;.  hornmen  hinzu,  um 
der  Telinger  Villa  einen  der  vor- 
teiimsteu  l'l.itze  unter  den  riimi- 
srbeo  Ruinen  de-  Ilbein-  und  Mo- 
sel! an  des  zu  slcheni. 

Unter  den   iu  diesen  Ruioro 

gc:  ler.im  (jcgrnsliinileu  Herden 

(ToiLNow  a.  a,  0.)  noch  aufge- 
fuhrt:  Reste  von  Slocro,  Glas- 
stückeben,  Münzen,  Gcfassscb er- 
ben, Stucke,  vnn  llronccgi'l.ivirn , 
auch  Auotetn schalen  treten  als 
/rügen  ih  r  hier  gclühtirn  Lebens- 
weise nie  in  andern  Sanr-  und 
Sluscl villen  zu  Tage. 

Kirche,  modern.  Der  Thurm 
ist  in  >cinem  untern  Tbeile  alt. 
^j,,  aber  gnnz  überarbeitet. 
_  Erhalten  bat  f ich  in  der 
Halle  ei«  Kicuzgcwulbc 
Rj-*  mit  hnblprohlirten  Kip- 
fln    pea  (14.  Jb.). 
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(W.,  Dem.  La  Jlaxu,  1  Kilom.  n.  von  Moli,  Landkreis  und  Kantnu  Mute.] 
Qgtrt,t,  rtest,  Stetere*«  ttWorifcuis  ümt  '«  Grande  rtoy, 

18B0.  8°.  —  Vitihe,  S/uf»l„  II  102  f. 


Schloss.  Qi.*f:p»T  will  den  l' »prang  de»  Orts,  und  seines  Namens 
\oa  einer  rOmtecben  Nledertfaraog  Tauriacum  herleiteo  (7>  Die 
GesehiclilP  de  Ories  beginnt  mit  dem  18.  Jb.,  wo  1243  die  PmdiIic 
■1c  Itnigei nurl  die  Sei^neurio  von  Th.ury  besaitf  (P.  Kkuut,  Ms.  U04 
der  Staiitbibl  .  g  101,  p.  30).  Im  J.  l:i(J4  gdanjite  letztere  iu 
den  Besitz  des  Mathieu  He?äon  {vgl.  Ober  rtens.  Afctr  aneüu. 
II  137).  Im  IG.  Jb.  gebürle  e»  dun  de  Vy,  von  deoeu  es  dureb 
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A.  Hellcvoyc)  als  Titelblatt  bei  Quüpat.  Iu  iler  Küche 
schöne  eiserne  Ofen  platte  mit  dem  königlichen  Wappen  (Zeil 
Ludwigs  XIV). 

TINCRY  (Uinciuha,  Tincracha,  Twkaracha,  Tinkiraca, 
Tinkerei  10.— 11.  Jh.,  Dinciiev  in  i'AGo  Salninse  902. 
DmcRicHE  in  paoo  Sallihgowe  1023,  TlNKEUA  1397, 
TlNKEItlNGEN  1460  u.  s.  f.). 

(3  Kilom.  nw.  von  Dehne,  Kreis  Clidtcau-Sslins,  Kanton  Dölme.) 
Römische  Reste.   Auf  der  Höhe  hinter  dem  Dorfe  soll  ein 


riimisches  Lager  gestandet 

i  hüben,  das  mit  dt 

r  Station  Deline  in 

Verbindung  stand.    Man  r 

priebt  auch  von  e 

iner  unterirdischen 

Verbindung  zwischen  Tincr 

t  Vitien. 

in  der  liaronie  von 

Vivien  abhängigen 

Lebens:  erwähnt  wird  Iii 

)3  Mattfridus  de  loi 

:o  Tlnquh-oy  (Chart. 

3.  Vinoent.),  1I8IS  ltaldub 

ms  de  Tincheri.  Vt 

■n  einem  Schlosse 

scheinen  sich  keinerlei  Spu 

TRITTELIN&EK  {WWnuNGA  11  Jh.,  Dhuteiiinga  1121, 
TniiiiEniNOA  1 180,  DnuTHEitiNGA  1310,  Dkl-telinoa,  Viut- 
lihga  1544,  Thutblinüen,  Trettelingen  156J,  Drutte- 
linoen  1594,  TniTTiNG  1779). 
(4  Kilon),  n.  von  Italkonberg,  Kreis  Bolcbun,  Km  tun  Falken  borg.) 


Kirche  {Tit.  s.  Marlini),  1728  erbaut  (J.).  Von  der  alten, 
dieser  voraus;; eilenden  Kirche  ist  der  jcty.l  uis  ii?tei  dienfinln 
Chor  erhalten;  derselbe  gehört  dem  romanischen  üehergangsslil 
(12.— 13.  Jh.)  an  und  ist  viereckig.  Kiliülliogige  Utiguii  um) 
üurteii.  Die  ltiji[ieu  des  Kreuzgewölbes  bestehen  aus  abgeplatteten 
Wülsten,  welche  von  feinen  Schnuren  eingefasst  sind.  Der  westliche 
Tbeil  des  Chors  ist,  bezw.  war  wenigstens,  z.  Z.  als  Beiuhaus 
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Türkstein.  aot 

eingerichtet,  dessen  Altar  den  rundbogigen  Triumphbogen  verbarg. 
Ein  kleiues  Kundbogeirfeiistcr  und  ein  .spater  eiiigeli^les  <piu- 
bo^iges  Fenster  ^iulseile)  «aben  diesem  Chor  Licht.  Ueber  dem 
Ileinhaiisnltar  eine  rohe  ili;kslat  netto  dos  hl.  Lonatiaii.  Inter- 
essant Bind  die  Beste  eines  romanischen  Bodenbelags,  mit 
welchen]  ein  Thei!  de-  Chors  gepflastert  ist.  Die  Fliege  haben 
abwechselnd  herzfnvmiges  und  stcriifiirmiües  Ornament,  welehes  m 
den  Thon  eingebrannt  ist  (Abbildung  bei  üoui.Asof:  a.  n.  0.  S. 
und  danach  La  Lorraine,  p.  151). 

An  der  Westseite  des  Thurms,  in  der  Höbe  des  Schiffs  daches, 
eine  nite,  ziemlich  gro^o  fitei n nipp e  :  der  hl,  Martin  v.u  Plön], 

TÜRKSTEIN  (Turchstein  1124,  Dürchelstein  1126,  Truo- 

LISTEN  TimCHESTEIN     llH.'l,     T  LI  II  !t  EST  EIN  Ii57, 

Dhliühkstein  1206 —  60,  La  chastellenik  dk  Tchken- 

STEIN   1314,  LE  CHESTEL  DE  Dü BRESTEIN  1340,  DüllKEL- 

■stein  15.  Jh.,  Thicquestbin  1534,  TimQDESTiN  !75C 

Q.  S.  f.). 

(3  Kilum.  a.  von  St.  Quirin,  Krri-  Suartjurg,  Kanton  Lörcliingcn.) 

Cime»,  Kol.  dt  la  Lorr.,  II  68G.  Dazu  I  128.  —  Behobt,  Btp., 
v  -Ii.      1).  I'isiiu;,;.  /*>  ,),.  ,„.■,/,„.■  y,;..  :,j,„,  i.svh. 

—  /..   /)-■;..  ,f-  f«  Mturt!,,;  II  r)Si.i  f.  - 

Scigncm,  h  Uhattau,  la  OMttHtnie  el  h  VOIage  dt  Turqw- 
Htm  («An.  /-orr.  1886,  III-  afo,  XIV  1Ü9.  196). 

Römische  Reste  (?).  Es  ist  fraglich,  ob  der  unter  der  Be- 
zeichnung ,Cbemin  d'Alleniague'  von  Lefri  in  belle  mich  dem  Donnn 
hii'/iehcnde  Weg  auf  der  Spur  einer  römischen  Strasse  gebt. 

Schlossruine.  Fisches  seist  die  Anfinge  des  Schlosses  in  den 
Hegimi  dos  10.  Jhs.  und  lässt  bereits  um  1009  Türkstein  durch 
die  vor  dem  Bischof  von  Metz  »ach  Moyciimoutier  ircraiehicte 
Hcilwig,  Mutter  Leo's  IX  (?)  und  Gemahlin  des  Grafen  Hugo  von 
Metz  und  Dagsburg  befestigt  werden.  Ulrich  von  Türksteiti  soll 
dann  bereits  nach  Calmet  a.  n.  0.  1002  Herr  zu  Blnmout  ge- 
wesen und  vod  B.  Berthold  von  Toni  mit  dor  Vogtei  von  S.  Sauveur 
in  den  Vogesen  bekleidet  worden  sein.  Sein  Sohn  Gerhard,  der 
dieselbe  Vogtei  vom  nämlichen  Bisehof  üb  er  trafen  erhielt,  trug 
indessen  den  Namen  eines  Herrn  von  Türkstein  nicht  mehr.  Die 
Herren  von  Blamont  wären  danach  das  Haus,  aus  welchem  die 
Türkstein  abzuleiten  sind. 

Lepage  (_Mem.  a.  a.  O.  p.  113)  muss  gestehen,  dass  das  Alles 
unbewiesene  Dinge  sind.  Kr  selbsi  hetzt  das  Utcste  Vorkommen 
des  Namens  ins  Jahr  1122,  wo  Reinhard,  Abt  von  Maursmünstcr, 
einen  Slreil  mit.  lienculin.  Herrn  ran  Türk-Irin,  hat,  welcher  Streit, 
durch  das  Gottesurteil  des  kalten  Wassers  zu  Gunsten  der  Abtei 
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ausgetragen  wird.  Alter  auch  das  if-t  urk undlich  nkhl  frierst  elll. 
Sieliercin  Roden  gibt  die  Zeiigoiisehaft  llenrelinus'  ile  Truchstein 
bei  der  Dedication  der  Abu-ikirche  zu  Senones  1124  (Calmet, 
Eist,  de  Lorr.\  IPr.,  toi.  42'J)  uikI  in  der  tiiiftimgüsirkiiinU-  von 
S.  Jean-des-Choux  bei  Zaber»  (Uerchtelmus  de  Durc beistein,  112(1, 
SrniiF.TrLiv,  Alf.  i'.L.  1  -O'j).  Ücnadin  hcgeL'uef  uns  auch  iii 
Urkunden  der  Jahre  1128  {Hist.  de  Lorr.  n.  a.  O.  col.  CCLX-XXY) 
und  1135  (ob.  I),  col.  CCCVI;  Tres.  des  Charles,  laq.  Abb.  de 
Ik'i.uprf,  n"  1).  1  14  7  i'l;rtt.  II.  Stephans.  Cai.ukt.  Ui.H.  ih  l,orr.', 
IV  Pr.,  col.  CCXXVIII;  Lepage,  Mem.  a.  a.  0.  180,  1).  Auf 
Gruud  der  letzt genau ntcn  Urkunde  vennuthet  Lkpagk,  dass  die 
Herren  von  Tiirk-tcin  mit  den  Längstem,  den  llcgründeni  von 
Ilniitf-Seiilc.  lind  mit  If.  Slqdian  verwandt  waren.  Line  Urkunde 
Kmio's  von  Türks;?!«  (12(11)  schein]  zu  bestätigen,  dass  um  jene 
Zeit  Adelcidis,  Tochter  der  Iluvidis.  Tiirks.tein  beMobnte. 

Ii.  Jean  d'AEnremont  »oll  dann  um  1225  —  1230  Türkstein  nnch 
dem  Aussterben  der  DagBburger  Grafen  wieder  an  sich  gezogen, 
sein  Nachfolger  Jakob  von  Lothringen  um  1252  die  Burg  von 
Neuem  befestigt  haben  (vgl.  Calmet,  Not.,  I  6C2;  Meubibse, 

44fl).  Zell»  .Iniin:  spater  lieuiacht.igte  sidi  IterMg  Ferry  III  des 
Schlosses,  gab  es  indessen  bald  wieder  iieraus.  lSOß  schliefen 
Ii.  Reinald  von  Mar  und  Ileinrlcb  von  lilamont  eine  Vereinbarung 
litr.  Thcihing  der  Türkstein  umgebenden  Waldungen,  ebenso  7314. 
Ein  Vertrag  von  1344  übergab  die  Veste  an  den  ilerzog  Iiarml  vim 
Lothringen  als  Pfand,  der  134 fi  Thiebaul.  von  Jllamont  damit  be- 
lehnt«. Schon  1360  konnte  der  Bischof  mit  Genehmigung  der 
Herzogin  Maria  von  Blois  das  Pfand  auslösen,  worauf  Ii.  Adheiimr 
von  _\eiiem  die  liurg  an  lüamonl  verpfändete;  i::7!l  ging  dieselbe 
nach  Thii'liaui.'.s  Tode  an  seine  Kriiin  Margaretha  vo:;  lllauuint  über, 
wol  nur  für  kurze  Zeit,  denn  1402  wird  sie  abermals  durch  B. 
Raoul  de  Couey  an  Heinrich  von  lilamont  als  Pfand  gegeben.  Die 
Aires  de  lUatuuiit  blichen  ilanu  Iis  in  die  eiste  Hälfte  des  Iii.  J Iis. 
im  Besitz  der  Burg,  welche  1432  durch  B.  Konrad  von  Boppard 
ausgelöst  und  bald  darauf  an  Jean  d'Haussonville ,  Seigneur  von 
Cliatillom  iiinl  Irmgard  d'KIter,  seine  Gattin,  zum  Lehe»  gegeben 
wird.  Im  Jahre  1534.  Febr.  1!)  S.  s..  stifteten  .lean  d'llaiissnti- 
villc  und  dessen  Gatliu  Kalhcrinc  de  Heu  eine  liurglcapellc  in 
Türkstein  (Urkunde!  Inn  Lv-.paoe.  Met»,  a.  a.  0.  188,  n"  IX). 

Im  Jahr  l">(i'J  bemächtigte  sich Herzog  Karl  11!  vo»  Lothringen  der 
Burg,  aus  welcher  seine  Truppen  indessen  l'>74  durch  gnsei>iiis< die 
Banden  vertrieben  wurden.  Mit  der  Erwerbung  der  Seigneurie 
von  Pfalzburg  gewann  Karl  III  indessen  auch  Türkstein  und 
Chiltillon.  Ludwig  XIV  Hess  1G80  die  Vereinigung  von  Türkstein 
inil  der  frrmziisi.Then  Krone  aussprechen,  doch  wurde  diese  Mass- 
regel durch  den  Frieden  von  Ryswik  (30.  Okt.  1G97)  rückgängig 
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yi-ninr.lit ,  welcher  Loth ringe ti  an  Leopold  I  zurückgab.  Der  neue 
Besitzer  schenkte  1720  die  Herrschaften  Türkslein  und  S.  George« 
dein  Prinzen  von  Craon,  Murr.  <l-a;  Beaiivau,  welche  Sclieakung 
ilurch  Franz  III  1T29  wieder  niiuullirt  wurde.  Doch  trat  der  Prinz 
von  Craon  1736  in  Folge  des  Vertrages  von  1736  wieder  in  den 
Genuss  der  Baronie  ein,  welche  er  1754  seinem  Sohne,  dem 
spätem  Marschall  von  Frankreich,  vererbte,  dem  Prinzen  Mnrc- 
JllSte  de  Bcaiiviiu-Craoh,  welcher  17  7:!  dem  Kiiti:;:  von  l'ratikrriili 
dafür  huldigte.  Hei  eeinem  Tode  1793  ging  das  Schloss  Türkstein 
in  Folge  einer  Emphyteusc  im  zwei  Sli-iipslnii-fj*'!-  Bürger  über, 
Karl  Tscbarner  und  Franz  Xav.  Adoine,  denen  mehrere  andere 
Besitzer  folgten,  bis  1836  Hr.  Aug.  Chevandier  de  Valdrome 
(t  18G5)  das  Gut  kaufte. 

Gegenwärtig  Imbun  sich  von  der  Bure;  nur  einige  Maucnestc 
erhalten,  welche  ans  gut  (-arbeiteten!  Haustein  licsteiien  (Ansicht 
und  Grundriss  bei  Lkpaqe,  Mein.  a.  a.  0.  p.  170  f.).  Das  Schloss 
lag  auf  einem  nach  allen  Seiten  befestigten  Plateau ;  die  in  der 
innern  Ringmauer  gelegene  Burg  scheint  einen  trapezförmigen 
Grundriß-  gehabt  :üi  haben.  Unter  einem  in  die  alten  Befestig  im  gen 
eingebauten  Forsthaiise  liegt  eine  CO  m  lauge,  15  in  breite  na- 
türliche Grotte.  In  der  Faeade  des  Hauses  sind  drei  Steine  ein- 
gelassen, einer  mit  einem  Kreuze  und  der  Inschrift:  CETTE 
CROIX  ||  A  ETE  TItOUVEE  |j  DANS  LES  RUINES  ||  D'ICl  LH 
9  ||  JUILLET  1701.  Ein  zweiter  Stein  trägt  das  Datum  1541, 
verunithlidi  an  riiie  Itc-Iain  j\ 'um  e:i:mer:;d  ;  di  r  drille,  in  einei 
Hose  ncM'limiiidit,  ist  ein  ehemaliger  Schliiss.-tein ,  vielleicht  aus 
der  Kapelle.  Diese  gleich  den  Thurmen  und  den  übrigen  Mauer- 
rosten  wurde  nach  ISO.",  /erslürt.  als  man  liier  eine  Kohlniluii tc 

anlegte. 

IJHVILLli  (l-knviM.K  1404). 

(2  Kiloin.  sw.  von  Kurasl,  Landkreis  Meli,  Kanluu  l'onK«.] 
Vivu.i.R,  SM.,  II  4U9.  —  Cailli,  Bull.  Jlf™.,  III  ll>9  f. 

Schloss,  im  Dinombr.  von  1U82  ,nls  Chäteuu  h  quatre  tours" 
erw&hut,  ging  I5CE  von  den  Sires  de  Itaville  an  die  l-'ainilie 
Hüuillou  über.  Das  Schloss  winde  im  Ifi.  Jh.  erbaut,  ist  aber 
gänzlich  erneuert.  In  einem  Process  von  IfiiS  wird  Bezug  ge- 
nommen auf  eine  Inschrift,  welche  der  Kamin  dos  Schlosses  Inis; 
und  iu  welcher  die  Kochte  iler  litr-it/ur  vciveiciinet  -ind:  Bull. 
a.  a.  0.  S.  170: 

.Fondez  en  outre  sur  un  ecritenu  bien  nuthentique  pos<5c  sur 
la  cli emi nee  de  la  grandc  Salle  de  la  maison  d'llrvillc  qui  porte 
ces  rnols  en  lettjes  d'or : 

Celle  maison,  pourpis,  kms  et  prez  qui  Veuviroiment,  csloieut 
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judis  descrtes  et  infertilen,  imsskUes  jmr  les  illns/r-°s  hnronx  <b 
R'iviUi',  cn  'oiis  tlroitn  de  jiröprieii  et  justice,  mais  atjant  cedit 
et  transportes  lear  droit,  Nicolas  Bouillon  atree  sa  femme  Simone 
Curetie,  Font  en  Celle  juste  ucqrtisition  read»  cn  cette  perfection. 

Mcriteau  si'iivt  par  couiniamlenienl  iluifil  fet:  Xicola-  H'.mlluii. 
qui  j  fit  aussi  mettre  les  noms  et  chiffres  de  sa  femme,  conjoin- 
teineut  avec  les  siens,  dwnt  l'on  n  oflert  la  prouve  an  proecs.' 

USSELSKIRCHEN(LdtzelenKiricha,  Lützelen  Kirche  1023, 

Lu/KI.KN'liLHICliA    1  182,    l^jiliU-KlUSCHKN,  lisfiKi.TmKILXKN, 

Usselzkikuiien  154-4,  Usselkihchen  IfiOG,  Usselkihick 
175(5,  Usebrich  1756). 

(dem.  liuäl,  Ul  k'lliini.  Ii.  von  IHnlenlloli-ii .  kreis  IHeih-nhuren ,  Kaulon 
Kalle  uli  oft  n.) 

Kirche. 


Einsam  gelegene  Bergkirxbc,  ehedem  von  S.  Maxlrain  in  Trier 
abhäiiiiif!.  iJur  jetzig:  iiau  ;,'u!iüi't.  der  /opr/eit  au,  doch  ist  der 
schime,  liehe  und  die  Gegend  weithin  beherrschende  vomarmchc 
Thurm  erhalten  (vgl.  unsere  Abbildung  Fig.  210  nach  Mio ktif.}, 
welcher,  abweiehem!  von  allen  andern  KirekthüTiuen  rlts  Landes, 
sechseckig  ist.  Dil'  l'lr.ki'ü  lies  riet  h-i'rl.  ii>  -ind  durch  olien  in 
llimdbogeu  zusammenlaufende  LL-enen  verstärkt  :  die  Beigen,  zum 
Theil  mit  Schachbrettfiies,  sitzen  auf  kleinen  Capellen  auf.  Die 
Geschosse  des  Thurmcs  sind  durch  Simse  geschieden.  Das  nliere 
Stockwerk  hat  jekuppeite  i;ui;dbo;;en:"enster.  vuti  einem  !io-en 
umrahmt.  Ausserdem  bemerkt  man  in  der  Thunnmauer  Schiess- 
scharten und  eiserne  Klammern.  Der  Thurm  wird  noch  dem 
11.  Jh.  zuzuweisen  sein. 

Auch  der  gänzlich  verzopfte  Clmr  wer  urspriiiijrüch  romanisch 
nder  gehörte  doch  noch  der  Uobei^.ingspei  iode  des  I .Iii--.  ;m. 
In  den  Ecken  standen  noch  drei  Wandsa  Illeben  mit  Ktiospeiieapi- 
tellen,  auf  denen  die  Gewölberippen  aufsassen.  An  der  Kvau gehen - 
seite  stand  eiu  spätgothiseher  Tabernakel  mit  altem  Eisenver- 
sidduss  ( Wandnische),  welches  sieh  nach  dem  Kirchhofe  zu  in  einem 
drei|.ili--Mfren  Oculus  öffnete. 

Dieser  Chor  wurde  kürzihh  durch  einen  goihischen  Neubau  ersetzt. 

Die  Glocken  sind  vor  der  Kirche  aiifeeiiüngt.  Line  ist  von 
172a,  gegossen  von  Ignatius  Tliouvene!  et  Claude  Hiebet  et  Laut« 
sott  fils  1723;  die  kleinere  hat  die  Inschrift:  J.  Parin  fonäeur 

,lr    ./.„/.. ,H    ,;   M„, ■!,„„, (■.„„loil   itr  t'ii-.i-MOIlt  ih'p.   dt  IT' 

(19.  Jh.). 

MÜQZfund:  spanische  und  brabant.  Münzen;  vgl.  Anet,,  Bull. 
Mos.,  IBSä/i;  3G-42. 


V.llliiTCF. 


mentirlen  Capilelleti  an  den  TreniimigssiUilclien,  Hie  Tlmnnkdk' 
bat  Kreuzgewölbe  (Wulstrippen  mit  linifünuiwem  Steg!);  Schluss- 


stein;  die  Hippen  ruhen  auf  Consolcn.  Halbe  Iiundsiiulcn  tragen 
die  grossen  fiiii/lm^ci]  .Scbililln'i.ucn.  her  Triumphbogen  ruht  auf 
zwei  Wandjifüilei  11  mil  W ü rJ"f ■  I c::i pi t-i-IJ i- ti .  um  ilnini  eines  mit  Flecht- 


werk geziert  ist.  Nach  Süden  zu  hat  die  Ilaälc  ein  gothisches 
Fenster,  darunter  eine  .Hpäigoltiiselie  llleiidumilur  mit  hübschem 
Maasswerk.  Inschrift: 


|  ANNO  ■  DOM  IM  \St9G 
vgl.  unsere  Fig.  212. 


□Igifeed  bjr  Google 


Lothringen. 


Von  den  vier  l'tcilrrMjiiirlli.'n  der  Ualif;  ist  eines  erneuert,  zwei 
haben  die  romanischen  Formen  des  nusg.  11.  oder  bog.  12.  Jhs. 
(Fig.  213.) 

Eigenthümhcb  ist,  dass  an  den  ge- 
kuppelten Thurmfenstern  der  liegen 
mit  der  Ausladung  des  Abneue  statt 
mit  der  des  Capitclls  abschneidet. 
Au  der  Ostscite  der  Tliurmhallc  siebt 
die  alte  halbkreisförmige  Apsis: 
kräftig  Ii  er  vortreten  der  Höckel,  starke 
Liscncn;  wulstiger  Sims.  Die  Apsis 
bat  noch  das  alte  Stein daeb,  dessen 
Hatten  (ticilweise  noeb  mit  Eisen  ver- 
bunden sind.  Der  Dachsims  ruht  auf 
kräftigen  Kragsteinen,  unter  weichen 
ein  wulstiger  Sims. 

Nach  aussen  sind  an  die  Apsis 
angelehnt  Koste  eines  fein  gearbei- 
teten spatgothischen  Sacramcnts- 
häuschens. 

Auf  der  Kirch hofmauer : 


Dsgl.  (wol  noch  14.  Jb.):  weib- 
liche Heilige,  mit  Kind  auf  den  Ar- 

Dsgl.  weibliche  Heilige  (Elisabeth?) 
mit  Resten  um  Pulychroiuirimg:  vyl. 
Auel,  Mim.  Mos.,  XVII  117,  und 
unsere  Abbildung  Mg.  214  a  —  b. 
Ein  Wappenschild  am  Fuss  der  Frau 
zeigt  über  den  Buchstaben  P  R  das 
Datum  IÄ9  5-  1(0  die  vierte  Ziffer 
fraglich,  jedenfalls  ihrer  Form  wegen 
bi'ndskiiswertli  ist. 


VALMÜNSTER  (Villa  Walamonabterii  Ii.  Jh.,  Wala- 
munster 1145,  Walmuster  IG.  Jh.,  Waumönster,  Wa- 
misstiir,  Wai.minstkh,  Walmunstkr  1594,  Valmunster. 
1681,  Volmünstkr  1779,  Walmbistbr  Gass.). 

(*  Kilom.  w.  van  Telurdicn ,  Kreis  und  Knnlon  Bolchen.) 
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Kirche  (TU.  S.  Joh.  Bajit.). 

Cm.ükt,  Kotia.dc  la  Lorr.,  II  930.  —  Bovj.ahoü,  Mtm.  it 
/J.W   ((<:  IUI--  [IKi-l,  _\'XXY  nun  ff.  mit  Aldi. 

Bergkirche,  welche  |den  umliegenden  Ortschaften  diente;  drei- 
schillige  Basilika  ((iniwlriss  und  Ansicht  bei  Boui.akue  a.  a.  0.), 
sehr  genau  orientiert,  von  massigen  Streutpfeilern  gestützt, 

Iier  iiltcsini  üauperiode,  vielleicht  noch  dem  11.,  sicher  dem 
12.  Jh.  gehört  der  äusserst  schwerfällige  und  niedrige  Thurm  an, 
welcher  oben  gekuppelte,  durch  einlache  Pfosten  ohne  l'rofilirutig 
^■trennte  liinidlmpetifensler  von  autl'uHend  roher  lldiainllttiiy  hat. 
Satteldach.  Ute  iHiad:-ati-rl.i'  'l'liarrdialie  i-l  citttrPiv.iH.t  und  dient 
als  Clior.  Die  abj!c*chiii;;(cn  Iii]i[ien  des  Kreuzgewiilbes  ruhen  auf 
den  kurzen  Kämpfern  der  Ecksäulchen.  Geblmakir  Sehlussstein. 
Wtünl-  und  Tiimiiphlio^en  sind  sciion  fjotliistii,  letzterer  abgefast. 
Kol'i.AS(;f:  will  auf  Grund  der  anschlich  an  dein  eiu/.i jcn,  in  neuerer 
Zeit  vcr;;rösserU-n  L'lioneiiftur  ane-ebrachk-n  araliiscbcn  . Jali iir^zuh I 
1210  den  Chor  in  den  Anfang  des  13.  Jhs.  setzen,  ebenso  die 
Umfassungsmauer  des  Langhauses.  Indessen  konnte  ich  diese  Jahres- 
zahl nichi  censtatirnt,  und  sie  \A  .iodcnfalls  nicht  für  iilt  zu  hallen, 
da  arabische  Ziffern  um  jene  Zeit  in  Lothringen  noch  nicht  auf 
Inschriften  vorkommen. 

Das  Langhaus  hat  in  seinen  drei  gleich  hohen  Schiffen  je  vier 
Joche,  welche  durch  capitelllose  Achteckprailer  getrennt  sind.  Die 
zwei  ersten  (östlichen)  Joche  habet:  itcrnLvvvöibe.  das  Kippen- 
gewiilbc  des  Westjoches  triiizt  die  K;nnort\  Die  Hippen  sind  wenig 
Indilpriililii-t.  .Ndinulc  i'intitclie  l/'en.-tcr  dline  Müas.-ivcil;.  Den  Ein- 
gang gewahrt  ein  lieief  ki.L'c-  sj-äl^othi.-chcs  Wi-slpo-rlal.  IMS  Dat:;m 
1537  an  zwei  Schlusssteinen  des  ersten  östlichen  Joches  giiit  wahr- 
scheinlich die  Erbaiinngszeit  dieser  Tlieile  und  des  oliern  Geschosses 
der  Tribüne  an.  An  den  Schlusssteinen  Agnus  Bei,  die  Mono- 
gramme ihs,  marin,  nihil),  Medaillon  mit  der  Hostie,  andere  mit 
einem  Herzen,  einem  Kreuze,  einem  Abtsstab  —  bezw.  Wappen 
i  Mrtflaci).  ii-n/u  die  Kirch«  «elnirte).  den:  Xamen^/ug  MAlt  u.  •■.  f. 
(Abb.  bei  Üavi,usait  a.  a,  0.  PI.  I). 

Ein  silbernes  Dstensoriuni  ans  Mettlach  (IS.  Jh.),  ü"\C4  b.. 
zeigt  l  eidende  sjiatgothiit'he  Formen;  zwei  Meine  Statuetten  von 
i":/ii^l;eln-i  Arbeit  (Abb.  Fig.  19  bei  Boulamqe). 

Ciborium  von  guten  Fonncu  der  Zeit,  mit  der  Inschrift:  jSwhi/i- 
llhiid  jumi-.hiiü  <!■-■   Widir-.üi^lr:,-  ,  ompiirutam  3"  avrii  1697. 

Sjiat-nlliisriiei-  Taufsicin   mit.  cd;togGi)CI!l  Fuss,  schöne  Arbeit. 

Am  Fussbodeii  einige  Gvabinaler  des  18,  Jhs.,  z.  B.  das  eines 
Maximimis  Picciti-i,  tit'b.  Mahular.r.itsis  jirofi/ssus  177Ü. 

Auf  der  Tribüne  zwei  Beste  der  ehemaligen  Barockkanzel; 
eines  derselben  (a.  a.  0.  Fig.  17)  hat  das  Bild  einer  Kirche  mit 
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F.i  ■:  Ii  rlri  !_■<■  u- 


1  ■  C  "  "  17,  das  andere  ein  Abtswaiipen  mit  Hümmer  und 
Zange  im  Felde  und  den  Hu idist allen  N  S  und  neben  dem  üdiilde 
A  M.  Es  wird  zu  lesen  sein  S(iealtms  de)  S(<irlur<,)  ,\(hb,,.<)  M(«?iV 

feftltWÜ). 

Glocke  mit  der  Inschrift:  -t-  laudo  -  äci-m  ■  trem»  ■  phbem  ■ 
voco  ■  congrego  ■  ciervm  ■  M -h  CGC  -  XLVI  -  +  defunetos  ■ 
ploro  -  pestem  ■  fvgo  ■  feshi  ■  decora  ■  Icli  gebe  die  Inrchritt  iiiirh 
BooLAHoi,  da  ich  in  Abwesenheit  von  Pfarrer  und  Küster  die 
Glocke  so  wenig  wie  den  Kirche nscbntz  sehen  konnte.  Dieselbe 

Ana,,  ISull.  Mos.,  IX  ii  gibt  eine^  Glocke  mit  der  nämlichen 
Legeride  und  von  1356  zu  Volmilnster  an;  ich  vernmlhe,  dnss 
es  sich  um  die  Vahniiustercr  Glocke  bandelt. 

Auf  dem  Kuvlibiif  befand  -ich  (ni>  nuili'r  i  ein  I!  ei  nli  ;n\*  <\i'.s  10.  ,TIik. 
Ueber  der  Eiugaiigsthürc  des  Pfarrhauses  die  Inschrift: 
Pasture  Jomlo  Denihe. 
/(IC  prlVs  IiiVIsa  (Utgrant  cX  fVLjV™  tcCia 

Restaurata  anno 
1717. 

Das  moderne  Schloss  (Abb.  Boulanob  Fig.  20)  war  1854 
Kieeiitluim  dos  Herrn  Arth,  du  Molart. 

V ANNECOURT  (Warnugo  curtis  777,  Vivi  curtis  1106, 
Warnecuria  199/1,  Vahnf.coht  1344,  WAüi.NKCounr  1477 
u.  s.  f.). 

(7  Kilom.  ii.  von  Chaleau-Salins,  Kreis  uad  Kanton  Cbaleau-Sulinä.) 
Schmitt,  Prem.,  Mim.  Iatt.,  XXVI  816. 

Gallo -römische  Reste.  Der  eehr  alte  Ort  steht  auf  dem  Terrain 
einer  rüiiiitciifrii  Vicderlässunp,   wie  vcrstliicdciic  Kunde  beweisen; 

u.  a.  eine  Mola  aus  Andei'nnebcr  l.avu. 

Siidwestlidi  von  Yannecuml  hfl  der  nnimicbr  i'inflrflanfleiie  Oii 
Gossoncourt  (Nazonis  curtis  110C,  Gonsoncuria  12U3,  la 
ville  de  (iossoneonrt  ISJ-1),  ivo  ebenfalls  römische.  Zicsclrestc 
u.  dgl.  hervortraten.  Schmitt,  p.  319. 

Vannccourt  bildete  mit  (id^oneeurt  eine  Vofltei  der  fletrselinfl 
Mürsbcrg;  doch  ist  die  Lage  eines  niiNniuiturlidtm  Uittcrsi  tzus 
nieht  mehr  feslzustellen.  tinviMml.  wird  silinn  1 2EJJ}  Gottfried  von 
Tlurs  w-eile  r  als  Leben  sin  hat' er  der  Vofltei ;  lSüo  nennt  -ieb  Johann 
von  Crie.hinfleu  VoyL  von  Vanneeourt.  An  das  im  :!Ojjihni;e!i  K iir«e 
/n-stnrti'  I.'i'rt  liii-soiiL-oiirt  erinnert  nur  mehr  die  IG'JO  erwähnte 
.Krmitaflc1  de  Goüs.oneourl.  .Kine  andere  Ermilane  in  der  Omar- 
femig  führt  die  Bezeichnung  d'Hnlibae  (lleiliphai-hy  I.kmitrid). 


Vanillin,  Vau;,  Vauv 

VANTOUX  (Vastcus  ll?8,  Ventol  1147,  Vantoiij 
Vantoj;  1226  u.  s.  f.). 


klciiiu  i-oinauiH-Iic  t>tis(eri:liui.  die  last  i 
als  11.  Jahrhundert  deuten.  Sehr  beachte 
alter  Bomalung,  mit  der  die  ganze  Kap 
die  Leibung  der  Bögen  (Fugciimalerei  d 
An  der  Südseite  da  Portal  mit  ganz  ä 
Sim.-c  wie  iL i l  rtiiii  liimniiil'riliTn.  und  rec 
mit  abgestuften  Ecken.    An  der  Westseite 


VANY  (Vaikney  1300,  Vebnav  1331,  Vonv  17.  Jh.,  Vagnv 
1756,  Vanny  1781  u.  s.  f.). 

Haus  mit  viereckigem  Thurm.  Ob  identisch  mit  der  1420 
ilni rli  ik'u  lliTunn  vuii  Lullii-in.uni  v.'i  iiL-in-ii.-.  brliifii'rU'Ji  ,1'nrl.ei'esSf;' 
oder  .Mnison  forte',  welche  1444,  Sept.  22  von  den  Franzosen 
genommen  wurde? 

VAUX  (Vamjs  875,  Vai.s  13.  Jh.,  Yxm.T  1300,  V.vi,  I  i.  Jh., 
Walz  1358,  Vaulz  1375,  Vaül  1489,  1594). 

(V  Kilom  f.  von  Mulz,  iMiiiiliivss  K:ii;k'n  \',arn: 

Kirche  (TU.  s.  Semiga). 

Quemv,  Viltny-        Vaitx  itot.,  V  2.'ll)j.  -  fluinKY,  Bn". 

Mm,..  V   III  ■    Au-icl,t  .Im-  JiLr.-li.T    /-.i.Lvii.«.  rf.  M-:. 

IV.  -  ,r.n  torronn',  p.  143. 
Die  Kirche  von  Vairx  bildet  mit  ihrer  nächsten  Umgebung  eines 
der  interessantesten  Heisede  miltelaltiTlicher  Befestigung.  Mit. 
dem  Kirdibol  uini  ilei.  benachbarten  Häusern  stellt  sie  den  Zu- 


tu  Herannahen  des  Feindes  die 
3  Mauer,  deren  Beste  1810  bei 
icrvortratcn ,  umgab  diesen  ,lle- 
als  Wohnhaus  der  Herren  de 
den  Eingang  verwahrte.  Das 
Sewijlbl,  nach  der  Strasseuseite 
Ii  Strebepfeiler  gestützt ;  auch  die 
i  hier  noch.    Den  Hauptschuld 


SliH^n-crken  empor.  Uis  zum  Jahre  1791  bewahrte  man  in  dem 
Thurm  vier  (i  (-wehre  zu  Minor  Vertbädigun!;;  die  Itcvolutiouszcit 
wi'schliiy  sie  und  machte  aus  dem  Holz  llodizeitskästchen.  I»ir- 
Kirche  halle  utti  einen  kleinen  Eingang  und  zwar  nach  der  Seite  des 
Schlusses  hin.  Wh  (Iii'  Knu-inlc  am  stärksten  vevlln.mliyt  war.  Auch 
die  ['".iiijiai^siifoilc  der  h'iiehliufi.^  iv:ii  mit  (rifun'  Zimiediekrün u ■  ■  =_= 
Ktsdrälzt :  die  umliegenden  Häuser  waren  mit  e,cw-ulble]]  Kellern 
und  nach  der  Sltas.se  zu  mit  tili'' Ilten  Mauern  ausgestattet. 

Die  Entstehung  der  jetzigen  Kirdu:  wird  ins  15.  und  Iii.  Jh. 
zu  setzen  -ein:  jenem  edieren  Schiff  um:  die  westlichen  Querhaus- 
joche, diesem  der  Chor  und  die  östlichen  Joche  des  Trunscptcs 
an  (vgl.  unscru  Grundriss,  Fig.  215). 

Der  vor  das  Westende  gestellte,  leider  vnr  etlichen  .Jahren  abge- 
brochene und  durch  einen  modernen  Neubau  ersetzte  Thurm  (s.  o.) 
iili'nete  sich  nach  dem  zweijuehigen.  ein-ehirtigen  Landhaus  in  einem 
Knndimueii  mit  rumänischem  Sims.  Die  Kreuzgewulijc  Je:  Schüre: 
haben  abgeseilt ägte  Hippen,  welche  eapitelllu-cu  Waudsauleu  eul- 
sprtngeu.  Hohe  spätguihischc  Fenster,  Da;;  .sehr  breite,  weit  über  das 
Langhaus  hiEausspvinjHindr  yuerhaut  ist  in  zwei  Schiffe  zerlegt, 
jedes  zu  drei  Jüchen.  Die.  westlichen  Jüdie  luhen  erstreckte  Hippen- 
gcivülbe,  die  etwas  spätem  e-ltichen  gleich  ilein  Chor  Net/gew.Mie. 
liefen  liiiipeu  auf  enpiteflli.iscn  Wand sin Ichen  hezw.  auf  (YniHilcn  iinl- 
sitz.en.  Iu  den  zwei  üsllidien  Seitenjochen  herabhangende  Schluss- 
steine  (I'endetitifs).  Die  Schlusssleine  haheu  meist  ab  geschlagene 
Wappen.  Der  aus  fünf  Seiten  des  Achtecks  geschlossene  Chor  hat 
linlie,  jpat^uthi.'che  Lenker,  Hitler  ilein  HucluiKar  ein  kclkTartiner 
Kaum,  wol  keine  Krypta,  sondcni  eher  ein  Versteck. 

Von  den  drei  Stockwerken  des  Thurnies  hatten  zwei  Gewölbe 
und  Kamine,  Las  Kreuzgewölbe  de?  dritten  (.1  csdiosses  hatte  die 
frühen  Formen  des  1:1.  Jhs.  Ein  Wendellrcppenthürmchcn  war  im 
Norden  des  Tliurmcs  angebaut.  Der  mit  der  Leiter  zu  erreichende 
Riulass  lag  C  m  über  der  Erde,  au  der  nach  der  Kirche  liegenden 
Seite;  man  kann  daraus  schlössen,  dafs  der  Thurm  ohmals  iso- 
lirt  stand.  Eine  Belagerung  der  Kirche  wird  in  dem  Kriege  des 
Jahres  1441  (Sept.  J2,  daher  vielleicht  die  Kugel  an  der  Südseite 
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bei  der  Uhr)  erwähnt.  Ein  Documcnt  von  1GG7  {Bez.- Archiv,  vgl. 
Itii'l.,  V  2;>r>]  sagt  von  der  Kirche:  .qu'elli;  ctait  ]>lns  grandc 
rolle  ile  Jnssy  (deren  Filiale  sin  Iii?,  dahin  war:,  ayant.  cirnj  ;ii;tuls. 
im  tabei-nade  (res  oii  Ii;  Saiul  ,S;icre:nent  icpt^nii,  des  orne- 

nienls  Iris  riches,    im  chamie:   et  in:  grand  oiineticie .    des  foul* 

lilasgeinnlde.  In  vier  Feti~tc:ai  des  Trani-e]itc.-:  citri/  des  i.lrnnd- 
ii r=:Ht s :  l'.e^t.o  voivii^llclier  lila-malerei ,  v.eichc  die  Familie  llautit 
zu  Ende  des  16.  Jus.  stiftete,  und  von  der  sich  nur  ein  Thcil 
erhalten  hat.  Nach  Bult.  a.a.O.  232  verschwanden  die  Malereien 
eines  andern  Querhniisfeuslers  um  18GD,  ahne  dass  man  wusstc, 


iligung,  im  Maasswerk,  im  Fenster  seihst:  1)  Mater  dolorosa 
mit  knieendem  Donator  und  der  Beischrift  ^tttll  taflet//////  {l'aiite 

c)  Johannes  Evangelista,  sehr  zerstört,  Donator  und  seine 

Gattin  knieend,  wieder  IAN  RAGO///////F  DON  ICTVARIE  

Die  erste  Darstellung  1 'i;n[n(hhii:tie'i:ninii  mit  berrlichein  Doppel- 
adler. —  In  h  drei  kleine  -unde  Mcdniliui^  uiiil  ein  grosseres 
vieröikiges  Feld  mit  der  Geburt  t'iirisli.  sehr  geringe  Arlieiten 
des  17.  J Iis?.  —  Ii:  r  fünf  kleine  Medaillons ;  in  d  kleine  fließende 

Die  in  Beaumarais  erhaltenen,  gan:<  ivillkürlicli  m  Bimmen  gesetzten 
llnichslücke  lassen  erkennen:  einen  Uott  Vater  die  Verkün- 
digung —  kleine  Medaillons  mit  der  hl.  iiarbnra,  hl.  Michael  mit  der 
Wa^e.  Iii.  Margaretha  mit  dein  Drncliri].  Iii.  liarbala  mit  dem  'i'lnini:, 
—  el.nasgrüsscrh!.  Fonciseus  die  Sliginata  empfangend,  l\opi'  t'liristi, 
Maiii)]niu  mit  Kind,  —  drei  grosse  Miaiaillüiis  mit:  Kreuzi^iiii^  mit 
Murin  ii tui  Johannes,  dahei  knieend  zwei  Donatoren .  hei  einem 
derselben  die  lieiür.krift  N1UOLA.  liinior  einem  den  Duiiator  beglei- 
tenden Diener.  Darunter  die  Inschrift: 

>u  Ungut  (a)  lumllt  ■  an  ■  l'au  1593  -  Jena  ■  Hanoi  ■  U  ■  3unr. 

[leide  Di.n.itiiie:i  eisctieinen  ais  tireise  mit  weiscem  Haar. 

Aui  den:  S]ieirher  spülen!  hiselie  Ma d o n n <•  n s ta t n e,  /erlnoelieii. 
/.ienilich  gute  Sienlptur  do,-.  1  ä,  Jhs. 

Im  Jahr  18J5  fanden  sich  Fresken  an  dem  rechten  Chor- 
pfeilei.  darstellend  ilrei  vor  einem  C'ruclliuis  knieende  Personen, 
-Mi/,  ähnlich  der  Kreuiigiii!g.^rn|ipi:  des  Glasfenstors,  und  dieselben 
Donatoren  verherrlichend.  Oben  las  man  die  Worte: 

fei  devaiit  saus  la  tombc  devanl  U  jHififrc  gilt  Jean  Bagot  c« 
son  rkmit  ihmourant  a  Mite,  paroissc  de  Saint-  Maximiii ,  niaiir 
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et  cchevin  de  ceant  qiii  ffluiimf  lc  2  niai  1595.  Priez  Dich  pour 
so»  a,ne.  IBuü.,  V  233.)  ■ 
Bäuaer  (vgl.  Bull,  V  236  f.). 

Nahe  der  Kirche  Hans  mit  dem  Datum  1575;  gewölbtes  Erd- 
^rscliciKs;  Wendeltreppe,  im  risleii  (iesdioss  Kamin,  ilessun  Mantel 
mit  Zinnen  bekrünt  ist,  unten  Relief  mit  einer  durch  Uebernmliing 
schwer  erkennbaren  Sccuc  aus  dem  Leben  des  hl.  Hubertus. 

Haus  mit  der  Inschrift: 

At-ec  ■  cspcracc  ■  lc 
Bau  hoc  ■  labor  ■  1582  ■ 

Dazu  Monogramm  mit  den  Buchstaben  B  ■  0  .  A  -  [?]. 

In  der  Nähe  über  einer  Thüre  Inschrift  eines  Protestanten 
des  l<i.  Jhs. : 

<r, 1,7.'.-.    f,iUrn  : 

ä  ia  eeriti.  1582. 
Ueber  dem  Banse  des  Herrn  de  Faultrier: 
Maüon  libre  je  suit 
a  nul  upj)arliens 
si  noii  ä  rclui  gut  m'cntreticnt. 
Im  Mittelpunkt  des  Ortes  wih  man  friibev  ,k  h  lmutetir  d'cn- 
virori  3  m  ,  mit  pietTL'  ynhiiiiiiieiisc,  'lc  U'.mn  i: ul.ikj in-,  perci'e 

de  petites  uuverturea  i-ii'culaire^,  iloiil  licfitiomp  ilt  personucs 
igooraient  la  destination.  Nous  avons  cru  voir  daus  cette  pierre 
un  guichet  destiue  ä  rtcomiaitrc  le.<  persounes  veiiant  du  deliors.' 
(Birft,  V  236.) 

Am  Ausgang  des  Dorfes  las  man  an  einer  Gartenmauer! 
Ariiua  vallis  erat,  nunc  fortiu  moenia  COtldit. 
I  ■  M  ■  anno  1700. 
MirjETTK  hat  die  Abbildung  eines  (nun  verschwundenen '/i  Hansrs 
von  1G24  bewahrt,  welche  unsere  Fig.  210  reproducirt. 

Noch  vor  wenigen  Jahrzehnten  hatte  der  Ort  drei  befestigte 
Thore  mit  l'erJmascn  (eines  am  Ausgang  nach  Ars  zu);  vgl. 
Coulon,  Bull.,  V  112. 

VAXY  [Vaiei  1277,  Vexi  1289,  Wauei  1299  u.  s.  f.). 

Iii  Klluin.  n.  v.,ll  Cliiitau-Saüiis,  Km*  in  kimlnii  Cliiilesnl-Sülins.) 
Honurrr,  Prüm.,  Mim.  forr.,  XXVI  !109  f. 
Gallo-römische  Reste.  Die  westlich  von  Vaiy  gelegenen  Wein- 
berge bedecken  den  L'lutz  des  eiiiL'i'^aii^eiien  Ortes  Dome  vre 
(nach  Analogie  des  gleichnamigen  Orls  im  AiroiKlis.-cmeiil  von  Tool 
ivid  ifomnr  Ajiri  [r:-rl'-siii  »der  r:n!i,]).  VjM  anidmlichc  Zahl  vun 
Tegulae  und  Irabrices  kamen  hier  zum  Vorschein. 


Vergavillc. 

VERGAVILLE  ( Widirg o  ldesdorff  [?]  966,  Vergavi 
1086,  Wargavillb  1285,  Worgauville  1481,  Wim 

DORFF    1513   11.   j>.  f.). 

(4  Kilom.  H-  von  Dieme,  Kreis  (Mleau-Saliiu,  Knnlon  Dieuie.) 
hin ■m:ili-n  B oh edictinorimien- Abtei. 


SouvuriiBitiit  der  Herzüge  von  Lotlirmsfe».  Der  Versuch  der  Visi- 
latoren der  .Bursfelder  CoBgregatiun ,  die  Reform  der  letztereil  In 


Im  Schiff  auf  CuHSuiwii  icljcüs^rosst  Statuette])  :  hl.  Joseph 
mit  Kind,  beide  mit  Kronen;  und  hl.  Anna  mit  der  kleinen 
Miiriii,  bcidi'  mit  Kronen  und  vergoldet.  ErtriiLiiiclic  Arbfilcii 
des  IG.  Jhs. 

Schiine  spätgothischc  Steinstatuc  eines  jugendlich  (hart los) 
;.''.l'il(lct.iin  lieili«cit  Ahtes,  mit  Stab,  liuth  und  der  später  liin- 
/iiycfiijitrt)  Miiiii.  Sir  isl  neu  polychromirt  und  trügt  unten  eine 
moderne  Inschrift :  S  ■  EUSTASK  [|  1'  ■  1'  ■  N  -  (^priez  pow  mm), 
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Der  Ausdruck  des  Kopfes  ist  überaus  edel  mid  aumuthig,  \ol! 
lieben?',',  iinlicer  fi'aivetiit;  die  Haltung  des  Körpers  etwas  ge- 
schwungen. Der  Stab  ist  eine  schöne,  ppiitgothischc,  nach  innen 
gewundene  Krücke. 

Ueber  dieses  Bild  der  VergavUlor  Kirche  fand  eine  Veroandlnng 
in  dem  Eis.  Samstaysll.  1864,  46,  der  Alsaliu  1876,  292  uud  dem 
Huste  bist,  de  Mulhousc,  IV  126.  VI  147  statt,  deren  bereits  oben 
II  700  gedacht  wurde.  Die  Braue  critiguu  1880,  n°  37  hat  dazu 
einen  neuen  Beitrag  gebracht  uud  bemerkt,  dass  der  Anastasius, 
™™.v  asjKctu  tlaanoncs  fuyaniur,  nicht  der  wenig  bekannte  Bischof 
von  Terni,  sondern  ein  fiJB  (tcmrirtc.rtei-  pni\=i;Hier  Mtincli  ist. 
Eine  idissliehe  byzantinische  Malerei  diente  ili'ii  zahlreichen  Me- 
daillen des  Heiligen  und  vermuthlich  auch  dem  Willersdorf«* 
Rcliquiar  zum  Vorbild.  Iu  Vergaville  gab  es  kein  Reliquiar  des 
hl.  Anastasius,  wie  Schmidt  annimmt,  sondern  nur  dies  Bild 
des  hl.  Eustasius,  Abt  -von  Luxovium,  welcher  nicht  mit  Ana- 
stasius m  verwechseln  ist,  dessen  Reliquien  aber  ebenfalls  im 
Hufe  standen,  gegen  Besessenheit  zu  wirken.  Immerhin  ist  inter- 
essant und  ein  Beweis,  wie  damals  schon  Anastasius  und  Eustasius 
venvechsrll  wurden ,  dass.  worauf  t.is  jetzt  Niemand  hitiiiewiesen 
hat,  SEliASTIEN  LE  CLERC  seine  Platte  mit  dein  hl.  Anastasius, 
welcher  in  einer  Kirche  einen  Besessenen  heilt,  der  Abtei  Veri«;- 
viilu  gewidmet  hat  (1GG1).  Iii»  undatirter  Kupferstich  (bei 
Hrn.  Be.n-iiit  in  Beithelmi^en!  zeigt  daj!eye:i  wie]]  seiner  Lebende: 
.,S7  Eushixe  abhe  Jicnid.  et  patron  de  Vdbbaye  des  reliyieuscs 
Benedictines  de  Ver//avill<!  oh  hqiulli:  reposent  Irs  .Mci-ies  liv- 
liques,  y  operent  jowmaümeat  plus  mirades  et  gufrisons  extra- 
ordinales  etc.' 

Von  dem  Mobiliar  der  Kirche  kam  die  Orgel  nach  i'instingeu. 
Alles  noch  Erhaltene  gehürt  dem  18.  bezw.  Vi.  Jh.  an. 

Von  den  Kinsterye.bäufidlkeiteil,  in  welchen  jetzt  eine  Mädchcn- 
srlniki  ciujjcrichlet  ist.,  hat  iiiclits  mehr  «inen  niuiiuweiit.alcn  Cha- 
rakter.  Auch  eine  Zehntscheuer,  welche  noch  erhalten  ist,  ist 
nicht  alt. 

Dagegen  sieht  man  noch  Reste  alter  Befestigungen. 

Im  Jahre  1801  trat  ein  interessanter  Grabfund  zu  Tage  (vgl. 
Journal  de  la  8oc.  hrr.,  X  02,  und  über  einen  andern  ei>.  XIV 
142),  über  welchen  das  Journal  de  Nancy  (1861,  26  mars) 
iiiu'hslchi'tuleu  l'eiicat  gab  ; 

.Dernierement,  en  ouvrant  une  carrierc  (a  Test  de  V.)  dans 
im  vurger  dout  le  sei,  de  ■in'etieiie  d'iiommc,  n'avait  pas  fite'  remue, 
on  a  ilecouverl   une   <l'iii:(tiii>:  ib.:  .v;/:e.A'.'/c..'  yiyati'.rsi  «nterres 

ä  eavirou  60  ctm.  de  profondeur.  Iis  dtaieut  coucWs  la  face 
contre  terre  et  entoures  de  nioellons  (delomies)  pris  sur  !es  lieui. 
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Sur   Fuji    Ai:   trs    fquPltU.es.    Uli        Irouvc    Hü   <h\-q„.:  eil  or. 

mesurant  G  ctm.  et  demi  de  diametre;  un  fU  cyündrique  en 
argetit,  ornc  <k  fdifjriines  dt:  memu  mötul,  <:t  mtisuratit  2  miliim. 
dir  dkmiOtre,  Tentourait.  Uli  cordou  diilicatcraent  ciselS,  borde 
le  disque  d'or.  12  c6o(ons,  vides  de  lcurs  pierreries,  de  i 
a  6  miliim.  de  diametre,  traceat  an  premier  cerele  aur  le  disque. 
;  dinloiiH.  iikis  petili  que  les  Premiers,  e^alcmcnt  vides  et  rcunis 
au  mojen  d'une  chaincttt  figwec  par  Is  ciselnre,  forment  un 

alviolm.  vides,  entourent  un  Clinton  plus  grimd  que  les  untres. 
(Juiilrc  yu'I'ius,  ssir  cIihcud  desqiiel:-  im  a  i:isele  inte  siirte  <('o)isc 
fort  alloiiyde,  sc  dirigenl,  des  -1  neüts  diatoiis  di'-sigriii'-s  idns  baut, 
vers  les  alveoles  du  centre.  Chatona  et  alveoles  ont  etc  £  vides  et 
prives  de  leurs  pierreries  par  les  coutcaux  des  earriers  iguorants 

Ou  a  ramasse  encore,  dans  ces  tombeaux  grossicra  des  grains 
cii  lerre  einte  et  verroteries  de  forme  globuleuso  et  de  petita  lo- 

Ueber  den  Verbleib  der  hier  Biifci-fiihricu  J'uiidb'ejreiistiLiide  ist 
mir  nichts  bekannt  geworden. 

VERNfjVILLE  (Vehnumviu.e    1200,    Vbrmbuville  1252, 

Veiienvili.f     1330,     WaIISE  VIU.A  ,     Wf.IINEWUXE     I."]  i  'i 

u.  s.  f.). 

i-l  Kiloni.  t.  vlui  Amfiinveili-r,  ],.!:iirt;ri;is  Mi  !?,  IJrsalnn  [iiirzc.) 
Schloss  (erw.  1G81  als  siege  d'un  fief  et  d'une  justice  haute, 
moyennc  et  bassc  de  l'dveche  de  Metz)  17.  Jh.  Ueber  dem  be- 
festigten Thor  das  Datum  162G.  Das  von  Tier  viereckigen  Thiirnien 
tlaukii'ti!  Jliiuptfiebiiudi:  iiiil  über  dem  Einyiiny  noch  eine  l'ech- 

V1C  (BoDF.SIO  VICO,   RODISILF.IO,  Bodoso,  Vadoso,  Bodeisio 

und  Bouatio  vico  [auf  Tiers  de  sou,  vgl.  Robert,  lit. 
numism.  Metz  1852,  p.  138-140;  Bull.  Lorr.,  1  129-136], 


Viöujf  70t),  st 

RTERIOR  VICUS   QU1  DIGITUR  Boll 

757,  VicüS  Bo 

uecius  777,  Wich  in  episcopat 

in  Salninse  89 

3,  BODES1US  VICUS  IN  paoo  Sali 

ECCLESIA  IN  HC 

nohe  s.  Hakiani  933,  Ecclesia 

s.  Mahiam 

in  Suuteriori  vico  936,  Vitus  987,  Vicus  oui  vocatur 
V1Cich  1065,  Giundis  Vicus  1218,  Vy  1265,  Vi  1273, 
Wv  1275,  Weich,  Wich  1435,  Wechsinger  daill  1469, 
Oppidum  de  Vicque  1627). 

(7  Kilom.  ö.  von  Cbäleau-Salms,  Kreis  CMleau-Salins,  Kauton  Vic) 
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Cimrr,  Notice  de  ia  Luvt.,  II  827.  —  Lepauh,  Le  dtp.  de  !a 
Meurthc,  II  «Ol.  -  Pinnaus,  Mh.  [vgl.  ili  ViT£flvil]L-).  - 
io  Lerrame,  p.  «»3  f. 

l'];i„  usus  Ai,-i,iil  im  von  l!r.,eui:,   imd  m  T.i.  «:. 

Mut.  —  Pinn  bei  Mebias. 

Römische  Reste. 

Mass  Vir.  in  niniiHher  Zeil  bereits  eine  peivisse  Bedeutung  halle, 
kamt  keinem  Zweifel  unterliegen,  ««im  auch  keineswegs  festzu- 
stellen ist,  dass,  wie  bebauiitet  wird,  Caesar  hier  ein  Lager  gebaut 
und  Postliuraius  (257)  hier  von  seinen  Truppe»  uls  Kaiset  aus- 
gerufen wurde,  «der  das?  Julianus  :',b~  hier  lnpcite.  Das  wichtigste 
Denkmal  der  lii.mcrlierr.Hilial'l  in  Vic  ist  zwcilV-ü&s  die  aus  den  Aufecitli- 
nungen  des  Canonicus  Uonteinys  von  den  Verfassern  der  Bist,  de 
MH;,  I  02  zuerst  veri>|[clithch;<>  Inschnlt  DKu  MKIICVUIO  ||  NV- 
M1M  SAN'f  ISSIMtl  ||  AUIL1VS  II  MAI i ISTER  II  VICI  BODATII, 
welche  die  Beiiodictiuer  auf  Marsal  bezogen.  Aber  seit  Bekannt- 
«erden  der  Inschrift  der  VICAK1  MAROSSALIEXSES  {vgl.  Le- 
page  a.  a.  0.,  II  656  und  oben  III  300  f.),  welche  den  alten 
Namen  Marsais  ergab,  kann  der  Vicus  Bodalii  mit  letzterer  Stadt 
nicht  mehr  identificirt  werden. 

Die  mittelalterliche  Stadt.  Schloss  und  Befestigungen. 

Ilass  Vic  uacb  dein  Zusammen-Stum  der  römischen  Herrschaft 
seine  Bedeutung  nicht  verloren,  geht  auB  der  Thatsache  hervor, 
ditss  die  aiislrasischen  Könige  hier  eine  Münzstätte  lullen,  aus  der 
uns  tiooli  KvKt'Liftr.isj-i?  vorliegen  oben  I'ubke'j:  a.  a.  0.},  Lkpaük 
leitet  daraus  ah,  dass  die  Austrasier  hier  auch  eine  l'fal*  besassen. 
Nach  demselben  hatten  die  Ilerzüge  von  Lothringen  seit  dem 
12.  Jh.  hier  ebenfalls  ein  befestigtes  ielilo.-s  gehabt,  welches  IS. 
Stephan  zerstörte  (Castrum  /Inda  apii/l  viaiw  dtstnuit  et  compla- 

navit).  Dann  wird  von  Bischof  Bertram  von  Metz  (1189—1212) 

gemeldet,  dass  er  fit  Hier  fc.v  pruiiiirx  fouikmcnln  du  Cliasttmu 
de  Vic  (Meübisse,  p.  433)  und:  apud  vicum  nobäem  acdifkmii 
domum).  Konrad  von  Scbarleneel;  (1212  —  24)  machte  Vic  üuiii  Sit/, 
seiner  Herrschaft,  befestigte  es  mit  Ringmauern  und  baute  das 
Schloss  aus  (Conradus  ...  in  vüUt  de  Vico  qtw  taue  firmUatin 
ulieuius  imihiitu»'  miiiiiiti:  chwd'  huhtr,  eastfuni  nulik  mururwit 
et  turrmm  tdtOudine  fimavil;  Gest.  epp.  Meli.,  Cont.  II  c.  I,  ÄS. 
X  547).  Das  geschah  wol  in  i'olge  der  Zcr.stünmg  der  Stadt  1207, 
wo  Graf  Thi6baut  voa  Bar  im  Kriege  mit  dem  Bischof  von  Metz 
Vic  eingenommen  und  eine  «rosse  AiiZidil  seiner  Kinwohticr  ge- 
langen weggeführt,  hatte.  Kine  Verstärkung  der  Befestigung  wird 
dann  durch  B,  Jakob  von  Lothringen  (1230  — CO)  gemeldet  [0-H. 
epp.  Meli.,  Cont.  II  c  3,  SS.  X  550).  Demselben  Kirchenftatcn 
wird  die  Gründung  der  Collcgintkircbc  /ugesebrieheu  iBkm:ii.,  11 
■135;  s.  iL).    Der  Biscbof  Gerlmnl  von  Tichlmgcu  (gest.   1301)  ei- 
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baute  sich  in  den  Sümpfen  zwischen  Vic  und  Moyenvic  ein  Land- 
haus, wo  er  sich  zuweilen  aufhielt  und  Keine  Freunde  empfing 
(Mr.i,<  hisse,  p.  486).  Im  Jahr  1323  übergab  It.  Heinrich  Danlphin 
dem  HHjriit'iir  von  Manien',  Heinrich,  die  Advociitir  von  Vic  luv 
dirt  Zeit,  seines  Episkopales.  Derselbe  liischoi'  veriitniidete  1324  die 
Stadl  dem  Grafen  von  liiir,  welcher  wegen  Stenervenveie.crunn.  der 
Bürger  die  Stadtmauern  uhidctreiseii  und  den  Pilus.'  darüber  führen 
liess  (1324).  Doch  kehrte  die  Stadt,  wie  es  scheint,  bald  an  die 
Fischnfe  /aiiirk,  nnter  denen  13fi4  Johann  sich  im  Streit  mit  den 

ÜelZ-t  *'l   Vi.    i'lfll-  k.'.-g  Ul»l   ■J'jlt  •'IIpi'  gfif    I'l  '.    >■■   I- 

hielt;  die  Mauern  scheint  schon  Ludwig  von  Poiliers  13251  wieder- 
hergestellt  zu  haben.  Enguerrund  de  Coucy  belagerte  Vic  1375 
idüie  KriVil^  und  miisste  den  Kimvolmeni  um  die  riumtne  von  1 r>0!)  Fr. 
die  Hechte  meiner  Gemahlin  Eleonore  von  Oesterreich  auf  die 
.Salinen  abtreten.  11.  Theoderich  von  Boppard  besserte  1381  das 
Schloss  aus,  befestigte  es  mit  Thünuen  und  Wassergraben,  fügte 
demselben  auch  neue  Süle  und  Wohnungen  zu  (Beheb.,  II  593). 
Der  baulustige  Konrad  Bayer  von  Boppard  stellte  abermals  neue 
Wohnungen  im  Schlosse  her  und  errichtete  in  Vic  den  Francis- 
canern  ein  Haus  (eb.  II  663).  Das  16,  und  17.  Jh.  sind  die 
eigentliche  Blütezeit  von  Vic.  Die  Metzer  Iüschi.fe  hatten  hier 
eine  Mim/statte  (sicher  gilt  dies  von  II.  Henri  de  Verueuil:  Moncla 
nova  Ficends  1624;  Tgl.  Lepage,  a.  a.  O.  COC);  Vic  war  der 
iiit/  des  ISaillia^e  sciL'eeiirinl  lies  ilislhums  (üb,  ti02  f.)  und  die 
Bischüfe  betrachteten  Vic  als  HaupteftJI  ihrer  Souveränität.  Der 
Cardinal  Robert  de  Feiioncourt  versammelte  hier  1552  die  Stünde 
-eines  Uisthuius  (Uesed.,  III  23);  der  Bischof  Beaucaire  versam- 
melte in  Vic  15u'i  circa  300  Geistliche  der  Uiiiccse  zu  einer 
Sjnodc  (eb,  III  B2).  1525  war  hier  der  Augustiner  Jean  Chatcbiin, 
dessen  Tod  Yqi.zyi:  beschrieben  und  der  Fortsetzer  der  Vln:ni<im. 
envers  besungen  haben,  als  Ketzer  verbrannt  worden.  Noch  1014 
war  in  Vic  eine  presse  Versnmmlun;:  der  Vasallen  des  lüstlmms. 
Im  3()j,:imigen  Kriege  nahmen  die  kaiserlichen  Truppen  unter 
Ilaiaüliul  von  Üdiiiiienliiiri:  1(1  Iii)  Vic  nebst  Movciivir.  Aber  schon 
im  Dccembor  des  [tilgenden  Jahres  ergaben  sich  beide  l'Iütze  nach 
kurzer  und  unrühmlicher  Gegenwehr  an  Ludwins  XIII  Mais-chüllc 
(La  Force  und  Schömberg).  Ludwig  XIII  schloss  am  7.  Januar 
1632  in  Vic  einen  Vertrag  mit  dem  Herzog  Karl  IV,  welcher  auch 
-Marsal  an  Frau  Ii  reich  auslieferte. 

Die  Salinen  von  Vic  waren  im  Alterthum,  bis  zum  8.  Jh.  allem 
Anschein  nach,  die  einzigen  des  Landes,  welche  systematisch  aus- 
gebeutet wurden;  1326  wurden  sie  mit  der  Einnahme  der  Stadl 
durch  den  Herzog  Ferry  III  zerstürt. 

Von  den  Resten  der  Befestigungen  konnte  Lepaoe  im  Jahre 
1843  noch  schreiben:  ,ou  voit  encore  ä  Vic  quelques  festes  de 
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ses  nncicnnes  fortifications,  des  debris  de  tours,  de  reinparls,  une 
parlie  des  fossiis  et  les  portes.  Une  partie  des  bätiments  du 
chäteau  existe  encore;  ils  servaient  autrefois  de  casernes;  ou  y 
avait  lilalili,  i!  v  j  (|Ur]quos  unnees,  une  h n | n-:n ik: ric.:.  Lu  tonr, 
placi't  pris  de  [a  purle  ijni  rionnait  ihn:;  lit  Mti]|iasiie,  meiiaeaht 
niiin1.  ii  ete  icccniiiifiil  iletruitiy  (a.  a.  !).  (iÜJ  f.).  Heule  sieht 
von  alle  iU:m  nur  mehr  das  befestigte  StadUhor  nach  Süden: 
rundbogige  Einfahrt  liehst  Pforte,  von  zwei  Iiunelthüvincn  ilitnkirt, 
deren  obere  I'arüeeu  abgebrochen  sind.  Nach  innen  reizend  ge- 
arbeitete Macliicuü-  der  s|i;ituoÜiiHclicii  Zeit.  Relief  eher  den;  l"iu- 
gang.  f-'uii  Köllig   1617  Seilen?  der  Stadl  liberrciehte.  Denk- 

schrift (Lepaue,  a.  a.  0.  603)  zahlt  die  damals  noch  erhaltenen 
ofientlichen  Gehiiuiichkciton  auf.  Von  den  in  diesem  Actenstiick 
aufgeführten  Gebäuden  liozw.  Instituten  Bind  völlig  verschwunden 
»ilcr  LirijH!,((Hitliciln  nu  Grunde  gegangen : 

Die  Collegiatkirche  {TU.  s.  Slephant);  ihre  Stiftung  wird 
auf  Grund  zweier  Urkunden  von  1328  und  1431  (Beneii.,  II  43G) 
auf  Ii.  Jakob  von  l,othriijgcti  um  zurückgeführt,  doch  liegt 

für  diese  Annahme  keine  gleichzeitige  urkundliche  -Vachridit  vor. 
Nach  Cat.het  war  das  Stift  im  16.  Jh.  auf  wenige  Canonici  rc- 
ducirt.  Einer  Mitthellung  des  Herrn  Lkhffbij>  nach  besitzt  das 
Dep. -Archiv  zu  Nancy  ein  Vcrzcichniss  der  Ornamente  und  Kirchcu- 
schätne  ans  dein  10.  Jh.  nebst  eigenfhiiniliiher  Darstellung  des 
hl.  Stephan,  Nach  I.ei'auk  u.  a.  0.  UM  war  die  Wohnung  des 
Decans  zu  einem  Privathaus  geworden,  die  Kirche  diente  als 
Scheune  und  Stall :  ,on  y  voyait  autrefois,  sur  Ia  muraülo  plus  de 
trente  inscriptious  portant  1c  nom  et  Ia  datc  du  d£ces  des 
l'ercs  qui  ctaient  mortp  cu  soignnut  et  admiiiistnint  les  peslifcrcs'. 
Jetzt  ist  auch  dies  alles  verschwunden. 

Das  Karra elitenkl oster  ist  1675  errichtet  worden  (Nol.  834: 
Carmcs  d6chauss6s).  Nach  Lefaqe  dienten  die  Gcbüulichttcitcn 
1843  als  Gendaniieriogofängni5s  und  Tribunal  erster  Instanz.  Die 
zum  Magazine  umgewandelte  Kirche  war  ein  dreisdiilligrv  auf 
Pfeilern  ruhender  Uarorkhau  (PiKitgOK,  Le  mami.il,  de  N.-B.  de 
JSdhUxw  A  Vir,  Mrm.  J.orr.,  1071.  Tl"  Ser.  XII  1119  ff.),  zunächst 
in  ilern  Absteigequartier  des  Kbütera  Siillval  begründet,  unil  /.war  aus 
Anregung  der  Anna  ISleycr  de  Bariscord  aus  Nancy  (1619  —  1633). 
Nach  einiger  Zeit  konnten  die  Sehv.este.nl  eine  uretero  Kamelie 
bauen  (Notre-Darae  de  Bethlehem),  in  welche  das  Ilaupthcilig- 
thum  des  Convehts.  eine  alte  Madonnen.-:.;!  tu  e.,  iihcrgefiihn.  winde. 
Die  Schweden  verschonten  hei  der  Hinnahme  von  Vic  11135  das 
Kloster;  doch  iahen  sieh  die  Schwestern  geni'ahig',  sich  niwinlchueu 
und  uritcniahmcn  daher  1715  einen  Neubau,  der  in  sechs  Monaten 
durch  den  als  Baumeister  fuugirenden  Beichtvater  des  Convents, 


Lothringen. 


S,  Franc,  ois  Cou,  nurt  an?  I'nrk  Inn  l'.'.=1  elll  wurde  :  ein  piter  Harock- 
bau,  dessen  Plan  und  Aufriss  Pieksun  a.  a.  (>.  veröffentlicht  hat..  Die 
Kirche  wurde  1721  vollendet-  Ein  Aul        wui-du  lii[i,.n^cfii;;i  1731; 

die  Einweihung  der  Kirche  erfolgte  1732,  Oct.  15  (Inschrift  in 
der  jetzigen  Kapellcl.  In  der  Revolutionszeit  (17',):>j  vertrieben, 
kehrten  die  Schwestern  theilweitc  später  zurück;  i)<-i!!  wurde  die 
Icl/.le  dcrsclbci;  in  (luv  Kapelle  hccnlisl .  welche  ]>■!",,  Ahjj.  äii.. 
durch  «l.ii  Uoudintur  von  Nancv  in  Gegenwart  des  I'.  I.acordaire 
von  Neuem  ronsucrirt  wurde.  Das  Kloster  diente  seil,  der  Revo- 
lution :ds  College.  Als  eiu  Erweis  der  Kunsllhltigkeit  der  Schwestern 
im  vorigen  Jh.  führen  Lepäoe  und  Pikbbük  ein  ,l>cl  ornement  et 
un  devant  d'autel  (Aiilcpendium)'  an,  an  welchem  letztem  eine 
Schwester  ein  fwnze;  Leben  ^arbeitet  habe,  i'hue  es  zu  vollenden; 
beule  licmistLiniic  sind  jetzt  in  der  Pfarrkirche. 

Das  1(134  begründete  Kloster  der  Religieuses  de  la  Con- 
gregation  {der  Stiftung  Fouriers)  wurde  in  eine  Synagoge  ver- 
wandelt. 

Das  Franciscanerkloster.  Nach  Mkckissk,  i>.  S-ifi,  (.'ai.jikt, 
Not.  Ii  f'i'ö,  wurden  diu  Covduliers  um  l  i.'ü  durch  B.  Konrad 
liayer  von  Boppard  i  ach  Vic  berufen,  wo  ihnen  die  tuil  dem  Priorat 
von  IS.  Christoph  i  erblinden  gewesene  Marienkirche  übevwiesen 
wurde  (s.  u.l.  Indessen  erhob  das  l'iioviu  Schwieriubeitei..  in  I-'idce 
deren  der  Bischof  eine  neue  Kirche  Iii!'  (.'hristeph  /n  bauen 
vereprauh.  Die  Franciscancrkirche  war  184IJ  Remise.  Nilherr  \nrh- 
ri eilten  fehlen. 

Das  Capucinerkloster,  von  Calhf.t  a.  u.  0.  834  angeführt, 
beatand  seit  1613.  Nähere  Nachrichten  fehlen.  Die  Kirche  war 
nach  Lkpaqe  1843  ebenfalls  Remise. 

Das  BeghinenhauB  bestand  wenigstens  seit  1320  (urkundlich : 
I'ucclles  nppellees  Beguines),  wahrscheinlich  aber  schon  viel 
früher,  doch  konnte  Calmet  S:i"j  darüber  keine  Nachrichten 
finden.  Die  Beghinen  besassen  die  von  Bischof  Laurentius  von  Metz 
(gest.  1273)  begründete  Marienkirche  (Eglise  de  la  Vierge), 
fielen  aber  bald  grosser  Zuchllosigkeit  aubeim.  B.  Jean  de  Vienne 
arbeitete  zwischen  l;j<i4  Gü  an  der  iiei-steiluu^  der  Zucht  und 
erkannte  au.  das?  die  Schwestern  nicht  häretische  lieghincn  naren. 
sondern  die.  Kcfiel  des  dritten  Ordens  des  Iii.  lYauciscus  iiosussr.n. 
IN;  seine  liefern) versuche  ohne  Krfolg  liehliehen,  hob  15.  Theoderich 
von  Boppard  das  Kloster  auf  und  übergab  Kirche,  Haus  und  Ein- 
künfte desselben  an  das  Priorat  von  S.  Christoph,  welche  Trans- 
lation vom  P.  Clement  VII  bestätigt  wurde.  Die  Kirche  lag  vor 
dem  Orte  und  ist  spurlos:  verschwunden. 

Das  Priorat  von  S.  Christoph  (Ma»h,t.on,  Ann.  Ord.  s.  Beneil. 
zum  Jahre  1100.    Vgl.  1'ieusqn,  Le  Priuuri-  <k  St.  Christophe  ä 


Vic,  Mim.  Loh..  XIX  52J  IT.)  wurde  nach  IIiciiku  Skiwn  (Chroii. 
U  t.  aij  ausserhalb  der  Stadl  auf  du  er  nadi  Süden  gelegenen 
Anhöhe  gegründet,  und  zwar  von  einigen  Personen,  welche  dem  Abt 
Anton  von  Scnoues  au  diesem  Zweck«  diu  Mittel  holen.  Dieser 
Angabe  wurde  durch  Caljiet  jedoch  die  Nachricht  ent-egcn  ge- 
halten, duss  tun  das  Jahr  I  I  im)  ein  Eignem-  von  Dnnuue,  Viilricu.« , 
nebst  seiner  Gemahlin  Gcpa  und  «einen  Sühnen  Balduin  und  Raim- 
bald  dem  hl.  Hugo,  Abt  von  Clutiv,  das  schon  bestellende  und  von 
einem  gewissen  Vautier  geleitete  Priorat  des  hl.  Christoph  zu 
Vic  Obergab  (Mutira,  The).  Anccd.  I  312).  Indessen  erscheint 
der  Abt  Anton  seit  1 123  urkundlich  im  liesitz  des  Prioreis,  dessen 
P.  Calixt  II  in  seiner  RestiitiguiiKsurldiude  von  1123  gedenkt 
(Mist,  de  Meli,  II  232).  Anton  schenkte  dasselbe  für  Seuoiics 
1124  seiner  Abtei.  Pieebok  löst  die  Schwierigkeit,  indem  er  eine 
Verwechslung  des  Chvistnph-l'rinrat;  ku  Vic  und  dessen  m  Dctienvre 
constatirt;  auch  macht  er  auf  C.u.mkts  Irvl.huui  aufiunto.nu. 
welcher  (Bist,  de  Lorr,\  II  79)  Anton  von  Senoncs  das  Priorat 
erst  1328  erbau 
der  Herzüge  von 
1380  zerstört,  und  zwar 
dafür  das  Bcghincnklosler 
30  Jahre  spater  dies  Hau! 
der  Bischof  Raoul  de  Ci 


I'ibrson  a.  a.  0.  hat  übrigens  den  Nac 
ursprüngliche  Priorat  des  hl.  Christoph  i 
die  Benemctineu  anuehmen,  im  Süden, 
Stadt  gelegen  war,  wo  einige  Ruinen  als  v 


schont  und  der  Verehrung  der  (ijauiH-ün  Iiis 
erhalten  (so  Pierson  a.  a.  0.,  wo  die  Statue 
Werk  der  Barockzeit,  abgebildet  ist). 
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Das  Hospital  wird  seit  1699  erwähnt. 

Vor  den  Mauern  lag  eine  Kapelle  de  la  Croix-au-Frß,  zu 
deren  Unterhaltung  die  Mitglieder  der  Urbanus-  und  Vinccnltus- 
bruderscliaft  beim  Eintritt  3  gros  beitrugen   (Notiz  des  Herrn 

LeHFNUI)). 

Eine  Templer-Comthurei  wird  bereits  1218  erwähnt  1297 
wird  urkundlich  la  vigne  des  Templiers  genannt  (ders.). 

Einsiedelei  des  lit.  Urban;  urkundlich  erwähnt  —  ihre  Kapelle 
intcrdicirl  (Leupfkiii;  wann?). 

Erhalten  sind  in  Vic  ausser  dem  erwünntcu  Thorc  noch  fol- 
gende Bauten : 

Die  Pfarrkirche  (TU.  s.  Maria»*,  Abb.  La  Lorraiiie,  p.  6S4), 
Begründet  im  15,  Jh.  Ein  Visit  ei  tionsprotokoll  von  17311  nennt 
zwei  Kapellen,  Nu  Ire- Dam  t  de  hon  secours  und  Notre-Dame 
d'Ably  (?). 

iJi'i'i-i.-lulliKe  .-piitgothi-ihe  IJiiMlik;-..  mit  (iiKuli-riiJ  ilaehgeJeckk'ui 
Langhaus;  Chor,  Abseiten.  Querhaus  sind  genolbt.  Doch  war  die 
Kinwiilbwm  auch  des  Langhauses!  beabsichtigt,  wie  die  Gttvnibe- 
atiKit/.e.  am  Ti-iui*i plibofrcn  zeigen. 

Die  drei  Hi/lsjHe  des  I .an^hfiiiHc:--  haben  je.  iiinf  Joche,  mäelu igr 
Kundpfeiler  mit  Vorlagen,  auf  denen  die  Arcadenbögcn  ruben.  1» 
die  Oberwand  gehen  weiter  eigeiithümlieh  gebildete  ltlcndhiigcn 
hinauf.  In  den  Abseiten  entspringen  die  Gurten  und  die  hohlprofi- 
lirteu  Rippen  der  Kreuzgewölbe,  Consolen  und  zu  drei  neben 
einander  gestellt™  Kcki-aulchen  mit  Capi teilen  und  Füssen,  die 
noch  an  das  H,  Jh.  erinnern.  KcLitusssicinc  Iiier  und  da  mit 
Wappen  schildern.  Der  Chor  ist  geradlinig  iihgOMhlij^cn.  Sein  ge- 
streekles  Kreuzgewölbe  ruht  auf  bhniormig  piofilirten  Rippen,  die 
auf  den  Laubwerkcapitcllcn  der  Pfcilcrvorlagcn  aufsitzen.  Schluss- 
sii'in  rund.  Jjer  neben  'lern  (.'hör  n.inilicb  angeleele  quadratische 
Seitenchor  (der  südliche  fehlt}  hat  ein  spätgotliiscbcs  Net/.gew,,!be 
und  eiu  dreithuilige.-  grosses  beiisler  mit  FiM-hblaseiunaasswerk. 

Das  Langhaus  li;it  ganz  verzopfte  Oberlichter,  Chor  und  Abseiten 
haben  grosse  einfache  Fenster,  welche  nur  theilweise  mit  spät- 
gothischem  Maasswerk  gefällt  sind.  Die  Ostwand  des  Hauptchors 
hat  ein  grosses  fünfteiliges  Fenster  mit  Fischblasen  maasswerk. 

Das  Querhaus  geh!  iu  seiner  Breite  nicht  Uber  die  heiden  Cböre 
hinaus:  es  hat  ipütwothisciie  Fenster  mit  l',i.icli;ila-enaiaa-s«-erk  und 

ist  mit  zwei  Gewölben,  einem  gestreckten  Rippen-  und  einem  Kctz- 
L'(:w<"il!)C  gedeckt. 

Neben  dem  Chor  steht  ein  polygonales  Thürmchen,  ob  ehemals 
Iiis  libsen'aliim-thurin  !n-uiitKt "-  i  l,i  Lnrraim..  p.  Ii84).  Der  Thum) 
ist  modern.  -  -  Die  llniuitifung  der  Kirche  ist  fast  genau. 

An  der  Südseite  der  Kirche  schölle  spätgothische  Blendnischc 
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mit  Einrücken  und  hübschen  Fialen,  darunter  eine  zerstörte  In- 
schrift von  1724. 

An  derselben  Seite  ein  spätgotisches,  viereckiges  Seitenporta! 
mit.  sehr  iutercssmtcn.  noch  nii'tit  hinreichend  liirtrn  Sctilpfoien 
über  dem  Thürsturz,  (s.  Abbildung,  Fig.  217). 

In  zwei  horizontalen  Dehlern  sind  folgende  Sccnen  geordne!  ■ 
I )  fünf  Bitter  knieen  vor  einem  Engel,  libur  welchem  der  hl.  Geist 
in  Gestalt  einer  Taube  schwebt.  Links  von  dieser  Kerne  sieh!  man 
zwei  Tllierc  (Elcphnnlcn  oder  Nashörner?),  welche  sich  einer  zur 
nussersteu  Linken  sitzenden  Person  nähern ;  das  vordere  Thier 

»fiitiL'  -iL  ■••Qu-«  iOi  Ui-'lisu  :■!  l.iJt.-o    <>!■  '.in«  |v  .■  i    

die  Ürbuiifnn^V  2t  in  dem  untern  Felde  sieht  man  links  eine 
stellende  Figur  in  Habit  und  Capuzc,  vor  welcher  zwei  autlcrc 
Personen,  ebenfalls  mit  C;i)Hizei!,  si(/en,  edenhar  ihr  zuhüronil. 
|)ann  fulj-'üii  v.w vi  nieder  mit.  Capu/en  bekleidete  Figuren,  welche 
siel:  br-egnen  und  begrüssen ;  hinter  der  /weilen  eine  dritte,  von 

der  man  glauben  kann,  dasa  sie  ein  Kaucbfass  halt  (?).  Eine  dritte 
Sccuc  stellt  eine  Gestalt  dar,  welche  eine  kleinere  Person  in  einer 
Kufe  Ltuft.  Rechts  von  dem  polygonal  gebildeten  Tiiufstcin  knieen 
zwei  tiestalten,  von  denen  eine  ein  Panzerhemd  zu  tragen  scheint. 
An  der  südliches  Außenseite  ist  weiter  eine  kleine  spütgotliischc 
Statuette  (eine  Heilige,  verletzt)  eingemauert. 

abgekratzter  Epitaphien  (c.  41)  eingelassen.  Dieselben  Kind  theils 
lateinisch,  Iheüs  frair.'osisth  abgehis--!.  Unter  andern  siebt  man  im 
der  Nordseite  eine  hübsche  Iteiiaissancc-Nische;  ebenda  Re- 
naissance-Doppelarca  Je  von  1573,  darüber  zwei  Epitaphien 
von  15G7  und  16[3(?)]2. 

Inneres:  in  dem  Nebenchor  am  Boden  eine  Anzahl  abgetretener 
Epitaphien  und  in  der  Wand  ein  Sualrciitiissance-Ilrnainciit. 

Auf  einem  Nebemvltar  Barockstatne  des  hl.  Nikolutts  mit 
den  drei  Kindern,  nicht  ganz  schlecht. 

Ebenda  spütgotliische  Statuette  des  hl.  Christoph  mit  dem 
Kind;  Barockstatuette  des  hl.  Franz  von  Assisi. 

Weiter  zwei  -ehr  »nie  spüt.'o'.hi-che  1 1 u  1  ■/. s I  n I. nett c u .  '■au  denen 
eine  einen  Apostel  (pLiiilusVi  darstellt,  die  andere  einen  Jüngling 
im  Gelehitcnsewnml.  mit  kurzem  liucli,  langem  Mantel,  Birctt  des 
15.  Jhs.  Letztere  Arbeit  ist  besonders  reizend.  Vielleicht  eine 
Darstellung  des  selipen  Üevnhard  von  Kaden. 

Die  Kirche  bewahrt  eine  Statue  dieses  liier  und  an  seinem 

Slerlicort  Mnnealievi  he^Dmlris  verehrten  iünlisclieii  l'iinzen.  eine- 
Enkels  Herzog  Kails  tl  von  Lothringen  und  Margaretha'.;  von 
Baven),  der  in  dem  jugendlichen  Alter  von  13  Jahren  am  15.  Juli 
1158  «Stoiber,  angebliih  1-JMO,  Dez.  23  durch  Sixtus  IV  beati- 
ficirt  wurde  (vgl.  Caljiet,  Eist,  de  Lorr.',  II  701— 706;  Boll., 
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in  der  Küfluti.ü  emes  r.iiuiEthrn  Kriegers  mit.  der  Lanze  in  der 
Krcliten,  al.il-  elme  dns  ifrinld  und  «hnc  K'opf beileekuu-  Außer- 
dem gibt  Lkvaue,  p.  19,  Nachricht  von  einem  OelgemSlde  in 
einem  I'rivatlmu™  v.a  Vic  ,011  I«  ISioiiliouruux  i;sl  re iuvenil''  euili'e 
et  liabille"  militairemeat  ä  la  mode  de  la  An  du  regne  de  Louis  XV. 
Ce  tableau,  d'une  ossez  medioere  eiecutiou,  offee  ueaumoins  un  cer- 

Von  den  Sculpturen  besitzt  die  Kircho  weiter  zwei  Statuetten 
der  hl.  Jungfrau,  eine  von  einer  Kreuzigung,  in  der  nördlichen 
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Ecke. 

Rue  de  Provence  N'1  -IT.  gegenüber  dem  UMvi  de  U  Clmr- 
rue:  reizendes  spätgothisches  Portal. 

l'lace  (Ii:.-  Annes  N1  liiiiisife  K]!äls!(>tliiM'lie,  l'ortil. 

VIGNEULLES. 

(W.,  Gem.  Larry,  2.5U  Kildio.  aw.  voll  Woippj,  Landkreis  und  Kanloq  Milü.) 
Houteilleil,  E.  be,  Ißfil.  Jfbt.  (1865],  VII  268. 
Kirche  (/.um  hl.  Marli»),  mmlerii.  Ilistonsr.li  interc.^:iht,  inso- 
fern die  zu  Ende  des  18.  Jhs.  abgerissene  Kirche,  1517/18  neu 
erbaut,  diejenige  war,  deren  üenediction  Philippe  de  Vigceulles  laut 


1032  Lotbringen. 

seinen  Denkwürdigkeiten  anwohnte.  Auf  seine  Vorstellung  war  auch 
1520  der  alte  Chor  niedergelegt  worden.  1S21,  Apr.  15,  legte  er 
den  ersten  Grundstein  zu  dem  neuen  ,en  la  bouttec  derriere  du 
coste  deyers  Lorrcy'  (Ckron.  de  Meli,  p.  747,  756).  Sic  lag  ganz 
nahe  der  Wohnung  der  Mönche  von  S.  Clement,  welche  hier 
Seigncnrs  waren. 

l''ine  in  Vigncidiis  bewahrte  Kelter  zeigt  ein  Wappen  mit  Traube 
und  Winzermesser  in  gothisidier  Umrahmung,  welches  Wappen  die 
Uebeiliefernag  als  (insjeu i ur<:  der  Vi^neulles  bi'i'eiclinet.  Boutrilmsji 
u.  a.  0.  hat  nadige  wiesen ,  dass  i:i<-m-  andi  in  [.■inrjm  Rchiusssieiu 
in  lier  Kirche  des  lienai-hbavk'ii  I'kippeiille  vodiOinmonilc  Wappen. 


V1GY  (Vigiacum  69t  [?],  Vidiacum  situm  in  p»ao  Mettinse 
715,  Vigey  1200,  Vioeium  1205,  Vegei  15.  Jh.,  Wrei 
aus  nüux  tours  IG34). 

(14  Kilom.  n.  von  Hell,  Landkreis  Neu,  Kanton  Vigy.) 
Römische  Reste. 

Sibok,  Mim.  de  l'Aead.  dt  Metz  (18*1),  XXII  ISS.  -  De  Bov- 
maa,  Bult,  »loi.,  IV  37. 

In  der  Umgegend  von  Vigy  (,im  Kanton-,  sagt  Simon  a.  o.  O.) 
kamen  gewöhnliche  'l'horigcfüsse  und  eine  Broncemünze  des 
K.  Pertinas  zum  Vorschein. 

An  den  Chemin  de  la  Reine  zwischen  Vigy  knüpft  die  Local- 
tradition  die  Erinnerung  an  Kundin  llriinchieki  an  (UM.  a.  a.  0.). 
Von  Bettainville  aus  verzeichnet  die  Geitcralstabslcarle  und  die- 
jenige Reymann'b  die  nach  Avancy,  Ste.  Barbe,  an  Reteiifay, 
Patige,  Cbanvillu  etc.  vorüberlaufende  Römer  Strasse,  deren 
nähere  Untersuchung  noch  aussteht. 


VILLERS-I1ETTNACH  (Viliense  Coenobium  12  Jh.,  Vile- 

HENSE  MONASTERIUM  IN  BeMJENACKER  1184,  CoNVENTUS 
VlLLEBIE,    CoNVENTÖS   VlLERIKNSlS    1212,  SaINTE-MaFIIE 

de  Vilers  1228,  La  Chiese  de  Vii.lif.rs  1278,  Villehs- 
i,'Araie  1290,  Ville-l'Abbave  1401,  Vii.arium  Hetnagh 
1509,  Adhave  de  Vjllaire  1544,  Ville-Detnach  abbaie 
16.  Jh.). 

■31  Kilom,  n.  von  Meli,  Landkreis  Metz,  Kanton  Vigy.) 


VillurfBeltnnch. 


Ehemalige  Alt  ei. 

Bexev.,  Hut.  de  3Mz,  II  'i53.  —  Cauiet,  ÄWim  <f(  /u  7x-rr., 
II  8ti!V  ■-■  (/off/.,  chritlim,,, ,  XIII  945.  —  Bni-MKuh:,  7fr  f. 
d'^Mlro».  1867,  V  319  f.  —  Dermin,  A'oli™  Aul.  «irr  (W 
dornt  abbaye  de  V,B.  [Mim.  de  VAead.  dt  Mets  1878,  LIX 
2I1S).  —  Snunt,  UM  Jim.,  III  8.  —  Liiuix,  3/™.  J/m, 
XVII 1— 31>.  -  Misbiol-e,  (,'irf.  ji»n.  1(142  f.,  VIII  I.  X  7. 
VIII  1.  7.  —  iMmiiKi,  AV,W.  -r/,/,.,1.  nrrf.  CiW.  Cul.  16411. 
Mannt!.  I.t./Ii..  II  ti'  7.  -     Bunitt.  hi't  fte.  liei  nrzhi- 

vretü  de.  o,  Frnuee,  I'aiis  17211,  II  1034.  —  Uomui,  B. 
mw.,  V  628.  —  Saukah™,  Gull,  dirisl.,  IV  943.  -  Dcioi», 
C«ti,  rf.  .iW.  Morimond,  Deutsche  Aua«.,  Mlliial,  lSfjü.  — 
GVo™,  To«'.,  I  JOS.  --  .Usal-s.'mle,  üny.  ÖXtrc.  Vii.Uul,. 
1877,  I  5.  20. 

Xjid:  L'niiii'iiier  Attjjsiliiiu:  minie  iliv.  (." l i'i'cit-n s<:rn !it i-i  Ylllers- 
Bettnach  1130  {».  d.  Archiv  von  V.-B,,  Bez.-Arch.,  i.  J.  1134) 
durch  Heinrich,  Grafen  von  Kiirnten,  Münch  zu  Moiimoiid,  einer 
Tochter  von  Citcaux,  gegründet  (derselbe  starb  als  liischof  von 
Troyes  11691  und  von  Stephan  von  Bar  bestätigt.  Die  Papste 
Eugen  III  1147  und  Alexander  III  1178  ertheilten  der  Abtei 
ihrerseits  Cnnfiriiiatiunsbnenv  denen  eine  l leihe  anderer  hisdüif- 
licher,  päpstlicher  und  kaiserlicher  Gunstbewilligungeu  folgten 
(vgl.  Boeiang£  und  Dupwrk  it.  a.  0.).  Ira  Jahr  1259  erth eilte 
P.  Alexander  allen  denen  einen  AMass,  welch«  die  Kapelle  der 
hl.  Katharina  nu  Villers  an  ihrem  Iiedicationstage  besuchten 
(Reg.  de  l'abbaje  de  Villers).  Im  Jahr  12SG  gab  Bischof  Bouchard 
von  Metz  Ablass  für  die,  weiche  zum  Bau  des  Klosters  beitrügen. 
Im  30jährigen  Krieg  (1C35J  mussten  die  Mouche  vor  den  Schweden 
nach  Tbionvillc  fliehen.  Im  Anfang  des  18.  Jhs.  wurde  die  alte 
Kirche  baufällig  und  ein  Neubau  begonnen,  dessen  Grundstein 
1724  gelegt  wurde  (den  Text  der  Inschrift  gibt  d'Hiubt  a.  a.  0. 
221 ;  Bez.-Arch.,  nebst  Wappen  des  Abts  D.  Noel  Feime,  d'IIuabt 
Fig.  8,  wie  auf  einer  Olenplatte  der  Fenne  de  la  Ferge,  eb.  Fig.  Ü). 
Ein  ßauanschlag  von  1726  eb.  p.  223.  Im  Jahr  1729  fand  die 
Einweihung  der  neuen  Kirche  statt. 

Gegenwärtig  bilden  die  Clcbiiulichheiteti  dor  Abtei,  soweit  sie 
erhallen  sind,  eine«  Pacht  liof.  der  mit  der  allen  sehr  uml'ang- 
reicheii  lün.ematier  umsehen  ist  (Ansirhl  Boclamü;,  Fig.  1).  Ein 
Barockthor  gibt  Einläse  zu  dem  Innern  der  Ferme  (o'Huabt 
Fig.  4);  zwei  l ire.nit.saiilentniinnic  lagen  Iriilier  vor  diesen]  l'nrtal; 
Bout.anqe  hält  sie  für  gallo-romisch,  wie  er  denn  auch  gallo- 
riiiiiindie  Zidjirl  in  den  li^licgcuiien  I'Yhb'in  üefiiiLdeu.  Melier  der 
ThOre  der  Pächterwohnung  ein  Kopf,  sehr  gute  Sculutur  des 
13.  (?)  Jhs. 

Von  den  Umfassungsmauern  der  1724  —  211  erbauten  Kirche 
stehen  nur  mehr  die  untern,  sein-  ruiuirlen  Pnrtieen.  Unter  der 
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Kirche  und  den  übrigen  Gebäuden  grosse  Keller,  deren  Zugänge 
verfallen  sind. 

BouxiNOE  a.  a.  0.  S,  226,  Figg.  12  —  15,  verzeichnet  Tier 
Laubwerk-  und  Knospencapitelle  des  13.  Jhs.,  welche  den  Ituiuen 

des  Kreuzganges  entsinn  :-n.  Aiifc-mietn  eonstatirte  er  (S.  215) 

Mich  itit?  Vfiviianilc-nsL'in  von  Hebten  der  ersnrüiiLHiclH'n  Kapelle 
des  heg.  13.  Jhs.  in  einem  rectanguläreu  Bau  ganz  nahe  der 
jeUigcn  Kirche  im  Weiler  Villers  ausserhalb  der  Eueeinte ;  von 
der  alten  Thüro,  au  der  mau  auf  einer  Treppe  hirnuistieg  iFig. 
mmi  noch  zwei  Siiulche-i;  mit  e-rn  am  entblei)  Kelchwpitcllen  er- 
halten (Fig.  Die  K.ipeilc  siniim  d:i±  obere  Stockwerk  des  Baues 
ein  und  erhielt  ihr  Licht  durch  drei  gleich  hohe  gekuppelte  roma- 
nische Fenster  im  Giebel,  welche  von  Wülsten  umrahmt  waren 
(Fig.  2).  Boui.iKOK  sieht  in  diesem  Baue  die  von  Alexander  IV 
iar>;i  der  Mildthütigkeit  der  Gläubigen  empfohlene  Kapelle.  Dieses 
ausserhalb  der  Enceinte  gelegene  Oratorium  kann  nicht  wo!  iden- 
tisch sein  mit  einer  der  beiden  von  Calwbt  und  den  Benbd., 
Hist.  de  Meie,  II  255,  erwähnten  Kirchen.  Es  beisst  da:  ,1'on 
voyait  dans  ce  monastere  dein  eglises,  l'une  ancienne,  fort  pelite, 
sombre,  basse,  dans  laquelie  les  religieux  ont  fait  loffice  jusqu'ä 
nos  jours,  qu'ou  en  a  Mti  une  nouvelle  de  meilleur  goQt  et  plus 
spadeuse.  L'nutrc  grande,  belle,  dClicate,  haute,  d'une  architecture 
gothtque  et  hardie.  CeQe-ci  n'n  jamais  ete  achevee,  et  par  ia 
negligence  de  ccux  qui  auroient  du  ta  conserver,  eile  est  tombee 
en  ruines  de  hob  jours.'  Es  ist  nicht  klar,  was  aus  diesen  beiden 
von  Calmkt  erwähnten  Kirchen  geworden  ist;  die  .nouvelle  de 
meilleur  goüt  et  plus  spacieusc'  wird  von  Boulange  in  der  jetzt 
nach  bestehenden,  übrigens  höchst  un  bedeuten  den  Kapelle  des 
Weilers,  welche  auch  den  Tilel  der  hl.  Katharina  führt,  vermuthet 
(S.  216.  Fig.  1).  Diese  Zol'ftiirche  unischliesHt  einige  iiileres-nuii.' 
Beste:  ein  Adlerpult,  Holzschnitzerei  des  17.  Jhs.,  barock  in 
den  Formen,  aber  von  köstlicher  und  solider  Arbeit.  Der  Fuss 
ruht  auf  vier  Löwen  und  hat  reizende  Reliefs  (Engel.  Agnus  Lei). 
BouLABaß,  p.  21G  (vgl.  seine  Fig.  11)  vermuthet  als  Urheber 
dieses  Werkes  jenen  Stürzelbronner  Mönch,  dessen  Ilolzseulpturen 
in  der  Umgegcud  vielfach  verbreitet  waren  (s.  d.  Art.  Stürz  elbroun). 

Ebenda  Hol/.buvette  und  reizende  Barockholztafel; einfacher, 
aber  gut  gearbeiteter  Betstuhl  (barock,  17.  Jh.), 

Die  Siegel  der  Abtei  sind  abgebildet  bei  Booi*Noi  a.  a.  0., 
Fig.  1,  2,  3  zu  S.  21fl  und  Dukhez,  PI.  XI. 

VILLERS-LA.QUENEXY  (YrLLEit-suR-NiEDZ  15.  Jh.,  Villeir 
].*  GuEflNRsr  15.  Jh.,  Villbib  du  Leiz  Laqüenexit  141)4, 

VlLLES  PA»  DEVEKS  Coj.USlBEY  1429,   VlLLA  EN  LA  QUENEXI 


Viviera. 
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1431,  Villeis  de  ley  Laquenexey  1738,  Viller  Laque- 
nexey  1444,  Villaris  1462  u.  a.  f.). 
(Lern.  Laqoencxy,  S  Kilom.  n.  von  Courcellus  a/N.,  Landkreis  Meli, 
Kanton  Pange.] 

Ehemalige  Maison  forte,  welche  Nieele  Louve  gehörte,  wurde 
1444,  Sept.  28,  von  den  Franzosen  genommen  (Chron.  de  Metz, 
p.  227  f.).  Im  Jahr  1517  Eigctithimi  des  Francis  de  Gournay 
(cli.  714-1,  erlitt  rt.is  Scillae  i  ■  d  rt  *  -  :  1 1  >  o  i  r  1 1 : 1 1  i  _m  ■  Kiunitlmie  liincli  Franz 

von  Biesingen,  ISIS  (eb.  723).  Es  hat  sich  von  dieser  Feste 
nichts  mehr  erhalten. 

V1VIRRS  (Bideha  in  rAüo  Museleü-hüoijve  1024,  cop.  18.  Jh., 
Castrum  tie  Viviers  1119  und  1150,  Vivaria,  Castrum 

DK  VlVAHIIS    1222,    VlVIKRF.S,   VlVARlL'M    13.   Jh.,  VlVUERS 

H60,  Fieyers  1552,  Vivier,  Vyvier  1566). 

(I;'  Kilon),  w.  vou  liliiUi'n^SsliriH.  kn'i;  Chüleu-j-Subis.  nimum  Helmn.: 
Lepiub,  Dip.  de  !a  Meurlke,  II  G16.  —  La  Lorraine,  p.  673. 

Römische  Reste;  Ziegel  und  Münzen,  in  der  Nähe  von 
Vivicrs  L^i-fti  inJ  t-ii  (Lk.page). 

Ehemaliges  Schloss.  Viviers  war  Sil/,  einer  ünronic  tmd  Ohätet- 
lenio  (Chatel  et  chütellenie  de  Viviers,  1457),  welche  1119  von 
B.  Stephan  gekauft,  seit  dem  13.  Jh.  Iii,  den  Sahn  schürte 
und  durch  Christine  von  Sahn,  (jcmahlm  des  Grafen  Franz  vou 
Ynndeinont,  kd  Lothringen  gebracht  wurde;  ei»  Heinrich  von  Sahn 
wird  12(12  im  liesiiz  duv  Chatolleuie  genannt.  Das  nahe  dem  Dort 
gelegene  Schloss  war  vou  Wasselgraben  umgeben,  zahlte  sieben 
Bastionen  und  sechs  dergl.  zur  Yoilhrirligiirig  des  Wasserball  es. 
Herzog  Francois  III,  welcher  es  manchmal  bewohnte,  verwandelte 
Pin  früheres  Benedictinerkloster  (Priorat,  gegr.  1024,  abh.  von 
Mettlach,  Arch.  Nancy;  H  1002)  in  ein  Stift  refonnirter  Canonici, 
welche  ihm  I02,r>  1'.  Fourripr  von  Mnt.tainr.ourl  suxidt.r:.  In  dem 
Kriege  Karte  IV  gefren  Frankreich  ühenumnelten  tiie  Franzosen 
das  Schloss.  Um  1635  in  dasselbe  zurückgekehrt,  sah  sich  der 
Herzog  1652  durch  du  Halber  in  demselben  von  Neuem  ange- 
griffen: du  Halber  nahm  die  Festung  ein  und  rasirte  sie  voll- 
ständig. Ein  Plan  derselben  war  in  Beauueu'b  Papieren  erhalten 
(Lepaob). 

lünige  lieste  eine!-,  al-.cn  Sal i u t-n ÄCiiloss es  mit  Wallgräben 
tl.  s,  f.  sind  im  Dorfe  erhalten;  es  war  üieht  frst;;u;trllcii:  oh  diese- 
Schloss  mit  der  alten  Chiiteilenie  identisch  ist.  Auch  einige  Archi- 
tekturreste des  17.  Jbs.  liegen  umher.  Ein  Souterrain  im  Ort  soll 
v.a  dem  Munt  Tinerv  geführt  haben. 

Eine  Schlosskapelle  wird  zum  Jahr  1625  erwähnt,  wo  ein 
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marmornes  Weib  Wasserbecken  beschafft  und  lins  Holzschnitz- 
werk vergoldet  wird  (Arch,  Nancy,  Mittb.  d.  Hrn.  Lehpebhj). 

Von  der  alten  tiirelie  und  dein  Kloster  ist  keine  .spur  mehr 
vorbanden. 

VOLKRINGEN  (Wolkrenges  1130,   Wolcrikokn  1184, 

VüKERENGES  1203]. 
(6  Kilo™,  aiv.  »oh  [Hu  den  boren,  Kreis  und  Kanton  (liedenbofun.) 
Auel,  Ball.  Mai.,  II  204. 
Kirche,  modern.    Au  ihrer  Nordseite  steht  ein  Thurm  des 
14. — 15.  Jlis.;  unten  einfache  KnUiischc  Fenster  ohne  TlieiluiiK 
iL ini  Mriiciswc-rk;  d:)~  dritte  .Stockwerk  ist  verzopft.  l'ie  Tlimmhalle 
ist  cingewülbt.    Die  dicken  bolilprotiiirten  Hippen  rulicn  auf  Eck- 
consolcn.  Durchbrochener  Schlusutein.  An  der  Ostseite  eine  fast 

rn  ml  billige  lUrmhii.-elie  mit  liohlprotilivtev  Abf;isuie;.  Daiiflieii  s|iiit- 
gothisches  Grabmal  (Nische  mit  zwei  zerstörten  Wappen,  auch 
die  Graviruug  zerstört,  bezw.  abersehmiert). 

Vor  der  TliiiriHlndle  eine  Alt  nlirrdcektc-  Paradies  in  welch™ 
eine  schlechte  Barockstatue  des  Schmerzensmannes. 

Schloss. 

D'Hmrt,  Awlr.  (1858),  I  191.  —  Adel,  eb.  (18r,fi),  IV  273. 

Die  Sires  de  Volkrange  werden  seit  dem  Anfang  des  13,  Jhs. 
erwähnt  (Arnold  I  120SJ);  die  Familie  erlosch  mit  Wilhelm  II 
von  Volkringen  (15G0),  nach  dessen  Tode  die  Seigueurie  halb  an 
Nassau,  halb  ;m  die  Zandt  und  Scliiiiillnir;;  fiel  und  die  Herren 
vieliacb  wechselte. 

Der  jetzige  Bau  ist  modern;  zwei  ihn  flankirendo  Thürmc  mögen 
dem  18.  Jh.  angehören. 

VOLMERINGEN  (Walekahia  12.  Jh.,  Wolmerenges  12.  Jh., 
WintvEiiKXüis  USÜ,  \VuLMi;itiM;Ksc)  1228,  Walmekahuk 

1:UI7,    WEEWEiiANCES    Kl  10,    WllllMEIlAMiES  1331   11.  s.  f., 

Wolwinoem  u.  s.  f.  140G,  Voller  ang  f.,  Volmer ange  1  ß80). 
(4  Kiloro.  i  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanton  Bolchen.) 

Schlossmine.  Thcils  unf  den;  Volmeiinw,  tlieils  mif  dem  Hcin- 
Hnger  Bann  (j.  Eigenthum  des  Hrn.  Lorain)  steht  uoeb  ein  Thurm 
des  alten  Volmeringer  SchlosseB. 

VREMY  (Virmier,  Vermier  129G,  Vremier  1337,  Wermier 
1404,  WitAUiEB  14510,  Vebmy  Gass.). 

(S,50  Kilom.  u.  von  Metz,  Landkreis  Meli,  Kanton  Vigy.) 


□  igitized  by  Google 
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Schlösschen  der  Madame  Ardant,  wird  Bull.  V  149  bez.  als 
,maUon  earree  flann.ue'c  de  ijuatrc  tours.  de  petite  dimension,  1c 
tont  relie  pur  uui'  nuniid.e  Ml  liois  di;ci)i]|i>''.  <:>:  uni  rl üiuiir  ä  eitle. 

eonstruetion  l'appuence  d'un  chäteau  trausforme'  eu  chalet'.  leb 
konnte  das  Gebäude  nicht  seilen. 

VKY  (Viuei  1184,  VmEiUM  1205,  Vkirey  1284,  Wkrciy  1365, 
Vert  14Ü0,  Vibkyo  1544,  Vri,  la  petite  Metz  1638, 
La  petite  Metz  1682). 

(14  Küom.  □.  von  Heiz,  Landkreis  Heiz,  Kanton  Vigy.J 

BcuL.KQi,  Vry  {Auilr,  18u(i,  IV  405).  —  F.  Demobbbt,  Üull. 
Moi„  V  153.  —  Tjt  Lammt,  p.  146, 

Kirche  {Tit.  s.  Rcimyii).  Schiff  Zopf  bau.  Auch  der  Chor  ist 
lh'ilwri>i'  erneuert  tvunltüi.  All,  iA  noch  die  rmnriniselie  VieriiM:^ 
luiltilirpL-fürmi^iT  'I'riuiii]ilibo>?tii ,  breite  Gurten,  schwere  uisKsigu 
Rippen,  wol  noeb  des  12.— 13.  Jbs.  Die  Rippen  ruhen  auf  Eck- 
ronsolen. Am  Schlussstein  der  Vierung  Wappenschild;  Kothisäie 
Fenster  von  einer  Epätcim  LYbcrarbeitiitiir  l  .'>.  -Iii.  Jh,  (im 
Grundstein  des  Altais  fand  sich  eine  Urkunde  von  1634)  her- 
rührend. Die  Kreuzarme  haben  Gratgewölbe.  Donr.ANoü  a.  a. 
II.  ,r)(i!l  sali  iiinh  (iic  hall>l;re.isfonii]L;e.  rumänische  Ap.-ide.  Hin- 
über dem  Westende  geordnete  zweistöckige  Thurm  gehört  der 
FrÜhgothik  des  13.  Jbs.  an.  Oben  gekuppelte  spitzbo^e  Fenster 
ebne  alle  Proh'Iiruns:.    Ovaler  Oculus, 

Im  südlichen  Kreuzarm  ein  frühes,  auf  dem  Kirchhof  einge- 
mauertes. Relief,  der  (lekreu/isltc  /wisrhen  Maria  und  Johannes 
und  zwei  Donatoren,  einem  gewappneten  Ritter  und  einem  Geist- 
lichen, dazu  S.  Katharina  und  S.  Barbara.  Gute  Arbeit  des 
15.  Jhs.  mit  reizender  Umrahmung. 

Reste  alter  Malerei  (Maria  und  Magdalena'.')  im  luirdliclien 
Kreuzarm. 

iüteiuxtatuette  der  Madonna  mit  Kind,  ehemals  bemalt, 
recht  gut. 

Alt  der  liiiiL-ciic  eingemauert,  polyehro mirtes  Relief:  der 
hl.  Johannes  d.  Täufer,  auf  dem  Kiii:hlit>[  ueiiimlen.  Auf  dem 
Kivclslmf  am  Ii  imuli  iVr  Tovms  einer  St  e  i  u  s  (  a  I  ue  :  sitzender 
Bischof. 

Glockeninschrift  von  I7G2  hei  Boulanqe  a.  a.  0.  609  f. 
Reste  des  alten  Schlosses  ,la  petite  Metz'  (vgl.  Bull.  Mos. 
V  149). 

Die  Siros  de  Vry  erscheinen  seit  Auf.  des  13.  Jhs.  Das  Scbloss 
scheint  1227  dem  Hi-chof  von  Motu  gehört  m  haben;  es  winde 
im  besagten  Jahre  von  den  Metacni  zerstört,  welche  es  1428  zur 
Hälfte  dem  Herzog  von  Lotbringen  einräumten.  Zerstörungen  des- 
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selben  werden  ans  den  Jahren  1367,  1442,  1444  uud  1449  ge- 
meldet: doch  wird  es  noch  I  5  1  n  und  15:!;]  als  hc-tcliend  erwähnt. 
1581  verlangte  K.  Heinrich  III  von  den  Metzeln,  denen  Georg  v. 
Harten  14133  die  Burg  vor  kauft,  dass  sie  ihm  verfallenden  Thurm 
von  Vry  restanrirten.  Ein  Inventar  von  1505  bat  sich  erhalten. 

Von  Laufgraben  nsci'bcn  stehen  noch  ziemlich  namhafte  Hei- 
ligungen, vier  halbe  Ruudthürme  und  Mauerwerk,  meist  petit 
appareil  des  ausg.  Mittelalters.  In  dem  Hause  ffr.  63  noch  ein 
unterirdisches  Ucfüni.-ni3S  mit  kleinen  Luken  und  tnaucheila 
Inschriften  der  Gefangenen;  z.  B.  das  Dntnm  1561,'nnd:  je 

Haus  Nr.  Ol:  interessante  Stube  mit  Kamin.  Daneben  von 
aussen  nach  dem  Thurm  führende  Treppe. 

W  A I  BEL  S  KIH  C  H  EN  (Wibims  Kjricha  893,  Virisi  1137, 
Wviusum  1144,  Virisä  1147,  Oulrisia  1177,  Wikrjsia 
1181,  Wibrisia  1192,  WiuELiiciiiiiCHE  1271,  Variche 
1331,  Wariäe  1372  u.  s.  f.). 

(6,5 0  Kilom.  s.  von  Bolchen,  Kreis  und  Kanton  Bolchen.) 

Bosi*no£,  Mim.  dt  l'Acad  de  Meli  (1853),  XXXIV,  I,  411  f. 
—  La  Lnrrainc,  p.  150. 

Kirche,  ehem.  Schlosskirch c. 

Zopfbau,  durchaus  uninteressant.  Alt  ist  nur  die  Sacristei, 
Vielehe,  ein  Kreu/v'eivüllje  hat,  de^eu  Imliijirofiiirl e  l.l:[iJJ<'ii  auf 
KrfiSiiul«!  mit.  aiilüdsirrndei)  Cipitelleu  aufsitzen :  Schlusssleiu  mit 
Wappenschild. 

Taufsi.eiu,  Bliiitgothisch  IIb.  Jh.).  (Aldi,  bei  lluuj.A.viif:  und 
,La  Lorraine'.) 

Schloss.  Vun  dem  Schluss  der  seit  Anfang  des  13.  Jbs.  yo- 
rumuten  Familie  der  Se.igEietirs  de  Kcufchatd  et  de  Wurise  (dus- 
selhe  wurde  1  'J 54  von  den  Met/ein  eingenuaimeni  hat  sich  unter- 
halb des  Ortes  nur  ein  Hügel  erhalten  (Abb.  bei  Buulange  o. 
a.  0.  S.  415,  danach  ,La  Lon-niw.'  |e  i  50);  derselbe  entstammt 
dem  Beginn  des  17.  Jhs.  und  hat  ausser  einer  üarockthüre  und 
einer  Treppe  der  Zeit  nichts  Beuierkcnswerthes.  Kine  von  Mi>i:- 
IiAnoe  S.  415  f.  erwähnte,  1629  von  einem  Baron  von  Hesseln- 
berg gestiftete  Schlosskapelle  auf  dem  oheru  Stockwerk  (Süd- 
seite) konnte  ich  nicht  sehen. 

WALDECK  (Le  gagnaüe  ue  Wamikch  1594,  Wai.i.f.ckf.n 
1751,  Walleck,  Valdeck  1750,  Walreck  1771). 

(Gem.  Egeleliardl,  3  Kilom.  II  von  Ejii'lshindi,  kreis  Saarfemilud, 
Kanton  Bilsen.) 


WaWerk. 


in:;! 


—  Tuui-oi-,  liuitif  ilu  rom(<:  li,    «,Wi,  ]i.  7'J  (=  ,V(Bi.  <ir 

Hr.  I.EitPFRm,  welcher  uns  seine  Studien  über  Ilurg  Waldeck 
mltgetheUt,  M  der  Ansicht,  rtaes  dieselbe  ursprünglich  ein  mit 
der  Vogtci  Tlaytitiau  wrbundcni'H  Hardisleben  war.  weldum  zur 
Hälfte  im  14.  Jh.  den  Herren  von  Kirkel  zugehtSrte.  ,Dlo  Vogtei 
selh-t  iiuil  die   K iikt.-l> tlj Besitzungen  iü  lLiutiuu  wunlc-u  von 

dem  letztes  seines  Geschlechts,  Johann  IV,  1382,  an  den  Rath 
und  die  Stadt  Hornau  veriiussert  (Lehmann,  liurijen  in  dur 
Ifak,  V  240);  Waldeck  fällt  nach  seinem  Tode  1387  an  die 
Grafen  von  Zivcibrücken-iiitsdi,  denen  die  Hälfte  der  Herrschaft 
Kirkel  verpfändet  war.1 

"  i  Thilloy  p.  225,  Bind  131«  Johann  und 


ipü'umrt:,  Itwtboljs  Sdiwcslcrsoiiul  in  [Iiis! 
neebt  Rudolf  von  Hohenstein  aufheben  und  -a 
arm  nridi  Kirkel  verbringen  lies*  \\:V:,~).  iL 

opeh,  Ausg.  v.  Hbqbl,  I  13U,  II  669.)  I 


das  Sclfes  um  allem  Inbe-rii;  .Inn  iirirrridi  von  ttemliiänirii 
(eh.  II  263).  Bei  der  Theihmg  der  Hitschcr  Ccsit/tli inner  1535 
erhielt  Simon  Wecker  V  die  liurg  Waldcck;  1570  giug  letztere 
an  Philipp  IV  von  Hanau-Lichtenberg  über;  noch  1592  gehörte 
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sie  diesem  Hause  (Hebtzoq,  III  60).  Sie  wurde  ^1635  durch 
den  Marschall  de  l;i  Force  zerstört,  worüber  rliti  Reiiteirechnungeu 
des  Jahres  J680  Notiz  geben.  Calmkt  gibt  als  zu  seiner  Zeit 
noch  bestehend  an:  ,(au  stimmet  d'un  radier)  sunt  den*  lours  encore 
entleres,  de  80  pieds  do  haut,  une  citerne  et  des  logenients  dane 

(icsrntwiLrtij;  steht  mir  mehr  ein  einziger,  in  Usickcl  werfe  de.« 
]:>.-  14.  Jhs.  .iuf<;efühiter  Thür  in  (vgl.  J  Seriell  t  des  üiirgenuc.istem 
Acten  des  Bez.-Präsid.  1882),  welcher  durch  den  Vo^esenelui. 
kürzlich  zugänglich  gemacht  wurde.  Der  Gipfel,  welchen  das 
riciilosis  eiiiü.ilini.  In'ljurr-ii-lil  ilns  Krb-entii;il,  um;  iler  micli  stehende 
Thurm  war  seiner  Zeit  ,un  Signal  de  la  carte  de  France'.  An  die 
cbeinali.Lien  Herren  erinnere  vielleicht  noch  die  lltih-ebe/cicliiiunucn 
nördlich  von  der  Ritsch-Stürzcl  bronner  Strasse  .kleiner  und  -rosser 
Hohkirkel'. 

W ALLERSBERG  (Walterimowt  12.  Jh.,  Wattiemont  1230, 
W*ltiezmont  14.  Jh.  q.  s.  I'.,  Valtermons,  Vatbrus- 
mont  1544,  Watemont  17.  Jh.,  Wathikont  1663, 
Vatimont,  Vatjtieumont,  Weltersburg), 

(6  Kiiom,  0.  von  Itemilly,  Kreis  Bolchen,  Kanton  I-ulkenben;.) 

Kirche  modern. 

Wir  der  Kirche  sind  Steine  mit  rbeilweise  ;]li;.'ckrat/.ten  In- 
schriften eingemauert,  welche  man  mir  als  ,tirfes  des  enchots  de 
I iL.  llestillc'  tc/.i'icliiK-tc  t'.l. 

An  der  Südseite  eingelassen  eint  Scul]il.ur  (ob  rimdsch,  ob 
Renaissance,  ist  schwer  zu  unterscheiden;  ich  ueige  der  erstem 
Annahme  ku.i:  eine  miinnlidie  [■'imir  in  bnbci  Lelieii.-s.'russe.  welche 
ihre  Rechte  Iiis  zur  Hübe  des  llaiiplcs  lehrend  oder  warnend 
ni]|)(irlielit ;  die  linke  Hand  ist  a.bsehrocben.  Die  l-'it'iir  ist  mit 
einer  Tunicii  bekleidet,  welche  ein  liürt.cl  /usaiemeiiblilt ;  Stüter 
Faltenwurf.  Links  ku  ihren  Füssen  steht  ein  polygonus  Gcfä'ss,  wie 
ein  Wasserkübel,  von  einem  im  Verhaltniss  kleiner  gebildeten  Ann 
gehalten,  welcher  einer  /.eis.türteu  liegende;!  Kifuir  angeheit. 

WALSCIIRRONN  (Walsbdrn  1 170,  Walsborn  1204,  Waixh- 
buiink  1318,  Walsbrün  1756  n.  s.  f.). 

{12  Kilom,  i).  von  Itilsch,  Kreis  SaargemUud,  Kmilou  Wolniunelor.) 

Ca  lh  et  ,  Saline  de  la  lamm,  II  931  ff.  —  Tumor,  Hvota 
<l,t  co,.;t,<  ,j>  HHsch,  v.  r„\  ^  M„„.  r.-l.-ad.  de  .HeU,  XL11I 
188  f.). 

Römische  Reste. 


Diflitizod  by  Google 


Du 


pfbid).  Im  18.  Jh.  war 
als  der  König  Stanislaus 
um  ilns  iirs|!n"iij;j!H'!ic  l!;i.- 
und  Dumm  he  Genebt 
und  brach  teil  die  von  1 
schritt  D  ■  APOL  .  .  . 

Mgis,  seien  mehrere  a 
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et  des  partics  de  tour1.  Jetzt  bezeichnen  nur  geringe  Trümmer  die 
Stelle  der  alten  Ilurg. 


W.U.SCMÜID    [icnr.KSu   M  .u.suiiniivr  um  1 050 ,  W.u.^int 
15.  Jh.,  Walschult  1589,  Walsuiibbt  1594,  Valcheys 

{5  Kilom,  w.  von  Dasburg,  Kreis  um)  Kanton  Ssarlmrfc') 

H):.u:i.[]']',  r,Vi/,:  D,\.,*:,  .  -Jt:,  l".  —  L  IIemit,  Hey..  ]'.  I« 
u.  Jftm.  Lorr.,  XVIII  38S.  —  Lepaoe,  Dip.  de  !a  Meurthe, 
II  S18  f.  —  ,La  Lamme1,  p.  850. 

Keltisches  Denkmal.  Zwischen  Merdal  und  dem  Nonnenberg 
ein  eu.  10UUU  KilOfir.  schwerer  schwelender  ritein,  den  die 
Localforschcr  gerne  als  keltischen  ilesihir  ansprechen. 

Gallo-römische  Reste.  Beatjlieu,  p.  291,  beschreibt  Reste 
von  Gebäulichkeiten  östlich  von  dem  sog.  ,Chemin  des  Princes',  in 
den  Ruinen  des  ehemaligen  Dorfes  Diirrenstein. 

Bei  der  ISreimbach.  auf  dein  Plateau  von  llohvalsch  das  rirnlj- 
feld  der  Droihoiligon  (s.  eben  III  SO   und  dazu  Beadlieu, 

dar  Gewlisch,  f.  Erb,  d.  hist.  Dkm.  in  Wassburg  übergeben  (BmS. 
Als.,  11°  ser.,  XII  85  P.  V).  Im  selben  Kanton  gibt  Beaulieu 
[i.  :f20  drei  S  tei'H'i  nge  und  lSrudi-liict;e  vim  Vntivsl.eineii.  nud 
einen  Accrvus  als  Rest  alter  Wohnstätten  an  (eh.  p.  33).  — 
lievsellie  verzeichnet  fji.  zu  Obcrairu.  bei  den;  . AK.iluiT1  yc- 

nanuten  Kanton  (einem  cinyeeaiiyeiieu  Orte).  Ssmreti  des  Piiwies 
M.iueiTcslc,  Hausteine.  Zieeelstuelie,  i:alciiiii':e  Steine,  prismatische 
Gräber,  eine  Mauer  mit  vorliegendem  Graben,  welche  2—3  in  h. 
etwa  400  m  weit  läuft. 

Auf  dem  ,Nunenberg'  hat  man  nach  Beaulieu  p.  273  ein 
tribokiscli-römisches  Grab  gefunden,  welches  nach  Eichen  Hai 
verbracht  wurde.  Auf  i1.mii  .ileidenschlos-'.  einer  Fciscmi.eliuni' - 
ratiou,  welche  CassimS  Kurte  ;tlJ  ,( 'iiiiteau  l^ypticn'  veiv.eichuel . 
will  Bbaclieu  unbekannte  öchrifl/üKe  und  die  Spuret)  einer  dop- 
pelten Mauer  gefunden  haben  (p.  28G,  302). 

Ehemalige  Burg.  Xuch  L!eat;,,tei:  hallen  die  Grafen  von  Dngs- 
liur^  Kuerst,  ehe  sie  das  nbei-sehlu?.«  von  liacshur^  hauten,  hier 
auf  dem  .Leoinlicr;:1  ^ewiibni  uin!  wäre  dort  Leo  IX  geboren  — 
eine  Ansicht,  welche  von  Ki.kin  bei  Benoit  a.  a.  0.  lebhaft  und 
wol  mil  Hecht,  bestritten  wird.  Von  der  hier  von  den  Metzer 
I'isclnifi'ii  erbauten  lind  aal'  ihre  Veranlassung  wieder  zerstörte'!! 
Burg  haben  sich  geringe  Reste  (1836  waten  noch  ein  Souterrain 
und  eine  Wendeltreppe,  in  den  Kelsen  schauen,  m  fi-lion  ;  Bi:\i;- 
j.ieu,  p.  287)  erhalten. 


Gegen  Ausgang  des  13.  Jhs.  wurde  auf  der  Stelle  der  alten 
Kurf!  ein  von  i)ln.'i>lci;-sm  .iMüi^i^s  Priorat  (j-v^mnl  unter  den 
Besitiimgcu  von  Obersteigen  128'J  in  einer  liulle  P.  Nicolaus'  IV) 
Gegründet.  fl'tiiiiEssTEix;  vjd,  I).  Fiscileji,  Mim.  Lorr.,  XXII  301), 
dessen  Kapelle  in  den  Kriegen  des  16.  Jlis.  verbrannt  wurde. 
Geringe  Reste  der  gotliiächon  Architektur  bestanden  noch  HS3Ü. 

Die  jetzige  Kapelle  ist  ein  sehr  einfacher  und  schmuckloser 
sliiitüulliischer  üitii.  mit  iii>lygonah>ni  Abuhlnss.  -iiil /.Imkern  Portal, 
quadrilobem  Oculus  über  demselben.  Das  Innere  war  nicht  nu 

.  WARSBERG  (Valsperc  1179,  Wbrmenespbrch  1202, 
W'AiiNKS!T.i(r:n  130-1,  ViiNKai'wtc  1005,  Waiitk  jiiiki«!  12(!U, 
Wareescekch  1280,  Warember«,  W.w.raiiHiiB  1 29:«, 
Waiisih;rc]i  t309,  Warnepkuch  13119,  Wkesi'Erch  1341, 
Wiespbrch  1370,  Warneper,  Warnepab  1385,  Wanb- 
i-erch  1399,  les  ueux  Warnepert  15.  Jh.,  Waires- 
['euch  1404,  Warni-ehch,  Wari'ERch  1-129,  Gruceunga 
alias  Varsperr  1006,  Vkbhespbro,  Varnperq  1756 u.s,  f.). 

(10  Kilom.  0.  vnn  Bolchen,  Kreis  lind  Kanlon  Bolchen.) 

Schloss. 

Calcet,  KoUee  .le  la  Larr.,  II  Silft  ff.  —  Siofpsi.,  Hütt.  Mo»., 
\|[  HB.  ■  Cuatm.acn-,  Mim.  -V,'  1'AavL  de  Uetz  l.sM  -nl>. 
LXIII  51—170. 

Römische  Reste.  Spuren  der  von  Motz  über  den  Herapel 
nach  Mainz  zu  führenden  Römerstrassc  treten  zwischen  Ware- 
l)ci'.,'  nti'i  Iiii^t:li ': it.r;i ,  be~tindcrs  ancli  bri  Wiebelskirchen  (Varize), 

zu  Tage  (vgl.  den  Art.  Buschborn  III  49).  In  der  Nahe  wurden 
mehrfache  M  iinzt'u  n  rle  gemacht.  Von  liufclilioro,  wo  Caumkt  und, 
ihm  folgend,  ChateiiAI»  ein  römisches  Lager  annehmen,  pins  ein 
Diverticulum  unter  dem  Fuss  von  Warsberg  hin  nach  der  Saar, 
in  der  Richtung  auf  Wndgassen;  Boulanqh  glaubt  (ElCUrsion  ä 
Crcuüwald,  Aus!/:,  185(1.  IV  215)  die  Spuren  de^eiben  zwischen 
Creu/.wald  und  Dicsscn  wiedergefunden  zu  haben.  Er  glaubt  weiter 
daselbst  auf  Reste  eines  gallo-römischen  Urabfcldcs  fiestossen 
zu  sein,  welches  er  mit  Rücksicht  auf  die  hier  zu  Tag  getretenen 
Münzen  dein  1.  und  2.  Jh.,  den  Zeiten  Domitians  und  Traians, 

zuschreibt.  Die  Vennti'.hii!);.'  legte  sieh  nahe,  auf  der  Anhöhe  vnn 
Warsberg  eine  römische  Vigilia  zu  suchen,  von  der  sich  indessen, 
wie  es  scheint,  keinerlei  Reste  erteilten  haben.  Die  Ableitung  des 
Namens  von  Varufl  ist  natürlich  Phantasie. 

£u  der  Nahe  des  Schlosses  kamen  in  neuerer  Zeit  (Ciiatelajn, 
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S.  55)  noch  fränkische  Gräber  und  in  denselben  Waffenstücke, 
Halsbänder  u.  dgl.  des  IQ.  Jhs.  zum  Vorschein. 

CuiiELim  führt  {S.  53  f.)  in  seiner  eingehenden  Geschichte 
ilut  Schlosse.-,  lim  I"rs[»-[iiiii  i[c riselticn  ins  1U.  Jh.  hinauf.  Die  erst« 
Krwiihnung  dürfte  die  Notiz  der  (reut.  cpj>,  c/mf.  i'CALltiri.  ///■■'. 
rfc  Lom',  Pr.  I  65)  zum  Jahr  1166  sein,  nach  welcher  Bischof 
Theuderich  viiii  Ilar  feiner  Kirche  Wci-siune-porc  und  liiLiltoiisvilla 
(Radonville)  erwarb,  was  Viohküileb  und  Medbisbe  freilich  auf 
\Viji^)HMtf]  (hi:i  Lutum  Iii1)  beziehen.  Cii.iTM:AiN  seil  eint  c.cneigi. 
in  dem  Wernes!  der  Ottoniscbcii  Urkunde  von  U51  bereits  unser 
Schioes  zu  erkennen.  Im  13.  Jb.  erscheint  Wilsberg  als  Lehen 
der  Hetzer  Kirche  in  den  Händen  der  Grafen  vun  Saarbrücken; 
ii.it  ihnen  tiieilrrn  -ich  iillem  Anschein  nach  dii'  ihnen  verwandten 
Grafen  von  Zwcibrücken  in  den  Lositz  der  Ilms.  Graf  Heinrich 
von  Zwei  brück  eil  erklärt.  1S53.  dass  er  seine  Hechte  an  Wiiishcri: 
dem  Seiijiieiir  Jean  de  Warnesperch,  Voj-'t  von  t'lnmcej  (Chans.sv), 
übertragt  (Di  I-'di.-ji.vy,  7m.  Lorr.,  II  402).  Eine  .Reprise  pour 
Warnes|ievi!:  Seitens  de-  ISisthmns  ist  LirUmdlicii  ljiil  veiv.eiehnet. 

1380  quittirt  Graf  Eberhard  von  Zweibrücken  den  Hetzern  für 

idleu  Schmie;],  welchen  sie  ilnn  in  seiner  feste  petitc  Warues- 
|iereli  führend  des.  von  ilincn  sraii  JohiMi  von  Mblebcrch.  Sire 
vun  W.w-nerch.  gelahrten  Krudes  verübt  lialien  iltat»,  IV 
Nicht,  iliinmls  erst,  liceegncti  uns  imlc-sen  diese  Herren  von  Wars- 
berg. Der  erste,  welcher  als  solcher  auftritt,  ist  Koricus,  Sohn 
Ihictminds  vun  Saarbrücken,  welcher  mit  Seinen  Ihüdeni  .loliaiiiu-L- 
iiad  Hugo  urkundlich  llttl  und  1195  gcniiiinl  wird  und  desren 
Malier  Gertrud  noch  I  fl'-i  lebte,  lir  selbst  wird  j:i  iier  von  Bischof 
Konra.d  lai'i  bestätigten  Sclieiiknicjsiirliniide  für  Ebers  weil  er  lto- 
röui  vir  nobilis  <te  Wuriiaibcrcli  genannt  {Miiklyh,  h'rkilti.,  II 
146,  153).  Um  die  Mitte  des  13.  Jhs.  erscheint  eine  andere 
Linie.- im  liesitz  des  Schlosses:  an  Stelle  des  bisherigen  Wnp|iens: 
welches  ein  gidibeios  Audreaski eil/,  darbot    (ilasselbe  verblieb  der 

Stadt  Suaralben,  wo  Roricus  als  Vogt  für  die  Grafen  von  Dagsburg 

gcwahel  liat'ei,  ireteu  ilrei  SoniTeti  in  lioth,  das  Wappen  des 
Johannes  von  Wuniosncrch.  Selms  Roberts  von  Hödingen  (Kavillel. 
Siros  von  Warnesi'CL-ch  aal',  ["clor  sein  trauisrhe;  finde  bat  IhsivwKi: 

(.!«».  Tick.,  U  llil)  Angaben,  welche  allem  Anschein  nach  auf 
Irrthum  und  zwar  auf  Verwechslung  mit  einem  Johann  von  Neuer- 
hing,  hiriihen.  Johann  von  Waishere  starb  1  2tü&  ohne  Nachkommen 
und  fand  sein  Grab  in  der  Abtei  Wadgassen,  welche  in  ihrem 
Nekrolog  sein  Ableben  zum  Jahr  verzeichnete.  Die  Burg 

kehrte  nach  seinem  Tode  an  die  Herzüge  von  Lothringen  zurück, 
erscheint  danu  aber  m  Ende  des  13.  und  im  14.  Jh.  im  liesitz 
der  Sires  de  Raville,  welche  eine  jüngere  Dynastie  von  Wusberg 
darstellen.  In  jene  Zeit  lullen  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Vcr- 
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Warsberg.  103.1 

tretern  der  Familie  von  Warsberg,  welche  namentlich  im  Krestift 

Tili  tpiiiiil.iiil.   M'  ll-juicc«   iliiii-u  <Tl»»-l<  '■■  I'  V..if].,f. 

Abt  von  S.  Matthias  1257—87;  Robert  von  Warsberg,  Abt  von 
fj.  Maria  ad  Martyrcs  iüü;; ;  Simon  von  Warsbcrg ,  (Hnnjimps! 
12G3),  und  unter  denen  Boümund  von  Warsberg,  Erzbischof  von 
Trier  1280—99,  der  ausgezeichnetste  ist.  Erwähnt  werden  Keiler 
der  Ritter  Jakob  von  Warsberg  (1261 —  65),  Job.  und  Jakob  von 
Warsberg,  seine  zwei  Sühne,  Vogte  von  Marauge  und  Thiccourt. 
Letzterer  starb  um  1314. 

Die  alte  Burg  Warsberg  spielte  e 
Krieg  der  Metzer  gegen  Lothringen, 

1324  und  erscheinl  1:155  lau!  des  von  ihnen  lieM-hivorrii'u  ISinr- 
fiiedens  im  Besitze,  von  nicht  weiiige.1-  als  neun  Herren  (Hu  Kuuusv 
luv.  Lorr.,  V  108  etc.),  zu  denen  zu  Eude  des  14.  Jas.  noch 
Johann  von  Mirabcl  und  .lob.  von  ('iH,hiii._'eu  iiiuüiiti-L-tou.  Neben 
ihnen  führen  noch  Andere  deu  Titel  der  Herreu  von  Warncynerg 

(Vgl.  CHATELA1N,  p.   101  f.). 

Neben  Alt.-War.-bei-  war  um  dir  Mitte  des  13.  Jhs.  ein  zweites 
Schloss.  getreten,  welches  l'Vny  III  jenem  gegenüber  hatte  errichten 
lassen.  Im  ,'taJir  lüdä  gesfaUet  Oral'  Heinrich  von  ^wciliriicken, 
ilass  Jobann  vuii  Warshoc:!  dem  ilciv.ng  vn:i  l,iithri:iücii  für  dieses 
huldige:  er  erkennt  an.  dass  sei:;  Vasall  .tient  el  a  remis  le  Neef 
eba^tel  (|U"i!  (alt  devant  WarnoUeri;  rendaHc  de  tun  seigneur  el 

cousin  Ferrj,  duc  de  Lorrninc,  et  s'en  peut  le  due  ayder  a,  ses 
bcsoiuB  contre  tous  liommcs'  (Dn  Fodbnt,  Im.  Lorr.,  II  402).  Dias 
neue  Srhluss  lau   ij-llieli   von  dem    alten   auf  einer   Auhidic  und 

heli:l.i'  muh  ilen  S( ipnlat innen  von   12IIL'   h  dein  Tmle  Joh.ums 

an  den  Herzog  von  Lothringen  zurück  (eb.),  welcher  dessen  Hut 
einer  Reihe  anderer  (ihätelaius  übertrug.  Unter  diesen  erscheinl 
1 :-;  1 T  iler  Sirc  .lohana  von  Meneen.  mit  welchem  diese  Familie  in 

den  Besitz  der  Herrschaft  Wareberg  tritt.  Der  letzte  Sirc  von 
Mengen  ist  Johann  V,  welcher  1429  noch  erwähnt  wird.  Et  fiel 
in  der  Schlacht-,  "Ciilu-  Anton  von  Lotliiingon ,  Ii  rat'  von  Vaiiile- 

viin  Aiijiiu  bei  Mulgneville  lieferte,  und  wo  ein  grosser  Thcil  des 
lothringischen  Adels  auf  dem  Felde  blieb.  Johann  V  nie  der  Mit- 
besitzer von  Warsberg,  Philipp  I  von  Nassau -Saarbrücken,  Irntten 
.sieh  für  Anton  entschieden-,  Fhilinps:  Witwe  Elisabeth  folgte  der- 
.ll-O  I-jIhiL.  «-■  l."ll>  H.  i  h- lll.i  'Ii-  hn-h  n  .'■Id-i-r 
den  .Crossen  Warsberg'  and  den  ,Klein-Wars|n  :-;r.  voüstümlii.- 
zerslüren  liess  (KobiiLKkü,  GcxcJi.  ./.  lorm.  Xrmuit-Saaibi:  l,nnd'.f. 
I  190,  198).  Da  die  Hingen  ZultuchtstäUc  aller  möglichen  Aben- 
teurer und  Wegelagerer  geworden,  nahm  sie  B.  Konrad  Bayer 
im  April  143:i  und  üchluss  J  4  :-J  5  mil  lleiv.o.e  iW.at'  brlrclts  der- 
selben einen  Vertrag  (Carlul.  de  [&i(cM  rfc  Meli,  IX  177),  gegen 
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welchen,  da  Kl  ein- Warsberg  Lehen  von  Nassau  war,  Graf  Johann 

i.-'i  NH'..ii|-.a*1<ul-r1i-*t.--fi    II'..',   nt   ■.!■  Hit,  •  rff-lk'lu-  K' i f . - 1 ■  r J.'lu 

erhob.  Seit  Eudc  des  14.  Jhs.  erscheint  eine  neue  Familie  van 
Warsberg,  deren  Ursprung  nicht  aufgeklärt  ist.  Sontheim  und 
Bboweb  versichern  zwar,  dass  dieselbe  von  den  alten  Herren  von 
Warsberg  abstamme,  aus  welchen  (kr  Er/bischof  Boömuiid  hervor- 
gegangen, iik  li(jiiTKu.i,Ki!  führt  sie  auf  Johann  von  Mengen  zu- 
rück, welchem  1303  Neu- Warsberg  durch  Mathieu  von  Lothringen, 
t'ciTv'ä  Hl  Enkel,  Überlingen  wurde.  Ke/ii^si-kei  (Cn,srr:i.,UN,  |i.  132) 
leitet  diese  jüugslen  Warsberg  ab  von  den  Herren  von  Blanken- 
berg (bei  Luueville'i,  genannt  von  Warsberg,  welche  im  Dienste 
der  altern  Dynasten  vnn  Warsberg  gestände!:.  A:i  der  Spit/r  dieser 
jüngern  Warsberg  steht  (nach  IIusisb&cht,  Ge»eal.  d.  rh.  Ritler- 
w/iafl,  Frkf.  17U7)  Johann  von  Warsberg,  genannt  Blankenberg, 
1  -Hi'J,  Diese  Herren  von  Warsberg  scheinen  nicht  gewidmhch  in 
Warsberg,  sondern  in  Wallerfangen  residirl  zu  haben ;  seit  dem  Ende 
des  Iii.  .Iiis,  siedelten  sie  nach  Ünarburg  bei  Trier  über,  dessen 
Si'liloss  ibni'ii  bis  1S:M  gehörte,  und  dessen  Kirche  eine  Anzahl 
Denkmäler  der  Familie  bewahrte.  (Coatelain,  p.  15B  f.) 

Alt-  oder  Klo  in- Warsberg  hat  sich  aus  seinen  Ruinen  nicht  mehr 
erhoben.  Dagegen  wurde  an  der  Stelle  des  .N'euf-Cbaistet1  ein  neues 
rirhloss  gebaut,  welches  spätrr  .Gross- Warsberg'  Iiicss.  Die  Scigucuric 
bestand  bis  wir  grossen  Revolution.  Scbloss  und  Domäne  blieben 
im  Besitz  der  Herren  von  Warsberg,  bis  dieselben,  1834,  ihre 
liälei  verkauften,  (heilten  und  nach  Oesterreich  übcrsiedeUen,  wo 
die  Familie  bekanntlich  noch  besteht.  Herr  Stoffels  kaufte  das 
Scbloss  Warsberg,  das  er  modern  restaurirte. 

Von  dem  alten  Warsberg  hat  eich  nur  mehr  ein  romanischer 
Thurm  (13.  Jb.?)  erhalten.  Stoffelb  (BuU.,  XII  68)  berichtet, 
dass  eine  Ausgrabung  in  demselben  eine  Anzahl  Feenstücke  zu 
Tag  beförderte,  welche  zu  lnittcbilti'r liehen  Walt'ensMickcn  gehört 
zu  haben  scheinen.  Weiter  fand  sich  eine  Siegel-Matrize  (eb. 
Bull.,  XII  68,  CuiTKLAiN  a.  a.  0,  IG'J,  abgeb.  TL  XVI").  Die- 
eiuer  Frau  mit  den  Wappen  von 
1.  Die  Legende:  S  :  CATERINE  : 
DE  :  ItVPPES:  geht  auf  die  Gemahlin  Johanns  IU  von  Mengen, 
welcher  um  1317  —  1358  als  Seignenr  von  Warsberg  erscheint. 
Ein  neuerer  Fund  aus  den  letzten  Jahren  ergab,  bei  Ausgrabung 
eines  Kellers,  zwei  gegessene  linmba  rden  von  kleinem  Kaliber, 
euch  L'ul  erhallen,  mit  der  deutschen  Inschrift:  Vor  Dich;  weiter 
fand  sich  ein  eisernes  Kanonenrohr,  stark  von  Host  angegriffen, 
Alle  drei  Gesc.lnilzi:  waren  mich  geladen.  Dabei  Ingen  eine  sleiuevne 
Kugel,  zwei  Mörser,  der  eine  mit,  der  andere  ohne  Handhaben, 
und  andere  Gegenstände.  (Saarg,  Zuity.) 


Wasperweiliir,  Wcckrin(;cn,  Wcidesheim.  1037 


WASPERWEILER  (Waspekyitxkr  1708,  Walsperyillers 
1778). 

Kilojri.  0.  vivi  l.fln.liiv.^n .  Ki-i-  S;:n;1)iiin';  i,ii[ilo:i  Lürfhiriin'!!. 
Bssoit,  Sep„  p.  25. 

Römische  Reste.  Ii niurn  antiker  ('onmnrtioitrai  werden  vud 
Gbosse  (Stal.)  erwähnt. 

Nach  Angabe  des  Dr.  Mabchal  in  Lörchingc.i  fanden  sich  tele 
(jiradins  etages)  der  Veitlieidi^i]  Hilf  link'  der  Kümor  sje^en  die  Ger- 
man™, der  Linie  von  Weihei-Harvillo  ytijjtfnfjTtci-.  auf  dum  Plateau 
Bas-Bois,  über  dem  Thal  der  rothen  Saar  (Sarre  rouge). 

Westlieh  vom  Ort  eine  Kapelle,  in  deren  Xiihe  Michel  (Stu/ist.) 
Spurrai  von  Gebäuden,  Brunnen,  lioiieine.u  iinjiibt. 

In  der  Nähe  lüge«  das  im  üOjiihriL'cn  Krieg  zerstörte  Dorf  und 
die  Mdtairic  Itoiidsdorf. 

WECKUINGEN  (Weichendes    1439,    Weckiungen  1507, 
Werberingen  1494,  Wehingen  1681  u.  s.  1.). 

(Gem.  liidtiiigcn,  5  Kiloin.  n.  von  Reilingen,  Kreis  uieden  holen, 


Kirche.  Kur  der  Chor  alt,  snütgothbicli  (Jlitth.  de-  Herrn  Pfarrer' 
von  Bidlingeo),  sehr  einfacher  Bau. 

WEIDESHEIM  (Welgesheim  14.  Jh.,  Weidesheim  1500, 
Wedeüheim  im  Wkstiüuh  IGOß,  Vetzeji  1720,  Weitz- 
heim  Gass.). 

(10  Kilom.  o.  von  SaargeiuDnil,  Kreis  SaarfieruunU,  Kanton  Mirbach.) 
Ehemaliges  Schloss. 

Tmu.01,  Samen  da  tomtf  dr  BifA,  p.  75  (Mün.  de  VAcad,  de 
Milz  1862,  XLIII  227]. 

Die  Burg  erscheint  seit  dem  14.  Jh.  als  Lehen  der  Grafschaft 
Kitsch;  l:!4G  tritt  Peter  von  Wedoniit^iseiui  al>  Zenec  in  einer 
Urkunde  der  Ciitcrdcns  er- Abtei  Werllnveiler  auf.  Im  Jahre  1380 
wurde  dü>  Sc.UIüs^  in  dein  Kriege  der  Cit.irh  iK^ea  Saarweideii 
/.erstürt,  wie  Johannes  von  Orichinwn  1-Jb.j  beurkundet  (.da  We- 
dcgeshojiu  .nclinii-beii  ward').  (lief/.  P'iU.  Iw.  H'i  (").  K"  7ül, 
1130,  3876,  3877,  Lemtfbid.) 

Im  10.  Jh.  ist  die  Herrschaft  im  Besitz  der  Bitseh-Gentersberg, 
welche  sie  noch  I'jTH  licsasson  und  an  die  Geitendorf  vererbten. 
Nach  dem  KiliiM'hcn  der  ^«eibnicken- Kitsch  nahm  Job.  Willi,  von 
Dettendorf  ICOi'i  dir  SeiL'ueurie  nieder  von  iier/.oe;  Heinrich  von 
Loihviiineii  als  Lehen;  im  Besitz  derselben  erscheinen  die  Betteu- 
dorf noch  1633.  Im  18.  Jh.  treten  die  Herren  von  Hausen  als 
Eigenthümer  auf,    welche  das  alte  Schloss  zu  Ende  des  Jahr- 
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hunderte  durch  einen  modernen  Bau  ersetzten.  Dieser  ist  noch 
jetzt  im  iicsiU  derselben  Familie. 

WEIHER  (Veyhbr  i  671,  Weyher  1725,  Voyer  1751). 

Ki''i-  Sii:ji-]i:!ri.'.  KiuitMi  [.üri-iliriiririi.; 
Besulieu,  Conti  de  Dagibourg,  p.  303  f.  —  Benoit,  n/p.,  p.  25. 

Keltisch-römische  Reste.  Im  Barweilerwaide  wurden  nach 
BeiHLiEU  zahlreiche  llostü  von  Gcbitulichkciteii,  I-'rasrmentt  von 
(iculphneii,  eine  kleine  zerbrochene  liei  t  erst  a  tue,  Münze» 
<}<illkni<s.  Toxtli-iiuns,  l'robv.*)  gefunden. 

Grenzstein  der  lii-eliiifi-  von  Str:is>InirB  mit  IUl'2. 

Bkoin,  in  seinem  Artikel  über  Lörcbingen  (Mim.  de  In  Soc. 
des  Antiquuiras  de  France  1856)  nennt  diese  Localität  via  Ro- 
mana (sie). 

Hon-  A.  IIi-.mijt  m  ISerthchnii-c»  sprach  üiiv  seiner  Zeit  von 
einem  hier  aufgedeckten  Basrelief,  darstellend  zwei  Pfauen  um 
ein  GofiLss.  Es  war  mir  »fehl  mügticli,  das  Vorbau  ilonsein  dcsselliois 
festzustellen. 

Grenzsteine  mit  den  bischöflichen  Wappen  von  StiTisslmr;-' 
1522  (Beaulieu,  \>.  304). 

WEIIIEHSTEIN  (VivAmtiM  1311,  Monastsrium  de  vivario 

l'RUVK   SaüBUUG,    OMHNIS    l'ltElHLATdlll'.M    !3'2f>,  WlHSTKI.N 

1598,  Veyerstejn  18.  Jh.). 
(\V,  Gem.  Hoff,  1  Kiloiu.  n,  von  Saarhurg,  Kreis  und  Kanton  Saarbarg.) 
Ehemaliges  Kloster. 


lit  Unr 
■  Uniheil 


.sstein,  einige  Ort 
stirtc  in  Wciherstc: 
itirte  silberne  Host 


uine"  vers  In  fin  du  XIV51  (was  jedenfalls 
der  Predigerorden  erst  im  13.  Jh. 
t  davon  Weiberstein  (eb.  159)  zu  na- 


Wcilerwald,  Wcimeringen ,  Weinsburg.  !l)39 


WEILER  WALU  (Vu.t.erwai.dt  1751,  Wkillerwaldt,  Wil- 
lerwald, WlLLERWART  1756). 

(3  KUom.  n.  ton  Saaralben,  Kreis  Forbaeh,  Kanton  Saaralben.) 

BOCTEILLEB,  Bull.  Mm.,  III  168. 

Ehemaliges  Schloss,  lothringisches  Lehen,  dessen  Ruinen  nach 
liiiüTKiLLEii  u.  a.  Ö.  noch  bis  in  (iic  neuere  Zeil  standen,  dann 
aber  verschwanden. 

Die  Kirche  (Zopf bau j  bat  noch  ein  ühcrkuleiie-s  Uarockportal 
des  17.— 18.  Jbs. 

WEIMERINGEN  (Wemewnuas  92G,  WimeringaS  977, 
Wimarwues  1)113,  Wann  eräuge  1362,  Weimeiunu  1544 

ü.  ..  t). 

(4  kiluui.  ssw.  von  Dicilcnhofcn,  Kreis  um]  Kanton  Diudeuhofen.) 

Kirche. 

km.  Bull  Mot.,  IV  IIS.  -  Den,  Auetr.  (1859),  VII  Ell. 

Nach  .Auel  wurde  die  Kirche  um  lifiK  durch  die  Nonnen  von 
S.  Pierre  in  Metz,  welche  die  Domäne  zu  Welmeringen  besasseu, 
erbaut.  Später  verkaufte  das  Kloster  die  Seigneuric  sammt  der 
Kirche;  die  Kigenl  hiinier  in  der  -pi'iljMhischrii  Zeil  rühmen  nach 
A i : i: [,"~  Aintaliaie  einen  i'tiiliaii  vor,  der  in  neuerer  Zeit  hiUifülii- 
wurde.  In  deu  60er,  bezw.  00er  Jahren  fand  eine  llestHurjiliou 
der  Kirche  durch  den  Arcliitehtca  .Ian|iieiuiu  in  Metz  stuft,  welcher 
Chur  und  Thurm  beibehielt,  aber  das  Schill'  erneuerte  und  er- 
weiterte. Der  zweistöckige,  der  Uebcrgangszeit  des  13.  Jhs.  an- 
gehörende Thurm  bat  in  seinem  obern  Stockwerke  gekuppelte  spitz- 
hüpL'c  r'cnsterchei. ;  Sjiüt'hen  düfic-lbcji  mit  angeputzten  Wiirfel- 
caiiitellen.  Giebel  und  Dach  neu.  Die  Halte  ist  nicht  cingewiiibt. 

Der  Chor,  an  dessen  Südseite  der  Thurm  steht,  ist  geradlinig 
;ilip>M'hlosrif[i.  S]jiit.y(illiiHcli.  Kr  hat  zw eigetheilte.  i'eie-ter  mit  über- 
arbeitetem, bezw.  erneuertem  ri.-chllaM^iniaas.-we-il, ;  die  hohlnrofi- 
lit'ten  Kippen  des  Gewölbes  sitzen  auf  erneuerten  Eckpfeilern  auf. 
Da  die  Kirche  bei  der  letzten  Restauration  durchweg  polychro- 
mirt  wurde,  ist  es  schwer,  die  aiten  Bautheile  vor  den  modernen 
genau  zu  unterscheiden. 

WEINSBERG  (Visnipehcu  1137,  Vuimesberi}  1180,  Ve.nes- 
berg  12.11,  WiNisPETiuH  1270,  Vanisbeko  1277,  Wins- 
PERCK,  WlNESPEKO  1283,  WlSUERLi  1080,  Weimsbeihj 
1756). 

(IL,  Gem.  Wolldorf,  E  KUom.  a.  von  Rödingen,  Kreis  Diedenbofen, 
Kanton  Ueuerwiesc.) 
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Burgruine. 

BonLANni,  Awtr.  !l.sr>5:,  V  2  4  Ii  (Gruiiar.).  —  se  Faüiikieb,  fiutf. 

j/w.,  vii  i'.o.      S!m<j.v.  .if6„.  ^V.ic^.  *  ,u(/_-  isi-ri, 

XXV  288. 

Römische  Reste.  Boulange  a.  a.  0.  ce.nstat.irte  Ziegelreste 
der  gallo-riJniisdieii  Zeit  auf  dem  linken  Ufer  der  Bibiche,  kings 
des  von  Weinberg  nach  Mdm'tviese  fnlircmieii  Weges.  Die  Mil- 
theilungcn  desselben  an  betreffender  Stelle  find  nicht  uninteressant 
für  die  Kcnntniss  der  Itömerstrassen  der  Gegend:  , Apres  avoir 
Ivnvers6  la  rsilsiche,  tu  sentier  coujii:  im  ancien  chemin  qui,  par- 
laiit  d'Altruft',  sc  dirigo  imi  li;:ne  droite  sm  Yalir.estrott,  ei.  passant 

par  Luttango  et  Metzervissc.  A  Metzeresche,  noiis  rejoignons  l'an- 
cienne  voie  militaire  de  Metz  ä  Treves,  dout  nous  retrouvons  cu- 
eoro  rcmrjierrcnienl  pur  nne  \yivtic.  de  sun  parcours.  A  (Jod  in 
en  dec,ä  de  la  mute  departementaie  de  Tbionvillc  n  Bnuzonvillc, 
uii  cheraiD,  que  ta  tradition  fait  remontcr  h  L'c-poquc  de  la  doroi- 
natinn  romaiue,  sc  dciachait  de  cetlc  voie  pour  sc.  diriger  cn 
ligne  droite  ä  Valmestroff,  en  passant  au-dessus  d'Inglange.  11  est 
jimbnlile  qu'un  vastc  rawj;  rw.aiu  a  occup£  lea  hauteurs,  entre 
les  dem  chemius  qui  sc  dirigent  sur  Valmesbroff.   La  voie  prin- 

<if"U  Ui.ujSi  -a  Jlit'il»'ü  mi  In'"'  ■li.-ii.'  ■■.r;  Li  i"»"'f.  ■)■)  HU 

traversoit  en  aval  d'Elziog  (Caranusca),  et  gravissail  ensuite  le 
coulrefort  qui  aboutit  au  Hackenberg.  On  n  coustatc  la  prÖBCUCC, 
danfi  la  petite  vallee  de  Weckring,  d'mic  seconde  voie  egalcment. 
ancienne,  qui  pourrait  fitre  une  reclilication  de  relle  qui  gravis6a.it 
en  ligne  droite  le  conti efort  du  Hackenberg.' 

Das  Schloas  des  eile -dienen  (iesc.hlcdil.es  von  Weinsberg  (von 
Theoderich  III  zw.  1104—71  erworben?)  beherrschte  das  Thal 
der  Bibiche,  zwischen  Schel  und  Kirsch.  Von  der  Burg  haben  sich 
nur  Subslriidicriion  erhallen,  welche  inmitten  eines  noch  bestehen- 
den trapezförmigen  Wassergrabens  von  122  m  Länge  zu  82  ni 
Urcite  liegen,  Und  iWar  in  der  Südwestlichen  Ecke  desselben.  Xneb 
Norden  und  Osten  war  dos  Scbloss  durch  einen  zweiten  Graben 
ve  vi  h  cid  igt.  liin  (!  —  7  m  hoher  Hügel  zeigt  heute  nur  mehr  die 
La;_'c  des  Baues  an.  well  her  ein  'y>  in  an  jeder  Seite  iiickmükIcs 
tjuadrat  bildete.  (Grundriss  der  Localität  bei  Boulanqk  a.  a.  O.) 

WEBSKIRCHEN  ("Weiskeuch  103t),  Wyskercii  1037,  Weis- 
ituicHEN  1353,  Weiskihken  Gass.). 
(W.,  Hein.  Woltunnsler,  9  Kibim.  w.  von  llilsch,  Kreis  Saargcmllud, 
Kau  [un  WolinUiislur.) 

Ehemaliges  SchlOSS. 

Calket,  Hattet  de  la  Lorr.,  II  941.  -  Cnoix,  Origi.  Hip.,  II 
313.  —  SoiorruM,  AU.  .//.,  II  251.  274.  —  Thilloy, 
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Dos  Schlosfi  erscheint  13:!0  um)  1 328  im  Besitz  des  Gerhard 
Harnasch  von  Weiskirch;  1330  tragen  die  Brüder  Johann  und 
Gerhard  ILiniaseh  die  Hälfte  ihrer  Hnrg  nebst  iler  Vorburg  dem 
tiiafen  Wjlraiii  von  Üiveihifirkrii  als  ilir  elt'er.e.s  Haim  auf,  uml 
eiiipf:irjj?eii  d:ifiir  einei:  Tlieil  der  Hat  In?  ub-jr^  und  de.s  Dracheufels. 
l'aa  Wciiskirclier  Scliloss  siujj  dann  iulu  in  die  JJäiide  der  Grafen 
tau  Hit-cli  über  (1380,  1 3ö  1 ,  13UB  erneuern  die  liitsch  den  Burg- 
frieden in  ihrer  Feste  in  Weisskirchen,  Lehhank,  lIim.-IAeJttb., 
II  239)  und  wurde  1428  von  dem  Grafen  Simon  Wecker  an 
Alheim  und  lleihvi-  Krklireeiit,  von  llürckheim  verkauft.  Die  Dürck- 
In'iiii  tiieilten  sick  siiit  den  Esdi  in  das  liesit/Ahnin .  welches  im 
17.  Jb.  dem  iian/lei1  von  Ziveijniicken.  I leimich  Scliwtrlmi,  ^elnicle. 

Die  Burg  ist  vollständig  verschwunden;  eine  kleine,  elienials  von 
Wassergräben  mn^hene  Anhöhe  bezeichnet  ihre  Stelle. 

WESCHIIEIM  (Wrscüeim  Cassin.). 

(5  Kilon,  w.  von  Pfaliburg,  Kreis  Saarburg,  Karilon  Pfaliburg.) 

Biküit,  R(p.,  p.  34.  —  Lepaob,  Dtp.  dt  la  Jftwttt,  n  59B. 

Römische  Reste.  Im  Jahre  1639  wurde  auf  dem  Bann  von 
Wcschhcim  ein  I'Iattengrab  aufgedeckt  :  zwei  Basreliefs,  ein 
Mercur  (b.  l^SS,  br.  0m,60),  und  ein  Apollo  (oder  Orpheus? 
h.  O'VJO,  br.  Üm,47),  beide  nus  Vcr'eseusandslem,  bildeten  die 
Aussenwand  desselben.  Die  Reliefs  gelangten  ins  Musee  Lorrain 
nach  Nancv.  Schon  früher  waren  in  den  benachbarten  Feldern 
zwei  antike  Gräber  gefunden  worden. 

WEYERSBERG  (HÖH-)  (Hoch-Weyckb3bdrg  1594,  Aui; 

HOHF.nSVEtREilQ  1756  u.  s.  f.). 
(Hein.  EKulahardt,  7  Kiloui.  o.  von  Büsch,  Kreis  SaargeniUml,  Kanlou  Bilsch.) 
Burgruine. 

Tmimv,  Suma  de  lüttch,  p.  HS  (=  Jlftm.  dt  I'Aead.  de  Metz 
186S,  XLII1  217).  —  Ds  Hmwent™,  Diel,  top.,  p.  1U3. 

Der  Graf  Jakob  von  Zweiliviieken- Ih'lsch  hatte  um  1G60  auf 
der  Iliihe  des.  siviEelien  Ii;:rc)ith;i!  und  F^el.-dinnlt  ^eie^enen  llnh- 
Weyersbers;  ein  Ja^dschloss  gebaut,  welches,  zumeist  aus  Holz 
eoirstruirt.  bereits  iu  den  Zeiten  des  l'iiiHdeulcn  Ai.ix  den  Ein- 
sturz drohte.  Doch  sab  imits  nach  Tmni.oY  noch  r.n  finde  des 
vorigen  Jahrhunderts  die  Kuinen  mit  vier  theilweise  zerstörten 
Thfinnen. 
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WIHIiEKSWKILKR  (WyjjniswiLLBil  1525,  Wibersweiller 
1737,  Wie bks weil ler  1779,  Vibers  viller). 
(3  Kiloia.  so.  ton  HOttsler,  Kreis  CMleau-Sdins,  Kanton  Albeidorr.) 
Kirche.  Neben  der  ganz  neuen  Pfarrkirche  Btehl   eine  alte 
Kircfii1,  verzopfter  spiitüütlii-dnr,  (.'ii:;.chitü.,-<.T  i!,m;  im  Clior  n och 
der  Itot  riiies  spül  amtlichen  Wiiudtnbcrnnkr-ls  für  Jas  h).  Sacra- 
ment.  Der  Hochaltar  mii  seinem  steinernen  Aufbau  und  der  roma- 
nipdi  iiriifilivli'i]  DeckiilnUj'  «thciiil  pi'hr  tili  zu  sein.    Der  jetzt 
bnlb  abgerissene    und   wol  zum  Untergang  verurteilte  Thurm 
bildete  den  Eingang  zur  Kirche. 

WIESWEILEK  (Wiäehwire  1150,  Wiesewilre  1445,  Wiaz- 
wim.eii  1473,  Wi'.yswillf.r  u.  s.  f.  154-i). 

(10  Kilom.  ü.  von  Saargcinatid ,  Kreis  und  Knnlou  SasrgemDnd.) 
Kirche.  Ueber  die  Ausstattung  derselben  im  17.  Jh.  verdanke 

id.  Herr,!  l,KHi.fKii>  iim-listclinnlir  MiMlieilungeri : 


\V1  Ii  MINGEN  (Warningas  in  Salinense?  777,  Wirm enges 
1231,  Warminga  1326,  Wurmyngen,  Würmingen,  Wur- 
menge3  1476,  Virhanges  u.  s.  f.  1573). 

(10  Kilum.  n.  von  MOrchin^Mi,  Kreis  ilhiiliüiii-wiliiis,  Kanton  ,\l  liesdorr.) 

Römische  Reste.  Im  Bann  des  Dorfes  die  .HeidcnstrassC 
und  der  ,  Heide  nbrunnen',  als  Roste  der  Rom  er  Strasse. 

Kirche.  Das  Patronat  der  Kirche  hatte  die  Comthurei  der 
Johanniter  zu  Hambach  bei  Neustadt  seit  1304  durch  Geschenk 
ili'.-i  firafen  Klirrliani  von  Zweibnirlien.  In  den  .klimm  IT.'?  umi 
1768  lüsst  die  Aebtissin  von  Vcra.iville  iih  Zshciilherriii  Reparil - 
lureii  au  lier  Kirche  vurneiimen. 
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Metz  bestimmt  sein  Grab  i 
icr  des  im  3Ujährigcn  Kriege 


»n,  Woippy.  1043 

]-«:iiinl:  Walter  Wiimin^  dirvaliiT 
i  Salival  1323)  oder  wahvfL'hcin- 
ganzlirti  /i'i>tiirte»  Dorfes.1  (Leu- 


rl  hil.ini.  luv.  ™«  Siiiir-i'raiHi'l,  kn'i-  u:i<!  iiriiiiüii  Saiü^ti  ,1. 

Route  hieb,  7iutt.  ,1/01.,  III  158. 

Römische  Reste:  angeblich  au  der  ,Ueidenlauscii'  bez.  Id- 
ealität 

Ehemaliges  ScIllosS  ilui  Hilter  fniuziisütk'i'  Hrrreclinl'l  nius-lt- 
titirtcu  liarouie  (s.  Lei>age,  Dkl.,  [).  383),  gänzlich  verscliwimiieis. 
Uoutkili.eu  spricht  von  , Souterrains1  desselben. 

Ah  eiin-Bj  Hause,  der  ein  malii/cu  Tliokver  Muhle,  die  Inschrift : 
LTBERA  1LLA  DOMV 
17  ABBAT1S  11 
IN  THOLE  ||  A 
Ueher  der  Scheune  1712. 
fÜrchthurm  in  seinem  untern  Thcile  gothiseb. 

WOIPI'Y  (Guapeiow  1123,  "SVapev  1300,  Waippey  1385, 
Woippkv  1404,  Weppv  1500,  Vuoiw  17.  -Hj.). 

(1  Kiloin.  w.  von  Sil»,  l.andkri'i*  und  Kanton  W.U.) 
fte-EPir,  Nf.Ktr.,  HM.       vM„Jr  ,k  Weipp!/  I™  sr'':-  Meli  el 
l'nria  18T8.  B*.  —  Pamn,  Bull.  Mas.,  V  99.  —  ,£a  I*r. 

Ein  neueres  Schloaachen  im  Ort  (Jf»  29)  hat  einen  runden 

Am  Gemeindehaus  ein  halber  Ruiidthurm. 

Die  Haute  Maison  (K"  47)  an  dir  jjO.-EcItc  des  Durfes.  (.irosier 

iiiiLi'liliurii  Mniiicplrild-  ^csMil/t  wni  lial  i  im  /(imii'hljHiri.iiuriy. 
Niedern-  Iviil';.:i^  an  di'r  ilr  ITl'li-c:  lianili.T  divi  l'a>l  '.ulii'j 
verstörte  Wappen.  Untere  Fenster  ausgebrochen,  im  ersten  Ge- 
.-ilin^i:  ^i'kiipjii'lle  fiotlii-chr  LYiisiei.  Im  xwi'iicu  I.U'-HCIuijs  gvossci 
Susi  mit    m  rl:.-    sohl-   ( iufiidic-ii   l-ViiMeni  i  Mille    I  '>.  3'uX  Vgl. 

QUEI'AT.   p.    153  f. 
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(1324  verbrennen  Feinde  In  maison  et  les  manoirs  Johan  Ancel ; 
lUi  wird  Jas  Haua  von  den  Franzosen  genommen,  am  10.  No- 
vember Vergehens  von  den  Metzern  bestürmt.) 

Alles  Schloss  ((Jckpat,  p.  I Ii !  mit  l'hn  im (I  A hbi] fl ii  11 g.  Zeich- 
nung Mjübi'te's  im  Musec  Migctte;  auch  Grav.  von  Iki.r.riviii  K, 
reprod.  ,Iu  Lorraine*,  p.  143)  im  NW.  des  Oitcs,  von  Wallgraben 
und  Jimicrn  uin.u'vtu:!!,  tlaiikirt  von  vier  runden  Fcktkürmen.  Die 
Euceinte  war  früher  mit  Zinnen  bekrönt,  die  im  18.  Jh.  abge- 
schlagen minien.  Das  Hauptgebäude  ist  mit  lleibelialtmig  des  allen 
l'-uj.iii  iv ivil  l-i  Er-U'rMt»"«  !-«!-'•  <  Ii- .1- 1..  r,..f  .  .Inn  .  iii  ni  >■ 
grossen  Raum,  einen  Saal,  dessen  Gewölbe,  auf  einem  schweren 
Rundpfeiler  mit  iiiiinH'hsteni  Capitell  (l'lalte,  Schmiege.  Wulst,  Abb. 
hei  Qi;ki>at  ii.  il.  Il.l  ruht.  Eine  Wende  Iheppe  führt  /um  erst.cn 
Stockwerk.  Ali  einem  der  Iiumltliürme  aller  Abtritt.  Auf  ilein 
ilritten  Stockwerk  Schi  essscharten.  Ein  weiteres  /.innen  Ii  citri  int  es 
Stonkwerl;  mit  Plattform  wurde,  wie  es  sdicint,  in  der  Revolutions- 
zeit abgebrochen. 

Der  Grundstock  des  Schlosses  mag  noch  ins  13.  Jh.  zurück- 
gehen. Der  Ausbau  gehört  lier  (Sothik  au.  Ks  war  die  Keimimriiil- 
woliimny  lies  Melzrr  Domkapitels,  welches  es  noch  177S  restauriieti 
Hess.  Seit  17!H  gehört  es  der  Familie  Ücrhehavc 

Zu  der  Gemeinde  zählt  Schloss  Ladouehanips,  s.  d.  Art.  III 
■Ibi  und  die  au  einem  Wohnhaus*  umgebaute  Kapelle  Ste.  Agathe 
(auf  dem  Wege  nach  Marange),  welche  noch  gothische  Fenster 
zeigt  und  seit  dem  ld.  Jh.  als  Eigenthmii  des  Domkapitels  er- 
wähnt wird.  (Qdepat,  Woippy,  S.  204.) 

Von  der  eheaml«  bei  L;id(incli;uiip-  gelegenen  Kapelle  St.  Remi, 
einer  der  vier  Chapellcs  episeopale?  des  Meiner  Landes,  hat  sich 
nichl.s  mein-  erhallen.  Vgl.  Qu  i'ii'.vr,  W<»)j/m/,  S.  2<>b,  Eh.  p.  1H5 
über  die  räeimdige.  fieigneurie  La  petile  Tape  (urkdl.  erw.  1175, 
wo  Gervais  ue  Lessy  sie  Jiistemont  schenkte),  welche  die  Jesuiten 
seit  Aulhebung  der  Abtei  Ste.  Croix  cn  Bure  belassen,  und  welche 
JG36  durch  Iluaux  und  Gaspar  de  Mcrcy  niedergebrannt  wurde. 


WnUlMPJNCriN  ;\Yai.:.mi:uiv,i;n  l.'IOf,,  Wamm-juniia  I  \U:>, 
Woliiieiiinü  ISOfi,  WäLMBRANGB  1725  u.  s.  f.). 
(6  Kilom.  w.  von  Crii^-Ili'tliiigijii,  Kreis  Hindun I m .fi-n.) 

Vom  ehemaligen  Schloss  scheint  sicii  ebenso  \unii;  nie  von  der 
alten  Kapelle  desselben  etwas  erhalten  zu  haben.  Die  Herrschaft 
bildete  ein  von  Oedingen  abhängiges  Leben;  daneben  gab  es  ein 
zweites  von  Püttlingen—  Iiodcmacheni  abhängiges  Leben,  (iluu- 
TKiLr.Es,  Dict.  top.,  278.) 


Wolmll nsier,  Wolsdorf,  Ytnissc. 


WOUlPNSTliri  iVAi,Mir\STKii  llfi»,  W.vuvinistkii,  Waui- 
nisteh,  Walmi:nsteh  1514,  Wolminsteh  168!,  Voi.- 

(13  Kilon).  «'.  von  Bitscll,  Kreis  SoargfiinQuil,  K:mlon  WolmUnslcr.) 

Kirche  modern. 

In  derselben  eine  Glocke  des  IS.  Jlis.  aus  Stür/.elbroun,  mit 
der  Inschrift:  -i-  In  Shirzdbrunu  rtinoruin  ad  uauiii  a:ct.  puri.vh. 
ik  Volmanster.  Rtctorc  du"  Rouppe,  1774;  unten  J.-B.  Boilcc 
»oas  a  fttit  (so  BouiiANOE,  Auslr.  1851,  II  1D3). 

Kine  zweite  i Nucke  ist  Küi'I'mIh'v  (Ihss  des   IB.  Jli>. 

Di«  Vi.ii  Abel  [thtU.  1/u.v.,  IX  4 -1  j  aln  liier  hHindiicli  iiit^n- 
Kcbelie  (.ilockü  von  1 350  (iehürt  der  Kirche  /u  Valu.üi^kT. 
Kr.  Bolchen  (b.  d.  Art). 

Thilloy  (ßuü.  Mos.,  VIII  56  f.)  thcilte  mit,  dass  1866  ein 
Wolkcnlinicli  in  der  HfLU].I~lr;issu  des  Ortes  zwei  Fragmente  von 
Stntiicn  hcrauswusch.  Dos  eine  Bruchstück  war  ein  stilloser,  Imss- 
lichcr  Ctaristuskopf;  das  andere  stellte  eine  60  cm  hohe  Kindes- 
j;i-statt.  dar,  welche  Iiis  m  den  Füssen  vmi  einer  Draperie  iinie.;i:rit 
war  und  vielleicht  von  einer  Grabgruppe  des  17.  Jhs.  herridirte. 
Ueber  den  Verbleib  dieser  Sculpturen  war  nichts  zu  erfahren. 

WOLSD01U' (W'oi.LESToitFt'  1305,  Voi.echtroff  1686  u.s.  f.). 
(10  Kilom.  ll.  von  Oiedcn  liefen,  Kreis  Dudenhofen,  Kanlon  Motzcrwicsej 
Schlossruine  Wikshkbu,  s.  d.  Art. 

WU1SSE  (Awdicm  cjuor,  Wisäa  dicitur  1002,  Wisse  1 192, 
VvnE  1264,    Wyssk  1346,   ki;ci,ksia  de  Wiss  in  Vreo 
15.  Jh.,  Wiss  1533,  Wis  1660,  Weis,  Wisse  1779). 
(5  Kiloin.  tiO.  von  llain]iotit,  Kreis  und  Kanton  Cliälcaii-Saliris.) 

Lkpioe,  Dtp.  de  In  ileur&e,  I[  61«.  —  Somit,  PnmautdHi, 
Mim.  Lorr.,  XXVII  819. 

Gallo-rümisehe  i?j  Reste /.wcifeliiafttu  [."isiuiiuüs  miiii-t  ijcümit 
a.  a.  O.  350. 

Schmit  a.  a.  0.  bespricht  auch  die  in  dem  Slaatsfbrst  bei 
Köking  gelegenen  Kcste  eiues  eingegangenen  Ortes  Bride.  Bei 

den  Ki-nihilmaii'Clteii  ■Ich  Jahres  ]  STIi.  i!iä.  Juni,  wurden  Iiier. 
auf  den  Hügeln  heim  Klang  de  Iäride  römische  Altertliümer 
und  Krandrcste  gefunden  (llerieht  des  Krcisingenicurs  iL  d, 
2G.  Juli  1876,  Acten  Bez.-Präs.  Lothringen). 

Kirche  Zopflwu.  Der  Thurm  scheint,  in  6einem  unteren  Stock- 
werk noch  der  gothischen  Zeit  anzugehören. 


I..H:irniir:: 


Vor  der  Kirche  stellt  ein  splitgothi  scher  Weihwasserstein, 
achi.eekij:,  I6IZ  (naeh  Stunir  ähnlich  der  Oniaineiilation  des 
Hauses  C  MG  in  Cluiteaa- Verne  |  Oiiiteti'lf.  -I-  Ar!.').  Die  Kirche 
»urdu  bereits  lUilJ  erwähnt,  wo  sie  von  einem  Grafen  Melfried 
dem  l'i'ioriit  S.  CliiiHlwjs]]  in  Lay  zuget  heilt,  wird  ((.'ai.sh'.t.  1  itITi. 

Von  einem  Schlosse  der  in  der  lothringischen  Geschichte  und 
besonders  in  den  Kämpfen  Reue's  II  vielgenannten  Familie  de 
Vuissc-Gcrbßviller  hat  sich  nichts  erhalten. 


WUSTWEILER  (Wkstweim-er  KiOfi,  Woiistvveh.eh  1782, 

WuTzwKiLMiii  18.  Jh.,  Wust  will  Kit  Cass.). 

(0  Kiloin.  s.  Ton  Saargemünd,  Kreis  und  Kanton  Saaryeniund.) 

Römische  Reste  (Mitth.  des  Herrn  Lemm-jud). 

Fragment  einer  kleinen  Statue,  an-  Muschelkalk  ucarhoili-l : 
auf  einer  t|tiadratisehcn  0m,25  niesenden  Basis  war  eine  weibliche 
Figur  dargestellt,  von  der  nur  mehr  das  linke  Hein  unterhalb  (Ins 
Kniccs,  das  sich  au  citic  viereckige  Stütze  anlehnt,  erhalten  ist. 
V.ni  der  an  der  Haids  liolmdlichen  [iisrliriil  ist  nur  mehr  1'  ' 
11'  ■  *V  zu  eiil/.ille.ra  Li; m di-rt  :  K'antnn  Wackesbrühl,  süd- 
lich von  der  auf  der  Höhe  hinführenden  Römers trassc. 

Schlüssel  aus  Kr/.  Die  krci^rmieeiL  Ynvieiui^cn  -ind  die- 
selben wie  diejenigen  der  bei  LiNiiKssinnn  r.  i,  11.  tu,  T.  7  all- 
gebildeten  Zieracheibe. 

Gitter  um  ein  Marienbild,  in  der  Nähe  des  Ortes.  Von  Michel 
('«««.  .fc,  IV  H2)  als  aus  der  Abtei  Stürzelbronn  herrührend 
verzeichnet.  Vun  mir  nicht  gesellen. 


XOCOURT  [Xowoi.court  15.  Jh.,  Xkvocourt  l.lfiü,  Xn- 
i:iii:iit,  Choi:i>i'ht  171!)). 

(3  Kilon),  w.  von  Dohne,  Kreis  Chälena-Salias,  Kanlon  Helme.] 

Römische  Reste.  Nach  .Millh.  des  Neri»  l,i:Mr>'N[i>  fand  man 
hier  römische  Särge. 

Reste  eines  alten  Schlosses  sah  man  früher  auf  den  Wiesen 
bei  Xocourt;  dasselbe  scheint  grosse  Gräber  gehabt  zu  haben. 
(D.r..) 

Auf  der  Stelle,  wo  sich  später  ein  Kreuz  erhob,  stand  uach 
I.KrAQK  ehemals  eine  Kapelle,  welche,  von  Xocourt  etwas  ent- 
fernt, diesem  Orte  wie  der  Gemeinde  Dehne  und  l'uzieux  gemein- 
schaftlich gedient  haben  soll. 
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YEÜTZ  (Ober-  u.  Nieder-)  (Cosiitatus  Jiühacensis  9.  u. 
10.  Jh.,  Judicium  854  Act.  concit.  Jud.,  Cumitatus  Ju- 
iiicii  960,  Comitatus  Judiciessis  973,  Jeutz,  Grütz  1544, 
Y u dtk  17.  Jh.,  Jtz  1686,  Niedmi-Gj'H'z  u.  s.  f.). 
(2  Kilom.  nO.  von  Dioden  hören,  Kreis  und  Kanton  riiedcnhofon.) 

Römische  Reste  (Poterio,  Ziegelsteine,  GefisBe  u.  s.  f.)  be- 
sprochen von  Simuk,  Aead.  de  Met:,  184 1,  151.  Ami,,  Une  ex- 
enrsion  Jost,  de  Thioiwük  d  Sierck,  Metz  1878,  p.  8  f. 

lieber  riimiM'ho  VmiAv  auf  dem  alten  Kirrliliof  Ni filier- Yeute  s. 

B«a  afw.,  vi  ins  f. 

Grabfund  der  lebten  Jahre  in  Nieder-  Yeute  (Platten  grub  er  mit 
dein  Zeichen  der  Asein,  Tliou^efäss  im  Innern  und  constautinisebo 
Münzen).  Abel,  Mein.  Mos.,  XVII  11G. 


NACHTRÄGE. 

Zu  Hand  III  239. 

JOUY-AUX-A11CHES,  Schloss:  eine  Ansicht  der  beiden 
Seiten  (lic.-er  Mni.-im  (yrlc  luL  f.  '/..   SIjgkttk  gezeichnet:  die 
beif.  Figg.219  u.  320  geben  eine  Boptoduction  dieser  Aufnahmen. 
Zu  Band  III  374. 

Die  beifolgende  Fignr  221  gibt  den  Grundriss  des  im  Sablon 
1882  aufgedeckten  Nymphaeum. 
Zu  Hand  III  534. 

METZ,  Kathedrale: 

Als  Nachtrag  zu  der  Bau  best  Ii  reihum:  der  Kathedrale  können 
wir  noch  micbfoljH'udc  CeLersiclit  der  von  lini.  Tuilnhw  an  der 
Kathedrale  beobachteten  Sleiiimet/.zciche.n  liehen  (i''i-.  ->'>:>.). 

Die  Nummern  I  —  VI  bezeichnen  die  lbuithclle,  an  v.drbeii  >bb 
die  einzelnen  Mtfiimnetzzcichcn  lindem 

1.  Untere  (ie^cho^e  der  nlmUichon  LiiiiL'haiisv.aud  und  des 
Kapitell  huime-  sowie  Eckpfeiler  /wisehen  Langhaus  und 
liiirJtii'l-.erti  IJuerbausiLni]. 

IL  Nordseite  des  Langhauses  westlich  vom  Kapitcith urme 

III.  Strebepfeiler  neben  der  Kann  elkap  eile. 

IV.  Nördlicher  Querschiffarm. 

V.  Chorapsis. 

VI.  Südlicher  Querschiffarm. 
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